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= Aeſchines der Kedner. 


(6. Paſſow in Erſch und Grubers Encyclopädie I, 73 u. ff. und 
Stechow de Aeschinis oratoris vita Berol. 1841.) 


Denke dir einen athletifch Fräftigen, fehr fleifchigen Mann, ſteif 
- durch erfünftelten Anftand, mit offenem, Iebensluftigem Angeſicht, 
das Profil von Stirn und Nafe würdig und feft, die Augenknochen 
fhön, die breite Unterlippe dagegen unedel wegwerfend, und du haft 
das Bild von Nefchines dem Medner, wie εὖ und aus dem Alter: 
thum in einer Marmorbüfte aufbewahrt worden ift. (Visconti 
Iconogr. Greeque T. 1, p. 258. Tab. 29.) Denfe bir aber auch 
zugleich einen Mann, der unter ben trübfeligften Berhältniffen ge 
boren und erzogen, gleichwol in fi den Drang und die Kraft 
zu höherer Lebensflellung und zu größerem Lebensgenuffe fühlte, - 
ber früh daran gewöhnt die abergläubifche Menge durch religiöfe 
Mummereien mit täufchen zu helfen, fodann als Schreiber ‚bei den 
bedeutenpften Bolksführern die Ausübung derfelben Kunſt auf po- 
litiſchem Gebiete zu lernen veranlaßt wurde, und du haft zum 
zweitenmal das Bild des Nefchines, als eines jungen, firebfamen 
Mannes, wie er die Kunft der Schlauheit und Lüge eher lernt als 
die der Wahrheit die Ehre zu geben und wie er zwar die höhern 
Ideen und erhabenern Zwede als niederer Schreiber nicht faßt, 
wohl aber die unedlern Mittel und Handgriffe, welche das Handwerf 
erfordert, ſich zeitig zu eigen macht. Wie leicht aber der Freund 
des Weines, der Liebe und jedes heitern Genufles des Lebens, wenn 
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weder anererbtes Vermögen ihn unterftügt noch eine höhere Idee 
von Freiheit und Menfchenwürde feine Schritte leitet, eine Beute 
ichlauer Machthaber wird, davon kann dir jede Zeit und fo auch 
die unfrige die fprechendften Beweife geben. Friedrich Gentz dürfte 
leicht einer der befannteften und bedeutendften Genoffen unferes Ne: 
ſchines in diefer Klaffe von Menfchen fein. 

Aefchines wurde 390 in dem attiihen Gau Kothofidä gebo- 
ren (1. geg. Tim. 49, vgl. mit d. Einleit. in jene Rebe). Sein 
Bater war ein Kunflfämpfer (Nthlet) Atrometos mit Namen, ber 
unter der Gewaltherrfchaft der Dreifig das Vaterland verlaſſen 
mußte und in Afien SKriegsdienfte that. Später ald er mit den 
andern Vertriebnen zurücgefehrt war und die Dreißig mit hatte 
ftürzen helfen, zwang ihn die Armuth bei einem gewiffen Elpias, 
welcher die Kinder Iefen, fchreiben und rechnen lehrte, den Gehülfen 
zu machen, bis er fpäter die Schule {εἰ übernommen zu haben 
fcheint. Die Mutter des Aefchines hingegen war Glaufothea, nad) 
Demofthenes, früher eine Bordelldame, bis fie ein gewifler Phormion 
von diefem Gewerbe erloͤſte. — Die Erziehung, welche Aefchines 
nebft noch zwei Brüdern dem älteren Philochares und dem jüngeren 
Aphobetos von diefen Eltern erhielt, fchildert Demofthenes (v. 
Kranz 258 u. ff.) gewiß nicht ohne Webertreibungen aber eben fo 
gewiß auch nicht ohne Wahrheit folgender Maßen: In deiner 
Kindheit Haft du von Armuth und Dürftigfeit viel ausgeftanden, 
fümmerlich und mühjfelig bift du herangewachſen. In der Schule, 
die dein Bater hielt, mußteft du neben ihm fißen und die Dinte 
reiben und die Bänfe mit dem Schwamme abpugen und mit dem 
Befen die ganze Stube ausfegen. Wie du hierauf zu einem Juͤng⸗ 
ling erwachſen wareft, mußteft du deiner Mutter, wenn fie die Leute 
[bei einer Art von religiöfen Conventifeln und privatim geübten 
Myfterien] einfegnete, die Bücher mit den Segensformeln vorleſen 
und. mit ihr und auf ihren Befehl noch andere Teufeleien vorneh: 
men. Des Nachts mußteft du Leute, die fich einfegnen ließen, mit 
einer Wildſchur von gefprenfeltem Rehbocke umhängen, du mußte 
den Miſchmaſch [ein Gemenge von Blut und Wafler oder Wein] 
über fie ausfchütten, bdiefelben hernachmals xeinigen und abfegen, 
eritlich mit Wafler, hernach mit Tone und endlih mit Kleie. Wa: 
veft du mit deiner Salbaderei fertig, fo fprangeft du auf, tratef 
vor deinen Haufen Hin und fpracheft ihm die Worte vor, bie fie 
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nachſprechen mußten: „Ich bin dem DBöfen entnommen und habe 
ein Befleres gefunden.“ — Das war dein Thun bei Nacht. Bei 
Tage aber führtefk du bie feinen, ſchmucken Thiaſos [religiöfen 
Chöre] durch die Straßen, die mit Fenchel und Weißpappellaube 
ihre Häupter umwunden hatten, in beiden Händen hoch über den 
Kopf haltend die fogenannnten Baufebadenfhlangen und fie drüdend 
und fneipend und fchreiend: Euoi Saboi, und dazu den Hyes Attes 
tanzend. Und damit erwarbft du dir die ehrwürdigen Beinamen, 
welche die alten Weiber, die dir nachhinkten, dir als Blumenfränze 
und Bufette zuwarfen: der Bortänger, der Vorgänger, der Epheu⸗ 
träger, der Tadenträger. Und trugeft für diefe deine Bemühungen 
von ihnen, den alten Weibern, zur Belohnung Weinkaltichafen, 
Krengel und Einfchnigel davon. 

Berwandt mit diefer Beichäftigung war die, welche er ergriff, 
als er das vierzehnte Lebensjahr überfchritten hatte. Er wurde 
Schaufpieler und verdang fih an die Schaufpieler Simylos und 
Sokrates als BVorfteller der dritten Rollen. Demofthenes, der ihn 
diefe Beichäftigung gegen die Nachrichten anderer Berichterflatter 
εὐ ergreifen läßt, nachdem er Schreiberdienfte bei verfchiedenen- 
Gerichten verrichtet Hatte, fehildert auch hier wieder feine Lage als 
eine hoͤchſt traurige und mißliche. Du haft, fagt er, mit Feigen 
und Trauben und Dliven einen Handel angefangen, die du von 
den Zuſchauern einforderteft, wie ein Obftpachter, der die Früchte 
der Gärten anderen Leuten aus ihren Landgütern abpachtet. Aber 
die Eintreibung diefes Zolles Foftete dem guten Manne mehr Stries 
men und Beulen und blaue Augen als die Kämpfe, womit ihr 
euer eignes Leben vertheidiget. Gr bekam, wie uns Marimos Pla- 
nudes (Rhet. gr. ed. Walz V, 542) u.a. erzählen, hierbei den Na: 
men Denomaos, weil er ihn fpielte und dabei, als er den Pelops 
verfolgte, vom Wagen fiel. 

Glücklicher war er in feiner gymnaſtiſchen Thätigkeit und am 
ehrenwertheften als junger Krieger. Cr fchilvert Hier feine Reiftuns 
gen ſelbſt auf folgende Weife (üb. Gef. 167): „Sobald ich den 
Knabenftand verlaffen hatte und in den Gphebenftand eingetreten 
war, bin ich zwei Jahr megrnorog Ὁ. h. diefer Flur Umwandler 
oder Mitglied der Bürgerwehr gewefen. Dem erſten Feldzuge 
wohnte ich noch als Ephebe bei. Ich begleitete und bedeckte nebft 
meinen Altersgenoſſen und den Lohnfoldaten des Alkibindes die 

1 * 


Α : —— der Redner. 


Huͤlfe, die nach Phlius beſtimmt war, und da wir bei dem Νω 
nannten. nemeifchen Graben einen harten Stand befamen, focht ich 
fo, daß unfere Anführer mich rühmten. Sp habe ich auch die απ 
deren Heereszüge, wie fie nach einander in den verfchiedenen Auf⸗ 
geboten vorfamen, mitgemadht und dem Treffen bei Mantinen bei⸗ 
gewohnt und habe gefochten nit "fo, daß ihr euch etwa deſſen 
ſchaͤnen dürftet oder daß es der Würde des Staates nicht ent: 
fpräche. Auch bin ich mit bei den Zügen nach Euböa geweſen und 
in dem Treffen bei Tamynä Habe ich unter den fogenannten Auserkor⸗ 
nen fo tapfer gefochten, daß ich nicht nur dafelbft aus den Händen 
meiner Oberften den Kranz der Ehren empfing, fondern auch nach⸗ 
ber noch einmal vom Volke felbft befränzt ward, als ich in Beglei- 
tung des Temenides, des Tariarhen vom pandionifchen Stamme 
hierher Fam und den Sieg verfündigte, den unfere Leute dafelbft 
davon getragen hatten. Denn uns beide fertigte das Kriegsheer 
aus dem Lager in ber Abficht ab euch diefe große, wichtige und er: 
freuliche Nachricht zu hinterbringen.“ — 

Da er aber eine fehr fiarfe, helle Stimme hatte, fand fich bald 
auch noch eine andere Beichäftigung für ihn. Er wurde bei ver- 
fchiedenen Nemtern Schreiber oder Sekretär. Anfänglich fcheint er 
- dies Gefchäft blos bei. gewiffen untergeordneten Magiſtraten und 
Gerichten verwaltet zu haben, alſo ein ὑπογραμματεὺς geweſen zu 
fein, eine Stellung, die nicht gerade zu den ehrenvolliten gehörte, 
indem nur Staatsjflaven oder Freigeborne von ganz niederer Herz 
kunft fih dazu hergaben, und biefelben, wie fie von den einzelnen 
Behörden ſelbſt gewählt wurden, fo auch mit ihnen zugleich abtras 
ten, Und bei diefer Gelegenheit war es wohl au, wo er nad) 
und nah in die Dienfte der beiden berühmten Bolfsführer des 
Ariftophon von Kollytos und des Eubulos aus dem Demos Ana- 
phlyſtos trat. Namentlich der Iegtere, fpäter befannt als befoldeter 
Anhänger des Philipp und eben deshalb εἴπ. heftiger Gegner des 
Demofthenes, er, der den athenifchen Staat durdy feine Finanzver: 
waltung, welche die Staatsgelder unter die Bürger vertheilte und 
die Kriegsgelder in Thentergelder verwaltete, {εἰς und ſchlaff machte 
(Theopomp δ. Harpokr. s. v. Εὔβουλος), hat leider in faft allen Ὁ 
diefen Beziehungen an Aeſchines einen. gar getreuen Schüler und 
Anhänger gefunden. Preilih war es auch befonders fein Einfluß, 
der unfern Nefchines erſt emporbrachte, fo daß er 3. B. jebt fogar 
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zwei Jahre lang Mathöfchreiber wurde, ein Amt, welches das Volt 
verlieh und das ein befonderes Vertrauen vorausſetzte. Gr hatte 
in demfelben die Befchlüffe und öffentlichen Staatsfchriften vorzus 
lefen und eignete ſich gerade hierzu durch ‚feine angenehme, deutliche 
und weithin vernehmliche Stimme ganz befonders. Wür ihn felbft 
hatte es den Vortheil, daß er fich hierdurch eine genaue Kenntniß 
ber attifchen Geſetze erwarb, eine Kenntniß, die für ihn in feiner 
politifhen Laufbahn, die er nun in feinem 33. Lebensjahre betrat, 
vom weſentlichſten Vortheil war. 

Wie Eubulos. damals noch, war auch Aefchines, als er als 
Redner auftrat, ein Feind Philipps (Demofth. v. Truggef. 9) und 
als Eubulos und Aeſchines auf eine Sendung in den Peloponnes 
drangen, um alle dortigen Staaten mit Athen gegen den Mafedonier 
zu verbinden, empfing Nefchines den Auftrag und redete in Megas 
lopolis viel und lange zu den dort verfammelten Arkadern. Aeſchi⸗ 
nes, fagt Demofih. üb. Truggef. 10, ift alfo der erfte zu Athen, 
ber εὖ merkte, daß Philippos für die Griechen nichts Gutes im 
Schilde führe und einige von den Bornehmen in Arfadien. auf 
feiner Seite habe, Er iſt es, der unterflüßt von Ischandros, dem 
Nebenfpieler des Neoptolemos, bald den Math bald die Gemeinde 
dieferhalb anſprach umd euch beredete Botfchafter. an alle griechifche 
Orte und Enden hinzufchicen, um von daher. Abgeordnete hierher 
zu uns zu beflellen, die fi) mit uns wegen des mit Philipp zu 
führenden Kriegs berathichlagen follten. Gr, Aeſchines, ift es, der 
nach ber Zeit, als er aus Arkadien wieder zurückkam, euch die fhöne 
und lange Rede wieder vorfagte, die er zu Megalopolis in der Ber: 
fammlung der zehntaufend Männer zu euerem Beten gehalten und 
damit den SHieronymos, ber für Philipp fprach, widerlegt haben 
wollte. Er ift εὖ, der damals mit vielem Gefchrei und Wortges 
pränge euch vorftellte, was für einen beträchtlichen Schaden und 
was für ein fchreiendes Unrecht die. Verräther, die Geſchenke und 
Gnabdengehalte von Philippos "annähmen, nicht nur ein Seder 
feinem eignen Gtaate, fondern —“ dem geſammten Griechen⸗ 
land zufuͤgten. 

Durch ſolche Reden und ſolch Betragen, faͤhrt Demoſthenes 
fort, gelang es dem Aeſchines euch zu beruͤcken. Er hatte euch eine 
Probe, wie ihr meintet, von ſeinen Geſinnungen gegeben und ihr 
waret nicht vorſichtig genug ein Mißtrauen darein zu ſetzen. Als 
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nun Ariftodemos, Neoptolemos, Ktefiphon und andere mehr, die 
uns von borther (Ὁ. ἢ. von Makedonien) lauter Unwahrheiten be: 
richteten, euch beredet hatten, Gefandte an Philipp zu ſchicken und 
durch fie mit ihm in Sriedensunterhandlung zu treten, jo ward 
auch er, Aefchines, mit zu diefer Gefandtfchaft ernannt; nicht dar 
um, weil ihr ihn etwa für einen von denen angefehen hättet, denen 
ihr εὖ zutrautet, daß fie euer Beftes an Philipp verrathen und ver: 
faufen würden, oder von denen, von welchen ihr wußtet, daß fie 
ihr ganzes Bertrauen auf Philippos geftellt hatten. Vielmehr bil: 
detet ihr euch ein, daß er auf feine Botfchaftsgenoffen ein wach: 
fames Auge Haben würde. Ihr Fonntet auch von ihm nicht an: 
ders denken, da ihr feine heftigen Ausfälle gegen Philipp mit an: 
gehört hattet und feine Erbitterung gegen benfelben fanntet. Ja 
ſelbſt mich täufchte er durch feine Heuchelei. Er hielt fich zu mir 
und machte es mit mir aus, baß wir beide zufammen halten und 
in einem Tone ſprechen wollten. Daß wir doch ja, fagte er zu 
mir, doch ja ben verfluchten Böfewicht, den unverfchämten Philos 
frates vermeiden. Das band er mir aufs Leben ein, das predigte 
er mir vor. Und durch dergleichen Gaufelfpiel ließ ich mich αὐτῷ 
bethören, daß ich eher nicht, als bis wir von unferer erſten Ge: 
fanbtfchaft wieder hier angelangt waren, es ihm abmerfte, daß er 
fih an Philipp verkauft Habe. 

Ja felbft dann noch, als die. mafebonifchen Unterhändler, Bar: 
menio, Antipater und Eurylochos wegen des beantragten Friedens 
im März des Jahres 346 in Athen erfchienen und Philofrates nicht 
bios für den Frieden fondern auch für ein mit Philipp abzufchlie- 
Bendes Buͤndniß ſprach, die Aleer und Phofeer jedoh vom Frieden 
ausgeſchloſſen wiſſen wollte, und als die Bundesgenofien durch ihre 
σύνεδροι Ὁ. ἢ. ihre fländigen Gefandtichaften, die fie in Athen 
hatten, erklärten, wie fie dafür wären, daß der Friede, doch nicht 
ein Bündniß, auch fie und alle die mit einfchließe, welche binnen 3 
Monaten ihren Beitritt dazu erklärten, felbft da noch fand Nefchi- 
nes auf, wie und Demofth. üb. Truggel. 14 erzählt, und fpradh: 
Männer von Athen, Hätte gleich Philofrates noch fo lange darauf 
ftudirt, wie er εὖ am kluͤgſten angreife, um den Fortgang des 
Friedens zu verhindern, fo würde er, wie ich mir bedünken laſſe, 
gewiß fein befleres Mittel dazu haben ausfindig machen können als 
ein ſolches Piephisma. Sein Borfchlag ift euch fo ſchädlich, daß 
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ich wenigſtens keinem Athener, ſo lange deren auch nur einer noch 
übrig iſt, je rathen werde, einen ſolchen Frieden einzugehen. Doch 
halte ich demohngeachtet dafür und bleibe dabei, daß wir Frieden 
machen müflen. Sp ließ er fih in der erften Berfammlung nad 
der Wiederkehr vor allen Ohren. vernehmen. In der nächft darauf 
folgenden aber, in welcher ber Friede durch eure Einftimmung bes 
ftätigt werden follte, da fchlug er plöglih um. Ich ſprach damals 
für den Beſchluß unferer Bundesgenofien und wendete alle Mühe 
an euch zu bereden, in einen ſolchen Frieden zu willigen, der zus 
gleih rechtmäßig und billig wäre und euern Vortheilen doch αὐτῷ 
nichts vergäbe. Ich hatte euch auch ſchon dahin gebracht, daß ihr 
das zufrieden waret und den verwünſchten Philofrates nicht zu 
Morte fommen ließet. Da fand Nefchines, auf und nahm fich [εἰς 
ner an und führte Reben, womit er, o Zeus und ihr übrigen Göt— 
ter insgefammt, wohl zehnmal, wenn εὖ möglich wäre, den Tod 
verdient hätte. Jetzo, meinte er, wäre es nicht Zeit: an die Vor: 
fahren zu gedenfen noch dazuftehen und die. Sprecher anzuftaunen, 
wenn fie euch von eueren Siegesmälern und Seetreffen vorerzählten. 
Er drohte ein Geſetz einzuführen, nach welchem ihr feinem einzigen 
griechifchen Stante folltet Hülfe leiften dürfen, der euch nicht ſchon 
einmal beigefprungen wäre. j 

Und doch war auch damit das verrätherifche Treiben des Aes 
ichines noch nicht bewiefen. Noch Eonnte die Triebfeder bei ihm 
blos die fein den Wünfchen des Volkes entgegenzufommen und ſich 
fo die Gunft beffelben zu erhalten. - Das Volk war [δὲ offenbar 
der Beſchwerden und Koften des Kriegs müde, es fehnte ſich nad 
Frieden und Demofthenes ſprach ja felbft dafür. Der fireitige 
Punkt aber, der vielleicht die ganze Briedensunterhandlung rüds 
gängig machen fonnte, betraf nicht des Volkes nächftes Interefle, 
fondern nur das der Bunbesgenoffen und das von Hellas überhaupt. 
Wo hat aber ein Volk gern Ohren für Dinge, die nicht fein πὰς 
fies Wohl angehen? Möglich, daß auch jene mafedonifchen Unter: 
händler den Nachmittag und die Nacht, die zwilchen den zwei 
Bolksverfammlungen inne lag, dazu benugt hatten, um bei den 
einflußreichiten Männern die etwaigen Bebenklichkeiten dagegen zu 
verfcheuchen, was ihnen um fo leichter werden konnte, als Philo: 
frates die Worte: „mit Ausnahme der Aleer und Phokeer“ Hatte 
ſtreichen müflen, und Eubulos jest dem Volke mit Recht zurief: 
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entweder fich fofort nach dem Peiraͤos zu begeben, außerordentliche 
Steuern zu erlegen und die Theatergelvder in Kriegsgelder zu vers 
wandeln oder dem Frieden, wie ihn Philofrates vorgefchlagen, bei⸗ 
zuſtimmen. — 

Das Volk beſchwor alſo den Frieden und beſchloß eine Geſandt⸗ 
ſchaft an Philipp, um Philipps Schwur in Makedonien entgegen⸗ 


zunehmen. Die dazu auserwählten Geſandten waren zuerft Aeſchi⸗ 


nes, dann Philofrates, dann Demofthenes und fo noch fieben andre. 
Da εὖ nun eine der. Friedensbedingungen war, daß jeder Theil bes 
halte, was er zur Zeit des Briedensfchluffes befite, Philivp aber 
mittlerweile den thrazifchen König Kerfobleptes mit Krieg überzogen 
hatte und .alfo Eroberygngen in eben jenen Gegenden machte, wo 
Athen Befigungen hatte, die ihm durch jenen, Frieden von neuem 
garantirt werden follten, fo war felbfiverftändlich die größte Eile 
nöthig und Demofthenes trieb audy immer und immer wieder dazu. 
Allein Aeſchines und Philofrates ſtanden an der Spige der Ge 
ſandtſchaft und ſiehe da, wie fich diejelbe nur langfam in Bewegung 
fegte, fo fchlug fie auch nicht etwa ben fürzern Weg zur See ein, 
fondern den langwierigen Landweg über Eubda durch Theffalien 
nad Pella, hier ruhig Philipps Ruͤckkehr aus Thrazien erwartend. 
Diefe erfolgte aber erft nad) völliger Ueberwindung des Kerfobleptes 
und auch dann leiftete Philipp den Eid nicht eher, als bis er feine 
Rüftung gegen Phokis vollendet: hatte'und er mit den Gefandten 
nah Theflalien aufgebrochen war. Hier endlih. zu Pherä und 
zwar nicht am Heiliger Stätte fondern in einer Herberge befchwor 
er den Frieden, aber unter Ausfchluß der Phokeer vom Bündniſſe. 

Wie wir nun, fagt Demofthenes an mehrgedachter Stelle $. 17 
weiter, von biefer zweiten Botfchaft, die zur Abnahme des Eides 
unternommen ward, mit leeren Händen wieder zurücfamen, ohne 
von allem, was damals, als der Friede bei uns befchloffen ward, 
gefprochen worden war und worauf man uns vertröftet hatte, auch 
nur das geringfte ausgerichtet zu haben, als woran biefe Betrüger 
fchuld waren, die dem Philipp eure Vortheile wieder aufs neue 
verfauft und in vielen Stüden ihren Verhaltungsbefehlen zuwider 
gehandelt Hatten, fo begaben wir uns in den Math und da ging 
denn das vor, was viele von euch mir bezeugen fünnen und- follen. 
Das Rathhaus war voll von Menfchen, auch folhen, die außer 
Öffentlichen Bedienungen ftanden. Ich trat nämlich vor den Rath 
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und fagte ihm frank und frei wie mir ums Herz war. Ich erhob 
vor dem Rathe meine Anklage gegen fie. Ich führte ihnen zu Ge: 
müthe, was für Nachrichten aus Makedonien anfänglich Kteſiphon 
und NAriftodemos euch Hinterbracht hätten, was für Neben Nefchines 
damals‘ geführt hätte, als ihr den Frieden bewilligtet und zu was 
für Schritten fie den Staat verleitet hätten. Wegen des Mebrigen 
(Ὁ. h. wegen ber Phokeer und Bylä) rieth ich ihnen es ja nicht 
verloren gehen zu laflen und es nicht noch einmal fo zu machen 
und. [ὦ von einer eiteln Hoffnung und von einem leeren Verſpre⸗ 
chen nach dem anderen täufchen und fo ‘den Staat in die äußerſte 
Gefahr gerathen zu laſſen. Dergleichen Reden führte ich gegen den - 
Rath und. war auch So glüdlih ihn auf meine Seite zu ziehen, 
daß er mir Recht, gab. Wie aber die Gemeinde darauf zufammen 
kam und ihr. nun die Lage der Dinge aus unferm Munde verneh- 
men folltet, da trat von uns zuerft Nefchines hervor und um Zeus 
und aller Götter willen firengt euer Gedächtniß an, befinnt euch, 
fragt euch felber und forfcht. nach, ob ich die Wahrheit rede. Denn: 
jest, jebt komme ich eben auf die Hauptfache, auf die Dinge, bie 
alles bis-auf den Grund und unheilbar verdorben haben. NAefchines 
alfo trat vor euch auf, dachte aber nicht an das, woran er hätte 
denken und was er hätte thun ſollen. Er hätte entweder euch Bes 
richt von dem Verlaufe der Botfchaft abftatten oder, fo er meinte 
befugt zu fein, meinem Berichte, : den ich davon im Rathe. abgeftattet 
hatte, zu widerfprechen und Zügen zu ftrafen, fo hätte er das vor 
euch thun follen. Aber weit, weit gefehlt, daß er das gethan hätte, 
Bielmehr bethörte er euch mit fo entfeßlich. abenteuerlichen LXügen, 
daß er eure Sinne und Bernunft gänzlich betäubte und euch, wohin 
“er nur wollte, mit ſich fortriß. Denn nunmehr hätte er, wie et 
fagte, Philipp gewonnen und dahin vermocht, daß er alles, was 
nur der Staat verlangte, fowohl was die. amphiktyonifchen Händel 
als andere Dinge anbeträfe, ſich gefallen Iafien wollte. Auch wollte , 
er eine lange Rede aus Philipps Munde wider die Thebaner gehört 
haben, wovon er bie Hauptpunfte wiederholte, und er brachte aus 
dem, was er zu eurem Beften burch feine Gefandtfchaft bewirkt und’ 
ausgerichtet haben wollte, vermittelft feiner Rechnung das heraus, 
daß ihr Tängftens binnen zwei bis brei Tagen hören würdet, daß 
Theben ganz für fich allein ohne Befchäbigung des übrigen Böotiens 
belagert, daß Thespiä und Platäd. wieder aufgebaut, daß das dem 
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delphiſchen Tempel entwendete Geld wieder eingetrieben und erſetzt 
würde und zwar nicht von den Phokeern, ſondern von den Theba- 
nern, als welche zur Beſetzung des Tempels gerathen hätten. — 
Denn er wollte den Philipp überzeugt haben, daß bie Leute, welche 
zur böfen That gerathen hätten, ebenfo wohl bes Tempelraubes 
fih ſchuldig gemacht hätten als die Thäter felbft. Das alles würde 
gefchehen ohne euer Zuthun. Es würde euch nicht einen Mann 
foften. Ihr würdet das alles zu Haufe hier in der Stadt erreichen, 
ohne genöthigt zu fein einen Fuß außer euere Mauern zu fegen 
oder auch nur einen Mann darum zu bemühen. Und darum wären 
ihm auch die Thebaner [0 gram, daß fie einen Preis auf feinen 
Kopf gefegt hätten. Auch müffe er hören, daß die Leute auf Eu: 
böa wegen eurer innigen Verbindung mit Philipp befümmert wür— 
den und Argwohn fchöpften und fich fo vernehmen ließen. „Wir 
wiffen gar wohl, ihr lieben Herren Botfchafter, unter was für Ber 
dingungen ihr den Frieden mit Philipp gefchloflen habt. Ihr 
fchenft ihm Amphipolis und er will euch dafür Euböa zuftellen.” 
Ueberdem, fagte Aefchines. führe Philipp noch etwas anderes im 
Schilde. Doch [εὖ εὖ jeßo noch nidt Zeit aus ver Schule zu 
plaudern. Denn εὖ gäbe unter feinen Gefandtichaftsgenoflen felbft 
Einige, welche ihm feine Unterhandlungen mit ihm beneibeten. 
Hiermit zielte er auf Oropos. 

Run war εὖ fein Wunder, daß er mit dergleichen Reden euern 
Beifall erhielt und Π bei euch in Gunft feste und mit dem Anz 
jehen, als wäre er der befte Sprecher und ein ganz vorzüglicher 
Mann, den Rednerſtuhl ftolz und keck verließ. Hierauf ftand ich 
auf und verficherte, daß ich von dem allen nichts wüßte und ver: 
fuchte εὖ, ob ich euch auch etwas von dem beibringen fönnte, was 
ἰῷ von dem Berlauf unferer Unterhandlungen in dem Rathe be: 
richtet hatte. Aber es war nicht möglich. Aeſchines trat neben 
mich auf der einen und Philofrates auf der andern Seite, fie 
fehrieen und lärmten und unterbrachen mich, wenn ich fprechen 
wollte, endlich machten fie fpöttifche Geberden auf mich. Das fahet 
ihr und lachtet dazu und wolltet mich nicht Hören, noch irgend 
etwas anderes glauben oder annehmen, als mas Nefchines euch 
weis gemacht hatte. 

Demofthenes veranlaßte nun den Timarchos eine Klage wegen 
Hocverraths gegen Aefchines einzuleiten. Doc audy dagegen wußte 
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Aeſchines Rath. Er Fam dem ihm drohenden Hochverrathsproceſſe 
durch eine Gegenflage gegen feinen Ankläger Timarchos zuvor, dem 
er feinen früheren unfittlichen Lebenswandel nachwies und dadurch 
das Recht entzog vor dem Volke zu reden. Don nun an flieg bie 
Feindſchaft zwifchen Aefchines und Demofthenes immer höher. Phis 
lofrates, der Genoſſe des Aefchines, fiel ihr zuerft als Opfer, Ne 
fchines {εἶδ entging zwar durch Eubulos Unterftüßung 343. dem 
ihm drohenden Schickſale der Beftrafung wegen feines Verraths 
noch glüdlih, als er dur Demofthenes Anklage gezwungen wurde, 
über feine Gefandtfchaft Rechenschaft abzulegen, erfuhr aber bereits 
im näcften Jahre die Demüthigung, daß ihm der Areopag das Amt 
eines Syndikus bei der delphifchen Schablammer wieder abnahm 
und den Hyperides an feiner Statt dazu ernannte. War doch auch 
feine Sreifprehung feine ehrenvolle für ihn gewefen, indem fie nur 
durch die Mehrheit von 30 Stimmen erfolgte. Als aber Ktefiphon 
fpäter 337 den Antrag fiellte, dem Demoſthenes zum Lohn für feine 
dem DBaterland geleifteten Dienfte von Stantswegen die Auszeich 
nung eines goldenen Kranzes zuzuerfennen und Aefchines den Kte— 
fiphon der Ungefeglichkeit in diefem Antrage befchuldigte, da ereilte 
ihn, als 330 die Sache zur Verhandlung fam, fein längft verdien- 
tes Schidjal. Demofthenes trat im vollen Bewußtfein feines recht: 
lichen patriotifchen Handelns gegen ihn auf und πο ehe er geendet 
hatte, erkannte Aefchines fich für überwunden, er verließ den Gericht: 
platz, um zugleich für immer von feinem Baterlande zu fcheiden, 
das Zeuge feiner Schmach geworden war; auch nicht der fünfte 
Theil der gefammelten Stimmen fiel zu feinem Gunften, Nie hatte 
ſich die Kraft der Wahrheit und der guten, ‚gerechten Sache glor: 
reicher offenbart. 

Demofthenes fand den überwältigten Gegner im Begriff ein 
Schiff nach Kleinafien zu beſteigen; er fol ihm durch ein Geldges 
ſchenk die plögliche Abreife erleichtert Haben, obwohl Aeſchines nach 
Demofthenes eigenem Zeugniffe zum wohlhabenden Mann geworden 
war und in Böotien fo wie zu Pydna in Makedonien Beſitzungen 
hatte. Nefchines ging nach Jonien über, von da nach Karien, auf 
Alerandros Rüdkehr von Jahr zu Jahr harrend, bis die Nachricht 
feines Todes von Babylon Her alle auf ihn gebauten Hoffnungen 
Rürzte (324). Nun wandte er fih nad Rhodos, wo er der Ber 
grünber jener neuen Rednerſchule geworden fein foll, welche: bie 


12 Aeſchines der Redner. 


Mitte hielt zwifchen der gebiegenen firengen und verflandesmäßigeh 
attifchen und der weichlichen, mehr auf Affeete und Leidenfchaften 
berechneten afiatiſchen. Ginen eigentlichen Lehrer der Redekunſt hat 
er jedoch hier nicht gemacht, εὖ vielmehr, als ihm die Rhodier darum 
baten, mit den Worten abgelehnt, daß er diefe Kunſt felbft nicht 
verfiche. Auch bei den Procefien Anderer als Redner aufzutre: 
ten verfchmähte er. Wohl aber las er ihnen öffentlich feine Rede 
gegen Kteſiphon vor und als die Zuhörer ſtaunten und die Mög- 
lichfeit eines Meberbietens nicht fallen Fonnten, ließ er Demofthenes 
Gegenrede folgen. Nun war allen’ das Näthfel gelöfl, und Aeſchi— 
nes Erliegen fchien ihnen nothwendig. Da von der Größe feines 
Gegners ergriffen rief er aus: „und hättet ihr nur erft das Unthier 
felbft reden hören.” Bon Rhodos begab er fih nachmals nad) 
Samos und hier endete er nad) Apollonios etwas confufen Berichte 
als ein fünf und fiebenzigjähriger Greis fein raſtloſes, fturmvolles 
aber verlornes Leben. Sit es wahr, Was bie Scholien zu den 
Stafen des Hermogenes (ed. Walz T. VII, 499) berichten, fo hat 
er vielleicht felbft das Unglück, das er über fein Vaterland gebracht 
hatte, beklagt. Wenigſtens foll ev nach dem Unglüde bei Chäronen 
dem Demofihenes mit Thränen im Auge gefolgt fein, Demofthenes 
aber ihn auch hier des Uebermuths bezüchtigt haben, indem er fagte, bie 
Natur habe diefem Menfchen freie Gewalt über die Thränen gegeben. 
Er hatte ſich mit Philodemos Tochter verheirathet und 3 Kin: 

ber eine Tochter und zwei Söhne mit ihr gezeugt. Er liebte den 
Wein und die Gefellichaft, wie denn fein Umgang ein höchſt anges 
nehmer war, was ihm in Athen die Freundſchaft eines Eubulos, 
Nauſikles, Phokion und in Makedonien die Gunft Philipps, Alexan⸗ 
ders und Antipaters erwarb. Auch hat er, ‚wie er felbft, erzählt, 
Liebeslieder gedichtet und fich überhaupt im Gegenſatz zu dem ern: 
ften Demofthenes durchweg als Freund eines heitern Lebensgenufies 
gezeigt. Doch fchweifte er in Feiner diefer Beziehungen aus und als 
Demofthenes ihm etwas derartiges, was ihm in Mafebonien beim 
Gaftmal des Zenophron begegnet fein ſollte (v. Ὁ. Gefandtich. 196), 
vorwarf, 206. er fich durch dieſe offenbare Unwahrheit den allgemeis 
nen Unwillen zu (Gregor. Cor. T. VII, 1254 u. Joann. Sicul. VI, 

19 ed. Walz). 

Ueber feine Beredtſamkeit aber fchreibt Paflow zum großen 
Theil παῷ Anleitung der Alten Folgendes: Ohne eine regelmäßige 
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Schule, (denn daß er bei Iſokrates und Leodamas oder Alfidamas 
Unterricht in der Redekunſt genoffen Habe, ift Babel,) fondern durch 
Das Leben felbft zum Redner gebildet, von der Natur mit Außer: 
lichen Gaben reichlich ausgefinttet, nicht minder mit raſchem Ent- 
Schluß, kühler Befonnenheit und zuftrömender Redsfülle lag ihm der 
Bortrag aus dem Stegreif nahe. Er übte ihn, wie εὖ fcheint, zur 
erft im Großen, fo daß er als der Erfinder davon betrachtet wurde. 
Auch feine drei auf uns gekommenen Reden mögen zuerft geſprochen 
und dann niedergefchrieben fein. MWenigftens in der gegen Timarz 
chos hatte Demofthenes mehrere heftige Ausfälle gehört, die in un: 
fern Eremplaren nicht mehr gelefen werten. So fam es denn, daß 
die Form feiner Reden Feiner Trefflichkeit ermangelt als jener tiefen 
Bollendung in Anlage und Ausführung, durch welche Demofthenes 
unerreichbares Vorbild aller Zeiten wurde. Leichtigkeit und Ger 
wandtheit, Kraft und Erhabenheit, lichtvolle Darftellung -und über 
tafchende, Tchlagende Wendungen, alles, was den großen Künftler 
beurkfundet, fand ihm zu Gebote, für alles Tiefern feine Reden 
glänzende Beifpiele. Die Alten .priefen befonders ‚die klare Fülle, 
die glückliche Entfaltung, den Nachdruck, die Keckheit und den Auf: 
fhwung und bei großer Anmuth den Donner feines Ausdrucks. 
Sie willen nichts zu rügen, als daß er aus Mangel an ſtrenger 
Schule mehr Fleisch als Muskel zeige, Der theilweiſe Mangel einer 
reiflich durchdachten und wohlnusgeführten Anlage wäre Hinzuzus 
fügen gewefen. An Schönheit und Hinreifender Kraft des münd⸗ 
lichen Bortrags feheint Demofthenes felbft fh gegen »den, der in 
dieſer Hinficht nicht umſonſt Schaufpieler gewefen war, im Nach⸗ 
theil ‚gefühlt zu Haben. Diefe Bereinigung der. feltenften, zum 
Theil: faſt entgegengefegten Mednertugenden Hätte ihn vielleicht zu 
gleicher Höhe mit, Demoftgenes ‚gehoben, wenn biefelbe unerfchittterz 
liche Vaterlandsliebe, derfelbe eines .tragifchen Helden würbige Hoch: 
finn feinen Werken die großartige, ſich überall in ‚gleicher Schwebe 
bewahrende. Haltung, dieſen fittlichen, das Gange erſt reihenden 
Berband ‚gegeben hätte, den wir bei Demofthenes als das Höchſte 
bewundern und ohne den die Rede ſich zu gröberer oder feinerer 
Sophiftif entwürdigt. Aeſchines galt als Stifter der rodiſchen Schule 
zugleih als zweites Haupt der Sophiften nad Gorgias; und er 
jelbft zeigte einen tiefen Bid in die Natur ächter Beredtſamkeit, als 


ev erklärte, nur Grammatik könne ev Ichren, nicht Redekunſt. 
Aeſchines 1, 2 
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Dei der Hochſchaͤtzung, welche die drei Reben unferes Rebners; 
von den Alten als die drei Grazien bezeichnet, und die 9. verlornen 
Driefe, die Mufen genannt (die 12 noch vorhandenen find unächt) 
im Alterthum genoffen, darf e8 uns nicht Wunder nehmen, wenn 
nicht nur Cicero eine berfelben überfeßt, fondern auch die Rhetoren 
und Grammatifer fie mehrfach erwähnt und erklärt haben. Bon 
diefen Grflärungen find uns unter dem Namen von Scholien noch 
zweierlei übrig. Die einen find die, welche Joſeph Skaliger an ben 
Rand. eines Exemplars der aldinifchen Ausgabe gefchrieben hat. 
Sie find unbedeutender Art und eines ziemlich neuen Urfprungs. 
Biel wichtiger find die andern, welche zur Timarchen bereits Reisfe 
befannt machte, bis Bekker in zwei parifer Handfchriften auch die 
zu den andern Reden fand und Vömel, Franke, Baiter und Sauppe 
auch noch andere Handfchriften dazu verglichen oder vergleichen 
ließen. Sie gehören zu dem Beften mit, was uns das Altertum 
in diefer Art überliefert hat. Daß man demgemäß auch feine Re 
ven vielfach abfchrieb, beweifen die Menge Handfchriften, die eg von 
ihm giebt. Leider enffpriht nur die Güte der bisher benußten 
nicht der Menge. Die beften unter ihnen find noch zwei. von Bek— 
fer verglichene, nämlich der Angelicus (a) und Barberinus (b). 
Wie wenig aber auch) fie an Güte einem Urbinas im Sfofrates und 
einem’ Z im Demofihenes gleich kommen, davon liefert faft jede 
Seite die Beweile, fo daß wir auch überall da, wo der Gebrauch 
der Redner mit beffeen Handfchriften eine andere Lesart empfehlen, 
diefen folgten. Gleichwohl bilden fie im Ganzen die-Grundlage 
der neueren Terte und fo auch die des folgenden, fo daß fie hier 
überall, wo feine Bariante bemerkt ift, die aufgenommene Lesart 
verbürgen. Aelter als fie ift der Coislinianus (f). Er gehört bem 
+10. Jahrhundert an, ift aber nicht aus- der reinften Quelle geflofien, 
da er bie beffernde Hand nur zu oft verraͤth. Ihm an Alter zus 
nächſt ſteht oder Regius 2996 (εἰπῇ 3273), eine Hanbfihrift des 
13. Jahrhunderts, während die. übrigen nicht vor dem 15. gefchries 
ben find. Sie ift noch verborbener als die vorigen. Die andern find 
Urbinas (8) Mareiani (d u. e) Paris. regius 2930 (g) Regius 2947, 
einft 2775 (h) Regius 2998, εἰπῇ 264 und 2766 (k) Regius 3002 (I) 
Regius 3003, einft 3279 (m) Regius 3004, εἰπῇ, wie es fcheint, 3510 

“ (n) Havniensis (0) Helmstadiensis (p) Meadianus (4) Lockeranus (Ὁ) 
Harleyanus (8) Gothanus (0) Vindobonensis (v) Mosquensis (2). 
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Herausgegeben haben unfern Redner zugleich mit andern Red— 
nern Aldus 1513, Stephanus 1575, ferner Hieronymus Welf 1572, 
Taylor 1748 und Reiske 1771, die letztern beiden wichtig wie 
durch die eigenen Erklärungen fo auch durch die von Brodäug, 
Surinus und Markland beigegebenen. Dann fam die von Dufas 
1812, und von Belfer 1823 und 1824 (B), bie leßtere wichtig 
durch ‚die Eollation vieler neuer Handfchriften; die von Dobjon 1829, 
und die von Baiter-Sauppe 1840, (BS) wichtig durch confequentere 
Durchführung einer auf die, beffern Handfchriften (a, b) gegründeten 
Kritik, und Aeichines allein von Bremi 1823 (Br), W. Dindorf (D) 
1824, $ranfe 1851 (Fr), von welcher legteren der Tert dem unfrigen 
zu Grunde liegt, fo daß nur die Abweishungen von ihm und ben 
beiden Hanbfchriften (a, b) angegeben find. Ueberſetzt haben ihn 
H. Wolf ins Lateinifche 1572, Auger ins Franzoͤſiſche 1790, Reiske 
und Bremi ins Deutſche 1764 u. 1828. 

Ueber das Leben und die Rednerkunſt des Aeſchines aber haben 
außer Dionyſios, Caͤcilios, Didymos und Aspaſios, deren Schriften 
verloren gegangen ſind, geſchrieben: Pſeudoplutarch im Leben der 
zehn Redner, Philoſtratos über das Leben der Sophiſten, Libanios 
Tadel des Aefchines, vergleichende Kritik des Demofthenes und Ae—⸗ 
fhines und wahrfcheinlich auch ein Leben des Aefchines, Apollonios 
Leben des Nefchines, Photivs, Suidas, Eudocia. Unter den Neuern 
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l’Acad. ἃ. Inser. T. XIV. C. F. Matthaei de Aeschine oratore 
1770. Fr. Paflow, Aeſchines in defien vermifchten Schriften und 
in Erich und Grubers Encycl. I, ©. 73—79. Bremi: Aeſchines 
der Redner in feiner Ueberfegung I, 26—42. Fr. Ew. Stechow de 
Aeschinis oratoris vita 1841. Einzelichriften zu den einzelnen Res 
den und ihren Beranlaffungen ſiehe in den Einleitungen zu diefen, 
wo auch das Genauere über das politifche Leben unferes Medners 
und fein Verhaͤltniß zu Demofthenes folgen wird. 
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In Zeiten, wo wichtige Zeitfragen PBarteiungen erzeugen. und 
unterhalten, ift, der politifche Haß ein eben fo giftiges als umver- 
meidliches. Gewaͤchs. Sein Gift beſchmutzt da oft die rechtlichſten 
Beftrebungen, und da, wo Gründe bes öffentlichen Wohles nicht 
hinreichen den mächtigen. Gegner in der Bolfsgunft zu flürzen, muß 
das Privatleben nicht felten den Stoff, liefern, um bie Pfeile, wos 
mit man ben Gegner zu verwunden und zu wernichten fucht, zu 
vergiften. Wehe dann dem Vaterlandss und Bolköfreunde, deſſen 
Jugendleben etwa Berirrungen aufzuweiſen Hat, fie werben ſcho— 
nungslos ans Licht gezogen werben. und dazu dienen ‚müffen ben 
font reblihen Patrioten zu flürzen. Wir haben in vorliegender 
Rede ein glänzendes wenn auch Teineswegs erfreuliches Ergebniß 
folhen Parteihaſſes. Nicht als ob der Beklagte, jener Timarchos, 
Sohn des Nrizelos, nicht eine Lüberlihe Jugend. verlebt, nicht als 
ob er nicht Verirrungen fich hingegeben gehabt hätte, die in Grie⸗ 
henland zu jener Zeit nur allzuhäufig waren und nod heute im 
Morgenlande etwas ganz Gewöhnliches find, War er doch ein 
Sphettier und diefe vor allen im Geruche der Päberaftie. Sein 
Name Timarchos ſelbſt, obwohl nicht ungewöhnlid, erinnerte san 
das Lafter, denn die, welche hierbei zu hohen Lohn von ihren Lieb- 
habern forderten, hießen Timarchoden und die Anfpielung jenes 
Schaufpieldidters, der von den großen Timarchodiſchen Huren 
ſprach, 309 unferm Timarch die Beihämung zu, daß bie verfam- 
wmelten. Zufchauer fofort ihre Blicke auf ihn richteten. Gleichwohl 
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hatte Aefchines, der eifrige, ſtrenge Sittenrichter, für welchen er ſich 
wenigftens in unferee Rede ausgeben möchte, bisher gefchwiegen. 
Und fo war denn auch Timarch troß des Gefehes, daß wer ſich 
zur Wolluft habe brauchen laſſen, der Theilnahme an den Bürger: 
lichen Rechten verluftig fein folle, fort und fort ungeftört als 
öffentlicher Redner aufgetreten und Hatte fich als ſolcher ausgezeich- 
net und mehr als 100 Volksbeſchlüſſe beantragt und durchgeſetzt; 
34% unter ihnen im zweiten Jahre der 108ten Olympiade, wo Timarch 
zugleich mit Demofthenes Mitglied des Rathes war, auch den: dem 
Philipp Feine Waffen: oder Schiffsgeräthfchaften zuzuführen und 
widrigenfalls bed Todes gewärtig zu fein. Denn Φ πατῶ gehörte 
zue Partei jener Patrioten, welche Philipps drohender Macht und 
griechenfeindlichen Plänen mit aller Kraft entgegen wirkten. Als 
er aber im Verein mit Demofthenes und von bdiefem dazu’ aufge 
fordert unfern Nefchines mit einer Anklage wegen untreu verwalte- 
ter- Gefandtfchaft bedrohte, da erft erwachte der ſtrenge Sittenrichter 
aus feinem Schlafe, da erft wurde das Geſetz von ihm hervorge⸗ 
fucht, welches dem Unzüchtigen verbot, den Staatsrebner zu machen, 
da erft, alfo im dritten Jahre der 108ten Olympiade d. h. unter 
Archias Archontat, zur felben Zeit, als Demophilos jene allgemeine 
Abſtimmung über Athens wirkliche Bürger ($. 77) veranlaßte, und 
nachdem der Philokratifche Friede mit Philipp abgefchloffen war, 
aber auch nicht fpäter, galt e8 der Anklage wegen treulos verwal- 
teter Gefandtfchaft durch eine Gegenflage gegen Timarch zu ent: 
rinnen. ἮΝ 
Iſt nun aber auch-Aefchines derfelben nicht ganz entgangen, wie 
wir fpäter fehen werben, fo war doch die Kraft feiner Beredtfamfeit 
fo ſtark und das. Gewicht der Wahrheit, dag Timarch früher einen 
unftttlichen - Lebenswandel geführt habe, fo groß, daß Timarch wer 
nigftens für immer von ihm unfchädlich gemacht und in Folge die— 
fer Anklage feiner bürgerlichen Rechte, alfo auch der Erlaubniß den 
Mebner machen zu können verluftig wurde. Denn daß er fih noch 
vor dem Ausgange des Prozeffes gehangen Habe, wie Pfeudoplutarch 
und einige Andere erzählen, iſt mit Recht fhon von Franke bezweis 
felt worden, da er von Nefchines feldft als“ bei der Verhandlung . 
gegenwärtig dargeftellt wird und überhaupt fein Grund vorlag, 
ganz an einem. glüdlichen Ausgange des Prozefled zu verzweifeln. 
Hatte er doch fhon einmal einen Ähnlichen Prozeß gegen ben Redner 
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Ariftogiton fiegreich beftanden, war er doch beim Volke beliebt und 
angefehen und Demofihenes, der gewaltigfte. aller Redner, fein 
Freund und Beiltand. Hat ihm dies alles nichts geholfen, ift 
vielleicht -felbft Demofthenes aus Klugheit und in Folge der von 
Aeſchines beigebrachten Beweife verftummt, nun fo fann ihn dieß 
fpäter zu dem Entfchluffe feinem Leben gewaltfam ein Ende zu 
machen bewogen haben, die Schmach der Atimie hat er aber jeden: 
falls erſt erfahren und auch der Schande ift er durch Aefchines’ fiege 
reihe Beredtſamkeit verfallen, daß von nun an Leute feines Ges 
werbes feinen Namen bekamen und Timarchen hießen. 


Sieht man daher von dem unfittlichen Beweggrunde zur Rede 
ab, fo bewahren wir in ihr allerdings ein Föftliches Stüd jener 
naturwüchfigen Beredtfamfeit, welche unfern Reiner auszeichnete 
und welche hier um. jo wohlthuender wirkt, als ihr in der That 
die Wahrheit und der fittlihe, wenn auch vielleicht nur erheuchelte 
Ernſt zur Seite fieht. Wie trefflich er jeden Zug. zu feinem Zweck 
zu benugen und die Zuhörer von allen Seiten her für das Eine, 
den Sturz des Timarch und die Aufrechthaltung der Strenge des 
Geſetzes zu bearbeiten ‚verftand, wird dich die Rede felbft Ichren. 
Ihre Eintheilung ift einfach folgende: 

I. Einleitung. 

1) Nicht aus Denuneciationsfucht, fondern durch den eignen 
Angriff Timarchs dazu veranlaßt, habe er die Klage ans 
geftellt (8. 1). 

2) Es {Π für die. Volksherrſchaft wichtig, ‚daß: man ſtreng 
auf die Beobachtung ber Geſetze hält (8. 2). 

N. Ausführung. 

1) Die Hier einfchlagenden Geſetze (8. 3. 4), und zwar 

a) Die zum Schube ber GSittlichfeit der Knaben (K. 
5—8). 

b) Die zum Schuße der Sittlichfeit der Jünglinge ge: 
gebnen (8. 9—10). 

ec) Die über die Staatsrebner und ihre Prüfung vore 
bandenen (8. 11—15). 

2) Der Lebenswandel des Timarch, inwiefern er mit diefen 
Geſetzen in Widerfprud) fleht (K. 16). 
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a) Durch die fchamlofen Dienfte, die er nicht blos als 
Knabe, fondern {εἰδῇ noch als bereits erwachfener, 
unverftändiger Jüngling athenifchen μαχῶν ge⸗ 
leiſtet (8. 17), und zwar . 

aa) in feinem Berhältniffe mit Misgolas (K. 18—21), 
bb) mit Kedonides und andern (K. 22), ε 
.66) in dem mit Antifles und Pittalakos (K. a): 

dd) mit Hegefandros (K. 24—28), 

α) ausdrüdliche genaue Zeugniffe hierfür beizubringen 
ift jedoh unmöglich... Die Urfachen hiervon liegen 
in der Natur der Sache (8. 29—30). : 

ΔῈ) die aͤußern Anzeihen und die allgemeine Meinung 
efind hier fo wie bei’ andern Bergehungen hinläng- 
liche Beweife (8. 31—37). 

b) Seine Berfchwendung des väterlichen Vermögens fteht 
nicht im Widerfpruch damit (R..38), fondern er hat 
εὖ in ber That verpraßt (KR. 39), troßdem, daß er 
viel geerbt hatte (8. 4042). 

ec) Als Staatsbeamter hat er fich wieder auf unerlaubte 
Weiſe zu bereichern gefucht (8. 43—46). 


IH. Widerlegung ber muthmaßlichen Vertheidigungsgründe 
(ἃ. 4. ᾿ 
1) Derer, die Demofthenes vorbringen wird (K. 48.---53). 
2) Derer, die ein Stratege in ber Vertheidigung der Zunei⸗ 
gung und Liebe, zwifchen Männern und fchönen Jüng- 
lingen überhaupt finden wird (8. 54), wobei ein erlaubs 
- tes (8. 55—61) und unerlaubtes Verhalten unterfchieden 
(8. 62—64) und das des Timarchos zu feinen Liebhabern 
nochmals der letztern Art zugewiefen wird (8. 65—67), 
möge Demofthenes gleich noch fo viel dagegen vorbrins 
gen. -Denn das Meifte davon werde gar nicht zur Sache 
gehören, fondern eine Gegenanklage gegen Nefchines poli: 
tifches Verhalten enthalten (8. 68—69). Allein δεῖς 
felbe verdiene wegen feiner eignen niederträchtigen und 
übermüthigen Handlungen nicht gehört zu werden (K. 
70—72). 
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IV. Schluß. 
1) Ermahnung an die Richter die Unſittlichen zu ſtrafen 

(K. 72), unterſtützt 

a) Durch das Beiſpiel der Lakedaͤmonier (K. 73). 

b) Das der Athener ſelbſt aus fruͤhern Zeiten (K. 74). 

e) Durch die Ruͤckſicht auf’ die Sittlichkeit der Ihrigen 
(K. 75). 

ἃ) Durch die auf den ſchaͤdlichen Einfluß, den ein ſolcher 
Staatsmann wie Timarch auf den Gang der Staats— 
gefchäfte überhaupt Außern muß (K. 76—77). 

e) Durch das böfe Beifpiel, welches mit Timarchs Freis 
fprehung gegeben würde (K. 78). 

2) Aufforderung ſich nicht durch die Scheingründe ber Ber- 
theidigung täufchen zu Iaflen, fondern das, was Rech⸗ 
tens fei, zu beſchließen (8. 79). 

Betrachten wir aber das inzelne, fo finden wir, daß die Eins 
leitung in der That mufterhaft" zu nennen ift, indem fie erſt das 
Gehäffige, was jede Denunciation und Anklage als folche Hat, das 
durch mindert, daß fie zeigt, wie der Redner bisher nie den Anfläs 
ger gemacht habe und dies ſelbſt bei ſolchen Gelegenheiten nicht, 
wo ἐδ nahe lag, z. B. ἐν εὐθύναις, daß daher hur das Wohl des 
Staats, welches Timarch ſo gewaltig gefaͤhrde und der Umſtand, 
daß er der zuerſt von ihm Angegriffene ſei, ihn dazu bewogen habe. 
Und da dieſer Angriff feiner Treue als Volksredner und Staats⸗ 
mann galt, fo ift der andere Theil der Einleitung, welcher zeigt, 
daß Bolksherrfchaft nur dann. gebeihe, wenn die Gefege.fireng ges 
halten werden, wie er der folgenden Aufzählung der verlegten Ges 
feße zum Stügpunft dient, doch auch mit darauf berechnet, ihn 
als den ber Demokratie aufrichtig zugethanen Patrioten zu zeigen. 

In leichtfaßlicher Weberficht reiht er nun am dieſe patriotifche 
Herzensergießung die hier einfchlagenden Gefege an, und weiß aud) 
für das an und für ſich trockne Vorlefen derfelben die Aufmerkſam⸗ 
keit der Zuhörer durch eingeftreute Bemerkungen über die Trefflichs 
feit der einzelnen Beftimmungen zu fefleln und dies mit ftetem Hin⸗ 
bli Darauf, daß aus einem Jüderlihen, unfeufhen Sünglinge nie 
ein wadrer Staatsbürger, gefchweige, denn ein guter Staatsmann 
werben fönne. Sie bilden den Hintergrund für die num folgenden 
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Bilder aus Timarchs Leben. Es find wahrhafte Bilder durch ihre 
Anſchaulichkeit, ſo daß der Medner es felbft nicht verfchmäht, uns 
das ganze Thun und Treiben einer Lüderlichen Jugend auch fogar 
an den Geräthichaften im Innern der von ihr befuchten Häufer zu 
zeigen. , Befist doch unfer Redner überhaupt die Kunft des Veran— 
fhaulichens und Malens im hoben Grade. So wenn er jenen 
Strategen, den er nicht nennt, als den muthmaßlichen Bertheidiger 
Timarchs mit den Worten einführt; einer der Strategen wird auf: 
treten, indem ex, fich. zurücbeugt und wohlgefällig. auf fich herab» 
blickt; denn er ift auf Turnplägen und in Nhetorfchulen gewefen: 
oder wenn er jene Scene fchildert, wo der Areopag fich gegen einen 
Antrag des Timarchos ausſprach und Autolyfos, ein Mitglied 
deſſelben, unbewußt Ausdrüde brauchte, die wegen ihres Doppel: 
finns von den Zuhörern Tachend auf Timarchs unfittliches Betragen 
bezogen wurden (K. 34); oder in den Scenen zwifchen Timarch 
und feiner Mutter (40) oder feinem Onkel (42); wie weiß er 
in allen dieſen durch einzelne höchſt bezeichnende Ausdrücke der 
Phantafie des Zuhörers zu Hülfe zu kommen. Wie ſchön und 
ergreifend {8 endlich Nikodemos Berftümmelung und Tod geichil- 
dert (70). 

Wir fügen diefer Anſchaulichkeit in feinen Darſtellungen Beir 
spiele von ebenfo Hraftvollen als wisigen Stellen hinzu; fo wenn 
er (44) fi zu wundern vorgiebt, warum nur zur Zeit, ald Timarch 
an der Spige von Andros fand, fich Fein Käufer diefes Staats 
gefunden habe, oder wenn er (39) Tagt, Timarch Habe fein Erbtheil 
nicht jowohl hintergegeflen als vielmehr hintergetrunfen, :oder wenn 
er (44) von Timarch als Archon in Andros den Ausfprud thut, 
er habe Athens Bundesgenofjen zu einer reichen Fundgrube für 
feine Schamlofigfeit gemacht, oder (28) fagt: Ich weiß aber, daß 
er es abſchwören und einen Meineid begehen wird. Warum alfo 
berufe ich ihm zu dem Zeugniſſe? um euch zu zeigen, zu was diefe 
Unfitte die Menfchen macht, wie fie ebenso die Götter verachten als 
fich über die Gefebe wegfegen und gegen jede Schande umempfinds 
lich find, ober wenn ες (36) die Gefahren ſchildert, welche eine Frei⸗ 
fprechung des Timarchos in Mangel hinreichender Beweiſe herbeis 
führen würde und dann (37) fortfährt: welcher Räuber, Dieb, 
Ehebrecher oder Mörder werde, wenn er es nur heimlich, that, dann 
noch feine Strafe büßen? In die Kraft erhebt fich zuweilen bis zu 
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wirklicher Erhabenheit. Schon Matthäi führte als Beifpiel hierzu 
folgende Stelle (77) an. Meint nicht, Athener, ald ginge der An- 
fang der Unbillen von den Göttern aus und nicht vielmehr aus 
der BZügellofigfeit der Menfchen hervor, oder als verfolgten und 
ftraften die Rachegöttinnen, wie es in den Trauerfpielen fteht, mit 
ihren angezündeten Fadeln die Frevler; nein die ungeftümen, finn- 
lichen Lüfte und das, daß man nichts für genügend erachtet, das 
füllt die Räuberhöhlen, das führt die Leute auf die Raubfchiffe, 
das ift für Jeden die Furie, das treibt dazu an feine Mitbürger 
zu fchlachten, den Gewaltherrfchern zu dienen und die BVolfsfreiheit 
mit zu vernichten. Denn fie bedenfen nicht die Schmad), nody das, 
was fie erbulden werden, fondern von dem, was fie im glücklichen 
alle ergögen fan, davon find fie bezaubert. Stoßt fie alſo aus, 
Athener, die Charaktere von der Art und leitet die Neigungen ber 
Sünglinge zur Tugend hin. 

Se mehr ihm aber daran liegt, im ganzen Berlauf der Rede 
ſich als einen höchft gemäßigten Mann zu zeigen, der aus reiner 
Vaterlandsliebe den Ankläger macht und diefer ſchweren Pflicht des 
guten Staatsbürgers lieber überhoben fein möchte und der ſich 
zwar flark genug fühlt um des Stantswohls willen aud Feind: 
fchaften zu ertragen, ber aber gleichwohl nur das Nothwendigfte er: 
wähnt, um nicht unnöthiger Weife zu viele Hereinzuzichen (64), 
und ber fein trauriges Gefchäft als Anfläger mit der größten Milde 
verwaltet (22) und dem Angeklagten felbft den Weg zeigt, wie er 
fihh zu vertheidigen habe (49), der auch nur verfchämt und mit 
innerer Scheu die fchmählichen Vergehungen erwähnt und Bedenken 
trägt fo mandes mit feinem wahren Namen zu benennen oder of— 
fen zu erzählen (23), au, um den Ghemännern eine Befchämung 
zu erfparen, das, was Timarch an ihren Frauen gefrevelt hat, gänze 
lich übergeht (44), und der endlich wohl weiß, daß die Menge der 
Zuhörer, welche diefe Gerichtsverhandlung herbeigezugen hat, nicht 
ihm und feiner Nedefunft, fondern der Wichtigfeit gilt, welche die 
Sache für einen gefeglichen Zuftand im Staate überhaupt hat (47); 
je verfchämter, patriotifcher und tugendhafter er ſich alfo Die ganze 
Rede hindurch zu zeigen bemüht, defto mehr firebt er auch darnadı 
durch Stellen, wie die über den fittlichen Ernſt und die löbliche 
Strenge der Vorfahren gegen derartige Verirrungen (74), über bie 


ehriwürdige gemefjene Haltung der alten Redner (12), über die wahre 
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Liebe und ihren Unterfchied von der verbrecherifchen (56), und von 
‚den erhabnen Beifpielen wahrer männlicher Zuneigung und Freund: 
Schaft, wie fie ein Harmodios und Ariftogiton, ein Adilles und 
Patroflos gegeben haben -(57), den ernſten Sittenrichter und den 
Verehrer altehrwürdiger Ehrbarkeit zu fpielen. 

Daß bei alle dem nur zu oft Scheingründe die wahren erfegen 
und die Fülle der Worte die Schwäche der Beweife verdecken mußte, 
daß er ferner es doch nicht ganz verhindern konnte, daß nicht bis— 
weilen hinter der Maske des ehrlichen Mannes, die er mit fo vieler 
Kunft vorzuhalten bemüht ift, die Gefichtszüge eines Schalkes ficht- 
bar werden, daran waren in ber Regel nicht der Mangel an Ta: 
lent, fondern die fchlechte Sache, die er vertheidigte, und die un- 
lautern- Beweggründe, die ihn leiteten, Schuld. Bemerkungen, zu 
denen jedoch die folgenden Reden deutlichere Belege bringen’ werden 
als die vorliegende, die ſich zugleich durch einen ziemlich. geregelten 
Gang der Beweisführung, der nur einmal durch den wiederholten 
Ausfall auf Demofthenes (68. 69) unterbrochen wird, auszeichnet. 

Die Rede hat nur einmal eine befondere aber dafür auch defto 

tüchtigere Bearbeitung erfahren durch Friedr. Franke (F), Kaflel 

1839 oder Duedlinburg und Leipzig 1846. Tydemann fchrieb zu 
derfelben eine Diss. lit. inaug. de Aeschinis oratione in Timarchum 
Lugd. Batav. 1822. 
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KATA TIMAPXOT. 


1. Οὐδένα πώποτε τῶν πολιτῶν, ὦ ἄνδρες 1ϑηναῖοι "), 
» x [4 „> > ’ [4 > > 
οὔτε γραφὴν «γραψάμενος οὔτ᾽ ἐν εὐθύναις λυπήσας, ἀλλ 
ὡς ἔγωγε νομίζω, μέτριον ἐμαυτὸν πρὸς ἕκαστα τούτων 
παρεσχηχώς, ὁρῶν δὲ τὴν πόλιν μεγάλα βλαπτομένην ὑπὸ 
’ τ - . \ ’ 
Τιμάρχου τουτουὶ δημηγοροῦντος παρὰ τοὺς νόμους καὶ 
αὐτὸς ἰδίᾳ συκχοφαντούμενος -- ὃν δὲ τρόπον, ἐπιδείξω 
προϊόντος τοῦ λόγου — ἕν τι τῶν αἰσχίστων ἡγησάμην εἶ- 
var μὴ βοηθῆσαι τῇ TE πόλει πάσῃ zer τοῖς νόμοις zul 
δ. ς -- ΕἸ » » r 
ὑμῖν χαὶ ἐμαυτῷ" εἰδὼς δ᾽ αὐτὸν ἔνοχον ὄντα οἷς ὀλίγῳ 
πρότερον ἠχούσατε ἀναγιγνώσχοντος 53 τοῦ γραμματέως, 
ἐπήγγειλα αὐτῷ τὴν δοκιμασίαν ταυτηνί. χαὶ ὡς ἔοικεν, ὦ 
ἄνδρες ϑηναῖοι, οἱ εἰωϑότες λόγοι λέγεσθαι ἐπὶ) τοῖς 
y , >» = > . € J ν ν 
δημοσίοις ἀγῶσιν οὐχ εἰσὶ ψευδεῖς" αἱ γὰρ ἴδιαι ἔχϑραι 
x - - - x er 
πολλὰ πάνυ τῶν κοινῶν ἐπανορϑοῦσι5). τοῦ μὲν οὖν ὅλου 
* — * Yn? [4 ’ 5 ΄ 4? 
ayavos φαγήσεται ovF ἡ πολις αἰτία οὖσα Tıuaoyp οὐὔϑ 
Ω u. € > > ΄ 3 > — ὃ --ν 
οἱ νόμοι οὐϑ' υμεῖς οὔτ᾽ ἔγω, ἀλλ᾽ αὐτὸς οὗτος αὑτῷ. οἵ 
μὲν γὰρ νόμοι προεῖπον αὐτῷ αἰσχρῶς βεβιωκότι μὴ δημη- 
γορεῖν, ἐπίταγμα, ὥς γε δὴ ἐγὼ χρίνω, οὐ χαλεπὸν ἐπιτά- 
* 


1). So Vulg. Br. B. D mit Gregor. Cor. VII, 1482, und die 
Handschriften, ausser a. ὃ. 1. m. o. p. u. t, nach welchen BS. 
u.F.o ᾿Αϑηναῖοι schreiben. S. ἃ. Anm. Dasselbe gilt auch 
von $. 2. 

3) Cod. b. παρ᾽ ἕκαστα. 

>) So Ὁ. F. mit cod. t., die Uehrigen ἀναγγώσκοντος. 
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1. Nie habe ih, ihr Männer von Athen, einen der Bürger 
fei es durch eine Anklage, die ich abfaßte, [εἰ es bei Rechenſchafts— 
ablagen gefränkt, fondern mich, wie ich glaube, in jeder diefer Be— 
ziehungen gemäßigt. gezeigt. Da ich aber fah, wie der Staat von 
diefem Timarchos, der den Geſetzen entgegen den Volksredner macht, 
gewaltig beeinträchtigt werde und als ich felbft für meine Perſon 
von ihm böslich angegriffen wurde, (auf welde Weife, werd’ ich 
im Verlauf der Rede zeigen); fo hielt ich es für eins der entehrend: 
ſten Dinge, dem ganzen Staate und den Gefeben und euch und mir 
nicht zu Hülfe zu fommen und habe gegen ihn auf diefe Prüfung 
feiner Rechtsfaͤhigkeit angetragen, da ich ihn aller der Klagepunfte 
fchuldig weiß, die ihr kurz zuvor den Schreiber Habt vorlefen hören, 
Auch find, wie es in der Natur der Sache liegt, ihr Männer von 
Athen, Aeußerungen, wie fie hinfichtlich der Staatsprozeſſe zu fallen 
pflegen, nicht falſch, Privatfeindfchaften verbeſſern nämlich gar Manz 
ches im Gemeinwefen. Den ganzen Prozeß haben nun, wie man 
. Sehen wird, weder der Staat noch die Geſetze noch ihr noch ἰῷ 
dem Timarch zugezogen, fondern er fich felbft. Denn auf der einen 
Seite deuteten ihm die Geſetze im voraus an, wenn er fchlecht ger 
lebt Habe, nicht den DBolfsredner zu machen und gaben damit, wie 
ich wenigftens urtheile, wahrlich eine nicht ſchwere, ſondern fogar 


*) So F. mit Gregor. Cor. 1. 1. Hermog. IH, 435 u. mehrere 
RE ., die Uebrigen mit abhlmopr ἐν. 

So F. mit Stob. XLIN, 57. Hermog. 1.1. ‚Greg. — Ἱ, 1. 

u. ἀ g. Die Uebrigen ἐπανορϑοῦνται. 
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ξαντες, ἀλλὰ καὶ πάνυ ῥάδιον" ἐμὲ δ᾽ ἐξῆν αὐτῷ "), εἰ ἐσω- 
φρόνει, μὴ συχοφαντεῖν. περὶ μὲν οὖν τούτων μετρίως 
ἐλπίζω μοι προειρῆσϑαι. 


2. Οὐχ ἀγνοῶ δέ, ὅτι ἃ μέλλω ἐν πρώτοις λέγειν φα- 
γεῖσϑε καὶ ἑτέρων ἤδη πρότερον ἀχηχοότες" ἀλλά μοι δοκεῖ 
χαιρὸς εἶναι zur) ἐμὲ νῦν πρὸς ὑμᾶς τῷ αὐτῷ λόγῳ τούτῳ 
χρήσασϑαι. ὁμολογοῦνται γὰρ τρεῖς εἶναι πολιτεῖαι παρὰ 
πᾶσιν ἀνθρώποις, τυραγνὶς καὶ ὀλιγαρχία χαὶ ϑημοχρατίέα" 
διοιχκοῦνται δ᾽ αἱ μὲν τυραννίδες καὶ ὀλιγαρχίαι τοῖς τρό- 
ποις τῶν ἐφεστηκότων, αἱ δὲ πόλεις αἱ ϑημοχρατούμεναι 
τοῖς νόμοις τοῖς κειμέγοις. εὖ δ᾽ ἴστε, ὦ ϑηναῖοι, ὅτι τὰ 
μὲν τῶν ϑημοχρατουμένων σώματα καὶ τὴν πολιτείαν οὗ 
γόμοι σώζουσι, τὰ δὲ τῶν τυράννων καὶ ὀλιγαρχικῶν ἢ ἀπι- 
στία καὶ ἡ μετὰ τῶν ὅπλων φρουρά. φυλαχτέον δὴ τοῖς 
μὲν ὀλιγαρχικοῖς καὶ τοῖς τὴν ἄνισον πολιτείαν πολιτευομέ- 
γοις τοὺς ἐν χειρῶν νόμῳ τὰς πολιτείας χαταλύοντας, ὑμῖν 
δὲ τοῖς τὴν ἴσην καὶ ἔννομον πολιτείαν ἔχουσι τοὺς παρὰ 
τοὺς νόμους ἢ λέγοντας ἢ βεβιωχότας χολάζειν" ἐντεῦϑεν 
γὰρ ᾿ἰσχύσετε, ὅταν εὐνομῆσϑε χαὶ μὴ χαταλύησϑε ὑπὸ τῶν 
παρανομούντων"). προσήκειν δὲ ἔγωγε νομίζω, ὅταν μὲν 
γνομοϑετῶμεν, τοῦϑ᾽ ἡμᾶς σχοπεῖν, ὅπως καλῶς ἔχοντας 
χαὶ συμφέροντας νόμους τῇ πολιτείᾳ ϑησόμεϑα"), ἐπειδὰν 
δὲ νομοϑετήσωμεν, τοῖς νόμοις τοῖς κειμένοις πείϑεσϑαι, 
τοὺς δὲ μὴ πειϑομένους χολάζειν, εἰ δεῖ τὰ τῆς πόλεως 
χαλῶς ἔχειν. 


8. Σχέψασϑε γάρ, ὦ ᾿ϑηναῖοι, ὅσην πρόνοιαν περὶ 
σωφροσύνης ἐποιήσατο ὁ Σόλων ἐχεῖνος, ὁ παλαιὸς νομο- 
ϑέτης, καὶ ὁ “Ιράχων καὶ οὗ κατὰ τοὺς χρόνους ἐχείνους 


1) Codd. bdmor u. pr. a. αὐτόν. 


3) So BS., B. vo. x. [τῶν] ἐλιγαρχικῶν D. zug. x. τῶν 
ὀλιγαρχικῶν nach einer Con). Tayl. u. Markl., die schon Br. bil- 
ligte. Cod. o. hat τ. x. ὀλιγαρχικῶς, Ἐς u. die Handschrr. ab ἢ 
Ipgq τ. x. ὀλιγαρχιῶν, die Uebrigen τ. x. τῶν ὀλιγαρχιῶν. 8. 
die Anm. 


3) So mit ablop. Cod. t hat παραν. ἀσελγῶς βιούντων. 
Die Uebrigen παραν. καὶ ἀσελγῶς βιούντων. 
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ganz leichte Vorſchrift; mich aber brauchte er, wenn er Flug war, 
nicht böslich anzugreifen. Hierüber hoffe ih alfo in gemäßigter 
Art mich im voraus ausgefprochen zu haben. 


2. Mir ift aber nicht unbefannt, daß es fich herausitellen 
wird, wie ihr das, was ich zuerft zu bemerken im Begriff fiche, 
auch ſchon von Anderen gehört habt. Aber es [είπε mir paflend 
zu fein, daß auch ich jeßt gegen euch von eben dieſer Bemerkung 
Gebrauch mache. Es wird nämlich anerkannt, daß es in der Welt 
dreierlei Verfaſſungen giebt, naͤmlich Alleinherrfhaft, Herrſchaft 
Weniger und Volksherrſchaft. Die Alleinherrfchaften und Herr: 
fchaften Weniger nun werden je nad dem Benehmen der an der 
Spitze Stehenden, die Staaten mit Volfsherrichaft hingegen nad) 
den vorhandenen Gefeben geleitet. Ihr Athener wißt aber recht 
wohl, daß das Leben und die Verfaſſung der unter Volfsherrfchaft 


= 


Stehenden die Geſetze befchirmen, das der Alleinherrfcher und Olig-⸗ 


archen Hingegen das Mißtrauen und die bewaffnete Schugmacht. 
Es müflen alfo die Dligarcchen und die, welche das Regiment in 
einem nicht auf Gleichheit begründeten Staate führen, auf die Acht 
haben, welche die Stantsverfaffungen nach dem Rechte der Gewalt 
umftürzen, ihr aber, die ihr eine auf Gleichheit und Gefeglichkeit 
begründete Verfaſſung habt, auf die, welche den Gefegen entgegen 
fprechen oder leben, um fie zu ftrafen. Denn ihr werdet eure Stärke 
darin finden, wenn ihr euch ftreng nach den Gefeßen richtet und euch 
nicht von den Gefeßverächtern um eure Freiheit bringen laſſet. Nach 
meiner Meinung geziemt es uns alio, wenn wir Gefeße geben, 
zuvor darauf zu fehen, daß wir derartige geben, die gut und für 
den Staat Heilfam find, haben wir fie aber gegeben, dann auch den 
beftehenden Geſetzen zu gehorchen und die, welche ihnen nicht ge 
horchen, zu betrafen, foll e8 anders mit dem Wohle des Staats 
gut flehen. 


3. Denn fehet nur, ihr Athener, welche Fürforge für eine 
gute Zucht jener Solon trug, der alte Gefeggeber, und Drafon und 
fo die Gefeßgeber während jener Zeiten, denn zuerft gaben fie ges 


*) So BS. nach einer Conj. Bekk. u. F mit cod. t, die Uebrigen 
ϑησοίμεϑα. 


= 


0 
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T νομοϑέται. πρῶτον μὲν γὰρ ἐνομοϑέτησαν περὶ τῆς σω- 

33 φροσύνης τῶν παίδων τῶν ἡμετέρων. καὶ διαρρήδην ἀπέ- 
δειξαν, ἃ χρὴ τὸν παῖδὰ τὸν ἐλεύϑερον ἐπιτηδεύειν χαὶ ὡς 
δεῖ αὐτὸν τραφῆναι"), ἔπειτα δεύτερον περὶ τῶν μειραχίων, 
τρίτον δ᾽ ἐφεξῆς περὶ τῶν ἄλλων ἡλικιῶν, οὐ μόνον πὲρὶ 
τῶν ἰδιωτῶν, ἀλλὰ καὶ περὶ τῶν ῥητόρων. καὶ τούτους τοὺς 
γόμους ἀναγράψαντες ὑμῖν παραχατέϑεντο καὶ ὑμᾶς αὐ- 
τῶν ἐπέστησαν φύλακας. ; 

8 4. Βούλομαι δὴ καὶ ἐγὼ νυνὶ πρὸς ὑμᾶς τὸν αὐτὸν 
τρόπον χρήσασϑαι τῷ λόγῳ, ὅνπερ τοῖς νόμοις ὃ νομοϑέ- 
τῆς. πρῶτον μὲν γὰρ διέξειμι πρὸς ὑμᾶς τοὺς νόμσυς, οἵ 
χεῖνται περὶ τῆς εὐχοσμίας τῶν παίδων τῶν ὑμετέρων, 
ἔπειτα δεύτερον τοὺς περὶ τῶν μειρακίων, τρίτον δ᾽ ἐφεξῆς 
τοὺς περὶ τῶν ἄλλων ἡλικιῶν οὐ μόνον περὶ τῶν Ἰδιωτῶν, 
ἀλλὰ zul περὶ τῶν ῥητόρων. οὕτω γὰρ ἄν μοι μάλιστα 
ὑπολαμβάνω τοὺς λόγους εὐμαϑεῖς γενέσϑαι. ἅμα δὲ καὶ 
βούλομαι, ὦ ᾿ϑηναῖοι, προδιεξελϑεῖν πρῶτον πρὸς ὑμᾶς, 

34 ὡς ἔχουσιν οἱ νόμοι περὶ τῆς πόλεως, πάλιν δὲ μετὰ τοῦτο 
ἀντεξετάσαι τοὺς τρόπους τοὺς Τιμάρχου" εὑρήσετε γὰρ 
αὐτὸν ἐναντίως ἅπασι τοῖς νόμοις βεβιωχότα. 

9 5. ὋὉ γὰρ νομοϑέτης πρῶτον μὲν τοῖς διδασχάλοις, 

᾿ οἷς ἐξ ἀνάγκης παρακατατιϑέμεϑα τοὺς ἡμετέρους αὐτῶν 
παῖδας, οἷς ἔστιν ὁ μὲν βίος ἀπὸ τοῦ σωφρονεῖν, ἡ δ᾽ 
ἀπορία ἐκ τῶν ἐναντίων, ὅμως ἀπιστῶν φαίνεται χαὶ διαρ- 
ρήδην ἀποδείκνυσι πρῶτον μέν, ἣν ὥραν προσήχει ἱέναι τὸν 
παῖδα τὸν ἐλεύϑερον εἷς τὸ διδασκαλεῖον, ἔπειτα μετὰ πό- 

10 σων παίδων εἰσιέναι καὶ πηνίχα ἀπιέγαι, καὶ τοὺς διδασχά- 

35 λοὺυς τὰ διδασκαλεῖα zul τοὺς παιδοτρίβας τὰς παλαίστρας 
ἀνοίγειν μὲν ἀπαγορεύει «μὴ πρότερον, πρὶν ὧν ὁ ἥλιος 
ἀνίσχῃ, χλείειν δὲ προστάττει πρὸ ἡλίου δεδυχότος, τὰς 
ἐρημίας καὶ τὸ σκότος ἐν πλείστῃ ὑποψίᾳ ποιούμενος" καὶ 
τοὺς νεαγνίδχους τοὺς εἰσφοιτῶντας οὕστινας δεῖ εἶναι καὶ 
ἅστινας ἡλικίχας ἔχοντας, καὶ ἀρχὴν") ἥτις ἔσται ἡ τούτων 


1) Cod. b. δὴ “τραφῆναν αὐτόν. 


3) Die hier wiederholten Worte (5. 8. 7) οὐ μόνον --- ῥη- 
τόρων hat Bekk. eingeklammert, BS. u. Fr. aber weggelassen. Da 
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fegliche Vorfchriften über die Zucht unferer Kinder und wieſen aus: 


drüdlich nah, was ein freier Knabe treiben müfle und wie er zu : 


erziehen fei, dann zweitens über die Jünglinge und drittens fo weis 
ter über die andern Altersftufen und zwar nicht blos in Betreff der 
Privatleute, fondern auch der Staatsredner. Und diefe Geſetze, die 
fie abgefaßt haben, haben fie euch übergeben und euch zu Wächtern 
derjelben eingelegt. 

4. So will id; denn aud) jegt in meiner Rede ganz benfelben 
Gang verfolgen, wie der Gefeßgeber mit den Gefegen. Ich gehe 
nämlich zuerft gegen euch die Geſetze durch, welche über das Mohl- 
verhalten eurer Kinder gegeben find, dann zweitens die über bie 
Sünglinge und drittens fo weiter die über die andern Altersftufen 
nicht blos in Betreff der Privatleute fondern auch der Staatsredner. 
Denn ich meine, daß mir mein Vortrag fo am faßlichften werden 
dürfte. Zugleich, ihr Athener, will ich aber auch zuvor gegen euch 
durchgehen, erftlich wie die Geſetze ſich Hinfichtlicy des Staats ver: 
halten, und dann wieder nächftvem die Sitten des Timarchos unter: 
fuchen. Denn ihr werdet finden, daß er allen den Gefegen entge- 
gen gelebt habe. 


5. Man fieht nämlich erfilih, daß der Gefeßgeber den Leh— 
tern, denen wir nothgebrungen unfre Kinder anvertrauen, trotzdem, 
daß bei ihnen ihr Unterhalt mit einem fittlichen Verhalten und mit 
dem Gegentheil der Mangel verknüpft ift, dennoch mißtraut und 
ausdrücklich angiebt, erftlih, in welchem Alter der freie Knabe in 
die Schule gehen, dann mit wie viel Knaben er Hineingehen und 
wann er herausgeben foll; und den Schullehrern und Turnmeiftern 
verbietet die Schulen und Turnpläge nicht eher zu öffnen, als bis 
die Sonne aufgegangen [εἰ und fie vor Sonnenuntergang zu fchlies 
Ben anordnet, weil er die menjchenleeren Pläge und die Finſterniß 
im meiften Berdachte hat; und wer die hineingehenden jungen Leute 
fein und in welchem Alter fie flehen müßten, und wer die Behörde, 


sie jedoch den eigentl. Inhalt der Gesetze enthalten und die Worte 
περὶ τῶν ἄλλων ἡλικιῶν fast auf alle übrigen irgend noch vor- 
handenen Gesetze bezogen werden könnten, so sind sie nichts we- 
niger als überflüssig, wie sie denn auch alle Handschrr. haben. 


3) B.D. mit Imopr u. pr. a ἀρχή. 


11 
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ἐπιμελησομένη, καὶ περὶ παιδαγωγῶν ἐπιμελείας zei περὶ 
Ἡ]ουσείων ἐν τοῖς διδασχαλείοις καὶ περὶ Ἑρμαίων ἐν ταῖς 
παλαέστραις, καὶ τὸ τελευταῖον περὶ τῆς συμφοιτήσεως τῶν 
παίϑων ‚zal τῶν χορῶν τῶν ἐγκυχλέων. κελεύει γὰρ τὸν 
χορηγὸν τὸν μέλλοντα τὴν οὐσίαν τὴν ἑαυτοῦ ἀναλίσκειν 
ὑπὲρ τετταράκοντα ἔτη γεγονότα τοῦτο πράττειν, ἕν᾿ ἤδη 
ἐν τῇ σωφρονεστάτῃ αὑτοῦ ἡλικίᾳ ὦν, οὕτως ἐντυγχάνῃ 
τοῖς ὑμετέροις παισίν. 

6. ἀναγνώσεται οὐν") ὑμῖν — τοὺς γόμους ὃ 
γραμματεύς, iv εἰδῆτε, ὅτι ὁ νομοϑέτης ἡγήσατο τὸν χαλῶς 
τραφέντα παῖδα ἄνδρα γενόμενον χρήσιμον ἔσεσϑαι τῇ 
πόλει" ὅταν δ᾽ ἡ φύσις τοῦ ἀνθρώπου εὐθὺς πονηρὰν ἀρ- 
χὴν λάβῃ τῆς παιδείας, ἐκ τῶν χακῶς τεθραμμένων παίδων 
παραπλησίους ἡγήσατο πολίτας  ἔσεσϑαι Τιμάρχῳ του- 
τῳί. λέγε δ᾽ αὐτοῖς τοὺς νόμους τούτους. 


NOMOI. 

[0:*) δὲ τῶν παίδων διδάσχαλοι ἀνοιγέτωσαν μὲν τὰ 

διδασχαλεῖα μὴ πρότερον «ἡλίου ἀνιόντος, κλειέτωσαν 
δὲ πρὸ ἡλίου δύνοντος. zur μὴ ἐξέστω τοῖς ὑπὲρ τὴν 
τῶν παίδων ἡλικίαν οὖσιν εἰσιέναι τῶν παίδων ἔνδον 
ὄντων, ἐὰν μὴ υἱὸς διδασκάλου ἢ. ἀδελφὸς") ἢ ϑυγα- 
τρὸς ἀνήρ" ἔὰν δέ τις παρὰ ταῦτ' εἰσίῃ, ϑανάτῳ ζη- 
μιούσϑω. χαὶ οἱ γυμνασιάρχαι τοῖς Ἑρομαίοις μὴ 
.«ξάτωσαν συγκαϑιέναι μηϑένα' τῶν ἐν ἡλιχίᾳ τρόπῳ 
μηϑενί" ἐὰν δὲ ἐπιτρέπῃ χαὺ μὴ ἐξείργῃ τοῦ γυμνα- 
σίου, ἔνοχος ἔστω ὁ γυμνασιάρχης τῷ τῆς. ἐλευϑέρων 
φϑορᾶς νόμῳ. οἱ δὲ χορηγοὶ οἱ καϑιστάμεγνοι ὑπὸ 
τοῦ ϑήμου ἔστωσαν τὴν ἡλικίαν ὑπὲρ τετταράχοντα 
ἔτη.] 

7. Μετὰ ταῦτα τοίνυν, ὦ ᾿᾿ϑηναῖοι, νομοϑετεῖ περὶ 

ἀδιχημάτων μεγάλων μέν, γιγνομένων“) δ᾽ οἶμαι ἐν τῇ 


1) B.D mit bhlopgqr δὲ, cod. j γοῦν. 
5) So Vulg. Br. B.BS. F., Ὁ hat mit abhinopgr παρα- 
πλήσιον. 


.3) So Vulg. Br. B. Β5. F., Dmit'opr πολίτην, cod. b πόλε- 
τὴν, ahlmgq πολέτῃ. 
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die dafür Sorge zu tragen Habe, fein folle und über die Aufficht 
der Hofmeifter und die Mufenfefte in den Schulen und. die Hermes- 
feier in den Turnanftalten und endlich über dad Zufammengehen der 


Knaben und die jährlichen Chöre. Denn er befiehlt, daß der Chor-. 


führer, welcher fein Vermögen aufwenden will, dies thue, wenn er 


über 40 Jahr alt fei, damit er bereits in feinem verſtändigſten 


Alter ftche, wenn er mit unfern Kindern zu. verkehren hat. ἢ 


6. Der Schreiber wird euch nun diefe Gefege vorlefen, damit ihr 
einfehet, wie ber Gefeßgeber der Anficht war, daß der wohlerzogne 
Knabe dem Staate πάρι fein werde; und er ebenfo dafür hielt, 
daß, wenn der Charakter des Menichen gleich in der Kintheit einen 
ſchlechten Grund lege, aus ſchlechterzogenen Knaben auch dieſem 
Timarch hier ähnliche Bürger γονήν würden. Lies ihnen alſo 
dieſe Geſetze vor. 


Θεῖ e tz e. 
[Die Lehrer der Kinder ſollen die Schulen nicht eher öffnen, 


als bis die Sonne aufgegangen ifl, und fie vor Sonnens 


untergang fihließen. Und deinen, die über das Knaben— 
alter hinaus find, werde es nicht erlaubt, hineinzugehen, 
wenn die Knaben drinnen. find, außer dem Sohne des 
Lehrers oder feinem Bruder oder Tochtermanne. : Geht 
einer außerdem hinein, fo werde er mit dem Tode beftraft. 
Und die. Gymnaſiarchen follen ar den Hermesfeften nicht 
geftatten, daß ΓΦ einer im Jünglingsalter auf irgend eine 


Weiſe mit einſchleiche; wenn er εὖ aber zuläßt und fie nicht ὁ 


vom Gymnafium abhält, falle er dem Gejege über die 
Schändung der Freien anheim. Die Chorführer, die vom 
Volke eingefegt werden, follen in dem Alter über 40 Jahre 

ftehen.] 
7. Nächft diefem nun, ihr Athener, giebt εὖ gejegliche Vor⸗ 
ichriften über grobe Vergehen, die aber, glaube ich, im Staate vor: 


*) So 85. F. Cod. f. u.t (m) lassen die Worte des Gesetzes 
weg. Die Uebrigen haben sie ohne Klammern. 

5) Codd. ab h Ald. ἀδελφοῦ, p ἀδελφῆς. 

“ So F. mit cod. t., die Uebrigen γινομένων. 
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πόλει" ἐκ γὰρ τοῦ πράττεσϑαί τινα) ὧν ol προσῆχεν, dx 
τούτου τοὺς νόμους ἔϑηχαν οἱ παλαιοί. διαρρήδην γοῦν 
λέγει ὁ νόμος, ἐάν τινα ἐχμισϑώσῃ ἑταιρεῖν πατὴρ ἢ ἀδελ- 
φὸς ἢ ϑεῖος ἢ ἐπίτροπος ἢ ὅλως τῶν χυρίων τις, zur au- 
τοῦ μὲν τοῦ παιδὸς οὐκ ἐᾷ γραφὰς ἑταιρήσεως εἶναι, χατὰ 
δὲ τοῦ μισϑώσαντος καὶ τοῦ μισϑωσαμένου, τοῦ μὲν ὅτι 
ἐξεμίσϑωσε, τοῦ δὲ ὅτι, φησίν, ἐμισϑώσατο. zul ἴσα τὰ 
ἐπιτίμια ἑχατέρῳ πεποίηκε, χαὶ μὴ ἐπάναγκες εἶναι τῷ 
παιδὶ ἡβήσαντι τρέφειν τὸν πατέρα μηδὲ οἴχησιν παρέχειν, 
ὃς ἂν ἐχμισϑωϑῆ ἑταιρεῖν᾽ ἀποθανόντα δὲ αὐτὸν ϑαπτέτω 
χαὶ τἄλλα ποιείτω τὰ νομιζόμενα. σχέψασϑε δή, ὡς καλῶς, 
ὦ ᾿Αϑηναῖοι, ζῶντος μὲν αὐτοῦ ἀφαιρεῖται τὴν ὄνησιν τῆς 
παιδοποιίας, ὥσπερ ἐχεῖνος τοῦ παιδὸς τὴν παρρησίαν, τε- 
λευτήσαντα δὲ αὐτόν, ἡνίχα ὁ μὲν εὐεργετούμενος οὐκ αἷ- 
σϑάνεται ὧν εὖ πάσχει, τιμᾶται δὲ ὁ νόμος χαὶ τὸ ϑεῖον, 
ϑάπτειν ἤδη κελεύει χαὶ τάλλα ποιεῖν τὰ νομιζόμεγα. 


8. Καὶ τένα ἕτερον νόμον ἔϑηχε φύλακα τῶν ὑμετέ- 
ρων παίδων; τὸν τῆς προαγωγείας, τὰ μέγιστα ἐπιτίμια 
ἐπιγράψας, ἐάν τις ἐλεύϑερον παῖδα ἢ γυναῖκα προαγωγεύῃ. 
χαὶ ποῖον ἄλλον; τὸν τῆς ὕβρεως, ὃς ἑνὶ κεφαλαίῳ ἅπαντα 
τὰ τοιαῦτα συλλαβὼν ἔχει" ἐν ᾧ διαρρήδην γέγραπται, ἐάν 
τις ὑβρίζη εὶς παῖδα (ὑβρίζει δὲ δή που ὁ μισϑούμενος) ἢ 
ἄνδρα ἢ γυναῖχα, ἢ τῶν ἐλευϑέρων τινὰ ἢ τῶν δούλων, ἢ 
ἐὰν παράνομόν τι ποιῇ εἷς τούτων τινά, γραφὰς ὕβρεως 
εἶναι πεποίηχε) χαὶ τίμημα ἐπέϑηχεν, ὃ τι χρὴ παϑεῖν ἢ 
ἀποτῖσαι. λέγε τὸν νόμον. 


NOMO2. 


[4v) τις A9nvalov ἐλεύϑερον παῖδα ὑβρίσῃ, γραφέσϑω 
ὁ κύριος τοῦ παιδὸς πρὸς τοὺς ϑεσμοϑέτας, τίμημα 


3) Cod. b. τινος. 
?) So BS. mit Vulg., Ald. B. Ὁ. F. πεποίηκεν. 


3) So BS. F. Die Worte des Gesetzes fehlen in d. ἢ, t 
(m). Die Uebrigen haben sie ohne Klammern. 


r Gegen Timarchos. 37 


fommen. Denn barnach, daß Einer etwas Ungehöriges that, darnach 
machten die Alten ihre Geſetze. Das Geſetz beiagt nun ausdrücklich, 
wenn ein Vater oder Bruder oder Oheim oder Bormund oder überhaupt 
einer, welcher die Obhut über ihn Hat, einen zur Wolluft verdungen 
habe, jo laſſe er zwar gegen ben Knaben felbft feine Klagen auf 
Unfeufhheit zu, wohl aber gegen den, der ihn verdungen hat und den, 
ber fich ihn gedungen hat, gegen den einen, weil er ihn verdungen, 
und gegen den andern, weil er, fo fagt er, fich, ihn gedungen hat. 
Und er feste für jeden von beiden gleiche Bußen feit, und daß 
für den zu feinem Alter gefommenen Knaben, der zur Wolluft ver- 
dungen worden fei, fein Zwang vorliege, den Vater zu ernähren 
oder ihm ein Unterkommen zu gewähren; den Geftorbenen hingegen 
foll er begraben und das übrige, was gebräuchlich, beobachten. 
Sehet, Athener, wie ſchön; fo lange er Iebt, nimmt er ihm den 
Vortheil der Baterfchaft, grade wie jener dem Knaben das Staats— 
bürgerrecht öffentlich zu fprechen; doch ift er geftorben, fo befiehlt 
er, theils weil derfelbe die Wohlthaten nicht merkt, die er erfährt, 
theils auch weil das Geſetz das Göttliche ehrt, ihn nun zu begras 
ben und das übrige Gebräuchliche zu beobachten. 


8. Und welches andere Geſetz gab er noch zur Sicherung 
unferer Kinder? Das über Kuppelei, indem er die größten Bußen 
darauf feßte, wenn Jemand einen freien Knaben oder ein Frauen— 
zimmer verfupple. Und was für eins ferner? Das über Schändung, 
welches in einer einzigen Hauptbeftimmung alles derartige zufammen- 
faßt und enthalt und worin ausbrüdlich gefchrieben fteht, wenn 
Jemand an einem Knaben eine Schändung verübe — und wer ihn 
zur Wolluſt dingt, verübt fie — oder an einem Manne oder einer 
Frau, fei es an einem der Freien oder der Sklaven, oder wenn er 
irgend etwas Geſetzwidriges mit einem von diefen vornehme, gegen 
den, fo hat er εὖ veranftaltet, find Klagen über Schändung da und 
er hat eine Buße darauf gefegt, die er erleiden oder bezahlen foll. 
Lies das Gefeh. 


Geſetz. 
[Wenn einer von den Athenern einen freien Knaben geſchändet 


hat, fo Elage der, welcher die Obhut über ihn führt, bei 
Aeſchines 1. 4 
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ἐπιγραψάμενος. οὗ") ἂν τὸ δικαστήριον χαταψηφίση- 
ται, παραδοϑεὶς τοῖς ἕνϑεχα τεϑνάτω αὐϑημὲέρόν. 
ἐὰν δὲ εἰς ἀργύριον χαταψηφιαϑῇ, ἀποτισάτω ἐν ἕν- 

“dere ἡμέραις μετὰ τὴν δίχην, ἐὰν μὴ παραχρῆμα 

δύνηται ἀποτίνειν" ἕως δὲ τοῦ ἀποτῖσαι εἱρχϑήτω 5). 
ἔνοχοι δὲ ἔστωσαν ταῖσδε ταῖς αἰτίαις καὶ οἱ εἰς τὰ 
οἰκετικὰ σώματα ἐξαμαρτάνοντες. 

Ἴσως ἂν odv τις ϑαυμάσειεν ἐξαίφνης ἀκούσας, τί δή 
not ἐν τῷ νόμῳ τῷ τῆς ἅβρεως προσεγράφη τοῦτο -τὸ 
ῥῆμα, τὸ τῶν δούλων. . 

9, Τοῦτο δὲ ἐὰν σχοπῆτε, ὦ Zoo ᾿Αϑηναῖοι"), € 
ρήσετε, ὅτι τοῦτο πάντων ἄριστα ἔχει" οὐ γὰρ περὶ τῶν — 
τῶν ἐσπούδασεν") ὁ νομοϑέτης, ἀλλὰ βουλόμενος ὑμᾶς ἐϑίσαι 
πολὺ ἀπέχειν τῆς τῶν ἐλευϑέρων ὕβρεως προσέγραψε μηδ᾽ 
eis τοὺς δούλους ὑβρίζειν. ὅλως δὲ ἐν τῇ δημοκρατίᾳ τὸν 
εἷς ὁτιοῦν ὑβριστήν, τοῦτον οὐχ ἐπιτήδειον “εἶναι ἡγήσατο 
συμπολιτεύεσϑαι. ᾿ 

Καχεῖνο de μοι συνϑιαμνημονεύσατε, ὦ ἄνδρες ϑηναῖοιν), 
ὅτι ἐνταῦϑ' ὁ νομοϑέτης οὔπω διαλέγεται αὐτῷ τῷ σώματι 
τοῦ παιδός, ἀλλὰ τοῖς περὶ τὸν παῖδα, πατρί, ἀδελφῷ, 
ἐπιτρόπῳ, διδασχάλοις χαὶ ὅλως τοῖς κυρίοις". ἐπειδὰν δ᾽ 
ἐγγραφῇ εἷς τὸ ληξιαρχιχκὸν γραμματεῖον καὶ τοὺς νόμους 
γνῷ χαὶ εἰδῇ: τοὺς τῆς πόλεως καὶ ἤδη δύνηται διαλογίζεσϑαι 
τὰ καλὰ καὶ τὰ μή, οὐχέτι ἑτέρῳ διαλέγεται, ἀλλ᾽ ἤδη αὐτῷ 
τῷ Τιμάρχῳ ὃ). χαὶ πῶς λέγει; ἄν τις ϑηναίων, φησίν, 
ἑταιρήσῃ, μὴ ἐξέστω αὐτῷ τῶν᾽ ἐννέα ἀρχόντων γενέσϑαι, 
ὅτι οἶμαι στεφανηφόρος ἡ ἀρχή, und’ ἱερωσύνην ἱεράσασϑαι, 


) So F. mit Tayl. Br. „Or., die Uebrigen mit fast allen 
Handschr. ᾧ, nur cod. p.. hat ὃ, 


.2) Se F. mit Wolf, Tayl. und cod. h., die Uebrigen mit * 
andern Handschr. καταψηφισϑῇ. Cod. q. hat καταψηφίσϑαι. 


3) So F. mit cod.'t., die Uebrigen εἰρχϑήτω. 


) So Vulg. B. D. mit ἃ. Handschr. ‘ausser «ἃ ἢ ἘΠῚ ὁ δ᾽ t. nach 
welchen BS. F. ὦ :A9nvaios schreiben. 8. d. Anm. $. 


5) Vulg. Br. BS. mit aghlgq. ἐσπούδακεν. 


°) So alle bis auf BS. F, welche mit ablmopt. ὦ :49n- 
vaios schreiben. 
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den Thesmotheten, und gebe die Buße an. Wen dann 
das Gericht verurtheilt hat, der werde den Eilfern über: 
geben und fterbe veffelbigen Tages. Wenn er aber zu Geld 


42 


verurtheilt wurde, zahle er es in 11 Tagen nah dem 


Urtheilsfpruche, falls er es nicht fogleich bezahlen kann: 
. bis zur Bezahlung: werde er feitgehalten. Derſelben 
= Schuld fallen auch die anheim, welche fih an den ei: 
bern der Sklaven vergehen. ] 
Vielleicht möchte fi nun Jemand, wenn er dies fo plötzlich 
hört, wundern, warum nur in dem Geſetz über die Schändung. die 
Beitimmung hinzugefügt worden fei über die Sklaven. 


9, Wenn ihre, Männer von Athen, aber die Sadıe überlegt, 
fo werdet ihr finden, daß grade diefe Beftimmung die vorzüglichfte 
-unter ‚allen fei. Denn nicht um die Sklaven war es dem Geſetz⸗ 
geber hierbei zu thun, jondern weil er euch daran gewöhnen wollte 
euch von. der Schändung der Freien recht fern zu halten, fehrieb 
er hinzu, man folle auch an den Sflaven feine Schändung verüben. 
Seine Anficht war aber, daß überhaupt der, welcher an irgend 
etwas, was es auch fei, eine Schändung verübe, in der Deniofratie 
nicht tauglich {εἰ Staatsbürgerrechte mit auszuüben. 

Und auch daran erinnert euch mit, ihr Männer von Athen, 
daß hier der Gefeßgeber noch nicht zu der Perfon des Knaben 
felbft, fondern zu der Umgebung des Knaben, dem’ Vater, Bruder, 


Vormund, Xehrern und überhaupt denen fpricht, in deren Obhut 


er fteht. Sobald verfelbe aber in die Bürgerrolle eingetragen worden 
it und. die Geſetze des Staates kennen gelernt hat und weiß und 
bereit das Schickliche und Nichtſchickliche unterfcheiden kann, ſpricht 
er nicht mehr. zu einem Andern, ſondern nun zu ihm felbft, unſerm 
Timarchos. Und wie fpricht er? Wenn einer der Athener, fagt er, 


ſich zur Unzucht hat brauchen laſſen, foll ihm nicht geftattet fein. 


einer der neun Archonten zu werden, weil, glaub’ ich, dies Amt 
das Recht der Bekränzung mit ſich bringt; πο foll er, fo jagt 


?) Codd. a ab πατρὸς. : 
5) So mit cod. p: Die übrigen Handschr. αὐτῷ Tına χῳ. 
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ὃς οὐδὲ χαϑαρῷ διαλέγεται τῷ σώματε, μηδὲ συνδιχησάτω "), 
φησί, τῷ δημοσίῳ, μηδὲ ἀρξάτω “ἀρχὴν μηδεμίαν 'μηδέποτε, 
μήτ᾽ ἔνϑημον μήτε ὑπερόριον, μήτε χληρωτὴν μήτε χειροτο- 
γητήν" μηδὲ κηρυχευσάτω, μηδὲ πρεσβευσάτω, μηδὲ τοὺς 
πρεσβεύσαντας χρινέτω, μηδὲ συχοφαγτείτω μισϑωϑεὶς ὅ), 
μηδὲ γνώμην εἰπάτω μηδέποτε μήτε ἐν τῇ βουλὴ μήτε dv 
τῷ δήμῳ, μηδ᾽ ἂν δεινότατος ἢ λέγειν. ἐὰν δέ τις παρὰ 
ταῦτα πράττῃ, γραφὰς. ἑταιρήσεως πεποίηχε μαὶ τὰ μέγιστα 
ἐπιτίμια ἐπέϑηχεν. 

10. ““έγε αὐτοῖς χαὶ τοῦτον τὸν νόμον, iv εἰδῆτε, 
οἵων γόμων ἡμῖν χειμένων, ὡς καλῶν χαἀὶ σωφρόνων, τετόλ- 
μηχε Τίμαρχος δημηγορεῖν ὃ τοιοῦτος τὸν τρόπον, οἷον 
ὑμεῖς ἐπίστασϑε. 


ΝΟΙΜΟΣ. 

[Ἐἀν3) τις A9nvaros ἑταιρήσῃ, μὴ. ἐξέστω αὐτῷ τῶν 
ἐννέα) ἀρχόντων γενέσϑαι μηδ᾽ ἱεράσασϑαιδ) μηδὲ 
συνδιχῆσαι τῷ δήμῳ, μηδὲ ἀρχὴν ὠρχέτω μηδεμέαν, 
μήτε ἔνδημον μήτε ὑπερόριον, μήτε χληρωτὴν μήτε 
χειροτονητήν , μηδ᾽ ἐπὶ χηρυχείαν ἀποστελλέσϑω, 
μηδὲ γνώμην λεγέτω, μηδ᾽ εἰς τὰ δημοτελῆ ἱερὰ εἰσέ- 
τω, μηδ᾽ ἐν ταῖς κοιναῖς στεφανηφορίαις στεφανούσϑω, 
μηδ᾽ ἐντὸς τῆς ἀγορᾶς περιρραντηρίων  πορευέσϑω. 
ἐὰν δέ τις ταῦτα ποιῇ, καταγνωσϑέντος αὐτοῦ ἕται- 
᾿ρεῖν ϑανάτῳ ζημιούσϑω. 

Τοῦτον μέντοι τὸν νόμον ἔϑηχε περὶ τῶν μειρακίων 


1) So .Vulg. u. B. mit d. Schol. u. cod. f., cod. g. hat 
συνγδικασάτω, 1). mit ἃ ἢ πὶ ΟΡ 41. u. pr. ἢ. συγδικήσῃ, h. corr. 
συνδικάσῃς BS. F. συνδικῆσαι. 

2) So Β. D. Fr. mit Vulg. u. den Handschr. ausser ablm 
opr., welche ὁ modwdels συκοφαντείτω haben, woraus BS. F. 
μισϑωϑεὶς συκοφαντεέτω machten. 

) Die Klammern fügten BS. F. hinzu, in codd. f. t. fehlen 
die Worte des Gesetzes. 

2) Codd. abhimopr. μὴ ἐξ ἐννέα, cod. 6. μὴ ἐξεῖναι 
αὐτῷ τῶν. 

5) So Β5. F. mit ἃ gl. (bhmopgr. haben deowodosa:), 
die Uebrigen ἑερωσύνην ἑξεράσασϑαι. 


Gegen Timardos. 4 


er, für eine öffentliche Sache den Anwalt machen: auch überhaupt 45 
nie ein Amt verwalten, weder eind daheim noch auswärts, weder 
eins durchs Loos noch durch Wahl; auch foll er weder Kriegsherold 
noch Gefandter fein, noch die, welche Gefandte geweien find, vor 
Gericht ziehen oder gedungen den Ankläger fpielen, oder jemals {εἰ 
εὖ im Rathe oder vor dem Volke feine Meinung äußern, und wenn 
er noch [0 gewaltig im Reben wäre, "Wenn aber einer dagegen han- 
delt, nun fo hat er die Klagen über Knabenbuhlerei eingeführt und 
die größten Ahndungen darauf gefeßt. 


10. Lies ihnen auch dies Geſetz vor, damit ihr wiflet, troß 
welcher beftehenden fchönen und fittlichen Geſetze Timarchos den 
Bolfsrebner zu machen gewagt hat, ein Mann von ſolchem Bes 
tragen, wie ihr es fennt. 


46 


— 


Geſetz. 


[Benn ein Athener zum Buhlknaben gedient hat, fo ſoll es 47 
ihm nicht geftattet fein einer von den neun Arcchonten zu 
werden oder den Priefter zu machen oder ein Anwalt für 
das Volk zu fein; auch foll er Fein Amt verwalten, we— 
der eins daheim noch auswärts, weder eins durchs Loos 
noh durch Wahl, noch zu einer Heroldfchaft abgefchiekt 
werden, noch feine Anficht ausiprechen, πο zu heiligen 
Stantsfeften gehen, noch während des allgemeinen Kranz- 
tragens befränzt fein nod innerhalb die geweihten Ber: 
fammlungsftellen treten. Wenn aber einer dies thut, 
fobald er als Buhlfnabe fchuldig befunden worden, fo 
werde er mit dem Tode beftraft]. 

Diefes Geſetz alfo gab er über die Jünglinge, welche leichtfertig 


5) Codd. abdghimpg. μηδὲ κληρ. μηδὲ χειροτ. In cod. t 
fehlt μητὲ χειροτονητήν. 


7) So habe ich nach qh., welche ἐντὸς τῆς ἀγορᾶς περι- 
βαντηρέων haben, geschrieben , während indgnor. Bern. marg. 
Steph. τῆς ἀγορᾶς περὶ" τῶν ῥαντηρίων steht. D. BS.F. schrie- 
ben ἐντὸς τῆς ἀγορᾶς τῶν περιρραντηρίων mit ἃ "1 p., die Uebrigeu 
lesen ἐντὸς τῶν τῆς ἀγορᾶς περιρραντηρέων. In cod. t. aber 
fehlen die Worte von ἐντὸς bis ζημιούσϑω. Wegen des fehlen- 
den Artikels bei περερραντηρίων vergl. Aristid. 1, BIT. ed. Dind. 


48 
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τῶν προχείρως εἷς τὰ ἑαυτῶν σώματα ἐξαμαρτανόντων᾽ οὖς 
δὲ ὀλίγῳ πρότερον ὑμῖν ἀνέγνω, περὶ ἐῶν παίδων" ος δὲ 
γυνὶ μέλλω λέγειν, περὶ τῶν ἄλλων ᾿4ϑηναίων. ἀπαλλαγεὶς 
γὰρ τῶν νόμων τούτων ἐσχέψατο, τίνα χοὴ τρόπον συλλε-- 
γομένους ἡμᾶς eis τὴν ἐχκλησίαν βουλεύεσϑαι περὶ τῶν 
σπουδαιοτέρων.) πραγμάτων. χαὶ πόϑεν ἄρχεται; νόμοι, 
φησί, περὶ εὐκοσμίας. ἀπὸ σωφροσύνης πρῶτον ἤρξατο, ὡς, 
ὅπου πλείστη εὐκοσμία Lori, ταύτην ἄριστα τὴν πόλιν οἴχη- 
σομένγην. 


11. Καὶ πῶς δὲ κελεύει τοὺς προέδρους χρηματίζειν; 
ἐπειδὰν τὸ καϑάρσιον περιενεχϑῆ καὶ ὃ κῆρυξ τὰς πατρίους 
εὐχὰς εὔξηται, προχειροτογεῖν χελεύει τοὺς προέδρους περὺ 
ἱερῶν τῶν πατρίων za) ὁσίων καὶ κήρυξι καὶ πρεσβείαις, 
χαὶ μετὰ ταῦτα ἐπερωτᾷ ὁ κῆρυξ „tes ἀγορεύειν βούλεται 
τῶν ὑπὲρ πεντήκοντα ἔτη γεγονότων ;“ ἐπειδὰν δὲ οὗτοι 
πάντες εἴπωσι, τότ᾽ ἤδη κελεύει λέγειν τῶν ἄλλων ϑηναίων 
τὸν βουλόμενον, οἷς ἔξεστιν. σχέψασϑε δή, ὡς καλῶς, ὦ ἄν-- 
does Admvaioı?). οὐκ ἠγνόει, οἶμαι, ὁ νομοϑέτης, ὅτι οὗ 
πρεσβύτεροι τῷ μὲν εὖ φρονεῖν ἀχμάζουσιν, ἡ δὲ τόλμα 
ἤδη αὐτοὺς ἄρχεται ἐπιλείπειν, διὰ") τὴν ἐμπειρίαν τῶν 
πραγμάτων. βουλόμενος δὴ συνεϑίσαι τοὺς ἄριστα φρονοῦν-- 
τας, τούτους ἐπάναγκες περὶ τῶν πραγμάτων λέγειν, ἐπειδὴ 
ὀνόματι αὐτῶν ἕνα ἕχαστον ἀπορεῖ προσειπεῖν, τὴν ἐπω- 
γυμίαν5) τῆς ὅλης ἡλικίας. ὑπολαβὼν παραχαλεῖ ἐπὶ τὸ 
βῆμα καὶ προτρέπει δημηγορεῖν. ἅμα δὲ τοὺς νεωτέρους 
δϑιδάσχει αἰσχύνεσθαι. τοὺς πρεσβυτέρους καὶ πάνϑ᾽ ὑστέρους 


!) So mit Vulg. u.*den besten Handschr., Br. Β. D. BS. F. 
dagegen mit codd. dfggq. unter Berufung auf $. 33. omovdaıo- 
τάτων. Doch wird hier ($.23) die Reihenfolge der zu behandelnden 
Gegenstände angegeben, was $. 33. nicht der Fall ist. Cod. t. 
hat das Wort gar nicht. 


3) So nach Pollux VII, 95 (7 δὲ τρέτη [ἐκκλησία] κήρυξι καὶ 
πρεσβείαις --- ἡ δὲ τετάρτη περὶ ἱερῶν καὶ ὁσίων). Sonst las man 
περὶ ἱερῶν τῶν πατρίων καὶ κηρύκων καὶ πρέσβεων καὶ οσέων. 
Die Datt. κήρυξι καὶ πρεσβείαις haben codd. abdfghl. u. mit 
ihnen B. D. BS. F. Codd. dg u. rc. f. haben περὲ τῶν ἱδρῶν 
κ᾿ τ. 2., cod. f. pr. περὶ ἱερῶν πατρέων x. τ. A. cod. h. ὁσίοις, 
cod. p. ὁσέαις. God. t. lässt ἑερῶν weg. 8. d. Anm. 
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an ihren Körpern freveln, und die, welche er euch Furz vorher vors 48 


gelefen hat, über die Knaben; die hingegen, welche ich jet mit: 
theilen will, über die andern Athener. Als er nämlicdy mit diefen 
Geſetzen zu Stande war, überlegte er, auf welche Weife wir in der 
Bolfsverfammlung vereint über die wichtigeren Angelegenheiten be: 
rathen follen. Und wovon geht er aus? Gefebe, fo fagt er, über 
ben fittlichen Anftand. Von der Züchtigfeit ging er zuerft aus, in- 
fofern, wo der meifte fittliche Anftand herrſcht, diefer Staat auch 
am beiten werde verwaltet werden. 


11. Und wie follen nach feiner Vorfchrift die Vorfigenden 
verfahren? Nachtem das Reinigungsopfer herumgetragen worden 
ift und der Herold die hergebrachten Gelübde gefprochen hat, fullen 
nach feiner Vorfchrift die Vorfigenden über das, was von Alters 
her für heilig und hehr gilt, und für die Kriegsherolde und Ges 
fandtichafen die Abftimmung veranlaffen, und hierauf fragt ber 
Herold noch: wer, der über 50 Jahr alt ift, will fprechen? Nach— 
dem aber diefe alle geiprochen haben, dann εὐ fordert er den zu 


fprechen auf, wer von den andern Nthenern, fo weit es ihm erlaubt 5 


fei, εὖ wünfche. Sehet nun, ihr Männer von Athen, wie paflend. 
Es wußte der Gefeßgeber, glaub’ ich, recht wohl, daß tie Nelteren 
zwar reifer an Ginfiht find, daß fie aber die dreifte Zuverfiht zu 
verlaffen anfängt, in Folge ihrer Lebenserfahrung. Weil ev nun 
aber die Einfichtvellften mit daran gewöhnen wollte, daß diefe noth: 
gedrungen über die Gegenftinde fich ausſprächen, jo nimmt er, da 
er nicht im Stande ift, jeden einzelnen davon namentlich anzureden, 
die Benennung der ganzen Altersflaffe zu Hülfe und ruft fie auf 
die Nebnerbühne und veranlagt fie zum Sprechen. Er lehrt aber 
die Jüngeren zugleih Scheu vor den Nelteren zu haben und alles 


3) BS. F. mit abg Stob. CXV, 25. ὦ ᾿4ϑηναῖοι. Die Uebri- 
gen so wie hier. 


*) Die Andern lesen ἐπιλείπειν διὰ ohne Interpunction da- 
zwischen. Bekker will die Worte διὰ — πραγμάτων nach ἀκ- 
μάζουσεν gestellt, Hermann sie getilgt. 


) So D. BS. F. mit codd, bglmopru. pr. at, B. τὴν 
κοινὴ» ἐπωνυμίαν, Vulg. τὴν κοιγὴν ἐπωνυμίαν, cod. l. τὴν 
ομονυμίαν. 
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πράττειν καὶ τιμᾶν τὸ γῆρας, εἰς ὃ πάντες ἀφιξόμεϑα, ἐὰν 
ἄρα ἢ) διαγενώμεϑα. 
25 12. Kal οὕτως ἤσαν. σώφρονες οἱ ἀρχαῖοι ἐχεῖνοι ῥή- 
52 τορες, ὁ Περικλῆς καὶ Θεμιστοχλῆς χαὶ ὁ “Ἀριστείδης ὁ τὴν 
ἀνόμοιον ἐπωνυμέαν ἔχων Τιμάρχῳ τούτῳ, ὁ δίκαιος ἐπικα- 
λούμενος, ὥστε, ὃ νυνὶ πάντες ἐν ἔϑει πράττομεν, τὸ τὴν 
χεῖρα ἔξω ἔχοντες λέγειν, τότε τοῦτο ϑρασύ τι ἐδόχει εἶναι 
καὶ εὐλαβοῦντο αὐτὸ πράξτειν. μέγα δὲ πάνυ τοὕὔτου ση- 
μεῖον ἔργῳ ὑμῖν οἶμαι ἐπιδείξειν" εὖ γὰρ old’ ὅτι πάντες 
ἐχπεπλεύκατε εἷς Σαλαμῖνα καὶ τεϑέασϑε τὴν Σόλωνος εἰ- 
χκόγνα, zul αὐτοὶ μαρτυρήσαιτ' ἄν, ὅτι ἐν τῇ ἀγορᾷ τῇ Σα- 
λαμινέων ἀνάκειται ὁ Σόλων ἐντὸς τὴν χεῖρα ἔχων. τοῦτ᾽ 
53 ἔστιν, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι), ὑπόμνημα χαὶ μίμημα τοῦ 
Σόλωνος σχήματος, ὃν τρόπον ἔχων αὐτὸς διελέγετο τῷ 
δήμῳ τῶν ᾿4ϑηναίων. σκέψασϑε δέ, ὦ ᾿Αϑηναῖοι, ὅσον δια- 
20 φέρει ὁ Σόλων Τιμάρχου καὶ οἱ ἄνδρες ἐχεῖνοι, ὧν ὀλίγῳ 
πρότερον ἐν τῷ λόγῳ ἐπεμνήσϑην. ἐχεῖνοι μέν γε ἠἡσχύνοντο 
ἔξω τὴν χεῖρα ἔχοντες λέγειν, Τίμαρχος δὲ οὑτοσὶ οὐ πάλαι, 
ἀλλὰ πρῴην ποτὲ ῥίψας ϑοϊμάτιον γυμνὸς ἐπαγκρατίαζεν 
ἐν τῇ ἐχχλησίᾳ, οὕτω κακῶς καὶ αἰσχρῶς διακείμενος τὸ 
σῶμα ὑπὸ μέϑης καὶ βδελυρίας, ὥστε τούς γε εὖ φρονοῦντας 
54 ἐγχαλύψασθϑαι, αἰσχυνϑέντας ὑπὲρ τῆς πόλεως, εἰ τοιούτοις 
συμβούλοις χρώμεϑα. 


27 13. 4 συνιδὼν ὁ νομοϑέτης διαρρήδην ἀπέδειξεν, οὕς 
χρὴ ϑημηγορεῖν καὶ οὗς οὐ δεῖ λέγειν ἕν τῷ δήμῳ. καὶ οὐκ 
ἀπελαύνει ἀπὸ τοῦ βήματος, εἴ τις μὴ προγόνων ἐστὶ τῶν 
dorgarnynzorwv?), οὐδέ γε εἰ τέχνην τινὰ ἐργάζεται ἐπικου-- 
ρῶν τῇ ἀναγχαίᾳ τροφῇ, ἀλλὰ καὶ τούτους καὶ μάλιστα 
ἀσπάζεται, καὶ διὰ τοῦτο πολλάκις ἐπερωτᾷ, τίς ἀγορεύειν 

28 βούλεται. τίνας δ᾽ οὐκ ᾧετο δεῖν λέγειν; τοὺς αἰσχρῶς βε- 
βιωχότας" τούτους οὐκ ἐᾷ ϑημηγορεῖν. καὶ ποῦ τοῦτο δηλοῖ; 


’) So B. ἢ. BS. F. mit NN Vulg. u. die andern 
Handschr. ἄρα δὴ. 


2 BS. F. mitablmopr. ὦ ᾿Α4ϑηναῖοι. 
) So nach Bait, Conj. BS. F., die Uebrigen: ἐστρατηγηκό- 


τῶν υἱός. 
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erft nach ihnen zu thun und das Alter zu ehren, zu dem wir alle 
gelangen werben,. wenn wir uns nämlich glücklich durchfriſten. 


12. Und fo fittiam waren jene älteren Redner, ein Perikles, 
Themiftofles und jener Ariftides, der einen dieſem Timarch hier 
ganz unähnlihen Beinamen führte und der Gerechte hieß, daß 
ihnen damals das, was wir jet alle für gewöhnlich thun, nämlich 
fo zu fprechen, daß man die Hand nach außen hält, etwas Keckes 
zu fein fchien und fie fih-in Acht nahmen es zu thun. Ic glaube 
euch aber an einem Kunftwerfe einen gar großen Beweis dafiir nach— 
weifen zu fünnen. Sch weiß nämlich ficher, daß ihr alle nad) Sa— 
lamis hinübergefahren feid und Solons Bildfäule gejehen habt und 
fo könnt ihr felbft bezeugen, wie Solon auf dem Marfte der Salas 
minier fteht die Hand an fich haltend. Dies ift, ihr Männer von 
Athen, ein Denkmal und eine Nachahmuug der Stellung Solong, 
welche Art und Weiſe ev beobachtete, wenn er zum Volke ver Athener 
ſprach. Sehet aber, Athener, wie fehr ſich von Timarchos ein So— 
lon unterfcheidet und jene Männer, deren ich furz zuvor in der 
Rede gedacht habe. Jene fchämten fi fogar fo zu fprechen, daß 
fie die Hände außen hatten, diefer Timarchos da hat aber nicht etwa 
vor langer Zeit, fondern erft neulich einmal nach weggerifinem Ober: 
Heide halbnadt in der Volksverſammlung fih wie ein Fauftfämpfer 
geberdet und dabei in feiner Trunfenheit und Schamlofigfeit Fürper- 
τ eine fo üble und häßliche Haltung gezeigt, daß die Berftändigen 
fih verhüllten aus Scham über den Staat, wenn wir uns folcher 
Mathgeber bedienen. 


13, Und weil der Geſetzgeber dies berückfichtigte,. hat er aus: 
drüclich gezeigt, wer den Staatsrebner machen folle und wer vor 
dem Volke nicht fprechen dürfe. Und er weift nicht etwa dann einen 
von der Rednerbühne weg, wenn er nicht gewejene Feldherren zu 
Borfahren hat, auch wahrlich nicht dann, wenn er irgend ein Ger 
werbe treibt und feinem nothwendigen Unterhalte nachgeht, fondern 
er ficht auch fogar diefe ganz gern und ftellt deshalb oftmals die 
Frage: wer zu. Sprechen wünſche. Wer follte aber nach feiner An: 
ficht nicht Sprechen dürfen? Die, welche fchändlich gelebt Haben. Diefe 


σι 
w 


läßt er nicht öffentlich auftreten. Und wo thut er das fund? Die Ὁ 


Prüfung der Staantsrebner, heißt es bei ihm. Wenn einer vor dem 
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ϑοχιμασία, φησί, δητόρων" ἐάν τις λέγῃ ἐν τῷ — τὸν 
πατέρα. τύπτων ἢ τὴν μητέρα, ἢ μὴ τρέφων, ἢ μὴ παρέχων 
οἴχησιν, τοῦτον οὐκ ἐᾷ λέγειν. νὴ Δία καλῶς γε, ὡς ἐγώ 
φημι. διὰ τέ; ὅτι, εἴ τις, οὺς ἐξ ἴσου δεῖ τιμᾶν τοῖς ϑεοῖς, 
eis τούτους ἐστὶ φαῦλος, τέ ποτε, φησίν, ὑπ᾽ αὐτοῦ πεί- 
σονται oi ἀλλότριοι καὶ ἡ πόλις ὅλη; καὶ τίσι. δεύτερον 
ἀπεῖπε μὴ λέγειν; ἢ τὰς στρατείας, φησί, μὴ ἐστρατευμέγος, 
ὅσαι ἂν αὐτῷ προσταχϑῶσιν, ἢ τὴν ἀσπίδα ἀποβεβληκώς, 
δίκαια λέγων. τί δή πότε; ἄνϑρωπε,,. τῇ πόλει, ὑπὲρ ἧς τὰ 
ὅπλα μὴ τίϑεσαι ἢ διὰ δειλίαν μὴ δυνατὸς εἶ ἐπαμῦναι,. 
μηδὲ, συμβουλεύειν ἀξίου. τρίτον τίσι ϑιαλέγεται; ἢ") πε- 
πορνευμένος, φησίν, ἢ ἡταιρηχώς" τὸν γὰρ. τὸ σῶμα τὸ 
ἑαυτοῦ ἐφ᾽ ὕβρει πεπρακότα zul τὰ χοινὰ τὰ τῆς πόλεως 
ῥᾳδίως ἡγήσατο ἀποδώσεσϑαι. τέταρτον τίσι διαλέγεται; ἢ 
τὰ πατρῷα, φησί, κατεδηδοχὼς ἢ ὧν ἂν κληρονόμος γένη- 
ται" τὸν γὰρ τὴν ἰδίαν οἰκίαν χαχῶς οἱχήσαντα καὶ τὰ κοινὰ 
τῆς πόλεως παράπλησίως ἡγήσατο διαϑήσειν, zur οὐκ ἐδόκει 


οἷόν τ᾽ εἶναι τῷ νομοθέτῃ τὸν αὐτὸν ἀἄνϑρωπὸν ἰδίᾳ μὲν 


εἶναι πονηρόν, δημοσίᾳ δὲ χρηστόν, οὐδ᾽ ᾧετο δεῖν ὁ vo- 
μοϑέτης τὸν ῥήτορα ἥχειν ἐπὲ τὸ βῆμα τῶν λόγων ἐπιμελη- 
ϑέντα πρότερον, ἀλλ οὐ τοῦ βίου. καὶ παρὰ μὲν ἀνδρὸς 


᾿ καλοῦ κἀγαϑοῦ"), χἂν πάνυ χαχῶς zul ἁπλῶς ῥηϑῇ λόγος, 


χρήσιμα τὰ. λεγόμενα ᾿ ἡγήσατο εἶναι τοῖς ἀκούουσι" παρὰ 


δὲ ἀνθρώπου βδελυροῦ χαὶ καταγελάστως μὲν κεχρημένου 


τῷ ἑαυτοῦ σώματι, αἰσχρῶς δὲ τὴν πατρῴαν οὐσίαν κατε- 
δηδοχότος, οὐδ᾽ ἂν εὖ πάνυ λεχϑῇ συνοίσειν ἡγήσατο τοῖς 
ἀκούουσι. τούτους οὖν ἐξείργει ἀπὸ τοῦ βήματος, τούτους 
ἀπαγορεύει μὴ δημηγορεῖν. ἐὰν δέ τις παρὰ ταῦτα μὴ uo- 
vov λέγῃ, ἀλλὰ χαὶ συχοφαντῇ καὶ ἀσελγαίνῃ zul μηκέτι 
τὸν τοιοῦτον") ἄνθρωπον δύνηται φέρειν ἡ πόλις, δοκιμα- 
σίαν μέν, φησίν, ἐπαγγειλάτω Admvalov ὁ βουλόμενος, οἷς 


᾿ἔξεστιν, ὑμᾶς δ᾽ ἤδη χελεύει περὶ τούτων ἐν τῷ διχαστηρίῳ, 


1) Codd. abdghlmo u. corr. fi δὲ. 
3) Codd. ἃ "1 πὶ op. Ald, Steph. 7 ὁ τὰ, cod. h. δὲ ὁ ra. 
3) Die Andern xal ἀγαϑοῦ. S. ἃ. Anm. 

. Ὁ So Br. B. Ὁ. F. mit codd. bd fh p q., die Uebrigen blos 


| Gegen Timarchos. 47 


Volke fpräche, der feinen Vater fchlug oder feine Mutter, oder fie 
nicht pflegte und ihnen nicht ein Unterfommen gewährte, diefen 
läßt er nicht fprechen. Beim Zeus, gar trefflih, wie ich meine. 
Warum? weil, wenn einer gegen die, welche er den Göttern gleich 
ehren foll, fchlecht if, was, meint er da, werden erſt feine Nicht: 
angehoͤrigen und der ganze Staat von ihm zu befahren haben? 
Und wem unterfagt er es zweitens zu reden? wer, fagt er, die 
Kriegsdienfte nicht gethan, fo weit fie ihm auferlegt wurden, oder 
fein Schild weggeworfen hat; auch damit hat er ganz Recht, Warum 
dies nur? Menfch, wolle dem Staate, für welchen du die Waffen 
nicht ergreifft oder aus Feigheit dich nicht zu wehren vermögend 
bift, auch feinen Rath ertheilen. Drittens zu wen fpricht er dann? 
Oder wer zur Hurerei gedient oder einen-Buhlfnaben gemacht hat, 
fährt er fort. Denn wer feinen Leib zur Schändung verfauft hat, 


werde, fo glaubte er, auch das gemeine Befte des Staats leicht. 


Preis geben. Viertens zu wem fpricht er nun? Oder wer, ſagt 


er, fein Vaͤterliches oder was er ererbte, verſchwendet hat. Denn 
er glaubte, wer fein eignes Hauswefen fihlecht verwaltete, werde 
auch mit dem Gemeinwefen der Stadt ähnlih umgehen, und εὖ 


fhien dem Gefeßgeber nicht möglich, daß ein und derfelbe Menſch 


im Privatleben verwerflich und im öffentlichen brauchbar fei, und 
der Gefeßgeber glaubte nicht, daß ein Redner auf die Rebnerbühne 


treten dürfe, der fi wohl zuvor um feine Reben befümmert habe, Ὁ 


aber nicht um fein Leben. Und er glaubte, von einem Ehrenmanne 
{εἰ das Gefprochne, auch wenn feine Rede noch fo ſchlecht und 
funftllos vorgetragen würde, dennoch für die Zuhörer erfprieslich, 
von einem unfläthigen Menfchen hingegen und einem, der von: {εἰ 
nem Körper einen ſolchen Gebrauch machte, daß er zum Gefpötte 
wurde, werde ἐδ, meinte er, den Zuhörern nichts nüßen, und wenn 
es ποῷ fo gut gefprochen fei. Diele alfo fchließt er von der Redner: 
bühne aus, diefen umterfagt. ex es die Bolfsredner zu machen. Wenn 
aber einer troß dem nicht blos fpricht, fondern auch den falichen 
Anklaͤger fpielt und fich frech beträgt und der Staat einen folhen Men: 
fchen nicht mehr ertragen fann, dann, fpricht er, mag unter ben 


Athenern, denen es geftattet ift, wer da will, eine Prüfung bean⸗ 


τοιοῦτον ohne τόν. In Cod. t. pr. fehlen die Worte καὶ μηκέτι 
— πόλις. " j 
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διαγιγνώσχειγν" καὶ νῦν ἐγὼ κατὰ τοῦτον τὸν νόμον ἥχω 
πρὸς ὑμᾶς. 

11. Ταῦτα μὲν οὖν πάλαι νενομοθέτηται" ὑμεῖς. δ᾽. ἔτι 
προσέϑεσϑε χαινὸν γόμον μετὰ τὸ καλὸν παγχράτιον, ὃ 
οὗτος ἐπαγχρατίασεν ἐν τῇ ἐχχλησίᾳ, ὑπεραισχυνϑέντες") 
ἐπὶ τῷ πράγματι, χαϑ' ἑκάστην ἐχχλησίαν  ἀποχληροῦν 
φυλὴν ἐπὶ τὸ βῆμᾳ, ἥτις προεδρεύσει. καὶ τί προσέταξεν ὁ 
τιϑεὶς τὸν γόμον; χαϑῆσϑαι χελεύει τοὺς φυλέτας βοηϑοῦν- 
τας τοῖς vouoıs zei τῇ δημοχρατίᾳ, ὡς, εἰ μὴ βοήϑειάν 
ποϑεν μεταπεμψόμεϑα ἐπὶ τοὺς οὕτω βεβιωκότας, οὐδὲ 
βουλεύεσθαι δυνησομένους ἡμᾶς") περὶ τῶν σπουδαιοτάτων 
πραγμάτων. ἔστι δ᾽ οὐδὲν ὄφελος, ὦ ᾿Αϑηναῖοι, ζητεῖν τοὺς 
τοιούτους ἀνθρώπους ἀπελαύνειν ἀπὸ τοῦ βήματος ταῖς 
zoavyais?) οὐ γὰρ αἰσχύνονται" ἀλλὰ ταῖς τιμωρίαις τούτους 
ἀπεϑίέζειν χρή" μόνως γὰρ ἂν οὕτως ἀνεχτοὶ γένοιντο. 
᾿Ἀγαγνώσεται οὖν ὑμῖν τοὺς νόμους τοὺς περὶ τῆς  εὐχο- 
oulas κειμένους τῶν ῥητόρων καὶ τὸν περὶ τῆς προεδρίας 
τῶν φυλῶν νόμον, ὃν Τίμαρχος οὑτοσὶ καὶ ἕτεροι τοιοῦτοι 
ῥήτορες συνελϑόντες γεγραμμένοι εἰσὶ μὴ ἐπιτήδειον εἶναι, 
iv’ ἐξῇ πράττειν αὐτοῖς καὶ λέγειν zur ζῆν, ὡς αὐτοὶ βού- 
λονται. 


NOMOT. 


15. [Τῶν ῥητόρων ἐάν τις λέγῃ ἐν βουλῇ ἢ ἐν δήμῳ μὴ") 
περὶ τοῦ εἰσφερομένου ἢ μὴ χωρὶς περὶ Exdorov ἢ 
δὶς περὶ τοῦ αὐτοῦ ὁ αὐτὸς τῆς αὐτῆς, ἢ") λοιδορῆται, 


') So BS. F. mit codd. dfp. Die Uebrigen ὑπεραισχυνϑέν- 
τὲς γορ. 

3) So BS. F. mit codd. ἃ f u, schol., die Uebrigen ἐκκλησίαν 
vouov ἐϑήκατε καινόν, ἀποκληροῦν. 

3) Von eod. b. in einer Lücke weggelassen. 

Ἐ So B. Ὁ. BS. F. mit codd. p r., codd. ab glm o. dvrnoo- 
μένους vuäs., h. ὑμᾶς δυνησομένους. Vulg. ἡμᾶς δυνησομένους. 

5) Codd. glmpr. u. pr. a. βήματος xgavyais. 

6) Cod. b. τοὺς ἐπὶ τῆς. 


1) Die Klammern fügten zuerst BS. F. hinzu, fdt. haben’ 
die Worte des Gesetzes nicht. 


Gegen Timarchos. 49 


tragen und euch heißt er nun vor Gericht darüber entfcheiden. Und. 
fo bin ich nad diefem Gefege jetzt vor euch aufgetreten. 


14. Dieß ift nun längft gefeglih angeordnet. Ihr aber habt 
nach dem ſchönen Fauſtkämpferſtückchen, das diefer Menfch vor der 
Bolksverfammlung gefpielt hat, aus Scham über den Borfall als 
neued Geſetz Hinzugefügt, daß für jede Volfsverfammlung eine 
Stammgenofienfhaft fi für die Nednerbühne auslofe, welche den. 
Borfig führen fol. Und was fügte ber, welcher das Geſetz gab, 
hinzu? Er heißt die Stammgenoflen dafigen, um den Gefegen und 
ben Bolfsregiment zu helfen, da, wenn wir gegen Menjchen von 
einem folchen Xebenswandel nicht uns irgend woher Hülfe herbei 


holen wollten, wir über die wichtigften Angelegenheiten nicht würz - 


ben berathen können. Es hilft durchaus nichts, ihr Athener, δεῖς 
gleichen Menſchen durch Schreien von der. Rebnerbühne zu vertreis 
ben zu fuchen. Denn fie haben keine Scham. Nein, man muß 
ed ihnen durch Strafen abgewöhnen. Denn nur fo möchten fie zu 
ertragen fein. Er wird euch nun die Gefege vorlefen, welche über 
den fittlichen Anftand der Redner vorhanden find und das Gefeg 
über den Borfiß der Stammgenofjenfchaften, welches diefer Timarch 
bier und andre dergleichen Redner als unbrauchbar anzuflagen fich 
verbunden haben, damit es ihnen freiftehe zu reden und zu leben, 
wie fie wollen. 


Geſetze. 


15. Wenn einer der Redner vor dem Rathe oder vor dem Volke 
nicht über den vorliegenden Gegenftand oder nicht beion- 


ders über jeden oder berjelbe an demfelben Tage zweimal ὁ 


8) So BS. F. nach ein. Conj. Schömanns, die .Uebrigen δή- 
up περὶ. 

5) So F. nach einer Conj. Wolfs, gebilligt von Matthiä u. 
Schömann, die Uebrigen nn un χωρές, cod. 4. δἰσφ. μὴ 


χωρή, abp. εἰσφ. μὴ χωρῆ, d. εἰσφ. μὴ χωρεῖ, Bern. eisp. ἢ. 


χωρίς. 
10) So Br. BS. F. mit cod. o. u. Bern. 3 B. D. αὐτῆς, 134 


VA Reiske vielleicht mit f. αὐτοῖς δηλονότι 7. die Handschr. av- 
τῆς ὅτι ἢ. 


Aeſchines I, > 
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ἢ καχῶς ἀγορεύῃ τινά, ἢ ὑποχρούῃ, ἢ χρηματιζόντων 
μεταξὺ ἀνεστηχὼς") λέγῃ περί του μὴ ἐπὶ τοῦ βήμα- 
τος, ἢ παρακελεύηται ἢ ἕλχῃ τὸν ἐπιστάτην, ἀφειμένης 
τῆς ἐκκλησίας ἢ τῆς βουλῆς πυρεευέτωσαν οἱ πρόεδροι 
μέχρι πεντήχοντα δραχμῶν χαϑ' ἢ ἕχαστον ἀδίχημα 
ἐπιγράφειν τοῖς πράχτορσιν. ἐὰν") δὲ πλέονος ἄξιος 
ἢ") ζημίας, ἐπιβαλόντες μέχρι πεντήκοντα δραχμῶν 
εἰσφερέτωσαν eis τὴν βουλὴν ἢ εἷς τὴν πρώτην ἐχκλη- 
σίαν. ἐν τῷ βουλευτηρίῳ), ὅταν. διεξίωσι αἱ χλή- 
σεις Ἴ, κρινάτωσαν" καὶ ἐὰν χαταγνωσϑῇ αὐτοῦ χρύβ- 
δὴν ψηφιζομένων τῶν βουλευτῶν Ἴ, ἐγγραψάτωσαν 
of πρόεδροι τοῖς πράχτορσιν.)} . 
16. Τῶν μὲν οὖν νόμων ἀκηχόατε, ὦ Admvaloı, καὶ 
εὖ old’ ὅτι δοχοῦσιν ὑμῖν χαλῶς ἔχειν. τούτους μέντοι 


τοὺς νόμους. εἶναι χρησίμους ἢ ἀχρήστους ἐφ᾽ ὑμῖν ἐστιν" 


ἐὰν μὲν") γὰρ κολάζητε τοὺς ἀδικοῦντας, ἔσονται ὑμῖν οἱ 
vouoı χαλοὶ καὶ χύριοι, ἐὰν δ᾽ ἀφιῆτε, χαλοὶ μόνον, κύριοι 
δὲ οὐχέτι. βδύλομαι δ᾽, ὥσπερ ὑπεϑέμην ἀρχόμενος τοῦ 
λόγου, ἐπειδὴ περὶ τῶν γόμων εἴρηκα, πάλιν τὸ μετὰ τοῦτο 
ἀντεξετάσαι τοὺς τρόπους τοὺς") Τιμάρχου, W εἰδῆτε, 
ὅσον διαφέρουσι τῶν νόμων τῶν ὑμετέρων. ϑέομαι δ᾽ 
ὑμῶν, ὦ ᾿ϑηναῖοι, συγγνώμην μοι ἔχειν, ἐὰν ἀναγκαζόμε- 


1) So BS. F. nach einer Conj. Brunck’s, gebilligt von Schö- 
mann, Die Uebrigen mit ἃ. Handschr. ἀνηκέστως. 

5) Codd. abghl. u. pr. m, δὲ' xa9', Jur. R. Br. εἰς, cod. o. 
εἴϑ᾽ mit darüber geschriebenem ἢ, d. u. Vulg. vor R. εὖϑ᾽. 

3) BS. F. nach Conj. e2. 

4) So Br. B. Ὁ. mit cod. f. Bern., Ald. R. ein, die Uebrigen 
ἔστι. 

5) So die Handschr. u. Matth. Schöm. Lelyveld de infam; 
132, ferner Vulg. u. B. D., diese jedoch mit der Interp. ἐκκλη- 
ei ἐν τῷ βουλευτηρίῳ, ὅταν. BS. F. blos ἐκκλησίαν, ὅταν. 


8. d. Anm. 


6) So, Vulg: ἃ. B. D. mit d. Handschr., blos h. Bern. u. viel- 
leicht 4. ὅταν δὲ διεξίωσι, u. cörr. ο. ὅταν δ᾽ ἐξίωσι, Daraus 
machten BS. F. ὅταν δ᾽ ἐξίωσὶν. 8. ἃ. Anm. 


?) So Matth. F., die Uebrigen κλήσεις ohne ai. Codd. hig. 
κρίσεις. 


Gegen Timarchos. 51: 


über denſelben fpricht, oder ſchimpft oder von einem übel 
redet, oder eine Unterbrechung verurfacht: oder während 
der Verhandlung aufſteht und über etwas nicht auf der 
Rednerbühne jpricht oder Zurufe thut Oder an dem Bor: 
ſtand herumzerrt, fo follen nad; Entlafung der Volks— 
verfammlung oder des Raths die den. Borfig Führenden 
ermächtigt fein, ihn bis zu 50 Drachmen für jede Unbill 
bei den Strafgeldereinnehmern einzutragen. Wenn er aber 


eine größere Strafe verdient, jo mögen fie es, nachdem fie, 


ihm bis 50° Dramen auferlegt haben, an den Rath oder 


die erſte Volfsverfamnilung „bringen, In der Rathsver⸗ 
fammlung mögen fie ihn dann, wenn bie Vorladungs: 


friften verſtrichen find, richten, Und wird bei der ge⸗ 
heimen Abftimmung. der Rathemitglieder gegen ihn erfannt,. 


fo follen die Borfigenden ihn bei den Strafgelderein- 
nehmern eintragen,] 

16. Athener, ihr habt nun die Geſetze gehört und ich weiß 

wohl, daß fie euch ganz vortrefflich zu fein fcheinen. "Ob jedoch diefe 

Geſetze müglich oder unnüg fein follen, fteht bei euch. Denn wenn 


ihr die Uebertreter beftraft, werden die Gefege für euch fhön und: in’ 


Kraft fein, wenn ihr diefelben aber laufen laſſet, nur fchön, aber 
nicht mehr in Kraft. Ich will aber, wie ich es im Anfang ber 


Rede feftgefeßt Habe, nachdem ich über die Gefege gefprochen, nächft-. 


dem wieder die Sitten des Timarhos nach ihnen unterfuchen, 
damit ihr wiſſet, wie fehr fie von. euern Geſetzen abweichen. Ich 
bitte euch aber, ihr Mthener, es mir zu’ gute zu halten, wenn 


°) So mit R. alle Herausgeb. nach eod. f. für. das frühere 
ψηφιζόντων. Codd. abg. ψηφέζον ἕν, ἀρ πὶ (mit corr. w) u. r. 
(wie es scheint), ferner Ald. Steph. ψηφέζων ἕν. Bern. ψηφέζων 
ἕνα, hg. ψηφέζειν ἕν, 1. ἕν ψηφίζων. ᾿ 

") BS. F. streichen die Worte τῶν βουλευέῶν. 

20) So BS. F., die früheren von Reiske an πράκτορσιν [τῶν 
vouwr]. Die Handschriften und - ältern Ausg. πράκτορσιν τῶν 
vouwv. 

1.) Codd. b. 1, ἐὰν γάρ. 

"ἢ Codd. 4 "Ὁ ἀ ἔξ τρόπους τοῦ TER gmor τρόπους 
. Τιμάρχου. 8. 8. 8. 
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vos λέγειν περὶ ἐπιτηδευμάτων φύσει μὲν un καλῶν, τούτῳ 
δὲ πεπραγμένων ἐξαχϑῶ τι ῥῆμα εἰπεῖν, ὅ ἔστιν ὅμοιον 
τοῖς ἔργοις τοῖς Τιμάρχου. οὐδὲ γὰρ ἂν ϑιχαίως ἐμοὶ ἐπι-- 
τιμήσαιτε, εἴ τι σαφῶς εἴποιμι διδάσκειν βουλόμενος, ἀλλὰ 
πολὺ Ἰμᾶλλον τούτῳ, εἰ αἰσχρῶς οὕτω τυγχάνει βεβιωχώς, 
ὥστε τὸν τὰ τούτῳ πεπραγμένα διεξιόντα ἀδύνατον εἶναι 
εἰπεῖν ὡς αὐτὸς βούλεται, ἐὰν μή τι καὶ τῶν τοιούτων 
ϑέγξηται ῥημάτων. εὐλαβήσομαι δ᾽ αὐτὸ ποιεῖν ὡς ἂν 
δύνωμαι μάλιστα. 

17. Σχέψασϑε δέ, ὦ ᾿4ϑηναῖοι, ὡς μετρίως μέλλω προσ- 
φέρεσϑαι. Τιμάρχῳ τουτφί. ἐγὼ γάρ, ὅσα μὲν παῖς ὧν 
εἰς") τὸ σῶμα τὸ ἑαυτοῦ ἡ ἡμάρτηκεν, ἀφίημι, χαὶ ἔστω ταῦτα 
ἄκυρα, ὥσπερ τὰ ἐπὶ τῶν τριάκοντα καὶ τὰ πρὸ Εὐχλείδου 
ἢ εἴ τις ἄλλη πώποτε τοιαύτη γέγονε προϑεσμέα" ἃ δὲ ἤδη 
φρονῶν καὶ μειράκιον ὧν χαὶ τοὺς νόμους ἐπιστάμενος τοὺς 
τῆς πόλεως διαπέπραχται, περὶ τούτων ἔγωγε τὰς κατηγο- 
ρίας ποιήσομαι καὶ ὑμᾶς ἐπ᾽ αὐτοῖς ἀξιῶ σπουδάζειν. Ov- 
τος γὰρ πρῶτον μὲν πάντων, ἐπειδὴ ἀπηλλάγη ἐχ παίδων, 
ἐχάϑητο ἐν Πειραιεῖ ἐπὶ τοῦ Εὐθυδίχου Ἰατρείου, προφάσει 
μὲν τῆς τέχνης μαϑητής, τῇ δ᾽ ἀληϑείᾳ πωλεῖν αὑτὸν προ- 
ῃρημένος, ὡς αὐτὸ τοὔργον ἔδειξεν. ὅσοι μὲν οὖν τῶν ἐμ- 
πόρων ἢ τῶν ἄλλων ξένων ἢ τῶν πολιτῶν τῶν ἡμετέρων 
zur’ ἐχείνους τοὺς χρόνους ἐχρήσαντο τῷ σώματι Τιμάρχου, 
ἑχὼν καὶ τούτους ὑπερβήσομαι, ἵνα μή μέ τις εἴπῃ ὡς ἄρα 
λίαν ἀχριβολογοῦμαι ἅπαντα" ὧν δ᾽ ἐν ταῖς οἰκίαις γέγονε 
καταισχύνων τὸ σῶμα τὸ ἑαυτοῦ καὶ τὴν πόλιν, μισϑαρνῶν 
ἐπ᾿ αὐτῷ τούτῳ, ὃ ἀπαγορεύει ὁ νόμος μὴ πράττειν ἢ μὴ 
δημηγορεῖν, περὶ τούτων ποιήσομαι τοὺς λόγους. ' 

18. Mioyölas ἔστι τις Ναυχράτους, ὦ ἄνδρες ϑη- 
vaioı?), Κολλυτεύς Νὴ ἀνὴρ τὰ μὲν ἄλλα καλὸς κἀγαϑός, χαὶ 
οὐδαμῇ, ἄν τις αὐτὸν μέμψαιτο, περὶ δὲ τὸ πρᾶγμα τοῦτο 
ϑαιμονίως ἐσπουϑακὼς χαὶ ἀεί τινας ἔχειν εἰωθὼς περὶ αὖ- 
τὸν χιϑαρῳδοὺς ἢ κιϑαριστάς, ταυτὶ δὲ λέγω οὐ τοῦ φορ- 


1) Cod. b. παῖς εἰς τὸ σῶμα ὦν. 

3) So B.D. mit Athen. VIII, 22 (der ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι) u. 
d. Handschr. ausser ablmop., nach welchen BS. F. ὦ Adnvaloı 
schrieben. 
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ich genöthigt über eine von Haus nicht fehöne, ‚jedoch von dieſem 
betriebne Lebensweiſe zu fprehen, in den Fall fommen follte einen 
Ausdrud zu brauchen, der den Handlungen des Timarchos ent- 
fprechend il. Denn nicht mir dürftet ihre mit Recht Vorwürfe 
darüber machen, wenn ich bei dem Streben euch in Kenntniß zu 
fegen, irgend etwas deutlich benenne, fondern vielmehr dem ba, 
wenn er ein fo fchänbliches Leben geführt hat, daß es für einen, 
der fein Thun und Treiben erzählt, unmöglich ift, fo wie er will, 
zu fprechen, wenn er nicht auch von folhen Ausdrüden einen mit 
in den Mund nimmt. Doc werde ich mich, fo weit ich εὖ irgend 
vermag, in Acht nehmen es zu thun. 

17. Sehet aber, wie glimpflich ich mit diefem Timarchos hier 
verfahren will. Was er nämlich πο als Knabe an feinem Leibe 
gefrevelt Hat, Iafle ich weg und es {εἰ ungültig, wie das unter den 
Dreißigen und vor Euflides oder wenn es jemals irgend einen an: 
dern folchen VBerjährungstermin gegeben hat. Was er aber, als er 
ſchon verfländig und im Sünglingsalter und mit den Staatsgefegen 
vertraut war, verübt hat, darauf will ich meine Anflagen gründen, 
und darauf, fo wünfch ih, follt ihr euer Augenmerk richten. Zu 
allererft faß er nämlih, fo wie er aus dem Knabenalter getreten 
war, im Peiräus in der Baderei des Euthydilos, dem Vorgeben 
nah als ein Lehrling der Kunft, in der That aber mit dem Vor⸗ 
fage fich zu verfaufen, wie es fich in der Wirklichkeit gezeigt hat. 
Wie viele nun von den Kaufleuten oder Fremden oder unfern Mit: 
bürgern zu jenen Zeiten Gebraud von Timarchos Körper gemacht 
haben, auch dieſe werde ich freiwillig übergehen, damit mir nicht 
einer fage, daß ich euch alles zu genau zergliedere, Doch bei wem 
er in Haufe gewelen ift und feinen Körper und die Stadt gefchän- 
det und fi für Lohn zu eben dem hergegeben hat, was das Ge: 
feß verbietet zu thun oder wibrigenfalls nicht als Volksredner αὐ 
utreten, darüber werde ich mich verbreiten. 

18. Es giebt, ihr Athener, einen gewiffen Misgolas, Neu: 
krates Sohn aus Kollytos, fonft ein Ehrenmann und auf feine Weife 
von Jemandem zu tadeln, der diefer Sache aber auf unfelige Weife 
ergeben und gewohnt ift immer einige Githerfänger ober Eitherfpieler 
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um fich zu haben. Dies bemerfe ich nicht etwa in ungebührlicher 67 


3) So F. BS., die Uebrigen mit den Handschr. KoAvrrevs. 
- 
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τικοῦ ἕνεχα, ἀλλ᾽ ἕν᾽ - αὐτὸν γνωρίσητε ὅστις ἐστίν. οὗτος 
αἰσϑόμενος ὧν ἕνεκα τὰς διατριβὰς ἐποιεῖτο Τίμαρχος οὗ- 
τοσὶ ἐπὶ τοῦ Ἰατρείου, ἀργύριόν τι προαναλώσας ἀνέστησεν 
αὐτὸν χαὶ ἔσχε παρ᾽ ἑαυτῷ, εὔσαρχον ὄντα χαὶ νέον xal 
βϑελυρὸν χαὶ ἐπιτήδειον. πρὸς τὸ πρᾶγμα, ὃ “προῃρεῖτο 


42 ἐκεῖνος μὲν πράττειν, οὗτος ϑὲ πάσχειν. καὶ ταῦτα ποιεῖν 
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οὔχ wrvnoev, ἀλλ᾽ ὑπέστη Τίμαρχος οὑτοσὶ οὐδενὸς ὧν τῶν 
μετρίων ἐνδεής" πολλὴν γὰρ πάνυ κατέλιπεν ὁ πατὴρ αὐτῷ 
οὐσίαν, ἣν οὗτος zaredndoxev, ὡς ἐγὼ προϊόντος ἐπιδείξω 
τοῦ λόγου" ἀλλ᾽ ἔπραξε ταῦτα δουλεύων ταῖς αἱσχίσταις 
ἡδοναῖς, ὀψοφαγίαις καὶ πολυτελεέαις δείπνων καὶ αὐλητρίσι 
χαὶ ἑταίραις καὶ χύβοις καὶ τοῖς ἄλλοις, ὑφ᾽ ὧν οὐδενὸς δεῖ 
κρατεῖσθαι τὸν γενναῖον καὶ ἐλεύϑερον. χαὶ οὐκ ἠσχύνϑη 
ὁ μιαρὸς οὗτος ἐχλιπὼν μὲν τὴν πατρῴαν οἴχίαν, διαιτώ-ς͵ 
μενος δὲ παρὰ Μισγόλᾳ οὔτε πατριχῷ ὄντι φίλῳ οὔϑ᾽ ἡλι- 
χιώτῃ οὔτε') ἐπιτρόπῳ, ἀλλὰ παρ᾽ ἀλλοτρίῳ καὶ πρεσβυτέ-͵ 
ρῳ ἑαυτοῦ, καὶ παρ᾽ axoldorp περὶ ταῦτα ὡραῖος ὦν. 

19. πολλὰ μὲν οὖν καὶ ἄλλα καταγέλαστα πέπρακται 
Τιμάρχῳ κατ ἐχείνους τοὺς χρόνους, ἕν δέ, ὃ καὶ διηγήσα- 
σϑαι ὑμῖν βούλομαι. ἦν μὲν Διονυσίων τῶν ἕν ἄστει ἣ 


πομπή), ἐπόμπευον δ᾽ ἐν τῷ αὐτῷ ὃ τε Μισγόλας ὁ τοῦ- 


τον ἀνειληφὼς χαὶ Φαῖδρος Καλλίου) Σφήττιος. συνϑε- 
μένου δ᾽ αὐτοῖς συμπομπεύειν Τιμάρχου τουτουὶ οὗ μὲν 
περὶ τὴν ἄλλην παρασχευὴν διέτριβον, οὗτος δὲ οὐχ ἐπα- 
vixe. παρωξυμμένος δὲ πρὸς τὸ πρᾶγμα ὁ Μισγόλας ζή- 
τησιν αὐτοῦ ἐποιεῖτο μετὰ τοῦ Φαίδρου, ἐξαγγελϑέντος δ᾽ 
αὐτοῖς εὑρίσχουσι τοῦτον ἐν συγοικίᾳ μετὰ ξένων τινῶν 
συναριστῶντα. διαπειλησαμένου δὲ τοῦ Μισγόλᾳ καὶ τοῦ 
Φαίδρου τοῖς ξένοις καὶ κελευόντων ἤδη ἀκολουθεῖν εἷς τὸ 
δεσμωτήριον, ὅτι μειράκιον ἐλεύϑερον διέφϑειραν, φοβηϑέν-- 
τες οἱ ξένοι ᾧχοντο φεύγοντες, καταλιπόντες τὰ παρεσχευα- 
σμένα. καὶ ταῦϑ' ὅτι ἐγὼ ἀληϑὴῆ λέγω, ἅπαντες, ὅσοι κατ᾽ 
ἐχείνους τοὺς χρόνους ἐγίγνωσχον. ΜΙίισγόλαν zul Τίμαρχον, 


) So F. BS., Wolf Br. D. [παρ᾽] ἐπιτρόπῳ, cod. ο. οὔτε 
παρεπιτρόπῳ, die Uebrigen οὔτε παρ᾽ ἐπιτρόπῳ. 


3) So BS. P., die Uebrigen mit d. Handschr. πομισεή ohne 7. 


Gegen Timarchos. ᾿ δὅ 


Abfiht, fondern damit ihre ihn erfennt, wie er ſei. Sobald diefer 
merkte, weswegen ber Timarchos hier feinen Aufenthalt in der Bas 
berei habe, nahm er einiges Geld vorausbezahlend ihn dort weg 
und behielt ihn bei fi, da er fleifhig und jung und fhamlos und 
ganz geeignet zu eben der Sache war, die jener zu machen, diefer 
aber mit fich machen zu laffen fi vorgenommen hatte. Und diefer 
Timarchos da trug fein’ Bedenken dies zu thun, ſondern unterjög 
fih dem, trogdem, daß er bei mäßigen Anfprücen an. Nichts 
Mangel litt. Denn fein Bater hinterließ ihn ein recht anfehnliches 
Bermögen, was er verpraßt Hat, wie ich im Verlauf der Rebe εἰς 
gen werde. Aber er that εὖ, weil er den ſchändlichſten Lüften 
fröhnte, Schlemmereien und foftbaren Schmaufereien und Flöten: 
fpielerinnen und Freudenmädchen und Mürfeln und andern, wovon: 
fih ein. edler, freigeborner Menfch nicht ſoll beherrſchen laffen. Und 
fo fchämte fich dieſer Unflath nicht fein väterliches Haus zu vers 
Iaffen und beim Misgolas zu leben, der weder fein väterlicher Freund 
noch Altersgenofje oder Bormund war, nein bei einem, ber ihm 
fremd und älter als er nnd darin ausfchweifend war, während er 68 
im blühenden Alter ftand.. 

19. Unter vielen andern verächtlichen Streichen, die Timarch 
in: jenen Zeiten verübte; iſt eimer, dem ich euch doch auch erzählen. 
will. Es war der Feflzug der Dionyfien in der Stadt, und Mis- 
golas, der ihm zu fich genommen hatte, und des Kallins Sohn - 
Phädros aus Sphettos zogen zufammen hierbei mit auf. Nachdem 
aber der Timarch da mit ihmen verabredet hatte ven Zug mitzu-⸗ 
mahen, Hatten diefe mit den amderweiten MBorbereitungen zu 
thun, er Hingegen fand fich nicht. wieder ein. Misgolao, dem das 
Ding piliete, ftellte nun mit dem Phaͤdros eine Nachforſchung nad 
ihm an, und fo finden fie ihn in Folge einer erhaltenen Nachricht 
in einem Miethhaufe, wie er mit einigen Fremden frühftücte. Da 
aber Misgolas und Phädros den Fremden drohen und befahlen 
ihnen fofort ins Gefängnig zu folgen, weil fie einen freien jungen 
Dann verführt hätten, riſſen die Fremden in voller Angft aus und 
ließen, was aufgetragen war, im Stiche. Und daß das, was ich hier 
erzähle, wahr ift, wiſſen alle, melde zu jener Zeit Misgolas und 


= 
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3) So F. BS. mit cod. o., die Uebrigen 6 Καλλώου. 
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ἔσασιν. 7 δὴ καὶ πάνυ χαίρω, ὅτι μοι γέγονεν ἡ δέχη") 
πρὸς ἄνϑρωπον οὐκ ἠγνοημένον ὑφ᾽ ὑμῶν, οὐδ᾽ ἀπ᾽ ἄλλου 
γιγνωσχόμενον οὐδενὸς ἢ ἀπ᾽ αὐτοῦ τοῦ ἐπιτηδεύματος, 
περὶ οὗ καὶ τὴν ψῆφον “μέλλετε φέρειν. περὶ μὲν γὰρ τῶν 
ἀγνοουμένων σαφεῖς ἴσως προσήκει τὰς ἀποϑείξεις ποιεῖσϑαι 
τὸν κατήγορον, περὶ δὲ τῶν ὁμολογουμένων οὐ λίαν ἔγωγε 
μέγα ἔργον εἶναι γομέζω τὸ κατηγορεῖν" ἀναμνῆσαι γὰρ μό- 
γον προσήχει τοὺς ἀχούοντας. 


Φ0. Ἐγὼ τοίνυν καίπερ ὁμολογουμένου τοῦ πράγματος, 
ἐπειδὴ ἐν δικαστηρίῳ ἐσμέν, γέγραφα μαρτυρίαν ΜΜισγόλᾳ 
ἀληϑῆ μέν, οὐκ ἀπαίδευτον δέ, ὡς ἐγὼ ἐμαυτὸν πείϑω. 
αὐτὸ μὲν γὰρ τοὔνομα τοῦ ἔργου, ὃ ἕπραττε πρὸς τοῦτον, 
οὐκ ἐγγράφω, οὐδ᾽ ἄλλο γέγραφα οὐδέν, ὃ ἐπιζήμιόν ἐστιν 
ἐχ τῶν νόμων τῷ τἀληϑῆ μαρτυρήσαντι" ἃ δέ ἔστιν ὑμῖν 
ἀχούουσι γνώριμα, ἀκίνϑυνα δὲ τῷ μαρτυροῦντι καὶ un?) 
αἰσχρά, ταῦτα γέγραφα. ἐὰν μὲν οὖν ἐϑελήσῃ ὁ Μισγόλας 
δεῦρο παρελϑὼν τἀληϑῆ μαρτυρῆσαι, τὰ δίχαια ποιήσει 
ἐὰν δὲ προαιρῆται ἐχκλητευϑῆναι μᾶλλον ἢ τἀληϑὴ μαρτυ- 
ρεῖν, ὑμεῖς τὸ ὅλον πρᾶγμα συνήσετε᾽). εἰ γὰρ ὁ μὲν πρά- 
Eas αἰσχυνεῖται καὶ προαιρήσεται χιλίας μᾶλλον δραχμὰς 
ἀποτῖσαι τῷ δημοσίῳ, ὥστε μὴ δεῖξαι τὸ πρόσωπον τὸ 
ἑαυτοῦ ὑμῖν, ὁ δὲ πεπονϑὼς δημηγορήσει, σοφὸς ὁ νομο- 
ϑέτης ὁ τοὺς οὕτω βδελυροὺς ἐξεέργων ἀπὸ τοῦ βήματος. 
ἐὰν δ᾽ ἄρα ὑπακούσῃ μέν, τράπηται δὲ ἐπὶ τὸ ἀναιδέστα- 
τον, ἐπὶ τὸ ἐξόμνυσϑαι τὰς ἀληϑείας, ὡς Τιμάρχῳ μὲν χά- 
ριτας ἀποδιδούς, ἑτέροις") δ᾽ ἐπίδειξιν ποιούμενος, ὡς εὖ 
ἐπίσταται τὰ τοιαῦτα συγχρύπτειν, πρῶτον μὲν εὶς ἑαυτὸν 
ἐξαμαρτήσεται5), ἔπειτα οὐδὲν αὐτῷ ἔσται πλέον. 


3) Codd. ab. δέκη ohne 7. 

3 D., BS. mit abglmopr. ἀκένδυνα δὲ καὶ un τῷ μαρ- 
τυροῦντι αἰσχρά. 

ὅ) So F, Β. D. συνέδετε, mit Vulg. u. d. meisten Handschr. 
BS. σύνιστε, Br. mit Bern. συνειδήσετε, codd. ἃ fh. 4. συνεέδετε, 
l. συνίστετε. 

4) Codd. abmo. ἑταίροις. 
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Timarchos kannten. Darum freut ed mich denn auch gar ſehr, daß 
ih meine Rechtsſache gegen einen Menfchen habe, der euch nicht 
unbefannt und durch nichts anderes befannt ift, als durch eben die 
Aufführung, über welche ja auch ihr eure Stimme abgeben follt. 
Denn über nicht befannte Dinge muß der Ankläger vielleicht erft 
deutliche Beweife beibringen; wo es aber allgemein anerkannte gilt, 
da ἐξ das Anklagen, wie ich wenigftens glaube, eine nicht eben zu 
fhwierige Sache. Denn man braucht fie den Zuhörern blos ins 
Gedaͤchtniß zurüdzurufen. 


0. Aber wenn auch die Sache allgemein befannt ift, fo 
habe ich dennoch, da wir vor Gericht find, für Misgolas ein Zeug- 
niß aufgefeßt, welches zwar der Wahrheit gemäß, aber dennoch, 
wie ich mir jchmeichle, nicht ohne Feinheit if. Denn ich füge 
den Namen ber Handlung, die er an ihm verübte, nicht bei, habe 
auch nichts andres dazu gefchrieben, was etwa für den, der die 
Wahrheit bezeugte, nach den Gefegen ftrafbar it. Das aber, was 
euch als Zuhörern befannt und für den Zeugenden gefahrlos und 
nicht fchimpflich ift, dad Habe ich gefchrieben. Wenn nun Misgolas 
hierher kommen und die Wahrheit bezeugen will, fo wird er das, 
was recht ift, thun. Wenn er εὖ aber vorzieht, ſich lieber die 
Strafe des Nichterfcheinens zuzuziehen als die Wahrheit zu fagen, 
nun fo werdet ihr das ganze Sachverhältniß einfehen. Denn wenn 
der, welcher es that, fich fchämen und es vorziehen follte, lieber der 
Staatstaffe 1000 Drachmen zu zahlen, um euch nicht fein Angeficht 
zu zeigen, ber aber, der εὖ an fich thun ließ, den Volksredner mas 
chen will, fo ift der Gefebgeber weife, der ſolche Unflathe von der 
Mednerbühne ausichließt. Wenn er aber zwar Folge leiften, dabei 
jedoch zum fchamlofeften Ausweg fchreiten follte, nämlich die Wahr: 
heit abzufhwören, um fih dem Timarch dankbar zu erweifen und 
andern einen Beweis zu geben, wie gut er dergleichen Dinge ge- 
beim zu halten verftehe, fo wird er erfllich gegen fich freveln und 
zweitens ihm damit doch feinen Vortheil fchaffen. 


5) So F. mit glmpr. u. pr. af, Ὁ. BS. mit d. and. Handschr. 
ἐξαμαρτήσεται ἐπιορκῶν, B. D. ἐξαμαρτήσεται [ἐπιορκῶν]. cod. 
h. ἐπιορκῶν ἁμαρτήσεται, 4. ἐπιορκῶν ἐξα μαρτήσεται. 

5) Cod. b. ἐπεί, 
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"21. Ἑτέραν γὰρ ἐγὼ γέγραφα μαρτυρίαν τοῖς don 
Τίμαρχον τουτονὶ ἐχλιπόντι τὴν πατρῴαν olxlav zul διαι- , 
τώμενον παρὰ Μισγόλᾳ, πρᾶγμα, οἶμαι, χαλεπὸν ἐξεργάζε- 
σϑαι ἐπιχειρῶν" οὔτε γὰρ ἐμὲ δεῖ τοὺς ἐμαυτοῦ φίλους 
μάρτυρας παρασχέσϑαι οὔτε τοὺς τούτων ἐχϑροὺς οὐδὲ 


: τοὺς μηδετέρους ἡμῶν γιγνώσκοντας, ἀλλὰ τοὺς τούτων 


48 
18 


φίλους. ἂν δ᾽ ἄρα καὶ τούτους πείσωσι μὴ μαρτυρεῖν, — ws 
οὐκ οἵομας γε" εἰ δὲ μή, ἀλλ᾽, οὐχ ἅπαντας, --- ἐκεῖνό γε οὐ- 


- δέποτε δυνήσονται, ἀφελέσϑαι τὴν ἀλήϑειαν, οὐδὲ τὴν ἐν τῇ 
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πόλει περὶ Τιμάρχου φήμην, ἣν οὐκ ἐγὼ τούτῳ παρεσχεύ- 
ἀσα, ἀλλ᾽ αὐτὸς οὗτος ἑαυτῷ... οὕτω γὰρ χαϑαρὸν χρὴ τὸν 
βίον εἶναι τοῦ σώφρονος") ἀνδρός, ὥστε μὴ ἐπιδέχεσϑαι 
δόξαν αἰτίας πονηρῶς. βούλομαι δὲ κἀκεῖνο προειπεῖν, ἐὰν 
ἄρα ὑπαχούσῃ ὁ Μισγόλας τοῖς νόμοις χαὶ ὑμῖν. εἰσὶ φύ- 


. σεῖς ἀνθρώπων πολὺ διαφέρουσαι ὀφϑῆναι ἀλλήλων τὰ περὶ 
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τὴν ἡλικίαν" ἔνιοι μὲν γὰρ νέοι ὄντες προφερεῖς καὶ πρε- 
σβύτεροι φαίγονται, ἕτεροι δὲ πολὺν ἀριϑμὸν χρόνου γεγο- 
γότες παντάπασι γέοι. τούτων δ᾽ ἐστὶ τῶν ἀνδρῶν ὁ Mıo- 
γόλας. τυγχάνει μὲν γὰρ ἡλικιώτης ὧν ἐμὸς χαὶ συγέφηβος, 
χαὶ ἔστιν ἡμῖν τουτὶ πέμπτον καὶ τετταρακοστὸν ἢ) ἔτος" 
χαὶ. ἐγὼ μὲν τοσαυτασὶ πολιὰς ἔχω, ἃς ὑμεῖς ὁρᾶτε, ἀλλ᾽ 
οὐκ ἐχεῖνος. διὰ τί οὖν ταῦτα προλέγω; ἵνα μὴ ἐξαίφνης 
αὐτὸν ἰδόντες ϑαυμάσητε χαὶ τοιοῦτόν τι τῇ διανοίᾳ ὑπο- 
λάβητε" ,ὦ Ἡράχλεις, ἀλλ᾽ οὗτός γε τούτου οὐ πολὺ δια- 
φέρει.“ ἅμα μὲν γὰρ ἡ φύσις ἐστὶ τοιαύτη. τοῦ ἀνϑρώπου, 
ἅμα δὲ ἤδη μειραχίῳ ὄντι αὐτῷ ἐπλησίαζεν. Ἵνα δὲ μὴ 
διατρίβω, πρῶτον μὲν χάλει μοι τοὺς εἰδότας Τίμαρχον 
τουτονὶ διαιτώμενον ἐν τῇ Μισγόλα olzig, ἔπειτα τὴν «Ῥαί- 
δρου μαρτυρίαν ἀναγίγνωσχε. χαὶ τελευταίαν δέ μοι λαβὲ 
τὴν αὐτοῦ Μισγόλα μαρτυρίαν, ἵνα χαὶ τοὺς ϑεοὺς δεδιὼς 
χαὶ τοὺς συνεϊδότας αἰσχυνόμενος καὶ τοὺς ἄλλους πολίτας 
χαὶ ὑμᾶς τοὺς διχαστὰς ἐϑελήσῃ τἀληϑῆ μαρτυρεῖν. 


1) Cod. b. σώφρονος ohne τοῦ. 
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21. Denn ich habe noch ein anderes Zeugniß aufgelegt für 
die, welche willen, daß der Timarch da fein väterliches Haus ver: 
lieg und fih beim Misgolas aufpielt und unternehme damit, glaub’ 
ih, ein ſchwer auszuführendes Ding. Denn ich darf weder die 
Freunde von mir als Zeugen ftellen noch die Feinde von dieſem 
noch die, welche uns beider Seits nicht fennen, fondern nur die 
Freunde von diefem. Wenn fie aber demnach auch. diefe überreden 
follten nicht zu zeugen, wie ichs nicht glaube, widrigenfalls aber 
doch nicht alle, nun fo werden fie wenigftens das niemals vermö— 
gen, nämlich die Wahrheit wegzubringen oder- den Leumund des Tir 
marchos in der Stadt, den nicht ich ihm zugezogen habe, fondern 
er fich felbft. Denn das Leben eines ordentlihen Mannes muß fo 
rein fein, daß es die Meinung von einer böslichen Verſchuldung 
gar nicht zuläßt. Ich will aber Folgendes erft noch im Voraus 
bemerken, falls nämlich Misgolas den Gefegen und euch Folge lei: 
ften ſollte. Die menschlichen Naturen find von der Art, daß fie 
Hinfichtlih des Alters oft ein ganz verfchiennes Ausſehn haben. 
Denn Einige, die jung find, ericheinen als ihren Jahren voraus 
und älter, andere wieder, welche feit einer ziemlichen Reihe Jahre 
leben, als ganz jung. Unter die legtern Leute gehört Misgolas. 
Denn er ift zwar zufällig ein Altersgenoffe von mir und mit mir 
Ephebe gewelen und es ift dies Jahr das Aöfte für uns, und 
gleihwohl habe ich fo viel weiße Haare, wie ihr fie feht, und er 
nicht. Warum ſchicke ich num dies voraus? Damit ihr euch, wenn 
ihr ihm plöglich zu Gefiht befommt, nicht wundert und in euerem 
Sinne etwa fo denft: mein Gott, aber der iſt ja von dem gar nichf 
ſehr verfchieden. Denn theils ift die Natur des Menfchen von der 
Art, theils pflog er mit ihm, als verfelbe noch ein ganz junger 
Menſch war, ſchon Umgang. Um aber die Sache nicht weiter auf: 
zuhalten, nun fo rufe mir zuerft die, welche wiflen, daß ber Ti- 
marhos da fih im Haufe des Misgolas aufhielt, dann lies das 
Zeugniß von Phädros. Und zulegt aber nimm mir πο das Zeug: 
niß von Misgolas ſelbſt, auf daß er aus Scheu vor den. Göttern 
und aus Scham vor den Mitwiffenden und den andern Bürgern 
und vor euch als ben Richtern die Wahrheit bezeugen wolle. 


3) Cod. b. revoaoaxooror, 
gaxoo 


1 


3 
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MAPTYPLA1.') 
22. [Mioyolas?) Nıxlov Πειραιεὺς μαρτυρεῖ. — — 


- — — — - — — — — — — --) 


ἐμοὶ ἐγένετο ἐν τῇ συνηϑείᾳ Τίμαρχος ὁ ἐπὶ τοῦ 
Εὐϑυδίχου Ἰατρείου ποτὲ χαϑεζόμεγος, καὶ κατὰ τὴν 
γνῶσίν μοὶ τὴν πρὸς αὐτὸν πολυωρῶν εἷς τὴν νῦν οὐ 
διέλιπον. 

51 Εἰ μὲν τοίνυν, ὦ ᾿Αϑηναῖοι, Τίμαρχος οὑτοσὶ διέμεινε 

76 παρὰ τῷ Mıoyoig zei μηχέτι ὡς ἄλλον ἧκε, μετριώτερ' ἂν 
διεπέπραχτο, εἰ δή τι τῶν τοιούτων ἐστὶ μέτριον, καὶ ἔγωγε 
οὐκ ἄν ὥχνησα αὐτὸν οὐδὲν αἰτιᾶσϑαι ἢ ὅπερ ὁ νομοϑέτης 
παρρησιάξεται, ἡταιρηχκέναι μόνον" ὁ γὰρ πρὸς ἕνα τοῦτο 
πράττων, ἐπὶ μισϑῷ δὲ τὴν πρᾶξιν ποιούμενος, αὐτῷ μοι 

52 δοχεῖ τούτῳ ἔνοχος εἶναι. ἐὰν δ᾽ ὑμᾶς ἀναμνήσας ἐπιδείξω, 
ὑπερβαίνων τούσδε τοὺς ἀγρίους ἄνδρας, Κηδωνίδην καὶ 
«ὐτοχλείδην χαὶ Θέρσανδρον, ἀλλ᾽ ἐπιδείξω αὐτοὺς λέγων 

77 ὧν ἐν ταῖς οἴχίαις ἀνειλημμένος γέγονε, un*) μόνον παρὰ 
τῷ ΜΜισγόλᾳ μεμισϑαρνηκότα αὐτὸν ἐπὶ τῷ σώματι, ἀλλὰ 
᾿χαὶ παρ᾽ ἑτέρῳ καὶ πάλιν παρ᾽ ἄλλῳ, χαὶ παρὰ τούτου ὡς 
ἕτερον ἐληλυϑότα, οὐκέτι δήπου φαίνεται μόγον ἡταιρηχώς, 
ἀλλὰ καὶ — μὰ τὸν Ζιόνυσον οὐκ old’ ὅπως δυνήσομαι 

18 περιπλέχειν ὅλην τὴν ἡμέραν --- καὶ πεπορνευμένος" ὁ γὰρ 
εἰχῇ τοῦτο καὶ πρὸς πολλοὺς πράττων χαὶ μισϑοῦ αὐτῷ μοι 
τούτῳ δοχεῖ ἔνοχος εἶναι. 

58 23. Ἐπειδὴ τοίνυν ὃ Μισγόλας τῇ τε δαπάνῃ ἀπεῖπε 
χαὶ τοῦτον ἐξέπεμψε παρ᾽ ἑαυτοῦ, μετὰ τοῦτον ἀναλαμβάνει 
αὐτὸν ᾿Ἀντιχλῆς Καλλίου Εὐωνυμεύς. οὗτος μὲν οὖν ἄπε- 
στιν ἐν Σάμῳ μετὰ τῶν κληρούχων" ἀλλὰ τὰ μετὰ ταῦτα 
ἐρῶ. ὡς γὰρ ἀπηλλάγη παρὰ τοῦ ΑΙντικλέους καὶ τοῦ Mıo- 
γόλα Τίμαρχος οὗτος, οὐκ ἐνουϑέτησεν ἑαυτὸν οὐδὲ βελ- 


1) So mit cod. q., die Uebrigen MAPTYPIA. 8. die vor- 
hergehende Stelle u. die Anm. 

3) So mit Klammern BS. F., die Worte des Zeugnisses feh- 
len in dst. 

3) Ueber diese Zeichen einer Lücke, die ich hinzugefügt, s. 
d. Anm. 
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Zeugniſſe. 
22. [Misgolas, Nikias Sohn, aus Peiräeus bezeugt: — — 


Timarch, der ehemals in Euthydikos Baderei ſaß, hat 


meinen Umgang genoffen und ich habe in Folge meiner 


Bekanntibaft mit ihm bis auf den heutigen Tag nicht 
aufgehört ihn in mein Herz einzufchließen.] 


Wenn nun, ihre Athener, Timarchos bier bei Misgolas geblies 7 


ben und weiter zu feinem Antern gefommen wäre, fo wäre fein 
Betragen doch noch ein leidlicheres geweien, wenn es anders in der⸗ 
gleihen Dingen etwas leidliches giebt, und ich hätte nicht angeftan- 
den ihm fonft nichts zum Borwurf zu machen als das, wie es der 
Gefeggeber unummwunden ausipricht, daß er fih zur Unzucht braus 
hen lief. Denn wer es auch nur mit einem zu thun hatte, die 
Sade aber um Lohn an fi thun lieh, der hat πῷ auch, wie ἰῷ 
glaube, deſſen ſchuldig gemacht. Wenn ih euch aber daran ers 
innern und zeigen werde, und zwar mit Uebergehung jener verwil⸗ 
derten Menichen, wie eines Ketonides, Autoffeides und Therfandros, 
nein euch zeigen werde durch Nennung derer, in deren Häufer er 


aufgenommen geweſen ift, daß er nicht blos bei Misgolas mit {εἶς 7 


nem Körper Lohnbuhlerei getrieben habe, fondern noch bei einem 
anderen und dann wieder bei einem andern und daß er von dieſem 
zu ποῷ einem antern gefommen fei, nun dann erfcheint er nicht 
mehr blos als einer, ter Unzucht getrieben, fondern auch, — beim 
Dionyios, ich weiß nicht, wie ichs den ganzen.Tag über follte be— 
mänteln fünnen — fogar als eine männlihe Hure. Denn.wer es 
fo ohne weiteres und mit vielen und um Lohn treibt, den trifft 
eben das, wie ich glaube. 

23. Nahtem uun Misgolas fih in Aufwand erſchöpft und 
ihn von ſich fortgefchict hatte, ta nimmt ihn nad diefem Antifles, 
Kallias Sohn, von Euonymos auf. Φο der ift fern in Samos 
bei den Klerucen; nun fo will ich das tarauf Folgende anführen. 
Denn als unfer Timarh von Antifles und Misgolas los war, ift 
er nicht etwa in fich gegangen und hat fih an befiere Beichäf- 


*) So F., die Uebrigen mit d. Handschr. καὶ μὴ. 
Meihines I. j 6 


“ι 
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19 τιόνων διατριβῶν ἥψατο, ἀλλὰ διημέρευεν ἕν τῷ κυβείῳ, οὗ 
ἡ τηλέα τίϑεται χαὶ τοὺς ἀλεχτρυόνας συμβάλλουσι καὶ χυ- 
βεύουσιν" ἤϑη γὰρ οἶμαί τινας ὑμῶν ἑωρακέναι ἃ λέγω, εἰ 

54 δὲ μή, ἀλλ᾽ ἀκηχοέναι γε: τῶν δὲ ἐκ τῆς διατριβῆς ταύτης 

. dort τις Πιττάλακος, ἄνϑρωπος δημόσιος οἰχέτης τῆς πό- 
λεως. οὗτος εὐπορῶν ἀργυρίου χαὶ ἰδὼν τοῦτον ἐν τῇ δια- 
τριβῇ ταύτῃ ἀνέλαβεν αὐτὸν καὶ εἶχε παρ᾽ ἑαυτῷ. καὶ ταῦτ᾽ 
οὐκ ἐδυσχέραιγεν ὁ μιαρὸς οὑτοσί, μέλλων. ἑαυτὸν καται- 
σχύνειν πρὸς ἄνθρωπον δημόσιον οἰκέτην τῆς πόλεως" ἀλλ᾽ 
εἰ λήψεται χορηγὸν τῇ βδελυρίᾳ τῇ ἑαυτοῦ, τοῦτο μόνον 
ἐσχέψατο, τῶν δὲ χαλῶν ἢ τῶν αἰσχρῶν οὐδεμίαν πώποτε 

55 πρόνοιαν ἐποιήσατο. καὶ τοιαῦτα ἁμαρτήματα καὶ τοιαύ- 
τας ὕβρεις ἐγὼ ἀχήχοα γεγονέναι ὑπὸ τοῦ ἀνθρώπου τού- 
του εἷς τὸ σῶμα τοῦ Τιμάρχου, οἵας ἐγὼ μὰ τὸν “ία τὸν 
᾿Ολύμπιον οὐχ ἂν τολμήσαιμι πρὸς ὑμᾶς εἰπεῖν" ἃ γὰρ 
οὗτος ἔργῳ πράττων οὐκ ἠσχύνετο, ταῦτ᾽ ἐγὼ λόγῳ σαφῶς 
ἐν ὑμῖν εἰπὼν οὐκ ἂν ἐδεξάμην ζῆν. 

80 24. Ὑπὸ δὲ τοὺς αὐτοὺς χρόνους τούτους, ἐν οἷς οὗ- 
τος ἦν παρὰ τῷ Πιτταλάχῳ, χαταπλεῖ δεῦρο ἐξ Ἑλλησπόν- 
του Ἡγήσανδρος ὁ τοῦτον ἀνειληφώς, περὶ οὗ πάλαι εὖ 
old’ ὅτι ϑαυμάζετε διότι οὐ μέμνημαι" οὕτως ἐναργές ἔστιν 

56 ὃ ἐρῶ. οὗτος ὁ ἩἩγήσανδρος ἀφιχνεῖται, ὃν ὑμεῖς ἔστε xal- 
λιον ἢ ἐγώ. ἔτυχε δὲ τότε συμπλεύσας εἰς Ἑλλήσποντον 
ταμίας Τιμομάχῳ τῷ Ayupvei τῷ στρατηγήσαντι, χαὶ ἧχε 
δεῦρο ἀπολελαυχώς, ὡς λέγεται, τῆς ἐκείνου εὐηϑείας, ἔχων 
οὐχ ἐλάττους ἢ ὀγδοήχοντα μνᾶς ἀργυρίου. χαὶ τρόπον 
τινὰ οὐχ ἥχιστα αἴτιος ἐγένετο οὗτος Τιμομάχῳ τῆς quu- 

57 φορᾶς. ὧν δ᾽ ἕν τοιαύτῃ ἀφϑονίᾳ καὶ φοιτῶν ὡς τὸν 
Πιττάλακον συγχυβευτὴν ὄντα, καὶ τοῦτον ἐχεῖ πρῶτον 
ἰδών, ἥσϑη τε καὶ ἐπεϑύμησε καὶ ἐβουλήϑη ὡς αὐτὸν ἀνα- 
λαβεῖν, χαί πως ἴσως ἡγήσατο εἶναι αὐτὸν ἐγγὺς τῆς αὑτοῦ 
φύσεως. πρῶτον μὲν οὖν τῷ Πιτταλάχῳ διελέχϑη δεόμε- 
vos παραδοῦναι") τοῦτον" ὡς δ᾽ οὐχ ἔπειϑεν αὐτόν, αὐτῷ 
τούτῳ προσβάλλει, χαὶ οὐ πολὺν ἀνήλωσε) χρόνον, ἀλλ᾽ 


1) Cod. b. παραβῆναι. 


3) So BS. mit d f., die Uebrigen avaAwoe. 8. m. Comment. 
z. Isoer. Areop. 135. 
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tigungen gemacht, fondern er verlebte feine Tage im Spielhaufe, 79 


wo die Telia flieht und man die Hähne auf einander losläßt und 
würfelt. Einige von euch haben ja wohl, wie ich glaube, das, was 
ich erwähne, ſchon gefehen, und wo nicht, doch wenigftens davon 
gehört. Unter die Liebhaber diefer Art von Beihältigung gehört 
auch ein gewifler Pittalafos, ein öffentlicher Sklave des Staats. 
Da derfelbe Geld genug Hatte und ihn bei diefer Art von Befchäf: 
tigung fah, nahm er ihn zu fih und behielt ihn bei fi. Und dies 
fer Unflath Hier fühlte fih nicht etwa darüber verlebt, daß er fi 
bei einem öffentlichen Sklaven des Staats entehren laſſen follte, 
fondern er fann nur darauf ob er wohl einen fände, ber für fein 
fhamlofes Thun und Treiben die Koften beftritte, auf Ehre oder 
Schande hat er nie irgend eine Rüdficht genommen. Und ich habe 
gehört, daß von dieſem Manne folche Frevel und ſolche Schäns 


dungen an Tiwarchs Leibe verübt worden feien, wie ich fie beim ἡ 


Zeus dem Olympier euch zu erzählen mich nicht unterftehen möchte. 
Denn ich möchte lieber nicht leben, follte ich euch das in Worten 
deutlich befchreiben, was jener in der Wirklichkeit zu thun ſich nicht 
fchämte. ΓῚ 

24. Zur felben Zeit aber, wo er bei Pittalafos war, fchiffte 
Hegefandros aus dem Hellespont hierher, der fich denfelben gleich 
falls zugelegt Hat und in Betreff deffen ihr euch, wie ich recht wohl 
weiß, längft wundert, warum ich feiner nicht erwähne. So offen- 
kundig ift das, was ich erzählen will. Diefer Hegefandros alfo, 
den ihre beſſer Eennt, als ἰῷ, kommt an. Er war grade damals 
mit Timomachos aus Adharnä, dem Feldheren als Schagmeifter in 
den Hellespont abgefegelt gewefen nnd Fam nun hierher im Beſitze 
von nicht weniger als 80 Silberminen, da er fih, wie man fagt, 
die Einfalt jenes Mannes zu Nutze gemaht und gewiffermaßen 
nicht unbedeutend zum Unglüd bes Timomachos beigetragen hatte. 
Da er aber bei fo voller Kaffe war und oft zum Pittalafos feinem 
Spielgenoffen ging und dort zuerft den Menfchen da ſah, freute er 
fi) darüber und trug Verlangen nah ihm und wünfchte ihn zu 
fih zu nehmen und glaubte vielleicht, daß er in gewiſſer Art [εἰσ 
nem eignen Naturel nahe ſtehe. Er fprach alfo zuvörderſt mit 
Pittalakos um ihn zu bitten, daß er ihm denfelben überlaffe; als 
er ihn aber nicht dazu bewegen Fonnte, machte er fih an den ba 
felbft und brauchte nicht viel Zeit aufzumenden, fondern Hatte ihn 

. 
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εὐθὺς ἐπεπείχει" χαὶ γὰρ εἷς αὐτὸ τὸ πρᾶγμα δεινὴ ἡ 
ἀχακίκ.) καὶ εὐπειστία Ἶ, ὥστε χαὶ ἐξ αὐτῶν τούτων Eixo- 
τως ἂν μισοῖτο. E 

25. Ns δ᾽ ἀπήλλαχτο μὲν παρὰ τοῦ Πιτταλάκχου, 
ἀνείληπτο δὲ ὑπὸ τοῦ Ἡγησάνδρου, ὠδυνᾶτο, οἶμαι, ὁ 
Πιττάλακος τοσοῦτον ἀργύριον μάτην, ὡς ᾧετο, ἀνηλωχώς, 
καὶ ἐζηλοτύπει τὰ γιγνόμενα καὶ ἐφοίτα ἐπὶ τὴν olxlav, . 
ὅτι δὲ αὐτοῖς ἠνώχλει, σχέψασϑε μεγάλην ῥώμην Ἡγησαν- 
dgov καὶ Τιμάρχου" μεϑυσϑέντες γάρ NOTE za) αὐτοὶ καὶ 
ἄλλοι τινὲς τῶν συγκυβευτῶν "), ὧν οὐ βούλομαι τὰ ὀνόματα 
λέγειμ, εἰσπηδήσαντες νύχτωρ εἰς τὴν olxlav, οὗ χει ὃ 
Πιττάλακος, πρῶτον μὲν συνέτριβον τὰ σχευάρια καὶ διερ-᾿ 
ρίπτουν εἰς τὴν ὁδόν"), ἀστραγάλους τέ τινας διασείστους 


" καὶ φιμοὺς zul κυβευτικὰ ἕτερα ὄργανα, χαὶ τοὺς ὄρτυγας 
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καὶ τοὺς ἀλεχτρυόνας, obs ἠγάπα ὁ τρισχακοδαίμων ἄγνϑρω- 
πος, ἀπέχτειναν, τὸ δὲ τελευταῖον ϑήσαντες πρὸς. τὸν χίονα 
αὐτὸν τὸν Πιττάλαχον ἐμαστίγουν τὰς ἐξ ἀνθρώπων πληγὰς 
οὕτω πολὺν χρόνον, wor; χαὶ τοὺς yelrovas αἰσϑέσϑαι τῆς 
χραυγῆς. τῇ δ᾽ ὑστεραίᾳ ὑπεραγαγναχτήσας τῷ πράγματι 
ὁ Πιττάλαχος ἔρχεται γυμνὸς εἰς τὴν ἀγορὰν χαὶ καϑίζει 
ἐπὶ τὸν βωμὸν τῆς μητρὸς τῶν ϑεῶν. ὄχλου͵ δὲ συνδραμόν- 
τος, οἷον εἴωϑε γίγνεσθαι, φοβηϑέντες ὅ τε «Ηγήσανδρος 
χαὶ ὁ Τίμαρχος, μὴ ἀνακηρυχϑῇ αὐτῶν ἡ Bdelvgla εἰς πᾶ- 
σαν τὴν πόλιν, ἐπήει δὲ ἐχκλησία, ϑέουσι πρὸς τὸν βωμὸν 
καὶ αὐτοὶ καὶ τῶν συγκυβευτῶν τινες, καὶ περιστάντες ἐδέ- 
οντο. τοῦ Πιϊταλάκου ἀγαστῆγναι, λέγοντες, ὅτι τὸ ὅλον 
πρᾶγμα παροινία γέγονεν, καὶ αὐτὸς δὲ οὗτος, οὐδέπω μὰ 
Δία ὥσπερ νῦν ἀργαλέος ὧν τὴν. ὄψιν, ἀλλ᾽ ἔτι χρήσιμος, 
ὑπογενειάζων τὸν ἄνϑρωπον καὶ πάντα φάσχων πράξειν, ἃ 
ἂν ἐχείνῳ συνδοχῇ. πέρας. πείϑουσιν ἀναστῆναι ἀπὸ τοῦ 


1) So ne Br. mit d. besten Handschr., B. D. BS. F. mit dfı 


xaxıc, * κακία. 8. d. Anm. 


2) So R., indem die besten Handsch. u. Br. εὐπιστέα haben, 
B. ἢ. BS. F. mit Igq. ἀπιστέα. 8. d. Anm. 


3) So F. mit t., die Uebrigen γενόμενα. 
LZ us. 
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alfobald dazu beredet. Denn wo εὖ eben diefe Sache gilt, da ἐξ 
feine Gutmüthigfeit und Willfährigkeit erfchreklih groß; fo daß 
man ihn auch eben deshalb von Rechtswegen haſſen dürfte. 


25. Als er aber von Pittalatos fort und von Hegeſandros 
ins Haus aufgenommen war, fehmerzte es, glaube ich, den Pitta- 
lafos, daß er fo viel Geld umfonft, wie er meinte, aufgewandt 
habe und εὖ plagte ihn die Eiferfucht über das, was geichehe und 
er ging oft in das Haus. Da er ihnen aber läftig fiel, ſehet da 
eine gewaltige Heldenthat von Hegefandros und Timarchos. Sie 
und einige andre von ihren Spielgenofien, deren Namen ich nicht 
nennen will, flürzten betrunfen des Nachts in das Haus hinein, 
wo Pittalafos wohnte, und zerbrachen zuerft die Geräthichaften und 
warfen fie auf die Straße, fowohl gewifle durchfchüttelte Würfel 
und Würfelbecher als andre Spielgeräthe und tödteten die Wachteln 
und Hähne, an denen der unglüdielige Menfch feinen Wohlgefallen 
hatte, zulegt aber banden fie den Pittalakos felbft an die Säule 
und geißelten ihn mit unmenfchlichen Hieben fo lange, daß ſogar 
die Nachbarn fein Gefchrei hörten. Am folgenden Tage geht nun 
Pittalakos im vollen Unmuthe über den Borfall nadt auf den 
Markt und feßt fih auf den Altarftufen der Göttermutter hin. Als 
aber, wie es zu geichehen pflegt, Volk zufammenlief, befürchteten 
Hegefandros und Timarchos ihre Nuchlofigkeit möchte in der ganzen 
Stadt auspofaunt werden, rüdte doch die Zeit der Volksver— 
fammlung heran — und fie felbft fo wie einige ihrer Spielgenoffen 
laufen zum Altar und ftellen fih um ben Pittalafos herum und 
bitten ihn aufzuftehen, indem fie fagen, das Ganze fei ein Wein- 
fpäschen gewefen, und eben biefer hier, der weis Gott noch nicht 
fo fauertöpfifh von Anfehn war, fondern ganz leidlich, ftreichelte 
den Mann und verfprach alles zu thun, was ihm beliebe. End⸗ 
lich bereden fie den Mann vom Altar aufzuftehen, da man ihm ja 


4) So mit hq., codd. ἃ f. haben ἄλλοι τινὲς συγκ., cod. t. 
ἄλλ. τιν. τῶν, ὧν. BS. ἄλλονε τινές, ὧν, Die Uebrigen τῶν 
συγκυβευτῶν τινὲς χαὶ ἄλλοι. 


5) Cod. b. ἡδύον. 
5) So F. mit codd. o. t., die Uebrigen γένεσϑαι. 
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βωμοῦ τὸν ἄνϑρωπον ὡς τευξόμενόν «τιγος τῶν δικαίων. 
ὡς d’ ἀπῆλθεν ἐκ τῆς ἀγορᾶς, οὐχέτι προσεῖχον αὐτῷ τὸν 
γοῦν. ᾿ 


26. Βαρέως δὲ φέρων τὴν ὕβριν αὐτῶν ὁ ἄνθρωπος 

δίχην ἑχατέρῳ αὐτῶν λαγχάνει. ὅτι δ᾽ ἐδικάζετο, σχέψασϑε 
μεγάλην ῥώμην Ἡγησάνδρου". ἄνθρωπον οὐδὲν.) αὑτὸν 
ἠδικηκότα, ἀλλὰ τὸ ἐναντίον ἠδικημέγον, οὐδὲν προσήχοντα 
αὑτῷ, ἀλλὰ δημόσιον οἰχέτην τῆς πόλεως, ἦγεν. εἷς δουλείαν 
φάσχων ἑαυτοῦ εἶναι δοῦλον. ἔν παντὶ δὲ χαχῷ γενόμενος 
ὁ Πιττάλακος προσπίπτει ἀνδρὶ") καὶ μάλα χρηστῷ. ἔστι 
τις Γλαύχων Χολαργεύς" οὗτος αὐτὸν ἀφαιρεῖται εἰς ἐλευ- 
ϑερίαν. τὸ δὲ μετὰ τοῦτο ϑικῶν λήξεις ἐποιήσαντο. προΐ- 
ὄντος δὲ τοῦ χρόνου ἐπέτρεψαν διαγνῶναι τὸ πρᾶγμα dio- 
πείϑει τῷ Σουνιεῖ, δημότῃ τε ὄντι τοῦ Ἡγησάνδρου καὶ 
ἤδη ποτὲ χαὶ χρησαμένῳ, ὅτ' ἦν ἐν ἡλικίᾳ: παραλαβὼν δὲ 
τὸ πρᾶγμα ὃ Διοπείϑης ἀνεβάλλετο χαριζόμενος τούτοις 
χρόνους dx χρόνων. ὡς δὲ παρήειἾ ἐπὶ τὸ βῆμα τὸ ὑμέ- 
τερον ὁ Ἡγήσανδρος, ὅτε zul ,προσεπολέμει ριστοφῶντι 
τῷ ἀιζηνιεῖ"), πρὶν αὐτῷ τὴν αὐτὴν ταύτην ἠπείλησεν ἐπαγ- 
γελίαν ἐν τῷ δήμῳ, ἥνπερ ἐγὼ Τιμάρχῳ ἐπήγγειλα, καὶ 
ἐπειδὴ Κρωβύλος5) ὁ ἀδελφὸς αὐτοῦ ἐδημηγόρει καὶ ὅλως 
ἀπετόλμων ὑμῖν) πρῶτοι οὗτοι περὶ τῶν Ἑλληνιχῶν 
συμβουλεύειν, ἐνταῦϑα δὴ χαταμεμψάμενος ἑαυτὸν ὁ Πιτ- 
τάλακος χαὶ ἐχλογισάμενος, τίς ὧν πρὸς οὕστινας ἐπολέμει, 
εὖ ἐβουλεύσατο (δεῖ γὰρ τἀληϑῆ λέγειν) ἡσυχίαν" ἔχειν, zul 
ἠγάπησεν, εἴ τι μὴ. προσλάβοι καινὸν κακόν. 


27. Ἐνταῦϑα δὴ τὴν χαλὴν ταύτην γνίχην νεγιχηχὼς ὁ 
Ἡγήσανδρος ἀκονιτὶ εἶχε παρ᾽ ἑαυτῷ Τίμαρχον τουτονί, 


.1). So B. D. BS. F. mit ἃ fgh., die Uebrigen μηδέν. 

ἢ So BS. F. mit bglmopr. u. pr. a, B. D. [πρὸς τὰ 
γόνατα) ἀνδρί. Vulg. πρὸς τὰ χόνατα ἀνδρὶ, codd. h. q. ἀνδρὲ 
πρὸς τὰ γόνατα. 

3) So R. B. ἢ. F. mit — δ πι., die Uebrigen παρῆν. 8. 
Franke in Jahns Jahrb. XII; 34, p. 248. 

*) So R. u. die Folgenden mit aglmogr. Mor. Früher 
mit bdf. ᾿4ξηνεεῖ, cod. h. ἀξηνεῖ. 
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in etwas gerecht werden wollte. Sobald er jedoch vom Markte weg⸗ 
gegangen war, befümmerten fie ſich nicht mehr um ihn. 


26. Indem aber dem Mann diefe Mishandlung von ihnen 


verdroß, ſucht und erhält er das Recht gegen jeden von beiden zu 

lagen. Weil er prozeffirte, fehet da die gewaltige Heldenthat 
von Hegefandros — da forderte er den Menfchen, der ihm nicht ges 
fränft hatte, fondern im Gegentheil von ihm gefränft worden war 
und der ihm gar nichts anging fondern ein öffentlicher Sklave des 
Staats war, in die Sklaverei ab, indem er behauptete, daß es fein 
Sklave fei. Als fo Pittalafos in jedmöglicher Noth ſteckte, ſtößt 
er auf einen und zwar fehr rechtlichen Mann. Es ift dies ein ges 
wifler Glaufon von Cholargos. Diefer ‚beansprucht für ihn die 
Breiheit. Hierauf machten fie gegen einander Klagen anhängig. 
Im Verlauf der Zeit aber übertrugen fie die Entfcheidung der 
Sache dem Sunier Diopeithes, welrher ein Gemeindegenofle des He 
geſandros war und früher auch einmal, als er nod jung war, Um— 
gang mit ihm gepflogen hatte. Diopeithes übernahm die Sache, 
verſchob fie aber dieſem zu Gefallen von einer Zeit zur andern. 
Wie jedoch Hegefandros auf eurer Rednerbühne erfhien zu der 
Zeit, wo er auch mit dem Azenier Ariftophon im Streit lag, ehe 
derfelbe. ihn mit eben jener Prüfung feiner Rechtsfähigfeit vor dem 
Boilfe bedrohte, wie ich fie gegen Timarch angeftellt habe, und als 
fein Bruder Toupet den Volksredner machte und diefelben über- 
haupt fo keck waren gegen euch über Hellas Angelegenheiten das 
erfte Wort zn führen, da nun machte fi Pittalafos - Borwürfe 
und überlegte, wer er {εἰ und gegen wen er anfämpfe, und faßte 
den weißen Entjchluß, denn was wahr ἡ, muß man fagen, Ruhe 
zu halten und war froh, wenn er ſich nicht noch irgend ein neues 
Unheil zugezogen habe. 


27. Da alſo, als Hegeſandros dieſen ΡΝ muͤheloſen 
Sieg davon getragen, hatte er den Timarchos hier bei ſich. Und 


5) So F. BS. mit h m., die Uebrigen Koußulos. 


. 5) So B. D. BS. F. mit aglmop., cod. r. ἡμῖν, bh. ἐν 
ὑμῖν, Vulg. mit ἀ ἴ, ἐν ἡμῖν. 


ἢ Von F. mithmopr. u. pr. ἃ. weggelassen. 8, d. Anm. 


a 


ὃ 


= 


6 


65 
88 


66 


89 


67 


68 KATA TIMAPXOY. 


χαὶ ταῦτα ὅτι ἀληϑῆ λέγω, πάντες ἴστε" τίς γὰρ ὑμῶν οὐ 
πώποτε εἰς τοῦψον ἀφῖκται καὶ τὰς δαπάνας τὰς τούτων 
οὐ τεϑεώρηκεν; ἢ τίς οὐ") τοῖς τούτων κώμοις καὶ μοιχείαις 
περιτυχὼν οὐκ ἠχϑέσϑη ὑπὲρ τῆς πόλεως; ὅμως δ᾽ ἐπειδὴ 
ἐν δικαστηρίῳ ἐσμέν, κάλει μοι Γλαύκωνα τὸν Χολαργέα 
τὸν ἀφελόμενον εἰς ἐλευϑερίαν τὸν Πιττάλακον, καὶ τὰς 
ἑτέρας μαρτυρίας ἀναγίγνωσκε. 


MAPTYPIA. 


[Megrveei?) Γλαύχων Τιμαίου Χολαργεύς. ἐγὼ ἀγόμε- 
γον eis δουλείαν ὑπὸ Hynoavdgov Πιττάλακον ἀφει- 
λόμην εἰς ἐλευϑερίαν. χρόνῳ δ᾽ ὕστερον ἐλθὼν πρὸς 
ἐμὲ Πιττάλακος ἔφη βούλεσϑαι διαλυϑῆναι τὰ πρὸς 
Ἡγήσανδρον, προσπέμψας") αὐτῷ ἄρασϑαι ἥν τε αὐ- 
τὸς ἐνεχαλέσατο Ἡγήσανδρον καὶ Τίμαρχον καὶ ἣν 
Ἡγήσανδρος τῆς δουλείας αὐτόν" καὶ οὕτω διελύϑη- 
σαν 5). 


ΜΑΡΤΎΡΙΑ. 


ἀμφισϑένης μαρτυρεῖ. ἐγὼ ἀγόμενον εἰς δουλείαν ὑπὸ 
ἩἩγησάνδρου Πιττάλακον ἀφειλόμην εἷς ἐλευϑερίαν, 
χαὶ τὰ ἑξῆς. 

28. Οὐκοῦν καὶ αὐτὸν ὑμῖν χαλέσω τὸν Ἡγήσανδρον. 
γέγραφα δ᾽ αὐτῷ μαρτυρίαν κοσμιωτέραν μὲν ἢ κατ᾽ ἐχεῖνον, 
μικρῷ δὲ σαφεστέραν ἢ τῷ Mioyoig. οὐκ ἀγνοῶ δ᾽ ὅτι 
ἀπομεῖται καὶ ἐπιορχήσει. διὰ τέ οὖν αὐτὸν καλῶ ἐπὶ τὴν 
μαρτυρίαν; ἵν ὑμῖν ἐπιδείξω, οἵους ἀπεργάζεται  ἀνϑρώ- 


1) So alle ausser R. welcher τός ὃς, u. F., welcher mit b. 
u. apr. blos τές hat, cod. h. hat 7 o.. Der Sinn ist derselbe, 
wie im Vorhergehenden, also: τίς ὑμῶν, ὃς οὐ — περιέτυχε καὶ 
οὐκ ἠχϑέσϑη, oder wer hat nicht — getroffen, und wäre nicht, 
oder dass er nicht unwillig geworden wäre. 8. Matth. gr. Gr. 
567, denn nicht auf dem ἡχϑέσϑη liegt der Nachdruck, sondern 
auf der Wahrnehmung jener Liederlichkeit. 

3) So F., die Uebrigen XoAaeyfa ohne τόν. 


3) Die. Klammern fügten BS. F. bei. In codd. f. t. fehlen 
die Worte. .. 


Gegen Timarchos. | 69 


dag ἰῷ damit die Wahrheit fage, wißt ihr alle Denn wer von 
euch ift nicht einmal ‘auf den Nafchmarkt gekommen und hat da 
ihren Aufwand mit angefehen? Oder wer ift nicht einmal zufällig 
auf ihre Gelage und Buhlereien geftoßen und nicht im Namen der 
Stadt unwillig darüber geworden? Ruf mir aber gleichwohl, da 
‚wir vor Gericht find, Glaukon von. Cholargos, der für den Pitta— 
Infos das Recht der Freiheit beanfpruchte und lies die andern 
Zeugniſſe vor. 


Zeugniffe: Ἢ F 


* ER Slaufon, Timäos Sohn, aus Cholargos. Sch 


habe für Pittalafos, ald er von Hegeſandros in die Skla— 
verei abgefordert wurde, das Recht der Freiheit beanfprucht. 
Einige-Zeit darauf fam aber Pittalafos zu mir und fagte, 
er wünfche, daß die Händel mit Hegelandros beigelegt 
würden, indem er zu ihm geſchickt Habe um gegenfeitig 
die. Klagen aufzuheben fowohl die, mit welchen er den 


oo 


8 


Hegefandros und Timarchos, als die, mit welcher Hege 
fandros ihn wegen ber Sklaverei belangt habe. Und fo 


haben fie fich verglichen. 
Zeugniß. 


Amphiſtenes bezeugt: ich habe für Pittalakos, als er zur 
Sklaverei abverlangt wurde, die Freiheit — Und 


fo weiter.] 

28. Ich werde εἰ demnach auch den Hegefandeos .felbft 
herbeizitiren. Ich habe ihm abet ein für ihn zwar immer noch zu 
anftändiges aber doc) etwas beutlicheres Zeugniß aufgefebt, wie 
‚ das für Misgolas. Ich weis num recht wohl, daß er εὖ abfchwören 
und einen Meineid begehen wird. Warum alfo berufe ich ihn zu 
dem Zeugniſſe? um euch zu —— zu was dieſes Thun und Trei⸗ 


) So F., πὶ 4. b. u. g. προπέμψας, R. Br. καὶ —— 
Die Uebrigen "(Ald. Steph: B. D.BS.) haben xal προπέμψαι. Kal 
fehlt aber in a bdg.,. Wolf vermuthete καὶ προσπέμψαι. 

5) So F. mit cod. die Uebrigen καὶ διελύϑησαν ὡσαύτως. 
B. will ὡσαύτως nach ἑξῆς gestellt, Emperius getilgt, 


6) Cod. b. ἀπεργάσεται, Ald. ἀπεργάζηται. 


10 KATA TIMAPXOY. 


πους τὸ ἐπιτήδευμα τοῦτο, ὡς κχαταφρονοῦντας μὲν τῶν 
ϑεῶν, ὑπερορῶντας δὲ τοὺς νόμους, ὀλιγώρως δὲ ἔχοντας 
πρὸς ἅπασαν αἰσχύνην. κάλει μοι τὸν Ἡγήσανδρον. 


MAPTYPLA'). 
990 [Hynoavdoos?) Διφίλου Στειριεὺς μαρτυρεῖ. ὅτε κατέ- 
68 πλευσα ἐξ “Ἑλλησπόντου, κατέλαβον παρὰ Πιτταλάχῳ 
τῷ κυβευτῇ διατρίβοντα τὸν Τίμαρχον τὸν Agılmkov, 
91. καὶ ἐξ ἐκείνης τῆς γνώσεως ἐχρησάμην Τιμάρχῳ ὁμι- 
λῶν τῇ αὐτῇ χρήσει"), 7 καὶ τὸ πρότερον «“εωδά- 
μαντι 5). 
69 Οὐχ ἠγνόουν, ὅτι ὑπερόψεται τὸν ὅρχον, ὦ Admvaloı, 


ἀλλὰ καὶ προεῖπον ὑμῖν. χἀκεῖνο δέ μοι πρόδηλόν ἔστιν, 
ὅτι, ἐπειδὴ νῦν οὐκ ἐϑέλει μαρτυρεῖν, αὐτίκα πάρεισιν ἐν 
τῇ ἀπολογίᾳ. καὶ οὐδὲν μὰ Ala ϑαυμαστόν" ἀναβήσεται 
γὰρ ὑμῖν δεῦρο πιστεύων τῷ ἑαυτοῦ βίῳ, ἀνὴρ καλὸς χἀ- 
92 γαϑὸς χαὶ μισοπόνηρος καὶ τὸν “εωδάμαντα ὅστις ἦν οὐ 
γιγνώσχων, ἐφ᾽ ᾧ ὑμεῖς ἐϑορυβήσατε τῆς μαρτυρίας ἀνα- 
10 γιγνωσχομένης. ἀρά γε προαχϑήσομαί τι5) σαφέστερον εἰ- 
πὲϊν ἢ κατὰ τὴν ἐμαυτοῦ φύσιν; 
29. Εἴπατέ μοι πρὸς τοῦ Διὸς καὶ τῶν ἄλλων ϑεῶν, 
ὦ ᾿ϑηναῖοι, ὅστις αὑτὸν κατήσχυνε πρὸς ἩἩγήσανδρον, οὐ 
᾿δοχεῖ ὑμῖν πρὸς τὸν πόρνον πεπορνεῦσϑαι; ἢ τένας αὐτοὺς 
οὐχ οἱόμεϑ' ὑπερβολὰς ποιεῖσϑαι βδελυρίας παροινοῦντας 
καὶ μονουμέγους; οὐχ οἴεσϑε τὸν Ἡγήσανδρον ἀπολογούμε- 
98 vov τὰς πρὸς τὸν “εωδάμαντα πράξεις τὰς περιβοήτους, ἃς 
ὑμεῖς ἅπαντες σύνιστε, ὑπερήφανα τὰ ἐπιτάγματα ἐπιτάτ- 
τειν, ὡς ταῖς τούτου ὑπερβολαῖς αὐτὸν δόξοντα ἡ μέτρια 
71 διαπεπρᾶχϑαι; ἀλλ᾽ ὅμως ὄψεσϑε, ὅτι καὶ μάλα ἐπιστρε- 


2) Weggelassen von abr. 

3) Die Klammern fügten BS, F. hinzu, in f. t. fehlen die 
Worte. 

3) So R. u. die Folgenden mit Bern., Vulg. u. codd. R. so 
wie abdglm. ΣΣπειριδύς. 

*) So F. u. Emperius, cod. o. ἄρσεν, R. Br. πράξει, Orell. 
αἱρέσει. Die Uebrigen ἄρσει. 


Gegen Timarchos. : 71 


ben die Menfchen macht, mie fle ebenfo die Götter verachten als 
fi über die Geſetze mwegfegen und gegen jede Schande unempfind- 
lich find. Rufe mir den Hegefandros. 


Zeugniß. 

[Hegefandros, Diphilos Sohn, aus Steiria bezeugt: Als ἰῷ 
aus dem Hellespont Heimgefegelt war, traf ich den Ti- 
marchos, den Sohn des Arizelos, als er fich beim Würfel: 
fpielee Pittalakos aufhielt und gebrauchte ihm feit jener 
Bekanntſchaft, indem ich zu demfelben Zwecke, wie früher 
mit Leodamas, mit ihm Umgang pflog.] 

Sch wußte wohl, daß er fich über den Eid wegfeßen würbe, 
Athener, ja ich habe es euch auch vorausgefagt. Aber mir ift auch 
das Far, daß er, nachdem er jet nicht zeugen will, in Kurzem bei 
der DVertheidigung auftritt. Und das ift, bei Gott, nicht zu ver: 
wundern. Wird er doc hier zu euch herauf fommen im Ber: 
trauen auf feinen Lebenswandel, ein Ehrenmann, ein Feind alles 
Schlehten, der von Leodamas nicht weiß, was es für ein Menfch 
war, bei dem ihr, als das Zeugniß vorgelefen wurde, laut auf: 
ſchriet. Soll ich etwa dazu gebracht werden meinem Naturell ent: 
gegen mich noch deutlicher auszudrüden? 


29. Sagt mir, beim Zeus und den andern Göttern, Athener, 
wer fich beim Hegefandros verunehrte, fcheint euch der nicht von 


einer Hure zur Hure gebraucht worden zu fein? oder was für ἢ 


äußerfte Schamlofigfeiten follen wir nicht glauben, daß fie im 
Weinrauſche und wenn fie allein waren begingen? Glaubt ihr nicht, 
daß Hegefandros zur Vertheidigung jener allberüchtigten Borgänge 
mit Leodamas, die ihr alle Fennt, ganz abfonderliche Zumuthungen 
flellte, damit εὖ vermöge ber Ueberbietungen diefes Menfchen Tcheine, 
als habe er fich felbft damals noch gemäßigt benommen? Aber ihr 
werdet gleichwohl fehen, daß er und fein Bruder Toupet mit gar 


5) So Br. B. ἢ. F. mit dhgq, BS. mit den Uebrigen Aaoda- 
μαντι. j 

6) So B. D. BS. F., R. Br. mit cod. p. ἔτε, codd. abglim 
or. ὅτι. 


7) So R. Br. BS. F. mit cod. o., die Uebrigen δόξαντα. 


= 
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φῶς καὶ ῥητορικῶς αὐτὸς καὶ ὁ ἀδελφὸς αὐτοῦ «Κρωβύλος 
αὐτίχα μάλα" δεῦρο ἀναπηδήσαντες ταῦτα μὲν εἶναι πολλῆς 
ἀβελτερίας.) φήσουσιν, ἃ ἐγὼ λέγω, ἀξιώσουσι. δέ με μάρ- 
τυρας παρασχέσϑαι διαρρήδην μαρτυροῦντας, ὅπου ἔπρατ- 
τεν, ὅπως ἐποίει, ἢ τίς εἶδεν, ἢ τίς ἣν ὁ τρόπος, πρᾶγμα, 
οἶμαι, ἀναιδὲς λέγοντες: οὐ γὰρ ἔγωγε ὑπολαμβάνω οὕτως 
ὑμᾶς ἐπιλήσμονας εἶναι, ὥστε ἀμνημονεῖν ὧν ὀλίγῳ πρότε- 
ρον ἠχούσατε ἀναγιγνωσκομένων τῶν νόμων, ἐν οἷς γέ- 
γραπται, ἐάν τις μισϑώσηταί τινα ᾿ϑηναίων ἐπὶ ταύτην 
τὴν πρᾶξιν ἢ ἐάν τις ἑαυτὸν μισϑώσῃ, «ἔνοχον εἶναι τοῖς 
βεματοῖς καὶ τοῖς ἴσοις a 


. 80. Τίς οὖν οὕτω ταλαίπωρός στιν ἄνϑρωπος, ὅστις 


"av ἐϑελήσειε3) σαφῶς τοιαύτην μαρτυρίαν μαρτυρῆσαι, ἐξ 


13 


14 
96 


91 


ἧς ὑπάρχει αὐτῷ, ἐὰν τἀληϑῆ μαρτυρήσῃ, ἐπιδεικνύναι ἔνο- 
χον ὄντα ἑαυτὸν τοῖς ἐσχάτοις ἐπιτιμίοις; οὐκοῦν ὑπόλοι- 
πόν ἔστι τὸν πεπονϑότα ὁμολογεῖν. ἀλλὰ διὰ τοῦτο χρί- 
γεται, ὅτι ταῦτα πράξας παρὰ τοὺς νόμους ἐδημηγόρει. 
βούλεσϑε οὖν τὸ ὅλον πρᾶγμα ἀφῶμεν καὶ μὴ ζητῶμεν; 
vn τὸν Ποσειδῶ χαλῶς") ἄρα τὴν πόλιν olxmoousv, εἶ, ἃ 
αὐτοὶ ἔργῳ ἴσμεν γιγνόμενα, ταῦτα ἐὰν μή τις δεῦρο παρ-͵ 
ελϑὼν σαφῶς ἅμα καὶ ἀναισχύντως μαρτυρήσῃ, διὰ τοῦτο 
ἐπιλησόμεϑα. σχέψασϑε δὲ καὶ ἐκ παραδειγμάτων: ἀνάγκη 
δ᾽ ἴσως ἔσται παραπλήσια παραδείγματα εἶναι τοῖς τρόποις 
τοῖς Τιμάρχου. ὁρᾶτε τουτουσὶ τοὺς ἐπὶ τῶν olemudrwv 
καϑεζομένους, τοὺς ὁμολογουμένως τὴν πρᾶξιν πράττοντας. 
οὗτοι μέντοι ὅταν πρὸς τῇ ἀνάγκῃ ταύτῃ γίγνωνται, ὅμως 


πρό γε τῆς αἰσχύνης προβἄλλονταί τι χαὶ συγχλείουσι τὰς 


ϑύρας. εἰ δή τις ὑμᾶς) € ἔροιτο 'τοὺς ὁδῷ πορευομένους, τέ 
vov οὗτος ὁ ἄνϑρωπος πράττει, εὐδὺς ἂν εἴποιτε τοῦ ἔργου 
τοὔνομα, οὐχ ὁρῶντες τὸν εἰσεληλυϑότα ὅστις ἦν, ἀλλὰ τὴν 


) Codd. abdhm. ἀβελτηρίας. 

?) So F. mit cod. t., die Uebrigen ἀναγενωσκομένων. Aehn- 
lich 73. γιγνόμενα für γινόμενα. 

3) Cod. b. ἐϑελήσει, q. ϑελήσῃ. . 

*) So R. Br. F. mit cod. a., die Uebrigen κακῶς. 
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gewaltigem Nachdruck und Rebnerpathos alsbald hier herauffpringen 
und fagen werden, das was ich erzähle, {εἰ dummes Zeug. Sie 
werden aber verlangen, ich folle Zeugen beibringen, die ausdrücklich 
bezeugen, wo er's gethan, wie er's gemacht oder wer εὖ gefehen, 
oder welches die Art und Weife war, indem fie damit, glaube ich, 
unverfchämtes Zeug fihwagen. Denn ich meine nicht, daß ihr fo 
vergeßlich feid, um euch an das, was ihr Furz zuvor bei Vorlefung 
ber Geſetze gehört habt, nicht zu erinnern, in welchen gefchrieben 
ftand, wenn ſich Jemand einen der Athener zu diefer Sache dinge 
oder wenn Giner fich felbft dazu verdinge, der falle den größten und 
zwar ganz gleichen Ahndungen anheim. 


30. Wer ift nun wohl ein fo unglüdfeliger Menfch, daß er 
ein folches Zeugniß deutlich bezeugen wollte, nad weldem ihm, 
wenn er, was wahr ift, bezeugen fullte, an den Tag zu geben ob: 
liegt, daß er den äußerſten gefeglihen Ahntungen verfallen fei? 
Alſo bleibt nur übrig, daß ed der, dem εὖ widerfahren ift, ein: 
geftehe. Aber er ſteht ja deswegen vor Gericht, daß er dies ρὲ; 
than Hatte und gleichwohl den Volksredner machte. Wollt ihr 
alfo, wir möchten die ganze Sache fein laſſen und nicht weiter 
unterfuchen? Beim Pofeidon, da werden wir alfo in fehr hübfchen 
Derhältnifien im Staate Ichen, wenn wir das, wovon wir wiffen, 
daß es in der Wirklichkeit gefchieht, fobald es einer, der Hier er: 
fhienen ift, nicht zugleich deutlich und unverfchämter Weife bezeugt 
hat, deswegen vergefien wollten. Betrachtet euch nur die Sache 
nad ähnlichen Fällen. Es wird aber vielleicht nöthig fein, daß 
die Falle ähnlicher Art wie das Betragen des Timarchos ſeien. 
Beſehet euch alfo die, welche anerfannter Maßen das Gewerbe treiben, 
wenn fie an den öffentlichen Häufern figen. Sie ziehen gleichwohl, 
wenn fie in diefe Lage hineingedrängt werden, eine Art von Bors 
hang vor ihre Schande vor und fehliegen die Thüren zu. Wenn 
aber einer euch, wenn ihr des Wegs daher fämet, fragen würde, 
was treibt nur dieſer Menfch, fo würdet ihr fofort den Namen 
der Sache angeben, ohne zu fehen, wer der Hineingegangene fei, 


5) So mit codd. h. q. t., welcher ὑμῶν mit üb. @v geschr. 
ἄς, die Uebrigen ὑμῶν. Es folgt εἴποιτε. 
Aeſchines I. 7 
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74 , KATA ΤΙ MA PXOY. 


προαίρεσιν τῆς ἐργασίας τοῦ ἀνθρώπου. συνειδότες zei τὸ 
ποᾶγμα γνωρέζοντες. 


81. Οὐκοῦν τὸν αὐτὸν «τρόπον προσήκει ὑμᾶς περὶ Τι-᾿ 
μάρχου ἐξετάζειν, καὶ μὴ σκοπεῖν, εἴ τις εἶδεν, ἀλλ᾽ εἰ πέ- 
πρᾶχται τούτῳ n πρᾶξις. ἐπεὶ “πρὸς ϑεῶν τί δεῖ") λέγειν, 
Τίμαρχε, ἢ τί σὺ av εἴποις αὐτὸς περὶ ἑτέρου ἀνϑρώπου 
ἐπὶ τῇ αἰτίᾳ ταὐτῇ χρινομένου; ἢ τί χρὴ λέγειν, ὅταν μει- 
ράχιον γέον καταλιπὸν τὴν πατρῴαν οἰχίαν ἂν ἀλλοτρίαις . 


olæcœtg γυχτερεύῃ, τὴν ὄψιν ἑτέρων διαφέρον, καὶ πολυτελῆ 


99 


-ι 
I 


deinva δειπνὴ ἀσύμβολον zur αὐλητρίδας ἔχῃ καὶ ἑταίρας 
πολυτελεστάτας καὶ χυβεύῃ χαὶ μηδὲν ἐχτένῃ αὐτός, ἀλλ᾽ 
ἕτερος ὑπὲρ αὐτοῦ; ἔτι ταῦτα μαντείας προσδεῖται ; οὐχ 
εὔδηλον, ὅτι πᾶσα ἀνάγχη τὸν τὰ τηλιχαῦτα ἐπιτάγματά 
τισιν ἐπιτάττοντα χαὶ αὐτὸν ἀντὶ τούτων ἡδονάς τινας ἢ) 
παρασκευάζειν τοῖς τὸ ἀργύριον προαναλίσχουσιν); οὐ γὰρ 
ἔχω μὰ τὸν Ala τὸν ᾿Ολύμπιον, τένᾳ τρόπον εὐφημότερον 
μνησϑῶ τῶν σοὶ καταγελάστως πεπραγμένων ἔργων. 


83. Θεωρήσατε δ᾽, εἰ βούλεσϑε, τὸ πρᾶγμα χαὶ dx πο- 
λιτικῶν τινων παραδειγμάτων, χαὶ μάλιστα ἐκ τούτων, ἃ 
γυνὶ μετὰ χεῖρας ἔχετε. γεγόνασε διαψηφίσεις ἂν τοῖς δή- 
μοις καὶ ἕχαστος ὑμῶν ψῆφον δέδωχε περὶ τοῦ σώματος, 
ὅστις Adnvalos ὄντως ἐστὶ χαὶ ὅστις μή. χαὶ ἔγωγε, ἔπει- 
δὰν προσίω πρὸς τὸ ϑδιχαστήριον zul ἀχροάσωμαι τῶν 
ἀγωνιζομένων, ὁρῶ, ὅτι ἀεὶ τὸ αὐτὸ παρ᾽ ὑμῖν ἰσχύει. 
ἐπειδὰν γὰρ εἴπῃ ὁ κατήγορος" „avdges διχασταί, τουτουὶ. 
χατεψηφίσαντο οἱ δημόται ὀμόσαντες, οὐδενὸς ἀνθρώπων 
οὔτε᾽ κατηγορήσαντος οὔτε μαρτυρήσαντος, ἀλλ᾽ αὐτοὶ) 
συνειδότες,“ εὐθύς, οἶμαι, ϑορυβεῖτε ὑμεῖς ὡς οὐ μετὸν τῷ. 
πριγομένῳ τῆς πόλεως" οὐδὲν γάρ, οἶμαι, δοκεῖ προσδεῖσϑαι 
ὑμῖν λόγον οὐδὲ μαρτυρίας ὅσα τις σαφῶς οἶδεν αὐτός. 


1) Cod. b. δὴ. Vulg. vor Br. mit dfhogq χρή. 
2) So R. und die folgenden; Vulg. vorher mit ἃ ἢ πὶ o τίσιν, 
cod. g. lässt das Wort weg. . 


3) So R. Br. BS. F. mit Imp. und wie es "scheint, ο. Die 
Uebrigen προσαναλίσκουσιν. 


‚Gegen Timarchos. 75° 


fondern nur, weil ihr ben Zweck von dem Gewerbe des Menfchen 
fennt und euch daraus fein Gefchäft erklärt. 


81. Auf diefelbe Weife müßt ihr alſo auch bei Timarchos in 


eurer Unterfuchung verfahren und nicht darauf euer Augenmerk 
richten, ob εὖ einer gefehen habe, fondern ob dag Gewerbe von ihm 
getrieben worden fei. Nun, bei den Göttern, was foll man denn 
fagen, Timarchos, oder wie würdeft du felbft von einem andern 
Menfchen, der wegen diefer Anfchuldigung vor Gericht flünde, dich 
ausdrüden? Oder was läßt fich fagen, wenn ein junger Menſch 
das väterlihe Haus-dverlaffen hat und die Nächte in fremden Häu— 
fern zubringt, während er ſich durch fein Aeußeres vor Andern 
auszeichnet, und wenn er ohne eignen Beitrag bei. foftipieligen 
Schmaufereien mitfchmauft, und fich Flötenfpielerinnen hält und die 
theuerften Freudenmädchen, und Würfel fpielt, und’ gleichwohl für 
feine Perfon nichts, fondern ein Anderer für ihn bezahlt? Bedarf 


es da noch eines Orakels? If es nicht fonnenklar, wie hier jed⸗ 


wede Nothwendigfeit vorhanden ift, daß wer Einigen ſolche Zumu—⸗ 
thungen macht, der auch felbit dafür denen, die das Geld für ihn 


bezahlen, gewiffe Bergnügungen bereite? Denn ich’ weiß, bei Zeus. 


dem Olympier, nicht, auf welche fchonendere Art ich dein veracht⸗ 
liches Treiben erwähnen ſoll. 


32. Betrachtet aber, wenn ihr wollt, die Sache. auch πα 
einigen ähnlichen Fällen in Staatsfadyen und befonders πα denen, 
die ihr jeßt unter den Händen. habt. Es Haben Abftimmungen in 
den Gemeinden. flattgefunden und jeder von euch hat feine Stimme, 
über die einzelne Perfünlichkeit abgegeben, ob einer wirklich ein 
Athener [εἰ oder nicht. Und fo oft ich zum .Gericht fomme und 
die Progeffirenden höre, ſehe ich, daß immer das Nämliche bei euch 
gilt. „Henn fobald der Ankläger fagt, Richter, die vereidigten Ger 
meindemitglieder haben gegen den da entfchieden, ohne daß irgend 
ein Menfch wider ihn geflagt oder gezeugt hatte, fondern aus ſelbſt— 
eigener Kenntniß, fo ruft ihr, glaub’ ich, ſogleich, der Betheiligte 
“ Habe fein Anrecht am Staate. Denn bei allem, was einer ſelbſt 
genau weiß, ſcheint es euch, glaube ich, keines Beweiſes oder Zeug⸗ 

niſſes weiter zu BDA. 


4) Codd. obo,pr αὐτά. 
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76 KATA TIMAPXOY. 


33. Φέρε δὴ πρὸς τοῦ “ιός, εἰ.), ὥσπερ περὶ τοῦ γένους, 
οὕτω καὶ περὶ τοῦ ἐπιτηδεύματος τούτου ἐδέησε δοῦναι 
ψῆφον Τίμαρχον, εἴτ᾽ ἔνοχός ἔστιν εἴτε μή, &xolvero δὲ 
τὸ πρᾶγμα ἐν τῷ δικαστηρίῳ, εἰσήγετο δ᾽ εἰς ὑμᾶς ὥσπερ 
γυνί, μὴ ἐξῆν δ᾽ ἔχ του) νόμου ἢ ψηφίσματος μήτε ἐμοὶ 
κατηγορεῖν μήτε τούτῳ ἀπολογεῖσϑαι, ὁ δὲ κῆρυξ ὁ νυνὶ 
παρεστηκὼς ἐμοὶ ἐπηρώτα ὑμᾶς τὸ ἐκ τοῦ νόμου κήρυγμα" 
»τῶν ψήφων ἡ τετρυπημένη, ὅτῳ δοχεῖ πεπορνεῦσϑαι Τί- 
μαρχον, ἡ δὲ πλήρης, ὅτῳ un,“ τέ ἂν ἐψηφίσασϑε; ἀχριβῶς 
εὖ οἶδ᾽ ὅτι κατέγνωτ᾽ ἂν αὐτοῦ. εἰ δή τις μὲ ἔροιτο ὑμῶν" 
»σὺ δὲ τί οἶσϑα, εἰ ἡμεῖς ἂν τούτου κατεψηφισάμεϑα;"“ 
εἴποιμ᾽ ἄν" ,,διότι ἐπαρρησιάσασϑέ μοι καὶ dıetleyde“ zal 
ὁπότε χαὶ ποῦ ἕχαστος, ἐγὼ ὑμᾶς ὑπομνήσω. ὅταν οὑτοσὶ 
ἀναβὴ ἐπὶ τὸ βῆμα ἐν τῷ ϑήμῳ, καὶ ἡ βουλή"), ὅτε ἐβού- 
Aeved) πέρυσιν, ὅταν μνησϑῆ τειχῶν ἐπισχευῆς ἢ πύργου ἢ 
ὡς ἀπήγετό mov τις, εὐθὺς ἐβοᾶτε zul ἐγελᾶτε καὶ αὐτοὶ 
ἐλέγετε τὴν ἐπωνυμίαν τῶν ἔργων ὧν σύνιστε αὐτῷ. καὶ 
τὰ μὲν παλαιὰ ἐάσω, τὰ δὲ ἐν αὐτῇ τῇ ἐχχλησίᾳ γενόμενα, 
ὅτε ἐγὼ τὴν ἐπαγγελίαν ταύτην Τιμάρχῳ ἐπήγγειλα, ταῦϑ'᾽ 
ὑμᾶς ἀναμνῆσαι βούλομαι. 


84. Τῆς γὰρ βουλῆς τῆς ἐν Age πάγῳ πρόσοδον 
ποιουμένης πρὸς τὸν δῆμον χατὰ τὸ ψήφισμα τὸ τούτου, 
ὃ οὗτος εἰρήκει περὶ τῶν οἰχήσεων τῶν dv τῇ Πυκνί, ἦν 
μὲν ὁ τὸν λόγον λέγων ἐκ τῶν ρεοπαγιτῶν «ὐτόλυχος, 
χαλῶς νὴ τὸν “ία τὸν ᾿Ολύμπιον χαὶ τὸν ἥπόλλω καὶ 
σεμνῶς zul ἀξίως ἐχείνου τοῦ συνεδρίου βεβιωκώς" ἐπειδὴ 
δέ που προϊόντος τοῦ "λόγου εἶπεν, ὅτι τὸ εἰσήγημα τὸ 
Τιμάρχου ἀποδοκιμάζει ἡ βουλή, ,,καὶ περὶ τῆς ἐρημίας 
ταύτης χαὶ τοῦ τόπου τοῦ ἐν τῇ Πυκχνὶ μὴ ϑαυμάσητε, ὠ 
᾿ῳϑηναῖοιδ), εἰ Τίμαρχος ἐμπειροτέρως ἔχει τῆς βουλῆς τῆς 


1) Cod. b. lässt δὲ weg. 
3) Codd. ab m. ἔναγχος. 


3) So BS. F. mit cod. a. Cod. t. αὐτῷ statt ἔκ του. Die 
Uebrigen 2x τοῦ. 


3) So die Handschrr. u. nach ihnen die Herausgg. bis auf F. 
u. BS. welche ἡ βουλή tilgten. S. die Anm. zu 8. 81. 


Gegen Timarchos. 77 


33. Nun wohlan, beim Zeus, wenn Timarchos, wie über Die 
Herkunft, fo über diefes fein Treiben abftimmen laſſen müßte, ob 
er deſſen fchuldig [εἰ oder nicht, und die Sache vor Gericht ent 102 
fchieden und er fo, wie jebt, vor euch gebracht würde, es aber in 
Folge eines Gefeßes oder einer Verordnung weder mir freiftände 
ihn anzuflagen noch ihm fich zu vertheidigen und num der Herold, 
d wie er jegt neben mir ſteht, an euch die gefeßlich vorgefchriebene 
ufforberung richtete: „der Duckhbohrte von den Steinen, wen εὖ 
fcheint, daß Timarchos die Hure gemacht, der ganze, wem es nicht,” 
wofür würdet ihr wohl flimmen? ich weiß es ganz ficher, ihr τοῦτ 
det ihn verurtheilen. Wenn mich aber einer von εὐ) fragen follte, 
du da, woher weißt Du denn, ob wir gegen ihn flimmen würden? 
fo würde ich fagen, weil ihr es .offen gegen mich *ausgefprochen 
und gejagt habt. Und wann und wo εὖ ein Jeder, daran werde 
ich euch erinnern. Wenn diefer Menſch da die Nednerbühne vor 103 
dem Volke beftieg und wenn der Rath, als derfelbe vorm Jahr 
Rathsmitglied war, der Herftellung der Mauern oder eines Thur⸗ 104 
mes oder wie Einer irgend wohin abgeführt wurde, gedachte, da 
fchriet ihe fofort auf und lachtet und nanntet felbft den Namen 
ber Handlungen, die ihr von ihm wißt. Und ich will das Längft- 
vergangene übergehen, was aber in eben der VBolfsverfammlung ger 
ſchah, wo ich gegen Timarchos diefe Prüfung feiner Rechtsfähigkeit 
beantragte, daran werde ich euch erinnern. 


34. Als nämlich der Rath auf dem Areopag nad) einem Bes 
fchluffe diefes Menfchen, den derfelbe über die Wohnungen auf der 
Pnyr abgefaßt hatte, vor dem Volke erfchien, fo war der, welcher 
aus dem Mittel ter Areopagiten das Wort führte, Autolykos, ein 
Mann, der bei Zeus dem Dlympier und bei Apollo, anftändig und 
ehrwürdig und jener Verſammlung angemeflen gelebt hat. Als er 
nun im Berlauf der Rede irgendwo fagte, daß der Rath den Bors 
ſchlag bes Timarchos verwerfe, „und wundert euch nicht, Athener, 
wenn Timarchos in Betreff diefer Wuͤſtenei und der Gegend auf. 
der Pnyr mehr Erfahrung Hat als der Rath vom Areopag,“ da 
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5) So BS. F., die Handschrr. und Uebr. ἐβούλευσε. 


°) Vulg. vor Bekk. mit cod. ἃ. ὦ ᾿4“ϑηναῖοι ἔφη, codd. b fh. 
ἔφη ὦ ᾿4ϑηναῖοι. 
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78 ΚΑΤΑ TIMAPXOY. 


ἐξ Hoelov nayov,“ dvedoovßjoate ὑμεῖς ἐνταῦϑα χαὶ ἔφατε 
τὸν Αὐτόλυκον ἀληϑῆ ) λέγειν" εἶναι γὰρ αὐτὸν ἔμπειρον 
τούτων. ἀγνοήσας δ᾽ ὑμῶν τὸν ἢ ϑόρυβον ὁ Αὐτόλυκος, 
μάλα σχυϑρωπάσας χαὶ διαλιπὼν εἶπεν" "ἡμεῖς τοι, ὦ AM- 
νὰϊοι, οἱ Ἡρεοπαγῖται οὔτε χατηγοροῦμεν Τιμάρχου οὔτε 
ἀπολογούμεϑα, οὐ γὰρ ἡμῖν πάτριόν ἐστιν, ἔχομεν δὲ τοι-- 
αὐτὴν “τινὰ συγγνώμην Τιμάρχφ᾽ οὗτος ἴσως“ ἔφη »φήϑης, 
ἐν τῇ ἡσυχίᾳ ταύτη μιχρὸν ὑμῶν ἑχάστῳ ἀνάλωμα γίγνε- 
Hau)“ καὶ " πάλιν ἐπὶ τῇ ἡσυχίᾳ χαὶ τῷ μικρῷ ἀναλώ- 
ματι μείζων ἀπήντα παρ ὑμῶν μετὰ γέλωτος ϑόρυβος. ὡς 
δ᾽ ἐπεμνήσϑη τῶν οἰχοπέδων καὶ τῶν λάχχων, οὐδ᾽ ἀνα- 
λαβεῖν αὑτοὺς ἠδύνασϑε. ἔνϑα δὴ καὶ παρέρχεται Πύρραν- 
δρος ἐπιτιμήσων ὑμῖν, zer ἤρετο τὸν δῆμον, εἰ οὐχ αἰσχύ- 
γοιντο γελῶντες παρούσης τῆς βουλῆς τῆς ἐξ Ἀρείου πάγου 5). 
ὑμεῖς δ᾽ ἐξεβάλετε αὐτὸν ὑπολαβόντες", ἴσμεν, ὦ Πύῤραν- 
dos, ὅτι οὐ δεῖ γελᾶν τούτων ἐναντίον" ἀλλ᾽ οὕτως ἰσχυρόν 
ἔστιν ἡ ἀλήϑεια, ὥστε πάντων ἐπιχράτεῖ τῶν ἀνθρωπίνων 
λογισμῶν.“ ταύτην ἐγὼ ὑπολαμβάνω τὴν μαρτυρίαν μεμαρ- 
τυρῆσϑαι ὑμῖν ὑπὸ τοῦ δήμου τῶν ᾿ϑηναίων, ἣν  ἁλῶγαι 
τευδομαρτυριῶν οὐ χαλῶς ἔχει. οὐχοῦν ἄτοπον ἂν εἴη, ὦ 
᾿ϑηναῖοι, εἰ μηδὲν μὲν ἐμοῦ λέγοντος αὐτοὶ βοᾶτε τὴν 
ἐπωνυμίαν τῶν ἔργων ὧν σύνιστε τούτῳ, ἐμοῦ δὲ λέγοντος 
ἐπιλέλησϑε, καὶ μὴ γενομένης μὲν κρίσεως περὶ τοῦ πράγ- 
ματος ἥλω ἄν, γεγονότος δὲ ἐλέγχου ἀποφεύξεται, 


. Η 
85. Ἐπεὶ δὲ ἐμνήσϑην τῶν διαψηφίσεων χαὶ τῶν An- 
᾿ ’ ⸗ Μ ‘ 
μοφίλου πολιτευμάτων, βούλομαι χαὶ ἄλλο τι παράδειγμα 
’ Ἀ — € J x 7 x ’ 
περὶ τούτων εἰπεῖν. ὁ γὰρ αὐτὸς οὗτος ἀνὴρ χαὶ πρότε- 
ρόν τι τοιοῦτον" πολίτευμα ἐπολιτεύσατο. ἡἠτιάσατό τινας 
εἶναι, οἵπερ ἄρα ἐνεχείρουν συνδεχάζειν τὴν ἐχχλησίαν χαὶ 


) Cod. b. ταληϑῆ. 

3) Codd. ab. τὸ. 

3) So F., die Uebr. γώ σϑαι. 

*) So ἢ. und die Folg. mit 4. und d. and: Handschrr. ausser 
abglopr., welche καὶ weglässen. 

5) Codd. glmop. u. pr. a. ἐν. ἐρδίῳ πάγῳ. 


Θερειθε imarchos. " 19 


fchriet ihr laut auf und fagtet, Autolykos habe Recht, denn er [εἰ 
damit vertraut. Weil aber Autolyfos euer Gefchrei nicht verfland, 
fagte er mit gewaltig verfinfterter Stirn und nad) einer -Paufer 
nun, „wir Areopagiten, Athener, Elagen weder den Timarchos an 
noch vertheidigen wir ung, denn das ift.nicht herkömmlich bei une. 
Wir haben aber für Timarch gewiflermaßen eine Entjchuldigung, 
er glaubte vielleicht,“ fo fuhr er fort, „es ſei dies für einen Jeden 
von uns in dieſer Zeit ter Ruhe eine Fleine Ausgabe.“ Und’ bei 
der Zeit der Ruhe und der Heinen Ausgabe fcholl ihm ein noch 
größerer Lärmen mit Gelächter. von euch entgegen. Als er aber 


der Feuerftellen und SKellerlöcher erwähnte, konntet ihr gar nicht‘ 


wieder zu euch fommen. Dann trat jedoch auch Pyrrantros auf, 
um euch Vorwürfe darüber zu machen, und fragte das Volf, ob fe 
fih nicht fchämten in Gegenwart des Raths vom Nreopag zu 
lachen. Ihr aber wieſ't ihn fort mit der Entgegnung: „wir wiffen, 
Pyrrandros, daß man vor diefen hier nicht lachen full, aber die 
Wahrheit ift fo durchichlagend, daß ſie alle menfchliche Bedenken 


überwältigt.“ Diefes Zeugniß ift für euch, fo nehme ih an, vom. 


athenifchen Volke abgelegt worden, und es will fih nicht füglich 
ſchicken, daflelbe als ein falſches hinzuftellen. oe Es wäre demnach 
ungereimt, ihr Athener, wenn ihr, ohne daß ich ein Wort, dazu 
fagte, den Namen ber Handlungen, die ihr von ihm. wißt, aufruft, 
und εὖ, wo ich es ausfpreche, vergäßet, und er fo, als feine Unter: 
fuhung über die Sache im Gange war, defien überführt erachtet 


106 


— 


worden waͤre, als es aber zur Beweisfuͤhrung kam, durchſchlüpfen 


follte. 


35. Nachdem ich aber der Abftimmungen in ben Gemeinden 
und ber von Demophilos getroffenen Mafregeln erwähnt habe, 
will ih auch noch ein anderes Beiſpiel hierüber anführen. Denn 
eben tiefer Mann hat früher auch eine derartige Maßregel betrieben. 
Er hat fich beichwert, daß εὖ Einige gäbe, welche εὖ fogar unter: 


08 


nähmen die ganze Volksverſammlung und die fonftigen Gerichtehöfe 109 


5) F. ὃν cod. I. 7. 
?) Codd. aglmor. γὰρ τοσοῦτος. 
8) So BS. F. mit dit. Die Uebrigen τοιοῦτο. 


110 


81 


80 XATA ΤΙΜΡΧΟΥ. 


τἄλλα δικαστήρια, ὥσπερ καὶ νυνὶ Νικόστρατος" καὶ περὶ 
τούτων κρίσεις αἱ μὲν ἐγένοντο πάλαι, αἱ δὲ νῦν ἐνεστᾶσιν 
ἔτι"). φέρε δὴ πρὸς τοῦ “ιὸς χαὶ τῶν ϑεῶν, εἰ ἐπὶ τὴν 
αὐτὴν ἐτράποντο ἀπολογίαν ἥνπερ Τίμαρχος νυνὶ χαὶ οὗ 
συναγορεύοντες αὐτῷ, καὶ ἠξίουν διαρρήδην μαρτυρεῖν περὶ 
τῆς αἰτίας ἢ τοὺς διχαστὰς μὴ πιστεύειν" ἅπασα δήπου 
ἀνάγκη ἦν ἐκ τοῦ λόγου τούτου μαρτυρεῖν τὸν μέν, ὡς ἐδέ- 


xule, τὸν δέ, ὡς ἐδεχάζετο, προκειμένης ἑχατέρῳ. ζημίας ἔχ 
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τοῦ νόμου ϑανάτου, ὥσπερ ἐνθάδ᾽, ἐών τις μισϑωσηταέ 
τινα Adnvalov ἐφ᾽ ὕβρει, καὶ πάλιν2) ἐάν τις ᾿4ϑηναίων ἐπὶ 
τῇ τοῦ σώματος αἰσχύνῃ ἑκὼν μισϑαργῇ. 


36. Ἔστιν οὖν ὅστις ἂν ἐμαρτύρησεν, ἢ κατήγορος ὃς 
ἐνεχείρησε τοιαύτην ἀπόδειξιν ποιεῖσϑαι τοῦ πράγματος; 
οὐ δῆτα. τί οὖν; ἀπέφυγον οἱ κρινόμεγοι; μὰ τὸν Ἥρα- 
χλέα, ἐπεὶ} ϑαγνάτῳ ἐζημιώϑησαν, πολὺ νὴ τὸν Δία χαὶ 
τὸν Ἡπόλλω ἔλαττον ἁμάρτημα ἡμαρτηκότες τουτουὶ τοῦ 
ἀνϑρώπου. ἐχεῖνοι μέν γε οἱ ταλαίπωροι" οὐ δυνάμενοι γῆ- 
ρας ἅμα καὶ πενίαν ὑπεγνεγχεῖν, τὰ μέγιστα τῶν ἐν «ἀνϑρώ- 
ποις καζῶν, ταύταις ἐχρήσαντο ταῖς συμφοραῖς, οὗτος δ᾽ 
οὐχ ἐθέλων τὴν Eavrov βδελυρίαν χατέχειν. Ei μὲν τοίνυν 
ἦν ὁ φἀγὼν οὑτοσὶ ἐν πόλει ἐχχλήτῳ, ὑμᾶς ἂν ἔγωγε ἠξίωσα 
μάρτυράς μοι γενέσϑαι, τοὺς ἄριστα εἰδότας, ὅτι ἀληϑῆ 
λέγω: εἰ δ᾽ ὁ μὲν ἀγών ἐστιν ᾿4ϑήνησιν, οἱ δ᾽ αὐτοὶ διχα- 
oral μοὶ zul μάρτυρές ἔστε τῶν λόγων, ἐμοὶ μὲν ἀναμι- 
μγήσκειν προσήχει, ὑμᾶς δέ μοι μὴ ἀπιστεῖν. χαὶ γάρ μοι 
δοχεῖ Τίμαρχος οὑτοσὶ οὐχ ὑπὲρ αὑτοῦ μόνον, ὦ ᾿᾿ϑηναῖοι, 
ἐσπουδαχέναι, ἀλλὰ χαὶ περὶ τῶν ἄλλων τῶν ταὐτὰ διαπε- 
πραγμένων αὐτῷ. εἰ γὰρ") ἡ μὲν πρᾶξις αὕτη ἔσται, ὥσπερ 
εἴωϑε γίγνεσϑαι, λάϑρα καὶ ἐν ἐρημίᾳ καὶ ἐν ἰδίαις οἰκίαις, 
ὁ δὲ ἄριστα μὲν εἰδώς, χαταισχύνας δέ τινα 5) τῶν πολιτῶν, 


!) So Β. und d. Folg., Br. nach R. «ai δὲ γεωστὶ, αἱ δὲ vür 
ἐτ᾽ εἰσί, Codd. abglm. ai δὲ νεωστὶ viv ἔτ᾽ εἰσί, prg. γεωστὶ 
ἔτ᾽ εἰσί. 

2) In bglmopr. u. pr. ἃ. fehlen die Worte: ἐάν τις — 
πάλιν. 


3) ἐπεὶ fehlt in glmopr. u. pr. ἃ 
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zu. beflechen, wie dermalen auch Nikoftratos. Und darüber gab es 
theils längit Unterfuchungen, theils Liegen fie noch vor. Gefegt nun, 
bei Zeus und den-übrigen Göttern, fie wendeten ſich zur nämlichen 
Art der Bertheidigung, wie Timarchos und feine Beiftände jegt, 
und verlangten, daß man über die Befchuldigung Zeugniſſe ablege 
oder die Richter follten es fonft nicht glauben, fo wäre es ja nad 
diefer Behauptung unumgänglich nothwendig, daß der eine bezeuge, 
er habe beftochen, und. der andere, er [εἰ beftochen worden, trotzdem, 
daß jedem von beiden nach dem Geſetze die Todesftrafe bevorftände, 
wie in. unſerm Falle, wenn Jemand fich einen Athener zur Θ ἀπ: 
dung miethet, und dann wieder, wenn ein Athener freiwillig für 
Entehrung feines Körpers Geld nimmt. 


36. Giebt es nun wohl Einen, der εὖ bezeugt, oder einen 
Ankläger, der es unternommen hätte den Beweis feiner Sache fo 
zu führen? Nein, durchaus nicht. Was nun? find die Beklagten 
losgefommen? nein, beim Herafles, da fie ja mit dem Tode beftraft 
wurden, troßdem, daß fie bei Zeus und Apollo ein geringeres Ver—⸗ 
brechen begangen hatten, als diefer Menfch da. Jene Unglückſeligen 
nämlich kamen in dieß Ungemach, weil fie Alter und Armuth zufammen, 
die größten der menfchlichen Uebel,, nicht zu ertragen vermochten, 
diefer aber, weil er fein fchamlofes Wefen nicht in Schranken hal- 
ten wollte. Wenn nun dieſer Prozeß vor einer zur Schiedsrichterin 
erwählten Stadt geführt würde, fo würde ich verlangen, daß ihr 
Zeugen für mich abgäbet, weil ihr am beflen wißt, daß ich die 
Wahrheit rede. Wenn aber der Prozeß zu Athen iſt und ihr 
ebenfo die Nichter als die Zeugen für meine Angaben feid, fo 
fommt es mir zu euch daran zu erinnern, euch aber mir Glauben 
beizumefien. Denn es fcheint mir dieſer Timarchos hier nicht blos 
für fich, fondern auch für die Andern, die ed ebenfo wie er getrie- 
ben haben, fo eifrig darauf zu dringen. Denn wenn. dies Gewerbe, 
wie εὖ der Fall zu fein pflegt, heimlich und an einfamen Orten 
und in Privathäufern vorfommen wird, der aber, welcher es zwar 
am beften weiß, weil er jedoch einen Bürger gejchändet hat, den 


*) Cod. b. εἰ μὲν γὰρ. 
5) Codd. abghlmor.: zıyas. 
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ἐὰν τἀληϑὴ μαρτυρήσῃ, ἔνοχος ἔσται τοῖς μεγίστοις ἐπιτι- 


᾿ μίέοις, ὁ δὲ χρινόμένος χκαταμεμαρτυρημένος ὑπὸ τοῦ βίου 
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τοῦ ἑαυτοῦ καὶ τῆς ἀληϑείας ἀξιώσει μὴ ἐξ ὧν γιγνώσχεται, 
ἀλλ᾽ ἐκ τῶν μαρτυριῶν κρίνεσθαι, ἀνήρηται 1) ὁ γόμος χαὶ 
ἡ ἀλήϑεια, καὶ δέδειχται φανερὰ ὁδός, di ἧς οἱ τὰ μέγιστα ᾿ 
'χαχουργοῦντες ἀποφεύξονται. 

81. Τίς γὰρ ἢ τῶν —— ἢ τῶν μοιχῶν ἢ av 
ἀνδροφόνων ἢ τῶν τὰ μέγιστα μὲν ἀδικούντων, λάϑρα δὲ 
τοῦτο πραττόντων ϑώσει. δίχην; καὶ γὰρ τούτων οἱ μὲν ἐπ᾽ 
αὐτοφώρῳ ἁλόντες, ἐὰν μὲν ὁμολογῶσι, παραχρῆμα ϑᾳνάτῳ 
ζημιοῦνται, οἱ δὲ λαϑόντες χαὶ ἔξαρνοι γενόμενοι χρίνονται 
ἐν τοῖς δικαστηρίοις" εὑρίσχεται γὰρ ἡ ἀλήϑεια dx τῶν εἰ- 
χότων. χρήσασϑε δὴ παραδείγματι τῇ βουλῇ τῇ ἐξ Aoslov 
πάγου, τῷ ὠχριβεστάτῳ συνεδρίῳ τῶν. ἐν τῇ πόλει. πολ- 


λοὺς γὰρ ἤδη ἔγωγ᾽ ἐνόχους 5) τεϑεώρηχα ἐν τῷ βουλὲέυτηρίῳ 


993 


114 


τούτῳ εὖ πάνυ einövras καὶ μάρτυρας πορισαμένους ἁλόγ- 
τας" ἤδη δέ") τινας πάνυ χακῶς διαλεχϑέντας zer πρᾶγμα 
ἀμάρτυρον ἔχοντας") οἶδα νικήσαντας. οὐ γὰρ dx τοῦ λό- 
γου μόνον οὐδ᾽ 2x τῶν μαρτυριῶν, ἀλλ᾽ ἐξ ὧν αὐτοὶ ἴσασι 


. καὶ ἐξητάχασι, τὴν ψῆφον φέρουσι.᾽ τοιγάρτοι διατελεῖ 


τοῦτο τὸ συνέδριον εὐδοκιμοῦν ἐν τῇ πόλει. 

᾿ 88. Τὸν αὐτὸν τοίνυν τρόπον, ὦ ᾿᾿ϑηγαῖοι, καὶ ὑμεῖς 
τὶν κρίσιν᾽ ταύτην ποιήσασϑε, χαὶ πρῶτον μὲν μηδὲν ὑμῖν 
ἔστω πιστότερον ὧν αὐτοὶ σύνιστε καὶ πέπεισϑε περὶ Τι- 
μάρχου τούτου, ἔπειτα τὸ πρᾶγμα ϑεωρεῖτε μὴ ἐκ τοῦ 
παρόντος, ἀλλ᾽ ἐκ. τοῦ παρεληλυϑότος χρόνου. οἱ μὲν γὰρ 
ἐν τῷ παρεληλυϑότι χρόνῳ λόγοι λεγόμενοι περὶ Τιμάρχου 
χαὶ τῶν τούτου ἐπιτηδευμάτων διὰ τὴν ἀλήϑειαν ἐλέγοντο, 
οἱ δ᾽ ἐν τῇδε τῇ ἡμέρᾳ ῥηϑησόμενοι διὰ τὴν χρίσιν. τῆς 
ὑμετέρας ἀπάτης ἕγεχα ). ἀπόδοτε 'οὖν τὴν. ψῆφον τῷ 


«πλείογε χρόνῳ καὶ τῇ — “ χαὶ οἷς * ὑμεῖς σύγιστε. 


1) Codd. — ἀνήρητ᾽ ἄν, opr. ἀνήρῃτ᾽ ἂν. 

?) So mit ablmopr., die ‚Uebrigen fügen ἢ τῶν — 
nach λωποδ. hinzu, Fr. [ἢ τῶν κλεπτῶν]. 

3) So nach ein. Conj. Sauppe’s, cod. ο. ἔνεγχος, in 2 codd. ap 
fehlt es, die Uebrigen ἔναγχος. . 


*) Cod. b. blas ἤδη. 


Gegen Timarchos. 83 


größten Ahndungen, falls er die Wahrheit bezeugte, unterliegen - 


wird, der Beklagte hingegen, während fein eigner Lebenswandel 
und bie Wahrheit gegen ihn als Zeuge auftritt, verlangen wird, 
nicht nach dem, was man von ihm weiß, fondern nad) den Zeug: 
niſſen beurtheilt zu werden, fo ift damit das Geſetz und die Wahr: 
beit für null und nichtig erflärt und ein beutlicher Weg gezeigt, 
wie die größten Miffethäter loskommen können. 


817. Denn welcher Spitzbube oder Chebrecher oder Mörder 


oder noch fo grober Verbrecher, im Fall er es nur im Geheimen 
trieb, wird dann feine Strafe büßen ? Denn auch von diefem wer: 
ben zwar die auf frifcher That Ertappter, wenn fie es eingeftehen, 
fofort mit dem Tode beftraft, die hingegen, die es heimlich thaten 


und nun läugnen, vor Gericht abgeurtelt: denn die Wahrheit wird " 


«hier nach der Wahrfcheinlichkeit gefunden. Nehmt euch den Rath 
vom NAreopag, den gründlichften- Gerichtshof von allen in der Stadt, 
zum Beifpiel. "Denn von dieſer Rathsverſammlung habe ich fo 


manche Schuldige verurtheilen Sehen, die ganz gut ſprachen und‘ 


Zeugen geftellt hatten; weiß aber auch Einige, bie geſiegt haben, 


troßdem, daß ſie ganz ſchlecht fprachen und eine Sache ohne Zeugen ° 


hatten. Denn fie geben ihre Stimme nicht blos nad) dem Vor— 


τ trage und ben Zeugniflen, fondern nad) dem ab, was fie wiſſen 
und herausbefommen haben. Deswegen genießt auch dieſer Ger 
richtshof fortwährend eines guten Nufs in der Stadt. 

38. Auf diefe Art, Athener, mögt nun auch ihr euer urtheil 
fällen und εὖ gelte ech erftlich nichts für glaubhafter, als was ihr 
jelbft wiflet und wovon ihr in Betreff diefes Timarchos hier, über: 
zeugt feid, ferner mögt ihr die Sache nicht nach der gegenwärtigen, 
-fondern nad der’ vergangenen Zeit ind Auge faflen. Denn die 


Aeußerungen, welche. in der vergangenen Zeit über Timarchos und’ 


feine Aufführung fielen, wurden um der Wahrheit willen geäußert, 
die aber, welche am heutigen Tagen fallen werden, nur wegen des 
Urtheilfvruches, um zu täufchen. Gebet alſo eure Stimme dem 
längeren Zeitraume und der Wahrheit und dem, was ihr felbft wißt. 


5) Die Worte καὶ — ἔχοντας fehlen in glmopf. u. pr. a. 
Cod: t. hat x. περιπρίγμα au. ἔχ. 


°) So, BS. F. mit bfL, πὰ Uebrigen eivexa.. 
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Καίτοι λογογράφος γέ τις φησίν, ὁ μηχανώμενος αὐτοῖς. 
ἀπολογίαν, ἐναντία μὲ λέγειν ἐμαυτῷ. οὐ γὰρ δὴ") δοκεῖ 
εἶναι αὐτῷ δυνατὸν τὸν αὐτὸν ἄνϑρωπον πεπορνεῦσϑαι καὶ 
τὰ πατρῷα χατεδηδοχέναι" τὸ μὲν γὰρ ἡμαρτηκέναι τι περὶ 
τὸ σῶμα παιδὸς εἶναί φησι, τὸ δὲ τὰ πάτρῷα πατεδηϑοχέ- 
vor ἀνδρός. ἔτι δὲ τοὺς χαταισχύνοντας αὐτοὺς μισϑούς 
φησι πράττεσϑαι τοῦ πράγματος. ἀποθαυμάζων οὖν πε- 
ριέρχεται καὶ τερατευόμενος κατὰ τὴν ἀγοράν, εἰ ὁ αὐτὸς 
πεπόρνευταέ τε χαὶ τὰ πατρῷα κχατεδήδοχεν. εἰ δέ τις 
ἀγνοεῖ ταῦϑ' ὅπως ἔχει, ἐγὼ σαφέστερον αὐτὰ πειράσομαι 
διορίσαι τῷ λόγῳ. 

39. Ἕως μὲν γὰρ ἀντήρχει ἡ τῆς ἐπικλήρου οὐσία, ἣν 
ὁ Ἡγήσανδρος 6 τοῦτον ἔχων ἔγημε, καὶ τὸ ἀργύριον, ὃ 
ἦλθεν ἔχων ἐκ τῆς μετὰ Τιμομάχου ἀποδημίας, ἦσαν ἐπὶ 
πολλῆς ἀσελγείας καὶ ἀφϑονίας" ἐπειδὴ δὲ ταῦτα μὲν ἀπω- 
λώλει καὶ κατεχεχύβευτο χαὶ χατωψοφάγητο, οὑτοσὶ δ᾽ ἔξω- ὁ 
gos ἐγένετο"), ἐδίδου «δ᾽ εἰχότως οὐδεὶς ἔτι οὐδέν, ἡ δὲ 
βδελυρὰ φύσις καὶ ἀνόσιος ἡ τούτου ἀεὶ τῶν αὐτῶν ἐπεϑύ- 
μει χαὶ καϑ᾽ ὑπερβολὴν ἀκρασίας ἕτερον ἐφ᾽ ἑτέρῳ ἐπίταγμα 
ἐπέταττε χαὶ ἀπεφέρετο εἰς τὸ χαϑ᾽ ἡμέραν ἔϑος, ἐνταῦϑα 
δὴ ἐτράπετο ἐπὶ τὸ καταφαγεῖν τὴν πατρῴαν οὐσίαν. καὶ 
οὐ μόνον χατέφαγε τὰ πατρῷα, ἀλλ᾽ εἰ οἷόν τ᾽ ἐστὶν εἰπεῖν, 
χαὶ χατέπιεν. χαὶ γὰρ οὐδὲ τῆς ἀξίας ἕχαστον τῶν χτημά- 
των ἀπέδοτο, οὐδ᾽ ἐδύνατ᾽ ἀναμένειν τὸ πλέον οὐδὲ τὸ 
λυσιτελοῦν, ἀλλὰ τοῦ ἤδη εὑρίσκοντος  ἀπεδίδοτο" οὕτως 
ἠπείγετο") σφόδρα πρὸς τὰς ἡδογάς. 

40. Τούτῳ γὰρ χατέλιπεν ὁ πατὴρ οὐσίαν, ἀφ᾽ ἧς ἕτε- 
ρος μὲν ἂν χαὶ ἐλειτούργει, οὗτος δὲ οὐδ᾽ αὑτῷ διαφυλάξαι 


᾿ἐδυνήϑη. οἱχίαν μὲν γὰρ ὄπισϑεν τῆς πόλεως, ἐσχατιὰν ϑὲ 


Zynrroi, λωπεχῆσι δ᾽ ἕτερον χωρίον, χωρὶς δὲ οἰχέτας 
δημιουργοὺς τῆς σχυτοτομιχῆς τέχνης ἐγνέκα ἢ δέχα, ὧν 
ἕχαστος τούτῳ δύ᾽ ὀβολοὺς ἀποφορὰν ἔφερε τῆς ἡμέρας, ὁ 


1) δὴ in Cod. b. weggelassen. 

?) So Br. BS. F. mit almopr., die Uebrigen ἐγένετο Ὁ. 
ἐγίγνετο. 

3) Vulg. (vor R) u. abdfhpgq. δὑρισχομένου. 
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Es behauptet nun zwar ein gewiffer Redenmacher, der für fie 
eine Bertheidigung ausfinnt, daß ich mir felbft widerfpräcde. Es 
fcheint ihm nämlich in der That nicht möglid, daß ein und ber 
felbe Menfch die Hure gemacht und - fein väterliches Erbe verpraßt 
habe; Denn an. feinem Körper fich verfündigt zu haben, fei, fo 
behauptet ex, eines Knaben, fein wäterliches Erbe verpraßt zu haben, 
eines Mannes Sache. Ferner, meint er, treiben Doch die, welche 
fih entehren, ihren Lohn dafür ein. Er geht nun auf dem Marfte 
herum ganz verwundert und erftaunt darüber, wenn Gin und der— 
felbe die Hure gemacht und fein väterliches Erbe verpraßt habe. 
Nun, wenn Jemand nicht weiß, wie dieß zugeht, fo will ich ver- 
fuchen, εὖ in meiner Rede deutlicher, zu beftimmen. 

39. So lange nämlich das Vermögen ber Erbtochter, welche 
Hegefandros, ber fich diefen Menfchen da hielt, erheirathete, εὖ aus⸗ 
hielt, fo. wie das Geld, das er von feiner Fahrt mit Timarchos Her 
bei feiner Ankunft hatte, lebten fie in Saus und Braus.und Uebers 
flug. Als dies aber weg und verfpielt und verfchwelgt und biejer 
Menſch da verblüht war und natürlicher Weiſe Niemand mehr 
etwas gab, fein ſcham⸗ und ruchloſes Wefen aber immer ποῷ nad 
dem Nämlichen Verlangen trug und in feiner übermäßigen Zügel: 
lofigfeit eine Forderung nad der andern ftellte und fie zu feiner 
täglichen Lebensweife verausgabte, da ging er daran fein väterliches 
Vermögen zu verpraffen. Und er verfraß nicht blos fein väterlich 
Vermögen, Sondern er fhlemmte es, wenn man fo fagen ann, 
hinunter, Gab er doch aud ein Beſitzthum nach dem andern nicht 
etwa nach dem Werthe Hin, und fonnte nicht etwa den höhern 
Preis oder feinen Vortheil abwarten, fondern er verfchleuderte es 
fofort um den Preis, wie er ihn fand, So gewaltig 206. es ihn 
zu feinen Züften hin. 

- 40. Denn ihm hinterließ fein Vater ein Vermögen, von wel 
chem ein Anderer auch größere Staatsleiftungen beftritten hätte, 
der aber fonnte ſich's nicht einmal bewahren; nämlich ein Haus 
in der Hinterftadt, ein entlegenes Landgut zu Sphettos, ein ander 
res Stüf Aderland zu Nlopefe, außerdem 9 oder 10 Sklaven 
von der Schuhmadherprofeifton, von denen ihm ein Jeder täglich 


— 
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2 Obolen Leibzins einbrachte und der Werkmeiſter von der Werk: | 


*) Codd. abf. t. u. p. pr. ἀπήγετο. 
Aeſchines J. 8 
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δ᾽ ἡγεμὼν τοῦ ἐργαστηρίου τριώβολον" ἔτι δὲ πρὸς τούτοις 
γυναῖκα ἀμόργινα ἐπισταμένην ἐργάζεσϑαι χαὶ ἔργα λεπτὰ 
eis τὴν ἀγορὰν ἐχφέρουσαν, καὶ ἄνδρα ποικιλτήν, καὶ ὀφεί- 
λοντάς τινας αὐτῷ ἀργύριον, καὶ ἔπιπλα. ὅτι δὲ ταῦτ᾽ 
ἀληϑῆ λέγω, ἐνταῦϑα μέντοι νὴ Δία σαφῶς πάνυ καὶ διεαρ- 
ρήδην ἐγὼ μαρτυροῦντας ὑμῖν τοὺς μάρτυρας παρέξομαι" 
οὐδεὶς γὰρ κίνδυνος, ὥσπερ ἐκεῖ, οὐδ᾽ αἰσχύνη πρόσεστιν 
οὐδεμία τῷ ἀληϑῆ μαρτυροῦντι. τὴν μὲν γὰρ οἴχίαν τὴν 
ἐν ἄστει ἀπέδοϑ᾽ οὗτος Ναυσικράτει τῷ χκωμιχῷ ὑποκριτῇ, 
ὕστερον δ᾽ αὐτὴν ἐπρίατο παρὰ τοῦ Ναυσιχράτους εἴκοσι 
μνῶν Κλεαίνετος") ὁ χοροδιδάσχαλος" τὴν δ᾽ ἐσχατιὰν 
ἐπρίατο παρ᾽ αὐτοῦ Μῆνησίϑεος ὁ Μυρρινούσιος, τόπον μὲν 
πολύν, δεινῶς δ᾽ ἐξηγριωμένον ὑπὸ τούτου" τὸ δ᾽ λωπε- 
χῆσι χωρίον, ὃ ἣν ἄπωθεν) τοῦ τείχους ἕνδεκα ἢ δώδεκα 
στάδια, ἱκετευούσης καὶ ἀντιβολούσης τῆς μητρός, ὡς ἐγὼ 
πυνϑάνομαι, ἐᾶσαι καὶ μὴ ἀποδόσϑαι, ἀλλ᾽ εἰ μή τι ἄλλο, 
ἐνταφῆναι ὑπολιπεῖν αὑτῇ , οὐδὲ τούτου τοῦ χωρίου ἀπ- 
ἔσχετο, ἀλλὰ χαὶ τοῦτ᾽ ἀπέδοτο δισχιλίων δραχμῶν. καὶ 
τῶν ϑεραπαινῶν χαὶ τῶν οἰχετῶν οὐδένα κατέλιπεν, ἀλλ᾽ 
ἅπαντα πέπραχε. καὶ ταῦϑ᾽ ὅτι οὐ ψέύδομαι, ἐγὼ μέν, ὡς 
χατέλιπεν αὐτῷ ὁ πατήρ, μαρτυρίας παρέξομαι, οὗτος δ᾽, εἰ 
μὴ φήσει πεπραχέναι, τὰ σώματα τῶν οἰχετῶν ἐμφανῆ 
παρεχέσϑω. 


al. Ὡς δὲ χαὶ ἀργύριόν τισιν ἐδάνεισεν, ὃ κομισώμε- 
γος οὗτος ἀνήλωχε, μάρτυρα παρέξομαι Merayeyıv‘) ὑμῖν 
τὸν Σφήττιον, ὃς ὠφείλησε μὲν ἐχείνῳ πλείους ἢ τριάχοντα 
μνᾶς, ὃ δ᾽ ἦν ὑπόλοιπον τελευτήσαντος τοῦ πατρός, τούτῳ 
ἀπέδωχεν ἑπτὰ μνᾶς). καί μοι χάλει Μεταγένην τὸν 
Σφήττιον. πασῶν δὲ πρώτην ἀνάγνωθι τὴν Ναυσιχράτους 
μαρτυρίαν τοῦ τὴν οἴχίαν πριαμένου" καὶ τὰς ἄλλας ἁπάσας 
λαβέ, περὶ ὧν ἐμνήσϑην ἐν τῷ αὐτῷ λόγῳ. 


3) Cod, ἃ. Κλεαένετις, mit darüb. geschr. os, bm. ἈἈλεαινέτης. 
32) So F. mit codd. bd. Die Uebrigen anoser. 
3) Vulg. vor B. αὐτῇ, codd. abgmo αὐτήν, 1. αὐτῷ. 


*) So F. BS. hier mit gh., die Uebrigen Meraye&vn. Unten 
alle ausser F. BS. Meray£rn. 
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ftätte 3 Obolen, dann noch zudem eine Frau, welche amorginifcye 
Zeuge zu verfertigen verftand und feine Kunftgewebe zu Marfte 
brachte, und einen Mann, der geſtickte Kleider machte, und Einige, 
die ihm Geld fchuldig waren und Hausgeräthe. Daß ich aber 
hierin die Wahrheit fage, davon werde ich denn doch wohl beim 
Zeus Zeugen beibringen, die euch das ganz deutlih und austrüd: 
lich bezeugen. Denn es ift nicht, wie dort Gefahr oder Schande, 
für den, der die Wahrheit bezeugt, damit verfnüpft. Das Haus 
in der Stadt nämlich ließ er an Naufifrates, den Eomifchen Schau: 
fpieler ab, fpäter aber Faufte es von Naufifrates um 20 Minen 
Kleänetos, der Chorlehrer. Das entlegne Landgut Faufte von ihm 
Mnefitheos, der Myrrinufter, eine große Fläche, aber fchredlich 
verwildert unter diefem; das Stück Aderland zu Alopeke aber, wel 
ches 11 oder 12 Stadien von der Stadtmauer entfernt lag, auch 
diefes Grundftücd verfchonte er nicht, trogdem, daß ihm, wie ich 
vernehme, feine Mutter flehentlih Gegenvorftelungen machte, es 
doch fein zu laſſen und daffelbe nicht zu veräußern, und es ihr, 
wenn zu nichts anderm, doc dazu, um darin begraben zu werben, 
zu überlaffen, ja er veräußerte auch dieſes um 2000 Drachmen. 
Und fo ließ er Niemanden von den Dienerinnen und Sflaven zus 
rück, fondern verkaufte alles. Und dafür, daß ich dies nicht füge, 
werde ich Zeugniffe beibringen, die bezeugen, wie der Vater εὖ ihm 
binterlaffen habe, er aber mag, wenn er behaupten will fie nicht 
verkauft zu Haben, die Sklaven in Perfon fihtlih vor Augen 
ftellen. 


41. Daß jener aber auch Ginem Geld geliehen gehabt habe, 
was bdiefer an ſich gezogen und verthan hat, dafür werde ich euch 
den Sphettier Metagenes als Zeugen ftellen, der jenem mehr als 
30 Minen fchuldete; was aber beim Tode des Vaters noch übrig 
war, nämlihd 7 Minen, an diefen zurüdgab. Und fo rufe mir 
den Sphettier Metagenes. Zuerſt unter allen aber verlies das 
Zeugniß des Naufifrates, welcher das Haus Faufte. Auch alle die 
andern nimm, von denen ich in der Rede felbft Erwähnung ge: 
than habe. 


5) Die Handschrr. u. Herausgg. μνᾶς Tıuaeyo. F. [Τιμάρχῳ] 
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MAPTYPIAI. 


42. Ὡς τοίνυν ἔχέχτητο ὁ πατὴρ αὐτοῦ ἀργύριον οὐκ 
ὀλίγον, ὃ οὗτος ἠφάνιχε, τοῦϑ᾽ ὑμῖν ἐπιδείξω. φοβη- 
ϑεὶς γὰρ τὰς λειτουργίας ἀπέδοτο ἃ ἢν αὐτῷ κτήμα- 
τα, ἄνευ τῶν ἀρτίως εἰρημένων χωρίον Κηφισιᾶσιν") 
ἕτερον, ἀγρὸν μφιτροπῆσιν, ἐργαστήρια ϑύο ἐν τοῖς ἀρ- 
γυρείοις, ἕν μὲν ἐν Αὐλῶνι, ἕτερον δ᾽ ἐπὶ Θρασύλ- 
λῳ. Ὅϑεν δὲ ταῦτ᾽ ηὐπόρησεν, ἐγὼ ἐρῶ. ἦσαν οὗτοι 
τρεῖς ἀδελφοί, Εὐπόλεμός τε ὁ παιδοτρίβης καὶ Aotinkos ὁ 
τούτου πατὴρ καὶ Aplyvaros, ὃς ἔτι χαὶ νῦν ἔστι, πρεσβύ- 
της διερϑαρμένος τοὺς ὀφϑαλμούς. τούτων πρῶτος ἔτε- 
λεύτησεν Εὐπόλεμος, ἀνεμήτου τῆς οὐσίας οὔσης, δεύτερος 
δ᾽ Ἀρίζηλος ὁ Τιμάρχου πατήρ' ὅτε δ᾽ ἔζη, πᾶσαν τὴν 
οὐσίαν διεχείριζε διὰ τὴν ἀσϑένειαν καὶ τὴν συμφορὰν τὴν 
περὶ τὰ ὄμματα τοῦ Ἁριγνώτου χαὶ διὰ τὸ τετελευτηχέγαι 
τὸν Εὐπόλεμον, καί τι zer εἷς τροφὴν συνταξάμενος ἐδίδου 
τῷ Ἀριγνώτῳ. ἐπεὶ δὲ χαὶ ὁ Aoilnkos ἐτελεύτησεν ὃ Τι- 
μάρχου τουτουὶ πατήρ, τοὺς μὲν πρώτους χρόνους, ἕως παῖς 
ἣν οὗτος, ἅπαντα τὰ μέτρια ἐγίγνετο") παρὰ τῶν ἐπιτρό- 
πων τῷ “Ἀριγνώτῳ' ἐπειδὴ δ᾽ ἐνεγράφη Τίμαρχος οὗτος εἴς 
τὸ ληξιαρχικὸν γραμματεῖον καὶ χύριος ἐγένετο τῆς οὐσίας, 


’ El ’ x > , - 
παρωσάμενος ἄνδρα πρεσβύτην καὶ ἠτυχηχότα, ϑεῖον ἕαυ- 


τοῦ, τήν τε οὐσίαν ἠφάνισε") καὶ τῶν ἐπιτηδείων οὐδὲν 
ἐδίδου τῷ Ἁριγνώτῳ, ἀλλὰ περιεῖδεν dx τοσαύτης οὐσίας &v 
τοῖς ἀδυνάτοις μισϑοφοροῦντα. καὶ τὸ τελευταῖον, ὃ χαὶ 
δεινότατον, ἀπολειφϑέντος τοῦ πρεσβύτου τῆς γιγνομένης 
τοῖς ἀδυνάτοις δοχιμασίας, ἱκετηρίαν ϑέντος eis τὴν βουλὴν 
ὑπὲρ τοῦ μισϑοῦ, βουλευτὴς ὧν καὶ προεδρεύων ἐχείνην τὴν 
ἡμέραν οὐκ ἠξίωσεν αὐτῷ συνειπεῖν, ἀλλὰ περιεῖδεν ἀπο- 
λέσαντα τὸν τῆς πρυτανείας μισϑόν. ὅτι δ᾽ ἀληϑὴ λέγω, 


3) So BS. F., R. Br. Κηφισιᾶσι, cod. p. Κηφισιάσε, die Ue- 


‚brigen Knyıolaoır. 


?) Codd, abglmo. δεύτερον, cod. t. lässt es weg. 


3) So F. mit pt., die Uebrigen ἐγένετο. 
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Zeugniffe. 


42. Daß alfo fein Vater nicht wenig Geld befaß, was unter 
diefem Menfchen zu nichts wurde, das will ich euch beweifen. Weil 
er ſich nämlich vor den öffentlichen Leiftungen an den Staat [τάν 
tete, veräußerte er die Befigungen, die er hatte. So ohne bie eben 
genannten ein anderes Grundſtück zu Kephifiä, eine Länderei zu 
Amphitrope, zwei Arbeitftätten in den Silberbergwerken, eine zu 
Aulon, eine andere bei Thrafyllos Grabmal. Ich will aber er: 
zählen, woher er. fo vermögend geworden war, Es waren ihrer 
drei Brüder, Eupolemos, der Turnlehrer und Arizelos, der Vater 
von biefem und Nrignotos, der noch jest am Leben ift, ein 
alter, erblindeter Mann. Don diefen ſtarb zuerſt Eupolemos, 
als das Vermögen nody nicht getheilt war, dann aber Nrizelos, 
Timarchs Väter. So länge er Iebte, hatte er das ganze Ver: 
mögen unter den Händen wegen Nrignotos’ Kränklichfeit und 
feines Mißgeſchickes an den Augen und weil Eupolemos geftorben 
war und gab auch nad einer getroffenen Webereinkunft dem Ari— 
gnotos Etwas zum Unterhalte. Nachdem aber auch Arizelos, der 
Vater des Timarchos hier geitorben war, wurde die erfte Zeit, fo 
lange diefer im SKnabenalter fand, dem Arignotos alles, was billig 
war, von den Bormündern zu Theil, Sobald jedoch diefer Timar: 
chos hier in die Bürgerrolle eingetragen und Herr übers Vermögen 
geworben war, fchob er den alten unglücklichen Mann, feinen 
Dheim, bei Seite, machte fein Vermögen. zu nichte, und gab dem 
Nrignotos nichts von dem, was er brauchte, fondern fah es gleich: 
gültig mit an, wenn er nad einem folchen Vermögen unter den 
Staatsarmen eine Geldunterflüßung bezog. Und endlich, was das 
ärgfte ift, als der alte Mann die für die Unvermögenden anbes 
raumte Prüfung verabfäymt hatte und nun bittend beim Rathe 
wegen bes Almoſens einfam, fo mochte er, troßdem, daß er Raths⸗ 
mitglied war und an jenem Tage den Borfik führte, dennoch nicht 
ein gutes Wort für ihn einlegen, fondern ließ ihn gleichgültig für 


die Prytanie um fein Geld kommen. Daß ich aber die Wahrheit 124 


1) Codd. ablmpr.' ἠφάνεκδ. 
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χάλει μοι καὶ Aolyvworov τὸν Σφήττιον χαὶ τὴν μαρτυρίαν 
ἀναγίγνωσκε. 


MAPTYPIA'). 

43. A12” ἴσως ἄν τις εἴποι, ὡς ἀποδόμενος τὴν πα- 
τρῴαν olzlav ἑτέραν ἄλλοϑί που τοῦ ἄστεος ἐκτήσατο, ἀντὶ 
δὲ τῆς ἐσχατιᾶς χαὶ τοῦ χωρίου τοῦ Αλωπεχῆσι χαὶ τῶν 
δημιουργῶν καὶ τῶν ἄλλων εἰς τἀργυρεῖά τι χαϊεσχευάσατο, 
ὥσπερ καὶ ὁ πατὴρ αὐτοῦ πρότερον. ἀλλ᾽ οὐχ ἔστι τούτῳ 
λοιπὸν οὐδέν, οὐκ olxle, οὐ συνοικία, οὐ χωρίον, οὐκ οἶχέ- 
ται, οὐ δάνεισμα, οὐκ ἄλλ᾽ οὐδὲν ἀφ᾽ ὧν ἄνϑρωποι μὴ κα- 
χοὔργοι ζῶσιν. ἀλλὰ τούτῳ ἀντὶ τῶν πατρῴων περίεστι 
βδελυρία, συκοφαντία, θράσος, τρυφή, δειλία, ἀναίδεια, τὸ 
μὴ ἐπίστασϑαι ἐρυϑριᾶν ἐπὶ τοῖς αἰσχροῖς" ἐξ ὧν ἂν ὁ 
χάχιστος καὶ ἀλυσιτελέστατος πολίτης γένοιτο. οὐ τοίνυν 
μόνον τὰ πατρῷα χατεδήδοχεν, ἀλλὰ καὶ τὰ χοινὰ τὰ ὑμέ- 
τέρα, ὅσων πώποτε κύριος γέγονεν. οὗτος γὰρ ταύτην τὴν 
ἡλικίαν ἔχων, ἣν ὑμεῖς ὁρᾶτε, οὐκ ἔστιν ἥντινα πώποτ᾽ οὐκ 
ἦρξεν ἀρχήν, οὐδεμίαν λαχὼν οὐδὲ χειροτονηϑείς, ἀλλὰ πά- 
σας παρὰ τοὺς νόμους πριάμενος. ᾿ὧν τὰς μὲν πλείστας 
παρήσω, δυεῖν δ᾽ ἢ τριῶν μόνον μνησϑήσομαι. 


44. Aoyıorns γὰρ γενόμενος πλεῖστα μὲν τὴν πόλιν 
ἔβλαψε δῶρα λαμβάνων παρὰ τῶν οὐ ϑικαίως ἢ ἀρξάντων, 
μάλιστα δ᾽ ἐσυχοφάντησε τῶν ὑπευϑύνων τοὺς μηδὲν ἠδι- 
χηχκότας. ἦρξε δ᾽ ἐν Avdop πριάμενος τριάκοντα μνῶν τὴν 
ἀρχήν, δανεισάμενος ἐπ᾽ ἐννέα ὀβολοῖς τὴν μνᾶν, εὐπορίαν 
τῇ βϑδελυρίᾳ τῇ ἑαυτοῦ τοὺς συμμάχους τοὺς ὑμετέρους 
ποιούμενος" καὶ τοσαύτην ἀσέλγειαν ἐπεδείξατο εἰς ἐλευϑέ- 
ρων ἀνϑρώπων γυναῖκας, ἡλίκην οὐδεὶς πώποϑ᾽ ἕτερος. ὧν 
οὐδένα ἐγὼ παρακαλῶ δεῦρο τὴν ἑαυτοῦ συμφοράν, ἣν εἴ- 
λετο σιγᾶν, eis πολλοὺς ἐχμαρτυρῆσαι, ἀλλ᾽ ὑμῖν τοῦτο χα- 
ταλείπω σχοπεῖν. τί δὲ προσδοχᾶτε; τὸν ᾿4ϑήνησιν ὕβρι- 
στὴν οὐχ εἰς τοὺς ἄλλους μόνον, ἀλλὰ χαὶ εἷς τὸ σῶμα τὸ 


1) So F. BS. mit or., wie schon Markl. u. Tayl. wollten, p 
lässt es weg, die Uebrigen μαρτυρίαι. 
3) Codd. ablmor. τῶν δικαίως, P. τῶν ἀδίκως. 
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fage, dafür rufe mir nun auch den Sphettier Arignotos und lies 
fein Zeugniß vor. 


Zeugniß. 

43. Aber vielleicht möchte Einer fagen, daß er fein väterliches 
Haus veräußert habe, um fi irgendiwo anders in der Stadt ein 
anderes anzufchaffen und daß er ftatt des entlegnen Landguts und 
des Stück Feldes zu Alopeke und für die Handwerksſklaven und 
dad Uebrige fid) etwas auf dem Bergbau anlegte, wie früher fchen 
fein Bater. Allein es ift ihm gar nichts übrig, nicht ein Haus, 
nicht ein Hausantheil, nicht ein Stüd Land, feine Sklaven, Feine 
Binfen, rein gar nichts, wovon Menfchen, wenn fie nicht Betrüger 
find, leben, fondern ftatt der väterlichen Erbgüter fieht ihm Scham: 
lofigfeit, falfche Angeberei, Kedheit, Ueppigfeit, Niederträchtigkeit, 
Unverfchämtheit und daß er über Schändliches nicht zu erröthen 
verfteht, in Fülle zu Gebote, Dinge, wodurch Einer leicht ber 
fhlimmfte und fchädlichfte Bürger werden dürfte. Und fo hat er 
denn nicht blos fein väterliches Gut verpraßt, fondern aud) euer 
Gemeingut, foweit er irgend jemals darüber verfügen konnte. Denn 
diefer Menſch hat in dem Alter, in welchem ihr ihn feht, jedmoͤg⸗ 
liches Amt bereits befleidet, indem er nicht etwa durchs Loos oder 
durch Mahl dazu Fam, fondern fie alle den Geſetzen zuwiter fich 


faufte. Die meiften derfelben werde ich übergehen, und nur zwei 


ober drei erwähnen. 


44. Zum Mitglied der Oberrechnungsbehörde geworden, hat 
er dem Staate ungemein gefchadet, dadurch, daß er von denen, bie 
ihr Ant nicht gewiffenhaft verwaltet, Gefchenfe nahm; am meiften 
aber verfolgte er durch falfche Anklagen diejenigen Rechenſchafts— 
pflichtigen, welche nichts Unrechtes begangen hatten. Er war aber 
Arhon in Andros, indem er ſich die Stelle für 30 Minen Faufte 
nnd die Mine zu 9 Obolen verzinfte, und eure Bundesgenoflen zu 
einer Schapfammer für feine Schamlofigfeit machte. Und er zeigte 
eine folche Geilheit gegen die Frauen freier Männer, wie fein An— 
derer jemals. Doch rufe ich feinen von ihnen hierher, um etwa fein 
Mißgeſchick, welches er zu verfchweigen vorzog, vor einer Menge 
Leuten laut zu bezeugen, fondern überlafle εὖ euch darauf eure 
Gedanken zu richten. Worauf feid ihr nämlich gefaßt? wenn Einer 
in Athen troß der Geſetze, trotzdem, daß ihr es fehet, troßdem, 
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ἑαυτοῦ, νόμων ὄντων, ὑμῶν ὁρώντων, ἐχϑρῶν ἐφεστηχότων, 
τοῦτον αὐτὸν λαβόντα ἄδειαν καὶ ἐξουσίαν καὶ "ἀρχὴν τές 
ἂν ἐλπίσειεν ἀπολελοιπέναι τι τῶν ἀσελγεστάτων ἔργων; 
ἤδη νὴ τὸν Ala καὶ τὸν Ἀπόλλω πολλάκις ἐνεϑθυμήϑην τὴν 
εὐτυχίαν τὴν τῆς ὑμετέρας πόλεως κατὰ πολλὰ μὲν χαὶ 
ἄλλα, οὐχ ἥκιστα δὲ καὶ κατὰ ταῦτα, ὅτι zar' ἐκείνους τοὺς 
[4 3 - > 14 * 3» ’ 
χρόνους οὐδεὶς ἐγένετο τῆς Avdolwov πόλεως ὠγητῆς. 


45, AU ἴσως χαϑ'᾽ αὑτὸν μὲν ἄρχων φαῦλος ἦν, μετὰ 
πλειόνων δὲ ἐπιεικής. πόϑεν; οὗτος, ὦ ᾿ϑηναῖοι, βουλευτὴς 
ἐγένετο ἐπὶ ἄρχοντος Νιχοφήμου. ἅπαντα μὲν οὖν διεξελ- 
ϑεῖν, ἃ ἕν τούτῳ τῷ ἐνιαυτῷ ἐχαχούργησε, πρὸς μιχρὸν 
μέρος τῆς ἡμέρας οὐκ ἄξιον ἐπιχειρεῖν" ἃ δ᾽ ἐστὶν ἐγγυτάτω 
τῆς αἰτίας, zus ἣν ἡ παροῦσα χρίσις ἐστί, ταῦτ᾽ ἐρῶ διὰ 
βραχέων. ἐπὶ τοίνυν τοῦ αὐτοῦ ἄρχοντος, ὅϑ᾽ οὗτος ἐβού- 
λευεν, ταμίας ἦν τῶν τῆς ϑεοῦ Ἡγήσανδοος οὗτος ὁ Kow- 
βύλου ἀδελφός, ἔκλεπτον δὲ τῆς πόλεως κοινῇ καὶ μάλα 
φιλεταίρως χιλίας ϑραχμάς. αἰσϑόμενος δὲ τὸ πρᾶγμα ἀνὴρ 
ἐπιεικὴς Πάμφιλος ὁ ᾿χερδούσιος, προσχρούσας τι τούτῳ 
χαὶ παροξυνϑείς, ἐκκλησίας οὔσης εἶπεν ἀναστάς" „ao ϑη-. 
vaioı, κλέπτουσιν ὑμῶν ἀνὴρ καὶ γυνὴ κοιγῇ χιλίας δραχμάς.“ 
ϑαυμασάντων δ᾽ ὑμῶν, πῶς ἀνὴρ καὶ γυνὴ. καὶ τίς ὁ λόγος, 
εἶπε μιχρὸν διαλιπών" „ayvocite‘ ἔφη ,,5 τι λέγω; ὁ μὲν 
ἀνήρ ἐστιν ᾿Ηγήσανδρος ἐχεῖνος νυνί; ἔφη, ,πρότερον δ᾽ 
ἦν χαὶ αὐτὸς “Ἱεωδάμαντος γυνή" ἡ δὲ γυνὴ Τίμαρχος ov- 
tool. ὃν δὲ τρόπον κλέπτεται τὸ ἀργύριον, ἐγὼ ἐρῶ.“ 
μετὰ ταῦτα ἤδη διεξήει περὶ τοῦ πράγματος καὶ μάλα εἰδό- 
τως καὶ σαφῶς. διδάξας δὲ ταῦτα,,, τέ οὖν ἔστιν," ἔφη, 
»ῳὦ ϑηναῖοι, ὃ συμβουλεύω ὑμῖν; ἐὰν μὲν ἡ βουλὴ κατα- 
γνοῦσα τουτονὶ ἀδικεῖν καὶ ἐκφυλλοφορήσασα διχαστηρίῳ 
παραδῷ, δότε τὴν δωρεὰν αὐτοῖς, ἐὰν δὲ μὴ κολάσωσι, μὴ 
ϑῶτε, ἀλλ᾿ εἰς ἐκείνην αὐτοῖς τὴν ἡμέραν ἀπομνημονεύσατε."" 


112 μετὰ ταῦτα ὡς ἐπανῆλθεν ἡ βουλὴ eis τὸ βουλευτήριον, 
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daß die Feinde ihm auf dem Naden figen, nicht blos gegen bie 
Andern, fondern auch gegen feinen Körper frevelte, wer möchte 
denn erwarten, daß berfelbe, wenn er freie Hand, Macht und eine 
hohe Stellung befommt, irgend eine und ſei's bie frechfte Aus: 
fchweifung unterlaffe? Bei Zeus und Apollo, ich habe ſchon oft 
nachgedacht über das Glüc eures Staates, wie in manchem andern 
Stüde, fo nicht am wenigften darin, daß fich zu jener Zeit Fein 
Käufer für den Staat der Andrier fand. 

45. Aber vielleicht war er zwar, wenn er allein ftand, ein 
nichtönußiger Beamte, in Verbindung mit mehrern hingegen nicht 
fo übel. Woher da8? Er wurde, Athener, unter dem Archon Nifos 
phemos Rathsmitglied. Alles nun durchzugehen, was er in dieſem 
Jahre Schlimmes gethan Hat, das zu unternehmen verlohnt ſich 


im Berhältniß zu einem fo Kleinen Theile des Tages nit. Was 


aber mit der Beichuldigung, auf welche fich die gegenwärtige Unter- 
fuchung bezieht, im engften Zufammenhange fteht, das will ich Fürze 
lid erwähnen. Unter demſelben Archon alſo, wo dieſer Menfch im 
Rathe faß, war der Hegefandros da, Toupet's Bruder, Schngmeifter 
über die Schäße der Göttin, und fie ftahlen in Gemeinfchaft und 
als eng befreundete Genofjen der Stadt 1000 Dramen. Als je 
doch der Acherdufier Pamphilos ein wacrer Mann die Sache merkte 
und über Etwas mit biefem da zufammen gerieth und böfe wurde, 
ftand er in der Volfsverfammlung auf und fagte: „Athene, euch 
ftehlen Mann und ὅται in Gemeinfchaft 1000 Drachmen.“ Als ihr 
euch aber verwundertet, wie Mann und Frau? und was das für eine 
Rede, fuhr er παῷ einer kleinen Weile fort: „ihr iR | nicht,” fagte 
er, „was ich meine? ber Mann ift dermalen jener Hegeſandros,“ fagt 
er, „früher war er felbft auch Leodamas’ Frau, und die Frau ift 
diefer Timatchos da. Auf welche Art aber das Geld geftohlen wird, 
will ich euch fagen.” Hierauf ging er das Nähere über die Sache 
durch und zwar gut unterrichtet und deutlich. Als er euch Damit 
befannt gemacht hatte, fagte er, „was iſt's nun, ihr Athener, was 
ich euch rathe? Wenn der Rath darauf erfennt, daß der da fich ver: 
gangen habe und ihn aus feiner Mitte ausftößt und dem Gerichte 
übergiebt, fo gebt ihnen den Ehrenkranz; wenn fie ihn aber nicht 
beftrafen, jo gebt ihm nicht, fondern gedenfet εὖ ihnen bis auf jenen 
Tag.” Als hierauf der Rath in das Rathhaus zurücgefehrt war, 
ftieß er ihm zwar bei der Abflimmung mit den Oelblättern aus, 
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ἐξεφυλλοφόρησε μὲν.) αὐτόν, ἐν δὲ τῇ ψήφῳ κατεδέξατο. 
ὅτι δ᾽ οὐ παρέδωχε δικαστηρίῳ οὐδ᾽ ἐξήλασεν ἐκ τοῦ βου- 
λευτηρίου, ἄχϑομαι | μὲν λέγων, ἀνάγχη δ᾽ ἐστὶν εἰπεῖν, ὅτι 
τῆς δωρεᾶς ἀπετύγχανε. μὴ τοίνυν φανῆτε, ὦ Aynvaioı, 
τῇ μὲν βουλῇ χαλεπήναντες χαὶ πενταχοσέους ἄνδρας τῶν 
πολιτῶν ἀστει(ανώτους ποιήσαντες, ὅτι τοῦτον οὐκ ἐτιμω- 
ρήσατο, αὐτοὶ δὲ ἀφῆτε, καὶ τὸν τῇ βουλῇ μὴ συνενεγκόντα 
ῥήτορα, τοῦτον τῷ ϑήμῳ μὴ περιποιήσητε. 

46. Alla περὶ μὲν τὰς χληρωτὰς ἀρχάς ἔστι τοιοῦτος, 
περὶ δὲ τὰς χειροτονητὰς βελτίων. χαὶ τίς ὑμῶν οὐχ οἶδεν, 
ὡς περιβοήτως ἐξηλέγχϑη κλέπτης ὦν; πεμφϑεὶς γὰρ ὑφ᾽ 
ὑμῶν ἐξεταστὴς τῶν ἐν ᾿Ερετρίᾳ ξένων μόνος τῶν ἐξεταστῶν 
ὡμολόγει λαβεῖν ἀργύριον, καὶ οὐ περὶ τοῦ πράγματος ἀπελο- 
γεῖτο, ἀλλ᾿ εὐθὺς περὶ τοῦ τιμήματος ἱκέτευεν ὁμολογῶν 
ἀδικεῖν. ὑμεῖς δὲ τοῖς μὲν ἐξάρνοις ἐτιμήσατε ταλάντου 
ἑχάστῳ, τούτῳ δὲ τριώχοντα μνῶν. οἱ δὲ νόμοι κελεύουσι 
τῶν χλεπτῶν τοὺς μὲν ὁμολογοῦντας ϑανάτῳ ζημιοῦσϑαι, 
τοὺς δ᾽ ἀρνουμένους χρίνεσϑαι. τοιγάρτοι οὕτως ὑμῶν 
κατεφρόνησεν, ὥστ᾽ εὐθὺς ἐπὶ ταῖς ἐν τοῖς δήμοις  διαψη- 
φίσεσι δισχιλίας δραχμὰς ἔλαβε. φήσας γὰρ «Ῥιλωτάδην τὸν 
Κυδαϑηναιέκ, ἕνα τῶν πολιτῶν, ἀπελεύϑερον εἶναι ἑαυτοῦ 
χαὶ πείσας ἀποψηφίσασϑαι τοὺς δημότας, ἐπιστὰς τῇ κατη- 
γορίᾳ ἐπὶ τοῦ δικαστηρίου καὶ λαβὼν εἰς τὴν ἑαυτοῦ χεῖρα 
τὰ ἱερὰ χαὶ ὀμόσας μὴ λαβεῖν δῶρα μηδὲ λήψεσϑαι, καὶ 
ἐπομόσας τοὺς ὁρχίους ϑεοὺς χαὶ ἐξώλειαν ") αὑτῷ ἐπαρασά- 
usvos, εἰληδῶς ἠλέγχϑη παρὰ “Δευχωνίδου τοῦ Φιλωτάδου 
χηδεστοῦ διὰ Ῥιλήμονος τοῦ ὑποχριτοῦ εἴκοσι μνᾶς, ἃς 
ἐν ὀλίγῳ χρόνῳ πρὸς Bılof ἕνην ἀνήλωσε τὴν ἑταίραν, χαὶ 
προὔδωχε τὸν ἀγῶνα zur τὸν ὅρχον ἐπιώρχησεν. ὅτι ὁ᾽ 
ἀληϑῆ λέγω, χάλει μοι Φιλήμονα τὸν δόντα τὸ ἀργύριον 
Τιμάρχῳ καὶ Asvrwvidnv τὸν Φιλωτάδου κηδεστήν, χαὶ τῶν 


!) In Codd. abdfglmo Ald. fehlt μέν. 

3) So B.D.F. BS mit d fgt,, 4. am Rande: ταῖς δημοσίαις 
ἤγουν δοκιεμασίαις. Die Uebrigen reis Önuoolasz. 

3) Cod. b. χκυδαϑηνέα, f. κυδαϑηναια, hg. κυδαϑηναῖον. 

*) So F. nach einer Conj. Bait., die Uebrigen καὶ τὴν 
ἐξώλειαν. 
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nahm ihn aber bei der durch Steinchen wieder auf. Weil er ihn 130 


aber nicht dem Gerichte übergab und ihn nicht aus dem Rathhauſe 
fortwies, εὖ wird mir ſchwer zu fagen, aber ich muß εὖ erwäh- 
nen, daß er deshalb um fein Chrengefchent Fam. Nun, Athener, 
ihr werdet doch nicht als Leute erfcheinen wollen, die zwar dem 
Mathe zürnen und Fünfhundert ihrer Mitbürger unbekränzt ließen, 
weil er diefen Menichen nicht beftrafte, ihn aber auf der andern 
Seite jelbft frei lafien und den für den Rath fo wenig heilfamen 
Staatsredner doch dem Volke nicht erhalten wollen. 


46. Aber er ift nur fo bei den erlooften Aemtern, bei denen 
duch Mahl ift er beffer! Und wer von euch weiß nicht, auf was 
für eine berüchtigte Art er des Diebftahls überführt wurde? Denn 
abgefandt von eud die Zahl der Miethätruppen in Gretria zu 
unterfuhhen, geftand er allein von der ganzen Unterfuchungs: 
commiſſion es ein Geld genommen zu haben und vertheidigte fich 
gar nicht wegen der Sache, fondern legte ſich gleich αὐ ὁ Bitten 
wegen ber Geldbuße, indem er zugeftand fich vergangen zu haben. 
Ihr aber feßtet für die Läugnenden Jedem ein Talent Strafe an, 
für diefen Hingegen 30 Minen. Und doch gebieten die Geſetze die 
von den Dieben, welche es eingeftehen, mit dem Tode zu beftrafen, 
die Liugnenden aber zur Unterfuhung zu ziehen. Deshalb achtet 
er euch auch fo wenig, daß er gleich bei den Gemeindeabftiimmungen 
wieder 2000 Drachmen nahm. Denn da er behauptete, daß einer 
der Bürger, Philvtades aus Kydathenäon, fein Freigelaffener {εἰ 
und die Gemeindegenoffen beredete ihn auszuftoßen, da wurde er, 
troß dem, daß er die Anklage vor Gericht betrieben und in feine 
Hand das Heilige gelegt und gefchworen feine Gefchenfe genommen 
zu haben noch nehmen zu wollen und die Eidesgötter angerufen 
und auf ſich Berderben herabgewünfcht Hatte, dennoch überführt 
von Leufonides, Philotades Schwager, durch den Schaufpieler Phis 
lemon 20 Minen erhalten zn haben, die er in kurzer Zeit für vie 
Buhlerin Philorena aufwandte, und er hat den Prozeß im Stiche 
gelaffen und einen Meineid gefchworen. Daß ich die Wahrheit fage, 
dafür ruf’ mir Philemon, der. dem Timarchos das Geld gab, und 


5), Codd. abglmopgt. Ald. marg. Steph. u. viell. Bern. 


φιλωτάδου τοῦ κηδεστοῦ. 
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συνϑηχῶν ἀνάγνωθι τὰ ἀντίγραφα, zu ἃς τὴν πρᾶσιν 
ἐποιήσατο τοῦ ἀγῶνος. 


MAPTYPIAI. ZYNOHK.AI. 


47. Περὶ μὲν οὖν τοὺς πολίτας χαὶ τοὺς οἰχείους οἷος 
γεγένηται, καὶ τὴν πατρῴαν οὐσίαν ὡς αἰσχρῶς ἀνήλωκε, 
χαὶ τὴν ὕβριν τὴν eis τὸ ἑαυτοῦ σῶμα ὡς ὑπερεώραχε, σύν- 
ιστε μὲν καὶ πρὶν ἐμὲ λέγειν, ἱχανῶς δ᾽ ὑμᾶς ὑπομιμνήσχει 
χαὶ ὁ παῤ ἐμοῦ λόγος" δύο δέ μοι τῆς χατηγορίας εἴδη λέ- 
λειπται, ἐφ᾽ οἷς ἐμαυτόν τ᾽ εἰπεῖν εὔχομαι τοῖς ϑεοῖς πᾶσι 
χαὶ πάσαις ὑπὲρ τῆς πόλεως ὡς προήρημαι, ὑμᾶς τε βου- 
λοίμην ἄν οἷς") ἐγὼ μέλλω λέγειν προσέχειν τὸν νοῦν χαὶ 
παραχολουϑεῖν εὐμαϑῶς. ἔστι δ᾽ ὁ μὲν πρῶτός 5) μοι λό- 
γος προϑιήγησις τῆς ἀπολογίδς ἧς ἀκούω μέλλειν γίγνεσϑαι"), 
iva μὴ τοῦτο ἐμοῦ παραλιπόντος ὁ τὰς τῶν λόγων τέχνας 
χατεπαγγελλόμεγος τοὺς νέους διδάσχειν ἀπάτῃ τινὶ πα- 
ραλογισάμενος ὑμᾶς ἀφέληται τὸ τῆς πόλεως συμφέρον. ὁ 
δὲ δεύτερός ἐστί μοι λόγος παράκλησις τῶν πολιτῶν πρὸς 
ἀρετήν. ὁρῶ δὲ πολλοὺς μὲν τῶν νεωτέρων προσεστηκότας) 
πρὸς τῷ δικαστηρίω, πολλοὺς δὲ τῶν πρεσβυτέρων, οὐχ ὀλί- 
γους δὲ ἐκ τῆς ἄλλης ᾿Ελλάδος συνειλεγμένους ἐπὶ τὴν 
ἀχρόασιν" obs μὴ νομίσητ᾽ ἐμὲ ϑεωρήσοντας ἥχειν, ἀλλὰ 
πολὺ μᾶλλον ὑμᾶς εἰσομένους, εἰ μὴ μόνον εὖ νομοϑετεῖν 
ἐπίστασϑε, ἀλλὰ καὶ χρίνειν τὰ καλὰ χαὶ τὰ μὴ χαλὰ δύνα- 
σϑε, καὶ εἰ τιμᾶν ἐπίστασϑε τοὺς ἀγαϑοὺς ἄνδρας, καὶ εἰ 
᾿ϑέλετε) κολάζειν τοὺς ὀνείδη. τὸν ἑαυτῶν Blov τῇ πόλει 
παρασχευάζοντας. 


48, Alto δὲ πρῶτον πρὸς ὑμᾶς περὶ τῆς ἀπολογίας. 
Ὁ γὰρ “περιττὸς ἐν τοῖς λόγοις Ζ“ημοσϑένης ἢ τοὺς νόμους 
φησὶν ὑμᾶς ἐξαλείφειν δεῖν, ἢ τοῖς ἐμοῖς λόγοις οὐχ εἶναι 


1) SoB. u. ἀ. Folg- mit „g ΓΞ Cod, 0. ἀκοῦσαι οἷς, Codd. 
ab ξ δ 1 πὶ u. Reisk. Codd. ἂν Bestens οἷς, R. av ἀκούοντας οἷς, 
Br. & [ἀκοῦσαι] οἷς. Ἔφ᾽ οἷς haben ausserdem opgqr. Bern. 


Ὦ So Β. D. u. d. Folg. mit d.f., die Uebrigen λέγειν καὶ 
προσέχειν. ' 


3) Codd. b ἢ 4ᾳ. πρότερος. 
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Leufonides, Philotades Schwager, und lies die Abfchriften der Ver— 
träge vor, nach weldyen er den Verkauf des Prozeſſes eingegangen ift. 


Zeugniffe. Verträge. 


47T. Wie er ſich demnach gegen die Mitbürger und feine An- 
gehörigen benommen und wie fhmählich er fein väterliches Vermö— 
gen verthan und die Schändung an feinem Körper für. nichts 
"geachtet habe, das wußtet ihr zwar, eh’ ich es fagte, doch erinnert 


euch auch die Rede von mir hinlänglich daran, Es find mir aber. 


noch zwei Punfte meiner Anklage übrig, bei denen ich zu allen Göttern 
und Gdttinnen Flehe, fo, wie ich εὖ mir vorgenommen habe, für der 
Stadt Beſtes zu ſprechen und wo ich wünfche, daß. ihr dem, was ich 
fagen will, eure Aufmerffamfeit fchenfen und ein williges Gehör leihen 
möget. Den erften Theil der folgenden Rede bildet mir aber ein 
vorläufiges Durchgehen der Bertheidigung,- wie fie, fo höre ich, ge: 
halten werden foll, damit nicht, wenn ich das überginge, eben der, 
welcher der. Jugend die Rednerkunftgriffe zu lehren verheißt, euch 
durch irgend einen, Scheingrund berüde und dadurch das, was dem 
Staate heilfam, euch entziehe. Den zweiten Theil der Rede hins 
gegen bildet mir eine Aufforderung zur Sittlichkeit an. die Bürger. 
Sehe ich Doch ebenfo wohl Viele der Jüngeren als Viele der Nels 
teren bei'm Gerichte ftehen, und auch nicht Wenige, die ſich aus 
dem übrigen Hellas zum Zuhören zufammen gefunden haben. Und 
glaubet nicht etwa, daß dieſe gefommen jeien, um mic zu fehen, 
fondern vielmehr um von euch zu wiffen, ob ihr nicht blos gute 
Geſetze zu geben verſteht, fondern auch das Schickliche und Nicht: 
ſchickliche beurtheilen könnt, und ob ihr die braven Männer zu ehren 
verfteht und ob ihr die, welche ihr Leben zu einem Schandfleck für 
den Staat gemacht haben, beftrafen wollt. 

48. Ich werde nun zuerft über die Vertheidigung zu euch 
fprechen. Der an Redensarten reich gefegnete Demofthenes behauptet 
nämlich, ihr. müßtet entweder die Geſetze ftreichen oder durftet nicht 


4) So F., die and. Herausgg. γώεσθϑαι, Codd. bgmopt. ᾿ 
yevsodaı. 

5) Codd. abgopr. προεστηκότας. ; 

5) So BS. die Uebrigen ϑέλετε S. m. Areop. 260. 
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προσεχτέον. ἀποϑαυμάζει γάρ, εἰ μὴ πάντες μεμνήμεϑα"), 
ὅτι χαϑ᾽ ἕκαστον ἐνιαυτὸν ἡ βουλὴ πωλεῖ τὸ πορνιχὸν τέλος" 
καὶ τοὺς πριαμένους τὸ τέλος) οὐχ εἰχάζειν, ἀλλ᾿ ἀκριβῶς 
εἰδέναι) τοὺς ταύτῃ χρωμένους τῇ ἐργασίᾳ. ὁπότε δὴ οὖν 
τετόλμηχα ἀντιγράψασϑαι πεποργνευμένῳ Τιμάρχῳ μὴ ἐξεῖ- 
ver δημηγορεῖν, ἀπαιτεῖν φησι τὴν πρᾶξιν αὐτὴν οὐκ αἰτέαν 
χατηγόρου, ἀλλὰ μαρτυρίαν τελώγου τοῦ παρὰ Τιμάρχου 
τοῦτο ἐχλέξαντος τὸ τέλος. ἐγὼ δὲ πρὸς ταῦτ᾽, ὦ ᾿ϑηγαῖοι, 
σχέψασϑ᾽, ἂν ἁπλοῦν καὶ ἐλευϑέριον δόξω λόγον ὑμῖν λέγειν.᾽ 
αἰσχύνομαι γὰρ ὑπὲρ τῆς πόλεως, εἰ Τίμαρχος, ὁ τοῦ δήμου 
σύμβουλος καὶ τὰς εἰς τὴν “Ελλάδα τολμῶν πρεσβείας πρεσ- 
βεύειν, μὴ τὸ πρᾶγμα ὅλον ἀποτοίψασϑαι ἐπιχειρήσει, ἀλλὰ 
τοὺς τόπους ἐπερωτήσει, ὅπου ἐχαϑέζετο, χαὶ τοὺς τελώνας, 
εἰ πώποτε παρ᾽ αὑτοῦ τὸ ποορνιχὸν τέλος εἰλήφασιν. ταύτης ᾽ 
μὲν οὖν τῆς ἀπολογίας ὑμῶν ἕνεχ. παραχωρησάτω" 


49. Ἕτερον δ᾽ ἐγώ σοι λόγον ὑποβαλῶ χαλὸν καὶ δέ- 
χαιον, ᾧ χρήσῃ, εἰ μηδὲν αἰσχρὸν σαυτῷ σύνοισϑα. τόλμη- 
σον γὰρ εἷς τοὺς δικαστὰς βλέψας εἰπεῖν, & προσήχει λέγειν 
ἀνδρὶ σώφρονι τὰ περὶ τὴν ἡλικίαν" „uvdoss ᾿ϑηναῖοι, 
τέϑραμμαι μὲν ἐκ παιδὸς zer μειραχίου παρ᾽ ὑμῖν, οὐχ 
ἀφανεῖς δὲ διατριβὰς διατρίβω, ἀλλ᾽ ἐν ταῖς ἐχχλησίαις μεϑ' 
ὑμῶν ὁρῶμαι. οἴμαι δ᾽ ἄν, εἰ πρὸς ἄλλους τινὰς ἣν ὁ λόγος 
μοι περὶ τῆς altlas ἧς xolvouuı, ταῖς ὑμετέραις μαρτυρίαις 
δᾳδίως ἄν ἀπολύσασϑαι τοὺς τοῦ κατηγόρου λόγους. μὴ 
γὰρ ὅτι, εἰ πέπραχταί μοι τι τούτων, ἀλλ εἰ δοκῶ ὑμῖν 
παραπλησίως βεβιωκέναι ταῖς λεγομέναις ὑπὸ τούτου altlaıs, 
ἀβίωτον εἶναι ἡγούμενος ἐμαυτῷ τὸν λοιπὸν βίον, παραϑδί- 
δωμι τὴν εἰς ἐμαυτὸν") τιμωρίαν ἐναπολογήσασϑαι τῇ πό- 
λει πρὸς τοὺς Ἕλληνας, οὐδ᾽ ἥκω παραιτησόμενος ὑμᾶς, ἀλλὰ 
χαταχρήσασϑέ μοι, εἰ δοχῶ τοιοῦτος εἶναι.“ αὕτη μέν ἔστιν, 


1) So BS. F. mit 1 p., Codd. agmor. ἐμεμνήμεϑα, die 
Uebrigen μέμνησϑ᾽. 

3) So D.F.BS.mitglmopr u.pr.a., B. τὸ τέλος [τοῦτο], 
die Uebrigen τὸ τέλος τοῦτο. 

3) Codd. bdfhgq. u. corr. a. οἴδται ἐξετάζειν. 

*) Codd. bl. ταῦτα. 
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auf meine Reden achten. Denn er verwundert fi Höchlich, wenn 
wir nicht uns alle erinnerten, daß der Rath jedes Jahr die Huren: 
fteuer verpachtet, und daß bie, welche die Steuer erſtehen, nicht εὖ 
etwa muthmaßlih fondern genau wiffen, wer diefem Gewerbe ob: 
liege. Inſofern ih alfo mich erfühnt habe gegen Timarchos die 
Gegenklage anzuftellen, daß er, weil er die Hure gemacht, auch nicht 
Volksredner fein dürfe, fo erheiſche diefe Thatfache felbit nicht die 
bloße Anfchuldigung eines Anflägers, fundern das Zeugniß des 
Pächters, der diefe Abgabe von Timarchos erhoben habe. Sehet 
nun zu, Athener, ob ich euch darauf eine einfache und einem freien 
Mann geziemende Entgegnung zu machen fcheine. Ich fchäme mich) 
nämlich im Namen des Stantes, wenn Timarchos, der Volksherather 
und ein Mann, der fich erdreiftet Gefandfchaften an Hellas zu über: 
nehmen, es nicht verfuchen wird die ganze Sache von ſich abzu— 
fchütteln, fondern nur nad) den Orten fragen wird, two er gefeflen 
und nach den Pächtern, ob fie je von ihm die Hurenfteuer erhalten 
haben. Bon diefer Vertheidvigung mag er alfo um euretwillen 
abgehen. 

49, Ich will dir aber eine andre ebenfo anftändige als ges 
rechte Entgegnung vorfchlagen, ber du dich bedienen magft, wenn 
du dir anders nichts Schmähliches bewußt bit. Wage es den 
Richtern in’s Geſicht zu fagen, was einem in jeiner Jugend fitt: 
lihen Manne zu erklären geziemt: Männer von Athen, ich bin vom 
Knaben: und Sünglingsalter an bei euch auferzogen worden und 
die Befchäftigungen, die ich treibe, find nicht verftedter Art, ſondern 
ich werde in den Volfsverfammlungen unter euch gefehen. Ich 
glaube aber, ἰῷ würde, wenn ich über die Befchuldigung, derenhalb 
ich vor Gericht ftehe, vor einigen Andern zu fprechen hätte, durch 
euer Zeugniß leicht die Reden meines Anklägers entfräften. Denn 
nicht fowohl, wenn von mir etwas der Art verübt worden ift, fon: 
dern fchon wenn ich euch auch nur den von diefem vorgebrachten Ans 
fhuldigungen ähnlich gelebt zu haben fcheine, überlaffe ic) in der Anz 
fiht, daß für mich das übrige Leben dann nicht des Lebens werth fei, 
die Strafe gegen mid dem Staate, um ſich damit gegen die Hellenen 
zu rechtfertigen. Ich bin daher gefommen nicht um mich_bei eud) 
loszubetteln, fondern macht mit mir, was ihr wollt, wenn ich euch 

γ"ς Χ 
>) Codd. bhgq u. corr. ἃ. τὴν ἐμαυτοῦ. [ I 
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ὦ Τίμαρχε, ἀνδρὸς ἀγαθοῦ zul σώφρονος ἀπολογέα καὶ 
πεπιστευχότος τῷ βίῳ καὶ χαταφρονοῦντος εἰχότως ἁπάσης 
βλασφημίας" ἃ δὲ πείϑει σὲ Φημοσϑένης λέγειν, οὐκ ἀνδρός 
ἔστιν ἐλευϑέρου, ἀλλὰ πόργνου περὶ τῶμ τόπων διαφερο- 
μένου. 


50. ᾿Επειδὴ δ᾽ εἷς τὰς ἐπωνυμίας τῶν οἵχήσεων χατα- 
φεύγεις, κατ᾿ οἴχημα τὸ πρᾶγμα ἐξετάζεσϑαι ἀξιῶν, ὅπου 
ἐχαϑέζου, ἃ μέλλω λέγειν ἀκούσας εἰσαῦϑις οὐ χρήσῃ τοιούτῳ 
λόγῳ, ἐὰν σωφρονῆς. οὐ γὰρ τὰ ὀϊχήματα οὐδ᾽ αἱ οἰχήσεις 
τὰς ἐπωνυμίας τοῖς ἐνοιχήσασι παρέχουσιν, ἀλλ οἱ ἐνοιχή- 
σαντες τὰς τῶν ἰδίων ἐπιτηδευμάτων ἐπωγυμίας τοῖς τόποις 
παρασχευάζουσιν. ὅπου μὲν γὰρ πολλοὶ μισϑωσάμεγοι ulav 
οἴχησιν διελόμενοι ἔχουσι, συνοικίαν καλοῦμεν, ὅπου δ᾽ εἷς 
ἐνοικεῖ, οἰχίαν. ἐὰν δ᾽ εἰς ἕν δήπου τούτων τῶν ἐπὶ ταῖς 
ὁδοῖς ἐργαστηρίων ἰατρὸς εἰσοικίσηται ᾿, ἰατρεῖον χαλεῖται" 
ἐὰν δ᾽ ὁ μὲν ἐξοιχίσηται), εἰς δὲ τὸ αὐτὸ τοῦτο ἐργαστήριον 
χαλχεὺς εἰσοικίσηται, χαλκεῖον ἐχλήϑη, ἐὰν δὲ χναφεύς, 
χναφεῖον, ἐὰν δὲ τέχτων, τεχτογεῖον. ἐὰν δὲ πορνοβοσχὸς 
χαὶ πόρναι, ἀπὸ τῆς ἐργασίας εὐθὺς") ἐχλήϑη πορνεῖον. 
ὥστε σὺ πολλὰ πορνεῖα τῇ τῆς πράξεως εὐχερείᾳ πεποίηκας. 
μὴ οὖν, ὅπου ποτὲ ἔπραττες, ἐρώτα, ἀλλ᾿ ὡς τοῦτο οὐ πε- 
ποέηχας, ἀπολογοῦ. 


51. Ἥξει δ᾽, ὡς ἔοιχε, zul ἕτερος "λόγος τις ὑπὸ τοῦ 
αὐτοῦ σοφιστοῦ") συγκχείμενος. λέγει γάρ, ὡς οὐδέν ἐστιν 
ἀδικώτερον φήμης, ἀγοραῖα τεχμήρια χαὶ παντελῶς ἀχόλουθα 
τῷ αὑτοῦ βίῳ παρεχόμενος. πρῶτον μὲν γὰρ τὴν ἐν Ko- 
λωνῷ συγνοιχίαν τὴν “ήμωνγος χαλουμένην ψευρβῆ φησι τὴν 
ἐπωνυμίαν ἔχειν, οὐ γὰρ εἶναι Δήμωνος" ἔπειτα τὸν Ἑομῆν 
τὸν ἀνδοχίδου χαλούμεγον οὐκ νδοχίδου, ἀλλ᾿ Αϊγηέδος 
φυλῆς εἶναι ἀνάϑημα. πὰραφέρει δ᾽ αὑτὸν ἐν σχώμματος 
μέρει, ὡς ἡδὺς ἀνὴρ καὶ περὶ τὰς Wlas διατριβὰς γελοῖος" 


4) So seit R mit q., Cod. o. εἰσοικήσεται, die ühr: Codd. 
εἰσοικήσηται., Ald. Steph. οὐκήσηται. ᾿ 


ες 3) So geit R., die Handschrr. ἐξοικήσηται u; so auch unten R. 
u. d. Folg. bei δἰσοικίσηται. 
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wie fo ein Menſch vorfomme. Dies, Timarch, ift die Vertheidigung 
eines rechtichaffenen und fittlichen Mannes, der auf feinen Lebens: 
wandel vertraut und mit Recht jede bösliche Nachrede verachtet. 
Was dir aber. Demofthenes zu fagen anräth, das fteht einem freien 
Manne nicht zu, wohl aber einer Hure, die fich über die Orte 
freitet. 

50. Nachdem du aber deine Zuflucht zu ben. — der 
Wohnungen nimmſt und verlangſt die Sache ſolle nach dem Hauſe 
unterfucht werden, wo bu ſaßeſt, fo wirft du, haft du gehört, was 
ih eben fagen will, ein ander Mal εἶπε folche Rede nicht wieder 
führen, wenn dus gefcheidt bift. Denn es geben nicht die Häufer 
ober Wohnungen den Darinnenwohnenden ihre Namen, fondern die 
Darinnenwohnenden verfchaffen den Plägen die Namen von ihren 
befondern Beichäftigungen. Wenn nämlic Viele fi ein Wohn: 
gebäude zufammen miethen und εὖ unter fich abgefondert bewohnen, 
fo nennen wir es ein Gefammthaus, und wenn Einer darin wohnt, 
ein Ginzelhaus. Und wenn fo in einer diefer öffentlichen Stuben 
an ber Straße ein Arzt fich angeflebdelt hat, fo heißt fie eine Baderei, 
und wenn bdiefer ausgezogen ift und fi ein Schmied drinnen ἀπ 
fiedelte, eine Schmiede, wenn ein Walker, eine Walfe, wenn ein 
Tiſchler, eine Tifchlerei, und wenn ein Hurenwirth und Huren, nun 
fo wurde fie alsbald von dem Gewerbe eine Hurenwirthfchaft ge: 
nannt, fo daß du durch deine Rührigkeit in dem Gewerbe fo mandje 
Hurenwirthſchaft hergeftellt Haft.  Brage alfo nicht, wo bu εὖ {δας 
teft, fondern vertheidige dich damit, daß du es nicht gemacht habeft. 

51. Es wird aber aller Wahrfcheinlichkeit nach auch πο 
ein andrer von eben dem Medefünftler ausgedachter Grund zum 
Borfchein kommen. Er behauptet nämlich, es gäbe nichts ungerech- 
teres als das Gerede der Leute, indem er feine Beweife vom Marfte 
herholt, wie es feine Lebensweife mit fich bringt. Denn erftlich 
fagt er, trage das Gefammthaus in Kolonos, welches Demons Haus 
heißt, einen falfchen Namen, denn es gehöre Demon nicht, dann 
fei die fogenannte Hermenfäule des Andofides nicht des Andofides, 


- 


— 
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fondern der Negeifchen Phyle Weihgefchent. (δὲ führt aber ſcherz- 139 


?) Codd. ag mo αὐτῆς, Codd. q t. am Rande Ip. αὐτῶν, b. 
ταύτης, s; Bern. αὐτῆς εὐϑύς. 


4) Cod. b. blos αὐτοῦ ohne σοφιστοῦ. 
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„er un καὶ ἐμὲ dei“, φησίν, „unazovev τοῖς ὄχλοις un An- 
μοσϑένην καλούμενον, ἀλλὰ") Βάταλον, ὅτι ταύτην ἐξ ὑπο- 
χορίσματος τίτϑης τὴν ἐπωνυμίαν ἔχω.“ εἰ δὲ Τίμαρχος 
ὡραῖος ἐγένετο χαὶ σχώπτεται τῇ τοῦ πράγματος διαβολῇ 
χαὶ μὴ τοῖς αὑτοῦ ἔργοις, οὐ δήπου διὰ τοῦτ᾽ αὐτόν φησι 
δεῖν συμφορᾷ περιπεσεῖν. 

121 52. Ἐγὼ δέ, ὦ “ημόσϑενες, περὶ μὲν τῶν ἀναϑημά- 
των χαὶ τῶν οἰχιῶν zul τῶν χτημάτων καὶ πάντων ὅλως 
τῶν ἀφώνων πολλοὺς καὶ παντοδαποὺς καὶ οὐδέποτε τοὺς 
αὐτοὺς ἀχούω λόγους λεγομένους" οὐ γάρ εἶσιν ἐν αὐτοῖς 
οὔτε χαλαὶ οὔτε αἰσχραὶ πράξεις, ἀλλ᾿ 6 προσαψάμενος αὖ-- 
τῶν zei παρατυχών, ὅστις ἂν N, χατὰ τὸ μέγεϑος τῆς 

140 αὐτοῦ) δόξης λόγον παρέχει: περὶ δὲ τὸν τῶν ἀνϑοώπων 
βίον καὶ τὰς) πράξεις ἀψευδής τις ἀπὸ ταὐτομάτου πλανᾶ- 
ται φήμη κατὰ τὴν πόλιν, χαὶ διαγγέλλει τοῖς πολλοῖς τὰς 
ἰδίας πράξεις, πολλὰ δὲ χαὶ μαντεύεται περὶ τῶν μελλόντων 

128 ἔσεσϑαι. χαὶ οὕτως ἐναργές ἔστε zul οὐ πεπλασμένον ὃ 
λέγω, ὥσϑ᾽ εὑρήσετε χαὶ τὴν πόλιν ἡμῶν") καὶ τοὺς προ- 

141 γόνους φήμης ὡς ϑεοῦ μεγίστης βωμὸν ἱδρυμένους, καὶ τὸν 
Ὅμηρον πολλάχις ἐν τῇ Ἰλιάδι λέγοντα πρὸ τοῦ τι τῶν 
μελλόντων γενέσϑαι" ,φήμη δ᾽ εἰς στρατὸν ἦλθε," καὶ πά- 
λὲν τὸν Εὐριπίδην ἀποφαινόμενον τὴν ϑεὸν ταύτην οὐ 
μόνον τοὺς ζῶντας ἐμφανίζειν δυναμένην, ὁποῖοί τινες ἂν 
τυγχάνωσιν ὄντες, ἀλλὰ καὶ τοὺς τετελευτηχότας, ὅταν λέγη, 


φήμη τὸν ἐσϑλὸν χὰν μυχῷ δείκνυσι γῆς. 


129 ὁ δ' Ἡσίοδος χαὶ διαρρήδην ϑεὸν αὐτὴν ἀποδείχνυσι, πάνυ 
σαφῶς φράζων τοῖς βουλομέγοις συνιέναι" λέγει γάρ, 


᾿ > * ᾿ > * a 
φήμη δ᾽ οὔτις πάμπαν ἀπόλλυται, ἥντινα λαοί 
πολλοὶ) φημίξωσι")" ϑεός νυ τίς ἔατε καὶ αὐτή. 


1) Cod. b. ἀλλὰ καὶ. 

2) Cod. b. αὑτῆς, ο. αὐτοῦ. 

3) So F., cod. I. βίον καὶ τὰς πράξεις καὶ τὸν λόγον" Die 
Uebrigen βών χαὶ τὸν (in Einigen fehlt τὸν) λόγον καὶ τὰς 
πράξεις. 

4) R. Br. mit Codd. bdgmor. ὑμῶν. 
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weife wie ein angenehmer und über fein eignes Thun und Treiben 
Spaß machender Mann fi {ἰδ an; wenn ich nicht etwa auch, 
fagt er, auf die Leute hören foll, daß ich nicht Demofthenes fondern 
Batalos heiße, weil ich diefen Beinamen vom Schmeichelworte einer 
Amme führe. Wenn aber Timarchos ein fchmuder Junge war 
und durch Verdrehung der Sache und nicht wegen feiner Hands 
lungen verfpottet wird, fo darf er doch in der That deshalb nicht, 
fo fagt er, in’s Unglück gerathen. 

52. Ich aber, Demofthenes, höre zwar, wie von Weib: 
gefchenfen und Häufern und Befisthümern und überhaupt von 
allen fprachlofen Dingen viele und mannigfache und faſt nie die 
felben Ausdrücke gebraucht werden, denn es giebt bei ihnen weder 
gute noch fchlechte Handlungen, fondern wer ſich mit ihnen befaßt 
hat oder mit ihnen in Berührung gefommen iſt, der veranlaßt, wer 
er auch [εἰ nach der Größe feines Rufes eine Bezeichnung derjelben, 
Doch in Bezug auf das Leben und die Handlungen von Menfchen 
läuft von freien Stüden ein untrügliches Gerücht dur die Stadt 
und verfündet der Menge die einzelnen befondern Handlungen und 
fagt auch Manches von dem, was Fünftig eintreten wird, voraus. 
Und fo in die Augen fpringend und fo wenig erdichtet ift das, was 
ih fage, daß ihe finden werdet, wie unfre Stadt und die Vor: 
fahren dem Gerüchte als einer der größten Gottheiten einen Altar 
errichteten und daß Homer in der Sliade oft zuvor, ehe fih etwas 
ereignen foll, fagt: „das Gerücht ging im Heere,“ und daß wiederum 
Euripides es ausfpricht, wie diefe Gottheit es nicht blos bei den 
Lebenden offenbare, von was für Art fie feien, fondern auch bei den 
Todten, wenn er fagt: 

Den Edlen zeigt der Ruf im Erdenwinkel felbft. 
Hefiod aber ftellt εὖ auch ausdrücklich als Gottheit felbit dar und 
drückt fi für die, welche es verſtehen wollen, ganz beutlich aus. 
Er fagt nämlid: 
Nie ſchwand völlig und gar ein Gerücht wenn ed viele der Leute 
Haben verbreitet, es iſt ja traun für fich felbft eine Gottheit, 


5) So Vulg. u. BS. F. mit dfh. Ald. u. Codd. Demosth. u. 
Aristot., die Uebrigen πολλοὶ λαοὶ. 


5) So F.BS. mit fh u. Dem., B. D. mit dig. φημίζωσε, 
Codd. amop. φημέξουσι, Vulg. φημίζουσε. 


— 
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χαὶ τούτων τῶν ποιημάτων τοὺς μὲν εὐσχημόνως βεβιωκότας 
εὑρήσετε ἐπαινέτας ὄντας" πάντες γὰρ οἱ δημοσίᾳ φιλότιμοι 
παρὰ τῆς ἀγαϑῆς φήμης ἡγοῦνται τὴν δόξαν κομιεῖσϑαι")" 
οἷς δ᾽ αἰσχρός ἔστιν ὁ βίος, οὐ τιμῶσι τὴν ϑεὸν ταύτην". 
χατήγορον γὰρ αὐτὴν ἀϑάνατον ἔχειν ἡγοῦνται. 

53. Avauvnosgnte οὖν, ὦ ἄνδρες, τίνι χέχρησϑε φήμῃ 
περὶ Τιμάρχου. οὐχ ἅμα τοὔνομα λέγεται καὶ τὸ ἐρώτημα 
εὐθὺς ἐρωτᾶτε" ,ποῖος Τίμαρχος; ὁ πόρνος;“ ἔπειτα εἰ μὲν᾽ 
μάρτυρας παρειχόμημ περί τινος, ἐπιστεύέτ᾽ ἄν μοι" εἰ δὲ 


τὴν ϑεὸν μάρτυρα παρέχομαι, οὐ πιστεύετε; 7 οὐδὲ ψευδο- 


131 


143 


μαρτυριῶν ϑέμις ἐστὶν ἐπισκήψασϑαι . - ἐπεὶ καὶ πὲρὶ τῆς 
“Δημοσϑένους ἐπωνυμίας, οὐ κακῶς ὑπὸ τῆς φήμης, ἀλλ᾽ οὐχ 
ὑπὸ τῆς τίτϑης ὁ Βάταλος προσαγορεύεται, ἐξ ἀνανδρίας 
χαὶ zıvadlag?) ἐνεγκάμενος τοὔνομα. εἰ γάρ τίς σου τὰ 
χομψὰ ταῦτα χλανίσχια περιελόμενος zul τοὺς μαλακοὺς 
χιτωνίσχους, ἐν οἷς τοὺς χατὰ τῶν φίλων λόγους γράφεις, 
περιενέγκας: δοίη εἰς τὰς χεῖρας τῶν δικαστῶν, οἶμαι ἂν 
αὐτούς, εἴ τις «μὴ Ἱπροειπὼν τοῦτο ποιήσειεν, ἀπορῆσαι, 


. εἴτε ἀνδρὸς εἴτε γυναικὸς εἰλήφασιν ἐσϑῆτα. 


132 


144 


138 


54. “ἀναβήσεται δ᾽ ἐν τῇ ἀπολογίᾳ καὶ τῶν στρατηγῶν, 
τις, ὡς ἀχούω, ὑπτιάζων καὶ χατασχοπούμενος ἑαυτόν, ὡς 
ἐν παλαίστραις καὶ διατριβαῖς γεγονώς" ὃς ἐπιχειρήσει δια- 
σύρειν τὴν ὅλην ἔνστασιν τοῦ ἀγῶνος, οὐ κρίσιν ἐξευρηχέναι 
μὲ φάσχων, ἀλλὰ δεινῆς ἀπαιδευσίας ἀρχήν, παραφέρων 
πρῶτον μὲν τοὺς εὐεργέτας τοὺς ὑμετέρους, Ἁρμόδιον καὶ 
Ἁριστογείτονα, καὶ τὴν πρὸς ἀλλήλους πίστιν καὶ τὸ πρᾶγμα 
ὡς συνήνεγχε τῇ πόλει διεξιών" οὐκ ἀφέξεται δ᾽, ὥς φασιν, 
οὐδὲ τῶν Ὁμήρου ποιημάτων οὐδὲ τῶν ὀνομάτων τῶν ἡρωΐ- 
χῶν, ἀλλὰ καὶ τὴν λεγομένην γενέσϑαι φιλίαν δι᾽ ἔρωτα 
Πατρόκλου καὶ ᾿Αχιλλέως ὑμγήσει, καὶ τὸ κάλλος, ὥσπερ οὐ 
πάλαι μαχαριζόμενον, ἂν τύχῃ σωφροσύνης, νῦν) ἔγκχω- 


3) .Cod. b. κομέσασϑαι. 


2) So seit R. mitdfh. u. Bachm. Anecd., cod. t. hat oxy: 
ψασϑαι, Cod. b. ἐπισκέψασθαι, 4. ἐπισχήψασϑε, h. yo. ἔπεσκέ- 
ψαισϑε, die Uebrigen ἐπισκῆψαι. 


3) So F. BS. mit ὁ 4., die Uebrigen κιγαιδείας, ᾿ 


. 
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Und ihr werdet finden, daß die, welche anftandsgemäß gelebt haben, 
‚auch Lobrebner diefer Dichterftellen feien. Denn alle, welche auf 
Öffentliche Ehre halten, glauben daß fih der Ruhm aus einem gus 
ter Rufe erwerben lafle: biejenigen hingegen, beren Lebenswandel 
ein fchmählicher ift, ehren biefe Gottheit nicht, denn fie vermeinen 
an ihr einen immerwährenden. Ankläger zu befigen. 

53, Erinnert euch nun, ihr Männer, welchen Ruf ihr von 
Timarchos fennt. Thut ihr nicht, fobald fein Name genannt wird, 
fofort die Frage: was für ein Timarchos? die Hure? Alfo wenn 
ich Zeugen über Jemanden beibrächte, fo würdet. ihr.mir glauben, 
wenn ἰῷ aber jene Gottheit als Zeugin beibringe, jo glaubt ihr 
mir nicht? Und doch ift εὖ Freveb fie falfchen Zeugniffes zu beſchul— 
digen. Und dann in Bezug auf den. Beinamen des Demofthenes, 
fo wird er gar nicht übel vom Gerüchte und nicht von der Amme 
der Batalos genannt, indem er den Namen von feinem unmaͤnn⸗ 
lichen und unzüchtigen Weſen hat. Denn wenn dir Jemand diele 
gefchniegelten und gebügelten Obergewänder wegnähme fo wie bie 
weichlichen -Unterkleider, in denen du die Reden gegen die Freunde 
Schreibt, und diefelben nad) einem Umwege in die Hände ber Rich: 
ter fpielte, fo würden fie, glaub’-ih, wenn dieß Giner, ohne εὖ 
ihnen vorher zu fagen, thäte, in Verlegenheit fein, ob fie die Klei- 
dung eines Mannes oder einer Frau befommen hätten, 


_ 


_ 


54.. Es wird aber bei der Vertheidigung auch einer der Feld: 


herren, wie ich höre, auftreten, indem er ſich zurückbeugt und an 
fi) wohlgefällig herabficht, denn er iſt auf Ringplägen und in 
Rhetorſchulen geweſen. Und diefer wird verfuchen. die ganze Art, 
wie der Prozeß eingeleitet ift, durchzuhecheln, indem er behauptet, 
ἰῷ hätte mir nicht eine Sache für gerichtliche Entfcheidung fondern 
eine Veranlaffung zu ſchrecklicher Rohheit ausgedacht, worauf er 
erftlich eure hochverdienten Männer, einen Harmodios und Arifto- 
giton anführt, und ihr Vertrauen zu einander durchgeht und wie 
die Sache dem Staate genübt habe. Er wird auch, wie man. fagt, 
die Dichtungen Homers und die Namen der Herven nicht fchonen, 
fondern die Breundfchaft von Patroflos und Adilles, die wie ἐδ 
heißt, aus der Liebe entftand, feiern und es wird die Schönheit 
jest gelobt werden; als wenn fie nicht längſt gepriefen würde, 


3) Codd. glp. u. b. (in einer Lücke) lassen γῦν weg. 
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μιάσεται. εἰ γὰρ τὴν τοῦ σώματος εὐπρέπειαν ταύτην τινὲς 
διαβάλλοντες συμφορὰν τοῖς ἔχουσι καταστήσουσιν, οὐ ταὐτὰ 
χοινῇ ψηφιεῖσϑαί φησιν ὑμᾶς χαὶ Ἰδίᾳ εὔχεσϑαι" ἄτοπον 
γὰρ εἶναι δοκεῖν αὑτῷ"), εἰ τοὺς μὲν υἱεῖς τοὺς μηδέπω γε- 
γονότας ἅπαντες εὔχεσϑε οἱ μέλλοντες παιδοποιεῖσϑαι χα- 
λοὺς χἀγαϑοὺς τὰς ἰδέας φῦναι καὶ τῆς πόλεως ἀξίους, τοὺς 
δ᾽ ἤδη γεγονότας, ἐφ᾽ οἷς προσήχει σεμνύνεσθαι τὴν πόλιν, 
ἐὰν χάλλει χαὶ ὥρᾳ διενεγχόντες ἐχπλήξωσί τινας καὶ περι- 
μάχητοι ἐξ ἔρωτος γένωνται, τούτους, ὡς ἔοικεν, Aloyivn 
πεισϑέντες ἀτιμώσετε. 

55. Κἀνταῦϑα δή τινὰ καταδρομήν, ὡς ἀχούω, μέλλει 
ποιεῖσϑαι περὶ ἐμοῦ, ἐπερωτῶν, εἰ οὐκ αἰσχύνομαι αὐτὸς 
μὲν ἐν τοῖς γυμνασίοις ὀχληρὸς ὧν χαὶ πλείστων ἐραστὴς 
γεγονώς, τὸ δὲ πρᾶγμα εἰς ὄνειδος χαὶ χινδύνους χαϑιστάς. 
χαὶ τὸ τελευταῖον, ὡς ἀπαγγέλλουσί τινές μοι, εἷς γέλωτα 
χαὶ λῆρόν τινὰ προτρεπόμενος ὑμᾶς, ἐπιδείξεσθαί() μου 
φησὶν ὅσα πεποίηκα ἐρωτιχὰ εἴς τινας ποιήματα, καὶ λοι- 
δοριῶν χαὶ πληγῶν τινων ἐκ τοῦ πράγματος, ad περὶ ἐμὲ 
γεγένηνται, μαρτυρίας φησὶ παρέξεσϑαι. ἐγὼ δὲ οὔτε ἔρωτα 
δίχαιον ψέγω, οὔτε τοὺς χάλλει διαφέροντάς φημι πε- 
πορνεῦσϑαι, οὔτ᾽ αὐτὸς ἐξαρνοῦμαι μὴ οὐ γεγονέναι ἔρωτι- 
χὸς καὶ ἔτι καὶ νῦν εἶναι, τάς τε ἐκ τοῦ πράγματος γιγνο- 
μένας πρὸς ἑτέρους φιλονειχίας καὶ μάχας οὐχ ἀρνοῦμαι μὴ 
οὐχὶ συμβεβηκέναι μοι. περὶ δὲ τῶν ποιημάτων ὧν φασιν 
οὗτοί μὲ πεποιηχέναι, τὰ μὲν ὁμολογῶ, τὰ δὲ ἐξαρνοῦμαι 
μὴ τοῦτον ἔχειν τὸν τρόπον, ὃν οὗτοι διαφϑείροντες παρ- 
έξονται. 


56. Ὁρίζομαι δ᾽ εἶναι τὸ μὲν ἐρᾶν τῶν χαλῶν χαὶ 
σωφρόγων φιλανϑρώπου πάϑος) καὶ εὐγνώμονος ψυχῆς, 
τὸ δὲ ἀσελγαίνειν ἀργυρίου τινὰ μισϑούμενον ὑβριστοῦ χαὶ 
ἀπαιδεύτου ἀνδρὸς ἔργον εἶναι ἡγοῦμαι" χαὶ τὸ μὲν ἀδια- 
φϑόρως ἐρᾶσϑαί φημι καλὸν εἶναι, τὸ δ᾽ ἐπαρϑέντα μισϑῷ 


1) So BS. F., die andern Herausgg. ὡς δοκεῖν ἑαυτῷ, Codd. 
abghlmopgqr δοκεῖ αὐτῷ. 

?) So nach einer Conj. Wolffs die Herausgg., die Handschrr. 
ἐπιδείξασϑαι. 
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wenn fie einen fittlichen Hintergrund hat. Denn wenn Ginige das 
durch, daß fie diefe förperlihe Anmuth verleumden, denen, die fie 
befigen, Unheil bereiten follten, fo behauptet er, daß ihr dann öffent- 
lich nicht für das flimmen würdet, was ihr euch privatim wünfchtet. 
Denn es fiheine ihm ungereimt zu fein, wenn ihr alle, die ihr im 
Begriff findet euch Kinder zu erzeugen, zwar wünfchtet, daß die 
noch nicht gebornen Kinder an Geftalt Ihön und vollfommen und 
des Staats würdig feien, und doch die bereits gebornen, auf welche 
ſich der Staat etwas einbilden fünne, fobald fie durch Schönheit 
und Jugendfrifche ausgezeichnet Einige außer Faſſung brächten und 
aus Liebe zum Gegenftand des Streites würden, wenn ihr biefe, 
wie es den Anfchein habe, durch Aefchines dazu berebet chrlos 
machen wolltet. 

55. Hier wird er dann, wie ich höre, einen Ausfall in Ber 
treff meiner machen, und fragen, ob ich mich denn nicht fchämte, 
daß ich auf den Turnplägen felbft zudringlih war und Liebhaber 
von fo Manchem wurde und nun die Sache in Berruf und Gefahr 
brächte. Und zulest bringt er, wie mir Einige melden, euch zum 
Gelächter und zur Poffenreißerei, und fagt, er wolle von mir πα): 
weifen, wie viel Liebesgedichte ich auf Einige gemacht habe und 
Zeugniffe von Schmähungen und gewiffen Schlägen, die daraus 
für mic) hervorgegangen wären, beibringen. Ic aber tadle weder 
eine rechtichaffne Liebichaft, noch behaupte ich, daß wer ſich durch 
Schönheit auszeichnet, auch die Hure gemacht habe, πο leugne 
ich felbft verliebt gewefen zu fein und es auch noch zu fein und 
eben jo läugne ich nicht die deshalb vorgefommenen Eiferfüchteleten 
nod daß ih in Schlägereien darob gerathen bin. Bon den Ges 
dichten aber, die ich nach ihrer Angabe gemacht haben foll, geſtehe 
ich einige zu, bei andern aber läugne ich, daß fie fo waren, wie 
fie diefe verfälfcht zum Borfchein bringen werben. 

56. δῷ erfläre mich aber dahin, daß Schönes und GSitt- 
liches zu lieben die Stimmung einer menfchenfreundlichen und wohl 
wollenden Seele fei, aber fo geil zu fein, daß man fih Iemanden 
für Geld dingt, halte ich für die Handlung eines frechen und uns 
gebildeten Menfchen. Und eben fo fage ich, daß es fchön {εἴ auf 
eine unverdorbene Art geliebt zu werden, aber fchmählich vom Lohne 


3) So seit R. mit ad fl., die Uebrigen πάϑους. 


»» 
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πατοῤνεῦσθε; αἰσχρόν. ὅσον δ᾽ ἑχάτερον τούτων ἀπ᾽ ἀλλή- 
λων διέστηχε χαὶ ὡς πολὺ διαφέρει, ἐν τοῖς ἐφεξῆς ὑμᾶς 
πειράσομαι λόγοις διδάσχειν. οἱ γὰρ πατέρες ἡμῶν, 69 
ὑπὲρ τῶν ἐπιτηδευμάτων καὶ τῶν dx φύσεως ἀναγκαίων χα- ᾿ 
χῶν χαὶ ἀγαθῶν ἐνομοθϑέτουν, ἃ τοῖς ἐλευϑέροις ἡγοῦντο 
εἶναι πρὰχτέα, ταῦτα τοῖς δούλοις ἀπεῖπον μὴ ποιεῖν, ,,ϑοῦ-- 


λον φησὶν ὁ γόμος „un γυμνάζεσϑαι μηδὲ ξηραλσιφεῖν ἐν 


ταῖς παλαίστραις.“ χαὶ οὐχέτι προσέγραψνε" ,,ιτὸν δ᾽ ἐλεύ- 
ϑέρον ἀλείφεσθαι “καὶ γυμνάζεσθαι... ὁπότε γὰρ οἱ νομο- 
ϑέται τὸ καλὸν τὸ ἐχ τῶν γυμνασίων κατιδόντες ἀπεῖπον 
τοῖς δούλοις μὴ μετέχειν, τούτῳ αὐτῷ) ἡγοῦντο, ᾧ ἐχείνους 
ἐχώλυον, τοὺς ἐλευϑέρους προτρέπειν) ἐπὶ τὰ γυμνάσια. 


57. Πάλιν ὃ αὐτὸς οὗτος εἶπε γομοϑέτης: »ϑδοῦλον ἐλευϑέ- 
ρου παιδὸς μήτ' ἐρᾶν μήτ᾽ ἐπακολουθεῖν, ἢ τύπτεσθαι τῇ 
δημοσίᾳ μάστιγι πεντήχοντα πληγάς.“ ἀλλ οὐ τὸν ἐλεύϑε- 
gar ἐχώλυσεν ἐρᾶν καὶ ὁμιλεῖν χαὶ ἀκολουθεῖν, οὐδὲ βλάβην 
τῷ παιδί, ἀλλὰ μαρτυρίαν σωφροσύνης ἡγήσατο συμβαίνειν. 
ἀχύρου δ᾽ οἶμαι χαὶ ἀδυνάτου ἔτε ὄντος χρῖναι τὸν ᾿ὄντως 
εὔνουν καὶ μή, τὸν ἐρῶντα σωφρονίζει, zei τοὺς τῆς φιλίας 
λόγους εἰς τὴν φρονοῦσαν καὶ πρεσβυτέραν ἡλικίαν ἀναβάλ- 
λεται τὸ δ᾽ ἐπακολουϑεῖν καὶ ἐφορᾶν φρουρὰν χαὶ φυλαχὴν 
σωφρωσύνης ἡγήσατο εἶναι μεγίστην. τοιγάρτοι τοὺς τῆς 
πόλεως μὲν εὐεργέτας, ταῖς δ᾽ ἀρεταῖς ὑπερενηνοχότας, “40- 
μόδιον: zur Ἀριστογείτονα, ὁ σώφρων χαὶ ἔννομος, εἴτε ἔρωτα 
εἴτε τρόπον αὐτὸν χρὴ προσειπεῖν, τοιούτους ἐπαίδευσεν; 
ὥὧστε τοὺς ἐπαινοῦντας τὰ ἐκείνων ἔργα καταδεεστέρους δο- 


χεῖν εἶναι ἐν τοῖς ἐγχωμίοις τῶν ἐχείνοις πεπραγμένων. 


141 


Ἐπειδὴ δὲ ᾿χιλλέως καὶ Πατρόχλου μέμγνησϑε zer Ὁμήρου 
καὶ ἑτέρων ποιητῶν, ὡς τῶν μὲν διχαστῶν ἀνηχόων παιδείας 
ὄντων, ὑμεῖς δὲ εὐσχήμονές τινες προσποιεῖσϑε εἶναι καὶ 
περιφρογοῦντες ἱστορίᾳ τὸν δῆμον, ἵν᾿ εἰδῆτε, ὅτι καὶ ἡμεῖς 
τι ἤδη" ἠκούσαμεν καὶ ἐμάϑομεν, λέξομέν τι καὶ ἡμεῖς περὶ 


'!) So Β5. F. nach ein. Con. Baiters, Codd. ἃ "αὶ Im. τούτῳ 
αὐτῷ λόγῳ, (od. τ. τούτῳ αὐτῷ νόμῳ, Cod.-p. τῷ αὐτῷ τούτῳ 
λόγῳ, Vulg. τῷ αὐτῷ νόμῳ. ; 
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angereizt fich zur Hure zu machen. Wie weit jedes diefer beiden 
don einander abweicht und. wie ſehr es verfchieden ift, will ih in 
der folgenden Auseinanderfegung euch zu zeigen verſuchen. Als 
nämlich unfre Vorfahren ‚über die Sitten umd ‚das, was εὖ von 
Natur nothiwendiger Weife Gutes und Böſes giebt, die Geſetze ab: 
faßten, da verboten fie das, was nad) ihrer Meinung die Freien 
treiben follten, den Sklaven zu thun. „Gin Sklave,“ fagt das 
Geſetz, „ſoll nicht turnen noch fih in den Ningplägen ſalben.“ 
Und es fihrieb nicht Hinzu, „der Freie aber foll fich falben und 
tunen.“ Denn wenn die Gefeßgeber, während fie das Gute von 
den Körperübungen einfahen, es dennoch den Sklaven unterfagten 
daran Theil: zu nehmen, fo glaubten fie eben dadurch), daß fie jene 
daran verhinderten, die Freien zu den. Hebungen aufzumuntern, 
IT. Wiederum ſprach es eben der Gefeßgeber aus, „daß ein 
Sklave nicht etwa einen freien Knaben liebe ποῷ ihm nachgehe, 
oder er erhalte von Staatswegen 50 Geißelhiebe.“ Aber den Freien 
hinderte er nicht ihm zu lieben und Umgang mit ihm zu haben und 
ihm nachzugehen, und er glaubte, daß dem Knaben damit nicht etwa 
eine Schande fondern ein Zeugniß feiner Sittlichkeit zu Theil werde, 
Weil derfelbe aber, fo glaub’ ich, noch unſelbſtaͤndig und nicht im 
Stande ift zu unterfcheiden, wer ihm wirklich wohlwolle und wer 
nicht, fo läßt er den Liebhaber erft befonnen werden und verschiebt 
die Unterhaltungen der Freundfchaft auf das verftändige und höhere 
Alter, Das Nahgehen und Nachfehen aber hielt er für die befte 
Schutzwehr und Bewachung der Sittlichfeit. Demnach hat denn 
auch ihre fittliche und gefegliche, fol ich Liebe oder Lebensweiſe 
fagen, jene um den Staat hochverdienten und in ihrer Tüchtigfeit 
fo hervorragenden Männer, einen Harmodios und Ariftogiton, zu 
folgen Männern gebildet, daß die, welche ihre Thaten loben, mit 
ihren Lobpreifungen weit hinter dem, was jene wirklich thaten, 
zurüdbleiben. Da ihr aber des Achilles und Patroflos erwähnet 
und des Homer und anderer Dichter, als ob die Richter in Schul: 
fenntniffen ganz unbewandert wären, ihr aber gerade fo thut, als ob 
ihr darin befonders wohl beſchlagen wäret und in euerm Wiffen das 
Volk weit überfähet, fo wollen wir, damit ihr inne werdet, daß 
wir wohl auch ſchon Etwas gehört und gelernt haben, euch Gini- 


3) Codd. abgl:m ὁ pr. ἐπετρέπειν. 
Neihines I. 10 


— 
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τούτων. ἐπειδὴ γὰρ ἐπιχειροῦσι φιλοσόφων ἀνδρῶν μεμ- 
νῆσϑαι χαὶ καταφεύγειν ἐπὶ τοὺς εἰρημένους ἐν. τῷ μέτρῳ 


«λόγους, ϑεωρήσατε ἀποβλέψαντες, ὦ ἀϑηναῖοι, εἰς τοὺς 


142 


143 


150 


144 


145 


ὁμολογουμένως ἀγαϑοὺς χαὶ χρηστοὺς ποιητάς, ὅσον χεχω- 
ρέσϑαι. ἐνόμισαν τοὺς σώφρονας χαὶ τῶν ὁμρίων ἐρῶντας 
χαὶ τοὺς ἀχρατεῖς ὧν οὐ χρὴ καὶ τοὺς ὑβριστάς. ö 


58 «“Ζέξω δὲ πρῶτον μὲν περὶ Ὁμήρου, ὃν ἐν τοῖς 
πρεσβυτάτοις χαὶ σοφωτάτοις τῶν ποιητῶν εἶναι τάττομεν᾽ 
ἐχεῖνος γὰρ πολλαχοῦ μεμνημένος περὶ Πατρόχλου καὶ Ἄχιλ- 
λέως τὸν μὲν ἔρωτα χαὶ τὴν ἐπωνυμίαν αὐτῶν τῆς φιλίας 
ἀποχρύπτεται, ἡγούμενος τὰς τῆς εὐνοίας ὑπερβολὰς κατα- 
φαγεῖς εἶναι τοῖς πεπαιδευμένοις τῶν ἀχροὰτῶν.. λέγει γάρ. 
που Ἀχιλλεὺς ὀδυρόμενος τὸν τοῦ Πατρόκλου ϑάνατον, ὡς : 
ἕν τι τοῦτο τῶν λυπηροτάτων ἀναμιμνησχόμενος, ὅτι τὴν 
ὑπόσγεσιν τὴν πρὸς τὸν πατέρα τὸν Πατρόκλου, τὸν Me- 
γοίτιον, ἄκων ἐψεύσατο: ἐπαγγείλασϑαι γὰρ «αὐτὸν εἰς 


’Onovvre σῶν ἀπάξειν, εἰ συμπέμψειεν αὐτὸν2) εἰς τὴν 


Τροίαν καὶ παρακαταϑεῖτο 8) αὑτῷ. ᾧ χαταφαγής ἐστιν, ὡς 
dr ἔρωτα τὴν ἐπιμέλειαν αὐτοῦ παρέλαβεν. ἔστι δὲ τὰ ἔπη, 
& ἐγὼ νῦν ὑμῖν μέλλω λέγειν" - 


ὦ πόποι, ἢ δ᾽ ἅλιον ἔπος ἔχβαλον ἤματι κείνῳ 
ϑαρσύνων ἥρωα Μενοίτιον ἂν μεγάροισιν. 

m € >, ⸗ 5 εἴ >. 
φῆν δέ οἱ eis Onoerra περικλυτὸν υἱὸν ἀπάξειν, 
Ἴλιον ἐχπέρσαντα λαχόντα τε ληέδος αἶσαν." 
ἀλλ οὐ Ζεὺς ἀνδρέσσι νοήματα πάντα τελευτᾷ" 
ἄμφω γὰρ πέπρωται ὁμοίην γαῖαν ἐρεύϑειν. 


59. Οὐ τοίνυν ἐνταῦϑα μόνον σχετλιάζων φαίνεται, 
ἀλλ οὕτως αὐτὸν ἰσχυρῶς ἐπένθησεν, ὥστε παρὰ Θέτιδος 
τῆς αὑτοῦ μητρὸς προακούσας, ὅτι μὴ μετελθὼν μὲν τοὺς 
ἐχϑρούς, ἀλλ ἐάσας ἀτιμώρητον τὸν τοῦ Πατρόκλου ϑάνα- 
τον, ἐπαγελδὼν οἴχαδε γηραιὸς ἐν τῇ, αὑτοῦ πατρίδι ἀποϑα- 


4) So BS. F. mit codd. d f., die. Uebrigen ἀπάξειν τὸν Πά- 
τροκλον; bei denen dann noch "die Worte (ἦν γὰρ Ὀπούντιος) 
folgen, die bereits BS. mit ἃ fh 4. wegliessen. 
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ges über fie Sagen, Denn da fie ſich daran machen der. weiſen 


Männer zu gedenken und zu den Ausiprüchen in gebundener Rede 
die Zuflucht zu nehmen, fo ſehet, Athener, im Hinblick, Auf die anz 


erkannt“ guten und braven Dichter, wie fehr nad) der Anſicht dev: - 


felben, fich -fittliche Menfchen und die, welche ihnen gleich lieben, von 


denen unterfcheiden, welche ſich deffen, was fe nicht follen, nicht ent 


halten fönnen und ausſchweifen. 

58. Ich-werde aber zuerft von Homer fprechen, von dem wir 
annehmen, daß er unter die älteften und weiſeſten der Dichter: ges 
höre. Während derfelbe nämlich oftmals des’ Patroklos und Achilles 
Erwähnung thut, hält er doch mit der Liebe und der nähern Be 


zeichnung ihrer Freundſchaft zurüd, weil ev glaubt, daß das Außer: . 


ordentliche ihrer Zuneigung den Gebilveten unter den Zuhörern 
deutlich in die Augen fpringe. Denn Achilles fagt irgendwo, indem 
er den Tod des Patroflos bejammert, gleich als ob er ſich deſſen 
als des fchmerzlichften Umftandes erinnerte, daß er dem Mendtiog, 
dem Vater des Patroflos, wider Willen ein falfches Verſprechen 
gethan habe. Denn er habe verfprochen ihn unverfehrt nah Opus 


- 


zurüd zu bringen, wenn er ihn mit nad) Troja entjende und ihm 


denjelben anvertraue: Hierdurch zeigt er ‚deutlich, wie er aus Liebe 
die Fürforge für ihm übernommen habe. Es find.aber folgende 
Stellen, die ich euch jeßt herfagen werde: 


Götter, wie eitele Worte find jenes. Tags mir entfallen, 

Als ἰῷ Troſt im Palafte dem Held Menötios zuſprach, . 
Heim verbieß ἰῷ gen Opus den rühmlichen Sohn, ihm zu bringen, 
Wenn er Troja verheert und ſich köſtliche Beute erloofet. 

Manches wohl denket der Menih, doh Zeus vollendet ed anders. 
Uns ward beiden. beftimmt diefelbige Erde zu roͤthen. 


59. Nicht blos hier aber zeigt er ſich als Wehllagenden, 
nein, er betrauerte ihn fo ſtark, daß er trotz dem, daß er von 
ſeiner Mutter Thetis im Voraus hörte, wie er, falls, er die Feinde 
nit ‚verfolge, fondern .den Tod des Patroflos ungerochen laffe, 
nach Haufe — und als alter Mann in feinem Vater⸗ 


3) Codd. A AR αὐτῷ. 


3). 80 B. u. die Folg. mit b. u. corr. a., die Uebrigen παρα- 


καταϑοῖτο. 
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γεῖται, τιμωρησάμενος δὲ διὰ ταχέων μέλλοι τὸν βίον τελευ- 
τᾶν, εἵλετο τὴν τοῦ τεϑνεῶτος πίστιν μᾶλλον ἢ τὴν σωτη- 
θέαν. οὕτω δὲ μεγαλοψύχως ἠπείγετο τὸν φονέα τὸν ἐχείνου 
τιμωρήσασϑαι, ὥστε πάντων αὐτὸν παραμυϑουμένων zul 
χελευόντων λούσασθαι χαὶ σῖτον προσενέγχασϑαι ἀπόμνυσι 
μηδὲν τούτων πράξειν, πρὶν ἂν τὴν Ἕχτορος. χεφαλὴν ἐπὶ 
τὸν τοῦ Πατρόχλου τάφον ἐνέγχῃ. χαϑεύδοντος δ᾽ αὐτοῦ 
ἐπὶ τῇ πυρᾷ, ὥς φησιν ὁ ποιητής, εἴδωλον ἐφίσταται Πα- 
τρόκλου, καὶ τοιούτων «ἐπεμνήσθη χαὶ τοιαῦτα ἐπέσχηψε τῷ 
Ἀχιλλεῖ, ἐφ᾽ οἷς καὶ δακρῦσαι καὶ ζηλῶσαι τὴν ἀρετὴν καὶ 
τὴν φιλίαν ἄξιον αὐτῶν ἔστιν. ἐπισχήπτει μὲν γὰρ αὐτῷ, 
προειπών, ὅτι οὐδὲ ἐχεῖνος ἀπέχει μαχρὰν τῆς τοῦ βίου 
τελευτῆς, εἴ πως εἴη δυνῶτόν, προδιοικήσασϑαι, ὅπως τὸν 
αὐτὸν τρόπον, ὥσπερ χαὶ ἐτράφησαν καὶ ἐβίωσαν ἕν τῷ αὐτῷ, 
οὕτω καὶ τελευτησάντων αὐτῶν τὰ ὀστῶ ἐν τῇ αὐτῇ σορῷ 
κείσεται" ὀδυρόμενος δὲ χαὶ τὰς διατριβὰς διεξιών, ἃς μετ 
ἀλλήλων ζῶντες διέτριβον, λέγει, ὅτι ,,οὐχέτι περὶ τῶν με- 
γίστων, ὥσπέρ τὸ πρότερον, χαϑεζόμεγον μετ᾽ ἀλλήλων 
μόνοι ἄπωϑεν.) τῶν ἄλλων φίλων βουλευσόμεϑα 3),“ τὴν 
πίστιν, οἴμαι, καὶ τὴν εὔνοιαν ποϑειγοτάτην ἡγούμενος εἶναι, 
ἕνα δὲ καὶ διὰ τοῦ μέτρον τὰς γνώμας ἀκούσητε τοῦ ποιη- 
τοῦ, ἀναγνώσεται ὑμῖν ὁ γραμματεὺς τὰ ἔπη τὰ περὶ τού- 
των, ἃ Ὅμηρος πεποίηκε. 


60. Acye πρῶτον τὰ περὶ τῆς Ἕκτορος τιμωρίας. 
ἀλλ ἐπδὶ οὖν, φίλ᾽ ἑταῖρε, σεῦ ὕστερος εἶμ᾽ ὑπὸ γαῖαν, 


οὔ σε πρὶν κτερεῶ, πρίν γ᾽ Ἕκτορος ἐνϑάδ᾽ ἐγεῖχαι 3) 
τεύχεα καὶ κεφαλήν, μεγαϑύμου σεῖο φονῆος. 


ἀναγίγνωσκε δη"), ἃ περὶ τοῦ ὁμοτάφους αὐτοὺς γενέσϑαι 
λέγει ἐν τῷ ὕπνῳ ὁ Πάτροχλλος, καὶ περὶ τῶν διατριβῶν, 
ἃς συνδιέτριβον ἀλλήλοις. 


οὐ γὰρ ἔτι ζωοΐ γε φίλων ἀπάνευθεν ἑταίρων 
βουλὰς ἑζόμενοι βουλεύσομεν" ἀλλ᾿ ἐμὲ μὲν Κήρ 


1) So F. mit b., die Uebrigen ἄποϑεν. 
. Ὁ) Codd. abg hp. βουλευόμεϑα. 
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lande fterben, falls er dagegen ihn räche, gar.bald fein Leben θὲς 
fließen werde, dennod die treue Anhänglichkeit an den Todten 
der .eigenen Rettung vorzog. Gr beeilte fih aber fo hochherzig 
ten Tod von ihm zu rächen, daß er, als ihn alle zuredeten und 
ihn aufforderten ὦ zu baden und Speije zu fich zu nehmen, es 
verfchwört, nichts von dem eher zu thun, als bis er Heftors Haupt 
auf Patroflos’ Grab gelegt habe Als er num Bei dem Scheiter⸗ 
haufen fchlief, δὰ tritt, wie det Dichter fagt, Patroklos' Schattenbild 
zu ihm heran nnd erinnert an Solche Dinge und macht dem Achilles 
folche Borftellungen, daß man dabei nicht nur weinen, fondern aud) 
ihren wadern Sinn und ihre Freundfchaft bewundern muß. Denn 
indem er ihm voraudfagt, daß auch er. nicht weit von feinem Lebens: 
ende entfernt fei, trägt er ihm auf, es, wenn's irgend möglich fei, 
vorher fo anzuordnen, daß auf diefelbe Weife, wie fie früher an 
einem und demielben Orte erzogen worden feien und gelebt hätten, 
fo auch ihre Gebeine, wenn fie geftorben wären, in einem und dem— 
felben Sarge beigefeßt würden. Und indem er wehflagt und die 


Beichäftigungen, die fie während ihres Lebens mit einander getries' 


ben, bdurchgeht, fagt er dann, „daß fie num nicht mehr über die 
wichtigften Dinge, wie. früher, bei einander fißend allein fern von 
den andern Freunden ſich berathen werden”, weil er nach meiner 
Anfiht dafür Halt, daß es das Bertrauen und Wohlwollen fei, 
was man am meiſten vermiffe. Damit ihr aber die Ausfprüche 
des Dichters auch im Versmaaße hört, fo wird euch der Gericht 
fchreiber die Verſe, welche Homer darüber verfaßt hat, vorlefen. 

60. Kies zuerft die über die Rache an Heftor. 

Doch nun id, o Geliebter, nad dir in die Erde verfinke, 

Beier’ ἰῷ dir nicht eher das Grabfeft, bis ich dir Heftors 

Waffen gebradit und dad Haupt, deines Mörders, des troßigen Heldens. 
Lies nun, was Patroflos im Traume darüber gefagt, daß fie Bei- 
fammen begraben werden und über die Beichäftigungen, die fie 
mit einander trieben. 


Ad, nie werden wir Tebend don unſern Freunden gefondert ᾿ 
Sigen und Rath audfinnen; denn mic entraffte das Schickſal 


8) So F. BS. mit bdfh 4. u. corr. amarg. Steph., die Uebri- 


gen ἐνεέχω.. ὃ 


) Codp. ἢ 5 πιὸ pt. δέ. 
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ἀμφέχανε') oruyeon, ἥπερ λάχε γεινόμενόν") meo' 
καὶ δὲ σοὶ αὐτῷ μοῖρα, ϑεοῖς ἐπιείκελ ᾿Αχιλλοῦ, 
τείχει ὕπο Τρώων εὐηγενέων ἀπολέσϑαι, 
μαρνάμενον δηέοις Ἑλένης ἕνεκ᾽ ἠϊχόμοιο. 

ἄλλο δέ τοι ἐρέω, σὺ δ᾽ ἐνὶ φρεσὶ βάλλεο σῇσιν" 
μὴ ἐμὰ σῶν ἀπάνευϑε τιϑήμεναι votre, Ayıllei, 
all ἕνα πέρ ὅδε καὶ αὐτὸν ὁμοίη γαῖα κεκεύϑῃ, 
χρυσέῳ ἂν ἀμφιφορεῖ, τόν τοι πόρε πότνια μήτηρ. 
ὡς öuod ἔτράφεμέν περ ἂν ὑμετέροισι Ἶ δόμοισιν, 
εὗτέ με τυτϑὸν ἐόντα Μενοίτιος ἐξ Ὀπόεντος 
ἤγαγεν ὑμέτερόνδ᾽ 3) ἀνδροκτασίης ὕπο λυγρῆς, 
ἤματι τῷ, ὅτε παῖδα κατέκτανον ᾿Αμφιδάμαντος, 
γήπιος, οὐκ ἐϑέλων, ἀμφ᾽ ἀστραγάλοισε χολωϑείς" 
ἔνϑα μὲ δεξάμενος ἐν δώμασιν ἱππότα Πηλεύς 
ἔτρεφέ τ᾽ ἐνδυκέως καὶ σὸν ϑεράποντ᾽ ὀγόμηνεν" 
ὥς δὲ καὶ ὀστέα νῶιν ὁμὴ σορὸς ἀμφικαλύπτοι. 


150 ὡς τοίνυν ἐξῆν ἂν αὐτῷ σωθῆναι μὴ τιμωρησαμένῳ τὸν 
τοῦ Πατρόχλου ϑάνατον, ἀνάγνωθι, ἃ λέγει ἡ Θέτις. 
ὠκύμορος δή μοι τέκος ἔσσεαι, οἵ ἀγορεύεις" 
αὐτίχα γάρ τοι ἔπειτα μεϑ᾽ Ἕκτορα πότμος ἑτοῖμος. 
τὴν δ᾽ αὖτε προσέειπε ποδάρκης δῖος ᾿Αχιλλεύς" 
αὐτίκα τεϑναίην, ἐπεὶ οὐκ ao ἔμελλον ἑταέρῳ 
χτειγομένῳ ἐπαμῦναι, ὃ μοι πολὺ φίτατος ἔσκεν. 


151 61. Ὃ τοίνυν οὐδενὸς") ἧττον σοφὸς τῶν ποιητῶν 
Εὐριπίδης, ἕν τι τῶν καλλίστων ὑπολαμβάνων εἶναι τὸ 
σωφρόνως ἐρᾶν, ἐν εὐχῆς μέρει τὸν ἔρωτα ποιούμενος λέ- 
γει που" 

184 ὃ δ᾽ εὶς τὸ σῶφρον En’ ἀρετήν τ᾽ ἄγων ἔρως 

ζηλωτὸς ἀνθρώποισιν, ὧν εἴην ἐγώ. 


152 πάλιν τοίγυν ὁ αὐτὸς ἐν τῷ Φοίνιχι ἀποφαίνεται, ὑπὲρ 
τῆς γεγενημένης αὐτῷ πρὸς τὸν πατέρα διαβολῆς ἀπολο- 


2) Cod. b. u. γρ. α. ἀμφέλαχε. 
?) Codd. abghmo γιγνόμενον 1. γεγόμδνον. 
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Jetzt in den Schlund, das verhaßte, das fhon dem Geborenen zufiel. 
Und dir ſelbſt ift geordnet, o göttergleiher Achilleus, 

Nahe der Mauer zu fterben der wohlentiproffenen Troer, 

Mitten im Kampf mit dem Feind ob der herrlih gelodten Helene. 
Eines fag’ ich dir no, magft ὑπ᾽ ὃ im Herzen bewahren, 

Leg’ mir nicht das Gebein von dem deinigen fern, o Achilleus, 
Sondern auf daß in der Urne der goldenen, welde die hehre 
Mutter dir brachte, dich felbft auch berge die nämliche Erde. 

Wie wir zugleih aufwuchſen in euered Vaters Gemächern, 

Seit Menötios mid), den blühenden Knaben aus Opus, 

Führte zu enerer Burg nad der jchrediihen That der Ermordung, 
Senes Tags, nachdem ich Amphidamas' Knaben getödtet, 

Ohne Bedacht, nicht wollend, erzürnt beim Spiele der Knöchel, 
Freundlich empfing mid in feinem Palaft der reifige Peleus, 

Und erzog mid mit Fleiß und nannte mich deinen Genoſſen: 

So auch unfer Gebein umſchließ' ein gleiches Behaͤltniß. 


Wie εὖ ihm nun freiftehen würde lebend davon zu fommen wenn 
er den Tod des Patroflos nicht rächte, lies, was Thetis darz 
über fagt: 

. * 


Bald, mein Sohn, verblühet das Reben dir, fo wie du redeſt, 
Denn alsbald nad Hektor ift dir dein Ende geordnet, 

Ihr antwortete drauf der herrliche Nenner Adhilleus: 

Möcht' ich fogleich hinfterben, da nicht mir gönnte das Schickſal 
Meinen erfhlagnen Breund zu fchügen, der weit mir, der Tiebfte, 


61. Guripides nun, als derjenige unter den Dichtern, der 
feinem an Lebensweisheit nachftebt, hält es für eins der fchönften 
Dinge auf fittlih reine Art zu lieben, und fagt irgendwo, indem 
er die Liebe zu einem Gegenſtande des Wunfches macht, 


Die Liebe, die zur Reinheit und zur Tugend führt, 154 
Begehret männiglih, wozu id gern gehör. 


Und wiederum fpricht fidy derfelbe im Phönir aus, da, wo er fi 
wegen der ihm beim Vater betroffnen Verlaͤumdung vertheidigt 


3) Codd. bdfghlmogr u. pr. a. Ald. ἡμετέροισι. 
*) Codd. abhpgq ὑμετέρον δῶ, 0. ὑμέτερον. 
5) So Br. u. d, Folg. mit codd. bl, die Uebrigen οὐϑενός. 
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γούμενος καὶ ἀπεϑίζων τοὺς ἀνθρώπους μὴ ἐξ ὑποψίας 
μηδ᾽ ἐκ διαβολῆς, ἀλλ᾽ ἐκ τοῦ βίου τὰς χρίσεις ποιεῖσθαι" 


ἤδη δὲ πολλῶν ἡρέϑην λόγων. κριτής, 
καὶ roll ἁμιλληϑέντα μαῤτύρων ὕπο 
τἀναντί᾽ ἔγνων συμφορᾶς μιᾶς πέρι. 
γν a [7 * ON 2242 
χἀγὼ μὲν.) οὕτω, χὥώστις ἡ ἔστ᾽ ἀνὴρ σοφός" 

λογίζομαι τἀληθές"), δὶς ἀνδρὸς φύσιν 
σκοπῶν δίαιτάν 9᾽..), ἥντιν᾽ ἐμπορεύεται. 
u 2 € - co — > * 

155 ὅστις δ᾽ ὁμιλῶν ἥδεται κακοῖς ἀγήρ, 
οὐ πώποτ᾽ ἠρώτησα, γιγνώσκων), ὅτε 
τοιοῦτός ἔστιν οἷσπερ 6) ἥδεται ξυνών. 


153 σχέψασϑε δ᾽, ὦ ᾿Αϑηναῖοι, τὰς γνώμας, ἃς ἀποφαίνεται ὁ, 
ποιητής... ἤδη δὲ πολλῶν πραγμάτων φησὶ γεγενῆσϑαι χρι- 
τής, ὥσπερ νῦν ὑμεῖς δικασταί; καὶ τὰς κρίσεις οὐχ ἔχ τῶν 
μαρτυριῶν, ἀλλ᾿. ἐχ τῶν ἐπιτηδευμάτων χαὶ τῶν ὁμιλιῶν 
φησι ποιεῖσθαι, ἐχεῖσε ἀποβλέπων, πῶς τὸν za ἡμέραν 
βίον ζῆ ὁ κρινόμενος καὶ ὅντινα τρόπον διοικεῖ τὴν ἑαυτοῦ 

156 οἰκίαν, ὡς παραπλησίως αὐτὸν καὶ τὰ τῆς πόλεως διοική- 
σοντα, καὶ τίσι χαίρει πλησιάζων" καὶ τελευτῶν οὐκ ὥχνη- 
σεν ἀποφήνασθαι τοιοῦτον αὐτὸν εἶγαι οἷσπερ ἥδεται 
ξυνών. ᾿ 


62. Οὐκχοῦν δίχαιον χαὶ περὶ Τιμάρχου τοῖς αὐτοῖς 

154 ὑμᾶς Εὐριπίδῃ χρήσασϑαι λογισμοῖς. πῶς ϑιῴχηκε τὴν 
ἑαυτοῦ οὐσίαν; χατεδήδοχε τὰ πατρῷα καὶ τὰ τῶν φίλων, 
μεμισϑαρνηκὼς τῷ σώματι χαὶ δωροδοχῶν δημοσίᾳ πάντ᾽ 
ἠφάγιχεν, ὥστε. μηδὲν ἄλλ᾽ Ἢ ἢ τὰς αἰσχύνας αὐτῷ περιεῖναι. 
χαίρει δὲ τῷ ξυνών; Ἡγησάνδρῳ. ὁ δ᾽ ᾿Ηγήσανδρος ἐχ τί-᾿ 
νων ἐστὶν ἐπιτηδευμάτων; ἐκ τούτων, & τὸν ) πράξαντα οἱ 
vouor ἀπαγορεύουσι μὴ δημηγορεῖν. ἐγὼ δὲ τέ λέγω κατὰ 


1) Codd. abdfhim. καὶ ἐγὼ μὲν, Cod. o. αὶ μὲν ἐγώ. 
5) So-R. u. d. Folg. » Wolf u. Scalig. χ᾽ ὅστες, Steph. ὅστες, 
Ald. worıs, ἃ, Handschrr. ee ὅστις. 


) Codd. abdglmop. δὲ τἀληϑὲς. Die Interp. nach ra- 
ληϑὲς haben Valck. Br. BS. F., die Andern nach φύσιν. 


#) ‚So, BS. Ἐν mit Bolssen., die Uebrigen blos δίαεταν. 
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und ἐδ ben Menfchen abgewöhnen will, doch ja nicht nach‘ bloßem 
Berbachte oder nach einer Berläumdung, fondern nach der Lebens: 
weife ihre Urtheile zu fällen: 

Für manden Streit fhon ward als Richter ich erwählt, 

Und manden Widerfpruch hört um die Wette ἰῷ 

Bon Zeugen vorgebraht ob. eines einz'gen Falls. 

Und ἰῷ und wer da {β ein weifer Mann, nun fo 

Das Wahr’ erſchließ, dab auf des Mannes Wefen ich 

Hinfehe und den Lebensweg, den ein er fchlägt. 

Und welchem Mann es freut mit Schlechten umzugehn, 155 

Da: hab’ ich weiter nie gefragt, ich wußt', daß er 

So {εἰ wie die, am deren Umgang er ſich freut. 
Erwaͤget aber, Athener, die. Gedanken, welche der Dichter darlegt. 
Er fagt, daß er fchon über manchen Ball zu enticheiden gehabt 
babe, gleihwie ihre Richter jegt, und behauptet feine Entfcheidungen 
nit παῷ den Zeugniffen fondern nad) der Aufführung und dem 
Umgange zu fällen, indem er darauf fehe, wie ber Beklagte im 
täglichen Leben ſich benehme und auf welche Weife er fein Haus 156 
wefen verwalte, weil er auch das bes Staates ähnlich verwalten 
werde, und mit wem er gern umgehe, und er trägt endlich fein 
Bedenken auszufprechen, daß derfelbe grade fo fei, wie bie, mit 
denen er gern zufammen fei. 

62. (δὲ if alfo billig, daß ihr über Timarchos diefelben 
Schlüffe wie Euripides made. Wie Hat er fein Hauswefen ver- 
waltet? hat er fein Erbtheil und das feiner Freunde verpraßt? 
nun er hat troß dem daß er feinen Körper um Lohn preisgab und 
ſich im Staatsdienfte beftechen Tieß, alles verthan, fo daß ihm nichts 
weiter als bie Schande übrig blieb. Mit wen ift er gern 20: 
fammen? mit Hegefandros. Bon welcher Aufführung zeigt fich 
aber Hegefantros? von der, daß die Gefeße dem, welcher fich fo 
aufführt, verbieten den Volksredner zu machen. Ich aber, was bringe 


5) So BSF., die Uebrigen yırwoxwr. 
6) So Br. u. d. Folg. mit Vulg. vor AR. u. fh., wohl auch 
τ.) Codd. abdgmop. dorev ἕχαστος olonıep, I. ἔστιν ἕκαστος 
ἥσπερ, R. nach Wolfs u. Valck. Conj. ἔσϑ᾽ οἵοισπερ. 
?) Cod. b. ἀλλ. 
) So R. F. mit bafhgq. B.D. BS. mit aglmop. ἐξ ὧν 
αὐτὸν, Vulg. ἐξ ὧν τὸν. 
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4] 


. Τιμάρχου, καὶ τίνα ποτ᾽ "ἐστὶν ἃ ἐντιγέγραμμαι; μὴ dnun- 


γορεῖν Τίμαρχον πεπορνευμένον καὶ τὴν πατρῴαν οὐσίαν 
κατεδηδοχότα.. ὑμεῖς δὲ τί ὀμωμόκατε; ὑπὲρ αὐτῶν ψηφιεῖ- 
σϑαι ὧν ἂν ἡ δίωξις ἦ ῇ. 

Ἵνα δὲ μὴ μακρολογῶ πέῤῥῚ τῶν ποιητῶν διεξιών, ἀν: 
δρῶν ἐρῶ πρεσβυτέρων καὶ γνωρίμων ὑμῖν. ὀνόματα zul 
μειρακίων καὶ παίδων, ὧν τοῖς μὲν διὰ τὴν εὐπρέπειαν 


πολλοὶ γεγόνασιν ἐρασταί, ἐνίοις δὲ τῶν ἐν ἡλικίᾳ ἔτι καὶ 


γῦν εἰσίν, ὧν οὐδεὶς πώποτ᾽ εἰς τὰς αὐτὰς αἰτίας ἀφῖχται 
Τιμάρχῳ᾽ καὶ πάλιν ὑμῖν ἀντιδιέξειμι ἀνϑρώπων πεπορνευ- 
μένων αἰσχρῶς καὶ φαγερῶς ὀνόματα, ἵνα ὑμεῖς ἀναμνη- 
σϑέντες κατανείμητε ἐϊς τὴν. προσήχουσὰν τάξιν Τίμαρχον. 
πρῶτον δὲ λέξω τὰ τῶν ἐλευϑέρων zul χαλῶς βεβιωχότων 
ὀνόματα. 

63. Tıyywozere'), ὦ ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι 3), Κρίτωνα τὸν 
στυόχου καὶ Περιχλείδην τὸν Περιϑοίδην3) καὶ Πολεμα- 
γένην καὶ Παντολέοντα τὸν Κλεαγόρου χαὶ Τιμησίϑεον τὸν 
δρομέα, καλλίστους οὐ μόνον τῶν πολιτῶν, ἀλλὰ καὶ τῶν 
Ἑλλήνων γεγενημένους καὶ πλείστων καὶ σωφρονεστάτων 
τυχόντας ἐραστῶν" ἀλλ ὅμως οὐδεὶς πώποτε αὐτοὺς ἔψεξε. 
πάλιν dx τῶν μεὶρακέων καὶ τῶν ἐν παισὶν ἔτι καὶ νῦν ὄν- 
των πρῶτον μὲν τὸν ἀδελφιδοῦν τὸν Ἰφικράτους), υἱὸν δὲ 
Τισίου τοῦ Ῥαμνουσίου, ὁμώνυμον δὲ τοῦ νυνὶ χρινομένου 
Τιμάρχου. ὃς ἐὐπρεπὴς ὧν ἰδεῖν τοσοῦτον ἀπέχει τῶν al- 
σχρῶν, ὥστε πῤῴην ἐν τοῖς κατ' ἀγροὺς Διονυσίοις κωμῳδῶν 
ὄντων ἐν Κολλυτῷ * καὶ Παρμέγοντος τοῦ κωμικχοῦ ὑποκρι- 
τοῦ εἰπόντος τι πρὸς τὸν χορὸν ἀνάπαιστον, ἐν ᾧ ἦν εἶναί 
τινας πόρνους μεγάλους Τιμαρχώδεις, οὐδεὶς ὑπελάμβανεν . 
εἰς τὸ μειράκιον, ἀλλ᾽ -εἰς σὲ πάντες" οὕτω χληρονόμας εἶ 
τοῦ ἐπιτηδεύματος. πάλιν Avrızlda τὸν. σταϑιοδρόμον καὶ 


2) So F. mit cod, t, die Uebrigen γινώσκετε. 
3) So:B. D, ἢ 4, die Uebrigen ὦ :4Iyvaioı. . 
- 3) So Br. u. d. Folg. mit aglmr, Vulg. Περυϑοέδου, Codd. 


h q περιϑώδου, 0. περιϑαίδου.᾿ 


4) So Br. u. d. Folg. mit bglmp., codd. dfhgq. τὸν τοῦ 
ἔφικρ. Vulg. τοῦ Ἰφικρ. 
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ich gegen Timarchos für Behauptungen vor und wie lautet die 157 


Gegenklage, die ich gegen ihm angeftellt habe? Timarchos dürfe 
nicht zum Volke ſprechen, weil er die Hure gemacht und fein väter 
liches Vermögen verpraßt habe. Ihr aber, was habt ihr geſchworen? 
über die Punkte abzuflimmen,. denen die gerichtliche Verfolgung gilt. 


Um aber in meiner Auseinanderfegung über. die Dichter nicht 
zu weitläufig zu fein, will ich die Namen älterer und euch wohl: 


bekannter Männer, Jünglinge und Knaben anführen, von denen, 


Einigen wegen ihrer ſchmucken Geftalt viele Liebhaber geworden 
find, Einigen bei ihrer Jugend fie noch jegt find, und-von denen 
dennoch Keiner in ‚diefelben Anfchuldigungen wie Timarchos vers 
fallen iſt; und andrer Seits führe ich‘ euch dagegen die Namen 
von Menfhen an, die fchmählicher und offenfundiger Weife bie 
Huren gemacht haben, damit ihr daran erinnert den Timarchos in 
Die gebührende Klaffe verweift. Zuerſt werde ich alfo die Namen 
derer, die wie Freie und anſtaͤndig gelebt haben, nennen. 


63. Ihr kennt, o Männer von Athen, Kriton den Sohn des 
Aſtyochos nnd Perikleides den Perithoͤden und Polemagenes und 
Pantoleon, den Sohn des Kleagoras und Timefttheos, den Läufer, 


die nicht blos unter ihren Mitbürgern, fondern auch unter den. 


Hellenen die ſchönſten gewefen find und die meiften und fittlich 
reinften Liebhaber gefunden "haben, aber dennoch hat fie Niemand 
je getabelt. Dann wieder unter den Jünglingen und denen, - die 
auch jebt noch im Knabenalter ftehen, für's erfte den Vetter des 
Sphifrates und Sohn von Tiſias aus Rhamnus, der gleichen Na- 
mens mit dem jet beklagten Timarchos iſt. Diefer ift obwohl 
hoͤchſt anmuthig von Ausfehn. dennoch fo fern von allem Entehren: 
den, daß neulich, als an dem ländlihen Dionyfosfefte Schaufpieler 
in Kollytos waren und Parmenon der komiſche Schaufpieler einiges 
Anapäftifches zu dem Chore fagte, worin vorkam, es gäbe einige 
gewaltige Huren timarchifcher Art; Niemand ed auf diefen Süngling 
bezog, fondern alle auf dich; fo eigenthümlich befigt du diefe Aufs 
führung. Dann wieder Antikles, den Wettrenner im Stadion und 


5) So F. BS. mit a, codd. bh. κολυτῷ, 4. κωλυτῷ, die Uebri- 
gen Κολύττῳ. 
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«ειδίαν τὸν ἀδελφὸν τοῦ ΜηΠλησίου. ἔτι δὲ εἰπεῖν ἔχων 
πολλοὺς παύσομαι, ἵνα μὴ δοχῶ τὸν' ἔπαινον ϑεραπείᾳ τινὶ 
χατ᾽ αὐτῶν ποιεῖσθαι. 


64. Περὶ δὲ τῶν ὁμοτρόπων τῶν Τιμάρχου, φεύγων 
τὰς ἀπεχϑείας, ὧν ἥκιστά μοι μέλει μνησϑήσομαι. τίς γὰρ 
ὑμῶν τὸν ὀρφανὸν καλούμενον Aropayrov οὐχ οἶδεν), ὃς 
τὸν ξένον πρὸς τὸν ἄρχοντα ἀπήγαγεν, ᾧ παρήδρευεν Agı- 
στοφῶν ὁ Ἀζηνιεύς, ἐπαιτιασάμενος τέτταρας ϑραχμὰς αὑτὸν 
ὑπὲρ τῆς πράξεως ταύτης ἀπεστερηκέναι, καὶ τοὺς νόμους 
λέγων, ol κελεύουσι τὸν ἄρχοντα τῶν ὀρφανῶν ἐπιμελεῖσϑαι, 
τοὺς ὑπὲρ τῆς σωφροσύνης κειμένους αὐτὸς  ὑπερβεβηχώς; 
ἢ τίς τῶν πολιτῶν οὐχ ἐδυσχέραινε Κηφισόδωρον τὸν τοῦ 
Μόλωνος καλούμενον, καλλίστην ὥραν ὄψεως ἀκχλεέστατα 
διεφϑαρχότα; ἢ Ἱηνησίϑεον τὸν τοῦ μαγείρου καλούμενον; 
ἢ πολλοὺς ἑτέρους, ὧν ἑκὼν ἐπιλανϑάνομαι; οὐ γὰρ ἐπεξελ- 
ϑεῖν αὐτῶν ἕκαστον κατ᾽ ὄνομα πικρῶς βούλομαι, ἀλλὰ 
μᾶλλον τῶν τοιούτων ἔργων ἀπορεῖν ἂν εὐξαίμην ἐν τῷ 
λόγῳ ϑιὰ τὴν πρὸς τὴν πόλιν εὔγοιαν. 


65. Ἐπειδὴ δὲ ἑκατέρων προελόμενοί 5) τινας "διεξελη- 
λύϑαμεν, χωρὶς μὲν τοὺς διὰ σωφροσύνην ἐρωμένους, χω- 
eis δὲ τοὺς εἰς ἑαυτοὺς ἐξαμαρτάνοντας, ὑμεῖς ἤδη «τοῦτ᾽ 
ἐρωτηϑέντες ἀποχρίνασϑε πρὸς ἐμέ, εἰς ὁποτέραν τάξιν Τί- 
μαρχον χαταγέμετε, πότερα εἰς τοὺς ἐρωμέγους ἢ εἰς τοὺς 
πεποργευμέγους. οὐκοῦν μὴ") καταλιπὼν ἣν εἵλου συμμο- 
ρέαν αὐτομολήσῃς εἰς τὰς τῶν ἐλευϑέρων διατριβάς. Ἐὰν 
δ᾽ ἐπιχειρῶσι λέγειν, ὡς οὐχ ιἡταίρηκεν ὅστες μὴ κατὰ συγ- 
γραφὼς ἐμισϑώϑη, «καὶ γραμματεῖον καὶ μάρτυρας ἀξιῶσέ 
μὲ ταύτων παρασηχέσϑαι, πρῶτον μὲν τοὺς περὶ τῆς ἕται- 
ρήσεως νόμους μέμνησϑε, ἐν οἷς οὐδαμοῦ μνείαν τὸ vauo- 
ϑέτης περὶ συνϑηκῶν πεποίηται. οὐ γάρ, εἰ Kara γραμμα- 
τεῖόν :τις ἑαυτὰν κατήσχενε, τοῦτ᾽ ἐξήτασεν, ἀλλὰ παντελῶς, 


3) Codd. ab. ἦδεν. : 
, 7) SoF. nach ein. Conj. Bekk., Codd. ἃ ὃ 6 ] πὶ ὁ Ρ. κειμένους 
αὑτούς die Uebrigen blos κδεμένους. 
3) Cod. b. περιελόμενοι, ἃ fh q., προδλόμενος. 
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Phidias, den Bruder des Milefins. Ich könnte noch viele nennen, 
will aber aufhören, damit es nicht fcheine, als ob ich ihr Lob aus 
einer gewiſſen Dienfibeflifienheit gegen fie verfünbete. 

64. In Bezug auf die aber, welche mit Timarchos gleichen 
Gelichters find, will id aus Scheu vor Berfeindungen nur die erwäh- 
nen, um welche id) mich am wenigften fümmere. Denn wer von euch 
kennt nicht Diophantos, die fogenannte Waile, welcher den Frem: 
den zum Archon, da, als der Azenier Ariftophon den Beifig bei ihm 
hatte, brachte und fich befchwerte, wie derfelbe ihn in diefem Ge 
werbe um 4 Drachmen geprelkt habe, wobei er die gefeplichen Ber 


Rimmungen anführte, welde dem Archon gebieten fi der Waifen , 


anzunehmen, ba er doch [εἰδῇ die über die Sittenveinheit gegebnen 
überschritten hatte? oder wer von den Bürgern hat nicht Aergerniß 
an Kephilodor, dem fogenannten Sohne διό Molon genommen, 


weil er die fchönfte Blüthe feines Aeußern auf das unrühmlichfte „ 


zu Grunde richtete? oder an Mnefitgeos, dem fogenannten Sohn 
des Fleifchers? oder an vielen andern, bie ich abfichtlich vergeſſe. 
Denn ich will nicht in verlegender Art mit jedem von ihnen na: 
mentlih herausrüden, ſondern ich wünfchte cher aus Liebe zur 
Stabt in meiner Nede um dergleichen DBeifpiele verlegen zu jein. 
65. Nachdem wir aber von ‚beiden Arten Ginige heraus: 
gewählt und durchgegangen haben und zwar die in aller Ehrbarkeit 
Geliebten beſonders und die, welche an fich frevelten, befonders, fo 
beantwortet nun gegen mich bie Frage, in welche Reihe ftellt ihr 
Timarchos, in die der Geliebten oder in bie der fleifchlich gemiß- 
brauchten? Magft du alfo nicht die Klaffe, die du dir gewählt haft, 
verlaflen und dich in die Umgangsweife freier Männer einſchmuggeln 
wollen. Wenn fie εὖ aber unternehmen zu behaupten, wie ber, 
welcher fich nicht vertragsmäßig verdungen, auch Feine Unzucht ger 
trieben habe und verlangen, ich folle Bertragsurfunden und Zeugen 
darüber beibringen, fo erinnert euch nur erſtlich an die Gefeße über 
die Unzucht, in welchen der Gefeßgeber durchaus nichts von Ber: 
trägen erwähnt hat. Denn nicht darauf fah er, ob Einer fi 
nad einem fchriftlichen Vertrage geichändet habe, fondern er be: 
fiehlt ganz im Allgemeinen wie auch die Ausführung vor fich ges 


9 μὴ fehlt in cod. b. 
Neihines I. ‚11 


_ 
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ὅπως ἂν ἡ πρᾶξις γένηται, τὸν πράξαντα χελεύει μὴ μετέ- 
χειν τῶν τῆς πόλεως χοινῶν. εἰχότως" ὅστις γὰρ νέος ὧν 
ἀπέστη δι αἰσχρὰς ἡδονὰς τῆς εἰς τὰ χαλὰ φιλοτιμίας, τοῦ- 
τον οὐχ φήϑη δεῖν πρεσβύτερον γενόμενον ὁ τοὺς νόμους 
εἰσφέρων ἐπίτιμον εἶναι. 


66. Ἔπειτα καὶ τὴν εὐήϑειαν τοῦ λόγου τούτου ῥᾷάδιόν 
ἔστιν ἐξετάσαι. πάντες.) γὰρ ἂν τοῦϑ'᾽ ὁμολογήσαιμεν, ὅτι 


τὰς συνθήκας τὰς πρὸς ἀλλήλους ἀπιστίας ἕνεχα ποιούμεϑα, 


ἵνα 6 μὴ παραβὰς τὰ γεγραμμένα δίχην λάβῃ τῇ ψήφῳ 


. παρὰ τοῦ παραβάντος. οὐχοῦν, εἴπερ. τὸ πρᾶγμα δίχης 


162 


προσϑεῖται, τοῖς χατὰ γραμματεῖον ἡταιρηχόσιν, ἂν ἀδικῶν- 
ται, ἡ τῶν γόμων ws?) οὗτοί φασιν ἐπικουρία καταλείπε- 
ται. χαὶ τίς ἂν ὁ λόγος ἑκατέρου φανείη; μὴ γὰρ ὑπ᾽ ἐμοῦ 
λεγόμενον, ἀλλὰ γιγνόμενον τὸ πρᾶγμα νομίσαϑ᾽ ὁρᾶν. 
ἔστω γὰρ ὁ μὲν μισϑωσάμεγος δίχαιος εἰς τὸ πρᾶγμα, ὁ 
δὲ μισϑωϑεὶς ἄδικος καὶ μὴ βέβαιος, ἢ πάλιν τοὐναντίον ὁ 
μὲν μισϑωϑεὶς μέτριος") καὶ ποιῶν τὰ ὡμολογημένα, ὁ δὲ 
τὴν ἡλικίαν προλαβὼν καὶ μισϑωσάμενος ἐψεύσϑω" καὶ 
δικαστὰς ὑμᾶς αὐτοὺς ὑπολάβετε χαϑῆσϑαι. οὐχοῦν ὃ 
πρεσβύτερος, ἀποδοϑέντος τοῦ ὕδατος αὐτῷ xal λόγου, 
χατηγορίαν") μετὰ σπουδῆς, βλέπων δηλονότι πρὸς ὑμᾶς, 
λέξει" ,,ἐμισϑωσάμην, ὦ ᾿4ϑηναῖοι, Τίμαρχον ἑταιρεῖν ἐμαυ- 
τῷ κατὰ τὸ. γραμματεῖον") τὸ παρὰ Ζ]ημοσϑένει κείμενον." “ 
οὐδὲν γὰρ χωλύει οὕτως εἰρῆσϑαι" „o δ᾽ οὐ ποιεῖ μοι τὰ 
ὡμολογημένα.“ καὶ ταῦτ᾽ ἤδη διέξεισι δηλονότι πρὸς τοὺς 
δικαστὰς λέγων ἃ χρὴ τὸν τοιοῦτον ποιεῖν. ἔπειτα οὐ χα- 
ταλευσϑήσεται ὁ μισϑούμεγος τὸν ᾿4ϑηναῖον παρὰ δ) τοὺς 
vouovs, za προσοφλὼν ἄπεισιν ἐκ τοῦ δικαστηρίου οὐ τὴν 
ἐπωβελίαν μόνον, ἀλλὰ χαὶ ἄλλην ὕβριν; 


Y Cod. a. πάντως. 

?) So, BS. nach ein. Conj. Br., R.-Br. ἐξ ὧν, cod. 1. ἣν. Die 
Uebrigen ὧν. 

3) Codd. bdfhg. δέκαιος. 

*) So B. D. mit d. Handschrr. (a) ausser bgm., welche χκαξ- 
nyoelas, opr., welche χατηγορίας, u. -dfh., welche zarnyogıwr 
haben. BS. F. schrieben nach ein. Conj. R. κατηγορῶν. 
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gangen fei, daß, wer fie ausgeführt, an den Staatsgeſchäften keinen 
Theil habe. Und das von Rechtswegen, Denn wer ſich als junger 
Menſch wegen fchändlicher Lüfte dem Streben nad) dem Edlen ent: 
fremdete, der dürfe, fo glaubte der, welcher bie Geſetze einführte, 
wenn er-älter geworden, auch nicht die Ehrenrechte genießen. 


66. Dann ift εὖ aber auch leicht das Cinfältige diefer Des 
hauptung nachzuweifen. Denn wir dürften wohl alle darin übers 
einftimmen, daß.wir die Verträge mit einander Mißtrauens halber 
abfchliegen, damit der, welcher das Niedergefchriebene nicht übertrat, 
von dem Uebertreter bei der gerichtlichen Abſtimmung fein Recht 
erhalte. Es bleibt alfo, wenn die Sache eines Verſpruchs dazu 
bedarf, denen, welche nad) einem gefchriebenen Uebereinfommen Uns 
zucht getrieben haben, falls ihnen Unrecht gefchehe, die Hülfe der 
Gefege, wie diefe behaupten, übrig. Und welche Reden würden 
hier von beiden Seiten zum Borfchein kommen? "Glaubt nämlich 
nicht, die Sache werde blos fo von mir bargeftellt, fondern ihr 
fehet fie wirklich vor fi gehen. Es [εἰ nun der, welcher fi. Einen 
gedungen hat, bei der Sache .im Rechte, der Gedungene aber im 
Unrechte und führe die fchwächere Sache; oder wieder im Gegen: 
theile der Gedungene {εἰ ber billige und das Ausbedungene erfüllende, 
ber aber, welcher das Alter voraus hat umd ſich ihn gedungen, 
habe gelogen. Und ihr nehmt am felbft als Richter dabei zu figen. 
So wird alfo der Neltere, wenn ihm das Waſſer und die Erlaub: 
niß.zu fprechen verliehen worden iſt, euch offen in bie Augen fehend, 
ernftlich αἷ6 Anklage vorbringen: „ich habe, Athener, mir den Ti⸗ 
march gedungen, daß er mir zur Unzucht diene laut der bei Demo- 
fthenes liegenden Vertragsurkunde.“ Denn nichts hindert ung die 
Sache fo darzuftellen, „der aber thut das, was ausgemacht wurde, 
nicht.” Und ficherlich geht er dieß nun einzeln durch und jagt den 
Richtern, was ein folcher Mensch zu thun Habe. Wird da der, 
welcher fi) den Athener wider die Geſetze miethete, nicht gefteinigt 
werden, und aus dem Gericht fo fortgehen, daß er ſich die Strafe 
für die mißlungene Anklage fowie anderweite Mißhandlung zuzog? 


5) Cod. pr: a. u. Steph, γραμμάτιον. 
6) Cod. b. ἐπέ 
11° 


"»» 
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163 67. Ἀλλ᾽ οὐχ οὗτος, ἀλλ᾽ ὁ μισϑωϑεὶς δικάζεται. λε- 

164 γέτω δὴ παρελϑὼν ὁ σοφὸς Βάταλος ὑπὲρ αὑτοῦ "), iv εἰ- 
δῶμεν, τέ nor ἐρεῖ. „avdoss δικασταί, ἐμισϑώσατό με 
ἑταιρεῖν αὑτῷ ἀργυρίου ὁστισδηποτοῦν.“ οὐδὲν γὰρ δια- 
φέρει οὕτως εἰρῆσϑαι" ,χἀγὼ μὲν ἅπαντα καὶ πεποίηκα 
χαὶ ἔτι καὶ νῦν ποιῶ κατὰ τὸ γραμματεῖον, ἃ χρὴ ποιεῖν 
τὸν ἑταιροῦντα" οὗτος δὲ ὑπερβαίνει τὰς συνϑήχας.““ ἔπειτ᾽ 
οὐ πολλὴ χραυγὴ παρὰ τῶν δικαστῶν αὐτῷ ἀπαντήσεται; 
τίς γὰρ οὐχ ἐρεῖ, ἔπειτα  ἐμβάλλεις3) εἰς τὴν ἀγορὰν ἢ 

164 στεφανοῖ ἢ πράττεις") τι τῶν αὐτῶν ἡμῖν; οὐκοῦν οὐδὲν 

165 ὄφελος τῆς συγγραφῆς. πόϑεν οὖν ἴσχυχε καὶ σύνηϑες γε- 
γένηται λέγειν, ὡς κατὰ γραμματεῖον ἤδη τινὲς ἡταίρησαν, 
ἤδη ἐρῶ. ἀνὴρ εἷς τῶν πολιτῶν (τὸ δ᾽ ὄνομα οὐ λέξω" 
τὰς γὰρ ἀπεχϑείας φεύγω) οὐδὲν προϊδόμενος") ὧν ὀλίγῳ 
πρότερον ἐγὼ διεξῆλθον πρὸς ὑμᾶς, λέγεται κατὰ συνϑήκας 
ἡταιρηχέναι τὰς παρ᾽ Ἡγτιχλεῖ χειμένας, οὐχ ὧν ἰδιώτης, 
ἀλλὰ πρὸς τὰ κοινὰ προσιών" καὶ λοιδορίαις περιπίπτων 
εὶς συνήϑειαν ἐποίησε τοῦ λόγου τούτου τὴν πόλιν κατα 
στῆγαι, καὶ ϑιὰ τοῦτο ἐρωτῶσί τινες, εἰ κατὰ γραμματεῖον 
7 πρᾶξις γεγένηται. ὃ δὲ νομοϑέτης οὐχ ὅπως τὸ πρᾶγμα 

165 γεγένηται ἐφρόντισεν, ἀλλ᾽ ἐὰν ὁπωσοῦν μίσϑωσις γένη- 
ται 5), κατέγνωχε τοῦ πράξαντος αἰσχύνην. 


166 68. 222° ὅμως οὕτω σαφῶς τούτων διωρισμένων πολ- 
λαὶ παρεμβολαὶ λόγων ὑπὸ “ημοσϑένους εὑρεθήσονται. 
καὶ ταῖς μὲν ἀπὸ) τοῦ πράγματος χαχοηϑείαις λεγομέναις 
ἧττον ἄν τις ἀγαναχτήσειεν: ἃ δὲ ἔξωϑεν ἐπεισάξεται λυ- 


ἢ So BS. F., die Uebrigen αὐτοῦ. 

?) Codd. gmor. ἐπὴν, 1, ἐπὴν, a. ἐπὴν, mit über ἣν geschr. 
av, b. ἐπάν, hq. ἐπειδάν. 

?) So Br. u. ἃ. Folg. nach ein. Conj. Br., df. ἐμβαλεῖς, gpt. 
ἐμβάλλει, abmor. Bern. 2ußally, hig. ἐμβάλῃ, Ald. Steph. R. 
ἐκβάλλῃ. 

*) Codd. abghm. πράττῃ, o. πράττῃ, 1. πράττοι, 4. Ald. 
Steph. πράττει. 

5) So F. BS. mit pr. a. Die Uebrigen προειδόμενος. 

5) So Br. B. D. BS. F. mit bg. und corr. a., Vulg. ye- 
γένηται. 
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67. Doch εὖ prozeſſirt nicht diefer, fondern der Gedungene. 163 


Es trete alfo der weife Batalos für ihn auf und fpreche; damit 
wir wiffen, was er wohl fagen wird. „Ihr Männer des Gerichte, 
er bat mich, um feiner Wolluſt zu dienen, gedungen für eine 
Geldfumme von beliebiger Höhe.” Denn es macht nichts aus, 
wenn εὖ fo dargeftellt wird. „Und ich habe der Bertragsurfunde 
getreu alles gethan und thue es noch, was der, welcher mit fich 
Unzucht treiben läßt, thun muß. Der aber übertritt den Vertrag.“ 
Wird ihm dann nicht von den Richtern ein lautes Gefchrei entgegens 
fchallen? Denn wer wird nicht fagen: „und du drängft dich auf den 
Markt ein oder läßt dich befränzen oder thuft etwas von-dem, was 
wir thun?“ Alfo nüst ja ber Vertrag nichts. Woher es nun in 
Geltung gefommen und Mode geworden ift, daß Einige fich bereits 
nad niedergefchriebenen DVertragsbedingungen zur Unzucht brauchen 
liegen, will ich euch gleich fagen. iner von den Bürgern (den 
Namen will ich nicht nennen, ich fcheue die Berfeindungen) fol, 
ohne etwas von dem, was ich Furz zuvor gegen euch befprach, 
vorher zu bedenken, fi nad) Verträgen, die beim Antikles Liegen, 
zur Unzucht haben brauchen laffen, während er doch nicht im Pris 
vatitande blieb, ſondern fi den Staatsgefchäften widmete. Und 
da er nun Schmähungen anheim fiel, fo veranlaßte er es, daß bie 
Stadt ſich an diefen Ausdruck gewöhnte, und man deshalb fragt, 
ob das Gefchäft laut Vertragsurfunde getrieben wurde. Der Ges 
feggeber hat fich aber nicht darum gekümmert, wie die Sache vor 
fi gegangen fei, fondern wenn auf irgend welche Art eine Din: 
gung um Geld ftattfand, Hat er den, ber es that, der Schändung 
fhuldig befunden. 


68. Aber fo deutlich dies auch beftimmt ift, fo werden dennoch 
von Demofthenes viele beiläufige Herzensergiefungen ausgedacht 
werden. Und über die aus der Sache hervorgehenden Hämifchen 
Ausfälle, die vorgebracht werden, möchte Einer vielleicht weniger 
unwillig fein, was er aber außerdem hineinziehen wird, und womit 


7) Cod. pr. a. παρεκβολαί, 


8) Die Handschrrr. ὑπὸ, Wolf und die Folg. ὑπέρ. 5. die 


Anmerkung. 
. 


— 
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᾿ μαινόμενος τὰ τῆς πόλεως δίκαια, ἐπὶ τούτοις ἄξιόν ἔστιν 


167 


168 


169 


170° 


ὀργισϑῆναι. πολὺς μὲν γὰρ ὁ Φίλιππος ἔσται, ἀναμιχϑή- 
σεται δὲ χαὶ τὸ τοῦ παιδὸς ὄνομα λεξάνδροψ. καὶ γὰρ 
πρὸς τοῖς ἄλλοις κακοῖς ἄμουσός τις οὗτος καὶ ἀπαίδευτος 
ἄνθρωπός ἔστι. τὸ μὲν γὰρ εὶς τὸν Φίλιππον τῷ λόγῳ. 
πλημμελεῖν ἀμαϑὲς μὲν καὶ ἄκαιρον, ἔλαττον δ᾽ οὗ μέλλω 
λέγειν ἁμάρτημα: ὁμολογουμένως γὰρ εἷς ἄνδρα, καίπερ οὐκ 
ὧν αὐτὸς ἀνήρ, τὰς βλασφημίας ποιήσεται" ὅταν δὲ ταῖς 
eis τὸν παῖδα πεπραγματευμέναις) μεταφοραῖς ὀνομάτων 
αἰσχρὰς ὑποψίας — * 2); καταγέλαστον. τὴν πόλιν 
ποιεῖ. 


69. Ὡς γὰρ τὰς ἐμὰς εὐθύνας βλάπτων, ἃς ὑπὲρ τῆς 
πρεσβείας μέλλω διδόναι, φησί με, ὅτ᾽ αὐτὸς πρῴην πρὸς 
τὴν βουλὴν ὑπὲρ τοῦ παιδὸς Ἀλεξάνδρου διεξήει, ὡς ἐν τῷ 
πότῳ ἡμῶν κιϑαρίζοι χαὶ λέγοι ῥήσεις τινὰς καὶ ἀντιχρού- 
σεις πρὸς ἕτερον παῖδα, χαὶ περὶ τούτων ἃ δή ποτε αὐτὸς 
ἐτύγχανε γιγνώσχων πρὸς τὴν βουλὴν ὠπεφήνατο, οὐχ ὡς 
συμπρεσβευτήν, ἀλλ᾽ ὡς συγγενῆ τοῖς εἷς τὸν παῖδα σχώμ- 
uacıy ἀγανακτῆσαι. ἐγὼ δ᾽ ᾿λεξάνδρῳ μὲν εἰχότως διὰ 
τὴν ἡλικίαν οὐ διείλεγμαι, Φίλιππον δὲ νῦν μὲν διὰ τὴν 
τῶν λόγων ἐὐφημίαν ἐπαινῶ" ἐὰν δ᾽ ὁ αὐτὸς ἐν τοῖς πρὸς 
nuäs?) ἔργοις") γένηται, οἷος νῦν ἐστιν ἐν τοῖς ἐπαγγέλμα- 
σιν, ἀσφαλῆ καὶ ῥάδιον τὸν χκαϑ' αὑτοῦ ποιήσεται) ἔπαι- 
γον. ἐπετίμησα δ᾽ ἐν τῷ βουλευτηρίῳ “ημοσϑένει οὐ Tor 
παῖδα ἐχϑεραπεύων, ἀλλ᾽ ἐὰν τὰ τοιαῦτα ἀποδέχησϑε, ὁμοί- 
αν νομίζων) τὴν πόλιν φανήσεσϑαι τῇ τοῦ λέγοντος ἀκο- 
σμίᾳ. Ὅλως δ᾽, ὦ ᾿ϑηναῖοι, τὰς ἔξωϑεν τοῦ πράγματος 
ἀπολογίας μὴ προσδέχεσϑε, πρῶτον μὲν τῶν ὅρχων Ever"), 


1) Codd. bpgt. u. yo. a. πεπραγμέναις. 


"2) So B. D. mit Vulg. n. d. ührig. Hanischr, (auch b), 
BS. F. mit adfgmo. Bern. παρεμβάλῃ. 


3) So BS. mit abglmort. Bern. Die Uebrigen ὑμᾶς, 
*) Codd. abgimopr. τοῖς ἔργοις. 
>) F. BS. ποιήσει, eod. o. ποιήσετε, 4. ποιήσασϑαι. Die 


Uebrigen so wie hier ποιήσεται, d. h. er wird sich bereiten — 
zu Wege bringen. 
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er den gerechten Anforderungen des Staates zuwider handelt, dar: 
über muß man -erbittert werden. Da wird Philipp eine große 
Nolle fpielen und auch der Name feines Sohnes. Alerander mit 
eingemifcht werden. Denn er ift neben den andern fchlechten Eigen: 
Tchaften auch noch ein Menfch. ohne Sinn für feinere Sitte und 
Lebensart. Daß er nämlich gegen Philipp in feiner Rede verlegend 
wird, zeigt zwar von Mangel an Bildung und an Sinn für das 
Schickliche, ἐξ indeffen immer noch weniger fehlerhaft, als was ἰῷ 
eben erwähnen will. Denn er mag zugeftandener Maßen gegen 
einen Mann, ohne freilich felbft ein Mann zu fein, feine Schmäs 
hungen ausftoßen; wenn er aber nebenbei auf den Sohn. durch 
ausgefonnene Fünftliche Wendungen fehmähliche Verdaͤchtigungen 
wirft, fo macht er den Staat zum Gefpötte. 


69. Denn um dem Rechenfchaftsberichte, welchen ich über Die 
Geſandtſchaft abzuftatten habe, zu ſchaden, behauptet er, als er 
neulih vor dem Rathe vom jungen. Alexander erzählt Habe, daß 
derfelbe bei unferm Trinfgelage die Zither fpielte und gegen einen 
andern Knaben gewiſſe Reden und Gegenreden vortrug, und als er 
felbft fo fih über das, was er zufällig felbft wahrgenommen, gegen 
den Rath ausgefprochen habe, hätte ich mich nicht wie ein Mitge⸗ 
ſandter fondern wie ein Verwandter über die Spöttereien auf den 
jungen Menfchen geärgert. Ich aber habe mich natürlich mit 
Alerander vermöge feines Alters gar nicht unterhalten, Philippos 
aber lobe ic) jegt, weil er fo vieles Gute Verheißende gefprochen, 
und wenn er in den Handlungen gegen uns derfelbe fein wird, 
der er jegt.in feinen Berfprechungen ift, fo wird er fi) fein Lob zu 
einem eben fo ficher begründeten als leichten machen. Sch habe aber 
im Rathhaufe dem Demofthenes darüber Vorwürfe gemacht, nicht 
aus Ergebenheit gegen den jungen Menfchen, fondern in der Mei: 
nung, es fönne, wenn ihr ſolche Dinge billigtet, die Stadt in dem- 


— 


ſelben Lichte der Unanftändigfeit erfcheinen, wie ber Sprechende. 


Ueberhaupt, Athener, nehmt die außerhalb der Sache liegenden 
Vertheidigungen nicht an, zuerit des Eides halber, den ihr geſchwo— 


6) Codd. bghlopr. κομίζω. 
?) So F., die Uebrigen ἕνεκεν. 
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οὗς ὠμόσατε, δεύτερον δὲ ὑπὲρ Tod μὴ παραχρουσϑῆναι 
ὑπὸ ἀνθρώπου τεχνίτου λόγων. 

70. Μιχρὸν δ᾽ ἄνωθεν ἄρξομαι διδάσχειν ὑμᾶς. An- ὁ 
μοσϑένης γάρ, ἐπειδὴ τὴν πατρῴαν οὐσίαν ") ἀνάλωσε, πε- 
ριΐει περὶ τὴν πόλιν ϑηρεύων νέους πλουσίους ὀρφανούς, 
ὧν οἱ μὲν πατέρες τετελευτήχεσαν), αἱ δὲ μητέρες διῴχουν 
τὴν οὐσίαν. πολλοὺς δ᾽ ὑπερβὰς ἑνὸς τῶν δεινὰ πεπον- 
ϑότων ὑπὸ τούτου μνησϑήσομαι. χατιδὼν γὰρ οἰχίαν 
πλουσίαν καὶ οὐκ εὐνομουμένην, ἧς ἡγεμὼν μὲν ἦν γυνὴ 
μέγα φρονοῦσα καὶ νοῦν οὐκ ἔχουσα, νεανίσκος δὲ ὀρφανὸς 
ἡμιμανὴς διεχείριζε τὴν οὐσίαν, Ἀρίσταρχος ὁ τοῦ Μόσχου, 
τούτου προσποιησάμενος ἐραστὴς εἶναι καὶ τὸ μειράχιον εἰς 
τὴν φιλανϑρωπίαν ταύτην προσχαλεσάμενος, ἐλπίδων χενῶν 
ἐμπλήσας ὡς αὐτίχα δὴ μάλα τῶν ῥητόρων πρωτεύσοντα, 
χατάλογον ἀποφαίνων), τοιούτων εἰσηγητὴς αὐτῷ καὶ δι- 
δάσκαλος ἔργων ἐγένετο, ἐξ ὧν ἐκεῖνος μὲν φεύγει τὴν πα- 
τρίδα, οὗτος δ᾽ αὐτοῦ τὰ τῆς φυγῆς ἐφόδια προλαβὼν 
τρία τάλαντα ἀπεστέρηχε, Νιχόϑημος δ᾽ ὁ Ἀφιδναῖος ὑπ᾽ 
Agıoraoyov τετελεύτηκε βιαίῳ ϑανάτῳ, ἐχχοπεὶς ὁ δείλαιος 
ἀμφοτέρους τοὺς ὀφϑαλμοὺς χαὶ τὴν γλῶτταν ἀποτμηϑείς, 
ἡ ἐπαρρησιάζετο πιστεύων τοῖς νόμοις καὶ ὑμῖν. 

71. "Ἔπειϑ' ὑμεῖς, ὦ ᾿4ϑηναῖοι, Σωχράτην μὲν τὸν σο- 
φιστὴν ἀπεχτείνατε, ὅτι Κριτίαν ἐφάνη πεπαιδευχώς, ἕνα 
τῶν τριάχοντα τῶν τὸν δῆμον χαταλυσάντων, “]μοσϑένης 
δ᾽ ὑμῖν ἑταίρους ἐξαιτήσεται ὁ τηλικαύτας τιμωρίας λαμβά- 
γων παρὰ τῶν ἰδιωτῶν χαὶ δημοτιχῶν ἀνθρώπων ὑπὲρ τῆς 
ἰσηγορίας; ᾧ παραχεχλημένοι τινὲς τῶν μαϑητῶν ἥκουσιν 
ἐπὶ τὴν ἀχρόασιν" κχκατεπαγγέλλεται γὰρ πρὸς αὐτοὺς ἔργο- 
λαβὼν ἐφ᾽ ὑμᾶς, ὡς ἐγὼ πυνϑάνομαι, λήσειν μεταλλάξας 
τὸν ἀγῶνα καὶ τὴν ὑμετέραν ἀκρόασιν, καὶ παραστήσειν τῷ 
μὲν φεύγοντι") ϑαρρεῖν, ὅταν αὐτὸς δεῦρο παρέλϑη, ἐχπε- 


*) Codd. glm. u. pr. a. bloss πατρῴαν. 

5) So Br. u. d. Folg. mit Ip. u. Pr a, cod. b. ἐτελεύτησαν, 
Vulg. τετδλευτήκεισαν. 

) R. Br. mit pr. a. κατάλογον δητόρων un’ αὐτοῦ γεγενη- 
μένων ἀποφαένων. Cod. h. κατάλ. ἀποφαίνων ῥητόρων ὑπ᾽ αὐ- 
τοῦ γεγενημένων. Die Uebrigen so wie hier. 
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ren habt, dann um euch nicht vom einem liſtigen Wortdrechsler ber 
rüden zu laffen. 

70. Ich werde aber zu euerer Belehrung etwas weiter aus: 
holen. Nachdem nämlich Demofthenes fein väterliches Vermögen 
durchgebracht hatte, ging er in der Stadt herum und machte auf 
reiche, verwaifte Jünglinge Jagd, deren Väter geftorben waren und 
wo die Mütter das Dermögen verwalteten. Mit Uebergehung 
Bieler, will ih nur einen von denen erwähnen, denen es fchlimm 
von ihm erging. Als er nämlich ein reiches und nicht gut verwal- 
tetes Haus wahrnahm, ar defien Spige eine ftolge und unverftäns 
dige Frau fland und wo ein halb wahnwißiger, waterlofer junger 
Mann das Vermögen unter den Händen hatte, Ariſtarchos, der 
Sohn des Mofchos, da wurde er ihm unter dem Vorwande fein 
Liebhaber zu fein und indem er den Süngling zu diefem menfchen: 
freimdlichen DVerhältniffe aufmunterte und ihn durch Vorweiſen 
eines Derzeichniffes mit leeren Hoffnungen, als werde er nun gar 
bald der erſte Redner werden, erfüllte, der Anftifter und Lehrer zu 
folhen Handlungen, in Folge welcher jener das Vaterland meiden 
muß, diefer aber ihm dadurch, daß er ihm das Neifegeld zur Flucht 
abnahm, um 3 Talente brachte, Nitodemos aus Aphidne dagegen 
durch Ariſtarchos eines gewaltfamen Todes ftarb, indem dem Uns 
glüdfeligen beide Augen ausgefchlagen und die Zunge abgefchnitten 
worden war, mif der er im Vertrauen auf euch und die Gefeße ſich 
frei ausgelprochen hatte. 


71. Nun ihr Athener habt Sofrates den Philofophen getödtet, 
weil er als Lehrer des Kritias, eines der Dreißig, die die Volks⸗— 
herrſchaft auflöften, erfchien und Demofihenes follte feine Genoflen 
von euch Losbetteln, der an Privatleuten und volfsfreundlichen 
Menſchen ob ihres Nechts auf Redefreiheit eine fa fchwere Nache 
nahm? Don ihm aufgefordert find einige der Schüler gekommen 
um zuzuhören. Denn er verheißt ihnen, dem DVernehmen nad, 
indem er fihs auf euere Unfoften bezahlen läßt, er werde unver: 
merkt dem Prozeſſe und eurer Aufmerkfamfeit eine andere Richtung 
geben und dem Beflagten, wenn er hier aufgetreten fein werde, zur 


Ὁ So BS. F. mit Suid., die Uebrigen φυγόντι. In or. fehlt 
das Wort. 
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πλῆχϑαι δὲ τῷ xarnyoow καὶ πεφοβῆσϑαι περὶ αὑτοῦ, To- 
σούτους δὲ καὶ τηλικούτους ἐχκαλέσεσθαι.) παρὰ τῶν δὲ- 
χαστῶν ϑορύβους παρεμβάλλων3) τὰς ἐμὰς δημηγορίας καὶ 
ψέγων τὴν -εἰρήνην τὴν δι᾿ ἐμοῦ καὶ Φιλοχράτους γεγενη- 
μένην, ὥστ᾽ οὐδὲ ἀπαντήσεσϑαί μὲ ἐπὶ τὸ διχαστήριον 
ἀπολογησόμενον, ὅταν τὰς τῆς πρεσβείας εὐθύνας διδῶ, 
ἀλλ᾽ ἀγαπήσειν, ἐὰν FAR τιμήματὶ περιπέσω καὶ. μὴ Ia- 
γάτῳ ζημιῶμαι. 

72. Μηδενὶ δὴ τρόπῳ χαϑ᾽ ὑμῶν αὐτῶν γέλωτα “τῷ 
σοφιστῇ καὶ διατριβὴν παράσχητε, ἀλλ᾽ ὑπολάβεϑ' ὁρᾶν ᾿ 
εἰσεληλυϑότα ἀπὸ τοῦ δικαστηρίου οἴκαδε, zul σεμγυνόμε- 
γον ἕν τῇ τῶν μειρακίων διατριβῇ, καὶ διεξιόντα, ὡς εὖ τὸ 
πρᾶγμα ὑφείλετο τῶν δικαστῶν: ,,ἀπαγαγὼν γὰρ αὐτοὺς 
ἀπὸ τῶν περὶ Τίμαρχον αἰτιῶν ἐπέστησα φέρων ἐπὶ τὸν 
χατήγορον καὶ Φίλιππον καὶ «ρωχέας, καὶ φόβους ἐπήρτησα 
τοῖς ἀχροωμέγοις, ὥσϑ᾽ ὁ μὲν φεύγων κατηγόρει, ὁ δὲ 
χατηγορῶν ἐκρίνετο, οἱ δὲ δικασταί, ὧν μὲν ἦσαν — 
ἐπελάϑοντο, ὧν δ᾽ οὐκ ἦσαν κριταί, περὶ τούτων ἤχουονγ.“" 
ὑμέτερον δ᾽ ἔργον ἐστὶ πρὸς ταῦτα ἀντιτετάχϑαι καὶ παν- 
ταχὴ παρακολουϑοῦντας undauj?) παρεχχλίγειν αὐτὸν ἐᾶν 
μηδὲ τοῖς ἔξω τοῦ ἀγῶνος λόγοις διισχυρίζεσθαι" ἀλλ᾽ 
ὥσπερ ἐν ταῖς ἱπποδρομίαις εἷς τὸν τοῦ πράγματος αὖὐ- 
τὸν") δρόμον") εἰσελαύνετε. χἄν ταῦτα ποιῆτε, οὐ κατα- 
φρονηϑήσεσϑε, ἀλλὰ τὴν αὐτὴν ἕξετε γνώμην νομοϑετοῦν-- 
τες καὶ διχάζοντες" εἰ δὲ μή, δόξετε μελλόντων μὲν γίγνε- 
σθαι τῶν ἀϑιχημάτων προαισϑάνεσϑαι χαὶ ὀργίζεσϑαίι, 
γεγονότων δὲ οὐχέτι φροντίζειν. ‘Ns δ᾽ ἐν κεφαλαίῳ εἰρῆ- 
σϑαι, ἐὰν μὲν κολάζητε τοὺς ἀδιχοῦντας, ἔσονται ὑμῖν οἱ 
γόμοι καλοὶ καὶ κύριοι, ἐὰν δ᾽ ἀφιῆτε!), χαλοὶ μέν, χύριοι 
δ᾽ οὐκέτι. 


1) Codd. bdfghlmp. ἐκχκαλέσασϑαι. 

52) Codd. bdf. u. γρ. a. παρεκβάλλων. 

3) So B. u. die Folg., Vulg. μηδαμῆ, cod. l. μηδαμοῦ, a. 
μηδαμὴ μηδαμῶς, pP. μηδαμῶς. 

4) So B. u. die Folg., R. mit ab. αὐτοῦ, in df. fehlt das 
Wort. 


5) Cod. b. u. ye. a. λόγον. 
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Ermuthigung zur Seite ftehen, und um den Ankläger in Schreden 
und Beforgniß um ſich ſelbſt zu verfeßen, durch Herbeiziehung meis 
ner politifchen Thätigfeit und durch den Tadel über den durch mich 
und Philofrates abgefchloffenen Frieden einen fo großen und ge 
- waltigen Lärmen von Seiten der Richter hervorrufen, daß ich bei 
ber abzulegenden Rechenfchaft über die Gefandtihaft mich gar nicht 


— 


vor Gericht zur Vertheidigung einſtellen, ſondern zufrieden ſein 


ſolle, wenn ich in eine mäßige Buße verfiele und nicht mit dem 
Tode beſtraft würde, 

72. Macht euch demnach bei dem Nedekünftler auf keine Weiſe 
zum Gegenftand des Gelächters und der Sihulunterhaltung auf 
eure Unfoften, Sondern denfet euch, ihr fehet ihn, wie er aus dem 
Gericht nach Haufe fommt und fi im Kreife feiner Jünger brüftet 
und ihnen erzählt, wie köſtlich εὐ die Sache den Richtern aus der 
Hand gefpielt Habe. „Denn fie von den Anklagepunften in Betreff 
des Timarchos ablenkend Habe ich fie gefliffentlich gegen den Anz 
kläger und Philipp und die Phokeer aufgehegt und den Zuhörern 
Furcht .eingejagt, fo daß der Beklagte zum.Anfläger wurde, der Anz 
Fläger hingegen zum Gegenftand der. Unterfuchung und bie Richter 
vergaßen, worüber fie zu richten hatten und dAgegen von Dingen 
“hörten, über. welche fie gar nicht zu Gericht faßen.“ Eure Sache 


nun ift es euch dagegen zu: wahren und ihn dadurch, daß ihr ihm 


auf alle Schritte Hinfolget, nach Feiner Seite abfchweifen und fo 
nicht auf Auseinanderfegungen, bie außerhalb des Streitpunktes 
liegen, ſich ftügen zu laflen, fontern treibt ihm wie beiden Pferde: 
rennen auf die Bahn der eigentlichen Sache. Und wenn ihr das 
thut, fo werdet ihr euch nicht zum Gegenftand der Verachtung 
machen, fondern denfelben Geift wie als Geſetzgeber fo als Richter 
zeigen, wo aber nicht, fo werdet ihr in dem Geruche ftehen, Fimftige 
Unbillen zwar vorher zu merfen und ihnen zu zürnen, um ge 
ſchehene aber euch nicht zu fünmern; und um es ganz allgemein aus- 
zudrüden, wenn ihr die Frevler beftraft, fo werden die Gefebe bei 
euch ebenfo fhön, als wirkſam fein; wenn ihr jene aber laufen 
laßt, zwar immer noch ſchön, aber nicht mehr wirffam. 


5) So Ὁ. F. mit gt., Vulg. v. R. κρίνεσϑαι, die Uebrigen 
γένεσϑαι. ὁ j 
7 So B. u. d. Folg., vorher dpinze, codd. ablmp. ἀφῆτε. 
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73. Ὧν δ᾽ ἕνεχα ταῦτα λέγω, οὐκ ὀχνήσω πρὸς ὑμᾶς 
παρρησιάσασϑαι. ἔσται δ᾽ ὁ λόγος ἐπὶ παραδείγματος. διὰ 
τί οἴεσϑε, ὦ ἄνδρες Admvaioı!), τοὺς νόμους μὲν χαλῶς 
κεῖσϑαι, τὰ δὲ ψηφίσματα εἶναι τῆς πόλεως καταδεέστερα 
καὶ τὰς χρίσεις ἐνίοτε τὰς ἐν τοῖς διχαστηρίοις ἔχειν ἐπι- 
πλήξεις; ἐγὼ τὰς τούτων αἱτέας ἐπιδείξω. ὅτι τοὺς μὲν 
γόμους τίϑεσϑε ἢ) ἐπὶ πᾶσι τοῖς δικαίοις, οὔτε κέρδους Ever 
ἀδίχου οὔτε χάριτος οὔτ᾽ ἔχϑρας, ἀλλὰ πρὸς αὐτὸ μόνον 
τὸ δίχαιον χαὶ τὸ συμφέρον ἀποβλέποντες" ἐπιδέξιοι δ᾽ 
οἶμαι φύντες ἑτέρων μᾶλλον εἰχότως χαλλίστους νόμους τί- 
ϑεσϑε. ἐν δὲ ταῖς ἐχχλησίαις χαὶ τοῖς δικαστηρίοις πολ- 
λάχις ἀφέμενοι τῶν εἰς αὐτὸ τὸ πρᾶγμα λόγων ὑπὸ τῆς 
ἀπάτης καὶ τῶν ἀλαζονευμάτων ἄγεσϑε, χαὶ πάντων ἀδιχώ- 
τατον ἔϑος εἰς τοὺς ἀγῶνας παραδέχεσϑε" ἐᾶτε γὰρ τοὺς 
ἀπολογουμένους ἀντιχατηγορεῖν τῶν κατηγορούντων. ἐἔπει- 
δὰν δ᾽ ἀπὸ τῆς ἀπολογίας ἀποσπασϑῆτε χαὶ τὰς ψυχὰς 
ἐφ᾽ ἑτέρων γένησϑε, εἰς λήϑην ἐμπεσόντες τῆς χατηγορίας 5), 
ἐξέρχεσϑ᾽ dx τῶν διχαστηρίων οὐδὲ παρ᾽ ἑτέρου δίκην εἰλη- 
φότες, οὔτε παρὰ τοῦ κατηγόρου, ψῆφος γὰρ zar αὐτοῦ 
οὐ δίδοται, οὔτω παρὰ τοῦ ἀπολογουμένου, ταῖς γὰρ ἀλλο- 
τρίαις αἰτίαις ἀποτριψάμενος τὰ ὑπάρχοντα αὑτῷ ἐγκλήμα- 
τα ἐχπέφευγεν ἐχ τοῦ διχαστηρίου" οἱ δὲ νόμοι χαταλύον- 
ται καὶ ἡ δημοχρατία διαφϑείρεται χαὶ τὸ ἔϑος ἐπὶ πολὺ 
προβαίνει" εὐχερῶς γὰρ ἐνίοτε λόγον ἄνευ χρηστοῦ βίου 
προσδέχεσϑε. Ἀλλ᾽ οὐ «αχεδαιμόνιοι" χαλὸν δ᾽ ἐστὶ χαὶ 
τὰς ξενιχὰς ἀρετὰς μιμεῖσϑαι. δημηγοροῦντος γάρ τινος ἐν 
τῇ τῶν «“Ταχεδαιμονίων ἐχχλησίᾳ, ἀνδρὸς βεβιωχότος μὲν 
αἰσχρῶς, λέγειν δ᾽ εἰς ὑπερβολὴν δυνατοῦ, καὶ τῶν Auxe- 
δαιμονίων, ὥς φασι, κατὰ τὴν ἐχείγου γνώμην ψηφίζεσϑαι 
μελλόντων, παρελθών τις τῶν γερύόγτων, οὃς ἐχεῖνοι χαὶ 
αἰσχύνονται καὶ δεδίασι, χαὶ τὴν τῆς ἡλιχίας αὐτῶν ἐπωνυ- 
μίαν ἀρχὴν μεγίστην εἶναι νομίζουσι, χαϑιστᾶσι δ᾽ αὐτοὺς 


1) F. BS. mit codd. bq. ὦ ᾿4ϑηναῖοι, cod. d. ὦ ἄνδρες, die 
Uebrigen (auch cod. a.) so wie hier, 

?) Cod. b. u. a. zidere. Ebenso weiter unten codd. ὑὲ 4. 
u. corr. ἃ. 
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73. Weswegen ich dies ‚bemerfe, will ich jegt unbedenklich 
frei ausiprechen. Die Erklärung ſoll ſich an ein Beifpiel anlehnen. 
Warum glaubt ihr, Männer von Athen, daß die Gefege zwar or⸗ 
dentlich abgefaßt, die Verordnungen hingegen mangelhafter. ſeien 
und die Urthel bei den Gerichten bisweilen Stoff zu Tadel 
geben? Ich will vie Urfachen davon nachweisen. Weil ihr die Ger 
ſetze in aller Gerechtigkeit abfaßt und weder um eines ungerechten 
Gewinnes noch um Gunft oder Feindfhaft willen, fondern blos 
mit Berückſichtigung deſſen, was recht umd nüglich it. Weil ihr 
aber, fo glaub’ ἰῷ, von Natur mehr als andere dazu geichieft feid, 
fo macht ihr natürlich die ſchönſten Geſetze. In den Bolfsver: 
fammlungen Hingegen laßt ihr euch oftmals mit Hintanfegung der 
auf die eigentlihe Sache bezüglichen Vorftellungen durdy Trug und 
eitles Gerede fortreißen und für die Geridhtsfämpfe nehmt‘ ihr den 
allerungerechteften Gebrauh tn: ihr laßt nämlid die, welche ſich 
zu vertheidigen haben, die Anflagenden wieder anklagen. Währeno 
ihr dann von der Bertheidigung abgezogen- wurbet und mit dem 
Geifte bei ganz andern Dingen weiltet, it die Anklage euerm Ges 
daͤchtniſſe entfallen und ihr geht aus dem Gerichte, ohne an Einem 
das Recht geübt zu haben, an dem Ankläger nicht, denn es iſt 
feine Stimme ‚gegen ihn abgegeben worden, und auch an dem, 
welcyer fich vertheidigte, nicht; denn er ift daduch, daß er durch 
fremdartige Anjhuldigungen Die gegen ihn vorliegenden Klagen 
von ſich abwehrte, dem Gericht entronnen ; die Geſetze aber werden 
entfräftet, Die Volksherrſchaft geht zu Grunde und die Unfitte greift 
weiter um fih. Denn ihr billigt „bisweilen in aller Gelaſſenheit 
eine Rede ohne ein rechtichaffnes Leben. Doch nicht fo die Lake— 
dämonier; es ift aber etwas Schönes auch fremde Tugenden πα: 
zuahmen. Denn als Einer vor dem verfammelten Volke Latedä- 
mons αἷό Redner auftrat, ein Mann, der fchmählich gelebt hatte, 
aber der Rede überaus mächtig war, und die £afedämonier eben, 
wie man fagt, nach feiner Anficht abzuftimmen im Begriff flanden, 
da trat Einer der Staatsälteften auf, die fie fcheuen und fürchten, 
fo daß fie den Namen ihres Alters zu dem ihrer mächtigften Obrig- 
keit beftimmen, viefelben aber aus der Zahl derer, welche von Kind: 
heit auf bis ins hohe Alter fittenrein waren, einfegen, von dieſen 


3) In codd. ablm. κατηγορίας ohne τῆς. 
Aeſchines I. 12 
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dx τῶν ἔχ παιδὸς εἴς γῆρας σωφρόνων, τούτων εἷς, ὡς λέ- 
γεται, παρελϑὼν ᾿Ἰσχυρῶς ἐπέπληξε τοῖς «αχεδαιμονίοις, καί 
τι τοιοῦτον) κατ᾽ αὐτῶν ἐβλασφήμησεν, ὡς οὐ πολὺν χρό- 
γον τὴν Σπάρτην ἀπόρϑητον οἴχήσουσι τοιούτοις ἐν ταῖς 
ἐχκχλησίαις συμβούλοις χρώμενοι. ἅμα δὲ παραχελεύσας ἢ 
ἄλλον τινὰ τῶν “αχεδαιμονίων, ἄνδρα λέγειν μὲν οὐχ εὐὖ- 
φυᾶ, τὰ δὲ κατὰ πόλεμον λαμπρὸν χαὶ πρὸς δικαιοσύνην 
χαὶ ἐγκράτειαν διαφέροντα, ἐπέταξεν αὐτῷ τὰς αὐτὰς εἰπεῖν 
γνώμας οὕτως. ὅπως ἂν ϑύνηται, ἃς εἶπεν ὁ πρότερος δή- 
τωρ, „iv“ ἔφη „ol “αχεδαιμόνιοι ἀνδρὸς ἀγαϑοῦ φϑεγξα- 
μένου ψηφίσωνται, τὰς δὲ τῶν ὑποδεδειλιακότων καὶ πονη- 
ρῶν ἀνθρώπων φωγὰς μηδὲ τοῖς ὠσὶ προσδέχωνται.““ ταῦϑ' 
ὁ γέρων ὁ ἐκ παιδὸς σεσωφρονηχὼς παρήγεσε τοῖς ἑαυτοῦ 
πολίταις. τἀχὺ yao?) Τίμαρχον ἢ τὸν χίναιδον Ζ]ημοσϑέ- 
γὴν εἴασε πολιτεύεσϑαι. 


74. Ἵνα δὲ μὴ δοχῶ «“αχεδαιμονίους ϑεραπεύειν, καὶ 
τῶν ἡμετέρων προγόνων μνησϑήσομαι. οὕτω γὰρ ἦσαν 
πρὸς τὰς αἰσχύνας χαλεποὶ καὶ περὶ πλείστου τῶν τέχνων ἡ 
τὴν σωφροσύνην ἐποιοῦντο, ὥστ᾽ ἀνὴρ εἷς “τῶν πολιτῶν, 
εὑρὼν. τὴν ἑαυτοῦ ϑυγατέρα διεφϑαρμένην καὶ τὴν ἡλικίαν 
οὐ καλῶς διαφυλάξασαν μέχρι γάμου, ἐγκατῳχοδόμησεν αὐ- 
τὴν us? ἵππου εἷς ἔρημον olelav, ὑφ᾽ οὗ προδήλως ἔμελ- 
λεν ἀπολεῖσϑαι διὰ λιμὸν συγχαϑειργμένη. χαὶ ἔτι καὶ νῦν 
τῆς olklus ταύτης ἕστηχε τὰ οἰχόπεδα ἐν τῷ ὑμετέρῳ ἄστει, 
καὶ ὁ τόπος οὗτος χαλεῖται παρ᾽ ἵππον καὶ κόραν. ὁ δὲ. 
Σόλων ὁ τῶν νομοϑετῶν ἐνδοξότατος γέγραφεν ἀρχαίως χαὶ 
σεμνῶς περὶ τῆς τῶν γυναικῶν εὐχοσμίας. τὴν γὰρ yuval- 
χα, ἐφ᾽ ἡ ἂν ἁλῷ μοιχός, οὐχ ἐᾷ κοσμεῖσϑαι οὐδὲ εἰς τὰ 
δημοτεϊῆ ἱερὰ εἰσιέναι; ἵνα μὴ τὰς ἀναμαρτήτους τῶν γυ- 
ναικῶν ἀναμιὶγνυμένη διαφϑείρῃ" ἐὰν δ᾽ εἰσίῃ ἢ κοσμῆται, 


1) So Br. BS. F. mit eod. p. Die Uebrigen τοιοῦτο. 

3) So mit ἃ. Handschrr., R. u. ἃ. Folg. παρακαλέσας. Das 
Act, ist zwar besonders erst 8. Polyb. im Gebrauch ‚. dass dies 
aber nicht auch, ‚wenn gleich seltener, früher der Fall. gewesen 


sein kann, wer "möchte das so sicher verneinen? Plut. hat: xAn- 
ρώσαντες. 
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alfo ἐξ, wie erzählt wird, Einer aufgetreten, und hat die Lakedä⸗ 174 


monier tüchtig ausgeicholten, und eine ehrenrührige Aeußerung der 
Art gegen fie ausgeftoßen, als ob fie Sparta nicht lange mehr in 
unverlegtem Zuftande bewohnen würden, da fie fich in ihren Ver: 
fammlungen folcher Rathgeber bebienten. Und indem er zugleich 
einen andern von. den Lakedämoniern herbeibeorderte, einen. Mann, 
der zwar zum Sprechen Fein Befonderes Talent, wohl aber im 
Kriege einen’ glänzenden Namen hatte und fich Hinfichtlich feiner 
Gerechtigfeitsliebe und Sittenftrenge auszeichnete, trug er ihm auf 
diefelben . Anfichten, ‚die der frühere Redner vorgetragen hatte fo, 
wie er koͤnne, vorzutragen, auf daß, fo fagte er, die Lafedämonier 
nur auf die Arifprache eines braven Mannes hin abflimmten, hinz 


gegen die Stimme von Peiglingen und nidhtswürdigen -Menfchen 


fich auch nicht einmal zu Ohren fommen ließen. Diefen Rath, gab 
der Alte, welcher von Jugend auf ein fittliches Leben geführt ‚hatte, 
feinen Mitbürgern. Ja der hat wohl gar bald einen Timard 
oder die Mannhure Demofthenes den Staatsmann fpielen laſſen. 


74. Damit e8 aber nicht fcheine, als behandelte ich die Lafes 
dämonier mit Vorliebe, ſo will ich auch unferer Vorfahren geden⸗ 
fen. Sie waren nämlich gegen Entehrungen fo ſtreng und hielten 
die Sittenreinheit ihrer Kinder fo überaus hoch, daß einer der 
Bürger, welcher wahrnahm, feine Tochter [εἰ geſchwächt worden und 


— 


habe. ihre jugendliche Bluͤthe nicht ordentlich bis zur. Hochzeit ber 


wahrt, diefelbe mitfammt. einem Pferde in eine öde Behaufung vers 


mauerte, fo daß fie. hier mit eingeſperrt offenbar. durch Hunger 


umfommen mußte - Und εὖ ftcht die Bauftelle auch δὲ noch in 
unjerer Stadt und der Platz heißt: beim Pferd und Mäpchen. 


Solon aber, der berühmteite der Geſetzgeber hat in alterthümlicher 


und ehrwuͤrdiger Weiſe über das anſtändige Verhalten der Frauen 
ſeine Beſtimmungen getroffen. Denn er läßt nicht zu, daß eine 
Frau, bei der. ein Ehebrecher betroffen wurde, ſich ſchmücke oder 
zu den öffentlichen Opfern ‘gehe, damit fie fich nicht unter bie ſchuld— 
loſen Frauen miſche und dieſe verderbe. St fie aber hingegangent 


3) So die Handschrr., B. u. »üle Folg. ταχύ γ᾽ ἂν, vor B seit 
Wolf die Herausgg. ταχὺ γὰρ av. 8. Herm. de part. ἄν, 75, 

.*) Cod. a. γογέων. ᾿ 

. 12* 


— 


--- 


75 


76 


11 
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τὸν ἐντυχόντα χελεύει zeraponyvovar!) τὰ ἱμάτια καὶ τὸν 
χόσμον ἀφαιρεῖσϑαι χαὶ τύπτειν, εἰργόμενον ϑανάτου καὶ 
τοῦ ἀνάπηρον ποιῆσαι, ἀτιμῶν τὴν τοιαύτην γυναῖχα καὶ 
τὸν βίον ἀβίωτον αὐτῇ παρασκευάζων. χαὶ τὰς προαγωγοὺς 
χαὶ τοὺς προαγωγοὺς γράφεσθαι χελεύει, κἂν ἁλῶσι, Pa- 
γάτῳ ζημιοῦν, ὅτι τῶν ἐξαμαρτάνειν ἐπιϑυμούντων ὀχνούν- 
των καὶ αἰσχυνομένων ἀλλήλοις ἐντυγχάνειν αὐτοὶ τὴν αὖ- 
τῶν ἀναίδειαν παρασχόντες ἐπὶ μισϑῷ τὸ πρᾶγμα εἰς διά- 
πειραν καὶ λόγον κατέστησαν. 


15. Ἔπειϑ' οἱ μὲν πατέρες ὑμῶν οὕτω περὶ τῶν αἷ- 
σχρῶν χαὶ καλῶν dıeylyvworov, ὑμεῖς δὲ Τέμαρχον τὸν τοῖς 
αἰσχίστοις ἐπιτηδεύμασιν ἔνοχον ἀφήσετε; τὸν ἄνδρα μὲν 
καὶ ἄρρενα τὸ σῶμα, γυναιχεῖα δὲ ἁμαρτήματα ἡμαρτηκότα; 
τίς οὖν ὑμῶν γυναῖκα λαβὼν ἀδικοῦσαν τιμωρήσεται; ἢ τίς 
οὐκ ἀπαίδευτος εἶναι δόξει τῇ μὲν κατὰ φύσιν ἁμαρτανούσῃ 
χαλεπαίνων, τῷ δὲ παρὰ φύσιν ἑκυτὸν ὑβρέσαντι συμβού- 
λῳ χρώμενος; τίνα δ᾽ ἔχων ἕκαστος ὑμῶν “γνώμην ἐπάνει-- 
σιν οἴχαδε ἐχ τοῦ δικαστηρίου; οὔτε γὰρ ὁ χρινόμενος 
ἀφανής, ἀλλὰ γνώριμος, οὔϑ' ὁ vouos ὁ περὶ τῆς τῶν δη- 
τόρων δοκιμασίας φαῦλος, ἀλλὰ κάλλιστος, τὸ τ᾽ ἐρέσϑαι 5) 
τοῖς παισὶ καὶ τοῖς μειρακίοις τοὺς ἑαυτῶν οἰχείους, ὅπως 
τὸ πρᾶγμα κχέχριται, πρόχειρον. τί οὖν δὴ λέξετε οὗ τῆς 
ψήφου νυνὶ γεγονότες χύριοι, ὅταν οἱ ὑμέτεροι παῖδες ὑμᾶς 
ἔρωνται, εἰ χατεδιχάσατε ἢ ἀπεψηφίσασϑε; οὐχ ἅμα Τί- 
μαρχον ἀπολῦσαι ὁμολογήσετε χαὶ τὴν χοιγὴν παιδείαν 
ἀνατρέψετε; τί δ᾽ 3) ὄφελος παιδαγωγοὺς τρέφειν ἢ παιδο- 
τρίβας χαὶ διδασκάλους τοῖς παισὶν ἐφιστάναι, ὅταν οἱ τὴν 
τῶν νόμων παραχαταϑήκην ἔχοντες πρὸς τὰς αἰσχύνας κα- 
ταχάμπτωνται; 


1) Cod. b. u. yo. ἃ. διαρρηγνύναι. 


?) So mit ad/fgp. Cod. b. τοὺς προαγωγοὺς καὶ τοὺς 
προαγωγούς. cod. h. τὰς προαγωγοὺς καὶ τὰς προαγωγούς, Cod. 
1, τοὺς προαγωγοὺς καὶ τὰς προαγωγούς. cod. m. bloss τὰς 
προαγωγούς u. Bern. τὰς προαγωγάς, die Uebrigen bloss τοὺς 
προαγωγούς. Das erstere bezieht sich mehr auf Fälle mit Frauen, 
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und hat fie fich gefchmückt, dann gebeut er, daß wer fie antrifft, ihr 
die Kleider vom Leibe reife und ihr den Schmud nehme und fie 
ſchlage — nur daß berfelbe ſich enthalte fie zu tüdten und zum 
Krüppel zu machen; fo daß er fol’ ein Weib ehrlos und ihr das 
Leben nicht des Lebens werth macht. Und die Kupplerinnen und 
Kuppler befichlt er zu verklagen und wenn fie überführt werten, 
mit dem Tode zu beftrafen, weil fie, während die noch der Sünde 
Lüfternen noch zauderten und fich fcheuten mit einander zuſammen— 
zutreffen, für Lohn ihre eigene Schamlofigfeit "dazu darboten und 
die Sache bis zum Verfuche und zur Unterredung brachten. 


79. Nachdem eure Väter fo über das, was ſchand- und ehren: 
haft fei, entfchieden, werdet ihr da gleichwohl den den ſchändlichſten 
Sitten verfallenen Timarchos freilaflen? ihn, der zwar ein Mann 
und feinem Körperbau nach männlichen Gefchlechts ift, aber fich 
gleichwohl weibliche Vergehungen zu Schulden fommen ließ? Wer 
von euch wird feine Frau, wenn er fie bei dem Vergehen ertappte, 
beftrafen Fönnen? oder wer wird nicht als ein Dummkopf erfcheinen, 
wenn er Einem, ber fih in natürlicher Art vergeht, zürnet und 
dagegen ben, welcher in widernatürlicher Art an fich frevelte, zu 
feinem Rathgeber gebraucht? Mit weldyen Gefühlen fime wohl 
Seder von euch nad) Haufe? Denn der Beflagte ift fein Unbefann> 
ter, fondern gar wohl befannt, und das Gefeg über die Prüfung 
ber Redner fein übles, fondern ein treffliches, und den Kindern 
und jungen Leuten liegt es nahe genug ihre Angehörigen zu fragen, 
wie die Sache entfchieden worden [εἰ ὃ Was werdet ihr, die ihr jeßt 
die Abftimmung in eurer Gewalt habt, nun wohl fagen, wenn eure 
Kinder euch fragen, ob er ihn verurtheilt oder freigefprochen habt? 
werdet ihr nicht, fobald ihr eingeftehet, Timarchos losgeſprochen zu 
haben, damit zugleich die allgemeine Zucht untergraben ? was nüßt 
es dann nody Hofmeifter zu Halten oder den Kindern Turnmeifter 
und Lehrer zu fegen, wenn diejenigen, deren Händen die Gefege 
anvertraut find, ſich der Zuchtlofigfeit zuneigen ? 


wie der erzählte, das zweite auf die mit jungen Männern, wie bei 
Timarch. 
3) So B. u. d. Folg. mit b., die Uebrigen ἔρεσθαι. 


3) Cod. a. τέ καὶ, m. τέ dal, 
* 
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1,8 


76. Θαυμάζω δ᾽ ὑμῶν, ὦ ᾿ϑηναῖοι, κἀκεῖνο, εἰ τοὺς 
μὲν πορνοβοσχοὺς μισεῖτε, τοὺς δ᾽. ἑκόντας πεποργευμέγνους 
ἀφήσετε" καί, ὡς ἔοικεν, ὁ αὐτὸς οὗτος ἀνὴρ ἱερωσύνην μὲν 
οὐδενὸς) ϑεῶν “ληρώσεται, ὡς οὐχ ὧν ἐκ τῶν νόμων χα- 
ϑαρὸς τὸ σῶμα, γράψει δ᾽ ἐν τοῖς ψηφίσμασιν εὐχὰς ὑπὲρ 
τῆς πόλεως ταῖς σεμναῖς ϑεαῖς. εἶτα τί ϑαὐμάζομεν. τὴν 
κοιγὴν ἀπραξίαν, τοιούτων ῥητόρων ἐπὶ τὰς τοῦ δήμου 
γνώμας ἐπιγραφομένων; καὶ τὸν αἰσχρῶς οἴκοι βεβιωχότα 
ἔξω τῆς πόλεως πρεσβευτὴν πέμψομεν, καὶ τούτῳ περὶ τῶν 
μεγίστων. διαπιστεύσομεν; τί δ᾽ οὐκ ἂν ἀποδοῖτο. ὁ τὴν 
τοῦ «σώματος" ὕβριν πεπρακώς; τίνα δ᾽ ἂν “οὗτος ἐλεήσειεν 
ὁ αὑτὸν οὐκ ἐλεήσας; τίνι δ᾽ ὑμῶν οὐχ εὔγνωστός 3) ἐστιν 
ἡ Τιμάρχου βδελυρία; ὥσπερ γὰρ τοὺς γυμναζομένους, χἂν 
μὴ παρῶμεν ἐν τοῖς γυμνασίοις, eis τὰς εὐεξίας αὐτῶν ἀπο: 
βλέποντες γιγνώσκομεν, οὕτω τοὺς πεπορνευμένους, χἂἄἂν 
μὴ παρῶμεν αὐτῶν τοῖς Ἶ ἔργοις, "ἐκ τῆς ἀγαιδείας χαὶ τοῦ 
ϑράσους χαὶ τῶν ἐπιτηδευμάτων γιγνώσκομεν. ὁ γὰρ πὲρὶ 
τῶν — τοὺς νόμους. χαὶ τὴν σωφροσύνην ὑπεριδὼν 
ἔχει τινὰ ἕξιν τῆς ψυχῆς, ἢ ἢ) διάδηλος ἐχ τῆς ἀκοσμίας τοῦ 
τρόπου γίγνεται. πλείστους δ᾽ ἂν εὕροιτ᾽ ἐκ τῶν τοιούτων 


- ἀνϑρώπων πόλεις ἀχατετροφύτας χαὶ ταῖς μεγίσταις συιι- 


180 


191 


φοραῖ: sa ὑτοὺς περιπεπτωκύτας͵ 


11. Mn γὰρ οἴεσϑε, ΠῚ ϑηναῖοι, τὰς τῶν ἀδϑιχημάτων 
ἀρχὰς ἀπὸ ϑεῶν, ἀλλ᾽ οὐχ ὑπ᾽ ἀνϑρώπων ἀσελγείας ylyve- 
σϑαι5), μηδὲ τοὺς ἠσεβηχότας, καϑάπερ dv ταῖς τραγῳδίαις, 
Ποινὰς ἐλαύνειν καὶ κολάζειν δᾳσὶν ἡμμέναις" ἀλλ᾽ αἱ προ- 
πετεῖς τοῦ σώματος ἡδοναὶ καὶ τὸ μηδὲν ἱχανὸν ἡγεῖσθαι, 
ταῦτα πληροῖ τὰ ληστήρια, ταῦτ᾽ εἷς τὸν ἐπακτροχέλητα 


ἐμβιβάζει, ταῦτά ἔστιν ἑκάστῳ Ποινή, ταῦτα͵ παρακελεύετκε- 


σφάττειν τοὺς πολίτας, ὑπηρεϊεῖν τοῖς τυράνγοις, συγκατα- 
λύειν τὸν —— οὐ γὰρ τὴν αἰαχύγην οὐδ ᾿ ἃ πεέσονται 


1) So Β. u. d. Folg. mit b. u. corr. a., die ange — 

. 3) Cod. b. εὔγνωτος. 

ἦ) So BS. F. mit dfhq.,'cod. gl. ἐν τοῖς αὐτῶν. Die Ue- 
brigen τοῖς αὐτῶν." 


*) So BS. F. mit f., Ald: ἢ, d. bebeiten ἡ. 


El 
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76. Wunder, ihr Athener, muͤßte mich auch das nehmen, 
wenn ihr zwar die Hurenwirthe haſſet, und gleichwohl die, welche 
‚fi freiwillig haben zur Hure machen laſſen, freilaſſen wolltet? und 
eben der Mann wird, wie natürlih, bei. feinem der Götter ein 
Priefteramt erloofen, da er nicht den Geſetzen gemaͤß unbefleckten 
Körpers iſt, aber bei den Volksbeſchluͤſſen wird er im Namen des 
Staates Gelübde für die hehren Göttinnen vorſchlagen. Ferner, 
warum wundern wir uns über die allgemeine Thatenloſigkeit, wenn 179 
ſolche Staatsredner ihre Namen unter die Willensmeinungen des 
Volkes ſetzen? und wollen wir den, der zu Hauſe ein ſchandhaftes 
Leben geführt hat, als Geſandten außerhalb des Staates ſchicken 
und ihm in den wichtigſten Angelegenheiten unfer Vertrauen ſchen⸗ 
fen? Was möchte der wohl nicht ‚alles preisgeben, der die Enteh— 
zung feines Körpers verfauft hat? Gegen wen wird der ein Mit 
gefühl haben, der gegen fich keins gehabt hat? Wem von eud) ift 
nicht die Unflätherei eines Timarchos leicht eifennbar? Denn wie 
“ wir die Turner, auch wenn wir nicht die Turnpläße befuchen, doc) 
in Hinbli auf ihre körperliche Gewandtheit erfennen, fo erfennen 
wir auch die, welche die Huren gemacht: Haben, auch wenn wir bei 
ihren Werfen nicht zugegen. find, an ter Schamlofigfeit und Frech: 
heit und ihrem Thun und Treiben. Denn wer in den wichtigften 
Punkten den Geſetzen und der Sittlichfeit den Rücken fehrt, ‘der 
hat eine gewiffe geiftige Haltung, wie fie fih aus der Unregel- 
mäßigfeit feiner "Lebensweife offenbart. Ihr dürftet aber finden, 
daß fehr viele von dergleichen Leuten Staaten umgeftürzt haben und 
felöft in das größte Mißgeſchick gerathen find, 

77. Denn glaubt nicht, ihr Athener, als ginge der Anfang 150 
der Unbillen von den Göttern aus, und nicht vielmehr aus der 
Zügellofigfeit der Menfchen hervor oder als trieben und ftraften 
die Nachegöttinnen, wie in den Trauerfpielen, mit ihren. angezün- 
deten Fackeln die Frevler, nein, die ungeflümen finnlichen Gelüfte 
und daß man nichts für-genügend erachtet, das füllt die Raͤuber⸗ 
höhlen, das bevölkert die Raubſchiffe, das ift für ‚einen Jeden die 
Strafgättin, das treibt dazu feine Mitbürger hin zu fchlachten, den 
Gewaltherrfchern gu dienen und die Volksfreiheit mit zu vernichten. 
Denn fie denken nicht an die Schmach und nicht daran wie es 


— 


81 


5) So hier und anderwärts D. F:, die Uebrigen γίνεσϑαι. 
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λογίζονται, ἀλλ᾽ ἐφ᾽ οἷς χατορϑώσαντες εὐφρανϑήσονται, 
τούτοις χεχήληνται. ἐξαιρεῖτ᾽ οὖν, ὦ Αϑηναῖοι, τὰς τοιαύ- 
τας φύσεις, καὶ τὰ τῶν νέων ζηλώματα ἐπ᾽ ἀρετὴν προ- 
τρέψασϑε. 


18. Ei δ᾽ ἐπίστασϑε, καί μοι σφόδρα τὸ μέλλον ῥη- 
ϑήσεσϑαι διαμνημονεύετε, εἰ μὲν δώσει τῶν ἐπιτηδευμάτων 
Τίμαρχος δίκην, ἀρχὴν εὐχοσμίας ἐν τῇ πόλέι χατασχευάσε- 
τε" εἰ δ᾽ ἀποφεύξεται, χρείττων ἦν ὁ ἀγὼν μὴ γεγενημένος. 
πρὶν μὲν γὰρ eis πρίσιν Τίμαρχον καταστῆναι φόβον τισὶ 
παρεῖχεν ὁ νόμος καὶ τὸ τῶν δικαστηρίων ὄνομα" εἰ δ᾽ ὁ 
πρωτεύων βδελυρίᾳ καὶ γνωριμώτατος εἰσελϑὼν περιγεγήσε- 
ται, πολλοὺς ἁμαρτάνειν ἐπαρεῖ, χαὶ τελευτῶν οὐχ ὁ λόγος, 
ἀλλ᾽ ὁ καιρὸς ὑμᾶς ἐξοργιεῖ. μὴ οὖν εἰς ἀϑρόους, ἀλλ᾽ εἰς 
ἕνα ἀποσχήψατε, καὶ τὴν παρασκευὴν καὶ τοὺς συνηγόρους 
αὐτῶν παρατηρεῖτε" ὧν οὐδενὸς ἐγὼ ὀνομαστὶ μνησϑήσο- 
μαι, ἵνα μὴ ταύτην ἀρχὴν τοῦ λόγου ποιήσωνται, ὡς οὐκ 
ἂν παρῆλθον, εἰ μή τις αὐτῶν ὀνομαστὶ ἐμνήσϑη. ἀλλ᾽ 
ἐχεῖνο ποιήσω: ἀφελὼν τὰ ὀνόματα, διεξιὼν δὲ τὰ ἐπιτη- 
δεύματα αὐτῶν καὶ τὰ σώματα γνώριμα καταστήσω. ἔσται 
δ᾽ αὐτὸς ἑαυτῷ ἕχαστος αἴτιος, ἐὰν δεῦρο ἀναβῇ καὶ ἀναι- 
σχυντῇ. 


79. Τούτῳ γὰρ παρίασιν 1) ἐκ τριῶν εἰδῶν συνήγοροι, 
οἱ μὲν ταῖς καϑ' ἡμέραν δαπάναις ἀνηλωχότες τὰς πατρῴας 
οὐσίας, οἱ δὲ ταῖς ἡλιχέαις χαὶ τοῖς ἑαυτῶν σώμασιν οὐ xu- 
λῶς χεχρημένοι χαὶ δεδιότες οὐ περὶ Τιμάρχου, ἀλλὰ περὶ 
ἑαυτῶν καὶ τῶν ἐπιτηδευμάτων, μή ποτε εἰς χρίσιν χατα- 
στῶσιν" ἕτεροι δ᾽ ἐχ τῶν ἀχολάστων χαὶ τῶν τοῖς τοιού- 
τοις χεχρημένων ἀφϑόνως, ἵνα ταῖς βοηϑείαις αὐτῶν πι- 
στεύοντες ὅζὸν τινὲς ἐξαμαρτάνωσιν. ὧν πρὶν τῆς συνηγο- 
ρέας ἀκοῦσαι τοὺς βίους ἀγαμιμνήσχεσϑε, καὶ τοὺς μὲν εἰς 
τὰ σώματα ἡμαρτηχότας μὴ ὑμῖν ἐνοχλεῖν, ἀλλὰ παύσασϑαι 
ϑημηγοροῦντας κελεύετε" οὐδὲ γὰρ ὁ νόμος τοὺς ἰδιωτεύ- 


1) So mit codd. " ἀ [ἢ 4. u. corr. a., die Uebrigen πάρεισιν. 


) Vulg. u. codd. dm. u. pr. a. bloss τοιούτοις ohne τοῖς, 
p. τούτοις. 
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ihnen ergehen wird, fondern nur von dem, was fie im glüdlichen 
Falle ergögen wird, nur davon find fie bezaubert. Stoßet fie alfo 
aus, ihr Athener, die Charaktere von der Art und leitet die Nei— 
gungen der Jugend zur Tugend hin. 


78. Seid aber der feften Veberzeugung und behaltet das, 
was euch jegt gefagt werden wird, wohl im Gedäachtniß; wird Tis 182 
marc für fein Betragen büßen, fo werdet ihr damit im Staate 
einen Grund zur Sittfamfeit legen; wird er aber frei ausgehen, 
dann wäre εὖ beffer, der Prozeß wäre gar nicht angeftellt worden. 
Denn she Timarh zur Derantwortung gezogen war, flößte Doch 
Einigen das Geſetz und der Name der Gerichte noch Furcht ein; 
wenn aber der erfte und befanptefte Unflath, nachdem er hier hat 
erfcheinen muͤſſen, obfiegen follte, fo wird er gar Manchen reizen 
fih zu vergehen und ed werden euch endlich nicht die Reden dars 
über fondern die DVerhältniffe in Harnifh bringen. Werft euch 
demnach nicht auf einen ganzen Haufen fondern auf einen Einzelnen 
und paßt auf ihre in Bereitfchaft gefegten Hülfsmittel und Beis 
ftände auf. Doch werde ich feinen von ihnen namentlich erwähnen, 
damit fie εὖ nicht zum Eingang ihrer Rede machen fünnen, als 
wären fie nicht aufgetreten, wenn man ihrer nicht namentlich ers 
wähnt hätte. Aber das will ich thun. Ich will zwar ihre Namen 
weglaſſen, aber ihr Thun und Treiben erzählen und fo ihre Perfon 
fenntlich machen. Jeder hat fi) dann die Schuld felbit zugufchreis 
ben, wenn er hierher Fam und fich deſſen nicht fchämte. 


— 


83 


79. Es treten nämlich für ihn Beiſtände von dreierlei Gat— 
tungen auf. Die einen haben durch ihren tagtäglichen Aufwand 
das väterliche Bermögen verthan, die andern mit ihrer Jugend und 
ihrem Leibe nicht gut hausgehalten und find nun nicht wegen Ti: 
marchos fondern ihrer felbft und ihres Thun und Treibens wegen 
in Sorgen, daß fie nicht etwa auch vor Gericht gezogen werden ; 
noch antere endlich find aus der Klaſſe der MWüftlinge und berer, 
die reichlich Gebrauch von dergleihen Menfchen gemacht haben, ba= 
mit Einige im Vertrauen auf ihren Beiftand fich defto leichter ver: 
fündigen mögen. Grinnert euch nun, ehe ihr ihre DVertheidigung 
hört, am ihr Leben und gebietet, daß die, welche an ihrem Leibe 
gefrevelt haben, euch nicht weiter befchwerlich fallen, fondern auf: 
hören die Volksredner zu fpielen. Denn das Gefeß unterfucht 1.84 
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ovras, ἀλλὰ τοὺς πολιτευομένους ἐξετάζει " τοὺς δὲ τὰ πα- 
τρῷα κατεδηδοχότας ἐργάζεσϑαι καὶ ἑτέρωϑεν χτᾶσϑαι τὸν 
βίον χελεύετε᾽ τοὺς δὲ τῶν νέων, ὅσοι ῥᾳδίως ἁλίσκονται, 
ϑηρευτὰς ὄντας εἷς τοὺς ξένους καὶ τοὺς μετόίχους. τρέπε- 
σϑαι χελεύετε, ἵνα und ἐχεῖνοι τῆς προαιρέσεως ἀποστε- 
ρῶνται') μήϑ᾽ ὑμεῖς βλάπτησϑε. τὰ μὲν οὖν παρ᾽ ἐμοῦ 
δίκαια πάντα ἀπειλήφατε: ἐδίδαξα τοὺς νόμους, ἐξήτασα τὸν 
βίον τοῦ χρινομένου. γῦν μὲν οὖν ὑμεῖς ἔστε τῶν ἐμῶν 
λόγων κριταί, αὐτίκα δ᾽ ὑμέτερος ἐγὼ ϑεατής" ἐν γὰρ ταῖς 
ὑμετέραις RER ῇ πρᾶξις καταλείπεται. 


1). B. D. mit ΒῚ1πι. ἀποστέρωγται. 


, 
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nicht die, welche Privatgeſchaͤfte, ſondern die, welche Staatsgeſchäfte 
betreiben. Befehlet denen, die ihr Erbtheil vergeudet haben, zu 
arbeiten und ſich anderswoher ihren Lebensunterhalt zu erwerben; 
den Hurenjägern nach ſolchen jungen Leuten, die ſich leicht kapern 
laffen, endlich gebietet fih.an die Fremden und Schugverwandten 
zu wenden, damit weder fie in ihrem Berlangen verfürzt noch ihr 
benachtheiligt werdet. Das alfo, was von meiner Seite Rechtend 
war, habt ihr alles entgegen genommen; ich habe die Gefege πα) 
gewielen, das Leben des Beklagten unterſucht. Jetzt num follt ihr 
die Beurtheiler meines Vortrags fein und ich flugs euer Zufchauer, 
der Erfolg ift euern Anfichten überlaffen. | 


Anmerkungen. 


1. ὦ ἄνδρες Adnvaroı] Mögen auch Frühere, wie Andofis 
des und Thufydides (in den Reden) ποῷ ὦ A9mvaioı gefagt haben, 
fo wurde es doch bald bei weitem gebräuchlicher dem Aynvadoı ein 
ὦ ἄνδρες oder ἄνδρες in dem Sinne, wie unfer: meine Herren 
vorzufegen. Wie man daher ftatt ὦ βουλευταί lieber ὦ ἄνδρες 
βουλευταί (Eyſ. XXVI, 21), flatt ὦ πρέσβεις lieber ὦ ἄνδρες 
πρέσβεις (Dem. XIX, 22) fagte und Xenophon (j. Sturz. Lex. 
Xenoph.) und Antiphon ΠῚ, a, 1, aud) andere derartige Redens— 
arten bereits zeigen, wie es überall und zwar fchon bei Antiphon 
und NAndofides und dann bei Lyfins, Ifofrates, Iſäos, Lykurgos, 
Aeſchines, Dinarhos und Demofthenes ὦ ἄνδρες δικασταί und 
nicht blos ὦ δικασταί heißt, obwohl auch hier fchlechtere Hand: 
fhriften wie K und v in Demofthenes (XX, 29. XXI, 1. 2. 
ΧΧΉΙ, 86) das ἄνδρες weglaflen, fo war auch das ὦ ἄνδρες vor 
Adnvaicı das Gewöhnliche und je beflere Handfchriften zu den 
einzelnen Rednern verglichen find, deſto confequenter finden wir 
auch vielen Gebrauh beobachtet. So fteht bei Demofthenes in 
mehr als 1000 Stellen ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοε und nur an einer 
(VII, 37) läßt der cod. Σ᾽ das ὦ ἄνδρες weg. Desgleichen hat 
Lyſias und zwar an 23 Stellen ὦ ἄνδρες .4ϑηναῖοι, und nur VI, 
50, wo in den Handichriften gerade eine Lücke ift, Sowie in dem 
Bragmente aus Dionyfios (XXXIV, 1. 3. 9. 11) fommt ὦ A49n- 
vaios vor. Auch Sokrates kennt an den zwei Stellen, wo es bei 
ihm vorkommt, XIV, 1. 6, nur ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι. Gleichwie 
man daher ὦ ἄγδρες «Αϊγινῆται (Soft. XIX, 1. 13. 14. 34) ὧ 
ἄνδρες ᾿“Αμφικτύονες (Aeſch. III, 119, wo jedoch der cod. a gleiche 
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falls ἄνδρες wegläßt, ihm aber die Herausgeber nicht gefolgt find) 
und ὦ ἄνδρες Meoonvıoı (Dem, VI,:20) fagte, fo war dies natür— 
licher Weife auch bei AInvaioı der Fall. In Lyfurg freilich haben 
es die Handichriften meift nicht (5: 15. 16. 51. 110. 150) und 
nur im Anfange (8, 1) bildet e8 die gewöhnliche Lesart.. Allein 
bei Aefchines Sprechen nicht nur die Rhetoren überall, wo fie 
Stellen mit der Anrede anführen, dafür, fondern αὐτῷ an vielen 
Stellen gar nicht fo verächtliche Handfchriften, wie 3. B. der 1; ja 
Aeſchines erfennt es I, 121 gewiſſermaßen felbft als das Uebliche an. 
Ohne daher leugnen zu wollen, daß man im Fluß der Rede bis— 
weilen das Herten. weggelaflen habe, it es mir doch höchſt uns 
wahrfcheinlih, daß Aeſchines viefe ehrenvollere und zu feiner Zeit 
gewöhnliche Art der Anrede felbft im Anfang und überall unter: 
laſſen habe. : . 


ἐν εὐθύναις] Aeſchines fucht im Anfang der Rede namentlich 
den Verdacht des Chfophantismos von ſich abzuwehren. Diefe 
Syfophanten übten aber ihren Einfluß wie δυνά öffentliche Ans 
lagen üBerhaupt, fo auch namentlich dadurch, daß fie den Beamtes 
ten bei ‘der Euthyne, Ὁ. b. entiveder dann, wenn beim Gintreten 
einer Prytanie in der Volksverſammlung die Frage geftellt wurde, 
ob die Magiftrate ihre Pflicht zu erfüllen’ fchienen, oder dann, 
wann die. Magiftrate bei Niederlegung ihres Amtes Nechenichaft 
abzulegen hatten, durch ihre Anschuldigungen zu fchaffen machten. 
Molf verſtand die Stelle falih, als er es repetundarum iudicio da- 
mnare überſetzte. Neichines will vielmehr beweifen, daß folde 
Schikanen, wie fie jebt 4. DB. Timarch und Demofthenes gegen ihn 
übten und zwar ἐν εὐθύναις (j. Ὁ. Einl.) ihm ftets fern lagen. 
Er nennt fih deshalb μέτριον, Ὁ. b. gemäßigt in feinem politis 
ſchen Verhalten gegen die Gegner. Bremi hat ed weniger paflend 
durch rechtlich überfeßt, wie er auch ἐν εὐθύναις zu eng blos 
von den Euthynen nach Niederlegung des: Amtes verfteht. ©. Lyſ. 
geg. Nikomach. 5. ἀν τὰ 


ὃν δὲ τρόπον κι΄ τ. A] Der Scholiaft bezieht diefe Worte 
blos.auf τὴν πόλεν βλαπτομένην ὑπὸ Τιμάρχου, nicht aud auf 
ἐδίᾳ συκοφαντούμενοςς. Doch ſ. $. 166 u. ἢ, Die legteren Worte 
heißen aber nicht, wie Bremi fälfchlich glaubte, da ich ſelbſt noch 
als Privatınann von ihm verleumdet werde, fondern das ἐδίᾳ fteht 
vielmehr im Gegenfag zu τὴν πόλεν, und ber Sinn ift: Timarch 
wirkt nicht blos ſchädlich für den Staat und infofern auch für 
mich mit, fondern er fuchf mir auch noch befonderd durch eine 
falſche Auflage „wegen untreu verwalteter Geſandtſchaft, alfo als 
geweſener Gelandter zu ſchaden. 


. 2. τῇ τὸ πόλδι πάσῃ καὶ τοῖς νόμοις καὶ ὑμῖν καὶ ἐμαυτῷ] 
Diefes- $. 3 wiederkehrende Polyſyndeton foll dazu dienen, das 
Aeſchines I. 13 
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Unbeil, welches Timarch anrichtet, in allen feinen Beziehungen recht 
anfchaulic zu machen. Schol. 


οἷ] Dies find hier nicht, wie Jurinus meint, die Gefehe, 
fondern wie fchon der Scholiaft, Wolf und Bremi fahen, die Klage: 
punfte, welche vor Beginn der Gerichtsverhandlungen nebft den 
Gegenfchriften vom Gerichtsichreiber, wie ihn jede Gerichtsbehörde 
hatte, vorgeleien zu werden pflegten. S. Meier und Schömann 
Att. Proz. 706. Die Gefege läßt er erſt fpäter vorlefen. 


ἐπήγγειλα αὐτῷ τὴν δοκεμασίαν)] Die geichah bei dem Med: 
ner dadurch, daß man ihm in der Bolfsverfammlung öffentlich 
unter Nennung feiner Bergehungen die Prüfung feines Lebenswan— 
dels anfündigte, worauf derſelbe vorläufig feine ftantsbürgerlichen 
Rechte nicht mehr ausüben, alfo auch nicht mehr vor dem Volfe 
als Redner auftreten durfte. Die Klage wurde ſodann an die 
Thesmotheten ald die oberfte Juftizbehörde gebracht und von diefen 
vor einem heliaftifchen Gerichtöhote förmlich eingeleitet. Bewiefene 
und als folche anerfannte Mißhandlung der Eltern, Militärvergehen, 
Unzucht, Verſchwendung führten nun die fortwährende Atimie oder 
den Berluft der ftantsbürgerlihen Rechte herbei. ©. Schömann 
de comit. 110 und Meier und Schömann Att. Proz. 209. 


4. καὶ ἑτέρων] So Herod. IN, 82. Plato Staatsm. 291 d. 
Iſokr. Panath. 231. 


παρὰ πᾶσιν ἀνϑρώποις)] Dieß gehört nicht, wie Wolf meinte, 
zu ὁμολογοῦνται, fondern zu τρεῖς εἶναι, wie aus Ktefivh. 6. 
erhellt. 


6. τὰ δὲ τῶν τυράννων καὶ ὀλιγαρχικῶν] Da unter τὰ δέ 
dem Gegenſatze gemäß τὰ σώματα zu denfen ift, diefes aber nicht 
füglih mit ὀλιγαρχιῶν oder τῶν ὀλιγαρχιῶν, wie bie meiften 
Handfchriften haben, verbunden werden fann, fo war aus oAıyag- 
χιῶν entweder, wie nach Taylors und Andrer Vorgange hier ge: 
Ichehen ift, ὀλιγαρχικῶν zu machen, indem die folgenten Worte 
beweifen, daß Franke's Einwand ὀλιγαρχικῶν {εἰ nicht paflend, 
weil εὖ fih auf die Gefinnung beziehe, nicht ftichhaltig fei; oder 
εὖ war τὴν ὀλιγαρχίαν zu fehreiben, wodurd der Gegenfag hier 
den vorhergehenden Morten: τὰ μὲν τῶν δημοκρατουμένων σώ- 
ματα καὶ τὴν πολιτείαν noch mehr entipräche. 


6. οἱ κατὰ τοὺς χρόνους ἐκείγους νομοϑέται)] Hier ift vor 
allen an Kleifthenes zu denken, defien Gelege nicht felten mit denen 
Solons vermengt werden, fo daß Aefchines es getroft ungewiß 
laflen fann, wer, ob der ältere Drafon oder Solon oder der jün— 
gere Kleiſthenes die nächftfolgenden gegeben habe. Sonderbar ift 


Anmerfungen. 147 


die Erklärung des Scholiaſten, er nenne diefe deshalb mit als die 
Geber der Gefege, weil fie diefelben nicht aufgehoben hätten, 


9. τοῖς διδασκάλοις) D. ἢ. den Privatlehrern oder Gram⸗ 
matiften, welche den Kindern (ungefähr vom 6ten Jahre an) in 
den Didasfaleien das Lefen, Schreiben und Rechnen lehrten und 
——— Art waren. Lukians Nekyom. 17. Platon Geſ. 


10. μετὰ πόσων] Es ſollten, wie εὖ ſcheint, nicht- zu viele 
Knaben auf einmal zufammengehen, und fo gab es geſetzliche Bes 
flimmungen περὶ τῆς συμφοιτήσεως τῶν παίδων (10), was Bremi 
[αἴ „über den Umgang“ überfegt Hat, gerade wie Reiske hier 
das μετὰ πόσων fälfchlih vom Alter —2 Das Wahre ſah 
ſchon Becker im Charikl. 1, 46. 


τοὺς παιδοτρίβας τὰς παλαίστρας) Die Pädotriben hatten 
den Unterricht in den Paläftren d. h. in den Fleinen Privatanftalten 
für die gymnaftifchen Uebungen zu beforgen. Ariftoph. Ritt. 1238. 


ἀρχήν] Dieſes Amt verwalteten die Pädonomen. Schol. und 
Ariftot. de rep. IV, 15. 


παιδαγωγῶν] Die Pädagogen waren SHaven, welche den 
Knaben nach der Lehranftalt zu führen, ihn wieder abzuholen und 
zu Haufe fein fittliches Benehmen zu beauffihtigen hatten. Plat. 
Lyſ. 223 a. b. und Beckers Charifl. I, 38. 


περὶ Movostwv ἐν τοῖς διδασκαλείοις καὶ περὶ Ἑ ρμαίων ἐν 
ταῖς παλαίστραις. Nah dem Scoliaften gab es in dem innern 
Theile des Haufes bei den Schulen und Paläftren Bildfäulen und 
Kapellen mit Altären der Mufen, des Hermes und des Herafles. 
Dort fand zugleich das Mafler, im Ball einen der Knaben durs 
ftete. Inter dem Vorwande zu trinfen feien fie nur Hineingegangen 
und hätten mit einander Unfug getrieben. Alfo habe der Geſetz⸗ 
geber auch hierüber eine Aufficht angeordnet. Die Neuern hinge— 
gen verfiehen es richtiger von den Mufenfeften. So wie nämlich 
in den Baläftren von den Knaben die Hermäen gefeiert wurden, 
wo diefelben Schön geſchmuͤckt nach vollbrachtem Opfer gerade und 
ungerade fpielten oder fih fonft herumtummelten (Plat. Lyſ. 
206), fo fcheint es auch in den Didasfaleien ein ähnliches Mufen- 
feft gegeben zu haben. ©. Beder ECharifl. I, 54. 


τῶν χορῶν τῶν ἐγκχυκλέων] Dieſe Iyrifchen Knabenchoͤre oder 

Tänze kehrten jährlich zur Feier von Keftlichfeiten wieder und heißen 

deshalb ἐγχύκλιοε. (Der Scholiaft hat fie mit den χυχλώοες χοροῖς 

verwechelt.) Sie bildeten einen Theil der Choregie und koſteten 
13* 
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bisweilen dem Choregen gegen 1500 Drachmen. Doch gaben bie 
Eltern ihre Kinder nur hoͤchſt ungern dazu her, aus Bejorgniß, ſie 
möchten verführt werden. Daher die hier angeführte Beftimmung, 
der Chorage folle über. 40 Jahre alt fein, eine Beſtimmung, die 
aber feit geraumer Zeit nicht ch gehalten wurde. ©. HT) 
Staatsh. 1, 491. Erz 


12. οἱ γυμνασιάργαι)] Diele — wurden aus den 
Phylen gewählt und hatten unter andern die gymnaſtiſchen Vor⸗ 
übungen zu den Panathenäͤen zu leiten, fo wie fie auch die Anords 
ner und Vorſteher der Hermäen waren. Sie hatten deshalb auch 
auf Zucht und Ordnung der Epheben und Knaben in .den Gym— 
naften Ὁ. 5. ben Vebungsplägen zufchen. 


14. τἄλλα — τὰ νομιζόμενα] Der Scholiaft rechnet hierher 
die Grabesſpenden (Trankopfer) und die jährliche Gedächtnißfeier. 


16. τοῖς Evdera] “Ὁ. h. der Grecutionsbehörde, welche bie 
Auffiht über das Gefängniß und die Gefangenen. führte und die 
Vollſtreckung der Leibes⸗ und Lebensftrafen zu beforgen hatte, Sie 
wurden burch das Loos gewählt umd zwar einer aus jeber der 10 
Phylen, wozu dann noch ein Schreiber fam, 


ἐν ἕνδεκα ἡμέραις] als der Außerften Frift. Satte er bis da- 
bin nicht gezahlt, fo trat die Zahlung des Doppelten und erfolgte 
diefe nicht alſobald, Gonfisfation der Güter ein. 

18. ἐγγραφῇ εἰς τὸ ληξιαρχικὸν γραμματεῖον) Gs geſchah 
dieß im 18ten Jahre, daß der Jüngling unter die Epheben aufge 
. nommen und in das ‚Gemeindebuch feines Demos eingetragen und 
nad geleiftetem Buͤrgereide wehrhaft gemacht wurde. 


αὐτῷ τῷ Τιμάρχῳ] Der Scholiaſt macht hier die gute Ber 
merfung, daß Τιμάρχῳ für. ἡταιρηκότε ſtehe, indem der Redner 
damit andeute, daß ein Buhlknabe- oder Timarchſein eins und 
dafelbe bedeute. Die neuern Herausgeber nahmen jedoh Anftoß 
daran und ließen τῷ Τεμάρχῳ entweder ganz weg oder fchrieben 
Τέμαρχε. a 


‘19. στεφανηφόρος] Bremi verfteht dieß fälichlih von dem 
noldenen Kranze, welchen der Rath der Fünfhundert, wenn er feine 
Pflichten erfüllt hatte, befam. Schon die Scholiaften erklärten εὖ 
richtiger von dem Myrthenkranze, welchen die 9 Archonten (der 
ἄρχων,. βασιλεύς, πολέμαρχος und die 6 Thesmotheten) als Zeichen 
der Unverleglichfeit trugen, Auch die Senatoren trugen ihn und 
die Redner, ſo lange fie in der Berfammluug ſprachen. ©. Demofih. 
Mid. 32. Lykurg Leokr. 122 und Ariſtoph. Eflef. 131. 
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ἑερωσύνην ἑδράσασϑαι] Der Scholiaft denkt hier fälfchlich 
blos an die Priejtergefchlechter in Athen, es gab eben fo auch 
Priefterthüümer, die aus der Mitte der Gefammtheit eingefebt wure 
den. Sie hatten die Opfer und Gebete zu beforgen, beides follte 
mit reinem Körper gefchehen, alfo auch ein reines Leben vorherge- 
gangen fein. Demoſth. Androt. 78. Sie wurden dafür aud als 
unverleglich geehrt. 


μηδὲ συνδικησάτω — τῷ δημοσέῳ] Der Schol. und Juris 
nus verftehen dies fälfchlich fo, als hätten fie nicht das Recht ger 
habt unter die 6000 Richter, welche alljährlich durchs Loos aus— 
gehoben wurden, und namentlich nicht zu denen des wichtigften 
Gerichtshofes, der Heliän zugehören. Es kann vielmehr den Mor: 
ten nach blos auf die Stantsanwaltichaft gehen, d. h. auf das 
Recht einer der 10 öffentliben Ankläger (συνήγοροι, ourdızo, . 
κατήγοροι) zu fein oder ein Geſetz vor den Nomotheten zu vertheis 
digen. ©. Hermann Staatsalterth. 8. 133. Das Richtige fahen 
fhon Wolf und Bremi. 


ὑπερόριον] Athen hatte außer Landes in feinen Kleruchien 
und unterworfenen Bundesgenofienftaaten Arhonten und Phrurar: 
den. So 2. B. in Andros, f. $. 107. 


χειροτογητήν}] Zu den meiften Nemtern wurden allerdings die 
Beamteten aus den Bürgern durch Bohnen gelooft, fo die neun 
Archonten, die Eilfer, Logiften, Euthynen, und der größte Theil 
der Polizei und Finanzbehörden; nur die Militärbehörden, Ger 
fandten, die zehn Sophroniften und Beforger der religiöfen Fefte 
wurden vom Bolfe gemeinfam aus den Phylen gewählt. 


20. κηρυκευσάτω] Den Gefandten, welche an den Feind ab: 

εἴ ΔῈ wurden, wurden xnguxes beigegeben, welche vorauszugehen 
atten, um ihre Aufnahme vorzubereiten. S. Demofth, über die 
Gefandtfch. 163. Daher 21 die Worte: und’ ἐπὶ xnovxelav amo- 
στελλέσϑω, die Bremi fälfchlich überfegt hat: „er foll auch nicht 
zum Heroldsamte gebraucht werden.“ Der eine Schul. erflärt εὖ 
daher auch ziemlich richtig von denen, welche im Kriege wegen 
Waffenktilleftand und Frieden abgefchiett wurden und als Zeichen 
ihrer friedlichen Abficht einen mit wollenen Binden ummwundenen 
Delzweig trugen, andere erklären es dagegen fälichlih von dem 
Prieftergefchlechte der Keryken, und noch andere von den Herolden 
bei den öffentlichen Spielen und Berfammlungen. 


μηδὲ τοὺς πρεσβεύσαντας κρινέτω, μηδὲ συκοφαντείτω με- 

sw) Diele Stelle enthält nicht ſowohl Worte des Geſetzes 

als auf den Timarch bezügliche Schlußanwendungen aus den Haupt⸗ 

beſtimmungen defielben. Schon die Scholiaften fahen, daß bieß 
* 
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‚insbefondere auf Timar als Aefchines Ankläger wegen untreu 
verwalteter Gefandtichaft gebe und Wolf und Taylor vergleichen 
mit Recht das obige τῷ Τεμάρχῳ damit und machen auf die 
fchlaue und eindrudsvolle Weiſe aufmerkiam, «mit. welcher Aeichines 
den gefeglichen Beltimmungen den -Lebenswandel und Charakter 
des Timarchos einverwebt. Das μισϑωϑθϑείς aber geht, wie Taylor 
“richtig fah, darauf, dag Timarch durch Demoſthenes zu der Anklage 
veranlaßt worden war. ©. Demofth. Rede üb. Geſandtſch. $. 257. 
So enthalten auch offenbar die Worte: und’ ἂν δεινότατος ἢ 
λέγειν nicht Worte des Geſetzes, fundern eine Anfpielung auf Ti— 
mard, wie Wolf fhon richtig fah. 
πεποίηκε] D. ἢ. ὁ vouoderns, nicht ὁ νόμος, wie Bremi 
glaubt. 


10 2]. μηδὲ γνώμην λεγέτω] Bremi falſch: nod einen Sprud 
thun. ©. oben die Worte: μηδὲ γνώμην εἰπάτω. 


εἰς τὰ Ömuorein ἱερά] D. h. zu den vom Staate beftrittenen 
Opfern, als unterfchieden von demen, welche einzelne Gemeinden 
oder Gaue (δημοτεκα) und andere Gemeinichaften (Orgeunen) oder 
Einzelne darbrachten. Begleitet waren dieſe Staatsopfer von öf— 
fentlihen Schmaußereien und es wurden während dieſer Zeit fo 
wie überhaupt während der Fefte allgemein Kränze getragen. ©. 
Demoſth. Mid. 52. Bremi hat daher ἐν ταῖς κοιναῖς στεφανη- 
φορίαις zu eng genommen, wenn er überfeßt: „bei den gemein: 
famen Krängzezügen, da dieſe Kränge nicht blos während der 
Feſtzuüge (Bompen) getragen wurden. Brodäus ſchon fah das 
Richtige. 


ἐντὸς τῆς ἀγορᾶς περιρραγτηρίων»)] War das Volk verfam: 
melt, fo wurde eine Luftration des Sammelplatzes angeftellt (κα- 
ϑάρσιον), Ὁ. h. εὖ wurde unter Vortritt des Serifiachns, eines 
Priefters, ein geopfertes Ferkel in Prozeffion herumgetragen und 
mit defien Blute die Subfellien befprengt und dieſe Beiprengung 
hieß περερραντήρια. Die Herolde fprachen fodann das 8. 23 er: 
wähnte. Ginweihungsgebet. S. Schömann de com. 91. : 


1 . 23. τοὺς προέδρους] Es waren ihrer neun, erlooft aus den 
9 Phylen, die gerade nicht das Gefchäft der Prytanie, Ὁ. h. den 
aktiven Dienft hatten. Sie hatten feit DIL. 92, 2 den Vorfitz in 
den Volfsverfammlungen und leiteten dafelbft die Verhandlungen 
und die Abftimmung. — 


περὶ ἱερῶν τῶν πατρίων καὶ: ὁσίων καὶ κήρυξι καὶ πρεσβεέ- 


as] So habe ich die Stelle, die ſchon früh Anftoß fand, ges 
fchrieben. Die gewöhnliche Lesart, bie auch der Scholiaſt hatte, 


- 
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ἵπ: περὶ ἱερῶν τῶν πατρίων καὶ xnoixwv καὶ πρέσβεων καὶ 
ὁσίων. Allein e8 wurde nicht Sowohl uͤber Herolde und Gefandte, 
als vielmehr für die Herolde und Gefandte über das, was fie vor . 
brachten verhandelt, ſ. Pollur VII, 95 und Scyol. zu $. 104, und 


- als ähnlich, wenn auch weniger hierher gehörig Demofth. XIX, 


185. Mit Bekker folgten daher die fpätern Herausgeber alle den 
beflern Handfchriften und fchrieben: περὲ ἑθρῶν τῶν naröluv καὶ 
κήρυξι καὶ πρεσβείαις καὶ ὁσίων, wo fich aber der Gen. ὁσίων 
als von περί abhängig nur era τ läßt, ‚wenn man- die Da— 
tive χήρυξε χαὶ πρεσβείαις mit Drelli von ἱερῶν τῶν πατρέων 


abhängen. läßt und annimmt, der Sinn fei: über die althergebrache 


ten Opfer, wie man fie anftellt, wenn man Kriegsherolde oder Ger 
fandte. aus anderen Staaten empfängt oder fie aus deni eignen an 


- andere ſchickt. Indeffen ift dieß nicht nur an und für ſich aufs 


fällig, daß die Frage über die Opfer für eine fo ſpecielle Beran- 
laffüng die regelmäßige Frage bei Anfang der Berfammlungen ges 
weſen fein foll, und dann gehörte, wie ung Bollur und die Schol. 
αν τα. D. berichten, die Frage: περὶ ἑερῶν καὶ ὁσίων als Gegens 
ftand zufammen, während nach demjelben Pollux und Schol. einen 
andern Gegenftand das κήρυξι καὶ πρεσβείαις χρηματέζειν bildete. 
Es ift demzufolge das καὶ ὁσέων. gleich nad πατρίων zu ſetzen 
und die Stelle fo zu erklären: das Geſetz, welches der Nedner 
bier anführt, gehört der Älteren Zeit an, wo in. jeder Prytanie 
regelmäßig nur eine Berfammlung (χυρέα ἐκκλησία) gehalten wurde. 
In dieſer gab es zwei Hauptgegenftände, die zuerſt zur Abftimmung 
zu bringen waren, nämlich über heilige Dinge, Feſte, heilige Staats— 
gelder und allgemeine Staatsangelegenheiten, Furz über das, was 
als heilig und hehr galt, denn das bedeutet περὶ ἑερῶν καὶ ὁσίων, 
wie. die von Taylor zu unfrer Stelle angeführten Stellen beweifen, 
dann wurden. zweitens die Verhandlungen für die Kriegsherolde 
und Gefandten eröffnet, und dann εὐ folgten die andern Gegen: 
ftände, welche fpäter, wo in jeder Prytanie vier Verſammlungen 
abgehalten wurden, Gegenftände der zwei andern Berfammlungen 
bildeten als Beichwerden gegen Beamte, Berichte über Confis— 
fationen, Erbfchaften, ferner .Bittgefuche aller Art, Der Scholiaſt 
bat die Stelle bei der falfchen Lesart, derer folgt, nicht richtig‘ 


verſtanden, wenn er erklärt, der erfte Gegenftand [εἰ gewefen über 


Heiliges und Herolde, denn auch die feien heilig geweien, dann 
über die Gefandten und andres Nicht-Heiliges, denn das bedeute 
ὁσίων, kurz man habe erft Das Heilige, dann das Deffentliche und 
zulegt Privates beiprochen. \ 


τίς ἀγορεύειν βούλεται τῶν ὑπὲρ πεντήκοντα ἔτη γεγονότων] 


' Auch diefer Gebrauch war ein längft veralteter. S. die Stellen b. 


Schömann de comit. p. 105. - 
25, τὴν ἀνόμοιον ἐπωνυμίαν Ὁ. 5. nicht: den’entgegen: 12 
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geſetzten Beinamen wie Bremi glaubte, fondern wie fchon 
der Scholiaft fah, einen Beinamen, der Timarchos und feinen uns 
fittlichen Lebenswandel gar übel ftehen würde, denn der Unzudt 
fteht zwar nicht die Gerechtigkeit, wohl aber die Sittlichfeit, von 
welcher die Gerechtigkeit ein Theil if, gegenüber. 


τὴν χεῖρα ἔξω ἔχοντες λέγειν] Dies galt noch lange als 
Zeichen eines ruhigen, nüchternen Sinnes und ward an Perikles, 
Phokion, Zenofrates gerühmt und auch von Quintilian als Zeichen 
einer nüchternen Beredfamfeit anerkannt, Blut. Phoc. 4. Reip. 
ger. praecept. 4. Bal. Mar. VI, 9. Duintil. XI, 10. Kleon ſoll 
nad) dem Schol. diefe alte Sitte zuerft verlafien haben. Sehr 
wigig hat aber Demofth. über Gel. 255 dagegen bemerkt, nicht 
beim Sprechen, Nefchines, braucht man die Hande innen zu be 
halten, wohl aber wenn man Geſandter if. 


μέμημα τοῦ Σόλωνος σχήματος] Audy diefen Beweis hat 
Demofth. v. ὃ. Gef. 251 dadurch entfräftet, daß er zeigt, wie 
diefe Statue erft vor faum 50 Jahren gefeßt, Solon hingegen 
fhon ſeit 240 Jahren geftorben fei, fo daß weder der Bildhauer 
felbft noch fein Großvater ihn gefehen haben könne. Solon hatte 
aber Salamis für Athen erworben und war dort begraben. Blut. 
Sol. 8. u. 32. Darum ftand feine Statue dort. 


26. γυμνὸς ἐπαγκρατίαζεν] Ὁ. ἢ. während er nad) weg— 
geworfnem Öberfleide im Unterkleive oder Hemde daftand, waren 
aft alle Theile des Leibes wie beim Panfratiaften in Thaͤtigkeit 
und Bewegung, Arme und Scenfel, Ellbogen und Kniee, Hände 
und Füße, Naden und Schultern. ©. Philoftr. Imagg. I, 6. 
Bremi verftand es mit Hefter (Athen. Gerichtsverf. 109) zu eins 
feitig blos davon, daß er mit Fäuften um ſich gefchlagen habe. 
S. auch $. 33. 


13 27. οὐκ ἀπελαύνει] Daß dieß fchlau darauf berechnet fei, 
die Richter, welche meiſt jenes niedern Standes waren, zu ger 
winnen, bemerkte fchon der Scholiaft. 


3. κἀγαϑοῦ!] Wie bereits in den andern Rednern aus den 
beften Hanpfchriften ε jetzt überall καλὸς κἀγαϑός und nicht καλὸς 
καὶ ἀγαϑός heißt, auch da, wo man früher καὶ ἀγαϑός las, wie 
Iſokr. IX, 51. 74. Dem. XXI, 218, fo daß es jegt nur noch 
[Dem.] Epift. I, 1465 und 1466 fteht, und fonft weder bei Anti- 
phon (I, 14) ποῷ Andofides (I, 133) noch Lyſias (XI, 86. 
XXX, 14) πυῷ Iſäos (MI, 21) noch Dinar (I, 110 ΠΙ, 12), 
noch bei Iſokrates (an 21 Stellen) oder bei Demofihenes (an 26 
Stellen), To hat auch wahrfcheinlicher Weife Aefchines überall κα- 
λὸς κἀγαϑόὸς gefagt. Vergl. I, 41 (wo nur cod. 0, καὶ ἀγαϑός, 
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Athen. VIN, 22. ab bereits zaya9os hat) ferner I, 69.134 IH, 
18. und [&p. X, 4]. . 


33. vouor μετὰ τὸ καλὸν παγκράτιον] Die Scholiaften bes 
merken, dies ſei erlogen und die Beitimmung, wornad eine durchs 
2008 beftimmte Phyle (alfo der zehnte Theil der. Bürgerfchaft) in 
der Nähe der Nepnerbühne ſaß, um auf Ruhe und, Ordnung zu 
fehen, älter. Erwähnt wird dieſe Beftimmung noch Aeſchin. Ktefiph. 
4. und Demoſth. Ariſtogit. 1, 90. Timarch und feine Partei hatten 
aber, wie Nefchines im Folgenden (34) andeutet, auf die Abfchaffung 
diefes Geſetzes angetragen. Wenn jedoch Taylor weiter behauptet, 
daß Nefchines deshalb das Geſetz nicht mittheilen laſſe, weil εὖ 
dermalen wegen der dagegen angeftellten Klage fuspendirt geweien 
fei und wenn er deshalb im Folgenden (34) für καὶ τὸν --- γόμον, 
ὃν Tiuagyos ἡ. e. Pariſ. Handſchr. τὸν γὰρ — νόμον Τύίμαρχος 
leſen Bi, weil er ja das Geſetz nicht vorlejen lafle und wenn ihm 
hierin Reiste und Bremi beiftimmten, fo thaten fie εὖ verführt 
durch ihre Anficht von der Aechiheit diefer von unbekannter Hand 
unvollftändig eingeſchobenen Geſetze. Auch konnte eine Suspenſion 
blos dann erfolgen, wenn die Klage παρανόμων vor Ablauf eines 


Sahres gen den Urheber -deffelben angeftellt: wurde, was aus 


Aeichines’ Worten durchaus ‚nicht folgt. 

περέ του μὴ ἐπὶ τοῦ βήματος] Das ἐπὶ τοῦ ——— 
—— nicht zu του, wie Brodaͤus, Wolf, Reiske, Bremi glaubten, 
ondern zu λέγῃ. Man ſollte nicht vom Plage aus, —— auf 

der Rednerbühne ſprechen. - 


av ἐπιστάτην] Dielen Präſidenten erlooften die. Prytanen 
Ὁ. h. der aktive Theil des Rathes ſich täglih. Poll. VIII, 96. 
Das παρακελεύηται ift aber nicht, wie Jurinus gethan hat, hiermit 
zu verbinden, fondern fteht abfolut, wie Xenoph. ἜΝ IH, 4, 3. 
43 und VII, 1,..35. und heißt, wie fchon Wolf, Matthiä, Eh 
mann und Bremi fahen, Aufforderungen (an's Wolf) "ergehen 
laſſen. Die Worte ἀφειμένης τῆς βουλῆς aber hat Franke zuerft 
richtig mit dem Folgenden verbumden, während fi fie die Früheren 
mit dem: Borhergehenden konſtruirten. 


ἂν τῷ βουλευτηρίῳ, ὅταν διεξίωσιν al κλήσει], Diefe Stelle 
hat von Seiten der Herausgeber mancherlei Anfechtungen und Aen— 


15 


derungen erfahren. Zunächſt hat man an dem ἐν βουλευτηρίῳ, ‘ 


ze man früher aus Mißyverſtaͤndniß δι dem vorhergehenden 

Satze zog und daher-wohl aud.7 ἐν βουλευτηρέῳ ſchrieb, Anftoß 
— Allein die Worte χρύβδην ψηφιζομέγων beweiſen hin-— 
aͤnglich, daß der Geſetzgeber den erſten Ball, daß die Sache vor 
den Rath gebracht ivurde befonders vor Augen hat, wahricheinlich, 
weil e8 der gewöhnliche und weil er beiondere Borfchriften für den 


154 Anmerfungen. 


zweiten Fall, nicht für nöthig hielt, da dies dann eine Gisangelie 
war, wie jede andre. Nur der Rath nämlich konnte feine Ber 
rathung in eine geheime verwandeln, Aeſch. Kteſiph. 125. Demofth. 
Ariftog. I, 23. an hat dann auch δεεξέωσεν in δ᾽ ἐξέωσεν vers 
wandelt und ſich auf Pſeudoplut. Leb. Antiph. 833 berufen, wo es 
heißt ἔξήκωσιν ae κλήσεις, allein grade dafjelbe, nämlich daß fie 
verfteichen find, kann auch διδξέωσεν. im intranfttiven Gebrauche 
bedeuten, f. Demoſth. Mid. 84. u. daf. die Erkl. aẽ κλήσεις heißen 
aber die Vorladungen und bie in dieſen beftimmten Termine, wenn 
der Vorgeladne zu ericheinen habe. Xenoph. Hell. VII, 1, 13. Sie 
waren verfchieden, bald αὐ ὅ Tage beftimmt, Demofth. Mafart. 75 
bald auf 3, Ariftoph. Wolf. 1229, Bremi überfegte ganz falich: 
wen man die Anklage in dem Rathsſaale geprüft. 


17 39. ὥσπερ τὰ ἐπὶ τῶν τριάκοντα καὶ τὰ πρὸ Εὐκλεΐδου] 
Euffeides gab als Archon dem Jahre 403 v. Ch., DI. 94, 2. [εἰς 
nen Namen, wo nad) dem Sfurz der 30 Tyrannen alles, was bis: 
ber an Gefegwibrigfeiten vorgefommen war, vergeflen fein und 
durch zeitgemäße MWiederherftellung der Solonifchen Geſetzgebung 
eine neue Nera begründet werden folltee S. Hermann Stants: 
alterth. 8. 169. 


40. ἐπὶ τοῦ Eudvölkov laroelov] Die ἰατρεῖα dienten ähnz ΄ 
lich wie bei uns früher die fogenannten Babdereien als Badeſtellen, 
Apotheken und chirurgifche Werkftätten. 


18 41. Mioyolas] Derfelbe wurde auch von den Lufifviel- 
dichtern Antiphanes, Timokles, Alexis wegen dieſer feiner Lieb—⸗ 
haberei für Kitharöden und Buhlfnaben, vielfach  verfpottet. 
Athen. VII, 22. 


19 43. Διονυσίων τῶν ἂν ἄστει) Die mehrtägige Feier der 
großen oder ftädtifchen Dionyfien eröffnete eine große Prozeſſion, 
wobei man das Bild des Dionyfos in der Umgebung von Satyrs 
geftalten vom Lenäon nah einem Fleinen Tempel auf dem Wege 
zur Akademie geleitete, Pauſ. I, 29, 2. Philoſtr. Leb. Ὁ. Soph. II, 3. 


ἐν συνοικία] eigentlich in einem Miethhaufe, wo aber bisweilen 
auch Wein feil gehalten wurde und unzüchtige Brauenzimmer ſich 
aufpielten. Iſae. Phil. 20. 


εὶς τὸ δεσμωτήριον] eigentlich wohl zu den Eilfmännern, zu 
denen man den auf der That ertappten Verbrecher {εἰ} führen 
konnte, worauf man die Klage anbrachte. Die Klage wie das 
ganze Verfahren hieß ἀπαγωγή. Die Folge war gewöhnlich nad) 
eingeftandnem Berbrechen ver fofortige Tod. 


20 46. ἐκκλητευϑῆναι)] War Jemand zum Zeugniß aufgefordert 
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worden und nicht gefommen, fo wurde ihm vom Herolde feierlich 
angekündigt, daß er, wenn er nicht alfobald erjcheine und das 
Zeugniß ablege oder abfchwöre, in eine Strafe von 1000 Dradymen 
an den Staat verfallen werde. Dieß nannte man ἐχκκλητεύεσϑαι. 
Soll. ὙΠ], 36. 


47, πρᾶγμα, οἶμαι, χαλεπὸν ἐξεργάζεσϑαι ἐπιχειρῶν] Diele 21 
Stelle hat Bremi gänzlich mißverftanden, indem er fie im ironifchen 
Sinne nimmt und daher überfegt: ich habe wahrlich Feine ſchwie— 
tige Sache unternommen. Nefchines Hält es nämlich allerdings 
für fchwierig ein zugeftehendes wahres Zeugniß zu befommen. Denn, 
fagt er, meine Freunde darf ich nicht als Zeugen zitiren, weil fie 
als folche nicht glaubwürdig find, und eben deshalb auch die Feinde 
des Misgolas und Timarchos nicht, und die, die und beiderfeits 
nicht fennen, ebenfalls nicht, denn diefe wiflen ja nichts von der 
Sache. Es bleiben mir alfo blos feine eignen Freunde übrig und 
die werden nicht gegen ihn zeugen wollen. Bremi hat daher auch 
im Bolgenden das. χρή ganz falih durch muß überfeßt. Das 
Wahre ah fchon der Scholiaft. 


49. ἔστιν ἡμῖν τουτὶ πέμπτον καὶ τετταρακοστὸν ἔτος] 
Dies verfteht Reiske falſch als nicht von der Geburt fondern vom 
Anfang der Ephebie oder der Kriegsdienfte an. ©. ὃ. Einl. 


50. Mioyohag Νικίου ITeıgaseis) Es ift mit Recht auf 22 
geiallen, dag Misgolas, der oben 8. 41 und 6. Athenäus VII, 
22. Sohn des Naufrates aus Kollytos heißt, hier ald Sohn des 
Nikins aus Peiräeus erfcheint. Selbft die Annahme der Unächtheit 
diefer Einfchiebfel räumt das Auffällige nicht weg, da wer fie machte, 
nicht eine fo offenbare Dummheit begehen fonnte. Hierzu fommt, 
daß Aeſchines von dreierlei Zeugniſſen fpricht, die nun abgegeben 
werden follen, und daß er zunächit die aufruft, welche wußten, 
daß Timarch im Haufe des Misgolas gelebt babe. Wahrfchein: 
licher Weife haben wir alfo in den Worten Mioyolas Νικίου Πει- 
ραιξὺς μαρτυρεῖ, den Anfang eines der Zeugniffe von der erften 
Art und der ähnliche Name machte, daß das erfte und legte mit 
Weglaſſung der andern zuſammen verfchmolzen. Cod, p, läßt vie 
Worte Mioyolas Νικίου ganz weg. 


51. παρρησιάζεται] Bremi falih: ausführlich behan— 
delt. Befler der Scholinft: σαφῶς λέγει Ὁ. h. unummwunden 
ausſpricht. 


52. Kndwridnv καὶ «Αὐτοκλείδην καὶ Θέρσανδ er Sie 
hießen ſpottweiſe Triballer und Kentauren, und ſchon Ariſtogiton 
hatte in ſeiner Rede gegen Timarchos ihrer als Wollüſtlinge und 
Liebhaber des Timarchos gedacht. Schol. und Harpokr. 
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μὰ τὸν Avovuoov] Diefer Schwur fommt bei den Rednern 
weiter nicht vor und gilt wohl diefem Gotte ald μειλέχεος (Athen. 
UI, 78c) ὃ. h. bei dem Gott der Milde oder bei aller Milde bin 
ich εὖ doch nicht im Stande, Die Worte δλὴν τὴν ἡμέραν aber 
bezog Wolf fälihlih auf καὶ πεπορνευμένος. 


23 53 ἂν Σάμῳ μετὰ τῶν κχληρούχων)] Samos war unter 
dem Archon Ariftodemos DI. 107, 1. (351) alfo vor ungefähr 
7 Sahren (Dion. Hal. Din. 13), nad dem Scol. aber unter dem 
Archon Nifovemos alfo 10 Jahr früher (361) von den Athenern” 
mit 2000 Kleruchen bejeßt, d.h. es war 2000 athenifchen Bürgern 
durchs Loos ein beitimmter Theil vom dortigen Grund und Bo: 
den zur» Niederlaffung zugefallen. Dion. Hal. Din. 13. Diod. 
XVIII, 8. Strab. XIV, 638. Hieroel, fr. 10. Zenob. II, 28. Unter 
ihnen befand ſich auch Antikles aus dem Demos Guonymos. 


ἔν τῷ κυβείῳ᾽ Diefe Spielböhlen, wo Athens liederliche Ju: 
gend ihre Zeit zubrachte, hießen gewöhnlicher σκιραφεῖα. Das 
Mürfelipiel und die Hahn und Wachtelfämpfe gehörten hierbei zu 
den beliebteften Bergnügungen. Man verwettete bei den legteren 
bisweilen das ganze ‚väterlidhe Vermögen. . ©. Plat. Lys. 211. c. 
Plut. de -tranqu. anim. e. 12. Cölumell. de re rust. VII, 2. Man 
bediente fi bei dem einen wie bei dem andern eines von allen 
Seiten mit erhabenen Rindern umgebenen Bretes, ähnlich dem, 
worauf man den Brodteig einmachte, der Telia. Schol., zu unft. 
St. u. Schol. z. Ariſtoph. Plus. 1036. Reiske vergleicht unſer 
Billiard damit. Bremi nahm: es blos für Würfelbret, allein dann 
Eonnte Aeſchines nicht noch καὶ χυβεύουσεν hinzufügen. 


24 54. δημόσιος οἰκέτης] Diefe Staatsfflaven hatten, wie aus 
unfrer Stelle felbft erhellt, ihren befonderen Hausitand. uud wurden Ὁ 
theils als Stadtmiliz theils zu gewiſſen niedern Stellen ale He: 
rolde, Schreiber, Gerichtödiener u. f. w. verwendet... S. Böckhs 
Staatsh. I, 222. 


56. ταμίας] wahrfcheinlic als Privatfaffiver und nicht im 
Dienfte des Staats. ©. Böckhs Staatsh. 1, 19. 


Τιμομάχῳ] Timarchos hatte im Jahr 361 den Dberbejehl 
über, die atheniiche Flotte an der thrazischen Küfte zum Schuße der 
Handelspläge in Eherfones erhalten, wurde jedoch, weil er nicht 
viel geleiftet hatte, bei feiner Zurücfunft son Apollodoros angeflagt, 
er habe fih von Kotys, dem DBeherrfcher der thraziichen Küſten— 
gegenden beftechen lafen und deshalb zum Tode verurtheilt. Dem. 
Polykl. 14. Bhorm. 53. v. ὃ. Gelandtich. 180. Aeſchines giebt zu 
verftehen, dadurch daß fein Schagmeifter ihn betrogen habe, [εἰ er 
wohl dazu gebracht- worden,. ſich beftechen zu laſſen, und fo jener 
bauptfählid Schuld an feinem Unglüde. i 
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57. “δεινὴ ἡ ἀκακία καὶ εὐπειστία] Die εὐπειστέα (fo, wohl 
beſſer als das gewöhnliche εὐπεστέα, |. Germ. ἃ. Soph. Aj. 151) 
bezeichnet nicht etwa, wie Bremi glaubte, die Treue oder Zutraulich- 
keit, fondern wie die Scholigften und mit ihnen Wolf und Reiske 
bereits fahen, die Willfährigkeit, Die leicht bereit. it, wenn es dieſe 
Sache: betrifft, auf-ein neues Anerbieten und eine neue Verbin: 
dung einzugehen. Und eben fo. bezeichnet ἀχακέα die Gutmüthigkeit, 
— den Bitten Anderer zumal in ſolchem Falle (δὺς αὐτὸ τὸ 
πρᾶγμα) nichts abſchlagen kann. Da beides nun eine eigne uns 


gemeine pe zur Sache felbit (eis αὐτὸ τὸ πρᾶγμα) Ὁ. h. 


zur Unzucht verrieth, To verdiente Timarch eben deswegen mit Recht 
deshalb gehaßt zu werden. Wenn man, wie fchon Jurinus wollte, 
κακία und ἀπιστία lieft, fo find die Worte ὥστε — μισοῖτο ſehr 
platt. Die Stelle mit Bremi ironisch zu nehmen, verhindern, wie 
chen Orelli richtig bemerkte, ebenfalls die Worte Gore — μισοῖτο. 
Uebrigens ift ἐξ αὐτῶν τούτων nicht etwa, wie die. Scholiaften 
mit angeben, für „von den Liebhabern aus“, fondern duch dr’ αὐτὰ 
ταῦτα zu erklären. ‘ 

. 58. ἐζηλοτύπει τὰ γιγνόμενα] Bremi falſch: er nahm 
fih das Geſchehene zu Herzen. .Das yıyröuere kann nur 
beißen: das, was gefchah. Auch darf ὅτε im Folgenden nicht mit 
Bremi durch das, fondern es muß mit weil überfegt oder mit 
dem. Scholiaften durch ἐπειδή erklärt werden. Derſelbe Fehler 
Bremi’s fehrt XXVI, 62. wieder, 


. 59. ἀστραγάλους τέ rıras διασείστουςἿ Da man bier und δὰ 
die Würfel mit Blei. ausgelegt und fo die glüdliche Zahl nad 
einem etwas leichteren Wurſe nach oben liegend gebracht hatte (die 
alten Würfel waren länglich und boten zwei fait flache, eine etwas 
erhöhte (6) und eine etwas hohle Seite (1) dar), fo bediente man 
fich der Becher (φεμοῶῦ dabei, in welche die Würfel gelegt, dann 
efchüttelt und herausgetvorfen wurden. Es ift aber das διεάσειστος 
Bier hinzugefügt, wie Dorville (vann. erit. 205) richtig ſah, um 
Anzudeuten, daß fie von denen, die fie jeßt auf die Straße warfen, 
wohl oft durchgefchüttelt d. h. gebraucht und ihnen alſo wohl bes 
fannt (daher τινές) geweien ſeien. Sonderbar ift, was der Scho— 
liaft zur Grflärung beibringt: man habe an die Würfel filberne 
oder eherne Scellen oder Gloöckchen angebracht gehabt, damit fie 
beim Würfeln Hängen und folhe Würfel habe man διεάσειστοι 
genannt. ß ξ 


60. ἐπὶ τὸν βωμὸν τῆς μητρὸς τῶν ϑεῶν͵] (δὲ geſchah dieß 
fo, daß man mit weißer. Wolle ummundene — in die Hand 
nahm und ſich auf die Stufen des Altars der Goͤttermutter, oder 
des Mitleids fegte. Schömann de com. 322. Unfer Staatsiflave 
floh nun nadt, um. zugleich die erlittenen Mißhandlungen zu zeigen 

Aeſchines I. ; ” : ῖ : 14 ὃ 


2 
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in das Metroon, wo der Altar der Gottedmutter war, und diefes 
ftand in der unmittelbaren Nähe des Bouleuterion auf der Agora. 
Pauſ. T, 3, 4. Aeſch. Ktefiph. 187. Es feheint aber zu der Zeit 
gewefen zu fein, wo eine Volksverſammlung herannahte (ἐκκλησία 
ἐπῆε), und zwar vielleicht grade die, in welcher man fich nad 
Bollur VII, 95 auf diefe Art an das Volk wenden, und bier frei 
(ἀδεῶς) fein Anliegen vorbringen fonnte. 


26 63. δικῶν λήξεις ἐποιήσαντο) Da Bremi in der Ueber: 
ſetzung diefer ganzen Stelle mehrfach geirrt hat, fo ericheint eine 
furze Darftellung der Sache am Orte zu fein. Erſt hatte alfo 
Pittalakos das Recht erlangt, gegen Hegefandros und Timarchos 
Hagen zu können, λαγχάνει δίκην ἑκατέρῳ αὐτῶν (Bremi falſch: 
er verklagt den einen und den andern). Es gefchah dies, da Pitta- 
lakos ein Sklave, wenn auch ein Staatsjklave war, wahrscheinlich 
duch einen andern und zwar freien Bürger (f. Schömann u. Meier 
Att. Proz. 560), vielleicht durch den $. 66 erwähnten Amphifthenes. 
Hegelandros Hatte dagegen vor Gericht behauptet, daß Pittalafos 
fein®Sklave [εἰ (ἦγεν εἰς δουλείαν) und dadurdy vor der Hand die 
Klage als unftatthaft und abzuweifen dargeftell. Es war aber 
nun Glaukon aufgetreten und hatte ſich der Beichlagnahme des 
Bittalafos als feines Sklaven von Seiten des Hegeſandros wider: 
feßt. (Dies hieß δώκη ἀφαιρέσεως oder ἐξαερέσεως). Man reichte 
nun von beiden Seiten Ktagefchriften ein, Hegefandros, um fein 
angebliches Gigenthumsreht an dem in Antpruch genommenen 
Sklaven zu beweifen, jene um es zu widerlegen und dann die Klage 
wegen erlittener Mißhandlung (δώκην ὕβρεως oder αἰκίας) fortzus 
ſetzen. Bremi hat daher die Worte δικῶν λήξεις ἐποιήσαντο falſch 
überſetzt: „nun wurde die Klage förmlich eingeleitet,“ da Hier nicht 
mehr von der δώῃ ὕβρεως, fondern von dem δώταις ἀφαιρέσεως 
und ἐξαιρέσεως die Mede ift, wobei auch Hegefandros mit als 
Klagender auftrat, auch heißt δικῶν λήξεις ποιεῖσϑαι nicht ſowohl 
die Klagen förmlich einleiten, fondern fie anhängig machen. ©. 
Meier und Schömann NAtt. Proz. 597. Wie die Sache dann, noch 
ehe fie gerichtlich entichieden war, einem Privatfchiedsrichter, dem 
Diopeithes, von beiden Seiten übergeben wurde, erzählt Aeichines 
felbft deutlich. 


64. Aguoroparrsı τῷ Alyvıei] Dies war einer der ange: 
feheniten und einflußreichften Staatsredner in der Zeit nach dem 
Sturze der dreißig Tyrannen. Er wird oft und fo auch von uns 
ferm Scholiaften mit Ariſtophon dem Kolytter verwecjfelt. ©. 
Ach. Ktefivh. 194. Demofth. Lept. 146. 


«Κρωβύλος)] eigentlich eine befondere elegante Art das Haar 
zu fragen und auf dem Scheitel zu flechten, und fo hier fpott- 
weile Beiname für Hegefippos, der wie Demofthenes Philipp ent: 
gegen und alſo auch Gegner des Aeſchines war, Schol. 
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70. ποιεῖσϑαι)] Bremi Hat fälfchlich diefen und andre In 29 
finitive als Präſens überfegt, er mußte fie als Imperfekte nehmen, 
denn εὖ ift von vergangnen Thatfachen die Rede, grade wie er auch 
die Worte: ὡς ταῖς τούτου ὑπερβολαῖς αὐτὸν δόξαντα μέτρια 
διαπεπράχϑαι ganz falich überfegt: im der Meinung, er [εἴ mit 
einem fv usfdiweifenden noch züchtig verfahren. Der Sinn ift 
vielmehr, um das, was er fih früher von Leodamas hat gefallen 
laſſen, zu vertheidigen, mußte Timarchos fih noch viel Schlimmeres 
von ihm gefallen laffen, damit er felbft gegen Timarchs Uebermaß 
gehalten εὖ noch nicht zu arg getrieben zu haben fcheine. 


77. διαψηφίσει(] Im Jahr 346, alfo in eben dem Jahre, 32 
wo unfere Rede gehalten wurde, trug unter dem Archon Archias 
Demophilos auf eine allgemeine Durchſtimmung (δεαψηφέσεις) an, 
um die Bürgerfchaft von Eindringlingen zu jäubern. Es verfams: 
melten ſich zu dieſem Zwede am vorher beftimmten Tage die Ge: 
meindemitglieder (δημόται oder ἐν τοῖς δήμοις) unter Vorſitz des 
Gemeindevorftands (Demarchen), und nad einem geleifteten ide, 
dag man nach Pflicht und. Recht richten wolle (ὁμόσαντες) wurden 
die Namen fämmtlicher Gemeindemitglieder verlefen und bei einem 
jeden derfelben gefragt, ob er ein ächter Bürger [εἰ oder nicht. Ein 
Seder konnte feine Bedenken anbringen. Geſchah dies, jo mußte 
es begründet und nach gehörter Vertheidigung darüber abgeftimmt 
werden. Piel die Abftimmung ‚gegen den fraglichen Bürger aus, 
fo wurde er aus dem Bürgerverbande ausgeftoßen und trat in den 
Stand der Schußgenofien zurüd. Appellirte er fpäter dagegen an 
einen Gerichtöhof (πρὸς τὸ δικαστήριον) und verlor er auch hier, 
fo wurde er ald Sklave verkauft. Scömann de comit. 381. 


79. ἡ τετρυπημένη] Die fehwarzen Steine, durch welche 33 
Einer verurtheilt wurde, waren durchbohrt, die weißen, welche 
freifprachen, ganz. Schol. z. unfr. Stelle u. 3. Ariftoph. Wesp. 981. 


81. ἐν τῇ Πνυκί] Die Bnyr, ein Hügel, weftlich vom Areopag, 34 
war der regelmäßige Berfammlungsort der Athener, ehe das Theater 
des Dionyfos zu diefem Zwecke gebraucht wurde. Gr war mit 
menfchenleeren u. verfallenen Gebäuden umgeben, die, wie εὖ fcheint, 
nun von liederlichen Leuten genießbraucht wurden. Timarch hatte 
vorgefchlagen fie wieder in Stand zu feßen und die Sache war an 
den Nreopag als die Behörde gekommen, welche die Oberaufficht 
über die Baupolizei führte. Schol. Uebrigens zeigt diefe Erzählung, 
warum Aefchines oben (80) 7 βουλή ſchrieb. Er giebt nämlich zu 
verftehen, was hier dem Areopag {εἰ auch früher der βουλή begegnet, 
wenn fie Anträge des Timarchos an’s Volk brachte. 


86. Νικόστρατος] ὃ. Ὁ. der ebenfalls eine ſolche Anklage 35 
vorgebradht hat. So der Schol. 
\ »* 
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37 92. τῇ βουλῇ τῇ ἐξ Aoelov πάγου] Die Verbrechen, über 
welche der Areopag zu Gericht faß, waren Mord, Brandftiftung, 
vorfägliche un Hocverrath. Demofth. geg. Ariſtokr. 22. 
Lyk. geg. zart. 2. 


38 94. —— γέ τις] Er meint den Demoſthenes, der für 
Timarchos und ſeines Gleichen Vertheidigungen ausfinne. So der 
Schol. u. Reiske. 


39 96. τῆς ἐπικλήρου] (86 ift dies bie als Erbin des Bermögens 
von Bater und Mutter zuruͤckgelaſſene Tochter, die feine Brüder 
hatte. Gewöhnlich fiel ſie dem nächften männlichen Seitenverivandten 
als Gattin zu. Schol. 3. Ariftoph. Wesp. 583. Plut. Sol. 20. 
u. Schol. 3. unfr. St. Bremi in der Ueber. verſteht irrthuͤmlicher 
Weiſe, wie aus $. 96. erhellt, den Timarchos darunter. 


40 91. ἐλειτούργει infofern die-Leiturgien, die Choregie, Gym⸗ 
ποὺς naftarchie, Heftiafis "und NArchitheorie nebft der außerordentlichen 
Trierarchie bloe Sache der wohlhabenden, begüterten — 
waren, 


. ὅπιεσϑεν τῆς πόλεως] Die heißt: hinter der Akropolis, alſo 
im nördlichen Theile der Stadt, πρόσϑεν iſt der mittägliche. Wir 
brauchen ähnlich oben und unten, So ber Schol. u. Bremi. 


Σφηττοῖ, ΣΕ Sphettos fowohl als: Alopele waren 

‚attifche Flecken, gleichwie auch die 101 genannten Kephiſiä und 

Amphitrope. Die Lage des letztern war in dem Bezirfe der la: 

riſchen Silberbergwerfe. Eben dort lag auch Aulon und das Grab: 
mal des Thraiyllos $. 101. 


δύ᾽ ὁβολούς) Die Sklaven waren je nach ihrer Kunſt eins 
träglih. Gin Bergwerfsfklave 3. B. warf täglich nur einen Obolus 
ab. δὲ Staatsh. Ι, 75. 


ἀμόργινα] Nuch dem Scholiaſten Gewebe aus feiner, flächfener. 
Leinewand, welche purpurn und glänzend gefärbt waren. Das Vers 
fertigen derfelben erforderte wegen der Feinheit viele Kunftfertigfeit. 


41 100. ἐδάνεισεν] naͤmlich Arizeloe, Timarchs Vater, nicht Ti⸗ 
marchos ſelbſt. 


42 103. ἂν τοῖς ἀδυνάτοις] Solon hatte bereits angeordnet, daß 
gebrechliche, arme Bürger, die unter 3 Minen im Dermögen beſaßen, 
von Staatswegen unterftügt wurden. Sie bekamen dieſe Unter— 
ſtützung nach Prytanien d. h. 10 Mal im Jahre durch Volks— 
— jedoch hatte der Rath der 500 die Prüfung daruͤber. Die 

Γ 
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Nnterftüßung betrug anfänglich für den Tag 1, fpäter. 2, der Schol. 
fagt, 3 Obolen. 


107. Aoysarns] Die 10 Logiften (nach dem Schol. 2) bildeten 
nebft den εὐθύναις und ‚deren Beifißern die oberfte Mechnungsbes 
hörde, von welcher ein Seder, der irgend eine Art von Gerichtsbar: 
feit geübt oder Staatsgut in den Händen gehabt, innerhalb 30 
Tagen nach Ablauf feiner Amtszeit ſich zu ftellen hatte, um Rechen⸗ 
fchaft abzulegen oder denjenigen Klagen Rede zu ftehen, die etwa in 
Beziehung auf feine Amtsführung gegen ihn erhoben werden würden. 


ἐπ’ ἐννέα ὀβολοῖς] alfo fomit 18 Prozent, während unter 
Freunden gewöhnlich blos 10 gezahlt wurden. Bremi. 


109. πρὸς μικρὸν μέρος τῆς ἡμέρας] Bremi falfh: in der 
furzen Frift eines Tages. Es bezieht ſich vielmehr, wie ſchon 
der Schol. fagt, auf den ihm nach der Klepfydra (Wafleruhr) zu: 
gemefienen Theil des Tages, den er bei feiner Anflagerede inne zu 
halten Hatte. 


110. ταμίας ἦν τῶν τῆς ϑεοῦ] Dergleichen Schagmeifter über 
den im Opiſthodomos des Parthenon auf der Burg Ah = 
bedeutenden Schaß der Athene gab εὖ zchn und waren fie die w 
tigſten unter allen den verfhiedenen Schatzmeiſtern in Athen, da 
nicht blos Weihgefchenfe, fondern auch Strafgelder, Pachtgelder, 
Zehnden u. f. w. dahin abzuliefern waren. 


2 
z 


111. ἐκφυλλοφορήσασα! Man flimmte im Nathe über die 
eigenen Mitglieder, die fich während ihrer Amtszeit vergangen hat: 
ten, erft vorläufig mit Blätter des Delbaums ab, worauf man feine 
Anficht bemerkt hatte. Wurde er dadurch als der Sache verdächtig 
erklärt, fo erfolgte eine zweite Abſtimmung durch Steinen, die 
ihn ausfloßen und auch noch vor Gericht bringen konnte. 


τὴν δωρεὰν) D. h. den Kranz, welchen die Mitglieder des 
Raths nach Ablauf ihres Amtsjahrs: erhielten, wenn fie ihre Pflich⸗ 
ten gewiffenhaft erfüllt Hatten. 


‚113. ἐξεταστὴς τῶν ἐν Ἐρετῤῥίᾳ ξένων) Da oft von den 
Anführern der Miethstruppen die Zahl derfelben größer angegeben 
wurde, als fie wirklich war, um fo den Sold der nicht wirklich 
vorhandenen in die eigene Tafche zu ſtecken, ſo fandte- man zu 
Zeiten Gretaften ab, d. h. eine Gommilfion, welche die wirkliche 
Zahl derfelben unterfuchen follte. Dies war denn auch jegt in 
ΠΥ auf die zu Eretria in Euböa flehenden Miethetruppen ge 

chen. 


4 
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114. eis τὴν ἑαυτοῦ χεῖρα λαβὼν τὰ ἑερὰ καὶ ὀμόσας Der 
Schwörende mußte das zum Behufe des Schwurs dargebrachte 
Opfer, bisweilen wohl auch die Bilder der Götter, bei denen er 
fchwor, anfallen. Nach dem Scol. und Poll. VIII, 122 waren 
die Eidesgottheiten (dgxsos ϑεοῦῦ Apollo (an defien Stellen Dem. 
geg. Timofr. 149 Pofeidon hat), Demeter und Zeus und das Ente 
der Schwurformel im Gerichtdeide wenigftens lautete nach Demofth. 
a. a. Ὁ. „Senes fchwöre ich bei Zeus, bei Pofeidon, bei Demeter 
und daß der Fluch des Verderbens mid) und mein Haus treffe 
(ἐξώλειαν αὑτῷ ἐπαρασάμενος), wenn ich; irgendwie von biefem 
Eide abweiche, Heil aber und Segen, fo ich ihn halte.“ 


48 119. τὸ πορνικὸν τέλος] Die ποργνεῖα, Hurenhäufer fanden 
unter der Auffiht der Agoranomen (Marftmeifter), welche den 
Preis für jede Hure feftfegten. Der Staat aber erhob vom (δὲς 
werbe berfelben eine Steuer (τὸ πορνικὸν τέλος), welche von den 
πορνοτελώγαις gepachtet und eingetrieben wurde. Poll. VII, 202. 
Suid. und Zonaras unt. διάγραμμα. 


51 125. τὸν Ἑρμῆν τὸν ᾿Ανδοκέδου)] Dieſe Hermesfäulen wa— 
ren viereckige Pfeiler mit Kopf und Phallus, doch ohne andere 
Glieder und flanden in Athen überall auf den Straßen und öffent: 
lihen Plägen, vor PBrivatwohnungen und öffentlichen Gebäuden. 
Sie waren 415 verftümmelt worden mit Nusnahme der bes Ans 
dofides, welche vor dem Haufe des Phorbas, nahe bei der Woh— 
nung des Andofides fand. Diefelbe hatte dadurd eine befondere 
Berühmtheit erlangt. 


126. Baralos] Diefer Spottname des Demofthenes wird ver: 
fhieden erflärt, und bald von einem wegen feiner Meichlichfeit be- 
ruͤchtigten Flötenfpieler abgeleitet, fo daß es dann im Munde der 
Amme ungefähr daflelbe wie unfer Zuckerpüppchen gewefen wäre, 
bald davon, daß es eine Mannhure bedeute, etwa mein Schäß:- 
hen, bald daß es den ffammelnden bedeute, etwa Plapper— 
mäulchen. — Demofthenes behielt ihn fort fei es wegen feiner 
äußern eleganten Erfcheinung, die ihm oft den Spott feiner Gegner 
zuzog Athen. I, 5, {εἰ es weil er anfänglich ſtammelte und o nicht 
ausiprechen Fonnte. 


52 128. φήμης — βωμὸν ἑδρυμένους] Auch Pauſ. I, 17, 1 εἰς 
wähnt, daß ihr in Athen ein ἅπας gewidmet geweien fei. Der 
Schol. aber erzählt als Veranlaſſung dazu, daß die Athener bie 
Nachricht von einem Serfiege des Kimon in Pamphylien gerücht— 
weile noch am jelben Tage erhalten hätten, ber πῷ αὐ fpäter 
durch den fchriftlichen Bericht des Feldherrn beflätigte, 


φήμη δ᾽ εἰς στρατὸν ἢ1λϑε] Diefe Stelle findet fih nicht in 
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unferm Homer, die des Heſiod ift aus Bey. x. Hu. 763 ent: 
nommen. ᾿ 


131. τοὺς κατὰ φίλων λόγους] Reiske fagt, Aefchines fpiele 58 
bier auf den Umftand an, daß Demofthenes bald dem Phormion 
gegen Apollodoros bald dem Apollodoros gegen Phormion als 

edenfchreiber gedient habe. 


132. Aouodıov καὶ "Agsoroyerrova] Harmodios durch Schön: 54 
heit ausgezeichnet war Liebling des Ariftogiton. Da der Bififtra- 
tide Hipparch ihn gleichfalls zu befigen wünfchte, faßte Ariftogiton 
mit Harmodios den Plan die Tyrannen zu ermorden, fo daß Hip- 
parh auch wirflih 514 von ihrer Hand fiel. Harmodios war 
aber felbft gefallen, Ariftogiton dagegen wurde von Hippias feſtge— 
nommen und gemartert, beide find als Urheber der demofratifchen 
Freiheit von den Athenern vielfach, durch Bildſäulen u. f. w. ges 
ehrt worden. 


137. τὸ δὲ ἀσελγαίνεν] Taylor falich: einem Schande zu: 56 
fügen, aud Wolf unrichtig: muthwillig fein. \ 


ἀδιαφϑόρως) Der Schol. falfh, weil zu eng: ohne Lohn 
oder Geſchenke. Das Wahre fah ſchon Bremi. 


138. ξηραλοιφεῖν)] Dieß haben ſchon die Schol. richtig auf 
die Sitte bezogen, fih vor den Uebungen im Ringen u. f. w. ben 
Körper mit ‚Del einzureiben. Es wird ξηραλοιφεῖν genannt im 
Gegenfag zu dem Salben beim Baden. Taylor verftand es fälich- 
lich fo, als ob man ſich mit Staub beiprengt habe. 


139. δημοσίᾳ] Der Schol. bezieht die Stelle fälſchlich auf 57 
die Staatsiclaven. Es erfolgte diefe Beftrafung für alle Sclaven 
von Staatswegen, daher τῇ δημοσίᾳ μάστιγε Ὁ. ἢ. vom δὴη- 
μοκοιῖγος. 


144. ὦ πόποι] Diefe Stelle ift aus Hom. SI. XVII, 324,58 
die folgende ($ 148) aus Sl. XVII, 333, doch mit einigen Abs 
weichungen. Noch mehr dergleichen mit zwei neuen Berfen finden 

ch in der $. 149 aus SL. XXIN, 77. Die $. 150 ift aus SI. 
XVIH, 9. 


151. Εὐριπίδης] * Diefe Stellen aus Euripides find aus ver- 61 
loren gegangenen Stüden deſſelben. Die erfte aber nicht aus dem 
Dedipus, wie Bremi mit Andern annimmt, fondern nach Greg. 
Cor. VI, 1321 aus der Sthenebön. ΄ 


180. τὸν Περιϑοίδην)] D. ἢ. aus Perithödä, einem Demos 63 


64 


65 


66 
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(Flecken) der Deneifchen Phyle. So waren auch Rhamnus und 
Kolyttos (157) ſolche Deinen, von welchen der erftere zur Aeanti⸗ 
fchen, der zweite zur Erechtheiſchen Phyle gehoͤrte. 


157. ἐν τοῖς κατ᾽ ἀγροὺς Ζ]ιονυσίοι.) Dieſe (kleinen) Dio— 
nyfien wurden zur Zeit der Meinlefe. auf dem Lande gefeiert. 
Wandernde Schaufpielertruppen führten dabei — die in der 
Stadt bereits gegebenen Stüde auf. 


τε πρὸς τὸν χορὸν ἐνάπαιστον) Bremi glaubt, e8 bezeichne 
dies ein befonderes Spottgedicht, die meiſt in Anapäften abgefaßt 
wurden. Allein es fam die Stelle wahrfcheinlih in einem Theile 
der Komödie, den man Parabafis nannte, vor, die ja eben? 
fall aus Anapäften oder Trochäen zu beftehen pflegte. 


τὸν σταδιοδῥό μον] Stadium hieß die Laufbahn von 600 Fuß, 
welche die Wettrenner zu durchlaufen hatten. 


158. ὧν ἥκιστά μοι μέλει] Bremi bezieht ὧν Auf τὰς ane- 
χϑείας, muß aber dann μνήσομαι erklären, ald heiße es hier: ges 
linde und human erwähnen. Jurinus, der gleicher Anficht war, ers 
Härt φεύγων τὰς ἀπεχϑείας gar: ohne Furcht vor Beindfchaften. 
Das Wahre fahen fchon die Schol., Wolf und Reiske, unge ὧν 


für das Masculinum nehmen. 


παρήδρευεν}] Jeder der 3 Archonten hatte 2 Beifiger, welche 
er ſich ſelbſt wählte Hier ift der erfte Archon (ἐπώνυμος) ges 
meint, dem bie Bürforge für die Waifen oblag. Demofth. geg. 
Lakr. 48. 


159. συμμορίαν] Symmorien hießen eigentlich die 20 Klafien, 
in welche die 1200 der reichften Bürger zum Behuf der Vermögen. 
fteuer {εἰ OL. 101, 3 in Athen eingetheilt waren. 


162. ἀποδοϑέντος τοῦ ὕδατος] Es wurde ſchon oben 'bemerft, 
daß die Zeit, wie lange jeder Theil vor Gericht fprechen durfte, 
demfelben vorher nach der Wafleruhr zugemefjen wurde, 


163. τὴν ἐπωβελίαν] Der verlierende Kläger mußte, fubald 


‘er nicht wenigſtens den 5ten Theil der Stimmen erhalten hatte, 


den. 6ten Theil’der etwa beanfpruchten Summe an den obflegenden 
Gegner zahlen. Dieß hieß die Epobelie. .* 


165. στεφανοῖ] Bremi falſch: willſt den Opfertrang er= 
halten. Denn Kränze erhielten und trugen, wie wir bereits oben 
bemerften, die Archonten, die Mitglieder des Rathes, die Redner, 
während fie fprachen. Es Heißt alfo vielmehr: du willft als Staats⸗ 
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beamter oder Staatsrebner daſtehen? Daß auch an das Recht, 
Opferkränze tragen, mit gedacht fein förine, wird deshalb nicht 
geläugnet. as Wahre fahen ſchon die Schol. 


166. παρεμιβολαὶ —* Bremi falſch: viele Sgein— 68 
gründe zwiſchen einwerfen. Der Schol. vergleicht mit 
Recht den militäriſchen Gebrauch des Wortes, wo es das Cinord⸗ 
nen der Nachrückenden in die frei gelaſſenen Raͤume der aufgeſtell⸗ 
ten Mannſchaft bezeichnet. Es iſt das Mitaufſtellen gleichartiger 
aber eigentuich nicht zur Sache gehöriger Dinge. 


ταῖς μὲν ἀπὸ τοῦ πράγματος κακοηϑείαις λεγομέναις] Bremi, 
welcher. πα Wolf ὑπέρ für das handfchriftliche ὑπό hat, überfept 
die Stelle falfh: über die Bemäntelungen zu Gunften 
der Sache, da κακοήϑϑια dad gar nicht , bedeuten fan. Sch 
laubte aber ftatt ὑπό nicht ὑπέρ, fondern ἀπό fchreiben zu müfs 
* weil es im Gegenſatze zu dem folgenden ἔξωϑεν ſteht, und die 
‚Ausfälle auf Neichines’ übriges politifches Verhalten zwar ebenfalls 
zu Öunften der Sache des Timarchos waren, ‚aber a eigent⸗ 
lich nicht zur vorliegenden Sache gehoͤrten. 


λυμαινόμενος τὰ τῆς πόλεως δίκαια] ἽΝ falſch zum 
Nachtheil der Geſetze des Staats. geht ja, wie ber 
Bufammenhang lehrt, darauf, daß Demofth. — le Erzähluns 
gen, wie. die über den jungen NAlerander, den Staat compromittire 
und die Rückſichten auf Anftınd außer Augen fege, die man aus— 
wärtigen Mächten gegenüber zu beobachten habe... 


167. ἄκαιρον] Dieß heißt hier nicht fowohl unzeitig, wie 
Sreun uͤberſetzt, als überhaupt unpaſſend oder unſchicklich. 


ὁμολογομμένως --- ποιήσεται] Bremi falſch: er wird of— 
fenbar — ausſtoßen. Aeſchines meint vielmehr, man kann ihm 
vielleicht noch die Schmähungen gegen einen Mann zugeſtehen, 
nicht aber die gegen einen Knaben. 


168. καὶ a δήσεις τινὰς χαὶ — Der Schol. 69 
bezieht dies nicht übel auf den Inhalt des Geſangs, den der junge 
Alerander mit —8 Reden und Gegenreden gegen einen andern 
Knaben vortrug. Bremi überfegt vcciger — Späße 
geſagt und derbe Neckereien. 


110. μιχρὸν δ᾽ ἄνωϑεν] Taylor und Reiske glaubten, es {εἰ 10 
vor diefen Worten Einiges ausgefallen. Dod holt der Redner 
nur, wie er felbft jagt, etwas weiter aus, und fehildert im Folgen⸗ 
den von 8. 173 wirklich die Art, wie Demofth. die Zuhörer be: 
rücken wolle. 
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171. Aglorapyos ὃ Möoyov] Ariſtarchos morbete den Niko: 
demos und wie der Schol. fagt, auch den Eubulos. Beim erfteren 
Morde foll Demofthenes, wie feine Gegner, ein Aeſchines, Midias 
und Dinar behaupten, ihm behüfflich geweſen fein, und ba er 
des Mordes wegen das Vaterland verließ, ihm zuvor 3 Talente 
abgeborgt haben. ©. Aeſch. üb. Gel. 148. 166. Din. I, 30. 47. 
Demofth. geg. Mid. 21. 104. 107. 116-121. 


πὶ 173. τῶν ἰδιωτῶν] Es fann dies heißen von ungebildeten, 
ungelehrten Leuten, wie Bremi in der Ausgabe annimmt, aber auch 
von Privatleuten, die fein öffentliches Amt befleiden, wie er εὖ in 
der Meberfegung wiedergiebt, und zwar ift das Letztere richtiger. 
Denn der Gegenſatz ift: ihr habt den Sofrates getödtet, weil er 
den Kritias, den berüchtigften unter den dreißig: Tyrannen unters 
richtet haben follte, und Demofthenes follte fo viel gelten, um feine 
Genofjen von euch Losbetteln zu fünnen, troßdem, daß er fih an 
einem Privatmanne, deſſen Aeußerungen nicht fo viel auf fich haben 
fonnten, wegen folcher Aeußerungen auf jo graufame Art rächte. 


72 175. διατριβήν] Der Schol. verfteht es fo, als heiße. es: 
gebt ihm feinen Vorwand viele Schüler zu haben. Don den Un: 
terhaltungen verftand es bereit Bremi. Meiste fchwanfte zwifchen 
beiden Erklärungen. Die Verbindung mit γέλωτα fpricht aber für 
unfere Auffafjung. 


73 180. δημηγοροῦντος γάρ τινος] Plutarch (reip. ger. praec.: 
ec. IV) nennt ihn Demoſthenes. Auch Gell. Noct. Att. XVII, 3 
erzählt unter Berufung auf Nefchines den Vorfall. 


τῶν γερόντων] D. ἢ. einer von jenen 28 (mit ben 2 Kös 
nigen 30) Geronten, welche nach zurücgelegtem 60ften Lebensjahre, 
wenn fie einen untadligen 2ebenswandel geführt hatten, zu dieſem 
ehrenvollftien Amte Sparta’3 gewählt worden waren. Sie bildeten 
in Gemeinfchaft mit den Königen die höchfte Regierungsbehörde 
und geben in allen Griminalfällen die höchite Entfcheitung. Wenn 
aber der Schol. die Worte: καϑιστᾶσι δ᾽ αὐτοὺς ἐκ τῶν dx παι- 
δὸς εἰς γῆρας σωφρόνων mit befonderer Beziehung auf Timarch 
gefagt fein läßt, fo ift dies zwar den Gewohnheiten des Redners 
ganz entiprechend, doch berichtet auch Plut. Lyk. 26 daſſelbe von 
ihrer Wahl. 


181. τῶν ὑποδεδειλιακότων)] Nah den Schol. die, welde 
Ihlecht gelebt haben und darum flets in Furcht vor Strafe find. 
ar in Sparta galt Feigheit als einer der größten moralifchen 

eden. s 


74 182. ἀνὴρ εἷς τῶν πολιτῶν] Hippomenes, ein Kodride und 
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Arhon (βασιλεύς) traf bei feiner Tochter Leimonis einen, der fie 
entehrt hatte. Gr tödtete den Mann, die Tochter aber fchloß er 
mit einem (tollen) Pferde in ein Gebäude ein. Das Pferd fraß 
“ἢ aus Zunger die Tochter und fam dann felbft vor Hunger um. 
Der Blaße wo das Gebäude geffanden Hatte, hieß noch lange nach: 
ber: beim Pferd. und Mädchen. So Nifol. Daması. b. Suid. und 
die Schol. 3. unfr. St. 


188. ἑερωσύνην μὲν οὐδενὸς ϑεῶν κληρώσεται] Körperliche 76 
Makellofigkeit und Unverfehrtheit war das Haupterforderniß eines 
Priefters und der Archon (βασιλεύς) fowie die Priefter hatten die 
duch Wahl oder Loos dazu Auserfohrnen in diefer Beziehung zu 
prüfen. S. Etym. M. 5. v. ἀφελής. Wer Buhlfnabe gewefen war, 
hatte aber jene Mafellofigfeit befledt. 


ταῖς σεμναῖς ϑεαῖς) D. Ὁ. den Gumeniden oder Erinnyen. 
Diefelben hatten in Athen in der Nähe des Areopag ein θεῖς 
ligthHum, eins dergleichen in Kolonos und eins am Yluffe Aſo— 
p08. Das Feſt der Eumeniden wurde ihnen zu Ehren gefeiert. 
©. Pauf. I, 28. I, 11. Soph. Ded. Colon. 37 und Phot. Ler. 
und Etym. M. 


ἐπιγεγραμμένων] Den Bolfsbefhlüffen war allemal der 
Name des Antragftellerd beigefügt mit der Formel: ὁ δεῖνα el- 
πεν Aloyivns ἢ Τέμαρχος u. f. f. Schol. 


189. εὔγνωστος] heißt nicht, wie Bremi überfeßt hat, wohl: 
befannt, fondern leicht erfennbar, wie der Zufammenhang 
lehrt und der attiſche Sprachgebraud zeigt. ©. Lyſ. XVII, 4. 
Dem. XXIX, 1. Blat. Soph. 218 E. Xen. Der. 20. 


190. Mowäas] Die Rachegöttinnen als Perfonififation der 77 
ftrafenden Vergeltung, find verwandt mit den Grinnyen und der 
Dife. Aeſchylos hatte in den Eumeniden einen ganzen Chor ὑεῖς 
felben ericheinen laflen und darunter wohl auch Ginige mit Fackeln 

τ in den Händen. Nach Perikles' und Phidias' Zeit erfchienen fie 
ſtets auf dem Theater als ernfte geflügelte Jungfrauen im reichges 
ſchmückten Jägerfoftüm, um das.Haupthaar ein Band von Schlan— 
gen und in den Händen eine Schlange und eine Fackel. Mebrigens 
haben die Alten diefe Stelle mehrfach vor Augen gehabt. So 
Juneus 5b. Stob. 116, p. 597. ic. de legg. I, 14. pro Sext. 
Rosc. Amer. 24 und in Pison. 20. Theo Progymn. I, 224 citirt 
fie gleichfalls. 


, 194. τοῖς τοιούτοις] Bremi nimmt in der Ausg. τοῖς τοι- 79 
ovzoss falih als Neutrum und erklärte es durch impudieitia atque 
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flagitiositate. * der Ueberſetzung ὧν hat er richtig: [ΟἹ ὦ ε 
Menſchen, d. h. wie Timard. 


195. τῶν γϑῶν] Der Shi, Jah richtig, ‘daß bieker —— 
von ϑηρευτάς abhaͤngt. Denn ΚΣ junge Seute bilden. bier 
Klaſſe der Beiftände des Timarchos, fondern Wohüftlinge, die μὸς 
junge Leute, fo viel fich ihrer leicht erfapern laffen, Jagd machen. 
Bremi überfeßte daher falſch: den Jünglingen aber, die, 
. weil fie ΤΠ darnad jagen, fich leicht fangen Iaffen. 
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Einleitung. 


Des einen Gegners, der gegen fein Benehmen als Gejandter 
- bei Philipp und zwar insbefondre gegen feine zweite Gelandtichaft 
an denfelben aufgetreten war und bie bei der Rechenſchaftsbehörde 
eingegebene Klage über feinen Gefandtichaftsverrath mit unterzeiche 
net gehabt, Hatte fich Aeichines durch feine Gegenklage gegen Ti: 
marc über deſſen unfittlichen Lchenswandel glüdlich entledigt und 
damit eine Zeit von faft drei Jahren geivonnen. Manche Neue: 
rung deſſelben und fo mander Schritt, den er in Verein mit Phis 
lofrates gethan und der ihm. mit Mecht verdächtig machen fonnte, 
war während der Zeit dem Gebächtniß des Volks entihwunden 
und jener Kunft, die Nefchines wie Fein andrer zu üben verftand, 
die Thatfachen und Zeiten zu vermengen und was der einen zufam 
in Berbindung mit einer andern zu fegen, damit Thor und Riegel 
geöffnet. Freilich hatte fich auch der philofrateiiche Friede während der 
Zeit von Tag zu Tag mehr als unheilvoll für Athen gezeigt und 
Philipps Einfluß in Hellas fih immer fühlbarer gemacht. Da 
reichte Demofthenes feine Klagichrift gegen Aeichines ein, nachdem 
defien treuer Genoſſe Philofrates bereits einer Eisangelie von Seiten 
des Hypereides unterlegen war; doch war es nicht eine Eisangelie 
oder Meldeflage wegen Verbrechen gegen den Staat, die Demoſthe⸗ 
ned anzuftellen wagte, fondern er begnügte fih ihn zur Rechen⸗ 
fhaft und Verantwortung wegen feiner Gefandtfchaft vor ein unter 
dem Borfige ter Logiften zu haltendes Gericht zu fordern. Es 
war dieß ein milderes Verfahren, doc fonnten auch hier die Richter 
auf die Todesftrafe oder wenigſtens auf den Verluſt der bürgerlichen 


Ehrenrechte erkennen. 
* 


6 Einleitung. 


„Der öffentlichen Behandlung diefes Prozeffes (im Sommer 
343) mußte man zu Athen wie auswärts mit gefpannter Theil 
nahme entgegenjehen. Sollten doch zwei der größten Redner εἰπε 
ander vor Gericht gegenübertreten, Demofthenes längft gefeiert als 
Meifter feiner Kunft und als Leiter der Oppofition gegen Philipp ; 
Aeichines bewundert wegen feiner unvergleichlichen Stimme und 
feiner reichen Gaben, dur Philipps Gunft befonders ausgezeichnet 
und von dem Prozefle des‘ Timarchos her in vieler Munde als 
Wächter fittliher Zucht. Dazu fanden dem Beklagten als Für: 
fprecher hochanfehnlihe Männer zur Seite, Eubulos, die Seele der 
athenifchen Finanzverwaltung und immer noch Liebling des Volks, 
Phokion der Feldherr, endlich Naufifles, ein Freund und NAltersges 
noffe des Aefchines. Aber εὖ war nicht blos der perfönliche Ruf 
der betheiligten Berfonen, welcher faft die ganze Bürgerfchaft Athens 
an biefem Tage zufammenführte, die Sache war von entfcheidender ' 
Bedeutung für Athen wie für alle Hellenen. Denn wurde Nefchis 
nes freigefprochen, jo war damit zugegeben, daß die Abhängigkeit 
von dem mafedonifchen Hofe nicht als Verrath zu betrachten fei: 
ward er verurtheilt, wie es fchon mit Philofrates geichehen war, 
fo war damit über den philofeateifchen Frieden felbft abgeſprochen, 
fo war zumal nah dem Ausfalle von Hegefippos’ Gefandtichaft 
(f. Einleitung zur Rede über Halonnefos) nur noch ein Schritt zu 
offenem Kriege. Gerade diefe Sorge wirkte am meiften auf die 
Athener, die fih in dem Frieden behagten und neue Kriegslaften 
fheuten. Darum bearbeiteten die zahlreichen Genoflen der mafedo- 
nifchen Partei die öffentliche Stimmung mit allen Mitteln: fie um 
drängten die Gefchwornen als fie für die Gerichtsfigung erlooft 
wurden und redeten ihnen vor, was fie gewinnen oder einfchüchtern 
konnte.“ (Schäfer Demofth. IL. S. 362 — 363.) 

Demofthenes trat alfo, als das Gericht gebildet und vereidigt 
und die Klagfchrift verlefen war, auf mit der Behauptung Aefıhines 
habe mehrfach und aufs gröblichfte feine Pflicht als Gefandter ver⸗ 
legt. Denn, fährt er dann fort und feßt des weiteren auseinander, 
er, der früher Philipp felbft nicht traute, hat fich befonders tätig 
für Philokrates' Friedensvorfchläge, die Philipp günftig und Cuch 
hoͤchſt nachtheilig waren, verwendet und ift Schuld daran, daß fie 
durchgingen. Er hat alfo feine Mitbürger zu ſchaͤdlichen Maßregeln 
verleitet. Er hat Euch über Philipps Abfichten gegen Theben und 
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gegen Euch offenbar Falfches vorgefpiegelt und damit das Verder⸗ 
ben der Phokier herbeigeführt, welches wieder in hohem Grade 
unfere eigene Sicherheit gefährdet. {πὸ er hat dieß nicht etwa 
aus Unwiffenheit gethan, ſondern weil er von Philipp beftochen 
war, wofür nicht nur feine fpäter noch bewiefene Anhänglichkeit 
an Philipp, fondern auch fein Zufammenhalten mit Philofrates 
und fein Benehmen bei der dritten Gefandtichaft fprechen. Er hat 
abfihtlid zu Philipps Gunften die Zeit vertrödelt und überhaupt 
nichts von dem gethan, was man ihm aufgetragen, fondern in vielen 
Punkten das Gegentheil. (S. die Einleitung zu Demofth. Rede 
über Geſandtſchaftsverrath S. 8 und 9.) 

Gewaltig war der Eindrud, den Demofthenes hinterließ, als 
er von der Rednerbühne herabftieg, und Nefchines felbft gefteht, 
„nie noch Habe ich mich fo gefürchtet wie an diefem Tage und nie 
einen folchen Unmuth gefühlt wie jest. Furcht nämlicdy ergriff mid) 
und noch jest bin ich in Sorgen darüber, daß Einige von Euch 
beftricft von diefen hinterliftigen und boshaften Antitheien (f. hier: 
über Einleit. zu Demofth. a. a. Ὁ. ©. 14) mich verfennen möch— 
ten.“ Gleichwohl weiß der fchlaue Redner die übeln Eindrücke, 
die die Zuhörer etwa erhalten Hatten, durch feine aufs gefchicktefte 
angelegte Gegenrede wieder zu"verwifchen. Jene Kunftgriffe Neben: 
dinge weitläufig und wohl audy fiegreic; zu widerlegen, um dann 
über-die Hauptſachen defto fchneller hinweggehen zu können, mit 
Dreiftigfeit dem Gegner andere Behauptungen in den Mund zu 
legen als er gethan, die Thatfachen Fünftlic) zu gruppiren und 
mit einander zu vermengen, fieralle finden wir in reichlihen Maße 
in Nefchines’ Rede angewandt. Auf ein paar Rügen mehr oder 
weniger fommt es ihm hierbei nicht an. Da Hatte Demofthenes 
geſagt, Aeichines habe bei den zweitägigen Briedensverhandlungen 
in Athen den erften Tag gegen die Bedingungen, wie fie Philofras 
tes geftellt Hatte, gefprochen, und am zweiten ſich dafür erflärt und 
das in Gegenwart von eben den hellenifchen Gefandten, die Athen 
erft auf Nefchines’ Antrag herbefchieven gehabt. Was feßt dem 
nun Nefchines entgegen? erftlich, εὖ feien gar Feine Gefandten von 
Hellas, ja die eignen Gefandten Athens noch gar nicht von ihrer 
Gefandtichaft zurücgefehrt gewefen. Und doch hatte er fich felbft 
an der Spike jener Gefandtfchaft befunden, und er war da und 
eezählt felbit von der Nede, die er zu Gunften des Friedens gehalten. 


8 Einleitung. 


Mag er daher auch felbft einen Beichluß der athenifchen Bundes: 
genofien anführen, worin geitanden haben full, die Rückkehr der 
von Athen nach Hellas entfendeten Männer, welche die Hellenen 
zur Wahrung ihrer Freiheit (alfo zum Kriege, und nicht wie Ne= 
ſchines ($. 57) lügnerifh mit Hinzufügt, auch zur Theilnabme am . 
Frieden) auffordern follten, [εἰ erft abzuwarten; es ift gleihwohl 
nit möglih, daß er fo gelautet hade. Auch läßt ihn Aeſchines 
nicht vorlefen und ruft die von Athen Abgeordneten nicht zu eu: 
gen auf. Wahrfcheinlich ging er blos dahin, es folle das Ein: 
treffen der hellenifchen Geſandtſchaften, die in Folge der athenifchen 
Aufforderung zur Teilnahme am Kriege etwa kommen Fönnten, 
abgewartet werden. Und darin daß diefe nicht da waren, wenn 
nicht vielleicht von Phokis dergleichen fich anmwefend befanden, fcheint 
allerdings Demofthenes’ Angabe einen Irrthum zu enthalten. Dem 
Neihines Fam es aber vor allem darauf an die Anflage des Des 
mofthenes zu entkräften, Aeſchines habe gegen die Zulaſſung ders 
jenigen hellenifchen Staaten, die nicht zum Synedreion der Buns 
desgenofien Athens gehört, proteftiret. Aeſchines läugnet aber αὐτῷ 
daß er zwei verfchiedene Meden über dieſen Gegenftand gehalten 
habe und führt zum DBeweife den temofthenifchen Volklsbeſchluß 
an, daß zwei Bolksverfammlungen, kine am 15., die zweite am 16. 
April gehalten und in der erften beliebige Anträge geftellt, in ber 
zweiten aber nur über die bereits vorliegenden Anträge Beſchluß 
gefaßt werden ſolle. Er habe daher‘ den zweiten Tag gar nicht 
forechen fönnen, aud wenn er gewollt Hätte. Aber in der Rede 
gegen Kteſiph. 85. 71 erzählt uns Nefchines {εἰδῇ von einer am 
zweiten Tage gehaltenen Rede des Demofthenes, erzählt uns von 
den darauf folgenden Debatten, ja ſelbſt das, was er in unfrer 
Rede von Amyntor erwähnt, deutet ziemlich ficher auf eine Bera- 
thung bin. Alſo fteht auch hier wieder Aeſchines als Lügner da. 
Eben fo erlogen dürfte auch das fein, was unjer Redner über 
Demoſthenes' freunpdfchaftliches VBerhältniß mit Philokrates beibringt. 
Noch in der Rede gegen Timard (174) hatte er ſich dazu befannt, 
er und Philofrates hätten den Frieden zuſammen zu Stande ge 
bracht, jest, wo ein ſolches Gefländniß Gefahr bringen Fonnte, 
find es Philokrates und Demoſthenes, die die Friedensverhandlun: 
gen geleitet haben. Jetzt fteht Demofthenes ald Anwalt des Philo- 
frates da, als diefer wegen feines Antrags: Philippen zu erlauben 
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Sefandte wegen des Friedens nah Athen zu ſchicken, angeklagt 
worden war. Gleichwohl läugnet Demofthenes (19, 21 und 22) 
dies je gethan zu haben und Nefchines widerfpricht fich felbft, in: 
dem er in unferer Rede behauptet, Philofrates {εἰ am Gerichtstage 
franf gewejen und Demofthenes habe daher feine DBertheidigung 
geführt, während er gegen Ktefiph. 62 den Philofrates fi, ſelbſt 
vertheidigen und Demofthenes ihn blos dabei unterftügen läßt. 
Aehnlich mag aud das, was Aeſchines noch weiter über das Ber: 
hältnig zwifchen Philofrates und Demofthenes und über das Ber: 
halten des Letztern während ber erften Geſandtſchaft fagt, εἰς 
logen fein. 

Aehnlihen Unwahrheiten begegnen wir αὐὦ in dem, was Ne: 
fchines dem Borwurfe des Demofthenes, duch Verabſäumung der 
Reife nad Thrafien [εἰ Kerlobleptes feinem Schidjal überlaffen 
worden, entgegenfeßt. Erſtlich fchiebt hier Nefchines (86) dem 
Demofthenes die Behauptung unter, Kritobulos, der Gefandte des 
Kerfobleptes, [εἰ durch Aefchines von dem Bundesopfer weggedrängt 
worden. Zu, glauben, wie Böhnede gethan, Demofthenes habe fo 
etwas mündlich geäußert und erft bei der fchriftlihen Abfaſſung 
weggelaffen, liegt fein Grund vor, da Aeſchines auch an andern 
Stellen und wir werden in den ‚Anmerkungen deren mehrere und 
auffälligere namhaft machen, Demoſthenes' Aeußerungen παῷ Her: 
zensluft entftellt und verdreht hat. Vielmehr wird hier behutfamer 
und in der fpätern kteſiphontiſchen Rede kecker der Verſuch ges 
macht, die Schuld daß Kerfobleptes, ein Freund Athens, von diefem 
Philipp gegenüber im Stich gelaffen wurde, auf Demofthenes zu 
ſchieben. Selbft daß Demofthenes den Kritobulos von der Eides— 
leiftung zurüdgewiefen habe, wird von Aefchines behauptet, aber 
der wahre Sachverhalt war, und wir erfahren dies von Aeſchines 
(Rede 3 8. 73) felbft, daß Philofrates einen Antrag eingebracht 
hatte, der unter andern die Beitimmung enthielt, die Beifiger des 
Bundesraths follten am felbigen Tage den Eid an die maledoni- 
fchen Gefandten leiften. Nun faß aber von Kerfobleptes Fein Bei: 
figer im Synedrion, alfo wurde er ausgeſchloſſen. Demofthenes - 
war nur infofern dabei betheiligt, daß er einen derartigen Beichluß, 
der ja nichts als die formelle Vollziehung des Friedens anordnete 
zur Abftimmung brachte. NAefchines und die Gefandtichaft Eounte 
aber, wenn fie zeitig aufbrad und ihren Weg über Thrakien nahm, 
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allerdings Vieles retten, da z. B. Serrion Teichos, Ergiska und 
Hieron Oros erſt im Munychion von Philipp erobert wurden 
(Halonn. 8. 36). (Bergl. über dieß und Anderes Franke prolegg. 
in Dem. or. de fals. leg. p. 19 sqgq.) 

Kurz Aefchines, mit dem Volke dur Abkunft, Berfchwägerung, 
mannigfachen Umgang verbunden, mit und unter ihm groß ge: 
worden, ber. treue Wächter alter Zucht und Sitte feiner Jugend, 
aufrichtiger Freund feiner Berfaflung, tapferer Streiter in feinen 
Schlahten, warmer und geſchickter Vertheidiger feiner Mechte vor - 
Philipp fowohl als überall wo es galt den Vortheil des Staates 
wahrzunehmen, dabei ein warmer Derehrer des Friedens, weil nur 
in ihm die Freiheit und Wohlfahrt des Volkes gedeihen, und bes 
reit im Staate das Recht eines Jeden zu achten, daher auch fich 
unterordnend dem Urtheile feiner Mitbürger, er flieht einem Manıre 
gegenüber, der ſchon feiner Geburt nach Athen fremd ift, denn 
feine Borfahren find unter den ffythifchen Nomaden zu fuchen, 
der dann als Jüngling feinen Körper befleckt und fchnöder Unzucht 
preisgegeben, und fpäter das Gewerbe eines Denuncianten ergriffen 
hat. Unverfchämtheit in Lügen macht feine Stärke, Unruhe und 
Krieg zu fliften um elenden Gewinnes willen feine Hauptbe- 
fchäftigung aus, während der Feigling doch den Muth nicht hat 
{δ zum Schwert zu greifen. Ginem Philipp gegenüber ohne 
männliche Faſſung und Haltung weiß er nichts als elende Schmei-⸗ 
cheleien vorzubringen, aber deſto rüdfichtslofer und heimtüdifcher 
pflegt er über feine Collegen und Tifchgenoffen herzufallen. Dieb 
ift das Bild, welches Nefchines in feiner Rede von ſich und feinem 
Gegner entwirft und da es ihm an Keckheit im Lügen und an 
Dreiftigfeit im Behaupten nicht fehlt, und er es mit wahren und 
erlogenen Thatfachen auf das fünftlichfte auszufchmüden verſtanden 
hat, fo ift es auch ficher micht ohne den beabfichtigten Eindruck 
auf die Zuhörer geblieben. 

Der Gang, den die Rede nimmt, iſt daher folgender: wie ihn 
bereits Schäfer in feinem Demoſth. II, ©. 376 u. ff. gut ent- 
- widelt hat. 


Die Einleitung (1 — 56) 


mit der Aefchines feine Gegenrede eröffnet ift ſehr geſchickt darauf 
angelegt in aller Beſcheidenheit ihm felbit, den Beklagten, dem 
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Wohlwollen der Richter zu empfehlen und die Kunft des Des 
mofthenes als eine Waffe der Lüge, die ganze Anklage als über: 
trieben, maßlos und unförmlich erfcheinen zu laffen. Daraus leitet 
er die Berechtigung ab auf die Klagrede nicht Punkt für Punkt 
zu erwidern, fondern ihr eine Elare, verftändliche und gerechte Erz’ 
zählung, ausgehend von den erften Friedensvorichlägen und der 
Mahl der Gefandtfchaft entgegenzuftellen.. So berichtet denn Ae— 
fchines in großer Ausführlichkeit über die vorbereitenden Schritte, 
über die Abordnung der erften Gefandtichaft an Philipp, die Vor: 
gänge während derfelben, den zu" Athen erftatteten Bericht und 
die von Demoſthenes beantragte Belobigung, endlich die demofthe- 
niſchen Voltsbeichlüffe über die Modalität der Friedensverhand- 
lungen und den ehrenvollen Empfang der mafebonifchen Gefandten. 
Alles das liegt außerhalb des Prozefles: darum fucht Aeſchines zu 
zweien Malen die Richter bei Geduld zu erhalten, indem er ihnen 
Lobſprüche macht und fih den Schein gibt, als dränge es ihn auf 
die flreitigen Punkte zu fommen. Aber diefe weitläufige Darftellung 
von Borgängen, welche Demofthenes felbit zu: einem Tadel oder 
Argwohn Feine Urfache geboten hatten, bringt Aefchines in eine 
vortheilhafte Stellung: er muthet den Richtern zu darnach über 
die Streitfrage felber fich ihr Urtheil zu bilden und legt zugleich 
die Maßregeln zur Beichleunigung des Friedensſchluſſes Demofthe: 
nes als eine ftrafbare Gemeinfchaft mit Philofrates zur Laft. 


Thema. 
Widerlegung des Gegners. 


1) Ich Habe für den philokratiſchen Frieden nur eine, nicht 
zwei Reden und diefe nicht in Gegenwart der helleniichen Gefandten 
gehalten, und den Frieden ‚empfohlen mit Rüdficht auf frühere 
fchlimme Erfahrungen, die Athen gemacht hat. Und habe ich früher 
die Arkader und übrigen Hellenen gegen Philipp zum Kampf aufs 
gefordert, fo blieb dieß doch ohne Erfolg und eben deshalb der 
Friede das Vortheilhaftefte für Athen (57 — 80). Freilich war 
‚nicht der Friedensſchluß an fich ihm zum Vorwurf gemacht wors 
ben, fondern nur der Umftand, daß er in Gemeinschaft mit Philo- 
frates fchnöde Bedingungen verfochten Habe, welche den Beitritt 
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anderer Hellenen ansſchloſſen; diefen Hauptpunft der Anklage juchte 
er aber klüglich zu umgehen. 

2) Nicht ich, fondern Demoſthenes haben Kerſobleptes um 
die Betheiligung am Friedensſchluſſe gebracht (81 — 93). Doch 
fiehe darüber was wir oben (S. 9) bemerkten. 

3) Ich habe meine Gefandtihaft zu den Amphiftyonen (Des 
mofthenes - hatte freilich gefagt an Philipp) nicht unberechtigter 
Weife unternommen (94 — 96). 

4) Bei der zweiten Gefandtfchaft an Philipp hat es fi gar 
nit um die Reife über Thrafien gehandelt und in dem Volksbe⸗ 
fchluffe hat auch nichts davon geftanden, in Mafedonien felbft aber 
habe ich Eure Interefien aufs eifrigfte vertreten. Entſprach ber 
Erfolg unfern Wünfchen nicht, fo lag das nicht an mir, fondern 
eine höhere Fügung und Philipp geboten über die Thaten, ich nur 
über den guten Willen für Cuch und die Worte. Wie εὖ freilich 
zugeht, daß er παῷ [οἴει Erfahrungen den Glauben an Philipp 
nicht verloren hat, daß er nach wie vor feinen Lobredner und Fürs 
iprecher macht, darüber fchweigt er. Auf ein unummwundenes Be: 
fenntniß feiner politifchen Grundfäße, auf eine freie Erklärung: 
wie Philipp auch uns viel Uebles zugefügt und unfere Hoffnungen 
nicht gerechtfertigt hat, fo müflen wir doc um höherer Intereflen 
willen mit ihm im Bunde bleiben, läßt er fih nirgend ein, im 
Gegentheil ſucht er Demofthenes als Schmeidyler des Königs und 
als verrätherifchen Anwalt der Thebaner zu verdächtigen (97— 118). 

5) In Bezug auf den von ihm über feine Geſandtſchaft εἰς 
ftatteten Bericht vermag er zwar den Inhalt defielben, die Erklä— 
rungen über Thebens Aufgehens in Böotien, und über die Meber- 
gabe Euböa’s an Athen nicht zu läugnen, aber er will nur davon 
erzählt, nichts veriprochen haben. Daß er und Philofrates De: 
mofthenes verhindert haben die Wahrheit zu berichten, ftellt er in 
Abrede, ja er behauptet vielmehr, Demofthenes habe ihn belobt 
und fucht überhaupt den Schein zu erweden, als habe Philipp, 
wenn er wirklich Athen betrog, das nur gethan um einen güns 
fligen Frieden zu erlangen. Dies gehe alfo die erfte Gefandtichaft 
an, die zweite fand vollendete Thatfachen vor. So entwindet fi 
Neichines der DBerantwortlichkeit für feine Berichterftattung, die am 
fchwerften auf ihn laftet und verweilt zunächſt bei der Beichuldis 
gung Philipps Schreiben fei von ihm entworfen worden. Nachdem 
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er diefe widerlegt, entwidelte er die Lage der Phofier, ihre Er: 
fhöpfung und Meuterei, und zeigt, daß noch vor feiner Gefandten- 
wahl Phaläfos in die Athener und Spartaner Mistrauen und in 
Philipp Bertrauen gefeßt habe. Ueber die Kataftrephe der Phokier 
endlich handelt er in abfichtlich dunkel gehaltenen Worten, deren 
Sinn fein anderer ift als der: die allgemeine Anficht [εἰ dahin ge: 
gangen, Philipp werde die Thebaner temüthigen und der Stand 
der Sache habe zu diefer Erwartung berechtigt, aber durch die Ver: 
rätherei der jetzt fo friegsluftigen Partei {εὖ der Ausmarfch ver 
Athener unterblieben und in Folge deſſen durch die vereinten The: 
baner und Theſſaler Philipp eine Enticheidung wider feine Wüniche 
abgedrungen worden. Aeichines, weit entfernt an dem Unglüd ver 
Boͤotier und Phokier Schuld zu fein, hat ald Gefandter bei den 
Amphiftyonen das Aergſte von ihnen abgewendet. Daher iſt eine 
Sefandtichaft von ten phofifchen Städten erfehienen und die ver— 
bannten Böotier haben eine Deputation erwählt, um für ihn als 
ihren Wohltbäter Fürbitte einzulegen (119 — 143). 


Gpilog. 


Sch habe Fein Geld von Philipp empfangen, bin Fein Ber: 
räther und habe eben fo wenig die olynthilhe Frau gemißhandelt, 
und Wanfelmuth in der Politik nur infofern gezeigt, als der recht: 
fchaffene Rathgeber fih nach den jedesmaligen Verhältniffen richtet. 
Auch habe ich im Kriege mich als tapfern Kämpfer bewährt. Aber 
die Kriegspartei verfolgt mich, der ich Athens Blüthe am reichiten 
fih im Frieden entfalten fehe und ihn deshalb zu fchirmen ſuche. 
Ich bitte daher um ein gnädiges Urtheil (144 — 184). 

Schäfer, dem wir hier meijtens gefolgt find, fügt dem πο 
Folgendes Hinzu: die Rede des Aeſchines ift mit großem Geſchick 
entworfen und durchgeführt, fo daß wir fie unbedenklich als fein 
gelungenjtes Werf bezeichnen Fönnen. Breilih wenn wir feine Ber: 
theidigung genau prüfen, gewinnen wir die Ueberzeugung, daß die 
Klagichrift des Demofthenes in feinem Punkte widerlegt ift. Aeſchi⸗— 
nes fann nicht läugnen, daß er falfch -berichtet, und damit die 
Athener irre geleitet, daß er zu dem Frieden, wie Philofrates ihn 
beantragte, gerathen Habe: er geht hinweg über die Aufträge, 
welche Rath und Bürgerfchaft den Gefandten ertheilt, er rechtfertigt 
πῷ über die Zeitverfäumniß nicht; er kann nicht unverholen behaupten 

Aeſchines II. 2 
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feine Gefchenfe von Philipp erhalten zu haben, noch weniger, daß 
er nad den ſchlimmen Erfahrungen an jenem Fürften irre gewor- 
den ſei: nein, er iſt nach wie vor der Vertreter des Wriedens for 
wohl als der Freundfchaft mit den Mafedonerfüriten. Aber wenn 
Aeſchines auch außer Stande ift die Thatfachen in Abrede zu ftellen, 
fo erweift fi feine Rednergabe um fo glüdflicher feine perfünliche 
Berantwortlichfeit dafür zu mindern. Einfältig und fhlicht tritt 
er der in gewaltigem Strome ſich ergießenden Rede feines Gegners 
entgegen; aber hinter dieſer anfpruchlofen und befcheidenen Haltung 
verbirgt ſich die Hügfle Berechnung. Die Zuhörer follen zu feinem 
Charakter ein gutes Bertrauen gewinnen, als wäre er unfähig fo 
ſchnöder Verbrechen und überhaupt gar nicht mit der Macht ges 
rüftet jo großes Unheil anzuftiften: fie follen in ihm einen un— 
ſchuldiger Weife verfolgten Sreund des wohlthätigen Friedens fehen 
und ihm ihr Mitleid. fchenfen. Daß dieß von wefentlicher Wirkung 
auf die Richter war, hat Demofihenes Tpäter felbft ausgeſprochen 
(v. Kranze 142). Außerdem weiß Aejchines eine vortheilhafte Bo: 
fition dadurd zu gewinnen, daß er feinerfeits als Ankläger gegen 
Demofihenes auftritt und vorzüglich bei Begebenheiten verweilt, 
welche außerhalb des obſchwebenden Rechtshandels liegen. Hier 
hatte er vollfommen freies, Feld, um fo mehr als Demofthened 
ihm nicht antworten konnte, denn in Staatsprozeffen ftand dem 
Ankläger eine Gegenrede nicht zu. Daß ihm hierbei auch der Um— 
ftand zu Statten fam, daß Demofthenes befonders für die Vorfälle 
in Mafedonien feine Zeugen ftellen konnte, ift ſchon in der Einleit. 
zu Demofthenes’ Rede S. 12 bemerft, und hier auch bereits erzählt, 
daß Nefchines von den Richtern, aber mit einer Majorität von nicht 
mehr als dreißig Stimmen freigefprochen wurde. Damit war allers 
dings die Anklage niedergefchlagen, aber Aefchines hatte feine Ur: 
fache fi) eines Siegs, durch den er eben nur der Strafe entgieng, 
vor der Welt zu berühmen. Cine große Anzahl feiner Mitbürger 
war durch die gerichtliche DVerhantlung in dem Glauben beflärkt 
worden, daß er feine Geſandtenpflicht gebrochen und Verrath ger 
fponnen habe (Aeſch. 3, 59), und fein fpäteres Benehmen redhtfers 
tigt nur zu fehr den Ernſt, mit welchem Demofthenes vor feiner 
Untreue und Beftechlichfeit gewarnt hatte. 

Daß aber der Prozeß wirklich geführt worden und er zu einer 
richterlichen Entſcheidung gefommen fei, ift bereits in der Ginleit. 
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zu Demoſth. Nede über den Gejandtichaftsverrath gezeigt worden. 
Mit Recht bemerft Schäfer a. a. Ὁ. ©. 389 in Betreff auf unfere 
Rede. Wenn Demofthenes von dem gerichtlichen Verfahren abitand 
und dennoch in Form einer Klagrede Nefchines todeswürdiger Ber: 
brechen befchuldigte, fo hatte diefer damit eine Waffe in der Hand: 
er konnte mit Recht fagen, Demofthenes wagt nicht den Richtern 
unter. die Augen zu treten, ſondern er verbreitet hinterrücks eine 
Schmähfhrift um mich zu verleumden. Dagegen fonnte es ihm 
nicht in den Sinn fommen das Spiel wie nad) Verabretung weiter 
in Scene zu fegen, die Haltung des Demofthenes und die Modus 
lation feiner Stimme und das Benehmen der Richter zu Ichildern, 
wenn εὖ fih um eine Parteifchrift Handeln follte. Jedes Blatt 
feiner Beriheidigung lehrt, daß Aefchines vor Gericht auf den Tod 
angeflagt und, wenn verurtheilt, der ſchwerſten Strafe gewärtig 
Auf die eben gehörte Rede des Anklägers antwortet, und zwar auf 
eine Rede, die ihrer Anlage und Ausführung nah im wefentlichen 
der uns vorliegenden entipricht. 
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YIHIO®EZIZ. 


* ϑηναῖοι «ριλίππῳ πολεμήσαντες ὕστερον ἐπείσϑησαν 
ὑπὸ Ἀριστοδήμου καὶ Νεοπτολέμου καὶ Κτησιφῶντος εἰρή- 
γὴν πρὸς αὐτὸν ποιήσασϑαι, καὶ ἔπεμψαν δύο πρεσβείας, 
τὴν μὲν προτέραν περὶ τῆς εἰρήνης, τὴν δευτέραν δὲ ἀπο- 
ληψομένην τοὺς ὅρχους, ἐν αἷς ἀμφοτέραις ἦσαν πρεσβευταὶ 
Δημοσϑένης καὶ Αϊσχίνης. ὡς οὖν ἐπανῆχκον ἐκ τῆς ὑστέρας 
πρεσβείας τῆς ἐπὶ τοὺς ὅρχους, ἐγράψαντο παραπρεσβείας 
«Αἰσχίνην “ημοσϑένης τε χαὶ Τίμαρχος. τὸν μὲν οὖν Ti- 
μαρχον πρὸ τοῦ τῆς παραπρεσβείας ἀγῶνος γραψάμενος 
Aloxcvns ἑταιρήσεως ἠτίμωσε, πρὸς δὲ Anuoodernv ἀπολο- 
γεῖται. ἔνιοι μὲν οὖν φασι γεγραφέναι μὲν τοὺς λόγους 
ἀμφοτέρους, οὐ μέντοι γε εἰρῆσϑαι" οἱ δὲ χαὶ εἰρῆσϑαί 
φασι, καὶ κχεκιγδυνευχέναι τὸν Αἱσχίνην τριάχοντα ψήφοις 
ἁλῶναι, ὅμως μέντοι ἀποφυγεῖν Εὐβούλου αὐτῷ τοῦ δη- 
μαγωγοῦ συναγωγνισαμένου, οὐ μέντοι παρὰ πᾶσιν ἀπογνω- 
σϑῆναι αὐτοῦ τὸ φιλιππίζειν, ὡς αὐτὸς ἐν τῷ προοιμίῳ 
παραδηλοῖ καὶ ΖΦημοσϑένης ἐν τῷ περὶ τοῦ στεφάνου. ἐν 
μὲν οὖν τῷ πρώτῳ προοιμίῳ zer’ ἀρχὴν εἷς εὔνοιαν παρα- 
χαλεῖ τοὺς δικαστάς, τὸν᾽ avridızov χαὶ τὴν κατηγορίαν 
διαβάλλων, καὶ τοῦ κινδύνου τὸ μέγεϑος, χαὶ ὡς ψευϑῶς 


1) So Br. mit cod. ἃ, cod. e ὑπὲρ τῆς παραπρεσβείας, die 
Uebrigen regt παραπρεσβδίας. 8. Demosth. 19te Rede. 
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συχοφαντεῖται.)" ἐν δὲ τῷ δευτέρῳ νοήματι πρᾶγμα εἴρη- 
μένον ἐν τῇ κατήγορίᾳ διαβάλλει, καὶ πιστοῦται ἀξιοπίστως, 
ὡς καὶ αὐτῶν εἰδότων, ὅτι ψεῦδός ἐστι. χαὶ τοῦτο δὲ εἰς 
διαβολὴν τοῦ ἀντιδίκου" καὶ τὰ ἑξῆς ὁμοίως εἰς εὔνοιαν 
ἑαυτοῦ καὶ διαβολὴν τοῦ ἀντιδίχου. 


1) So BS. F. mit Wolf, B. D. ψεῦδος συκοφαντοῦντα, Br. 
ψευδὴ συκοφαντοῦντα. 
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1. Ζέομαι ὑμῶν, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι"), ἐθελῆσαι μετ᾽ 
εὐνοίας ἀχοῦσαί μου λέγοντος, ὑπολογιζομένους τό τε μέ- 
γεϑος τοῦ χινδύνου καὶ τὸ πλῆϑος τῶν αἰτιῶν, πρὸς ἃς 
ἀπολογήσασϑαΐ με δεῖ, καὶ τὰς τέχνας καὶ τὰς κατασχευὰς 
τοῦ κατηγόρου καὶ τὴν ὠμότητα, ὃς ἐτόλμησε magaxelev- 
σασϑαι πρὸς ἄνδρας ὀμωμοκότας τῶν ἀντιδίχων ὁμοίως 
ἀμφοτέρων ἀκούσεσϑαι τὴν τοῦ χινδυνεύοντος φωνὴν μὴ 
ὑπομένειν. χαὶ ταῦτ᾽ εἶπεν οὐ δὲ ὀργήν" οὐδεὶς γὰρ τῶν 
ψευδομένων τοῖς ἀδίχως διαβαλλομένοις ὀργίζεται, οὐδ᾽ οἱ 
τἀληϑῆ λέγοντες, κωλύουσι λόγου τυχεῖν τὸν φεύγοντα " οὐ 
γὰρ πρότερον κατήγορος παρὰ τοῖς ἀκούουσιν ἰσχύει, πρὶν 
ἄν ὁ φεύγων ἀπολογίας τυχὼν ἀδυνατήσῃ τὰς προειρημέ- 
γας αἰτίας ἀπολύσασϑαι. ἀλλ οἶμαι 4ημοσϑένης οὐ χαίρεε 
δικαίοις λόγοις, οὐδ᾽ οὕτω παρεσχεύασται, ἀλλὰ τὴν ὑμετέ- 
ραν ὀργὴν ἐκκαλέσασϑαι βεβούληται καὶ κατηγόρηκε dwpo- 
δοχίας, ἀπίϑαγος ὧν πρὸς τὴν ὑποψίαν ταύτην" τὸν γὰρ 
ἐπὶ ταῖς δωροδοκίαις προτρεπόμενον τοὺς δικαστὰς ὀργί- 
ζεσϑαι αὐτὸν χρὴ τῶν τοιούτων ἔργων πολὺ ἀφεστάναι. 

2. Ἐμοὶ δ᾽, ὦ ἄνδρες ᾿᾿ϑηναῖοι, συμβέβηχε τῆς An- 
μοσϑένους ἀχούοντι κατηγορίας μήτε δεῖσαι πώποϑ᾽ οὕ- 
τως, ὡς ἐν τῇδε τῇ ἡμέρᾳ, μήτ᾽ ἀγαναχτῆσαι μᾶλλον ἢ νῦν, 
μήτ᾽ εἰς ὑπερβολὴν ὁμοίως ἡσϑῆναι. ἐφοβήϑην μὲν γάρ, 


) So B. mit cik, die Uebr. ὦ ᾿“ϑηναῖοι. 8. die Anmerk. 
zur Rede gegen Timarch $. 1. 
3) BS. F. mit agpv ὦ ᾿4ϑηναῖοι, d fh ὦ ἄνδρες. 


Ueber Gefandtfchaftsverrath, 


1. Möget Ihr, darum bitte ih Euch, Ihr Athener, meine > 


Mede wohlwollend anhören und dabei eben fo die Größe der Ge: 
fahre und die Menge der Beichuldigungen, gegen die ih mich zu 
verantworten habe, berüdjichtigen, als die Kniffe und Chifanen 
meines Anflägers und feine Ungeſchlachtheit, mit der er Männer, 
die gefhworen haben beide Gegner unparteiifch anzuhören, aufzus 
fordern wagte meiner Stimme das Gehör zu verfagen. Und er 
fprad das nicht etwa im leidenfchaftlicher Aufwallung, denn fein 
Lügner ift auf die Opfer feiner Verleumdungen aufgebracht, grade 
wie fein Sprecher, der die Wahrheit vor Augen hat, den Ange: 
fhuldigten hindert zu Worte zu fommen. Hat do ein Anfläger 
feine Sache bei den Zuhörern nicht eher gewonnen, als bis auch 
ber Angeklagte das Wort erhalten und die vorgebrashten Anfchuls 


digungen nicht von fich abzumwälzen vermocht hat. Indeſſen Der 3 


mofthenes ift, glaub’ ich, Fein Freund von einem gefegmäßigen Ber 
fahren, er ἐξ darauf nicht eingerichtet, ihm galt es blos Euern 
Unmwillen zu erregen und eine Anklage auf Beftehung zu erheben, 
während er doc durchaus nicht der Mann zu einer ſolchen Ber: 
dächtigung iſt, denn wer die Richter gegen Beftechlichkeit aufbrin- 
gen will, muß felbft ſolchen Handlungen ganz fern ſtehen. 
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2. Mir ift es beim Anhören der demofthenifchen Anklage eigen 4 


ergangen, Ihr Athener, denn nie noch babe ich mich fo gefürchtet, 
wie an diefem Tage, nie einen ſolchen Unmuth gefühlt als jebt, 
und auf gleiche Weife auch nie eine folche überfchwengliche Freude. 
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χαὶ ἔτι χαὶ νῦν τεϑορύβημαι, μή τινες ὑμῶν ἀγνοήσωσί με 
ψυχαγωγηϑέντες τοῖς ἐπεβεβουλευμένοις χαὶ κακοήϑεσι τού- 
τοις ἀντιϑέτοις" ἐξέστην δ᾽ ἐμαυτοῦ καὶ τὴν αἰτίαν βαρέως 
ἤνεγκα, ὅϑ᾽ ὕβριν καὶ παροινίαν εἰς γυναῖχα ἐλευϑέραν χαὶ 
τὸ γένος Ὀλυνϑίαν κατηγόρει μου" ἥἤσϑην δέ, ὅτ᾽ αὐτὸν ἐπὶ 
τῆς αἰτίας ὄντα ταύτης ἐξεβάλετε, χαὶ τῶν σεσωφρονημένων 
ἐν τῷ βίῳ μοι χάριν ἀπειληφέναι νομίζω. ὑμᾶς μὲν οὖν 
ἐπαινῶ χαὶ διαφερόντως ἀγαπῶ, ὅτι τῷ βίῳ μᾶλλον τῷ 
τῶν κρινομένων πιστεύετε ἢ ταῖς παρὰ τῶν ἐχϑρῶν αἰτίαις" 
αὐτὸς δ᾽ οὐχ ἂν ἀποσταίην τῆς πρὸς ταῦτ᾽ ἀπολογίας. εἰ 
γάρ τις ἢ τῶν ἔξωϑεν περιεστηκότων πέπεισται, σχεδὸν δ᾽ 
οἱ πλεῖστοι τῶν πολιτῶν πάρεισιν, ἢ τῶν δικαζόντων ὑμῶν, 
ὡς ἐγὼ τοιοῦτόν τι διαπέπραγμαι μὴ μόνον εἰς ἐλεύϑερον 
σῶμα, ἀλλὰ καὶ εἰς τὸ τυχόν, ἀβίωτον εἶναί μοι τὸν λοιπὸν 
βίον νομίζω: χἂἄν μὴ προϊούσης τῆς ἀπολογίας ἐλέγξω καὶ 
τὴν αἰτίαν οὖσαν ψευδῆ καὶ τὸν τολμήσαντ᾽ εἰπεῖν ἀνόσιον 
καὶ συχοφάντην, κἂν τάλλα πάντα μηδὲν adızav φαίνωμαι, 
ϑανάτου τιμῶμαι. 

3. Παράδοξος δέ μοι χἀχεῖνος ὁ λόγος ἐφάνη καὶ 
δεινῶς ἄδικος, ὅϑ᾽ ὑμᾶς ἐπηρώτα, εἰ οἷόν τ᾽ ἐστὶν ἐν τῇ 
αὐτῇ πόλει «Ῥιλοχράτους μὲν ϑάνατον καταψηφίσασϑαι, 
ὅτι καταγνοὺς adızeiv ἑαυτοῦ τὴν κρίσιν οὐχ ὑπέμεινεν, 
ἐμοῦ δ᾽ ἀπογνῶναι. ἐγὼ δ᾽ ἐπ᾽ αὐτῷ τούτῳ διχαίως ἂν 
ὑπολαμβάνω μάλιστα σωθήσεσθαι" εἰ γὰρ ὃ καταγνοὺς 
ἑαυτοῦ καὶ μὴ παρὼν ἀδιχεῖ, ὁ δὴ ἀπογνοὺς χαὶ τὸ σῶμα 
τοῖς νόμοις χαὶ τοῖς πολίταις παραδοὺς οὐχ ἀϑικεῖ. 

Περὶ δὲ τῆς ἄλλης κατηγορίας δέομαι ὑμῶν, ὦ ἄνδρες, 
ἐών τι παραλίπω καὶ μὴ μνησϑῶ, ἐπερωτᾶν με καὶ δηλοῦν, 
ὅ τι ἄν") ποϑῆτε ἀχοῦσαι, μηδὲν προχατεγνωχότας, ὡς 
ἀδιχῶ, ἀλλ᾽ ἴσῃ τῇ εὐνοίᾳ ἀχούοντας. ἀπορῶ δ᾽, ὁπόϑεν 
χρὴ πρῶτον ἄρξασϑαι διὰ τὴν ἀνωμαλίαν τῆς κατηγορίας. 


') So BS. F. mit Stephanus, B.D. mit ikl © ἄν, Br. mit p 
ὅπερ ἄν, cod. 6 ὃ dar. 
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Furcht nämlich ergriff mich und noch jegt bin ich in Sorgen darüber, 
daß Einige von Eudy beſtrickt von dieſen Hinterliftigen und bos— 
haften Antitheſen mich verfennen möchten; außer mir aber "gerieth 
ἰῷ und ein gewaltiger Unwille ergriff mich über die Beichultigung, 
ald er mir fchnöde Behandlung und weintrunfenen Uebermuth 
gegen ein freigebornes Weib und den olynthifchen Volksſtamm vors 
warf; aber auch Freude empfand ich, als Ihr ihn bei diefer Bes 
fchuldigung voll Unwillens unterbracht, und ich glaube damit den 
Lohn für mein bisheriges fittlich reines Leben geerntet zu haben. 
Darum preife ich Euch auch und habe Euch befonders in mein 
Herz geihloffen, weil Ihr mehr Gewicht auf den Lebenswandel 
der Angeklagten legt als auf die Anfchultigungen ihrer Gegner. 
Gleichwohl werde ich mich der Bertheidigung dagegen nicht ents 
fchlagen. Denn follte einer der außerhalb Stehenten, und es ift 
ja faſt die ganze Bürgerfchaft zugegen, oder einer yon Euch Rich: 
tern es glauben, daß ich fo etwas gegen eine, ich will nicht einz 
mal fagen freigeborne Perfon, fondern gegen die erfte beſte verübt 
habe, dann gilt mir mein ganzes übriges Leben als nicht des Les 
bens werth, und wenn ich im Verlauf meiner Bertheidigung nicht 
die Befchuldigung als eine erlogne und den, der. fie auszufprechen 
ſich erdreiftete, als einen ruchlofen Denuneianten erweilen werde, 
fo will ih mir, aud wenn ich in allem übrigen als unſchuldig 
ericheinen follte, doch felbft die Todesftrafe zuerfennen. 

3. Auffallend und höchft ungerecht erfchien mir auch die Aeuße: 
rung, als er Euch fragte, eb es möglich {εἰ in einer und derſelben 
Stadt einen Philofrates zum Tode zu verurtheilen, weil er der 
Schuld fi bewußt, den Nichterfpruch nicht- abwartete, und mid) 
dagegen freizufprechen. Sch glaube nämlich eben deshalb mit Recht 
auf eine Freiſprechung hoffen zu dürfen. Denn wenn der, welcer 
im Bewußtjein feiner Schuld nicht vor Gericht erfcheint, als ſchuldig 
gilt, ſo muß ja der, welcher im Gefühl feiner Unschuld fein Leben 
in die Hand feiner Mitbürger und der Gefege legt, als unfchuldig 
gelten. 

Megen der übrigen Anflagepunfte bitte ἰῷ Euch, Ihr Männer, 
falls ich einen übergehen und nicht daran denfen follte, mich zu 
fragen und mir anzugeben, was Ihr πο zu hören wünfchet, und 
dabei feine vorgefaßte Meinung über meine Schuld zu hegen, fon: 
dern mich mit gleichem Wohlwollen anzuhören. Ich weiß aber 
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σχέψασδε δ᾽, ἂν ὑμῖν εἰχός τε πρᾶγμα πάσχειν δόξω. 
εἰμὶ μὲν γὰρ ὃ κινδυνεύων ἐγὼ νυνὶ περὶ τοῦ σώματος, 
τῆς δὲ χατηγορίας τὴν πλείστην πεποίηται Φιλοχράτους 
χαὶ «Ῥρύνωνος χαὶ τῶν ἄλλων συμπρέσβεων καὶ Φιλίππου 
χαὶ τῆς εἰρήνης καὶ τῶν Εὐβούλου πολιτευμάτων, ἐν͵ ἅπασι 
δὲ τούτοις ἐγὼ τέταγμαι. μόνος δ᾽ ἐν τῷ λόγῳ φαίνεται 
κηδεμὼν τῆς πόλεως “ημοσϑένης, οἱ δ᾽ ἄλλοι προδόται" 
διατετέλεχε γὰρ εἰς ἡμᾶς) ὑβρίζων, καὶ λοιδορίας ψευδεῖς 
οὐχ ἐμοὶ μόνον ᾿λοιδορούμενος, ἀλλὰ χαὶ τοῖς ἄλλοις. ὃν 
δ᾽ οὕτως") ἀτιμάζει, πάλιν ἐκ μεταβολῆς, ὅπου τύχοι"), 
ὥσπερ Alxıfıadnv ἢ Θεμιστοχλέα") χρίνων, οἱ πλεῖστον τῶν 
Ἑλλήνων δόξῃ ϑιήνεγχαν, ἀνῃρηχέναι μὲν αἰτιᾶταί ue τὰς 
ἐν Φωχεῦσι πόλεις, ἀπηλλοτριωχέναι δ᾽ ap ὑμῶν τὸν ἐπὶ 
Θράχης τόπον, ἐχβεβληχέναι δὲ χαὶ τῆς ἀρχῆς Κερσοβλέπτην, 
ἄνδρα φίλον καὶ σύμμαχον τῆς πόλεως. ἐνεχείρησε δ᾽ 
ἀπειχάζειν μὲ Διονυσίῳ τῷ Σικελίας τυράννῳ, καὶ μετὰ 
σπουϑῆς καὶ χραυγῆς πολλῆς παρεχελεύσαϑ᾽ ὑμῖν τὸ ϑηρίον 
φυλάξασϑαι, χαὶ τὸ τῆς ἱερεῖας ἐνύπνιον τῆς ἐν Σιχελίᾳ 
διηγήσατο. οὕτω δ᾽ ἄνω τὸ πρᾶγμα ἐξάρας ἐφϑόνησέ μου 
ταῖς διαβολαῖς, τὰς αἰτίας ἀνατιϑεὶς τῶν πεπραγμένων οὐ 
τοῖς ἐμοῖς λόγοις, ἀλλὰ τοῖς ὅπλοις τοῖς Φιλίππου. 

4, Πρὸς δὲ τοσαύτην τόλμαν καὶ τερατείαν ἀνϑρώπου 
χαλεπὸν καὶ διαμνημονεῦσαι τὰ λεχϑέντα χαϑ᾽ ἕχαστα καὶ 
λέγειν μετὰ χινδύνου πρὸς ἀπροσδοχήτους διαβολάς. ἡ δ᾽ 
ἡγοῦμαι σαφεστάτους μοι τοὺς λόγους ἔσεσϑαι χαὶ γνωρί- 
μους ὑμῖν xcel διχαίους, ἐντεῦϑεν ἄρξομαι, ἀπὸ τῶν περὶ 
τῆς εἰρήνης λόγων χαὶ τῆς αἱρέσεως τῆς πρεσβείας" οὕτω 
γὰρ ἂν μάλιστα) καὶ μεμνήσομαι χαὶ εἰπεῖν δυνήσομαι, 
καὶ ὑμεῖς μαϑήσεσϑε. 


1) Codd. adfghipv und Ald. ὑμᾶς. 

3) Codd. fh und corr. ἃ τοῖς ἐμοῖς. 

3) Codd. adhigq οὗτος. 

4) So Ὁ. BS. F. mit corr. a und chkls, B. Br. ὅπου τύχη, 
B. vermuthet ὅπου ἄν τύχῃ. 

5) So Β. Br. D. BS. F. mit ἀ ΓΒ 14, 4 ϑεμιστοκλῆν, die 
Uebrigen Θεμιστοκλῆ. 
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wegen des unregelmäßigen Ganges der. Anklage in der That nicht, 
womit ich zuerſt anfangen foll. Uriheilt ſelbſt, ob Euch die Art 193 
und Weile, wie man es mit mir treibt, billig erjcheine. Ich ſtehe 8 
jest hier, angeflagt auf Leben und Tod, und gleichwohl galt der 
größte Theil feiner Anklage einem Philofrates, Bhrynon nebit den 
übrigen Mitgefandten und PBhilippen und dem Frieden und der 
Bolitif des Eubulos, und bei allen diefen werte ich vorgeichoben. 
Und Demofthenes erfcheint in der Rede als der alleinige Schuggeift 
der Stadt, alle übrigen find VBerräther. Denn fein ganzes Dichten 
und Trachten geht dahin Unbilden über Unbilden auf uns zu 
häufen und nicht blos über mich, fondern auch über die andern 
lügenhafte Berleumdungen zu verbreiten. Und eben ben, den 9 
er fo verunglimpft, ftellt er dann -zur Abwechslung wieder, wenn's 
ihm grade paßt, in eine Reihe mit Alfibindes und Themiftofles, 
den berühmteften Männern in Hellas, und befchuldigt mich die 
Vernichtung der phofifhen Städte herbeigeführt, den Landſtrich 
in Thrafien Eurer Herrfchaft entzogen und Kerfobleptes, einen Bes 
freundeten und Berbündeten der Stadt aus feinem Reiche vertrie— 
ben zu haben. Ja er unternahm es fogar mich mit dem Gewalt: 
berrfcher Dionys in Sicilien zu vergleichen und er forderte Euch 
eifrig und mit vielem Lärmen auf vor dem Unthier auf der Hut 
zu ſein und erzählte Euch das Traumgeſicht der ſieiliſchen Prieſte— 
tin. Als er dann die Sache fo in die Höhe geſchraubt Hatte, 
wurde er wieder neidifch auf das, was er mir verleumderifch ange: 
dichtet, und fchob die Schuld des Gefchehenen nicht mehr auf meine 
Reden Sondern auf Philipps Waffen. 

4, Bei einer ſolchen Unverfchämtheit und Spiegelfechterei hält 
es fchwer ſich einzeln aller Aeußerungen zu erinnern und unter 
Lebensgefahr gegen unvorhergeiehbene Verleumdungen zu fprechen. 
Ich will nun davon ausgehen, wo, wie ich glaube, meine Dar- 
ftellung am bdeutlichften und Euch eben 10 einleuchtend als begrün— 
det vorkommen wird, nämlich von dem Punfte über den Frieden 
und die Mahl der Gejandtichaft. Denn fo werde ich am beiten 
meinem Gedächtniß zu Hülfe fommen und mich ausjprechen können 
und Ihr mir zu folgen vermögen. 
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5) B. Ὁ. BS. mit eik1s γὰρ μάλιστα. 
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ἉἍπαντας γὰρ ἂν ὑμᾶς οἴομαι τοῦτό γε αὐτὸ μνημο- 
γεύειν, ὅϑ᾽ οἱ πρέσβεις οἱ παρὰ τῶν Εὐβοέων, ἐπειδὴ περὶ 
τῆς πρὸς αὑτοὺς εἰρήνης τῷ δήμῳ διελέχϑησαν, εἶπον, ὅτε 
καὶ Φίλιππος αὑτοὺς χελεύσειεν ὑμῖν ἀπαγγεῖλαι, ὅτι βού- 
λεται διαλύσασθαι πρὸς ὑμᾶς χαὶ τὴν εἰρήνην ἄγειν. οὐ 
πολλῷ δ᾽ ὕστερον χρόνῳ Φρύνων ὁ Ῥαμνούσιος ἑάλω ὑπὸ 
λῃστῶν ἐν ταῖς σπονδαῖς ταῖς Ὀλυμπιακαῖς, ὡς αὐτὸς ἡτι- 
ἅἄτο' ἐπειδὴ δ᾽ ἐπανῆλθε δεῦρο λυτρωθείς, ἐδεῖτο ὑμῶν 
πρεσβευτὴν αὑτῷ") πρὸς Φίλιππον ἐλέσϑαι, ἵν᾽, εἴ πως 
δύναιτο, ἀπολάβοι τὰ λύτρα. πεισϑέντες δ᾽ ὑμεῖς προσεί- 
180%’?) αὐτῷ Κτησιφῶντα πρεσβευτήν. ἐπειδὴ δὲ ἐπανῆλϑε 
δεῦρ᾽ ἀπὸ τῆς πρεσβείας ὁ Κτησιφῶν, ἀπήγγειλε πρὸς ὑμᾶς 
ὑπὲρ ὧν ἐπέμῳϑη, καὶ πρὸς τούτοις, ὅτι φαίη Φίλιππος 
ἄχων μὲν πολεμῆσαι πρὸς ὑμᾶς, βούλεσϑαι δὲ καὶ νῦν 
ἀπαλλαγῆναι τοῦ πολέμου. εἰπόντος δὲ ταῦτα τοῦ Κτησι- 
φῶντος καὶ πολλήν τινα ἐξαγγείλαντος πρὸς τούτοις φιλαν- 
ϑρωπίαν, καὶ τοῦ δήμου σφόδρα ἀποδεξαμένου καὶ τὸν Κτη- 
σιφῶντα ἐπαινέσαντος, ἀντειπόντος δ᾽ οὐδενός, ἐνταῦϑα ἤδη 

ίδωσι ψήφισμα Φιλοχράτης ὁ Ἁγνούσιος Ἶ, χαὶ ὁ ϑῆμος 

ἅπας ὁμογνωμονῶν ἐχειροτόνησεν, ἐξεῖναι φιλίππῳ δεῦρο 
χήρυχας") zur πρέσβεις πέμπειν ὑπὲρ εἰρήνης. πρότερον 
μὲν γὰρ χαὶ αὐτὸ τοῦτ᾽ ἐχωλύετο ὑπό τινων, οἷς ἦν τοῦτ᾽ 
ἐπιμελές, ὡς αὐτὸ τὸ πρᾶγμα ἔδειξεν. 

5. Γράφονται δ᾽ οὗτοι παρανόμων τὸ ψήφισμα, Av- 
xivov ἐπὶ τὴν γραφὴν ἐπιγραψάμενοι, καὶ τίμημα ἑκατὸν") 
τάλαντα. χαὶ μετὰ ταῦτ᾽ εἰσήει ἡ γραφὴ εἷς τὸ διχαστή- 
grov, ἀρρώστως δ᾽ ἔχων 6 «Φιιλοχράτης ἐχάλεσεν αὐτῷ συν- 
nyooov τὸν Anuoadeynv, ἀλλ᾽ οὐκ ἐμέ. παρελθὼν δ᾽ ὁ 


᾿μισοφίλιππος “Ιημοσϑένης κατέτριψε τὴν ἡμέραν ὅλην ἀπο- 


λογούμενος" καὶ τὸ τελευταῖον ἀποφεύγει ὁ «Ῥιλοχράτης, ὁ 
δὲ γραψάμενος τὸ πέμπτον μέρος τῶν ψήφων οὐ μετα- 


3) 80 Β8. Ε΄, B.D. ἑαυτῷ mit i(ck I ἑαυτῷ καὶ), Br. αὐτῷ. 


3). So mit Harpokr. B. Br. D. F., BS. mit afghm προδίλεσϑ᾽ 
(cod. v πρόειλεσϑε), i εἵλεσθε mit darüber geschriebenem προς, 
ckl eileode. 


9) So Br. BS. F., die Uebrigen Ayvouoıos. 
*) So mit den Handschrr., B. D. BS. F. nach Conj. κήρυκα. 
Aber der Autrag war ein allgemeiner, es solle ihm gestattet sein, 
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Sch glaube nämlich, Ihr erinnert Cuch alle noch des Umftan- 
des, wie die Gefandten von den Eubdern in der Rede, die fie über 
den Frieden mit ihnen vor dem Volke hielten, fagten, daß fie 
Philipp auch beauftragt habe Euch zu hHinterbringen, er wünfche 
fih mit Euch zu vergleichen und in Frieden zu leben. Nicht lange 
darauf wurde Phrynon aus Rhamnus von Seeräubern gefangen 
genommen mitten in der olympifchen Feſtruhe, wie er felbft Elagte, 
Als er aber losgekauft und hierher zurücfgefehrt war, bat er Euch 
für ihn einen Gefandten an Philipp zu ernennen, auf daß er wo mög: 
lid das Löfegeld wieder befomme. Ihr liegt Euch bewegen und 
gabt ihm den Ktefiphon als Geſandten mit, Und als Ktefiphon 
von der Gefandtfchaft hierher zurückkam, flattete er Euch zunächſt 
Bericht über den eigentlichen Zweck feiner Sendung ab, dann aber 
auch über Philipps Aeußerung, daß er nur ungern die Waffen 
gegen Euch ergriffen habe und auch jeßt noch den Krieg beigelegt 
zu fehen wünfce. Und als Ktefiphon dieß und Philipps große 
Breumdlichkeit gegen ihn erwähnt hatte und das Volk ſich davon 
fehr angefprochen fühlte und den Ktefiphon belobte, ohne daß Je— 
mand widerjprach, da reichte fofort Philofrates aus Hagnus den 
Antrag ein und das ganze Volk erklärte ſich einftimmig dafür: εὖ 
folle Philipp erlaubt fein Herolde und Gefandte wegen des Fries 
dens hierher zu fenden. Denn früher war aud das von Einigen 
verwehrt worden, die daran ein befonderes Intereffe fanden, wie 
der weitere Verlauf zeigte. 

5. Diefe flagten aber den Antrag ald gefegtwidrig an und 
ließen den Lyfinos die Klage unterfchreiben mit einem Strafantrage 
von 100 Talenten. Und die Klage fam hierauf bei Gericht vor 
und Philofrates, welcher Franf war, nahm fich zu feinem Rechts⸗ 
beiftande den Demofthenes, nicht etwa mich. Und der Bhilipphaffer 
Demofthenes brachte einen ganzen Tag mit feiner Bertheidigung hin, 
Philofrates aber ging/zulegt frei aus und der Ankläger erhielt nicht 
einmal den fünften Theil der Stimmen. Und Ihr alle wißt ja 


einen Herold und Gesandten wegen des Friedens, so oft er’s für 
nöthig erachte, also überhaupt Herolde und Gesandte nach Athen 
zu schicken. 

5) So B. Br. D.BS. F. mit e Kl, ἢ r/unue ἐπέϑηκεν ἕχα- 
τόν, die Uebrigen riunua ἐπέϑηκαν ἑχατόν. 
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λαμβάνει. καὶ ταῦϑ'᾽ ὑμεῖς ἅπαντες Tore. ὑπὸ δὲ τοὺς 
αὐτοὺς χαιροὺς Ὄλυνθος ἥλω, καὶ πολλοὶ τῶν ἡμετέρων 
ἐγκατελήφϑησαν ") πολιτῶν, ὧν ἦν ᾿Ιατροχλῆς ὁ Ἐργοχάρους 
ἀδελφὸς καὶ Εὔκρατος ὁ Στρομβίχου υἱός. ὑπὲρ δὲ τούτων 
ἑχετηρίαν ϑέντες οἱ olxeioı ἐδέοντο ὑμῶν ἐπιμέλειαν ποι- 
ἥσασϑαι. παρελθόντες δ᾽ αὐτοῖς συνηγόρουν «δΡιλοχράτης 
χαὶ Ζημοσϑένης, ἀλλ᾽ οὐκ Αἰσχίνης. χαὶ πέμπουσι πρεσβευ- 
τὴν Ἀριστόδημον τὸν ὑποχριτὴν πρὸς Φίλιππον διὰ τὴν 
γνῶσιν καὶ φιλανϑρωπίαν") τῆς τέχνης. ὡς δ᾽ ἐπανήχων 
ἀπὸ τῆς πρεσβείας ὁ Ἀριστόδημος διά τινας ἀσχολίας οὐ 
προσήει πρὸς τὴν βουλήν, ἀλλ᾽ ἔφϑασεν αὐτὸν ᾿Ιατροχλῆς 
ἐλθὼν ἐχ Muaxedovias ἀφεϑεὶς ὑπὸ «Φιλίππου ἄνευ λύτρων 
[γενόμενος αἰχμάλωτος"), ἐνταῦϑ᾽ ἠγανάχτουν πολλοί, ὅτι 
τὴν πρεσβείαν οὐκ ἀπήγγειλεν ὁ Ἀριστόδημος, τοὺς αὐτοὺς 
λόγους dxovovres τοῦ ατροκλέους παρὰ τοῦ «Ριλίππου. 
τελευταῖον δ᾽ εἷς τὴν βουλὴν εἰσελϑὼν “ημοχράτης ὁ Ayı- 
δναῖος ἔπεισε τὴν βουλὴν ἀναχαλέσασϑαι τὸν ριστόδημον'" 
εἰς δὲ τῶν βοψλευτῶν) ἣν Ζημοσϑένης ὁ ἐμὸς κατήγορος. 
παρελθὼν δ᾽ Ἀριστόδημος πολλήν τινα εὔνοιαν ἀπήγγειλε 
τοῦ «Ῥιλίππου πρὸς τὴν πόλιν, zul προσέϑηχεν, ὅτι χαὶ 
σύμμαχος βούλοιτο τῇ πόλει γενέσϑαι. χαὶ ταῦτ᾽ οὐκ ἐν 


a’ 


τῇ βουλῇ μόνον einer, ἀλλὰ χαὶ ἐν τῷ ϑήμῳ. zurran: 
οὐδὲν ἀντεῖπε “ημοσϑένης, ἀλλὰ καὶ στεφανῶσαι τὸν AgıoTo- 
δημον ἔγραψε. 

6. Ῥηϑέντων δὲ τούτων ἐν τῷ δήμῳ ψήφισμα ἔγραψεν 
ὁ Φιλοχράτης ἑλέσϑαι πρέσβεις ὑμᾶς πρὸς «οίλιππον, ἄν- 
ὅρας δέχα, οἵτινες διαλέξονται Φιλίππῳ περὶ εἰρήνης χαὶ 
τῶν χοινῇ συμφερόντων ἡ ᾿4ϑηναίοις καὶ «»ιλίππῳ. χειρο- 
τονουμένων δὲ τῶν δέκα πρέσβεων ἐγὼ μὲν προεβλήϑην 
ὑπὸ Ναυσικλέους, Ζημοσϑένης δ᾽ un’ αὐτοῦ «Ριλοχράτους, 
ὁ νυνὶ Φιλοχράτους κατηγορῶν. οὕτω δ᾽ ἣν πρόϑυμος εἰς 
τὰ πράγματα, ὥστε ἐν τῇ βουλῇ γράφει, ἵνα ἀζήμιος ὧν 


ν) Codd. aehik| χκατελήφϑησαν, f ἐγκατελείρϑησαν. 

Ὁ So Β. D. BS. F. mit 6 ΚΙ, die Uebrigen Irgaroxins. 
Aehnlich $. 16. i 

3) Br. mit Codd. dpgq und Ask. ye. ἃ οἱ φελίαν. 
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das noch. Um dieſelbe Zeit wurde Olynth eingenommen, wobei viele 15 
unſrer Mitbürger in Gefangenſchaft geriethen, unter ihnen αὐ) Jatro- 
les, Ergochares’ Bruder und Eufratos, Strombichos' Sohn. Für 200 
diefe legten dann die Verwandten Fürbitte ein und baten Ihr 
möchtet Euch der Sache annehmen. Und Philofrates und Demofthenes 
traten auf, nicht Aefchines, und machten ihre Bürfprecher. Und man 
ſchickt den Schaufpieler Ariſtodemos zum Philipp als Geſandten, weil 

er wegen feiner Kunft befannt und beliebt war. NAriftodemos fam 16 
. aber von feiner Geſandtſchaft zurüd ohne fih in Folge gewiffer 201 
Abhaltungen bei dem Nathe zu melden und es kam ihm Jatrokles 
damit zuvor, der aus Makedonien gefommen und ohne Löſegeld 
[aus der Gefangenschaft] entlaffen worden war. Wie man nun von 
Jatrokles diefelben Neußerungen von Seiten Philipps hörte, ver 
droß εὖ viele, daß Kriſtodemos feinen Bericht nicht abgeitattet hatte. 
Endlih trat Demofrates aus Nphidnä vor dem Mathe auf und 17 
bewog ihn den Ariftodemos vorzufortern. Eins der Nathsmitglies 
der aber war Demofthenes, mein Anfläger. Nriftodemos erfchien 
und berichtete von Philipps großem MWohlwollen gegen die Stadt 
und fügte hinzu, daß er auch in ein Bundesverhältniß mit der 
Stadt zu treten wünfche. Und er fagte das nicht allein vor dem 
Rathe fondern aud vor dem Volke aus. Und Demofthenes erhob 
dabei feine Einſprache, fondern beantragte fogar einen Ehrenkranz 
für den Ariftodemos. 

6. Als dieß aber dem DBolfe vorgetragen worden war, 18 
reichte Philofrates den Antrag ein, Ihr folltet 10 Männer zu 
Sefandten an Philipp wählen, die fich mit Philipp wegen des 202 
Friedens und der gemeinfamen Interefien Athens und Philipps 
beiprechen möchten. Und bei der Wahl dieſer 10 Gefandten 
wurde ich von Naufifles vorgefchlagen und Demofthenes, der jegt 
gegen Philofrates folche Klagen erhebt, von eben dieſem Philokra— 
tes. Er war aber fo für die Sache eingenommen, daß er im 
Nathe beantragte, damit Ariftodemes ohne Schaden mit uns an 


— 


9 


*) So mit F. nach Dobree, die Uebrigen ohne Klammern. Der 
Schol. las die Worte schon. 
5) Codd. th und γρ ἃ 4 βουλευόντων. 
5) So 85, F. mit ikl, die Uebrigen ξυμφερόντων. x 
8" 
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ἡμῖν") συμπρεσβεύῃ ὁ Ἀριστόδημος, ἑλέσϑαι πρέσβεις) ἐπὶ 
τὰς πόλεις, ἐν αἷς ἔδει τὸν Ἀριστόδημον ἀγωνίζεσϑαι, οἵ- 
τινες ὑπὲρ αὐτοῦ παραιτήσονται τὰς ζημίας. χαὶ ὅτι ταῦτ᾽ 
ἐστὶν ἀληϑῆ, λαβέ μοι τὰ ψηφίσματα, χαὶ τὴν ἐχμαρτυρίαν 
ἀνάγνωθι τὴν Ἀριστοδήμου, zul χάλει πρὸς οὕς ἐξεμαρτύ- 
onoer, ἵν’ εἰδῶσιν οἱ δικασταί, τίς ἦν Φιλοχράτους ἑταῖρος 
χαὶ τίς ὁ τὰς δωρεὰς Ἀριστοδήμῳ φάσχων πείσειν δοῦναι 
τὸν δῆμον. 


ΨΗΦΙΣΜΑΤΑ͂. EKMAPTYPIA. MAPTYPIAR). 


H μὲν τοίνυν ἐξ ἀρχῆς ἔνστασις τῶν ὅλων πραγμάτων 
ἐγένετο οὐ δι᾽ ἐμοῦ, ἀλλὰ διὰ “ημοσϑένους καὶ Φιλοχρά- 
τους ἐν δὲ τῇ πρεσβείᾳ συσσιτεῖν ἡμῖν ἐσπούϑασεν, οὐκ 
ἐμὲ πείσας, ἀλλὰ τοὺς μετ᾽ ἐμοῦ, ᾿γλαοχρέοντα τὸν Τενέ- 
διον, ὃν dx τῶν συμμάχων εἵλεσϑε, καὶ ᾿Ιατροχλέα. ἐν δὲ 
τῇ πορείᾳ παραχελεύεσϑαί μὲ φησὶν αὑτῷ, ὅπως τὸ ϑηρίον 
χοινῇ φυλάξομεν, τὸν φΦιλοχράτην, πρᾶγμα λέγων πεπλασμέ- 
γον" πῶς γὰρ ἂν ἐγὼ Δημοσϑἕένην ἐπὶ Φιλοχράτην παρεχά-᾿ 
λουν, ὃν ἤδειν συνειπόντα μὲν «Ῥιλοχράτει, ὅτ᾽ ἦν ἡ τῶν 
παρανόμων γραφή, προβληϑέντα δ᾽ εἰς τὴν πρεσβείαν ὑπὸ 
φιλοχράτους; πρὸς δὲ τούτοις οὐκ ἐν τοιούτοις ἦμεν λόγοις 
οἱ συμπρέσβεις, ἀλλ᾽ ὅλην τὴν πορείαν ἠναγχαζόμεϑα ὑπο: 
μένειν “ημοσϑένην ἀφόρητον ὄντα zul βαρὺν ἄνϑρωπον" 
ὃς διασχοπούντων ἡμῶν, Ö τι χρὴ λέγειν, χαὶ") Κίμωνος 
εἰπόντος, ὅτι φοβοῖτο, μὴ δικαιολογούμενος περιγένοιτο 
ἡμῶν ὁ bilınnos πηγάς τεῦ) δὴ λόγων ἀφϑόνους ἔχειν 
ἐπηγγέλλετο, καὶ περὶ τῶν διχαίων τῶν ὑπὲρ Ἀμφιπόλεως 
χαὶ τῆς ἀρχῆς τοῦ πολέμου τοιαῦτα ἐρεῖν ἔφη, ὥστε ἀπορ- 


1) Cod. ἃ ὑμῖν. 

5) Cod. ἃ αὶ mp πρεσβευτήν, ν πρεσβευτάς. 

ὅ) So Β8. F.; codd. adiklmv ψήφεσμα (iu ὁ αὶ hist es weg- 
gelassen), dann codd. ad ἐκμαρτυρίαε, mv ἐκμαρτυρίας, ikls 
μαρτυρία, B. Br. D. blos ἐκμαρτυρέα, ohne μαρτυρίαι. 

2) So BS. F. nach einer Conj. Taylors., gew. λέγειν ἡμᾶς, 
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der Gelandtichaft Theil nehmen könne, Gefandte an die Städte, 
wo Ariftodemos zu fielen hatte, zu ernennen, die ein Fürwort 
für ihn wegen der Gautionsverlufte einlegen fullten. Und zum 
Beweis, dag fich dieß fo verhält, nimm einmal die Befchlüffe und 
lies das Zeugniß des Ariſtodemos und ruf’ die, gegen welche er 
ed abgelegt bat, it die Richter fehen, wer der gute Freund 
des Philofrates war und wer verfprochen hat, das Volk zu νεται 
laffen, daß es dem Nriftodemos die Ehrengefchenfe erftatte. 


Beſchlüſſe. Zeugniß für den Abwejenden. Zeugniſſe. 


Sp ging alſo die urfprünglihe Veranſtaltung der ganzen 
Sache niht von mir, fondern von Demofthenes und Philofrates 
aus. Mährend der Gefanptichaft aber gab er fih viel Mühe mit 
und zufammen zu fpeifen, doch hat er mich nicht dazu beredet, wohl 
aber meine Reifegefährten, den Tenedier Aglaofreon, den Ihr von 
Seiten der Bundesgenoffen mit dazu genommen hattet, und ben 
Jatrokles. Nun behauptet er, ich hätte ihm auf der Reiſe aufges 
fordert in Gemeinfchaft mit ihm Acht auf das Unthier, den Phi— 
lofrates zu haben, und doch ift das nichts als eine reine Erdich— 
tung von ihm Denn wie hätte ich winen Demofthenes gegen 
Philokrates aufhegen mögen, da ich wußte, daß er deſſen Sad 
walter in dem Prozeffe wegen des gejegwidrigen Geſetzvorſchlags 
geweſen und von Philvfrates zum Gefandten vorgeichlagen worden 
war. Zudem flanden wir andern Gefantten gar nicht auf dem 
Buße zu folhen Gefprichen mit ihm, fondern hatten Die ganze 
Reife über genug von einem fo unausjtehlihen und läftigen Men: 
fchen, wie diefer Demofthenes war, auszuftehen. Wenn wir unter 
einander überlegten, was wir fagen follten, und Einer die Be: 
forgniß äußerte, Philipp werde uns bei der Debatte überflügeln, 
da vermaß er fich in Befiß einer unerfchöpflichen Duelle von Wors 
ten zu fein und verhieß Über die gerechten Aniprüce an Amphis 
polis und den Anlaß des Kriegs fo zu fprechen, daß er Philippen 


τῶν ovung&oßewv, καὶ (ἢ πρεσβέων), Br. D. λέγειν [ἡ μῶς, 
τῶν συμπρέσβεων) καί. 
°) So BS. mit Reiske, a hat πηγάς und eine Lücke vor δή, 
die Uehr. πηγὰς δή, codd. dfgmgqv πηγὰς δὲ δή, el m. δέ. 
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ράψειν τὸ Φιλίππου στόμα ὁλοσχοίνῳ ἀβρόχῳ, χαὶ πείσειν 
᾿ϑηναίους μὲν χαταδέξασϑαι “εωσϑένην, bilınnov δ᾽ 499- 
valoıs μφίπολιν ἀποδοῦναι. 

1. Ἵνα δὲ μὴ μαχρολογῶ τὴν τούτου διεξιὼν ὑπερ- 
ηφανίαν, ὡς τάχιστα ἥχομεν εἰς Muxedoviav, συνετάξα- 
μὲν ἡμᾶς αὐτούς, ὅταν προσίωμεν «Ῥιλώμπῳ, τοὺς πρεσ- 


᾿βυτάτους πρώτους λέγειν χαὶ τοὺς λοιποὺς χαϑ᾽ ἡλικίαν" 


ἐτύγχανε δ᾽ ἡμῶν νεώτατος ὦν, ὡς ἔφη, “ημοσϑένης. 
ἐπειδὴ δὲ εἰσεκλήϑημεν, — καὶ τούτοις ἤδη μοι σφόδρα 
προσέχετε τὸν νοῦν' ἐντεῦϑεν γὰρ χατόψεσϑε") ἀνθρώπου 
φϑόνον ὑπερβάλλοντα καὶ δεινὴν δειλίαν ἅμα χαὶ χαχοή- 
ϑειαν, χαὶ τοιαύτας ἐπιβουλὰς zur ἀνδρῶν συσσίτων χαὶ 
συμπρέσβεων, ἃς οὐδ᾽ ἂν") χατὰ τῶν ἐχϑίστων τις εἰκῇ 
ποιήσαιτο. τοὺς γὰρ τῆς πόλεως ἅλας καὶ τὴν δημοσίαν 
τράπεζαν περὶ πλείστου δή φησι ποιεῖσθαι, οὐχ ὧν ἐπιχώ- 
ριος, εἰρήσεται γάρ, οὐδ᾽ ἐγγενής. ἡμεῖς δέ, οἷς ἱερὰ χαὶ 
τώφοι προγόνων ὑπάρχουσιν ἐν τῇ πατρίδι χαὶ διατριβαὶ 
χαὶ συνήϑειαι μεϑ᾽ ὑμῶν") ἐλευϑέριοι ") καὶ γάμοι χατὰ 
τοὺς νόμους χαὶ κηδεσταὶ καὶ τέχνα, ᾿ϑήνησι μὲν ἦμεν 
ἄξιοι τῆς ὑμετέρας πίστεως, οὐ γὰρ ἄν ποτε ἡμᾶς εἵλεσϑε, 
ἐλθόντες δ᾽ eis Μακεδονίαν ἐξαίφνης ἐγενόμεθα προδόται. 
ὁ δὲ οὐδὲν ἄπρατον ἔχων μέρος τοῦ σώματος, οὐδ᾽ ὅϑεν 
τὴν φωνὴν προΐεται, ὡς ὧν Ἀριστείδης ὁ τάξας τοὺς 
φόρους τοῖς Ἕλλησιν, ὁ δίχαιος ἐπιχαλούμενος, δυσχεραίνει 
χαὶ καταπτύει δωροδοχίας. ἀχούσατε δὴ τούς τε ἡμετέρους 
λόγους, οὕς εἴπομεν ὑπὲρ ὑμῶν, καὶ πάλιν οὕς τὸ μέγα 
ὄφελος τῆς πόλεως εἴρηκε 4“ημοσϑένης, ἵν᾿ ἐφεξῆς χαὶ χατὰ 
μιχρὸν πρὸς ἕχαστα τῶν κατηγορημένων ἀπολογήσωμαι. 
ἐπαινῶ δ᾽ εἰς ὑπερβολὴν πάντας ὑμᾶς, ὦ ἄνδρες, ὅτι σιγῇ 
χαὶ δικαίως ἡμῶν ἀκούετε" ὥστε, ἐάν τι μὴ λύσω τῶν χατη- 
γορημένων, οὐχ ὑμᾶς, ἀλλ᾽ ἐμαυτὸν αἰτιάσομαι. 


3) Codd. agm v ὄψεσϑε. 

3) In codd. adfghlv fehlt ἄν. 

3) Codd. agivAld. ἡμῶν. 

*) Codd. aegikimv ἐλεύϑεροι. 

5) Codd. agmv τάξας φόρους, die Uebr. τοὺς φόρους τάξας. 
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den Mund wie mit trodnen Binfen zufchnüren und es dahin 207 
bringen werde, daß die Athener den Leofthenes wieder aufnehmen 
und Philipp den Athenern Amphipolis zurüdgeben folle. 


7. Doch um mich mit der Schilderung feines Hochmuths 22 
nicht zu lange aufzuhalten, gleich nach unferer Ankunft in Make— 
donien vereinigten wir und dahin, in der Audienz bei Philipp 
folle der Aeltefte zuerſt fprehen und fo die Uebrigen dem Alter 
nach. Zufällig war aber feinen Angaben nad, Demofthenes der 
Süngfte unter uns. Wir wurden alfo zur Audienz berufen, und 208 
nun fchenfet dem Folgenden ja Euer volles Augenmerk, denn Ihr 
werdet daraus ebenfo den außerordentlichen Neid diefes Menſchen 
wahrnehmen können als feine [τες Feigheit und Bosheit und 

© hinterlitigen Anfchläge gegen die eignen Tiſch- und Geſandtſchafts— 
genoſſen, wie fie Einer Faum ohne weiteres gegen feine ärgften 
Feinde faffen würde. Denn ihm fteht das Salz und Brod der 
Stadt und die Tifchgemeinfchaft mit dem Staat am höchften, wie 
er fagt, und gleichwohl gehört er Dem Lande gar nicht an, ja (ἢ 
nicht einmal ein Stammverwandter, wie ſpäter nachgewielen wer: 
den foll. Wir aber mit unfern Heiligthümern und Familiengrüf- 
ten imtem vaterländifchen Boden, mit unferm nach freier Männer 
Art gepflogenen Umgang und Verkehr mit Euch, wir mit unfern 
gefeglichen Ehen, Schwägern und Kindern, wir waren zwar hier 
zu Athen Eures Vertrauens wert), denn fonft hättet Ihr uns 
nicht gewählt; aber als wir nach Mafedonien gekommen waren, da 
wurten wir plöglih zu Verräthern. Er dagegen, der fein Glied 210, 
“an feinem Körper und fein Organ für feine Stimme hat, was 
nicht feil wäre, er ift gleich einem zweiten Ariftives, der den Hel- 
lenen ihre Abgaben bejtimmte und den Beinamen des Gerechten 
führte, entrüftet und fpuft mit Beftechlichfeit um fich herum. Höret 24 
alfo unfere Reden, die wir in Eurem Intereſſe gefprochen und 
dann wieder die, welche der große Staatsretter Demofthenes vor: 
brachte, damit ich mich fo der Reihe nah und Stüd für Stüd 
gegen jeden einzelnen Anflagepunft vertheidige. Guch aber, Ihr 
Männer, werde meine innigfte Anerkennung dafür zu Theil, daß 
Ihr fill und unparteiiich uns anhört. Es wird daher αὐ, falls 
ich einen der Anklagepunfte nicht befeitigen foflte, nicht Eure, ſon— 
dern meine Schuld fein. 
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8, Ἐπειδὴ γὰρ οἱ πρεσβύτεροι ταῖς ἡλικέαις ὑπὲρ τῆς 
πρεσβείας εἰρήχεσαν καὶ χαϑῆχεν εἰς ἡμᾶς ὁ λόγος, τὰ μὲν 
χαϑ᾽ ἕχαστα τῶν ἐχεῖ ῥηϑέντων ὑπ᾽ ἐμοῦ καὶ τοὺς πρὸς 
ταῦτα λεχϑέντας ὑπὸ Φιλίππου λόγους ἐν τῷ δήμῳ σαφῶς 
ἀπήγγειλα πρὸς ἅπαντας ᾿Αϑηναίους, νυνὶ δὲ πειράσομαι 
διὰ χεφαλαίων ὑμᾶς ὑπομιμνήσχειν. πρῶτον μὲν γὰρ πρὸς 
αὐτὸν διεξῆλθον τὴν πατριχὴν εὔνοιαν χαὶ τὰς εὐεργεσίας, 
ἃς ὑμεῖς ὑπήρξατε Ἡμύντᾳ τῷ Φιλίππου πατρί, οὐδὲν 
παραλείπων, ἀλλ᾽ ἐφεξῆς ἅπαντα ὑπομιμνήσκων, δεύτερον 
δέ, ὧν αὐτὸς ἣν μάρτυς εὖ παϑών. Ἀμύντου μὲν γὰρ ") 
γεωστὶ τετελευτηχότος zul Ἀλεξάνδρου τοῦ πρεσβυτάτου 
τῶν ἀδελφῶν, Περδίκκου δὲ χαὶ Φιλίππου παίδων ὄντων, 
Εὐρυδίχης δὲ τῆς μητρὸς αὐτῶν προδεδομένης ὑπὸ τῶν 
δοχούντων αὐτοῖς εἶναι. φίλων, Παυσανίου δ᾽ ἐπὶ τὴν 
ἀρχὴν αὐτῶν κατιόντος, φυγάδος μὲν ὄντος, τῷ χαιρῷ 
δ᾽ ἰσχύοντος, πολλῶν δ᾽ αὐτῷ συμπραττόντων, ἔχον- 
τος δὲ Ἑλληνικὴν δύναμιν, εἰληφότος δὲ ᾿νϑεμοῦντα 
χαὶ Θέρμαν χαὶ Στρέψαν καὶ ἄλλ᾽ ἄττα χωρία, Μακεδόνων 
δὲ οὐχ Öuovoovvrwv,' ἀλλὰ τῶν πλείστων τὰ Παυσανίου 
φρονούντων, ἐπὶ τῶν χαιρῶν τούτων ἐχειροτόνησαν ϑη- 
ναῖοι στρατηγὸν ἐπ᾿ Ἀμφίπολιν ᾿Ιφικράτην, Augınolırav 
αὐτῶν ἐχόντων τὴν πόλιν χαὶ τὴν χώραν τότε χαρπουμέ- 
vov. dyızoufvov δ᾽ εἰς τοὺς τόπους Ἰπρικράτους μετ᾽ ὀλί- 


ἡ γωὼων τὸ πρῶτον νεῶν, ἐπὶ χατασχοπῇ μᾶλλον τῶν πραγμα- 


218 


29 


των ἢ πολιορχίᾳ τῆς πόλεως, ἐνταῖϑ', ἔφην ἐγώ, μετεπέμψατο 
αὐτὸν Εὐρυδίχη ἡ μήτηρ ἡ σή, zul ὥς γε δὴ λέγουσιν of 
παρόντες πάντες, Περδίχχαν μὲν τὸν ἀδελφὸν τὸν σὸν 
χαταστήσασα εἷς τὰς χεῖρας τὰς ᾿Ιφικράτους, σὲ δὲ εἰς τὰ 
γόνατα τὰ ἐχείνου ϑεῖσα παιδίον ὄντα, εἶπεν, ὅτι,, μύν- 
τας ὁ πατὴρ τῶν παίδων τούτων, ὅτ᾽ ἔζη, υἱὸν ἐποιήσατό 
σε, τῇ δὲ ᾿ϑηναίων πόλει οἰχείως ἐχρήσατο, ὥστε συμβαί- 
va σοι χαὶ ἰδίᾳ τῶν παίδων Tovrwv γεγενῆσϑαι ἀδελφῷ 
χαὶ δημοσίᾳ φίλῳ ἡμῖν εἶναι.“ χαὶ μετὰ ταῦτα ἤδη δέησιν 
ἰσχυρὰν ἐποιεῖτο καὶ ὑπὲρ ὑμῶν καὶ ὑπὲρ αὑτῆς χαὶ ὑπὲρ 
τῆς ἀρχῆς καὶ ὅλως ὑπὲρ τῆς σωτηρίας. ἀκούσας δὲ ταῦτα 


1) So BS. mit Aristid., die Uebrigen Auurrov γάρ. 
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8 Nachdem nämlich den Jahren nach die Nelteren über ben 
Zwed der Gefandtichaft fih ausgeſprochen hatten und die Reihe 
an uns gefommen war, nun fo habe ich zwar bereits vor dem 
Volke allen Athenern das Ginzelne von dem, was ich damals 
fprach und was Philipp darauf antwortete, ausführlich berichtet, 
doch will ich's Euch jeßt in feinen Hauptpunften wieder in's Ge: 
dächtniß zurücdzurufen verfuchen. Zuerſt allo gedachte ich gegen 
ihn der alten freundfchaftlichen Berhältniffe und der Verdienſte, die 
Ihr Euch um Amyntas, Philipps Bater, erivorben, wobei ἰῷ 
nichts überging, Sondern Alles der Reihe nach in Erinnerung 
brachte; und dann zweitens der guten Dienfte, die er felbit mit ers 
lebt und felbft bezeugen fünne. Denn als nach dem eben erfolgten 
Tode des Amyntas, wo Alexander der ältefte unter den Brüdern, 
Perdikkas und Bhilipp aber noch ganz Kleine Kinder, und ihre 
Mutter Eurydife von ihren angeblichen guten Freunden verlaffen 


worden war, als da Paufanias, der landesflüctig aber durd die ; 


Umstände zu Einfluß gelangt war, mit Anſprüchen auf den Thron 
zurüdfehrte und unter vielfeitiger Unterflügung und mit Hülfe 
einer hellenifchen Streitmacht Anthemus, Therma und Strepfa und 
fo mande andre Orte eingenommen hatte, während Mafedonien in 
ſich zeripalten und großentheils der Partei des Paufanias zuge: 
than war, unter diefen Umftänden alfo hatten die Athener den 
Sphikrates zum Feldherrn gegen Amphipolis erwählt, eine Stadt, 
die damals im Beſitz der Amphipvliten ſelbſt war, fo daß dieſe 


auch die Randeseinfünfte- bezogen. Und als nun Sphifrates in 1 


jenen Gegenden angekommen war und zwar anfänglich mit wenig 
Schiffen, mehr um die Lage der Dinge in Augenfchein zu nehmen 
ald um die Stadt zu blofiren, da, fo fuhr ich weiter fort, ließ 
ihn deine Mutter Eurydike zu ſich Holen und forach, indem fie 
nach der Nusfage aller, die Dabei waren, deinen Bruder Perdikkas 
dem Iphikrates in die Arme legte und dich als Feines Kind auf 
feinen Schooß feste, „Amyntas, der Vater diefer Kinder, hat dich 
als er noch lebte, zu feinem Sohn angenommen und ift mit Athen 
eng befreundet geweſen, alſo trifft es ſich, daß du nicht blos für 
deine Perfon der Bruder diefer Kinder, fondern auch von Staats— 
wegen uns befreundet bift.“ Und hierauf legte fie ihm mit den 
eindringlichiten Bitten euer Schieffal fo wie das ihre und den Thron 
und überhaupt eure Rettung an’s Herz. Und Sphifrates erhörte 
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34 ΠΕΡῚ ΤῊΣ ΠΑΡΑΠΡΕΣΒΕΙ͂ΑΣ. 


᾿Ιφιχράτης ἐξήλασε Παυσανίαν ἐκ Maxedovias χαὶ τὴν δυ- 
veorelav ὑμῖν ἔσωσε. 

9. Καὶ μετὰ ταῦτα εἶπεν περὶ Πτολεμαίου, ὃς ἦν 
ἐπίτροπος χαϑεστηκὼς τῶν πραγμιίτων, ὡς ἀχάριστον zal 
δεινὸν ἔργον διεπράξατο, διδάσχων, ὅτι πρῶτον μὲν ὑπὲρ 
Ἀμφιπόλεως ἀντέπραττε τῇ πόλει χαὶ πρὸς Θηβαίους δια- 
φερομένων Adnvalov συμμαχίαν ἐποιήσατο, καὶ πάλιν ὡς 
Περδίκκας εἰς τὴν ἀρχὴν χαταστὰς ὑπὲρ μφιπόλεως ἔπο- 
λέμησε τῇ πόλει. χαὶ τὴν ὑμετέραν ἠδικημένων ὅμως φιλ- 
ἀγϑρωπίαν διεξήειν, λέγων, ὅτι χρατοῦντες τῷ πολέμῳ 
Περϑίχχαν Καλλισϑένους ἡγουμένου") ἀνοχὰς πρὸς αὐτὸν 
ἐποιήσασϑε, ἀεί τινος προσδοχῶντες τῶν δικαίων τεύξεσϑαι. 
χαὶ τὴν διαβολὴν ταύτην ἐπειρώμην διαλύειν, διδάσκων, ὅτι 
Καλλισϑένην ὁ δῆμος ἀπέχτεινεν οὐ διὰ τὰς πρὸς Περδίχχαν 
ἀνοχάς, ἀλλὰ δὲ ἑτέρας αἰτίας. χαὶ πάλιν οὐκ ὥκνουν κατ᾽ 
αὐτοῦ λέγειν, «Ῥιλίππῳ ἐπιτιμῶν, ὅτι τὴν ἐχδοχὴν ἐποι- 
σατο πρὸς τὴν πόλιν τοῦ πολέμου. καὶ πάντων ὧν 
εἴποιμι} μάρτυρας τὰς ἐχείνων ἐπιστολὰς παρειχόμην χαὶ 
τὰ ψηφίσματα τοῦ δήμου χαὶ τὰς Καλλισϑένους ἀνοχάς. 
περὶ μὲν οὖν τῆς ἐξ ἀρχῆς χτήσεως τῆς χώρας zul τῶν 
χαλουμένων Ἐννέκ ὁδῶν χαὶ περὶ τῶν Θησέως παίδων, ὧν 
Arauas λέγεται φερνὴν ἐπὶ τῇ γυναικὶ λαβεῖν τὴν χώραν 
ταύτην, τότε μὲν ἥρμοττε λέγειν zul ἐρρήϑη ὡς ἐνεδέχετο 
ἀχριβέστατα, νυνὶ δὲ ἴσως ἀνάγκη συντέμνειν τοὺς λόγους" ἃ 
δὲ ἣν τῶν σημείων οὐκ ἐν τοῖς ἀῤχαίοις μύϑοις, ἀλλ᾽ ἐφ᾽ 
ἡμῶν γεγενημένα, χαὶ τούτων ἐπεμνήσϑην"). συμμαχέας 
γὰρ «ἀαχεδαιμονίων za) τῶν ἄλλων ᾿ Πλλήνων συνελθούσης, 
eis ὧν τούτων Ἀμύντας ὃ Φιλίππου πατὴρ χαὶ πέμπων 
σύνεδρον χαὶ τῆς χαϑ' αὑτὸν ψήφου χύριος ὧν ἐψηφίσατο 
Ἀμφίπολιν τὴν ᾿Αϑηναίων συνεξαιρεῖν μετὰ τῶν ἄλλων 


4) So nach einer Conj. Bait. BS. u. F., B.u.D mit eiklp. 
K. ἡγουμένου ᾿ϑηναίων av., Br. mit vulg. Koll. A$n- 
valwv ny. av. cod. h Kall. a9nvarov ἡγουμένου dv. 

?) So mit adfghmsv, B.Br.D. λέγειν Bilinnov, ἐπιτιμῶν 
mit den übrigen Handschrr., BS. F. naclı Conj. blos λέγειν, 
ἐπιτεμῶν. 
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ihre Wuͤnſche, vertrieb den Pauſanias aus Makedonien und rettete 
euch die Herrſchaft. 

9. Darauf ſprach ich von Ptolemäos, ihrem Vormunde, 
der Reichsverweſer war, wie undankbar und abſcheulich er ſich 
benommen, indem ich darlegte, wie er erſt der Stadt wegen Am— 
phipolis entgegentrat und dann mit den Thebanern in ihren Händeln 
mit uns ein Bündniß einging und wie wieder Perdiffas als er 
den Thron beftiegen mit der Stadt wegen Amphipolis Krieg führte. 
Und ich wies nach wie viel Nachficht Ihr troß aller diefer Unbil— 
den bewiefen, indem ich erwähnte, daß Ihr unter KRallifthenes’ Anz: 
führung zwar den Perbiffas im Kriege beftegt aber gleihwohl 
einen Waffenitillftand mit ihm abgefchloffen hättet, immer in ber 
Erwartung einigermaßen noc zu Gurem Rechte zu gelangen. Und 
bier verfuchte ich auch den etwaigen Verdacht zu verfcheuchen und 
nachzuweiſen, daß das Volk den Kallifthenes nicht wegen Des 
Maffenftillftandes, fondern aus andern Gründen habe hinrichten 
laffen. Und ich trug fein Bedenken mich nun auch gegen ihn aus: 
zufprechen und tadelte Philippen, daß er die Fortfegung des Kriegs 215 
mit der Stadt übernommen. Als Beweiſe für Alles das, was ich 31 
gefprochen, wies ich dann die Briefe von Jenen und die Befchlüffe 
des Volf3 und den Waffenftillftandsvertrag des Kallifihenes vor. 
Don der urfprünglichen Befignahme des Landes aber und den for 
genannten Neunwegen und den Söhnen des Thefeus, und wie 
einer derfelben, Afamas, diefen Landftrich als Mitgift für feine 216 
Gattin erhalten habe, zu fprechen war wohl damals paſſend und 
ift auch) fo genau als es möglidy war, gefchehen, jest aber ift εὖ 
natürlich nothwendig die Erzählung abzufürzen. Auch gedachte ich 
der Beweiſe noch, die nicht in den alten Sagen, fondern zu uns 
ferer Seit vorgefommen find. Als nämlich die Bundesgenoffenfchaft 32 
der Lafedämonier und die übrigen Hellenen zufammen gefommen 
und auch Amyntas, Philipps Vater, mit Dabei war und einen Bei— 
figer fandte und über eine eigne Stimme dabei verfügen Eonnte, 
da flimmte er mit den übrigen Hellenen dafür, den Athenern Am— 
vhipolis als athenifche Beſitzung mit verfchaffen zu helfen. Und 


1 
-_ 
ει 


3) So B. Br. ἢ. BS. F. mit ekls, die Uebr. ὧν ἂν εἴποιμι. 
*) So nach einer Conj. Franke’s, Wolf und R. yey., τούτων 
ἐπιμνησϑήσομαε, die Uebrigen yey., τούτων ἐπεμνήσϑην. 
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36 ΠΕΡῚ ΤΗΣ UHAPAIIPEZBEIAZ. 


Ἑλλήνων ᾿ϑηναίοις. ᾿χκαὶ τούτων τὸ χοινὸν δόγμα τῶν 
Ἑλλήνων zul τοὺς ψηφισαμένους dx τῶν δημοσίων γραμ- 
μάτων μάρτυρας παρεσχόμην. ὧν δὲ Ἀμύντας ἀπέστη ὁ 
πατὴρ) ἐναντίον τῶν Ἑλλήνων ἁπάντων οὐ uovov λόγοις, 
ἀλλὰ καὶ ψήφῳ, τούτων, ἔφην ἐγώ, σὲ τὸν ἐξ ἐχείνου γεγε- 
γημένον οὐκ ἔστι δίχαιον ἀντιποιεῖσθαι, εἰ δ᾽ ἀντιποιῇ 
χατὰ πόλεμον λαβὼν εἰχότως ἔχειν, εἰ μὲν πρὸς ἡμᾶς πο- 
λεμήσας δοριάλωτον τὴν πόλιν") εἷλες, κυρίως ἔχεις τῷ τοῦ 
πολέμου νόμῳ χτησάμενος" εἰ δ᾽ μφιπολίτας ἀφείλου τὴν 
᾿ϑηναίων πόλιν, οὐ τὰ ἐχεένων ἔχεις, ἀλλὰ τὴν ϑηναίων 
χώραν. 

10. Ῥηϑέντων δὲ τούτων χαὶ ἑτέρων λόγων ἤδη χαϑῆ- 
zev εἰς Δημοσθένην τὸ τῆς πρεσβείας μέρος, zul πάντες 
προσεῖχον ὡς ὑπερβολάς τινας δυνάμεως ἀκουσόμενοι λό- 
γων" χαὶ γὰρ πρὸς αὐτὸν τὸν Φίλιππον, ὡς ἦν ὕστερον 
ἀχούειν, χαὶ πρὸς τοὺς ἑταίρους αὐτοῦ ἐξηγγέλϑη ἡ τῶν 
ἐπαγγελιῶν ὑπερβολή. οὕτω δὲ ἁπάντων διακειμένων πρὸς 
τὴν ἀχρόασιν φϑέγγεται τὸ ϑηρίον τοῦτο προοίμιον σχο- 
Teıvov καὶ τεϑνηχὸς δειλίᾳ, καὶ μιχρὸν προαγαγὼν ἄνω τῶν 
πραγμάτων ἐξαίφνης ἐσίγησε χαὶ διηπορήϑη, τελευτῶν δὲ 
ἐχπίπτει ἐκ τοῦ") λόγου. ἰδὼν δὲ αὐτὸν ὁ Φίλιππος ὡς 
διέχειτο, ϑαρρεῖν τε παρεκελεύετο χαὶ μὴ νομίζειν, ὥσπερ 
ἐν τοῖς ϑεάτροις, διὰ τοῦτο οἴεσθαί") τι πεπονϑέγαι, ἀλλ᾽ 
ἡσυχῆ καὶ χατὰ μιχρὸν ἀγαμιμνήσχεσϑαι χαὶ λέγειν ὡς 
προείλετο. ὃ δ᾽ ὡς ἅπαξ ἐταράχϑη καὶ τῶν γεγραμμένων 
διεσφάλη, οὐδ᾽ ἀναλαβεῖν αὑτὸν ἠδυνήϑη, ἀλλὰ χαὶ πάλιν 
λέγειν ἐπιχειρήσας ταὐτὸν ἔπαϑεν. ὡς δ᾽ ἦν σιωπή, μεταστῆ- 
γαι ἡμᾶς ὁ χῆρυξ ἐχέλευεν. 

᾿Επειδὴ δ᾽ ἐφ᾽ ἡμῶν αὐτῶν οἱ συμπρέσβεις ἐγενόμεϑα, 
σφόδρα πάνυ σχυϑρωπάσας ὁ χρηστὸς οὗτος “ημοσϑένης 


3) Codd. eiklps ὁ nerne Φιλίππου, die Uebrigen ὁ φιλύε- 
που πατήρ, Bait. will ὁ «Φιλίππου πατήρ getilgt wissen. 

3) So Β5. F. mit cod. m, B. D. mit eiklps τὴν πόλεν δορυ- 
alwrov, cod.  δοριάλωτον τὴν πόλεν, Br. mit den übrig. Hdschrr. 
δορυάλωτον τὴν πόλιν. 

3) Codd. ap ἐχπέπτϑι τοῦ. 
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ih wies den gemeinſamen Befchluß der Hellenen und aus ben 
öffentlichen Urkunden die Namen der Abftimmenden als Zeugen 
dafür vor. Worauf aber Dein Vater Amyntas vor den Augen 
aller Hellenen nicht blos mit Worten, fondern auch durch feine 
Abſtimmung Verzicht Teiftete, darauf darfſt Du doch, fo fuhr ἰῷ 
fort, als fein Abkömmling billiger Weife feine Anſprüche erheben. 
Wenn Du aber Deinen Anſpruch damit zu begründen glaubft, daß 
Du ffe als eine Kriegseroberung befiseft, fo befüßeft Du fie dann 
nach Kriegsrecht vechtmäßiger Weife, wenn Du die Stadt im Kampfe 
gegen uns eingenommen hättefl, wenn Du’ aber ven Ampbipoliten 
eine afhenifche Stadf genommen haft, jo haft Du nicht das Beſitz- 
thum von Senen, fondern ein Stüd von athenifchem Lande inne. 

10. Als dieſe und noch einige andre Reden geführt worden 
waren, Fam nun die Reihe ald Geſandter zu ſprechen αὐ an De: 
mofthenes und alle waren geipannt, als ob fie einige ganz außer: 
ordentliche Broben von rednerifiher Kunft vernehmen würden. Denn 
die übertriebenen Verheifungen, die er gemacht hatte, waren, wie 
man fpäter zu hören befam, auch Bhilippen und feiner Umgebung 
bhinterbracht worden. Als demnach, alle" die Ohren fpigten um ihn 
zu hören, da bringt das Vieh erſt eine dunfle Einleitung, die ihm 
in feiner Feigheit fat im Munde fteden. blieb, zu Marfte, verfteigt 
fih dann ein wenig in die Beichichte und, verftummt endlich und 
bleibt zulegt gar ſtecken. Als Bhilipp dieß bemerkte ſpricht er ihm 
Muth ein und nicht zu glauben, man fehe tas, wie etwa im 
Theater, als einen fchlimmen Unfall für ihn an. Er folle nur 
ruhig und allmälig fein Gedächtniß auffrischen und ſprechen, wie 
er fih’s vorgenommen habe. Doch war er einmal in Verwirrung 
und aus dem Concepte gekommen, und errang daher auch feine 
Faſſung nicht wieder, ſondern ald er noch einmal -anfegte zu 
fprechen, ging’s ihm gerade wieder fo. Endlich entitand eine Stille 
und der Herold hieß uns abtreten, 

So wie wir Gefandten aber unter uns waren, da rungzelte 
unfer wackerer Demofihenes gewaltig die Stirn und jagte, ich hätte 


*) Cod. core. a ἔσεσϑαι. Steph. will οἴεσϑαι oder νομίζειν 
getilgt wissen, Reiske vermuthet, es sei ἐχβεβλῆσϑαι od. ἐκπεσεῖν 
nach γομίζειν ausgefallen und es habe dann διὰ τὸ οἴεοϑαι ge- 
heissen, Weiske vermuthet διὰ τὸ vro....eosar. 

Nefchines IL. 4 
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38 ΠΕΡΙ͂ ΤΗΣ ΠΑΡΑΠΡΕΣΒΕΙ͂ΑΣ. 


ἀπολωλεχένανι μὲ ἔφη τὴν πόλιν χαὶ τοὺς συμμάχους. ἐχ- 
πλαγέντος δὲ οὐχ ἐμοῦ μόνου, ἀλλὰ χαὶ τῶν συμπρέσβεων 
ἁπάντων, καὶ τὴν αἰτίαν πυνϑανομένων, δι’ ἣν ταῦτ᾽ εἶπεν, 
ἤρετό με, εἰ τῶν ᾿ϑήνησι πραγμάτων ἐπιλέλησμαι, καὶ τὸν 
δῆμον χαταπεπονημέγον καὶ σφόδρα ἐπιϑυμοῦντα τῆς εἰρή- 
vns εἰ μὴ μέμνημαι. ,,ἢ μέγα φρονεῖς“ ἔφη ,, ἐπὶ ταῖς ἐψη- 
φισμέναις μὲν πεντήκοντα ναυσίν, οὐδέποτε δὲ πληρωϑη- 
σομέναις; οὕτω γὰρ ἠρέϑικας Φίλιππον καὶ τοιαῦτα εἴρηκας, 
ἐξ ὧν οὐκ εἰρήνη γένοιτ᾽ ἂν ἐχ πολέμου, ἀλλ᾽ ἐξ εἰρήνης 
πόλεμος ἀκήρυκτος." 


11. Ἀρχομένον δέ μου πρὸς ταῦτα ἀντιλέγειν ἐχάλουν 
ἡμᾶς οἱ ὑπηρέται οἱ τοῦ Φιλίππου. ὡς δ᾽ ἤλθομεν χαὶ 
ἐχαϑεζόμεϑα, ἐξ ἀρχῆς πρὸς ἕκαστον τῶν εἰρημένων ἐνεχεί- 
ρὲν τι λέγειν ὁ Φίλιππος, πλείστην δὲ εἰχύότως ἐποιήσατο 
διατριβὴν πρὸς τοὺς ἐμοὺς λόγους" ἴσως γὰρ οὐδὲν τῶν 
ἐνόντων εἰπεῖν, ὥς γε οἶμαι, παρέλιπον" καὶ πολλάκις μου 
τοὔνομα ἐν τοῖς λόγοις ὠνομάζετο" πρὸς δὲ “]ημοσϑένην 
τὸν οὕτω χαταγελάστως ἀπαλλάξαντα οὐδ᾽ ὑπὲρ Evos, οἶμαι, 
διελέχϑη. τοῦτο δὲ ἣν ἄρα ἀγχόνη καὶ λύπη τούτῳ. ἐπειδὴ 
δὲ χατέστρεψεν Eis φιλανϑρωπίαν τοὺς λόγους «Ῥέλιππος, 
χαὶ τὸ συκοφάντημα, ὃ προειρήχει zer’ ἐμοῦ «πρὸς τοὺς 
συμπρέσβεις οὗτος, ὡς ἐσομένου πολέμου zul διαφορᾶς αἷ- 
τέου, διέπιπτεν αὐτῷ, ἐνταῦϑα ἤδη καὶ παντελῶς ἐξιστάμε- 
γος αὑτοῦ χαταφανὴς ἦν, ὥστε χαὶ χληϑέντων ἡμῶν ἐπὲ 
ξένια δεινῶς ἀσχημογεῖν. 


Ayoouwvrav δ᾽ ἡμῶν οἴχαδε ἐκ τῆς πρεσβείας, ἐξαίφνης 
χατὰ τὴν ὁδὸν παραδόξως χαὶ φιλανϑρώπως πρὸς ἕκαστον 
διελέγετο. ὃ τι μὲν οὖν ἣν ποϑ᾽ ὁ χκέρχωψ ἢ τὸ χκαλούμε- 
γον παιπάλημα ἢ τὸ παλίμβολον ἢ τὰ τοιαῦτα ῥήματα, 
οὐκ ἤδειν πρότερον: νῦν δ᾽ ἐξηγητὴν τοῦτον λαβὼν τῆς 
ἁπάσης καχοηϑείας μεμάϑηχα. διαλαμβάνων γὰρ ἕχαστον 
ἡμῶν ἐν μέρει τῷ μὲν ἔρανον συστήσειν ἐπηγγέλλετο καὶ 
βοηϑήσειν τοῖς ᾿δίοις, τὸν δὲ εἰς στρατηγίαν χαταστήσειν" 
ἐμοὶ δὲ παραχολουϑῶν zei τὴν φύσιν μαχαρίζων χαὶ τοὺς 
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Stadt und Bundesgenoffen in's DVerderben geſtürzt. Da nun nicht 
blos ich, fondern auch die andern Gefandten darüber erfchrafen 
und den Grund zu diefer Behauptung wiflen wollten, fragte er 
mich, ob ich die Lage der Dinge in Athen vergeffen hätte und 
nicht mehr wüßte, daß das Volk ganz erfchöpft ſei und fich ge 
waltig nad Frieden fehne. Oder pochſt Du etwa, fagte er, auf 
die 50 Kriegsfchiffe, deren Ausrüftung zwar befchloffen ift, deren 
Bemannung aber wohl nie erfolgen dürfte; denn Du haft Philippen 
fo gereizt, und ihm ſolche Dinge gejagt, wo cher aus einem Fries 
den ein unverfühnlicher Krieg als aus einem Kriege ein Frieden 
hervorgehen dürfte. 

11. Ich fing eben an ihm etwas barauf zu erwidern, als 
uns Philipps Diener hereinriefen. Sobald wir aber gefommen 
waren und und geſetzt hatten, ſuchte Philipp auf jeden Punkt, 
den wir zur Sprache gebracht hatten, etwas zu erwidern, am 
längſten hielt er ſich aber bei dem, was ich geſprochen, auf und er 
dürfte möglicher Weiſe, wie ich glaube, nichts weſentliches davon 
übergangen haben, auch nannte er dabei oft meinen Namen; gegen 
Demoſthenes dagegen, der auf eine ſo lächerliche Art abgetreten 
war, ließ er ſich auch nicht über einen einzigen Punkt in eine 
Erörterung ein. Und das wurmte und verdroß denfelben. Als 
aber Philipp nun gar zu einer freundfchaftlichen Meberredung über: 
ging und der falſche Borwurf, den jener Menfc mir, den Mitge— 
fandten gegenüber, gemacht hatte, als würde ich einen Krieg und 
ein neues Zerwürfniß herbeiführen, ihm in Nichts zerfiel, da fah 
man deutlich, daß er ganz außer fi war, daher er fich bei dem 
Ehrenmale, zu dem wir geladen worden waren, auch höchſt un: 
ſchicklich benahm. 

"Bei unſrer Heimreiſe von der Geſandtſchaft knuͤpfte er jedoch 
plöglih und unvermuthet unterwegs wieder mit Jedem ein freunde 
fchaftlihes Geſpräch an. Noch wußte ich damals nicht, was für 
ein tuͤckiſcher Kobold, Fuchsichwanz oder fogenannte Wetterfahne 
und dergleichen mehr er fei, jetzt, wo er mir felbft feine ganze 
Bösartigfeit entichleiert Hat, weiß ich’s nur zu wohl. Gr nahm 
nämlich Jeden von uns auf die Seite und verfprach dem Einen 
für ihn eine Geldfammlung zu veranftalten und feinen Vermögens—⸗ 
verhältniffin aufzuhelfen, einem Andern ihm eine Strategie zu vers 
fchaffen, mir aber ging er auf Schritt und Tritt nach, pries mein 
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λόγους ος εἶπον ἐγχωμιάζων πολὺς ἦν τοῖς ἐπαίνοις καὶ 
ἐπαχϑής. συνδειπνούντων δ᾽ ἡμῶν ἁπάντων ἐν αρίσῃ ") 
εἰς αὑτὸν μὲν ἔσχωπιτε χαὶ τὴν ἀπορίαν τὴν ἐν τῷ λόγῳ 
συμβᾶσαν ἑαυτῷ, τὸν δὲ «ίλιππον τῶν ὑπὸ τὸν ἥλιον 
ἀνθρώπων ἔφη πάντων εἶναι δεινότατον. 


12. Συναποφηναμένου δὲ κἀμοῦ τι τοιοῦτον, ὡς καὶ μνη- 
μονικῶς εἴποι πρὸς τὰ παρ᾽ ἡμῶν ῥηϑέντα, Κτησιφῶντος 
δέ, ὅσπερ ἦν ἡμῶν πρεσβύτατος, ὑπερβολήν τινα ἑαυτοῦ 
παλαιότητος χαὶ πλήϑους ἐτῶν εἰπόντος zul προσϑέντος, 
ὡς ἐν τοσούτῳ χρόνῳ zul βίῳ οὐ πώποϑ᾽ οὕτως ἡδὺν οὐδ᾽ 
ἐπαφρόδιτον ἄνϑρωπον ἑωρακὼς εἴη, ἀναχροτήσας ὁ Σίσυ- 
φος ὅδε τὰς χεῖρας, „Teure «μέντοι ἔφη „w Kraoı- 
φῶν, οὔτ᾽ ἂν σὺ πρὸς τὸν δῆμον εἴποις, οὔτ᾽ ἂν 
οὗτος“ ἐμὲ δὴ λέγων ,,ιτολμήσειεν εἰπεῖν πρὸς ᾿ϑηναί- 
ovs, ὡς nv Φίλιππος δεινὸς εἰπεῖν χαὶ μνημογιχός.““ ἀναι- 
σϑήτως δὲ ἡμῶν ἐχόντων καὶ τὴν ἐπιβουλὴν οὐ προορωμέ- 
νων, ἣν αὐτίκα ἀχούσεσϑε, εἷς συνθήκην τινὰ ἡμᾶς κατ- 
ἔχλεισεν ὑπὲρ τοῦ ταῦτ' ἐρεῖν πρὸς ὑμᾶς. ἐμοῦ δὲ καὶ 
δέησιν ἰσχυρὰν ἐδεήϑη μὴ παραλιπεῖν, ἀλλ᾽ εἰπεῖν, ὡς 
ὑπὲρ Ἀμφιπόλεως τι zei “ημοσϑένης εἴποι. 


Μέχρι μὲν οὖν τούτων οἱ συμπρέσβεις εἰσί μοι μάρτυ-- 
ρὲς, obs προπηλακίζων οὗτος καὶ διᾶβάλλων ἐν, τῇ κατηγο- 
ρίᾳ διατετέλεχε' τῶν δ᾽ ἐπὶ τοῦ βήματος παρ᾽ ὑμῖν λόγων 
ὑμεῖς ἀκηχόατε, ὥστε οὐχ ἐνέσται μοι ψεύδεσθαι. δέομαι 
δὲ ὑμῶν προσεπιπονῆσαι ἀχούοντας χαὶ τὴν λοιπὴν διή- 
γησιν. h μὲν γὰρ ἕκαστος ὑμῶν ποϑεῖ τὰ περὶ Keooo- 
βλέπτην ἀκούειν χαὶ τὰς περὶ Φωκέων αἰτίας σα(ρῶς οἶδα, 
zei πρὸς ταῦτα σπεύδω ἀλλ᾽ ἐὰν μὴ τὰ πρὸ τούτων 
ἀκούσητε, οὐδ᾽ ἐχείνοις ὁμοίως παραχολουϑήσετε. + ἐὰν δ᾽ 
ἐμοὶ τῷ κινδυνεύοντι εἰπεῖν δῶτε ὡς βούλομαι, χαὶ σῶσαί 
με, εἰ μηδὲν ἀδικῶ, δυνήσεσϑε, ἱκανὰς εἰλήφοτες ἀφορμάς, 


s 
1) So mit pr. a, die Uebrigen Aagrooy. 8. Demosth. 19, 163. 
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Talent und war unerfchöpflih und unausftehlich in den Lobeser⸗ 
hebungen, mit denen er die Neben, die ich gehalten, überhäufte. 
Und als wir alle zufammen in Larifa fpeilten, fpottete er über ſich 
und die ihm bei feinem Bortrage an Philipp zugeſtoßene Unan: 
nehmlichfeit, von Philipp aber fagte er, er fei einer der begabteften 
Menfchen unter der Sonne, 


12. Und als ich gleichfalls fo etwas Außerte, nämlich was 
er in feiner Entgegnung auf unfere Neden für ein treffliches 
Gedäachtniß gezeigt habe, und Ktefiphon, welcher der älteſte unter 
ung war, einen für fein Alter und feine Jahre überfchwenglichen 
Ausdruck brauchte, indem er Hinzufügte, er Habe während der 
langen Zeit feines Lebens nie ſo einen angenehmen und liebens: 


würdigen Mann gefehen, da ſchlug diefer Sifyphos die Hände über 4 


den Kopf zulammen und rief aus: das Ktefiphon dürfteft Du wohl 
Ichwerlic dem Bolfe gegenüber behaupten, und auch diefer hier, 
er meinte mich, dürfte es fchwerlich wagen den Athenern zu fagen, 
was Philipp für Nedegaben und für ein gutes Gedaͤchtniß habe. 
Und ta wir die Falle, die er uns damit legte und die Ihr bald 
hören werdet, nicht merften, veranlaßte er damit uns gewiffermaßen 
zu einer Wette, daß wir (διιῷ, dieß jagen wollten. Mir aber legte 
er noch die dringende Bitte an's Herz ed nicht zu übergehen, ſon⸗ 
dern ja zu bemerken, daß auch Demofthenes Einiges wegen Amphis 
polis geäußert habe. 


Bis hierher find nun die andern Gefandten meine Zeugen, 
die dieſer Menjch in feiner Anflage nicht müde ward zu beichimpfen 


und zu verleumden, die Reden bei Euch auf der Netnerbühne δας 2 


gegen habt Ihe ſelbſt gehört und hier ift daher eine Lüge meiner: 
feits nicht möglih. Ich bitte Euch daher ung auch bei der ferne: 
ren Auseinanderfeßung ein aufinerffames Gehör zu fchenfen. Denn 
id weiß fehr wohl, daß Jeder von Euch etwas Näheres über Kerz 
fobleptes und die Beichuldigungen wegen der Phofier zu Hören 
wünfcht und ich eile fobald wie möglich darauf zu fommen. Aber 
wenn Ihr das, was dem vorherging, nicht gehört habt, werdet Ihr 
auch jenem nicht ebenmäßig folgen können. Geftattet Ihr jedoch 
inir, dem Betheiligten, zu reden, wie ich will, fo werdet Ihr nicht 
nur, wenn ich Guch fchuldlos erfcheine, Hinlängliche Veranlaſſung 
finden mich freizufprechen, fondern auch aus dem, worin: Webereins 
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καὶ ϑεάσασϑαι ἐκ τῶν ὁμολογουμένων χαὶ τὰ ἀντιλεγό- 
μενα. : 
13. Ὡς γὰρ δεῦρ᾽ ἤλθομεν καὶ moös τὴν βουλὴν ἐπὶ 
χεφαλαίων τὴν πρεσβείαν ἀπηγγείλαμεν χαὶ τὴν ἐπιστολὴν 
ἀπέδομεν τὴν παρὰ Φιλίππου, ἐπαινέτης ἦν ἡμῶν Anuo- 
σϑένης πρὸς τοὺς βουλεύοντας, καὶ τὴν Ἑστίαν ἐπώμοσε 
τὴν βουλαίων συγχαίρειν τῇ πόλει, ὅτε τοιούτους ἄνδρας 
ἐπὶ τὴν πρεσβείαν ἐξέπεμψεν, οἱ καὶ τοῖς λόγοις χαὶ τῇ 
πίστει λέγοντες ἦσαν.) ἄξιοι τῆς πόλεως. ὑπὲρ ἐμοῦ δὲ 
εἶπέ τι τοιοῦτον, ὡς οὐ ψευσαίμην τὰς τῶν ἑλομένων με 
ἐπὶ τὴν πρεσβείαν ἐλπίδας. τέλος δὲ πάντων ἔγραψεν ἡμᾶς 
στεφανῶσαι ϑαλλοῦ στεφάνῳ ἕχαστον εὐνοίας ἕνεκα τῆς εἰς 
τὸν δῆμον χαὶ καλέσαι ἐπὶ δεῖπνον εἰς τὸ “πρυτανεῖον εἰς 
αὔριον. ὅτι δ᾽ οὐδὲν ψεῦδος εἴρηχα πρὸς ὑμᾶς, λαβέτω 
μοι τὸ ψήφισμα ὁ γραμματεὺς za) τὰς τῶν συμπρέσβεων 
μαρτυρίας ἀναγνώτω. 


WH$IZMA. MAPTYPIAI?). 


14. Ἐπειδὴ τοίνυν ἀπηγγέλλομεν τὴν πρεσβείαν ἐν τῷ 
ϑήμῳ, εἶπε παρελθὼν πρῶτος ἡμῶν διὰ τὴν ἡλιχίαν Κτη- 
σιφῶν ἄλλους τέ τινας λόγους χαὶ τοὺς πρὸς “]ημοσϑένην 
αὐτῷ συγχειμέγους ὑμῖν") ἐρεῖν, περί τε τῆς ἐντεύξεως τῆς 
«Ῥιλίππου χαὶ τῆς ἰδέας αὐτοῦ χαὶ τῆς ἐν τοῖς πότοις ") 
ἐπιδεξιότητος. καὶ μετὰ τοῦτον Φιλοχράτους εἰπόντος μιχρὰ 
καὶ Δερχύλου") παρῆλθον ἐγώ. ἐπειδὴ δὲ τὴν ἄλλην διεξῆλθον 
πρεσβείαν, ἀπήντησα καὶ πρὸς τὸν λόγον, ὃν ἐν τοῖς συμπρέ- 
σβεσι διωμολογησάμην, εἰπών, ὅτι χαὶ μνημογιχῶς καὶ 
δυνατῶς ὁ Φίλιππος εἴποι" χαὶ τὴν θέησιν οὐκ ἐπελαϑόμην 
τὴν “Ιημοσϑένους, ὅτι ταχϑείη λέγειν, ἐάν τε παραλίπωμεν 
ἡμεῖς, ὑπὲρ Auyındlws. ἐφ᾽ ἅπασι δ᾽ ἡμῖν ἀνίσταται 


3) Β5. F. nach einer Conj. Bremi’s blos πέστει ἦσαν. 


3) So B.D. BF. mit marg. a, cod. h ψήφισμα καὶ μαρτυρία 
συμπρέσβεων, egmqsv und pr. a lassen die Worte weg, cod. p 
hat εἶπε καὶ μαρτυρίαε, Br. hat ψήφισμα βουλῆς ὃ “Ζ]ημοσϑένης 
εἶπε. μαρτυρίαε τῶν συμπρέσβεων περὶ τῶν εἰρημένων. 
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flimmung herrſcht, Leicht die etwaigen Widerſprüche zu beurtheilen 
vermögen. 

13. Als wir nämlich hierhergefommen waren und dem Rathe 
im Allgemeinen über unfre Gefandtfchaft Bericht erftattet und das 
Schreiben von Philipp übergeben hatten, machte Demofthenes vor 
den Rathsmitgliedern unfern Lobredner und ſchwor bei des Rathes 
heiligem Heerde, er freue fih im Namen des Staats, daß er ſolche 
Männer als feine Gefandte abgeſchickt habe, die fih in ihren Mes 
den wie durch ihre Pflichttreue als würdige Sprecher für den 
Staat gezeigt. In Betreff meiner aber äußerte er fich ungefähr 
fo, ich hätte.die Erwartungen, mit denen man mich zur Gefandts 
fchaft gewählt, nicht getäufcht. Den Schluß von dem Allen biltete 
fein Antrag, uns jeden mit einem Dlivenfranz zu beehren wegen 


unfrer guten Gefinnung gegen das Bolf und uns auf morgen zur Ὁ 


Speifung in's Prytaneion einzuladen. Zum Beweis, daß ich Euch 
hierin feine Unwahrheit gefagt, mag der Schreiber das Defret her: 
nehmen und Euch die Zeugniffe der andern Gefandten vorlefen. 


! Dekret. Zeugniffe. 


14. Als wir fodann vor dem Volke über unfre Gefandtfchaft 
Bericht erftatteten, trat zuerft von ung feinem Alter nad Ktefiphon 
auf und brachte außer andern jene Aeußerungen, welche Euch zu 
hinterbringen wir ung gegen Demofthenes anheifchig gemacht Hatten, 
von Philipps Benehmen, feinem Aeußern und jeiner Birtuofität 
im Sehen vor. Und als nah ihm Philofrates und Derkylos 
Einiges gefprochen, fam ich. Nach einer ausführligen Darftellung 
über die ganze Gefandtfchaft Fam ich auf die Bemerkung, zu der 
ἰῷ mich bereits vor den Mitgefandten befannt hatte, und äußerte, 
Laß Philipp auch ein treffliches Getächtnig habe und eindrucksvoll 
zu fprechen verftehe, umd vergaß auch Demoöſthenes' Bitte nicht, 
daß es ihm obgelegen habe über Amphipolis zu fprechen, falls 
wir etwas übergangen hätten. Zuleßt von uns allen trat Demos 


3) Codd. adfgikmgqs und Ald. ἡμῖν, el lassen es weg. 

3) Cod. a τόποις. 

5) So BS. F., die Uebrigen mit den Handschrr. Segxvlkov, 
qmv χερδύλλου. 
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τελευταῖος Ζ“ημοσϑένης, καὶ τερατευσάμενος, ὥσπερ εἴωϑε.), 
τῷ σχήματε χαὶ τρίψας τὴν κεφαλήν, ὁρῶν ἐπισημαινόμενον 
τὸν δῆμον χαὶ δεδεγμένον τοὺς παρ᾽ ἐμοῦ λόγους, ἀμφοτέ- 
ρων ἔφη ϑαυμάζειν, καὶ τῶν ἀκουόντων καὶ τῶν πρεσβευ-- 
σώντων, ὅταν παρέντες τὸν χρόνον, οἱ μὲν τὸν τοῦ βουλεύ-- 
σασϑαι, οἱ δὲ τὸν τοῦ συμβουλεύειν, ἀποδιεατρίβωσι τὴν 
ὑπερόριον λαλιὰν ἀγαπῶντες ἐν τοῖς olzeloıs πράγμασιν" 
οὐδὲν γὰρ εἶναι δᾷον ἢ πρεσβείαν ἀπαγγεῖλαι. ,; βούλομαε 
δ᾽ ὑμῖν“ ἔφη,, καὶ ἐπιδεῖξαι, ὡς δεῖ τὸ πρᾶγμα γενέσϑαι." 
ἅμα δ᾽ ἐκέλευεν ἀναγνωσθῆναι τὸ ψήφισμα τοῦ δήμου" 
ἀναγνωσθέντος δὲ εἶπεν, ὅτε „zara τοῦτο ἐξεπέμφϑημεν, 
χαὶ ταῦτα ἐπράττομεν, & ἐνταυϑὶ ) γέγραπται. λαβὲ δή 
μοι χαὶ τὴν ἐπιστολήν, ἣν ἥχομεν παρὰ «φιλίππου φέρον- 
τες.“ ἐπειδὴ δὲ ἀνεγνώσϑη, ,ἀπέχετε““ ἔφη „mV ἀπόκρισιν, 
χαὶ λοιπὸν ὑμῖν ἐστι βουλεύσασθαι." 


15. Θορυβησάντων δ᾽ ἐπ᾽ αὐτῷ τῶν μέν, ὡς δεινός τις 
εἴη καὶ σύντομος, τῶν δὲ πλειόνων, ὡς πονηρὸς καὶ φϑο- 
γερός, „zur σχέψασϑε δέ“ ἔφη,, ὡς συντόμως χαὶ τἄλλα 
πάντα ἀπαγγελῶ. ἐδόχει δεινὸς εἶναι λέγειν Αἰσχίνη 
«ίλιππος, ἀλλ᾽ οὐκ ἐμοί, ἀλλ᾽ εἴ τις αὐτοῦ τὴν τύχην 
περιελὼν ἑτέρῳ περιϑείη, οὐχ ἄν πολύ τι χαταδεὴς εἴη. 
ἐδόκει Κτησιφῶντι τὴν ὄψιν λαμπρὸς εἶναι, ἐμοὶ δ᾽ οὐ 
χείρων Ἀριστόδημος ὁ ὑποχριτής,““ ὃς παρῆν ἡμῖν καὶ συν- 
ἐπρέσβευε. ,,μνημογιχόν τις αὐτόν φησιν εἶναι" καὶ γὰρ 
[77 “ - " τ ᾿ € Mm - 
ἕτεροι. σὺὑμπιεῖν δεινὸς ἡν" «Ῥιλοχράτης ὁ μεϑ᾽ ἡμῶν δει- 

4 14 ΄ 32 - « > en 
γότερος. λόγον τίς φησιν ἐμοὶ καταλιπεῖν ὑπὲρ μφιπὸ 

> * * — ” ’ 
λεως" ἀλλ᾽ οὔτ᾽ ἂν υμῖν ὁ δήτωρ οὗτος οὔτ᾽ dv ἐμοὶ λόγου 
μεταδοίη. ταῦτα μὲν οὖν λῆρός ἐστιν, ἔφη" „ya δὲ ψή- 
φισμα γράψω καὶ τῷ χήρυκι σπείσασϑαι τῷ παρὰ Φιλίππου 
ἥχοντι χαὶ τοῖς μέλλουσι παρ αὐτοῦ δεῦρο ἱέναι πρέσβεσι, 
᾿ ’ x Ὁ“ 

χαὶ τοὺς πρυτάγεις, ἐπειδὰν ἥχωσιν οἱ πρέσβεις, ἐκκλησίαν 
ἐπὶ δύο ἡμέρας ποιεῖν μὴ μόνον ὑπὲρ εἰρήνης, ἀλλὰ καὶ 


1) Codd. agimp δἰώϑει, v εἰώϑη, wit darübergeschrieb. δε. 
3) So mit F., cod. i ἐνταῦϑα, die Uebrigen ἐνταυϑοῖ. 


3) So BS. nach einer Conj. Auger’s, kl ἐδόκϑδε μνημονεκὸς 
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fihenes auf, ganz in feiner gewöhnlichen Manier der Wichtigthuerei 
und fi die Stirn reibend, und weil er jah, daß das Volf meinen 
Reden zugenidt und fie günftig aufgenommen hatte, fagte er, er 
wundere fich über beide, über die Zuhörer und über die Gefandten, 
wenn die einen die Zeit zum Berathen, bie andern die zum Nathen 
damit vertrödelten, daß fie in einer rein heimischen Angelegenheit 
an einem Geſchwätze über ausländifche Dinge Gefallen fänden. 
Denn es gäbe nichts leichteres als einen Bericht über die Geſandt— 
fchaft zu erftatten. „Ich will Euch aber“, fuhr er fort, „zeigen, wie 
man ed machen muß“, und er befahl den Bolfsbeihluß vorzulefen, 
ALS derfelbe vorgelefen war, ſagte er: „Zu diefem Behuf alfo wurden 
wir gefandt und das, was hier gefchrieben ſteht, haben wir aus: 
gerichtet, nimm das Schreiben, welches wir von Philipp mitgebracht 
haben.” Es wurde verlefen. „Hier habt Ihr alfo die Antwort und 
nun ἐπ᾿ ὁ an Euch darüber zu berathen.“ 

15, Da rief ein Theil laut, wie gewvandt und bündig, Die 
Mehrzahl Hingegen, wie hämiſch und neidifch er doch fei, er aber 
fuhr fort: „und nun fehet, wie furz mein Bericht auch über alles 
das Mebrige lauten foll. Aeſchines meint, Philipp [εἰ ein gewal— 
tiger Redner, ich nicht, denn wenn ihm Semand feine günftige 
Stellung nähme und einen Anderen darein verfeßte, To würde der 
ihm im nichts ſonderlich nachftehen. Ktefiphen meint, er fei ein 
Mann-von höcftitattlichem Neußern, ich, der Schaufpieler Ariſtode— 
mos (der dabei war und mit zur Gefandtichaft gehörte), ſei es 
nicht minder, Pan fpricht von feinem guten Gedächtniß, nun das 
haben αὐτῷ Andere, „Er war ein ftarfer Zecher, unfer Philofrates 
aber ein noch ſtaͤrkerer. Man fagt, man babe es mir überlafen 
über Amphivolis zu Sprechen, aber dieſer Redner dürfte leicht weder 
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alfo eitles Geſchwätz, aber“, fuhr er fort, „ih will einen Antrag 
einbringen, mit dem Herold, der von Philipps Seite eingetroffen 
ift und den Geſandten von ihm, fo wie fie hier angelangt fein 
werden, Berhandlungen anzufmüpfen und daß die Prytanen eine 
Gemeindeverfammlung auf zwei Tage hinter einander veranftalten, 


δεινὸς δῖναι, e ἐδ. μνημ. δεινὸς te elvaı, c ἐδ. μνημ. εἶναι καὶ 
δεινός, die Uebrigen ἐδόκει μνημονεκὸς καὶ δεινὸς εἶναι. 
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48 ΠΈΡΙ ΤῊΣ ΠΑΡΑΠΡΕΣΒΕΙ͂ΑΣ. 


περὶ συμμαχίας, καὶ τοὺς πρέσβεις ἡμᾶς, εἰ δοκοῦμεν ἄξιοι 
εἶναι, ἐπαινέσαι zur καλέσαι ἐπὶ δεῖπνον εἰς τὸ πρυτανεῖον 


54 εἴς αὔριον.“ ὅτι δ᾽ ἀληϑῆ λέγω, λαβέ μοι τὰ ψηφίσματα, 
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ἵνα εἰδῆτε, ὦ ἄνδρες, χαὶ τὴν ἀνωμαλίαν αὐτοῦ καὶ τὸν 
φϑόνον καὶ τὴν τῶν πραγμάτων μετὰ «δΡιλοχράτους χοινω- 
γίαν χαὶ τὸ ἦϑος, ὡς ἐπίβουλον xal ἄπιστον. χάλει δέ μοι 
χαὶ τοὺς συμπρέσβεις, καὶ τὰς μαρτυρίας αὐτῶν ἀνάγνωθι 
χαὶ τὰ ψηφίσματα τὰ τοῦ ΖΙημοσϑένους. 


PHBIEMATA'). 


Οὐ τοίνυν μόνον ταῦτα ἔγραψεν, ἀλλὰ καὶ μετὰ ταῦτα 
ἐν τῇ βουλῇ ϑέαν εἰς τὰ “ιονύσια κατανεῖμαι τὸῖς πρέσβε- 
σιν, ἐπειδὰν ἥχωσι, τοῖς bılinnov. λέγε καὶ τοῦτο τὸ 
ψήφισμα. 

ΨΗΦΙΣΜΑ "). 

Ἀνάγνωθι δὴ καὶ τὴν τῶν συμπρέσβεων μαρτυρίαν, ἵν᾽ 
εἰδῆτε, ὦ ᾿ϑηναῖοι, ὅτι “ημοσϑένης οὐχ ὑπὲρ τῆς πόλεως 
εἰπεῖν δύναται, ἀλλ᾽ ἐπὶ τοὺς συσσίτους καὶ ὁμοσπόνδους 
μελετᾷ. ι 

MAPTYPIAL*). 


16. Τὴν μὲν τοίνυν χοινωνίαν τῶν περὶ τῆς εἰρήνης 
πράξεων οὐχ ἐμὴν χαὶ «ιλοχράτους, ἀλλὰ Ζημοσϑένους 
zul «Ριλοχράτους εὑρίσχετε, καὶ τὰς πίστεις τῶν εἰρημένων 
ἱχανὰς ὑμῖν οἶμαι παρεσχῆσϑαι" τῶν μὲν γὰρ ἀπηγγελμέ- 
γων ὑμεῖς ἐστέ μοι μάρτυρες, τῶν δ᾽ ἐν Μακεδονίᾳ ῥηϑέν- 
των χαὶ τῶν κατὰ τὴν πορείαν ἡμῖν συμβάντων τοὺς συμπρέ- 
σβεις ὑμῖν μάρτυρας παρεσχόμην. τῆς δὲ ὑπὸ “ημοσϑέγνους 
ἀρτίως εἰρημένης κατηγορίας ἠχούσατε καὶ μέμνησϑε, ἧς 
τὴν ἀρχὴν ἐποιήσατο ἀπὸ τῆς δημηγορίας, ἣν εἶπον ἐγὼ 
περὶ τῆς εἰρήνης. πάντα δὲ ἐν τῷ μέρει τούτῳ τῆς κατηγο- 
olas ἐψευσμένος ἐπὶ τῷ χαιρῷ τούτῳ δεινῶς ἐσχετλίασε. 


2) 80 B. ἢ. BS. F., in gipv und pr. am fehlt es, Br. ψήφισμα 
Ζ]ημοσϑένους. 


3) Codd. efkls und corr. ἃ κατέγδεμδ. 


3) SoB.D.BS.F. mit is, codd. aglv lassen es weg, 
Br. und Reiske ψήφισμα Anuoosevovs, die Uebrigen ψηφίσματα. 


Ueber Gefanptfchaftöverrath. 47 


nicht blos über den Frieden, fondern auch über ein Bündnig und 

daß wir die Gefandten, wenn fie deffen würdig fcheinen, auf mor: 

gen in’s Prytaneion zur öffentlichen Speifung einladen”. Zum 54 
Beweis dafür, daß das, was ich hier fage, wahr fei, nimm einmal 

die Befchlüffe her, damit Ihr Männer fein wetterwendiiches Wefen, 234 
feinen Neid und fein Zufammenhalten mit Philofrates bei der 
ganzen Sache fo wie feinen Charakter fehet, wie heimtüdifch und 
treulos er if. Rufe mir auch die Mitgefandten und lies ihre 
Zeugniffe und die von Demofthenes beantragten Befchlüffe vor. 


Beſchlüſſe. 


Doch nicht blos das hat er beantragt, ſondern nächſtdem auch 55 
im Rathe, den Geſandten Philipps, wenn fie angekommen wären, 
Ehrenpläge für die Dionyfien anzuweifen. Lies auch diefes Defret. 


Dekret. 


Nun ließ auch das Zeugniß der Mitgefandten, damit Ihr 
Athener feht, Daß es nicht das Wohl des Staats ift, für welches 
Demofthenes zu fprechen verfteht, fondern daß fein ganzes Dichten 
und Trachten nur gegen feine Tiſch- und Opfergenoflen gerichtet ift. 


Zeugniß. 
235 


16. Ihr fehet demnach, nicht ich und Philofrates, fondern 56 
Demofthenes und Philofrates haben dieſe Priedensverhandlungen 
gemeinfam geleitet, und ich glaube Euch für diefe Behauptung 
binlängliche Beweife beigebracht zu haben. Denn für die erftatter ' 
ten Berichte feid Ihr felbft die Zeugen, und über das, was in 
Makedonien geiprochen worden und was fich auf der Meife zuge: 
tragen hat, habe ich die andern Geſandten Euch als Zeugen ge: 
ſtellt. Ihr habt aber die Anklage, die Demofthenes fo eben vor: 236 
gebracht hat, gehört und fo erinnert Ihr Euch, daß er zunächſt 
von ber Rede ausging, die ich über den Frieden hielt. In diefem 57 
Theile feiner Anklage war aber alles erlogen und er hat fich bei 
der Gelegenheit in feiner ganzen Bosheit gezeigt. Denn er be 


*) Fehlt ag ἢ, p ψηφέσματα καὶ μαρτυρίαι. 
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τοὺς γὰρ λόγους τούτους ἐναντίον φὴσὶ τῶν πρέσβεων λέ- 
γεσϑαι, οὗς ἔπεμψαν πρὸς ἡμᾶς οἱ Ἕλληνες μεταπεμφϑέν- 
τὲς ὑπὸ τοῦ δήμου, ἵνα χοινῇ χαὶ πολεμοῖεν, εἰ δέοι, ΦῬιλ-- 
ἐππῳ μετὰ Adnvaloy, καὶ τῆς εἰρήνης, εἰ τοῦτο εἶναι δοκοίη 
συμφέρον, μετέχοιεν. σχέψασϑε δὴ πράγματος μεγάλου ἢ) 
χλοπὴν καὶ δεινὴν ἀναισχυντίαν ἀνθρώπου. τῶν γὰρ 
πρέσβεων, ous ἐξεπέμψατε εἰς τὴν «Ἑλλάδα ἔτι τοῦ πολέμου 
πρὸς Φίλιππον dulv?) ἐνεστηκότος, οἱ μὲν χρόνοι τῆς αἷ- 
ρέσεως, ὅτε ἐξεπέμφϑησαν, καὶ τὰ τῶν πρεσβευσάντων 
ὀνόματα ἐν τοῖς δημοσίοις ἀναγέγραπται γράμμασι, τὰ δὲ 
σώματα αὐτῶν ἔστιν οὐκ ἐν Μακεδονίᾳ, ἀλλ᾽ ᾿᾿ϑήνησι" ταῖς 
δὲ ξενιχαῖς πρεσβείαις ἡ βουλὴ τὰς εἰς τὸν δῆμον προσό- 
dovs προβουλεύει" οὗτος δέ φησιν ἐφεστάναι τὰς ἀπὸ τῶν 
Ἑλλήνων πρεσβείας. παρελθὼν τοίνυν, “]ημόσϑενες, ἐπὶ τὸ 
βῆμα τοῦτο ἐν τῷ ἐμῷ λόγῳ εἰπὲ πόλεως ἧστινος βούλει 
“Ἑλληνίδος τοὔνομα, ἐξ ἧς ἀφῖχϑαι τότε φὴς τοὺς πρέσβεις" 
χαὶ τὰ προβουλεύματα αὐτῶν ἐκ τοῦ βουλευτηρίου δὸς 
ἀναγνῶναι, καὶ τοὺς ᾿΄ϑηναίων χάλει πρέσβεις, obs ἐξέπεμψαν 
ἐπὶ τὰς πόλεις, μάρτυρας. χἂν παρεῖναι zei μὴ ἀποδημεῖν, 
ὅτε ἡ πόλις τὴν εἰρήνην ἐποιεῖτο, μαρτυρήσωσιν, ἢ τὰς 
πρὸς τὴν βουλὴν αὐτῶν προσόδους χαὶ τὰ ψηφίσματα ar 
παράσχῃ ἐν ᾧ σὺ φὴς ὄντα χρόνῳ, καταβαίνω χαὶ ϑαγάτου 
τιμῶμαι. . 


17. ἀνάγνωθι δὴ") χαὶ τὸ τῶν συμμάχων δόγμα, τί 
λέγει, ἐν ᾧ διαρρήδην γέγραπται, ἐπειδὴ βουλεύεται ὁ δῆμος 
ὁ Adnvalov ὑπὲρ ἐϊρήνης πρὸς «Ῥίλιππον, οἱ δὲ πρέσβεις 
οὔπω πάρεισιν, οὗς ἐξέπεμψεν ὁ ϑῆμος εἰς τὴν Ἑλλάδα 
παρακαλῶν τὰς πόλεις ὑπὲρ τῆς ἐλευϑερίας τῶν Ἑλλήνων, 
δεδόχϑαι τοῖς συμμάχοις, ἐπειδὰν ἐπιδημήσωσιν οἱ πρέσβεις 
χαὶ τὰς πρεσβείας ἀπαγγείλωσὶιν ϑηναίοις "καὶ τοῖς συμ- 
μάχοις, προγράψαι τοὺς πρυτάγεις ἐχχλησίας δύο χατὰ τὸν 
γόμον, ἐν δὲ ταύταις βουλεύσασϑαι περὶ τῆς εἰρήνης 4ϑη- 


1) Cod. ἃ μεγάλην mit darüber geschriebenem μεγάλου, daher 
BS mit ghimv μεγάλην. 
3) So B. Ὁ. BS. F. mit ἃ, die Uebrigen ἡμῖν. 


Ueber Geſandtſchaftsverrath. 49 


bauptet, diefe Reden feien in Gegenwart der Gefandten gehalten 
worden, welche die Hellenen auf eine vom Volke ergangene Ein; 


ladung an uns abgefandt hätten, um nöthigen Balls in Gemein⸗ 


Ihaft mit Athen gegen Philipp Krieg zu führen, und jo aud 
wenn es vortheilhaft fchien, am Frieden Theil zu nehmen. Sehet 
nun die Hinterliftige Entitellung in einer fo wichtigen Sache und 
die abicheuliche Unverfchämtheit des Menichen. Bon den Gefandten 
nämlich, die Ihr noch während Eurer Kriegsbedrängniß mit Phi— 


lipp nach Hellas geſchickt Hattet, find nicht blos die Zeitpunfte der” 


Wahl, wo fie ausgefandt wurden, fondern auch die Nainen derer, 


die es gewefen find, in den Öffentlichen Urkunden eingetragen, und 23 


ihre Berfonen befinden fih nit in Makedonien Sondern in Athen; 
bei fremden Gefandtfchaften aber hat der Nath über ihre Audienz 
vor dem Volke erft den Vorbeſchluß zu faſſen; diefer Menich aber 
nun behauptet, die Gefandtſchaften von den Hellenen hätten dabei 


geitanden. Wohlan, Demoftbenes, fo tritt her auf diefe Medner: ἢ 


bühne während der meiner Rede zugemeflenen Zeit und nenne ben 
Namen einer beliebigen hellenifchen Stadt, aus welcher damals 
Deiner Behauptung nach die Geſandten angefommen geweien wär 
ven; laß die Vorbeichlüffe für fie aus dem Rathsarchive vorleſen 
und rufe die Gefandten der Athener, die fie in die Staaten ent: 
fandt hatten, zu Zeugen auf. Und wenn fie bezeugen werden, daß 
fie hier und nicht vielmehr auswärts waren, als der Staat den 
Sieden Schloß, oder wenn Du ihre Audienz im Rathe und vie 
Beihlüfe zu der von Dir angegebenen Zeit nachweilen fannft, fo 
trete ich ab und erfläre mich des Todes ſchuldig. 

17. Lied aber auch den Beſchluß der Bundesgenoffen, was der 
befagt. Hierin ſteht nämlich ausprüdlich gefchrieben: da das Volk 
von Athen über einen Frieden mit Philipp berathet, die Geſandten 
aber noch nicht da find, welche das Volk nach Hellas entiandt bat 
um die Staaten zur Wahrung ihrer Freiheit aufzufordern, fo gehe 
die Anficht der Bundesgenoffen dahin, Tobald die Gefandten wieder 
eingetroffen feien und an die Athener und deren Bundesgenoflen 
Bericht über ihre Sendung erftattet hätten, follten die Prytanen 
zwei Gemeindeverfammlungen in gejegkicher Weife ausfchreiben und 
in diefen die Athener über den Frieden berathichlagen, was dann 


3) δὴ fehlt ingmv und pr. a, cod. q δέ. 
Aeſchines IL, 5 
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50 ΠΕΡῚ ΤΗ͂Σ TAPAUPEZBEIA2. 


γαίους" ὅ τι δ᾽ ἂν βουλεύσηται ὁ δῆμος, τοῦτ᾽ εἶναι χοινὸν 
δόγμα τῶν συμμάχων. ἀνάγνωθι δή μοι τὸ τῶν συνέδρων 
δόγμα. 

AOTMA ZYNEAPRN ὃ). 


Παρανάγνωϑι δή μοι καὶ τὸ τοῦ ANuoodEvovs ψήφισμα, 
ἐν ᾧ κελεύει τοὺς πρυτάνεις μετὰ τὰ Διονύσια τὰ ἐν ἄστει 
χαὶ τὴν ἐν “ιονύσου ἐχκλησίαν προγράψαι δύο ἐχχλησίας, 
"τὴν μὲν τῇ ὀγδόῃ ἐπὶ δέχα, τὴν δὲ τῇ ἐνάτῃ) ἐπὶ δέχα, 
ὁρίζων τὸν χρόνον χαὶ προὕφαιρῶν τὰς ἐχκλησίας πρὶν 
ἐπιδημῆσαι τοὺς ἀπὸ τῶν Ἑλλήνων πρέσβεις. καὶ τὸ “μὲν 
τῶν συμμάχων δόγμα κελεύει, ᾧ συνειπεῖν καὶ ἐγὼ ὁμο- 
λογῶ, ὑπὲρ τῆς εἰρήνης μόνον ὑμᾶς βουλεύσασϑαι, 4ημο- 

σϑένης δὲ χαὶ περὶ συμμαχίας χελεύει. λέγε δὲ αὐτοῖς τὸ 
ψήφισμᾳ. 
ΨΗΦΙΣΜΑ 3). 


Τῶν μὲν ψηφισμάτων ἀμφοτέρων ἠχούσατε, ὦ A9M- 
vaioı, ὑφ᾽ ὧν ἐξελέγχεται “Ιημοσϑένης τὰς ἀποδημούσας 
πρεσβείας ἐπιδημεῖν φάσχων, χαὶ βουλομένων ὑμῶν ἀχροά- 
σασϑαι τὸ τῶν συμμάχων ἄκυρον πεποιηκὼς δόγμα. οἱ 
μὲν γὰρ ἀπεφήναντο ἀναμεῖναι τὴν πόλιν τὰς “Ἑλληνιχὰς 
πρεσβείας, “ημοσϑένης δὲ οὐ λόγῳ μόνον κεχώλυχε περι- 
μεῖναι, ὃ πάντων αἴσχιστα χαὶ τάχιστα μετατιϑέμενος, ἀλλ᾽ 
ἔργῳ zur ψηφίσματι, προστάξας ἤδη βεβουλεῦσϑαι. 


18. Εἴρηχε δέ, ὡς ἐν τῇ προτέρᾳ τῶν ἐκκλησιῶν δη- 
μηγορήσαντος Φιλοχράτους ὕστερον ἀναβὰς ἐγὼ χατεμεμψάώ-. 
μὴν ἣν εἰσηγεῖτο ἐκεῖνος εἰρήνην, αἰσχρὰν καὶ τῆς πόλεως 
ἀναξίαν εἶναι φάσχων, τῇ δ᾽ ὑστεραίᾳ πάλιν ἡμέρᾳ ὡς 
συναγορεύοιμι τῷ Φιλοκράτει, καὶ τὴν ἐχκλησίαν εὐημερήσας 
φχόμην φέρων, πείϑων ὑμᾶς μὴ προσέχειν τοῖς τὰς μάχας 
χαὶ τὰ τῶν προγόνων λέγουσι τρόπαια, μηδὲ τοῖς Ἕλλησι 


64 βοηϑεῖν. ὅτι δ᾽ οὐ ψευδῆ μόνον χατηγόρηχεν, ἀλλὰ καὶ 


1) Cod. h blos δόγματα, codd. gim v und pr. ἃ haben beide 
Worte nicht. 


?) Codd. deqs und pr. a dvvarn oder dvvarn. 


Ueber Gefandtichaftsverrath. 51 


das Volk befchliegen werde, folle als ein gemeinfamer Beſchluß der 241 


Bundesgenofien gelten. Lies mir nun den Beichluß der Bundes- 
genoffen vor. 
Beſchluß der Bundesgenoſſen. 


Nun lies mir daneben auch den Antrag des Demoſthenes vor, 
worin er auffordert die Prytanen ſollen nach den ſtädtiſchen Dio— 


6l 


nyſien und der Verſammlung im Theater zwei Gemeindeverſamm⸗ 


lungen ausfchreiben, eine den 1Sten und die andere den 19ten, [Ὁ 
daß er durch diefe Zeitbeftimmung die Berfammlungen abhalten 
läßt che die Gefandten aus Hellas zurüdgefehrt waren. Und ber 
Beihluß der Bundesgenofien, für den auch ich mich erklärt zu 
haben befenne, fordert blos auf über den Frieden zu berathen, 
Demofthenes dagegen auch über ein Bündniß. Lies ihnen das Dekret. 


Dekret. 


So habt Ihr NAthener nun beide Befchlüffe gehört, durch 
welche Demofthenes überführt wird, daß er die noch abwefenden 
Gefandtichaften fchon wieder anwefend fein läßt und daß er den 
Beihluß der Bundesgenofien trog dem daß Ihr ihm willfahren 
wolltet, vereitelt Hat. Denn diefe erflärten fich dafür die Stadt 
folle die helleniſchen Gefandtichaften abwarten, Demofihenes ver- 
hinderte aber das Warten nicht nur durch feine Rede, indem er auf 
die fchmählichite Weife zur Eile trieb, fondern auch Durch die That 
und den Beichluß, indem er jegt fchon die Berathung anfeßte. 

18. Er hat aber gefagt, in der erften Verſammlung ſei ich, 
nachdem Philofrates geiprochen gehabt, aufgetreten und hätte den 
von ihm vorgefchlagenen Frieden getadelt und behauptet, daß εὖ 
ein fchmähliher und des Staats unwürdiger Briede fei, an dem 
darauf folgenden Tage dagegen hätte ich wieder für den Philofra- 
te8 die Partie genommen und ed wäre mir gelungen die Berfamme 
lung für mic) zu gewinnen und Euch zu überreden nicht auf die, 
welhe von den Schlachten und Siegesmälern Eurer Borfahren 
fprächen, zu hören und Euch der Hellenen nicht anzunehmen. Daß 
er mir hierbei aber nicht blos erlogne, fondern geradezu unmögliche 


3) So B. ἢ. BS. F. mit i, in gmv und pr. a fehlt das Wort, 
die Uebrigen haben ψήφισμα “]ημοσϑένους. 
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52 IEPI ΤΗΣ HAPANPEEBEIAZ. 


ἀδύνατα γενέσϑαι, ulav μὲν αὐτὸς χαϑ᾽ αὐτοῦ Δημοσϑένης 
μαρτυρίαν μαρτυρήσει, ἑτέραν δὲ πάντες ϑηναῖοι χαὶ ὑμεῖς 
ἀναμιμνησχόμενοι, τρίτην δὲ ἡ τῆς αἰτίας ἀπιϑανότης 
τετάρτην δὲ ἀνὴρ ἀξιόλογος, εἷς τῶν πολιτευομένων, Auvv- 
τωρ, ᾧ τὸ ψήφισμα ἐπεδείξατο “ημοσϑένης καὶ ἀνεχοινοῦτο, 
εἰ δῷ τῷ γραμματεῖ, οὐχ ὑπεναντίον, ἀλλὰ ταὐτὸν γεγρα- 
φὼς φφιλοχράτει. καί μοι λαβὲ τὸ ψήφισμα καὶ ἀνάγνωθι 
τὸ “ημοσϑένους, ἐν ᾧ φαίνεται γεγραφὼς τῇ μὲν προτέρᾳ 
τῶν ἐχκλησιῶν συμβουλεύειν τὸν βουλόμενον, τῇ δ᾽ ὑστέρᾳ 
τοὺς προέδρους ἐπιψηφίζειν τὰς γνώμας, λόγον δὲ μὴ προ- 
τιϑέναι, ἐν ©!) μέ φησιν αὐτὸς ΦῬιλοχράτει συνειπεῖν. 


THPIEMA?). 


Οὐκοῦν τὰ μὲν ψηφίσματα, ὡς ἐξ ἀρχῆς ἐγράφη, μένει, 
οἱ δὲ τῶν συχοφαντῶν λόγον πρὸς τοὺς ἐφ᾽ ἡμέραν zuı- 
ροὺς λέγονται. ποιεῖ δέ μου τὴν δημηγορίαν ὁ μὲν κατή- 
γορος διαιρετήν, τὸ ψήφισμα δὲ καὶ τἀληϑὲς μίαν" λόγων 
γὰρ μὴ προτεϑέντων εἰς τὴν ὑστέραν ἐκκλησίαν, τῶν προ- 
ἐδρων᾽Ἷ χωλυόντων οὐκ ἐνῆν εἰπεῖν. Ti δὲ zul βουλόμενος, 
εἴπερ ταὐτὰ Φιλοκράτει προειλόμην, χατηγόρουν μὲν͵ πρὸς 
τοὺς αὐτοὺς ἀκροατὰς τῇ προτεραίᾳ, μίαν δὲ νύχτα διαλι-- 
πὼν συνηγόρουν; πότερα ὡς αὐτὸς εὐδοξήσων ἢ ὡς ἐκχεῖ-- 
vov ὠφελήσων; ἀλλ᾽ οὐκ ἐνῆν ἀμφότερα ἐξενέγκασϑαι, ἀλλ 
ὑπὸ πάντων μὲν μισεῖσθαι, περαίνειν δὲ μηϑέν. 

19. Κάλει δέ μοι χαὶ Ἀμύντορα τὸν ’Eoyıda*), καὶ τὴν 
μαρτυρίαν ἀνάγνωθι. ὃν δὲ τρόπον γέγραπται, προδιελ-- 
Helv ὑμῖν βούλομαι. μαρτυρεῖ Ἀμύντωρ ΑἸσχίνῃ, ὅτε 
ἐβουλεύετο ὁ δῆμος περὶ τῆς συμμαχίας τῆς πρὸς Φίλιπ- 
πον κατὰ τὸ Ζημοσϑένους ψήφισμα ἐν τῇ ὑστέρᾳ τῶν 
δυεῖν ἐχχλησιῶν, ὅτε οὐχ ἐξῆν δημηγορεῖν, ἀλλὰ τὰ περὶ 


1) BS. F. nach einer Conj. Bekkers ἐν 5. Aber der Sinn 
ist: und doch soll ich in einer Rede, also nicht etwa auf andre 
Weise die Sache des Philokrates damals unterstützt haben. 

2) So B. Ὁ. BS. F. mit ch, in gip und pr. am fehlt das 
Wort, die UVebrigen haben ψήφισμα AmuoosEevovs. 

3) So BS. mit pr. am, eodd. gi und rec. m τῶν δ᾽ ἂν πρ., 
die Uebrigen τῶν δὲ nee. 


Ueber Geſandtſchaftsverrath. 53 


Dinge Schuld gegeben hat, dafür mag Ein Zeugniß Demofthenes 
gegen fich felbft ablegen, ein anderes ganz Athen und Shr, die 
Ihr's noch im Gedächtniß Habt, ein drittes die Unmwahrfcheinlichfeit 
der Beſchuldigung, ein viertes endlich ein glaubwürdiger Mann, 
der felbft zu Cuern Staatsmännern gehört, Amyntor, dem Demo: 
ſthenes feinen Antrag zeigte, um ſich mit ihm zu befprechen, ob 
er ihn dem Schreiber geben folle, worin er aber nicht etwa etwas 
Andres, fondern ganz daffelbe was Philokrates, beantragt hatte. 
Und nun nimm den von Demofthenes beantragten Beſchluß her 
und lies ihn vor; man fieht daraus, daß er beantragt hat in der 
eriten Berfammlung folle wer da wolle feine Anficht ausiprechen, 
in der andern dagegen follen die Vorfigenden nur die Stimmen 
fammeln und feine Rede geftatten, und doch behauptete er, ich 
wäre in einer bergleichen für Philofrates aufgetreten. 
Dekret. 

Nun fehet, die Dekrete bleiben, wie fie von Anfang herein ab: 
gefaßt wurden, die Meden der Denuncianten dagegen lauten fo wie 
εὖ grade die Umftinde des Tags erfordern. Nach der Angabe des 
Anklägers war alfo meine Nede eine zwiefache, dem Beſchluſſe und 
wahren Sadwverhalte nach dagegen nur Eine. Denn waren für 
die zweite Berfammlung die Reden nicht geftattet, fo war es auch 
nicht möglich daß ich fprach, weil es die Vorfitenden verhindert 
hätten. Mas hätte ich auch wenn ich mit Bhilofrates gleichtr An- 
fiht war, damit bezwedt, daß ich am erſten Tage bei benfelben 
Zuhörern feinen Gegner, und nach DBerlauf einer einzigen Nacht 
wieder feinen Bertheidiger fpielte! fonnte ich mir etwa damit einen 
Namen machen oder Jenem nüsen? Nichts von beiten war δας 
mit zu gewinnen, wohl aber Haß von allen Seiten, ohne etwas 
auszurichten. 

19. Ruf’ mir nun aud den Amyntor aus Erchia und lies 
das Zeugniß. Doch will ih Euch erft angeben, wie es abgefaßt 
it. Amyntor bezeugt dem Aefchines, als das Volk nach einem 
Antrage des Demofthenes über das Bündnig mit Philipp berieth 
und zwar in ber zweiten von den beiden Gemeindeverfammlungen, 
wo feine Reden gehalten, fondern blos die Beichlüffe über ven 


Ὁ) So F., die Uebrigen Auvvroga ᾿Ἐρχιέα. Dasselbe $. 68. 
5) So B. BS. F. nach einer Conj. Bekkers, die Uebrig. voregare. 
- 
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5 τῆς εἰρήνης χαὶ συμμαχέας ψηφίσματα ἐπεψηφίζετο, ἐν 


ταύτῃ τῇ ἐχχλησίᾳ “ηημοσϑέγνην ἐπιδείξασϑαι παραχαϑήμε- 
γον ψήφισμα γεγραμμένον ἑαυτῷ, ἐφ᾽ ᾧ ἐπεγέγραπτο τὸ 
Δημοσϑένους 1) ὄνομα, καὶ ἀνακοιγοῦσϑαι αὐτὸν αὑτῷ), 
εἰ δῷ Ἶ ἐπιψηφίσαι") τοῖς προέδροις, καὶ εἶναι, ἐφ᾽ οἷς τὴν 
εἰρήνην καὶ τὴν συμμαχίαν ἔγραψε ποιεῖσϑαι, ἐπὶ τοῖς αὐ- 
τοῖς, ἐφ᾽ οἷσπερ καὶ Φιλοκράτης ἐγεγράφει. χάλει δέ uor 
Ἀμύντορα τὸν ᾿Ἐρχιέα, καὶ ἐχκλήτευε, ἐὰν μὴ ᾿ϑέλῃ) δευρὶ 
παρεῖναι. 
ΜΑΡΤΎΡΙΑ 5). 


Τῆς μὲν μαρτυρίας ἀχηχόατε, ὦ ἄνδρες" σχοπεῖτε δέ), 
πότερα ὑμῖν δοχεῖ ΖΔημοσϑένης ἐμοῦ κατηγορηκέναι ἢ τοὐ- 
γαντίον αὐτὸς αὑτοῦ ἐπὶ τῷ ἐμῷ ὀνόματι.. 

20. Ἐπειδὴ δὲ χαὶ τὴν δημηγορέαν μου διαβάλλει καὶ 
τοὺς εἰρημένους λόγους ἐπὶ τὰ χείρω διεξέρχεται, οὔτ᾽ ἂν 
ἀποδραίην οὔτ᾽ ἂν τῶν tor εἰρημένων οὐδὲν ἀρνησαίμην, 
οὔτ᾽ αἰσχύνομαι ἐπ᾽ αὐτοῖς, ἀλλὰ χαὶ φιλοτιμοῦμαι). βού- 
λομαι δ᾽ ὑμᾶς καὶ τοὺς καιροὺς ὑπομνῆσαι, ἐν) οἷς ἐβου- 
λεύεσϑε. τὴν μὲν γὰρ ἀρχὴν ἐποιησάμεθα τοῦ πολέμου 
ὑπὲρ Ἀμφιπόλεως, συνέβαινε δ᾽ ἡμῶν τὸν στρατηγὸν ἐν 
τῷ πολέμῳ ἑβδομήκοντα μὲν καὶ πέντε πόλεις συμμαχέϑας 
ἀποβεβληκέναι, ἃς ἐκτήσατο Τιμόϑεος ὃ Κόνωνος καὶ κατέστη-- 
σεν Eis τὸ συνέδριον. προήρημαι γὰρ παρρησιάσασϑαι καὶ 
ἐλευϑέρως ἅμα καὶ τἀληϑῆ εἰπὼν σωζέσϑαι" ἐὰν δὲ ἄλλως 
πως γιγνώσχητε, καταχρήσασϑέ μοι" οὐ γὰρ ἂν ὑποστει- 
λαίμην. ἑκατὸν δὲ καὶ πεντήχοντα τριήρεις λαβόντα dx 
τῶν νεωρίων μὴ καταχεχομιχκέναι, καὶ ταῦτα ὑμῖν ἐν τοῖς 
ἀγῶσιν ἀεὶ") τοῖς Χάρητος οἱ κατήγοροι δειχγύουσι, χίλια 


') So BS. F. nach einer Conj. Marklands, die Uebrigen dr. 
Anu. ohne τό. 

3) So BS. F. mit cod. 1, die Uebrigen αὐτῷ. 

3) So BS. F. nach einer Conj. Marklands, Br. δώσει τῷ 
γραμματεῖ, die Uebrigen δῷ τῷ γραμματεῖ. 

*) So BS. F. nach einer Conjectur Marklands, die Uebrigen 
ἐπεψηφίέσασϑαι: 

5) So BS., die Uebrigen ϑέλῃ. 
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Frieden und das Bündniß zur Abſtimmung gebracht werden follten, 
in diefer Verfammlung alfo habe Demofthenes neben ihm gejeffen 
und ihm einen von ihm abgefaßten Antrag mit der Namensunters 
fchrift des Demofthenes gezeigt und ihn befragt, ob er ihn bei den 
BVorfigenden einreichen folle, worin er unter denfelben Bedingun: 
gen, wie fie Philofrates aufgeftellt, den Frieden und das Bündniß 
abzufchließen beantragte. Nufe mir alfo den Amyntor von Erchia 
herbei und zwar unter Androhung ber gefeglichen Strafe, wenn er 
nicht herfommen will. 


Zeugniß. 


Ihr habt das Zeugniß gehört, Männer von Athen, und nun 
urtheilt ſelbſt, ob Demofthenes mich oder nicht vielmehr fich ſelbſt 
unter meinem Namen angeklagt habe. 

20. Da er aber auch die Rede von mir fchleht macht und 
das was ich geiprochen, mir zum Uebeln auslegt, fo bin ich weit 
entfernt mich der Verantwortung für das, was ich damals ger 
ſprochen, zu entziehen oder es zu läugnen, und ἰῷ fchäme mid 
nicht etwa, fondern ich rühme mich vielmehr deſſen. Sch will Euch 
aber an die Verhältniffe erinnern, unter weldyen Ihr die Berathung 
bieltet. Wir Hatten nämlich den Krieg wegen Amphipolis begon- 
nen, der Erfolg war aber, daß unfer Feldherr zwei und fiebenzig 
verbündete Städte verlor, die Konons Sohn Timotheos und er: 
worben und zu Bundesmitglievern gemacht hatte; denn ich habe 
mir vorgenommen mic) frei auszufprechen und in einer freimüthi- 
gen und wahrheitsgetreuen Darftellung der Sache meine Rettung 
zu fuchen, feid Ihr andrer Anfiht, nun fo verfügt über mid, ich 
werde Alles über mich ergehen laffen. Daß er ferner 150 Kriegs: 
fchiffe aus den Schiffswerften,befommen und fie nicht zurückgebracht 
hatte, wie dies ja in Chares’ Prozefien die Ankläger Euch immer 


6) So B.D. BS. F. mit h p, inagm fehlt das Wort, cod. ὁ 
hat ψήφισμα, die Uebrigen μαρτυρία :Α μύντορος. 
1ὴ So Β. D. BS. F. mit ep, die Uebrigen δή. 


8) So B. ἢ. BS. F. mitde fklpgqs und pr.a, h μᾷλλον 
καὶ φιλ., die Uebrigen xal μ ἄλλον φιλ. 


) Cod. pr. ἃ ἐφ᾽. 
10) Das Wort fehlt in αὶ πὶ ν und pr. ἃ. 
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δὲ χαὶ πενταχόσια τάλαντα οὐκ εἷς στρατιώτας, ἀλλ᾽ εἰς") 
ἡγεμόνων ἀλαζονείας ἀνηλωκέναι, Ζηιάρην TE?) καὶ Aninv- 
ρον χαὶ Πολυφόντην), δραπέτας ἀνθρώπους, ἐκ τῆς “Ἐλλά- 
δος συνειλεγμένους, χαὶ χωρὶς εἰς τοὺς περὶ τὸ βῆμα καὶ 
τὴν ἐχχλησίαν μισϑοφόρους, οἱ τοὺς μὲν: ταλαιπώρους νη- 
σιώτας χαϑ᾽ ἕχαστον ἐνιαυτὸν ἑξήχοντα τάλαντα εἰσέπρατ- 
τον σύνταξιν, κατῆγον δὲ τὰ πλοῖα καὶ τοὺς Ἕλληνας dx 
τῆς κοινῆς θαλάττης. ἀντὶ δὲ ἀξιώματος χαὶ τῆς τῶν λ- 
λήνων ἡγεμονίας ἡ πόλις ἡμῶν Mvovvnoov καὶ τῆς τῶν 
λῃστῶν δόξης ἀνεπίμπλατο" Φίλιππος δὲ δρμηϑεὶς ἐκ 
Maxedoviag οὐκέϑ᾽ ὑπὲρ Ἀμφιπόλεως πρὸς ἡμᾶς ἠγωνί- 
ζετο, ἀλλ᾽ ἤδη περὶ Ayuvov χαὶ Ἴμβρου καὶ Σχύρου, τῶν 
ἡμετέρων χτημάτων'" ἐξέλιπον δὲ Χερρόνησον") ἡμῶν οἱ 
πολῖται, τὴν οὖσαν ὡμολογημένως  ᾿1ϑηναίων" πλείους δὲ 
ἐχχλησίας συγχλήτους ἠναγχάζεσϑε ἐχκλησιάζειν μετὰ φόβου 
χαὶ ϑορύβου ἢ τὰς τεταγμένας ἐκ τῶν γόμων' οὕτω δ᾽ 
ἦν σφαλερὰ καὶ ἐπικένδυνα τὰ πράγματα, ὥστε ἠναγχάσϑη 
γράψαι ψήφισμα Κηφισοφῶν ὁ Παιανιεύς, εἷς τῶν φίλων 
χαὶ ἑταίρων τῶν Χάρητος, ἐχπλεῖν τὴν ταχίστην Ἀντίοχον 
τὸν ἐπὶ τῶν ὑπηρετιχῶν xal ζητεῖν τὸν στρατηγὸν τὸν ἐπὶ 
τῇ ϑυνάμει τεταγμένον, κἂν ἐντύχῃ που, φράζειν, ὅτι ϑαυ- 
μάζει 6 δῆμος τῶν ϑηναίων, εἰ «Φίλιππος μὲν ἐπὶ Χερ- 
ρόνησον ἡ τὴν ᾿ϑηναίων πορεύεται, ϑηναῖοι δὲ οὐδὲ τὸν 
στρατηγὸν ἴσασιν οὐδὲ τὴν δύναμιν, ἣν ἐξέπεμψαν, ὅπου 
ἔστιν. ὅτι δ᾽ ἀληϑῆ λέγω, ἀκούσατε τοῦ ψηφίσματος καὶ 
ἀναμνήσθητε τοῦ πολέμου, χαὶ τὴν εἰρήνην τοὺς τῶν πο- 
λέμων ἡγεμόνας, ἀλλὰ μὴ τοὺς πρέσβεις ἀπαιτεῖτε. 
4 


ΨΗΦΙΣΙ 47). 


21, Οἱ μὲν καιροὶ τῆς πόλεως τοιοῦτοι ἦσαν, ἐν οἷς 


1) Das Wort fehlt pr. a. 

3) Codd. adhpgq und Ald. δέ, 

3) Codd. cl πολυσφόντην, agimpv und marg. 4 πολυφῶντα. 
*) So B. ἢ. BS. F. mit d fk, die Uebrigen Χερρόννησον. 


5) So BS. F. mit ΓΚ q, a ὡμολογημέγους, 6 ὡμολογημένην, 
die Uebrigen ὁμολογουμένως. 


«' 
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nachweifen, daß er 1500 Talente nicht auf die Soldaten, fondern 249 
auf die Schwindeleien feiner Unterfeldherrn, einen Deiares, Deipys 250 
τοῦ und Polyphontes, lauter davongelaufene und in Hellas zufame 
mengelefene Subjefte, fowie außerdem auf feine Söldlinge auf der 
Rednerbühne und in der Volfaverfammlung verwendet hatte, und 

daß fie den unglüdlichen Infelbewohnern jedes Jahr eine Beiftener 
von. 60 Talenten abgepreft und Schiffe und Hellenen im freien 
Meere gefapert hatten, Statt der hohen Stellung und Vormacht 72 
über die Hellenen genoß daher unfre Stadt in vollem Maße den 
Ruf von Myonnefos und einem Seeräubernefte. Philipp aber 251 
brach aus Makedonien hervor und kämpfte bereits nicht mehr um 
‚Amphipolis mit uns, fondern um Lemnos, Imbros und Skyros, 
unsre eigentlichen Befigungen, und unfere Mitbürger Τί ἄτη fich 

an den Gherfones zu räumen, der anerfanntermaßen den Athenern 
gehört; Ihe aber ward gendthigt unter Furcht und Schreden 
mehr außerordentliche Berfammlungen als die gefeglich angeordne— 

ten zu halten. Ja Eure Sachen fanden auf fo fchwachen Füßen 73 
und waren fo gefährdet, daß fich Kephiſophon aus Piania, einer 

der Freunde und Anhänger des Ehares, veranlaßt fand, einen Anz 
trag zu ftellen, Antiohos, der Befehlshaber über die Beifchiffe, 
folle auf's fchleunigfte abfegeln und den über unfre Truppen geſetz⸗ 252 
ten Feldheren aufiuchen und ihm, wenn er ihn wo treffe, fagen, 

das athenifche Volk verwundere fih, wenn Philipp gegen den athes 
niichen Cherfones marfchire, und die Athener nicht einmal von 
ihrem Feldherrn und ihrer Streitmacht, die fie ausgelandt, wüßten, 

wo fie wären. Daß ich damit die reine Wahrheit fage, nun da 
höret nur den Beichluß und ruft Euch den Krieg in’s Gedächtniß 
‚zurüd und madt die Anführer im Kriege, nicht die Gefandten, 

für den Frieden verantwortlid, 


Beſchluß. 
21. So waren die Verhältniſſe, unter welchen die Reden über 74 


6) Cod. a ἐπὶ τὴν Xeoo. 

?) So B. ἢ. BS. F, mit p, in ag mv fehlt das Wort, e hat 
ψήφισμα δημοσϑένους, ἃ ψ. δήμου ὃ κτησιφῶν εἶπεν, die Uebri- 
gen Ψ. δήμου ὃ κηφισοφῶν εἶπεν. 
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οἱ περὶ τῆς εἰρήνης ἐγένοντο λόγοι" ἀνιστάμενοι δὲ οἱ συν- 
τεταγμένοι ῥήτορες περὶ μὲν τῆς σωτηρίας τῆς πόλεως οὐδὲν 
ἐνεχείρουν λέγειν, ἀποβλέπειν. δὲ εἷς τὰ προπύλαια τῆς 
ἀξροπόλεως ἐχέλευον ἡμᾶς καὶ τῆς ἐν Σαλαμῖνι πρὸς τὸν 
Πέρσην ναυμαχίας μεμνῆσϑαι καὶ τῶν τάφων τῶν") προ- 
γόνων καὶ τῶν τροπαίων. ἐγὼ δὲ ἁπάντων μὲν τούτων 
ἔφην δεῖν μεμνῆσϑαι, μιμεῖσθαι μέντοι τὰς τῶν προγόνων 
εὐβουλίας, τὰ δὲ ἁμαρτήματα αὐτῶν καὶ τὴν ἄχαιρον φιλο- 
γεικίαν φυλάττεσϑαι, τὴν μὲν ἐν Πλαταιαῖς πρὸς τοὺς 
Πέρσας πεζομαχίαν καὶ τοὺς ἀγῶνας τοὺς περὶ Σαλαμῖνα 
χαὶ τὴν ἐν Μαραϑῶνι μάχην καὶ τὴν ἐπὶ Τρτεμισίῳ 5) 
γαυμαχίαν καὶ τὴν Τολμίδου ζηλοῦν στρατηγίαν χελεύων, 
ὃς χιλίους ἐπιλέχτους ἔχων ᾿ϑηναίων διὰ μέσης Πέελοπον-- 
γήσου πολεμίας οὔσης ἀδεῶς διεξήει, τὴν δ᾽ εἰς Σικελίαν 
στρατείαν φυλάττεσθαι, ἣν ἐξέπεμψαν Asovrivos βοηϑή- 
σοντες τῶν πολεμίων ἐμβεβληκότων εὶς τὴν χώραν ἡμῶν 
καὶ Δεχελείας ἐπιτετειχισμένης, καὶ τὴν τελευταίαν ἀβουλίαν 
φυλάξασϑαι, ὅϑ᾽ ἡττημένοι τῷ πολέμῳ, “ προχαλουμένων 
αὐτοὺς) «“ἀαχεδαιμονίων εἰρήνην ἄγειν ἔχοντας πρὸς τῇ 
Ἀττικῇ ““ῆμνον καὶ Ἴμβρον καὶ Σχῦρον καὶ δημοχρατουμέ- 
γους χατὰ τοὺς νόμους, τούτων μὲν οὐδὲν ἤϑελον ποιεῖν, 
πολεμεῖν δὲ προῃροῦντο οὐ δυνάμενοι, Κλεοφῶν δὲ ὁ λυ- 
ροποιός, ὃν πολλοὶ δεδεμένον ἐν πέδαις ἐμνημόνευον, 
παρεγγραφεὶς αἰσχρῶς πολίτης καὶ διερϑαρκὼς νομῇ χρη- 
μάτων τὸν δῆμον, ἀποχόψειν ἠπείλει μαχαίρᾳ τὸν τράχη-᾿ 
λον, εἴ τις τῆς εἰρήνης μνησϑήσεται" τελευτῶντες δὲ εἰς 
τοῦτο τὴν πόλιν προήγαγον, ὥστε ἀγαπητῶς ınv εἰρήνην 
ποιήσασϑαι ἀποστάντας πάντων καὶ τὰ τείχη χαϑελόντας 
χαὶ παραδεξαμένους φρουρὰν καὶ Auxedaıuovlov ἁρμοστὴν 
χαὶ τῆς δημοχρατίας τοῖς ἢ) τριάχοντα ἀφεμένους, οἱ χιλίους 
χαὶ πεντακοσίους ἀχρίτους τῶν πολιτῶν ᾿ἀπέκτειναν. 

22, Τὴν μὲν τοιαύτην ἀβουλίαν ὁμολογῶ παραγγέλλειν 
φυλάττεσϑαι, τὰ δ᾽ ὀλίγῳ πρότερον εἰρημένα μιμεῖσϑαι. οὐ 


!) So BS. F. mit 6 Kls ν, die Uebrigen τάφων x αὶ τῶν. 

2) Codd. i q Aersuuclwv, agv Aersuuotov, 

3) Codd. aghmv προχαλουμένων Te αὐτούς, i xal προκ. 
αὐτούς, p προκ. δὲ αὐτούς. 
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den Frieden gehalten wurden. Die Redner aber, welche auftraten, 
vereinigten fich alle dariıt, daß fie nicht etwa Maßregeln zur Met- 
tung der Stadt anzugeben fuchten, fondern ‚uns aufforderten hin 
auf die Propyläen der Burg zu ſchauen und des Seekampfs 
gegen die Perfer bei Salamis und der Gräber der Vorfahren 
und Siegesmäler eingedenf zu fein. Ich dagegen meinte, man 
folle allerdings alles deſſen eingedenk fein, doch beſonders die 
weife Politif der Borfahren nachahmen und fih vor ihren Fehlern 
und ihrer ungeitigen Kampfluft in Acht nehmen. Ich forderte alfo 
dazu auf, man möge zwar die Feldichlacht gegen die Perſer bei 
Platäi und die Kämpfe bei Salamis und die Schlacht bei Mara: 
thon und das Seetreffen bei Artemifton und den Feldzug des Tol— 
midas bewundern, wie er mit taufend auserwählten Athenern 
furchtlos mitten durch den feindlichen Peloponnes zog, aber man 
möge fih vor ihrem Heereszuge nach Gicilien hüten, den fie zur 
Unterftüßung der Leontiner unternahmen, troß dem daß die Feinde 
in unfer Land eingefallen waren und Defelein befeftigt hatten, und 
fo auch fich hüten von ihrer letzten Unbefonnenheit, als fie im 
Kriege unterlegen waren und die Lafedämonier fie aufforderten fich 
nächſt Attifa mit dem Befts von Lemnos, Imbros und Skyros 
zu begnügen und unter einer gefeßmäßigen Demofratie in Frieden 
zu leben, und fie gleichwohl nichts davon willen wollten, fondern 
lieber den Krieg fortießten ohne es doch im Stande zu fein, in: 
dem der Leiermacher Kleophon, den wohl Biele noch hatten in 


Ketten liegen fehen, und der dann auf fchmähliche Art in die Bürz ἢ 


gerlifte eingefchmuggelt worden war und das Volk durch Geldaus- 
theilungen bejtochen hatte, Ginem gleich mit dem Schwert den 
Kopf abzubauen drohte, wenn er des Friedens Erwähnung thun 
werde. Worauf fie den Staat endlich fo weit brachten, daß fie 
froß waren einen Frieden fchließen zu können, worin fie auf Alles 
verzichteten, und die Mauern niederriffen, eine Beſatzung und lake— 
dämonifche Harmoften einnahmen und ihre demofratifche Freiheit 
den dreißig Herrfchern opfern mußten, welche 1500 Bürger ohne 
Urtheil und Recht hinrichten ließen. 

22. Ich geftehe ein, daß ich aufforderte, fich vor einer folchen 
Unbefonnenheit zu hüten und lieber das, was ich Furz zuvor ger 


4) Codd. adghmv τούς. 


τῷ 
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γὰρ παρὰ τῶν ἀλλοτρέων, ἀλλὰ παρὰ τοῦ πάντων οἴχειο-: 


78 τάτου ταῦτα ἐπυνθανόμην. Ἀτρόμητος γὰρ ὁ πατὴρ ὁ ἡμέ- 


256 
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80 


851 


τερος, ὃν σὺ λοιδορεῖς οὔτ᾽ εἰδὼς οὔτ᾽ ἐπιδὼν τῆς ἑαυτοῦ 
ἡλιχέας ὅστις ἣν, χαὶ ταῦτα, ὦ Anuoaseves, ἐκ τῶν νομά- 
dwv Σκυϑῶν τὸ πρὸς μητρὸς γένος ὧν, ἔφυγε μὲν ἐπὶ τῶν 
τριάχοντα, συγχατήγαγε δὲ τὸν δῆμον" καὶ ὁ τῆς μητρὸς 
τῆς ἡμετέρας ἀδελφός, ϑεῖος δὲ ἡμέτερος, Κλεόβουλος 6 
Γλαύχου τοῦ ᾿Ἀχαρνέως υἱὸς μετὰ Δημαινέτου τοῦ Βουζύγου 
συγχατεναυμάχησε Χίλωνα τὸν Auxedaruoviwv ναύαρχον" 
ὥστε οἴχεῖά μοι καὶ συνήϑη τὰ τῆς πόλεως ἀτυχήματα εἶναι 
τοῖς ὠσὶν ἀκούειν. 


Ἐπιτιμᾷς δέ μοι καὶ τὴν ἐν τοῖς μυρίοις ἐν ρχαδίᾳ 
δημηγορίαν καὶ πρεσβείαν, χαὶ μεταβεβλῆσϑαί με φὴς αὐτὸς 
ὧν ἀνδραποδώδης καὶ μόνον οὐχ ἐστιγμένος αὐτόμολος. ἐγὼ 
δ᾽ ἐν μὲν τῷ πολέμῳ συνίστην, χαϑ᾽ ὅσον ἦν ϑυνατός, 
Agradas καὶ τοὺς ἄλλους Ἕλληνας ἐπὶ Φίλιππον: οὐδενὸς 
δ᾽ ἀνθρώπων ἐπικουμοῦντος τῇ πόλει, ἀλλὰ τῶν μὲν περι- 
ορώντων, ὅ τι συμβήσεται, τῶν δὲ συνεπιστρατευόντων, 
τῶν δ᾽ ἐν τῇ πόλει ῥητόρων χορηγὸν ταῖς καϑ᾿ ἡμέραν 
δαπάναις τὸν πόλεμον ποιουμένων, ὁμολογῶ συμβουλεῦσαι 
τῷ δήμῳ διαλύσασθαι πρὸς Φίλιππον καὶ τὴν εἰρήνην 
συνϑέσϑαι, ἣν σὺ νομίζεις νῦν αἰσχρὰν οὐδὲ πώποϑ᾽ ἁψά- 
μενος ὅπλων, ἐγὼ δὲ ταύτην εἶναί φημι πολλῷ καλλίω τοῦ 
πολέμου. χρὴ δέ, ὦ Aymvaioı, τοὺς μὲν πρέσβεις ϑεωρεῖν 
πρὸς τὸν καιρόν, zu’ ὃν ἐπρέσβευον, τοὺς δὲ στρατηγοὺς 
πρὸς τὰς δυνάμεις, ὧν ἡγοῦντο. χαὶ γὰρ τὰς εἰχόνας ἥἕστατε 
χαὶ τὰς προεδρίας χαὶ τοὺς στεφάγους καὶ τὰς ἐν πρυτα- 
γείῳ σιτήσεις δίδοτε οὐ τοῖς τὴν εἰρήνην ἀπαγγείλασιν, 
ἀλλὰ τοῖς τὴν μάχην νιχήσασιν. εἰ δ᾽ ἔσονται τῶν πολέμων 
αἱ μὲν εὐθύναι τῶν πρέσβεων, αἱ δὲ δωρεαὶ τῶν στρατη- 
γῶν, ἀσπόνδους καὶ ἀχηρύχτους τοὺς πολέμους ποιήσετε" 
οὐδεὶς γὰρ ἐθελήσει πρεσβεύειν. 


23. Περὶ δὲ Κερσοβλέπτου χαὶ Φωωχέων καὶ τῶν ἄλλων, 


ψ . 
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® nannt habe, nachzuahmen, hatte ich das doch nit von Fremden 
-fondern von dem, der mir unter allen am nädjften fland, erfahren. 
Denn unfer Vater Atrometos, den Du fhmähft ohne ihn gekannt 78 
oder gefehen zu haben was für einen Mann unter feinen Alters: 256 
genofien er fpielte, während Du Demofthenes mütterlicher Seite von 
ffythifchen Nomaden abftammft, diefer alfo war felbft unter der 
Herrfchaft jener dreißig Männer landesflühtig und half dann bie 
Demofratie wieder mit einfegen und unſer Oheim, meiner Mutter 
Bruder, Kleobulos, der Sohn des Acharner Glaufos Hat mit dem 
Buzygen Demänetos in einer Seeſchlacht den lafedämonifchen. Ad- 
miral Ehilon mit belegen helfen. Es war daher in unferm Haufe 
nichts ungewöhnliches, daß wir Ohrenzeugen von ben Unfällen bes 257 
Staats wurden. 

Du machſt mir aber auch meine Rede, die id als Geſandter 79 
vor den Zehntaufenden in Arfadien gehalten, fchleht und ſagſt, ich 
hätte die Farbe gewechſelt, da Du doch felbft eine Sklavenfeele 
und nur nicht gebrandmarft als. Davonläufer bift. Ich aber fuchte 
fo weit εὖ in meinen Kräften ftand, die Arfader und übrigen 
Griechen zum Kampfe gegen Philipp zu vereinen. Als aber Nie 258 
mand der Stadt Beiftand leiftete, fondern ein Theil gleichgiltig 
abwartete, was da fommen werde, ein anderer mit ihm zu Felde 
zog, und die Redner in der Stadt den Krieg zum Koftgeber für 
ihre täglichen Beduͤrfniſſe machten, da geſtehe ich, dem Volke ans 
gerathen zu haben, fih mit Philipp zu vergleichen und den Srie- 
den abzuschließen, den Du, ein Menfch der nie eine Waffe ange: 
rührt hat, jegt für einen fchmählichen hältit, während ich behaupte, 
daß er immer noch weit beffer als der Krieg fei. Gefandte, Ihr 80 
Athener, müffen aber auf die eitumftände Rückſicht nehmen, in 
welche ihre Gefandtfchaft fällt, wie die Feldheren auf die Streit: 
fräfte, die fie unter fih haben. Nun errichtet Ihr doch Eure Sta: 
tuen und gebt Ihr Eure Ehrenpläge, Ehrenfränze und öffentliche 
Speifungen im Brytaneion nicht denen, welche Euch den Frieden 
verfünden, fondern denen, die eine Schlacht fiegreich gefchlagen 
haben. Wenn aber die Berantwortlichfeit für die Kriege den Ge: 
fandten, die Belohnungen dagegen den Feldherrn zufallen follen, 
dann werdet Ihr die Kriege zu unverföhnlichen und ewigen machen. 
Denn Niemand wird mehr wollen Gefandter fein. 

23. Es ift nun noch übrig von BEN und den Photiern 51 
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ἃ πρὸς τούτοις διαβέβλημαι, ὑπόλοιπον εἰπεῖν. ἐγὼ γάρ, 
ὦ Admvaioı, καὶ ἐν τῇ προτέρᾳ zer ἐν τῇ ὑστέρᾳ πρεσβείᾳ, 
ἃ μὲν εἶδον, ὡς εἶδον, ὑμῖν ἀπήγγελλον, ἃ δ᾽ ἤχουον, ὡς 
ἤκουσα. τίνα οὖν ἣν ἑχάτερα τούτων, ἅ τε εἶδον ἅ τε 
ἤχουσα περὶ Κερσοβλέπτου; εἶδον μὲν ἐγὼ καὶ οἱ συμπρέ- 
σβεις ἅπαντες ὁμηρεύοντα τὸν υἱὸν τὸν Κερσοβλέπτου παρὰ 
φιλίππῳ" καὶ ἔτι χαὶ νῦν τοῦϑ᾽ οὕτως ἔχει. συνέβαινε δ᾽, 
ὅτε τὴν προτέραν ἐπρεσβεύομεν πρεσβείαν, ἐμοὶ μὲν μετὰ 
τῶν συμπρέσβεων ἀπιέναι δεῦρο, Φιλίππῳ δ᾽ ἐπὶ Θρῴχην 
ἐξιέναι, πρὸς δ᾽ ἡμᾶς ὡμολογηκέναι, ἕως ἂν ὑμεῖς περὶ τῆς 
εἰρήνης βουλεύσησϑε, μὴ ἐπιβήσεσϑαι μεϑ᾽ ὅπλων Χερρο- 
γήσου. ἐν ἐχείνῃ μὲν οὖν.) τῇ ἡμέρᾳ, ἡ ὑμεῖς ἐψηφίσασϑε 
τὴν εἰρήνην, οὐδεμία “μνεία ἐγένετο περὶ Κερσοβλέπτου " 
ἤδη δὲ ἡμῶν χεχειροτονημένων ἐπὶ τοὺς ὅρχους, οὔπω δὲ 
ἀπηρχκότων ἐπὶ τὴν ὑστέραν πρεσβείαν, ἐκχλησία γίγνεται, 
ἐν ἡ Δημοσθένης ὁ νυνὶ κατηγορῶν ἐμοῦ λαγχάνει προε- 
δρεύειν. ἂν δὲ ταύτῃ τῇ ἐχχλησίᾳ Κριτόβουλος ὁ “αμψα- 
κηγὸς εἶπε παρελϑών, ὅτι πέμψειε μὲν αὑτὸν Κερσοβλέπτης, 
ἀξιοὶ δὲ ἀποδοῦναι τοὺς δρχους τοῖς Φιλίππου πρέσβεσιν 
καὶ συναγαγραφῆναι Κερσοβλέπτην ἐν τοῖς ὑμετέροις συμ-- 
μάχοις. ῥηθέντων δὲ τῶν λόγων τούτων «“λεξίμαχος ὁ 
Πήληξ δίδωσιν ἀναγνῶναι ψήφισμα τοῖς προέδροις, ἐν ᾧ 
ἐγέγραπτο ἀποδοῦναι τοὺς ὅρχους Φιλίππῳ μετὰ τῶν ἄλλων 
συμμάχων τὸν ἥχοντα παρὰ Κερσοβλέπτου. ἀναγνωσϑέντος 
δὲ) τοῦ ψηφίσματος, καὶ ταῦτα οἶμαι πάντας ὑμᾶς μνη- 
μονεύειν, ἀναστὰς ἐκ τῶν προέδρων Anuoodeyns οὐκ ἔφη 
τὸ ψήψισμα ἐπιψηφιεῖν, οὐδὲ λύσειν τὴν πρὸς «Ῥίλιππον 
εἰρήνην, οὐδὲ γιγνώσχειν τῶν συμμαχιῶν3) τοὺς συνεφαπτο- 
μένους ὥσπερ ἐν τοῖς σπένδουσι τῶν ἱερῶν. ἀποδοϑῆνακι 
γὰρ περὶ τούτων ἑτέραν ἐχχλησίαν. βοώντων δὲ ὑμῶν καὶ 
τοὺς προέδρους ἐπὶ τὸ βῆμα καλούντων, οὕτως ἄκοντος 
αὐτοῦ τὸ ψήφισμα ἐπεψηφίσϑη. ὅτι δ᾽ ἀληϑῆ λέγω, χάλει 


1) οὖν ist in codd. gv und pr.a weggelassen, in m am Rande 
beigeschrieben, 
?) Cod. i δή, ingmv und pr. a steht es nicht. 
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und übrigen Punkten, deren wegen ich noch außerdem angegriffen 
worden bin, zu Sprechen. Ich habe Euch Athenern nämlich ſowohl 
bei der erften als zweiten Gefandtfihaft von dem, was ich gefehn, 
berichtet, wie ich’8 gefehn und von dem, was ich gehört, wie ich's 
gehört. Mas war es nun im beider Hinficht, das, was ich gefehn 
oder was ich gehört hatte von Kerfobleptes? Nun ich und alle 
meine Mitgefandten fahen wie Kerfobleptes’ Sohn ‘als Geißel bei 
Philipp war, und das ift auch jest noch der Fall. Es traf fich 
aber zur Zeit, wo wir unfre erfte Gefandtfchaft ausgerichtet hatten, 
daß ich mit den andern Gefandten mich auf den Heimweg machte, 
als Philipp nach Thrafien aufbrach, ung aber dabei verfichert hatte, 
er werde, fo lange bei Euch die Friedensunterhandlungen gepflogen 
würden, den GCherfones nicht mit bewaffneter Hand betreten. An 
jenem Zage nun, wo Ihr den Frieden befchloffet, geichah des Kerſo— 
bleptes gar feine Erwähnung. Als wir aber bereits zur Eides— 
abnahme gewählt und nur zu unfrer zweiten Gefandtichaft noch 
nicht abgereift waren, ‚wurde eine Bolfsverfammlung gehalten, in 
welcher zufällig mein jegiger Anfläger Demofthenes den Vorſitz mit 
führte. In diefer Verſammlung trat der Lampfafener Kritobulos 
auf und erklärte, es habe ihm Kerfobleptes gefandt, und er ver 
lange den Gefandten Philipps aud den Eid zu leiften und daß 
Kerſobleptes unter Eure Bundesgenoffen mit verzeichnet werde. 
Als er dies Anverlangen geftellt Hatte veichte Aleximachos aus 
Peler bei den Vorfigenden einen Antrag zum Verlefen ein, worin 
gefchrieben ftand, es folle der von Kerlobleptes erfchienene Ger 
fandte zugleich mit den übrigen Bundesgenoffen Philippen den 
Eid leiten. Nach Vorleſung des Antrags, und ich glaube, das ift 
Euch allen noch erinnerlich, erhob ſich Demofthenes aus der Mitte der 
Borfißenden und erklärte, er werde über den Antrag nicht abſtimmen 
und den Frieden mit Philipp nicht rückgängig machen laſſen und 
er fenne die Einrichtung nicht, daß man an Verträge wie bei 
Opfernden am Opfer fo nebenbei mit Hand anlegen fünne. Denn 
dazu {εἰ eine neue Verſammlung anzuberaumen. Weil Ihr aber 
darüber Lärm machtet und die Vorſitzenden auf die Rednerbühne 
riefet, wurde wider feinen Willen über den Antrag abgeftimmt. 
Damit Ihr fehet, daß das, was ich fage, wahr fei, fo rufe mir 

ἦ So ἢ, Br. mit cod. a und v (wie es scheint), die Uebr. 
Ovuuaywav. 
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μοι τὸν γράψαντα τὸ ψήφισμα Ἀλεξίμαχον καὶ τοὺς συμπρο- 
ἔδρους “ημοσϑένους, καὶ τὴν μαρτυρίαν ἀνάγνωϑι. 


ΜΑΡΤΎΡΙΑ ").. 


24, ὋὉ μὲν τοίνυν ἐπιδαχρύσας ἀρτίως ἐνταυϑὶ Anuo- 
σϑένης μνησϑεὶς Κερσοβλέπτου φαίνεται τῆς συμμαχίας 
ἐχχλείων αὐτόν. ὡς δ᾽ ἡ παροῦσα ἐχχλησία διελύϑη, ἐξώρκιζον 
τοὺς συμμάχους οἱ τοῦ Φιλίππου πρέσβεις ἐν τῷ στρατη- 
γίῳ τῷ ὑμετέρῳ. τετόλμηχε δὲ πρὸς ὑμᾶς εἰπεῖν ὁ χατήγο- 
ρος, ὡς ἀπὸ τῶν ἱερῶν ἐγὼ Κριτόβουλον ἀπήλασα τὸν 
πρεσβευτὴν τὸν παρὰ Κερσοβλέπτου, παρόντων μὲν τῶν 
συμμάχων, ἐψηφισμένου δὲ τοῦ δήμου, παραχαϑημένων δὲ 
τῶν στρατηγῶν, πόϑεν τοσαύτην ῥώμην λαβών, ἢ πῶς ἂν 
τὸ πρᾶγμα ἐσιγήϑη; εἰ δ᾽ ἄρα ἐγὼ ἐτόλμων τοῦτο ποιεῖν, 
ἐπέτρεψας ἄν, ὦ “Ζημόσϑενες, καὶ οὐχ ἐνέπλησας βοῆς καὶ 
χραυγῆς τὴν ἀγοράν, ὁρῶν με, ὡς ἔφης ἀρτίως, ὠϑοῦντα 
ἀπὸ τῶν ἱερῶν τὸν πρεσβευτήν; χαλείτω δέ μοι τοὺς στρα- 
τηγοὺς ὃ χῆρυξ καὶ τοὺς συνέδρους τῶν συμμάχων, καὶ τὰς 
μαρτυρίας αὐτῶν ἀκούσατε. 


MAPTYPLAT?). 


Οὐκ οὖν δεινόν, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, εἴ τις κατ᾽ dv- 
δρὸς πολίτου, οὐχ ἑαυτοῦ, ἀλλ᾽ ὑμετέρου, τοῦτο᾽ γὰρ προσ- 
διορϑοῦμαι, τολμᾷ τηλιχαῦτα καταψεύδεσϑαι, κινδυνεύοντος 


‚ ὑπὲρ τοῦ σώματος; ἢ πῶς οὐχ εἰκότως οἱ πατέρες ἡμῶν 


265 


ἐν ταῖς φονιχαῖς δίκαις ἐπὶ Παλλαδίῳ. κατέδειξαν τέμνον-- 
τας") τὰ τόμια τοὺς νικῶντας τῇ ψήφῳ ἐξορχίζεσϑαι, καὶ 
τοῦτο ὑμῖν πάτριόν ἔστιν ἔτι χαὶ νῦν, τἀληϑῆ χαὶ τὰ δέ- 
χαιὰ ψηφίζεσθαι τῶν δικαστῶν ὅσοι τὴν ψῆφον ἤνεγκαν αὐτῷ, 
χαὶ ψεῦδος μηδὲν εἰρηκέναι, εἰ δὲ μή, ἐξώλη αὐτὸν) εἶναι 
ἐπαρᾶσϑαι καὶ τὴν οἱκέαν τὴν αὑτοῦ, τοῖς δὲ δικασταῖς εὔχεσϑαι 
πολλὰ καὶ ἀγαθὰ εἶναι; καὶ μάλα ὀρϑῶς καὶ πολιτικῶς, ὦ 


') So Β. ἢ. BS. F. mitehip, inagmgqv fehlt es. Die 
Uebrigen μαρτυρία τῶν Ζ]ημοσϑένους συμπροέδρων. 

3) Das Wort steht v und pr. a nicht. 

3) So B. Ὁ. mit ap v, die Uebrigen ὦ .4ϑηναῖοι. 

*) So B. Br. D. BS. F.mitikl, v: r...., die Uebr. r&uvovzes. 
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den Aleximachos, der, ben Antrag entworfen hatte und die Mitvor: 
figenden von Demofthenes und lies ihr Zeugniß vor. 


Zeugniß. 


24. Man fieht alfo, Demofthenes, der fo eben bei der (ὅτε 
wähnung des Kerfobleptes in Thränen ausbrach, er war εὖ, der 
ihn von der Bundesgenoffenfchaft ausſchloß. Als dann die Ver: 
fammlung entlaffen war, vereideten Philipps Gefandte in Euerer 
Beldherrnfurie die Bundesgenoffen. Der Ankläger hat ſich aber 
erdreiftet gegen Euch zu behaupten, ich hätte Kritobulos, den Ge: 
fandten von Kerfobleptes, von dem Opfer weggewiefen.. Woher hätte 
ἰῷ in Gegenwart der Bundesgenoſſen bei dem erfolgten Volksbe⸗ 
fchluffe und während die Strategen dabei faßen, eine folhe Madt 
gehabt? oder wie hätte die Sache verfchwiegen bleiben können? 
Und hätte ich dennoch verfucht es zu thun, würbeft Du, Demofthes 
nes, εὖ zugegeben und nicht vielmehr der ganze Markt von Deinem 
Gefchrei und Lärmen wiedergehallt haben, wenn Du mid, wie 
Du fo eben behauptet, den Gelandten von der heiligen Handlung 
wegftoßen fahft? Der Herold mag mir nun die Strategen herbei: 


rufen und die Beifiger der Bundesgenoffen und fo vernehmt ihre 


Zeugniffe. 


Zeugniffe. 

Sf Rn nicht abfcheulih, Ihr Athener, wenn Ciner gegen 
einen Mitbürger, ich will nicht fagen, von fih, aber doch von 
Euch, denn fo werde ich mich richtiger ausdrüden, folche Lügen 
zu fchmieden wagt, troß dem daß deffen Leben auf dem Spiele 
ſteht? Haben daher unfere Väter bei den Blutgerichten im Pallas 
dion nicht mit Recht die Einrichtung getroffen, daß beim Zerlegen 
des Opfers die, welche bei der Abftimmung den Sieg davon trugen, 
ſchwören (und es ift das noch heute bei Euch herkömmlich), daß 
die Richter, die für ihn geftimmt, wahr und gerecht geftimmt und 
er nichts Balfches vorgegeben habe, widrigenfalls fege er den Fluch 
darauf, daß er wie fein ganzes Haus von der Erde verfchwinde, 
den Richtern dagggen wünfche er möge es zu Heil und Segen ge- 
reihen? Das ift ganz richtig und dem Staate ‚geziemend, Ihr 


5) So ἢ. BS. F. mit Ald,, die Uebrigen αὑτόν. 
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ἀιϑηναῖοι" εἰ γὰρ undeis ἂν ὑμῶν ἑαυτὸν ἀναπλῆσαι φόνου 
δικαίου βούλοιτο, 7 που ἀδίκου γε φυλάξαιτ᾽ ἄν τὴν ψυχὴν 
ἢ τὴν οὐσίαν ἢ τὴν ἐπιτιμίαν τινὸς ἀφελόμενος, ἐξ ὧν 
αὑτοὺς ἀνῃρήκασί τιγες, οἱ δὲ καὶ δημοσίᾳ ἐτελεύτησαν. ᾿ 

25. 40 οὖν, ὦ Adnvaioı!), ϑοίητ' ἄν μοι συγγνώμην, 
εἰ κίναιδον αὐτὸν προσειπὼν χαὶ μὴ καϑαρεύοντα τῷ σώ- 
ματι, und’ ὅϑεν τὴν φωνὴν ἀφίησιν, ἔπειτα τὸ λοιπὸν μέρος 
τοῦ χατηγορήματος τοῦ περὶ Κερσοβλέπτην ἐπ᾽ αὐτοφώρῳ 
δείξαιμι ψεῦδος ὄν; 

Κάλλιστον γάρ, οἶμαι, πρᾶγμα καὶ χρησιμώτατον τοῖς 
διαβαλλομένοις παρ᾽ ὑμῖν γίγνεται" καὶ γὰρ τοὺς χρόνους 
καὶ τὰ ψηφίσματα zer τοὺς ἐπιψηφίσαντας ἐν τοῖς δημοσί- 
οιἰς γράμμασι τὸν ἅπαντα χρόνον φυλάττετε, εἴρηκε δὲ 
οὑτοσὶ πρὸς ὑμᾶς παρὰ τοῦτο διαφϑαρῆναι τὰ Κερσοβλέπτου 
πράγματα, ὅτι τῆς πρεσβείας. ὧν ἡγεμὼν ἐγὼ καὶ χατευημε- 
ρηχὼς παρ᾽ ὑμῖν, αὐτοῦ κελεύοντος εἷς Θρῴκην ἡμᾶς levar 
Κερσοβλέπτου πολιορκουμένου καὶ διαμαρτύρασϑαι Φιλίππῳ 
ταῦτα μὴ ποιεῖν, οὐκ ἠϑέλησα, ἀλλ᾽ ἐκαϑήμην ἐν ᾿Ωρεῷ, καὶ 
οἱ συμπρέσβεις, προξενίας κατασχευαζόμενοι. ἀχούσατε δὴ 
τῆς Χάρητος ἐπιστολῆς, ἣν ἐπέστειλε: τότε τῷ δήμῳ, ὅτι 
Κερσοβλέπτης ἀπολώλεχε τὴν ἀρχὴν καὶ Ἱερὸν ὄρος κατεί- 
ληφε Φίλιππος ἐλαφηβολιῶνος μηνὸς Exın φϑίνοψτος" An- 
μοσϑένης δ᾽ ἐν τῷ δήμῳ προήδρευε τούτου — εἷς 
ὧν τῶν πρέσβεων, ἑβδόμῃ φϑίνοντος. 

ἘΠΙΣΤΟΜΗ ἢ. 

Οὐ μόνον τοίνυν διετρίψαμεν τὰς λοιπὰς ἡμέρας τοῦ 
μηνός, ἀλλὰ μουνιχιῶνος ἐξωρμήσαμεν. καὶ τούτου τὴν 
βουλὴν μάρτυρα ὑμῖν παρέξομαι" ἔστι γὰρ αὐτῆς ψήφισμα, 
ὃ χελεύει ἀπιέναι τοὺς πρέσβεις ἐπὶ τοὺς ὅρκους. χαί μοι 
λέγε τὸ τῆς βουλῆς ψήφισμα. 

ΨΗΦΙΣΜΙ͂Α. 

Παρανάγνωθι) δὴ καὶ τὸν χρόνον, ὅστις ἦν. 


*) Cod. a blos ᾿4ϑηναῖοι ohne ὦ, p ὦ ἀἄνᾶφες ᾿4ϑηναῖοι. 

2) Cod. e ἐπιστολὴ χάρητος, in ah v fehlt das Wort. 

ὅ So BS. mit agp, die Uebrigen προσανάγνωϑι, in mq feh- 
len die Worte von hier bis χρόνος. 
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Athener. Den wenn Keiner von Euch fi) gern mit einem ges 
rechten Morde befafjen mag, dann wird er fich erft recht vor einem 
ungerechten hüten, wenn er Jemandem fein Leben, Vermögen oder 
feine Ehre nimmt; haben ſich doch Einige in diefem Falle felbft aus 
der Welt gefchafft und Andere die Todesftrafe von Stants wegen 
erlitten. 

25. Ihre dürfte es mir daher wohl nicht verargen, Männer 
von Athen, wenn ich ihn einen Unflath nenne, an deffen Körper 
alles unrein ift, und fo auch die Stellen, woher er feine Stimme 
ertönen läßt: um dann den übrigen Theil feiner Anklage wegen 
Kerfobleptes durch unläugbare Thatfachen als ‚erlogen zu erweifen? 

Es giebt aber, Athener, für Verleumdete bei Euch eine treff- 
liche und höchſt vortheilhafte Einrichtung, daß Ihr nämlich die 
Zeitpunfte und Beichlüffe, wie die Namen derer, welche abftimmen 
liegen, für alle Zeit in den öffentlichen Urkunden aufbewahrt. 
Es hat nun diefer Menfch gegen Euch behauptet, die Sache des 
Kerfobleptes {εἰ dadurch verloren gegangen, daß ich ald Haupt der 
Sefandtfchaft und im Befig Eurer befondern Gunft, troß feiner 
Aufforderung wir follten nad) Thrakien gehen, da dort Kerfobleptes 
belagert werde, und den Philipp bei allem was heilig beſchwören, 
dies nicht zu thun, dies nicht gewollt hätte, fontern mit den an— 
dern Gefandten in Dreos figen geblieben wäre, um uns Confulate 
in den Staaten zu verfchaffen. Bernehmt alfo das Schreiben des 
Chares, welches er dem Volke damals darüber zufendete, daß Ker⸗ 
fobleptes fein Reich verloren und Philipp am 25. Claphebolion 
Hieronoros befeßt habe; Demofthenes aber, der felbft einer von 
den Gefandten war, führte am 24. diefes Monats den Vorſitz in 
der Volfsverfammlung. 

Schreiben. . 


Mir Haben nun aber nicht blos die übrigen Tage diefes Mo— 
nats hier zugebracht, fondern find überhaupt εὐ im Munydion 
von hier aufgebrochen. Und hierfür kann ich Euch den Rath; zum 


Zeugen ftellen. Denn es giebt einen Beichluß von ihm, worin er’ 


die Abreife der Gefandten zur Cidesabnahme anordnet. Und fo 
lieg mir den Beſchluß des Raths. 


Beſchluß. 
Lies dabei auch vor, was für eine Zeit es war. 
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XPONO2. 


Azovere, ὅτι μουνυχιῶνος ἐψηφίσϑη τρίτῃ ἱσταμένου. 
ὁ δὲ Κερσοβλέπτης πόσαις πρότερον ἡμέραις ἀπώλεσε τὴν 
ἀρχὴν πρὶν ἐμὲ ἀπιέναι; ὥς φησι Χάρης ὃ στρατηγὸς καὶ 
ἡ ἐπιστολή'), τοῦ προτέρου μηνός, εἴπερ ἐλαφηβολιών ἔστι 
μουνυχιῶνος πρότερος. ἐδυνάμην οὖν ἐγὼ ἢ σῶσαι Κερσο- 
βλέπτην, ὃς πρὶν ἐμὲ ἐξορμᾶν οἴχοϑεν ἀπωλώλει; 

26. Ἔπειτα οἴεσϑέ τι τοῦτον ἀληϑὲς εἰρηκέναι ἢ περὶ 
τῶν ἐν Μαχεδογίᾳ πραχϑέντων ἢ περὶ τῶν ἐν Θετταλίᾳ, 
ὃς τοῦ βουλευτηρίου χαὶ τῶν δημοσίων γραμμάτων καὶ τοῦ 
χρόνου καὶ τῶν ἐξκλησιῶν χαταψεύδεται; χαὶ τὸν Kegoo- 
βλέπτην ᾿ϑήνησι μὲν &xonovdov?) ἐποίεις πρόεδρος ὦν, ἐν 
᾿Ωρεῷ δ᾽ ἠλέεις; καὶ νῦν μὲν δωροδοκίας κατηγορεῖς, πρό- 
τερον δ᾽ ὑπέμεινας τὴν ἐπιβολὴν τῆς βουλῆς τῆς ἐξ Ἁρείου 
πάγου οὐχ ἐπεξιὼν τῇ τοῦ τραύματος γραφῇ, ἣν ἐγράψω 
“ημομέλην τὸν Παιανιέα ἀνεψιὸν ὄντα, ἐπιτεμὼν τὴν σαυ- 
τοῦ κεφαλήν; καὶ σεμγολογεῖς ἡ ἡμῖν ὡς) οὐκ εἰδόσι τοῦτο), 
ὅτι Δημοσϑένους υἱὸς εἶ νόϑος τοῦ μαχαιροποιοῦ; 

᾿Ἐπεχείρησας δ᾽ εἰπεῖν, ὡς καὶ τὴν ἐπὶ τοὺς Augızıv- 
ovas πρεσβείαν ἐξομοσάμενος παρεπρέσβευσα, καὶ ψήφισμα 
τὸ μὲν ἀνέγνως, τὸ δὲ “ὑπερέβης. ἐγὼ δ᾽ αἱρεϑεὶς πρεσβευ- 
τὴς ἐπὶ τοὺς Ἀμφικτύονας, ἀρρώστως δ᾽ ἔχων. zul μετὰ 
πολλῆς προϑυμίας ἀπαγγέλλων ἀφ᾽ ἧς ἧκον πρεσβείας πρὸς 
ὑμᾶς, τὴν μὲν πρεσβείαν οὐχ ἐξῳμοσάμην, ἀλλ᾽ ὑπεσχόμην 
πρεσβεύσειν, ἐὰν ὦ δυγατός, πρὸς δὲ τὴν βουλὴν ἀπιόντων 
τῶν συμπρέσβεων τὸν ἀδελφὸν τὸν ἐμαυτοῦ χαὶ τὸν ἀδελ- 
φιδοῦν χαὶ τὸν ἰατρὸν ἔπεμψα, οὐκ ἐξομουμένους" οὐδὲ 
γὰρ ὁ νόμος ἐᾷ τὰς ἐκ τοῦ δήμου χειροτονίας ἐν τῇ βουλῇ 
ἐξόμνυσϑαι" ἀλλὰ τὴν ἀρρωστίαν μου δηλώσοντας" ἐπειδὴ 
δὲ οἱ συμπρέσβεις πυϑόμενοι τὰ περὶ τοὺς bwxdas συμβάντα 


1) So Β. D. BS. F. mit ip, die Uebrigen καὶ ἐπιστολή. 

3) Codd. ekl ἐδ. ἂν οὖν ἐγώ, f und rec. ἃ ἐδ. οὖν ἂν ἐγώ. 

ἦ) Codd. ahm p 49. μὲν ὧν ἔκσπ., iks 49. μένων ἔκσπ., 
el 4. μέλλων ἔκσπ. 

4) F. σεμνολογεὶς ὡς. 
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Ihr Hört es, der Beichluß ift am 3. gefaßt worden. Kerfo: 
bieptes aber, um wie viele Tage vor unferer Abreiſe hat er fein 
Reich verloren? wie Chares, der Feldherr, und ber Brief befagt, 
den Monat vorher, wenn anders der Glaphebolion eher αἵδ᾽ der 
Munychion fällt. Konnte ich alfo den Kerfobleptes vetten, der 
bereits che wir vom Haufe abreiften, verloren war? 

26. Und was glaubt Ihr werde der über die Borfälle in 
Makedonien oder Theflalien Wahres gefagt haben, der mit feinen 
Lügen dem Rathsarchive, öffentlichen Urkunden, der Zeit und den 
BVolfsverfammlungen widerfpricht? Und in Athen haft Du als 
Borfigender den Kerfobleptes vom Bündniß ausgefchloffen, in 
Oreos aber ihn bedauert? Und erhebft jegt Anflagen gegen Ber 
ftehungen, während Du früher die Orbnungsftrafe des Raths im 
NAreopag geduldig Hinnahmft um Deine Klage wegen der Wunde 
nicht weiter zu verfolgen, mit der Du Deinen Vetter den Püonier 
Demomeles belangt hatteft, als Du Dir felbit eine Schnittwunde im 
Kopfe beigebracht gehabt? und wirfit jeßt gegen uns mit hodhtras 
benden Redensarten um Dich herum, als ob wir hier das nicht 
wüßten, daß Du des Schwertfeger Demofthenes illegitimer Sohn bift? 

Du haft aber auch die Behauptung verfucht, als hätte ich die 
Geſandtſchaft zu den Amphiktyonen feierlich abgelehnt gehabt und 
dann fälfchlicher Weife den Geſandten gemacht und haft den einen 
Theil des Defrets vorgelefen, den andern aber weggelaſſen. Ich 
war aber zum Gefandten an die Amphiktyonen gewählt worden 
und obwohl id) unpaß war und trotz dem Euch eben mit allem 
Fleiße meinen Bericht über die Gefandtfchaft, von der ich χυτὰ 
gefehrt war, abftattete, lehnte ich gleichwohl die Gelandtfchaft nicht 
ab, Sondern verfprach mich ihr zu unterziehen, wenn ich's im 
Stande wäre. Und da nun die andern Gefandten abreiften, ſchickte 
ἰῷ meinen Bruder und Brudersfohn nebft dem Arzte zum Nathe, 


92 
269 


niht um die Gefandtichaft abzulehnen, denn das ift gefeklich 95 


nicht erlaubt vom Volke empfangene Aemter vor dem Rathe ab: 
zulehnen, fondern um mein Unwohljein anzuzeigen. Als aber die 
andern Gefandten das, was ſich mit den Phokiern zugetragen erfahren 


5) So nach einer Lesart des Schol., die Uebrigen τούτοις. 
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ἀνέστρεψαν, γενομένης ἐχκλησίας ἤδη 'παρὼν καὶ δυνάμενος 
τῷ σώματι, προσαναγκάξοντος τοῦ δήμου μηϑὲν ἧττον 
πρεσβεύειν ἡμᾷ τοὺς ἐξ ἀρχῆς αἱρεϑέντας ἅπαντας, ἀψευ- 
δεῖν πρὸς ᾿ϑηναίους ᾧμην δεῖν. καὶ ταύτης τῆς πρεσβείας 
οὐ κατηγόρεις μου διδόντος τὰς εὐθύνας, ἀλλ᾽ ἐπὶ ταύτην 
τὴν πρεσβείαν ἥκεις.) τὴν ἐπὶ τοὺς ὅρχους, ὑπὲρ ἧς ἐγὼ 
σαφῶς καὶ δικαίως ἀπολογήσομαι. σοὶ μὲν γὰρ ἁρμόττει 
χαὶ πᾶσι τοῖς ψευδομένοις μεταφέρειν τοὺς χρόνους, ἐμοὶ 
δ᾽ ἐφεξῆς λέγειν, ἀναλαβόντι τὴν ἀρχὴν τοῦ λόγου ἀπὸ τῆς 
πορείας τῆς ἐπὶ τοὺς Öoxovg?). . 

27. Πρῶτον μὲν γὰρ δέχα πρέσβεων ὄντων, ἑνδεχάτοῦ 
δὲ τοῦ συμπεμφϑέντος ἡμῖν ἀπὸ τῶν συμμάχων, οὐδεὶς 


" αὐτῷ συσσιτεῖν, ὅτ᾽ ἐξήειμεν ἐπὶ τὴν ὑστέραν πρεσβείαν, 
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ἤϑελεν, οὐδὲ) ἐν ταῖς ὁδοῖς, ὅπου δυνατὸν ἦν, εἰς ταὐτὸ 
πανϑοκεῖον καταλύειν, ὁρῶντες αὐτὸν ἐν τῇ προτέρᾳ πρεσβείᾳ 
πᾶσιν αὑτοῖς") ἐπιβεβουλευχότα. περὶ μὲν οὖν τῆς ἐπὶ 
Θράκης ὁδοῦ οὐχ ἐγένετο μνεία" οὔτε") γὰρ τὸ ψήφισμα 
τοῦϑ᾽ ἡμῖν προσέταττεν, ἀλλ᾽ ἀπολαβεῖν μόνον τοὺς ὅρχους 
καὶ ἄλλ᾽ ἄττα, οὔτ᾽ ἐλθόντας πράττειν οὐδὲν ἐνεδέχετο τῶν 
περὶ Κερσοβλέπτην ἤδη γεγενημένων, ὡς ἀρτίως ἠκούσατε, 
οὔϑ᾽ οὗτος οὐδὲν ἀληϑὲς εἶπεν, ἀλλὰ ψεύδεται καὶ κατηγο- 
ρεῖν οὐδὲν ἀληϑὲς ἔχων τερατεύεται. συνηχολούϑουν δ᾽ 
αὐτῷ ἄνθρωποι δύο στρωματόδεσμα φέροντες" ἐν δὲ τῷ 
ἑτέρῳ τούτων, ὡς αὐτὸς ἔφη, τάλαντον ἐνῆν ἀργυρίου. ὥστε 
τοὺς συμπρέσβεις ἀναμιμνήσχεσϑαι τὰς ἀρχαίας ἐπωνυμίας 
αὐτοῦ" ἐν παισὶ μὲν γὰρ ὧν ἐκλήϑη δὲ αἰσχρουργίαν τινὰ 
καὶ χιναιδίαν Βάταλος, ἐκ παίδων δὲ ἀπαλλαττόμενος καὶ derg- 
ταλάντους δίχας ἑκάστῳ τῶν ἐπιτρόπων λαγχάνων ργᾶς ] 
ἐχλήϑη, ἀνὴρ δὲ γενόμενος προσείληφε τὴν τῶν πονηρῶν 
χοινὴν ἐπωνυμίαν, συκοφάντης. ἐπορεύετο δὲ λυσόμενος 


1) Β. D. ταύτην [τὴν πρεσβείαν) ἥκεις, BS. F. ταύτην ἥκεις. 

?) So BS. F., B. D. ὅρκους [καὶ τῆς πρεσβεέας, die 
Uebrigen ὅρκους [καὶ τῆς noeoßelas]. ᾿ 

3) So B. D. BS. F., mv εἴτε, die Uebrigen οὔτε. 

*) So mit Taylor BS. F., die Uebrigen αὐτοῖς. 

5) So B. D. BS. F. nach Conj., die Uehrigen οὐδέ. 


* 
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hatten und umgekehrt waren, da war ich bereits wieder wohl und 
befand mich in der Gemeindeverſammlung, die gehalten wurde und 

da das Volk verlangte, daß wir alle, die wir von Anfang an dazu 
gewaͤhlt waren, um nichts weniger unſere Geſandtſchaft antreten 
ſollten, ſo glaubte ich gegen die Athener nicht wortbrüchig werden 

zu dürfen. Und Du haft gegen dieſe Geſandtſchaft und-die dar- 96 
über von mir abgelegte Rechenfchaft nichts einzuwenden gehabt, 
fondern nur gegen die zur Eidesabnahme bift Du aufgetreten und 
eben wegen dieſer will ich mich deutlich und wie es das Recht ver: 
langt verteidigen. Dir freilich paßte es wie allen Lügnern mehr 
in den Kram die Zeiten durch einander zu mengen, mir aber in 
meiner Erzählung ter Reihe nach zu gehen und jo mit der Reiſe 
zur Gidesabnahme zu beginnen. 

27. Erſtlich alfo, obwohl wir zehn Gefandte waren, und ein eilfe 97 
ter zugleich mit von den Bundesgenoflen hingeſchickt wurde, wollte 
dennoch, als wir uns zu jener zweiten Gefandtichaft auf den Weg 
machten, feiner mit ihm fpeifen noch unterwegs wenn irgend möglich 
mit ihm in denfelben Gafthof einfehren, weil fie fahen, wie binterliftig 
er gegen fie alle bei der eriten Gefandtfchaft gehandelt, Des Wegs 98 
über Thrafien wurde gar nicht Grwähnung gethan, denn das De 
kret fchrieb und das auch gar nicht vor, fondern nur die Gide 
abzunehmen und einiges andre, und wenn wir auch hingegangen 
wären, fo ließ ſich doch wegen Kerfobleptes nichts mehr ausrichten, 273 
da εὖ bereits vollendete Thatjachen waren, wie Ihr fo eben gehört. 
Und er bat fein wahres Wort gefprochen, fondern weil er feinen 
wirflihen Grund zur Anklage hat, fosift alles Lüge und Spiegel: 
fechterei bei ihm. Es folgten ihm aber zwei Menfchen mit Man: 99 
telfäcken, und in einem bderielben ftaf, wie er fagte, ein Talent 
Silber. Das erinnerte die Mitgefandten an feine alten Beinamen. 
Denn in feiner Kindheit hieß er wegen feiner unzüchtigen Auf: 
führung und Buhlerei Batalos, als er die Kinderfchuhe ausge: 
zogen hatte und feine zehntalentigen Prozefle gegen die Vormuͤnder 274 
führte, nannte man ihn Argas, ald Mann dagegen erhielt er den 
allen Schurken gemeinfamen Beinamen eines Sykophanten. Seine 100 


τῷ 


5) BS. ἐνεδέχετο περί ohne τῶν mit i und Ald. und a, wel- 
cher aber mit els zugleich auch ἐδέχετο hat. pr. q hat ἐνέχετο. 
1) So mit Harpokr. BS; F., die Uebrigen ᾿4ργάς. 
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τοὺς αἰχμαλώτους, ὡς ἔφη καὶ πρὸς ὑμᾶς ἀρτίως elonxev, 
εἰδὼς μὲν Φίλιππον ἐν τῷ πολέμῳ οὐδένα πώποτε A9M- 
γαίων λύτρα πραξάμενον, ἀκούων δὲ τῶν ἐκείνου φίλων 
ἁπάντων, ὅτι καὶ τοὺς λοιπούς, ἐὰν εἰρήνη γένηται, ἀφήσει, 
πολλῶν δ᾽ ἠτυχηκότων τάλαντον φέρων, ἑνὸς ἀνδρός, οὐδὲ 
τούτου λέαν εὐπόρου, ἱχανὰ λύτρα. 

28. Ὡς δ᾽ ἦμεν ἐν Μακεδονίᾳ καὶ συνήλθομεν εἰς 
ταὐτὸν za) Φίλιππον ἐκ Θρῴκης παρόντα κατειλήφειμεν, 
ἀνεγνώσθη μὲν τὸ ψήφισμα, χαϑ᾽ ὃ ἐπρεσβεύσαμεν, καὶ τὰ 
προστεταγμένα ἡμῖν πρὸς τῷ τοὺς Ögxovs ἀπολαβεῖν συν- 
ηριϑμούμεϑα" ὡς δὲ οὐδεὶς ὑπὲρ τῶν μεγίστων ἐμέμνητο, 
ἀλλὰ περὶ πραγμάτων ἐλαττόνων τὴν διατριβὴν ἐποιοῦντο, 
εἶπον ἐγὼ λόγους, οὗς ἀναγκαῖόν ἔστι πρὸς ὑμᾶς ῥηϑῆναι. 
χαὶ πρὸς τῶν ϑεῶν, ὦ ᾿Αϑηναῖοι, ὥσπερ καὶ τῆς χατηγορέας 
ἠχούσατε ὡς αὐτὸς ὁ κατήγορος ἐβούλετο εἰπεῖν, οὕτω καὶ 
τῆς ἀπολογίας εὐτάκτως ἀχούσατε, καὶ τὸν αὐτόν μοι τρό- 
πον διαμείνατε, ὅνπερ ἐξ ἀρχῆς ἐν τοῖς προειρημένοις ἤδη 
λόγοις ἠκροᾶσϑε. ὅπερ γὰρ καὶ ἀρτίως ὑπεθέμην, ὦ A9M- 
γαῖοι, εἶπον συνειλεγμένων τῶν πρέσβεων, ὅτι μοι δοκχοίη- 
σαν τὸ μέγιστον πρόσταγμα τοῦ δήμου δεινῶς ἀγνοεῖν. 
„To μὲν γὰρ τοὺς ὅρχους ἀπολαβεῖν καὶ περὶ τῶν ἄλλων 
διαλεχϑῆναι zer περὶ τῶν αἰχμαλώτων εἰπεῖν, χἂν εἰ") τοὺς 
ὑπηρέτας ἔπεμψεν ἡ πόλις περιϑεῖσα πίστιν αὐτοῖς, ἅπαντ᾽ 
ἂν πραχϑῆναι νομίζω" τὸ δὲ ὑπὲρ τῶν ὅλων ὀρϑῶς βου- 
λεύσασϑαι ὅσα καϑ᾽ ἡμᾶς) ἐστιν ἢ Φίλιππον, τοῦτο ἤδη 
ἔργον ἐστὶ πρέσβεων φρῳρνέίμων. λέγω δὲ“ ἔφην ἐγὼ ,, περὶ 
τῆς εἰς Πύλας στρατείας, ἣν ὁρᾶτε οὖσαν ἐν παρασκευῇ. 
ὅτι δὲ οὐ κακῶς στοχάζομαι περὶ τοῦ πράγματος, μεγάλα 
τούτων ὑμῖν σημεῖα δείξω. πάρεισι μὲν γὰρ Θηβαίων, 
ἥχουσι δὲ «ακεδαιμονίων πρέσβεις, ἀφίγμεθα δ᾽ ἡμεῖς 
ἔχοντες τοῦ δήμου ψήφισμα, ἐν ᾧ γέγραπται , πράττειν δὲ 
τοὺς πρέσβεις χαὶ ἄλλ᾽ ὅ τι ἂν δύνωνται ἀγαϑόν"“ ἅπαν- 
τες δὲ οἱ Ἕλληνες πρὸς τὸ μέλλον ἔσεσϑαι βλέπουσιν. εἰ 
μὲν οὖν ἡγεῖτο ὁ δῆμος αὑτῷ καλῶς ἔχειν ἐξενεγκεῖν μετὰ 


1) Codd. algq eis. 
5) So B. Br. ἢ. BS. F. mit i, die Uebrigen ὑμᾶς. 
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Meife bezweckte aber, wie er fagte und Euch fo eben verfichert hat, 
die Gefangenen koszufaufen, obwohl er wußte, daß Philipp wäh: 
rend des Kriegs noch nie ‚einem Athener ein Löfegeld abgefordert 
hatte, und obwohl er von allen Freunden deſſelben hörte, daß er 
auch die übrigen, wenn Friede geworden, entlaflen werde. Und 
dazu nahm er, troß dem daß der Unglücklichen fo viele waren, ein 
Talent mit, eine Summe, die etwa zum Löfegeld für Einen noch 
dazu nicht allzumohlhabenden Mann Hinreichte. 


28. Als wir nun in Makedonien waren und uns verfammelt 
und Philippen nah feiner Ankunft aus Thrafien angetroffen hat: 
ten, wurde unfer Beftallungsbdefret als Gefandte verlefen und wir 
‚gingen unter ung die einzelnen Punfte dur, die man uns außer 
der Entgegennahme der Eide aufgetragen hatte, Als aber Keiner 
der Hauptfahen Erwähnung that, fondern man fi nur mit den 
unwichtigern Nebendingen beichäftigte, da ſprach ich Folgendes, 
was ἰῷ Euch nothwendig erzählen muß. Und bei Gott, Athener, 
habt Ihr die Anklage ganz fo, wie fie der Ankläger einzurichten 
für gut erachtete, angehört, fo höret nun auch die Vertheidigung 
ruhig an und bewahret mir diefelbe Haltung, mit der Ihr meiner 
bisherigen Darftellung gefolgt feid. Wie ich alfo fo eben. erwähnt 
habe, Männer Athens, ſprach ἰῷ vor den verfammelten Gefandten 
mich darüber-aus, daß fie mir grade das Wichtigfte von dem, was 
uns das Volk aufgetragen, gänzlich zu verfennen fchienen. Denn 
die Eide abzunehmen und das Uebrige zu befprechen und von den 
Gefangenen zu reden, das Alles hätte ὦ nad) meiner Meinung 
auch erreichen lafen, wenn der Staat feine Diener ausgefandt und 
fie dazu beglaubigt hätte, aber mas die allgemeine Lage in Betreff 
auf uns oder Philipp mit ſich bringe richtig zu erfaflen, das {εἰ 
jet die Aufgabe gewandter Diplomaten. „Ich meine“, fuhr ich fort, 
„den Heereszug nad Pyla, den Ihr vorbereiten feht. Und daß 
meine DBermuthung nicht unbegründet ift, davon kann ich "Euch 
vollgültige Beweiſe anführen. Es find nämlih aus Theben Ge: 
fandte da, auch aus Lakedämon find dergleichen gefommen, und 
wir felbft find Hier mit einem Volksdekrete, in welchem gefchrieben 
fteht, εὖ follen die Gefandten aud auswirken, was fie fonft noch 
Gutes vermögen, und die Blide von ganz Hellas find auf das, 
was da gefchehen wird, gerichtet. Wenn nun das Volk es feiner 
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παρρησίας πρὸς") Φίλιππον Θηβαίων μὲν περιελεῖν τὴν 
ὕβριν, Βοιωτῶν δὲ ἀναστῆσαι τὰ τείχη, ταῦτ᾽ ἂν ἠξίωσεν 
ἐν τῷ ψηφίσματι" νῦν δὲ αὑτοῖς μὲν χατέλιπον τὴν εἰς τὸ 
ἀφανὲς ἀναφοράν, ἄν μή τι πείϑωσιν, ἐν ἡμῖν δὲ ἀποχιν- 
δυνεύειν φήϑησαν δεῖν. 

29. Δεῖ δὴ τοὺς πρὸς τὰ κοινὰ φιλοτιμουμένους μὴ 
χατέχειν μὲν ἑτέρων χώραν πρέσβεων, ovs ἐξὴν πέμπειν 
ἀνϑ᾽ ἡμῶν ᾿ϑηναίους, αὐτοὺς δὲ τὰς πρὸς Θηβαίους ἀπ- 
εχϑείας φεύγειν, ὧν εἷς ὧν Ἐπαμεινώνδας ὃ στρατηγός 5), 
οὐχ ὑποπτήξας τὸ τῶν ᾿ϑηναίων ἀξίωμα, εἶπε διαρρήδην 
ἐν τῷ πλήϑει τῶν Θηβαίων, ὡς δεῖ τὰ τῆς ᾿ϑηναίων ἀχρο- 
πόλεως προπύλαια μετενεγκεῖν εἰς τὴν προστασίαν τῆς 
Καδμείας.“ ταῦτα δ᾽ ἐμοῦ μεταξὺ λέγοντος ἀναβοᾷ παμ- 
μέγεϑες “Δημοσθένης, ὡς ἴσασι πάντες οἱ συμπρέσβεις 
ἡμῶν" καὶ γὰρ πρὸς τοῖς ἄλλοις κακοῖς βοιωτιάζει. ἦν δ᾽ 
οὖν παρ᾽ αὐτοῦ τοιαυτὶ τὰ λεγόμενα" ο,ἅνγϑρωπος 5) οὑτοσὶ 
ταραχῆς καὶ τόλμης ἐστὶ μεστός" ἐγὼ δὲ ὁμολογῶ μαλαχὸς 
εἶναι καὶ τὰ δεινὰ πόρρωϑεν δεδιέναι, ἀπαγορεύω μέντοι 
μὴ συνταράττειν") ἡμᾶς πρὸς ἀλλήλας τὰς πόλεις, τὸ μὴ 
πολυπραγμονεῖν ἡμᾶς τοὺς πρέσβεις μηδέν, τοῦτ᾽ ἀγαϑὸν 
ὑπολαμβάνων εἶναι. πορεύεται «bilınnos εἰς Πύλας, ἐγὼ 
δὲ ἐγκαλύπτομαι. οὐδείς μὲ τῶν ὅπλων ἕνεχα τῶν bul- 
Innov κρινεῖ, ἀλλ᾽ ἄν") εἴπω τι μὴ δέον ἢ πράξω τι τῶν 
μὴ προστεταγμένων.““ πέρας δὲ τοῦ πράγματος ἐψηφίσαντο 
οἱ συμπρέσβεις, κατ᾿ ἄνδρα ἐπερωτώμενος ἕχαστος ἡμῶν, 
ὅ τι νομίζει συμφέρειν, τοῦτο λέγειν. ὅτι δ᾽ ἀληϑῆ λέγω, 
χάλει μοι τοὺς συμπρέσβεις χαὶ τὴν μαρτυρίαν αὐτῶν λέγε. 

MAPTYPIA. 

30. ᾿Ἐπειδὴ τοίνυν, ὦ ᾿Αϑηναῖοι, ovvel£ydnoav®) μὲν 

eis Πέλλαν αἱ πρεσβεῖαι, παρὴν δὲ ὁ Φίμππος χαὶ τοὺς 


2) So BS. F. nach Marklands Conj., die Uebr. παρρ. ἐν τῷ 
ψηφίσματι πρός. 

ὅ D. mit ip ᾿Ἐπαμινώνδας ὁ στρατηγός, ᾿ Ἐπαμεινώνδας 
στρατηγός, B. Br. Ἐπαμινώνδας στρατηγός, BS. blos Ἐπαμινών- 
δας, F. ᾿Επαμεινώνδας. 


3) So F., die Uebrigen ἄνϑρωπος. 
*) Cod. pr. a συντάττειν. 
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angemeſſen erachtet hätte offen an Philipp die Forderung zu ftellen, 
Thebens Uebermuth zu brechen und die feiten Plätze Böotiens 
wiederherzuftellen, fo würde es dieß Anverlangen im Defrete geftellt 
haben, jest aber haben fie fich für den Fall, daß fie damit nicht 
burchdrängen, einen Rüdenhalt in der Unbeftimmtheit ihres Auf: 
trags gefichert, und geglaubt, es [εἰ an und einen Verſuch damit 
zu machen, 

29. Wer aber bei feinen Beitrebungen das allgemeine Wohl 105 
vor Augen hat, darf feine Stellung nicht fo auffaffen, wie etwa 
andre Sefandte, welche die Athener an unfrer Statt hätten fenden 
können, und nicht vor einer Verfeindung mit den Thebanern zurüd: 
ſchrecken. Ließ fih doch einer derfelben, nämlich ihr Feldherr 
Epaminondas, auch nicht einfchüchtern von der hohen Stellung 
Athens, fondern ſprach es mit dürren Worten öffentlich in Thebgn 
aus, „man müffe die Propyläen der athenifchen Burg nach dem Bor 279 
hof der Kadmeia verpflanzen.“ Mitten in diefer meiner Rede fchreit 106 
jedoch Demofthenes gewaltig auf, wie dieß alle unfre Mitgefandten 
wiffen, denn außer andern Untugenden hat er auch die, daß er εὖ 
mit den Böotiern hält. Seine Worte waren nun etwa folgende: 
„Das ift ein unruhiger Kopf voll tollfühner Gedanken, ich aller: 
dings geftehe zaghaft zu fein und die Gefahren ſchon von weitem zu 
fürchten, ich erfläre mich demnach) dagegen, daß wir Unfrieden unter 
den Staaten füen und halte e8 für gut, wenn wir Gefandten und 
nicht mit fremdartigen Dingen befaffen. Philipp zieht nach Pylä 
und ich verhüfle mein Haupt darob. Niemand wird mich wegen 
Philipps Waffenthaten befangen, wohl aber, wenn ich etwas fage, 
was ich nicht follte, oder etwas thue, was mir, nicht geheißen 
war.“ Schließlich entfchieden fi dann die Mitgefandten dafür es 
folle Jeder, wenn er für feine Perfon gefragt würde, fagen, was 
er für nüßlich halte. Zum Beweis, daß das wahr fei, ruf’ mir 
die Mitgefundten und lies ihr Zeugniß. 


τῷ 
- 
“ 


— 


07 


Zeugniß. 


80, Als ſich demnach, Ihr Männer Athens, die Geſandtſchaf— 
ten alle in Bella eingefunden hatten und Philipp da war und der 


— 


08 


5) So BS. F. mit pr. i., die Uebrigen ἀλλ᾽ ὧν ἄν. 
6) So BS. mit i und pr. a, die Uebrigen συνελέγησαν. 
; τ» 
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᾿ϑηναίων πρέσβεις ὁ χῆρυξ ἐχάλει, πρῶτον μὲν παρήειμεν 
οὐ χαϑ᾽ ἡλικίαν, ὥσπερ ἐν τῇ προτέρᾳ πρεσβείᾳ, ὃ παρά 
τισιν εὐδοκίμει χαὶ χόσμος εἶναι τῆς πόλεως ἐφαίνετο, ἀλλὰ 
χατὰ τὴν Ζημοσϑένους ἀναισχυντίαν. φάσχων γὰρ γνεωτα- 
τος εἶναι πάντων τὴν τάξιν τοῦ πρῶτος λέγειν οὐκ ἄν ἔφη 
παραλιπεῖν, οὐδ᾽ ἐπιτρέψειν τινί, αἰνιττόμενος eig ἐμέ, 
προχαταλαβόντα τὰ Φιλίππου ὦτα τοῖς ἄλλοις λόγον μὴ 
καταλιπεῖν. ἀρξάμενος δὲ τοῦ λέγειν, πρῶτον") διαβολήν 
τινα ὑπειπὼν χατὰ τῶν συμπρέσβεων, ὡς οὐχ ἅπαντες 
ὑπὲρ τῶν αὐτῶν οὐδ᾽ ὅμοιοι ταῖς δόξαις ἥχομεν, διεξήει 
τὰς ὑπηρεσίας τὰς ὑπηργμένας εἰς «Ῥίλιππον αὐτῷ, πρώτην 
μὲν τὴν τοῦ) φΦρειλοχράτους ovvnyoplav, ὅτε ἔφευγε παρα- 
γόμων ἐξεῖναι γράψας «Ῥιλίππῳ πρέσβεις πρὸς ᾿ϑηναίους 
ὑχὲρ εἰρήνης πέμπειν " δεύτερον δὲ ὑπανέγνω τὸ ψήφισμα, 


ὃ γεγραφὼς αὐτὸς ἦν, σπείσασϑαι τῷ κήρυκι καὶ τῇ παρὰ 


110 


111 
282 


Φιλίππου πρεσβείᾳ, τρίτον δὲ τὸ πέρὶ τοῦ βουλεύσασϑαι 
τὸν δῆμον ὑπὲρ εἰρήνης ἐν ταχταῖς ἡμέραις. καὶ προσέϑηχέ 
τι τοιοῦτον ἐνθύμημα τῷ λόγῳ, ὅτι πρῶτος ἐπιστομίσαι 
τοὺς τὴν εἰρήνην ἐχχλείσντας, οὐ τοῖς λόγοις, ἀλλὰ τοῖς 
χρόνοις. ἔπειϑ᾽ ἕτερον ἐπήγετο) ψήφισμα, τὸ χαὶ περὶ 
συμμαχίας βουλεύσασϑαι τὸν δῆμον, χαὶ μετὰ ταῦτ᾽ ἤδη 
τὸ περὶ τῆς προεδρίας τῆς εἰς τὰ Διονύσια τοῖς πρέσβεσε 
τοῖς Φιλίππου ψήφισμα. καὶ προσέϑηκε᾽ τὴν ἐπιμέλειαν 
τὴν ἐπ᾽ αὐτοὺς") καὶ προσχεφαλαίων ϑέσιν. χαὶ φυλακάς 
τινας καὶ ἀγρυπνίας διὰ τοὺς φϑονοῦντας καὶ βουλομένους) 
εἷς τὴν αὑτοῦ φιλοτιμίαν ὑβρίσαι, καὶ τά γε δὴ καταγέ- 
λαστα παντελῶς, ἐφ᾽ οἷς οἱ συμπρέσβεις ἐνεχαλύψαντο, ὡς 
ἐξένισε τοὺς πρέσβεις τοὺς Φιλίππου, ὡς ἐμισϑώσατ᾽ αὐ- 
τοῖς, ὅτ᾽ ἀπήεσαν, ὀριχὰ ζεύγη καὶ συμπαρήει ἐφ᾽ ἵππου, 
οὐ χἀταδὺς εἰς τὸ σχότος, ὥσπερ ἕτεροί τινες, ἀλλὰ φανε- 


1) Codd. agmpv τοῦ πρῶτος λέγειν, dehl τοῦ λέγειν 
πρῶτος, BS. blos τοῦ λέγειν, ohne πρῶτον. 
. ἢ) So mit F., Br. BS. τὴν ἐν τῷ ψηφίσματι τοῦ, B.D. 
τὴν ἐν τῷ ψηφίσματε τῷ (τῷ mit cod. c). 
3) So Β. Br. ἢ. BS. F. mit gimp v, die Uebrigen ἐπῆγε. 


. ὦ) So BS. mit den meisten Hdschrr., B. Br. D. F. mit i τὴν 
αὑτοῦ, p blos αὑτοῦ, ν τὴν ἐπ᾽ αὐτοῦ. 
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Herold die athenifchen Gefandten zur Audienz rief, da wurde zu: 
nächſt die Reihenfolge bei unferem Auftreten nicht nad) dem Alter 
beftimmt, wie bei der frühern Gefandtichaft, obwohl dieß Einigen 
"ganz paſſend und. in den-Sitten unfrer Stadt begründet zu fein 
fchien, fondern nach der unverfchämten Anmafung des Demofthes 
ned. Denn obwohl er nach feiner Angabe der jüngfte unter allen 
war, erklärte er dennoch, feinen Pla als erfter Sprecher nicht abe 
treten zu wollen, denn er wolle einem gewiflen Jemand (damit 
fielte er auf mich an) feine Gelegenheit geben Philipps Ohren 
fo in Befchlag zu nehmen, daß für die übrigen nichts zu fagen 
übrig bleibe. Im Eingang feiner Rede aber ließ er zuerft eine 
Verleumdung gegen feine Mitgefandten einfließen, ald ob wir. nicht 
alle in venfelben Abfichten und mit gleichen Anftchten erichienen 
wären, dann zählte er die Dienfte auf, die er dem Philipp geleiftet 
habe, und zwar zuerft feine Vertheidigung des Philofrates, als 
derfelbe wegen feines Antrags, es folle Philipp geftattet fein Ger’ 
fandte wegen des Friedens nach Athen zu ſchicken, eines geſetzwi⸗— 
drigen Vorfchlags bezüchtigt war, dann las er den Beichluß, den 
er felbit beantragt hatte, vor, mit dem Herold und den Gefandten 
Philipps in Unterhandlung zu treten, und drittens den, daß das 
Volk an beftimmten Tagen fih über den Frieden berathe. Und 
hierbei brauchte er noch den Kraftausdrud, er habe den Hemm— 
Schuhen für den Frieden einen Riegel vorgefchoben, und zwar nicht 
durch Worte, fondern durch die angelegten Termine. Sodann 
führge er feinen andern Antrag an, das Volk folle auch über ein 
Bündniß berathen, und endlich den Beſchluß über die Chrenpläge 
bei den Dionyfien für Philipps Gefandte Und fo ließ er auch 
feine Dienftbefliffenheit gegen fie nicht unerwähnt, wie er ihnen 
Polſter hingelegt und Tag und Nacht geforgt und gewacht habe 
wegen der Neider und ungeftümen Gegner feiner Beftrebungen, 
und was dann gerade zu lächerlich war und den Mitgefandten die 
Schamröthe in’s Geſicht trieb, wie er Philipps Gefandte bewirthet, 
ihnen bei ihrer Abreife ein Maulthiergefpann gemiethet und fie zu 
Pferde begleitet und mit feinem Dienfteifer fich nicht wie einige 
andere in die Dunkelheit verfrochen, fondern fie offen zur Schau 


5) Codd. ap v βουλευομένους. 
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ρῶς ἐπιδειχνύμενος τὴν τῶν πραγμάτων ϑεραπείαν. ἐχεῖνα 
δὲ δὴ καὶ σφόδρα διωρϑοῦτο. „oux εἶπον, ὡς χαλὸς εἶ" 
γυνὴ γὰρ τῶν ὄντων ἐστὶ κάλλιστον" οὐδ᾽ ὡς δεινὸς συμπι- 
εἶν, σπογγιᾶς τὸν ἔπαινον ὑπολαμβάνων τοῦτον εἶναι" οὐδ᾽ 
ὡς μνημογιχὸς εἶ, σοφιστοῦ τὰ τοιαῦτα νομίζων ἐργολα- 
βοῦντος ἐγχώμια εἶναι.“ ἵνα δὲ μὴ μαχρολογῶ, τοιαῦτ᾽ ἦν 
ἃ ἔλεγε παρόντων τῶν πρέσβεων ὡς ἔπος εἰπεῖν ἐξ ἁπάσης 
τῆς Ἑλλάδος, ἐφ᾽ οἷς γέλωτες οὐχ οἱ τυχόντες ἐγένοντο. 


81. Ἐπειδὴ δέ ποτ᾽ ἐπαύσατο χαὶ σιωπὴ ἐγένετο, 
ἠναγκαζόμην ἐγὼ λέγειν μετὰ τοιαύτην ἀπαιδευσίαν zul 
χολαχείας αἰσχρᾶς ὑπερβολήν. καὶ μιχρὰ προεῖπον ἐξ ἀνάγχης 
πρὸς τὴν προειρημένην χατὰ τῶν συμπρέσβεων vn’ αὐτοῦ 
διαβολήν, λέγων, ὅτι πέμψειαν ἡμᾶς ᾿ϑηναῖοι πρέσβεις οὐκ 
ἀπολογησομένους ἐν Μακεδονέᾳ περὶ ἡμῶν αὐτῶν, ἀλλ᾽ 


"οἴχοϑεν ἐχ τοῦ βίον δεδοχιμασμένους ἀξίους τῆς πόλεως 


εἶναι. βραχέα δ᾽ ὑπὲρ τῶν ὅρχων προειπὼν ἐφ᾽ ος ἥχο- 
μὲν ἀποληψόμενοι, zei περὶ τῶν ἄλλων, ἃ προσετάξατε 
ὑμεῖς, διεξήειν" ὁ γὰρ περιττὸς χἀν τοῖς λόγοις δεινὸς An- 
μοσϑένης οὐδενὸς τῶν ἀναγκαίων ἐμνήσϑη" καὶ δὴ καὶ περὶ 
τῆς εἰς Πύλας στρατείας εἶπον καὶ περὶ τῶν ἱερῶν zei περὶ 
Δελφῶν καὶ περὶ τῶν μφιχτυόνων, καὶ μάλιστα μὲν φίλ- 
ἱππον ἠξίουν μὴ μεϑ᾽ ὅπλων, ἀλλὰ μετὰ ψήφου καὶ χρί- 
σεως τἀχεῖ χαϑιστάναι, εἰ δ᾽ ἄρα μὴ δυνατὸν εἴη" τοῦτο 
δ᾽ ἦν πρόδηλον" τὸ γὰρ στρατόπεδον παρὴν zul συνή- 
ϑροιστο; εἶπον, ὅτι τὸν μέλλοντα ὑπὲρ ᾿Ἑλληνιχῶν ἱερῶν 
βουλεύεσϑαι πολλὴν προσήχει πρόνοιαν ὑπὲρ εὐσεβείας ἔχειν 
καὶ τοῖς περὶ τῶν πατρίων ἐγχειροῦσι διδάσχειν προσέχειν 
τὸν νοῦν. ἅμα δ᾽ ἐξ ἀρχῆς διεξῆλθον τὴν χτίσιν τοῦ ἱεροῦ 
χαὶ τὴν πρώτην σύνοδον γενομένην τῶν Ἀμφιχτυόγων, καὶ 
τοὺς ὅρχους αὐτῶν ἀνέγνων, ἐν οἷς ἔνορχον ἣν τοῖς ἀρχαί- 
οιἰς μηδεμίαν πόλιν τῶν μφιχτυονίδων ἀνάστατον ποιή- 
σειν und’ ὑδάτων ναματιαίων εἴρξειν μήτ᾽ ἐν πολέμῳ μήτ᾽ 
ἐν εἰρήνη, ἐὰν δέ τις ταῦτα παραβῇ, στρατεύσειν ἐπὶ τοῦ- 
τον χαὶ τὰς πόλεις ἀναστήσειν, χαὶ ἐάν τις ἢ συλᾷ τὰ τοῦ 
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2 
getragen habe. Auch wußte er fich noch durch Bolgendes gut 112 
heraus zu reden, „ich habe nicht gefagt, daß Du ſchön feift, ift doch 
eine Frau das fchönfte aller Wefen, auch nicht, daß Du ein Bir- 
tuos im Trinken, denn ich dachte, das [εἰ das Lob für einen 
Schwamm, noch daß Du ein gutes Gedächtniß beſäßeſt, weil ich 
das für Lobjprüche eines Kunflredners von Profeffion anſah.“ 
Doch um nicht zu weitläufig zu werten, das, was er in Gegen: 
wart der Gefandten fagte, war von der Art, daß darüber fein ge 
ringes Gelächter entftand. 

31. Sobald er aber nun geendet hatte und es ftille wurde, 113 
fah ich mich genöthigt, nach folder Unverfchämtheit und übertrier 
benen fchmählichen Schmeichelei das Wort zu ergreifen. Ich fchidte 
- alfo nothgedrungener Weile erft Einiges über feinen vorerwähnten 283 
verleumderifchen Angriff auf feine Mitgefandten voraus, indem ich 
bemerkte, daß uns die Athener nicht als Gefandte gefchickt hätten, 
um in Mafedonien unfre eigne Vertheidigung zu führen, fondern 
weil man uns von Haus aus nad) unferm Leben geprüft und der 
Stadt würdig erfunden habe. Dann fprady ich εὐ noch einige 114 
Worte über die Eide, zu deren Entgegennahme wir gefommen feien, 
und erörterte das Mebrige, was Ihr uns aufgetragen hattet. Denn 
Demofthenes, fonft ein fo redfeliger und gewaltiger Wortheld, hatte 
nichts von dem, was nothwendig war, erwähnt. Und nun ſprach 
ἰῷ mic) über ven Feldzug nad Pyla und über das Heiligthum 
und Delphi und über die Amphiftyonen aus, und verlangte zus 
naht, Philipp Tolle die dortigen Verhältniffe nicht mit den Waffen, 
fondern durch Abftimmung und rechtliche Entſcheidung ordnen, [εἰ 
das aber nicht möglich, und das lag am Tage, da das Heer fchon 
in Bereitihaft und verfammelt war, dann meinte ich, müffe der, 
welcher über heilige Sntereffen der Hellenen Entfcheidungen treffen 
wolle, gar große Rüdjiht auf ihre religiöfen Gefühle nehmen und 
auf die hören, welche ihn über das alte Herfommen aufzuklären 
verfuchten. Dabei erzählte ich zugleich die Gründung des Heilig: 
thums und die erite Zufammenkunft der Amphiftyonen, die ſtatt— 
gefunden und las ihre Eide vor, worin fich die Altvordern ver: 
pflichteten feine der amphiftyonifchen Städte zu zerftören oder vom 
Duellwafler auszufchliegen weder im Krieg noch im Frieden; und 
wer dagegen handle, gegen den wollten fie zu Belde ziehen und bie 
Städte zum Kriege auffordern, und wenn einer das Heiligthum 
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. 
ϑεοῦ ἢ συνειδῇ τε ἢ βουλεύσῃ τι χατὰ τῶν ἱερῶν.), τιμω- 
ρήσειν χαὶ χειρὶ χαὶ nodi?) za φωνῇ καὶ πάσῃ δυνάμει" 
χαὶ προσῆν τῷ ὅρκῳ ἀρὰ ἰσχυρά. 

82. Τούτων δὲ ἀναγνωσθέντων ἀπεφηνάμην, ὅτι Zuol 
doxei δίκαιον εἶναι μὴ περιορᾶν κατεσχαμμένας τὰς ἐν Βοι- 
wrois πόλεις, ὅτι δὴ) ἦσαν Ἀμφιχτυονίδες χαὶ ἔνορχοι, 
χαὶ ἠριϑμησάμην ἢ ἔϑνη δώδεχα τὰ μετέχοντα τοῦ ἱεροῦ, 
Θετταλούς, Βοιωτούς, οὐ Θηβαίους μόνους, Ζωριέας, Ἴω- 
vas, Περραιβούς, Μάγνητας, [Δόλοπας 5), Aoxgovs, Οἰταί- 
ους, Φϑιωτας, Μαλιεῖς 5"), «.ωχεῖς. καὶ τούτων ἔδειξα ἕκαστον 
ἔϑνος ᾿σόψηφον γιγνόμενον, τὸ μέγιστον τῷ ἐλάττονι, τὸν 
ἥκοντα ἐχ “Ιωρίου καὶ Κυτινίου ἴσον δυνάμενον «4αχε- 
δαιμονίοις, δύο γὰρ ψήφους ἕχαστον φέρει ἔϑνος, πάλιν ἐκ" 
τῶν Ἰώνων τὸν ᾿Ερετριέα καὶ Πριηνέα τοῖς ᾿ϑηναίοις, καὶ 
τοὺς ἄλλους κατὰ ταὐτά. τὴν μὲν οὖν ἀρχὴν τῆς στρατείας 
ταύτης ὁσίαν χαὶ δικαίαν ἀπεφηνάμην εἶναι" συλλεγέντων 
δὲ τῶν Ἀμφικτυόνων εἰς τὸ ἱερὸν καὶ τυχόντων σωτηρίας 
χαὶ ψήφου τοὺς αἰτίους τῆς ἐξ ἀρχῆς καταλήψεως τοῦ ἱεροῦ 
δίχης ἠξίουν τυχεῖν, μὴ τὰς πατρίδας αὐτῶν, ἀλλ᾽ αὐτοὺς 
τοὺς χειρουργήσαντας καὶ βουλεύσαντας, τὰς δὲ πόλεις 
παρεχούσας εἰς χρίσιν τοὺς ἀδικήσαντας ἀζημίους εἶναι. 
„er δ᾽ ἐπεξελθὼν δυνάμει βεβαιώσεις τὰ Θηβαίων ἀϑική.-- 
ματα, παρ᾽ ὧν μὲν βοηϑεῖς οὐχ ἀπολήψῃ χάριν" οὐ γὰρ 
ἂν δύναιο αὐτοὺς τηλικαῦτα εὐεργετῆσαι, ἡλίχα ᾿ϑηναῖοι 
πρότερον, ὧν οὐ μέμνηνται" οὗς δ᾽ ἐγχαταλείψεις, ἀδεκή- 
σεις), χρήσῃ δ᾽ ἐχϑροῖς) μείζοσιν, ἀλλ᾽ οὐ φίλοις.“ 

Ἵνα δὲ μὴ διατρίβω τοὺς ἐχεῖ λόγους δηϑέντας νῦν 
πρὸς ὑμᾶς ἀχριβῶς διεξιών, ἐν χεφαλαίῳ περὶ πάντων 


2) So BS. F. mit ghpv und pr. m, B. Br. D. κατὰ τῶν ἐν 
τῷ ἱερῷ, cod. a κατὰ τῶν ἐν ἱερῷ. 

3) So B. ἢ. BS. F. mit i, die Uebrigen xal ποδὲ καὶ χειρί. 

>) B. ἢ. BS. F. mit defhk1Ö. 

2) B.D.BS. F. χατηριϑμησάμην mit defhkl, Br. χατηρ. δέ. 

5) So BS. F. nach Tittmanns Conj., bei den Uebr. fehlt es. 

5) So B. ἢ, BS. F. mit Stephan, i Malaseis, die Uebrigen 
Moleeis. 
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des Gottes beraube, oder doch darum wife Oder etwas gegen dag 
Heiligthum im Schilde führe, den wollten fie mit Hand und Fuß 
und Mund und aus allen Kräften ſtrafen. Und dem Eide war 
eine ftarfe Berwünfchung beigefügt. 

32. Nachdem ich dies vorgelefen, entwidelte ich weiter, wie 
εὖ mir gerecht zu fein dünke die Städte in Böotien nicht in ihrer 
Sertrümmerung zu laffen, da fie zu den amphiftyonifchen gehörten 
und in den Schwur mit inbegriffen feien, und ich zählte die 12 
Bolfsftämme auf, die an dem Heiligthum Theil hätten, nämlich bie 
Theffaler, Böotier, nicht blos Thebaner, Dorier, Jonier, Perrhäber, 
Magneten, (Doloper), Lokrer, Detäer, Phthioten, Malier, Phofier. 
Ich zeigte, daß jedes diefer Völker gleich flimmberechtigt ſei, das 
größte wie das Heinere, daß der aus Dorion und Kytinion Ge: 
fommene eben jo viel gelte als die Lafedäimonier, denn jedes Volk 
habe zwei Stimmen, und wiederum von den Soniern der Eretriäer 
und Prienäer eben fo viel ald die Athener und fo alle übrigen 
auf gleiche Weile. Nun wies ih nach, daß allerdings die Urfache 
des Kriegs eine im göttlichen und menfchlichen Rechte begründete 
fei, verlangte aber, daß fobald fih die Amphiktyonen' im Heilig: 
thum verfammelt und Sicherung ihrer Eriftenz und ihr Stimm: 
recht erhalten hätten, dann follten die Urheber von der anfängs 
lihen Beſchlagnahme des Heiligthums ihre Strafe erhalten, doc 
nicht ihr Land, fondern die, welche für ihre Perfon Hand angelegt 
und dazu gerathen hätten, die Städte dagegen follten, falls fie vie 
Uebelthäter dem Gerichte ftellten, ftraflos fein. Wirft Du aber mit 
Deiner Macht weiter gehen und die Thebaner in ihren Unthaten 
beitärfen, fo haft Du auf der einen Seite von Deinen Schüglingen 
feinen Danf zu erwarten (denn Du Fannft ihnen fchwerlich fo viel 
Gutes erzeigen, wie die Athener früher, und doch find fie deſſen 
uneingedenf gewejen), auf der andern wirft Du die, weldhe Du 
im Stiche läßt, beleidigen und nicht fowohl Freunde, als viel 
mehr größere Feinde an ihnen haben. 

Um mid aber δὲ nicht mit der ausführlihen Schilderung 
der dort gehaltenen Reden aufzuhalten, will ich nur im Allgemeinen 


7) Codd. agmv Koivcov, ἃ κυνιετίου. 
8) B.D.BS.F. nach einer Conj. Lobecks, die Uebr. ἀδικήσας. 
°) So Br. mit defhik und corr. a, die Uebrigen χρήσῃ ἐχϑοοῖς. 
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x ‚ ς 4 ‚ . Ξ: - 
εἰπὼν παύσομαι. ἡ μὲν τύχη χαὶ Φίλιππος σαν τῶν 
ἔργων κύριοι, ἐγὼ δὲ τῆς εἰς ὑμᾶς εὐνοίας καὶ τῶν λόγων. 
neo ἐμοῦ μὲν οὖν ἐρρήϑη τὰ δίχαια zei τὰ συμφέροντα 
ὑμῖν, ἀπέβη δὲ οὐχ ὡς ἡμεῖς ηὐχόμεθιε, ἀλλ᾽ ὡς «Φίλιππος 
ἔπραξε. πότερον οὖν ὁ μηδὲν προϑυμηϑεὶς ἐργάσασϑαι 
> ᾿ ΄ > kr n € ᾿: T 3 x 
ἀγαϑὸν δίχαιός ἔστιν εὐδοξεῖν, ἢ ὁ μηδὲν ὧν ἦν δυνατὸς 
ἐλλείπων; ἐν δὲ τῷ παρόντι νυνὶ πολλὰ διὰ τὸν χαιρὸν 
παραλείπω. 


88, Εἶπε δέ, ὡς ἐψευδολόγουν φάσκων ὀλίγων ἡμερῶν 
τὰς Θήβας ἔσεσθαι ταπειγάς, καὶ τοὺς Εὐβοέας ὡς ἐφόβουν 
προάγων εἰς ἐλπίδας τινὰς ὑμᾶς. ὃ δὲ ποιεῖ, χαταμάϑετε, 
ὦ ᾿ϑηναῖοι. ἐγὼ γὰρ παρὰ Φιλίππῳ μὲν ὧν ἠξίωσα, 
πρὸς δ᾽ ὑμᾶς ἥχων ἀπήγγελλον, ὅτι τὰς Θήβας Βοιωτίαν 
δίκαιον ἡγοίμην εἶναι καὶ μὴ τὴν Βοιωτίαν Θήβας. τοῦτο 
οὐκ ἀπαγγεῖλαι, ἀλλ᾽ ὑποσχέσθαι μέ φησιν. ἔλεγον δὲ 
πρὸς ὑμᾶς, ὅτι Κλεοχάρης 6 Χαλχιδεὺς ϑαυμάζειν ἡμῶν 
zei Φιλίππου φαίη τὴν ἐξαίφνης ὁμόνοιαν, ὡς καὶ τὸ 
προστεταγμένον ἡμῖν, πράττειν ἀγαϑὸν 6 τι ἂν δυνώμεϑα, 
ἐν τῷ ψηφίσματι" τοὺς γὰρ μιχροπολίτας, ὥσπερ αὑτούς"), 
φοβεῖν τὰ τῶν μειζόνων ἀπόρρητα. ταῦτα οὐ διηγήσασϑαί 
με φησίν, ἀλλ᾽ ἐπηγγέλθαι τὴν Εὔβοιαν παραδώσειν. ἐγὼ 
δὲ ὑπειλήφειν δεῖν τὴν πόλιν τὴν ὑπὲρ τῶν ὅλων μέλλου- 
σαν βουλεύεσθαι μηδενὸς λόγου Ἑλληνιχοῦ ἀνήχοον εἶναι. 


“ιέβαλλε δὲ χκἀχεῖνον διαιρούμενος τὸν λόγον, ὡς ἀπαγ- 
γέλλειν τἀληϑῆ βουλόμενος ὑπ᾽ ἐμοῦ χαὶ Φιλοχράτους κω- 
λυϑείη. ἐγὼ δ᾽ ὑμᾶς ἡδέως ἂν ἐροίμην, εἴ τις πώποτε 
᾿ϑηναίων πρεσβευτὴς ἐχπεμφϑεὶς ἐφ᾽ οἷς πεπρέσβευχε χεχώ- 
λυται πρὸς τὸν' δῆμον ἀπαγγέλλειν, χαὶ ταῦτα παϑὼν χαὶ 
ἀτιμασϑεὶς ὑπὸ τῶν συμπρέσβεων τούτους ἔγραψεν ἐπαιγέ- 
σαι zer χαλέσαι ἐπὶ δεῖπνον. “ημοσϑένης τοίνυν ἥκων ἀπὸ 


') So BS. F., B. D. αὐτός mit 6 ἢ Καὶ und pr. f, die Uebri- 


gen αὐτούς. 
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bie Hauptpunkte angeben und dann davon abbrechen. Das Gefchid 
und Philipp hatten über den Erfolg zu gebieten, ich dagegen blos 
über meine Anhänglichkeit an Euch und über mein Worte. Bon mir 
wurde alfo das, was gerecht und in Euerm Intereffe war, darge 
legt, der Ausgang jedoch war nicht wie wir ihn wünfchten, fon= 
dern wie ihn Philipp Herbeiführte. Iſt es alfo billig, daß der 
Euren Beifall ernte, der ὦ gar nicht die Mühe gab etwas Gutes 
‚zu Schaffen oder der, welcher, fo weit es in feinen Kräften ftand; 
nichts unverfucht ließ? Doc übergehe ich für jest Vieles der ob⸗ 
waltenden Verhältniffe halber. 

33. Er fagte aber, ich hätte Lügen vorgebracht und behauptet 
in wenig Tagen werde Theben gedemüthigt fein und hätte. die Eu- 
böer in Beforgniß gefebt, indem ich Euch zu gewiffen Hoffnungen 
verleitete. Grfahret nun, wie er's damit macht, Athener. Ich 
äußerte nämlich, als ich bei Philipp war, die Anficht und Tieß dieß 
auch in meinen Bericht an Euch mit einfließen, daß ich's für ans 
gemeflen erachte, wenn Theben böotifch, aber nicht das böotiſche 
Land Theben fei. Dieß foll ih nun nicht etwa im Berichte ες 
wähnt, fondern verfprochen haben. Ich erzählte Euch aber aud, 
der Chalkideer Kleochares Habe feine Verwunderung über unite 
plöglihe Einigkeit mit Philipp und über die Stelle in Eurem De: 
frete geäußert, worin und geheißen war, was wir fonft nody Gutes 
auszurichten vermöchten, zu thbun. Denn wer, wie fie, aus einem 
Heinen Staate {εἰ fürchte die Geheimniffe der größeren. Die foll 
ih nun, feiner Angabe nach, nicht erzählungsweife erwähnt, fon- 
dern verheißen haben, er werde Euch in Beſitz von Euböa feßen. 
Ih aber dachte bei mir, wenn ein Staat über allgemeine In— 
terefien berathe, dürfe ihm Feine Aeußerung eines Hellenen unbe: 
fannt bleiben. 

Weiter befchuldigte er mich, doch fo daß er hier die Schuld 
auf zweie vertheilte,. er fei als er Euch die wahre Sachlage habe 


darlegen wollen, von mir und PBhilofrates daran verhindert wor⸗ 


den. Ich möchte hier num gern die Frage an Euch richten, ob je 
ein Gefandter, den Athen ausgefendet gehabt, verhindert worden 
{εἰ über feine Gefandtihaft dem Volke Bericht zu erflatten, und 
ob einer, dem dieß widerfahren, nach einer fo fchimpflichen Behand- 
lung von feinen Mitgefandten wohl beantragt habe, diefelbe zu 
beloben und zur öffentlichen Speifung zu berufen. Demofthenes 
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τῆς ὑστέρας πρεσβείας, ἐν 7 φησι τὰ τῶν Ἑλλήνων πράγματα 
ἀνατραπῆναι, οὐκ ἐν τῷ ψηφίσματι μόνον ἡμᾶς ἐπήνει, 
ἀλλ᾽ ἀπαγγείλαντος πρὸς τὸν δῆμον ἐμοῦ τοὺς περὶ τῶν 
μφιχτυόνων λόγους χαὶ Βοιωτῶν, οὐχ ὥσπερ νῦν συν- 
τέμνοντος οὐδ᾽ ἐπειγομένου, ἀλλ᾽ ὡς ἐδυνάμην κατὰ ῥῆμα 
ἀχριβέστατα, χαὶ τοῦ δήμου σφόδρα ἀποδεχομέγνου, παρα- 
zindeis ὑπ᾿ ἐμοῦ μετὰ τῶν ἄλλων συμπρέσβεων χαὶ διερω- 
τώμεγος, εἰ τἀληϑῆ χαὶ ταὐτὰ ἀπαγγέλλω πρὸς Admvalovs, 
ἅπερ πρὸς Φίλιππον εἶπον, πάντων μαρτυρούντων zul 
ἐπαινούντων μὲ τῶν συμπρέσβεων ἐπαναστὰς ἐπὶ πᾶσιν 
οὐχ ἔφη με, ὥσπερ ἐχεῖ εἶπον, οὕτως ἐν τῷ παρόντι λέγειν, 
ἀλλ᾽ ἐχεῖ διπλασίως ἄμεινον. χαὶ τούτων ὑμεῖς οἱ τὴν wi 
φον μέλλοντες φέρειν ἐστέ μοι μάρτυρες. 

84. Καίτοι τίς üv αὐτῷ χαλλίων χαιρὸς ἐγένετο ἢ τότ᾽ 
ἐξελέγχειν εὐθύς, εἴ τι τὴν πόλιν ἐξηπάτων; φὴς γάρ με ἐν 
μὲν τῇ πρώτῃ πρεσβείᾳ λαϑεῖν σαυτὸν συνεστηκότα ἐπὶ") 
τὴν πόλιν, ἐν δὲ τῇ ὑστέρᾳ ἢ αἰσϑέσϑαι, ἐν ἡ συναγορεύων 
μοι φαίνῃ. χαἀχείνης μὲν ἅμα χατηγορῶν οὐ φὴς κατηγο- 
ρεῖν, τῆς δ᾽ ἐπὶ τοὺς ὅρχους χατηγορεῖς. καίτοι εἰ τὴν 
εἰρήνην ψέγεις, σὺ χαὶ τὴν συμμαχίαν ἔγραψας" χαὶ Φίλιπ- 
πος εἴ τι τὴν πόλιν ἐξηπάτα, διὰ τοῦτο ἐψεύδετο, ὅπως 
τῆς εἰρήνης, ἥπερ") συνέφερεν αὐτῷ, τύχοι. οὐχοῦν ἡ μὲν 
προτέρα πρεσβεία τὸν χαιρὸν τοῦτον εἶχεν, ἡ δ᾽ ὑστέρα " 
ἐπὶ πεπραγμένοις ἐγίγνετο. 

Τίνες οὖν ἦσαν αἱ ἀπάται; ταῦτα γὰρ τοῦ γόητος ἀν- 
ϑρώπου ἐξ ὧν εἴρηχε λογίσασϑε. εἰσπλεῖν μέ φησιν ἐν 
μονοξύλῳ πλοίῳ κατὰ τὸν Αυδίαν ποταμὸν τῆς νυχτὸς ὡς 
φίλιππον, καὶ τὴν ἐπιστολὴν τὴν δεῦρο ἐλθοῦσαν «ΦῬιλίππῳ 
γράψαι. ὁ μὲν γὰρ «“εωσϑένης, ὁ φεύγων ἐνθένδε διὰ τοὺς 
συχοφάντας, οὐ δυνατὸς nv ἐπιδεξίως ἐπιστολὴν γράψαι, 
ὃν οὐκ ὀχνοῦῖσί τινες ἀποφαίνεσθαι μετὰ Καλλίστρατον τὸν 
Agyıdvalov τῶν ἄλλων μάλιστα εἰπεῖν δύνασθαι" οὐδ᾽ αὐ- 


* 


’) Codd. glmv und pr. a lassen ἐπὶ weg. 

53) So B. Br. D. BS. F. mit eilp, die Uebrigen ὑστεραέα. 

3) So B. Br. D. BS. F. nach einer Conj. von Wolf, ip εἴ τε, 
die Uebrigen εἴπερ. ΄ 
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hat uns aber παῷ feiner Anherfunft von der fpäteren Gefandtichaft, 
die nach feiner Behauptung jenen Umſturz in Hellas herbeiführte, 
nicht blos in dem Defrete belobt, fondern er ift auch, als ich dem 
Dolfe die Neden über die Amphiktyonen und Boͤotier berichtet 
hatte und zwar nicht fo abgekürzt und flüchtig, fondern ausführs 
lich und möglihft wortgetreu, und ich beim Volk damit großen 
Beifall erntete, auf meine an ihn und die übrigen Mitgefandten 
gerichtete Aufforderung und Frage, ob mein Bericht über das, was 
ich zu Philipp gefprochen, der Wahrheit gemäß fei, zulegt als alle 
die andern Gefandten dieß bezeugt und mich gelobt hatten, aufs 
getreten und hat gefagt, nein, ich fpräche jeßt nicht fo, wie dort, 
fondern dort Hätte ich noch einmal fo gut gefprodhen. Und Ihr, 
die Ihr [δ Eure Stimme abgeben sollt, feid deffen Zeuge. 


34. Und welche fchönere Gelegenheit fonnte εὖ gleihwol 
geben, ald damals ἐδ jofort nachzuweifen, wenn ich etwa bie Stadt 
hinterging. Du fagft nämlich, bei der erſten Geſandtſchaft hätteft 
Du mir nichts angemerkt, daß ich mic) gegen den Staat ver: 
Ihworen, aber bei der fpätern hätteft Du es gemerkt, und doch erfcheinft 
Du grade hier ald einer meiner Lobredner. Und Du behaupteft 
mitten in dieſen Deinen Anfchuldigungen Deine Anklage gelte ihr 
nicht, fondern gegen die zur. Eidesabnahme [εἰ Deine Anklage ge: 
richtet. Wenn Du aber den Frieden tadelft, fo haft Du ja gar 
das Bündniß beantragt, und wenn Philipp den Staat etwa hin— 
tergangen hat, nun fo täufchte er deshalb, um den Frieden, der 
ihm zuträglih war, zu erhalten. Die frühere Gefandtfchaft alfo 
bot die Gelegenheit dazu dar, bei der fpätern handelte es ſich um 
abgemachte Dinge. 


Worin beftand num der Trug? nun Ihr könnt dieß bei dem 
Schwindler aus feiner Erzählung fchließen. Er läßt mich nämlich 
des Nachts in einem Heinen Nachen den Fluß Lydias hinab zum 
Philipp ſchiffen, um Bhilippen den hierher gelangten Brief zu 
fhreiben. Denn Leoſthenes, der in Folge böswilliger Denuncians 
ten von. hier geflüchtet ift, war nicht im Stande einen gefchickten 
Brief zu Schreiben, obwohl es Leute giebt, die fein Bedenken 
tragen ihn nähft dem Aphidnäer Kalliftratos für den bedeutend» 
ſten Redner zu erflären, auch Eonnte es Philipp felbft nicht, obs 
wohl ihm Demofthenes, als es Cuern SIntereflen galt, nicht 
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τὸς ὁ Φίλιππος, πρὸς ὃν ἀντειπεῖν “ημοσϑένης ὑπὲρ ὑμῶν 
οὐκ ἠδυνήθη" οὐδ᾽ ὁ Βυζάντιος Πύϑων, ἄνϑρωπος περὶ 
τὸ γράφειν λόγους μέγα φρονῶν᾽ ἀλλ᾽ ὡς ἔοικε, τὸ πρᾶγμα 
ἐμοῦ προσεδεῖτο. καὶ λέγεις μέν, ὅτι Φιλίππῳ μεϑ᾽ ἡμέ- 
ραν πολλάχις μόνος μόνῳ διελεγόμην, αἰτιᾷ δὲ εἰσπλεῖν μὲ 
γύχτωρ χατὰ τὸν ποταμόν" οὕτω γυχτερινῆς ἐπιστολῆς τὸ 
πρᾶγμα ἐδεῖτο. 

35. Ὅτι δ᾽ οὐδὲν ἀληϑὲς λέγεις, ἥχουσι μὲν μαρτυρή- 
σοντες μεϑ᾽ ὧν συνεσίτουν, Aykaoxo&wv ὁ Τενέδιος καὶ 
᾿Ιατροκλῆς ὁ Πασιφῶντος, μεϑ᾽ ὧν ἑξῆς ἅπαντα τὸν χρόνον 
τὰς νύχτας ἀνεπαυόμην, o? συνίσασιν ἐμοὶ μηδεμίαν πώ- 
ποτε ἀπ᾿ αὐτῶν νύχτα ἀπογενομένῳ μηδὲ μέρος γυχτός" 
ἄγωμεν δὲ χαὶ τοὺς οἰχέτας χαὶ παραδιδῶμεν εἰς βάσανον. 
χαὶ τὸν μὲν λόγον, εἰ συγχωρήσει ὃ χατήγορος, χαταλύω" 
παρέσται δὲ ἤδη ὃ δήμιος χαὶ βασανιεῖ ἐναντίον ὑμῶν, ἂν 
χελεύητε. ἐνδέχεται δὲ τὸ λοιπὸν μέρος τῆς ἡμέρας ταῦτα 
πρᾶξαι" πρὸς ἕνδεκα γὰρ ἀμφορέας ἐν διαμεμετρημένῃ τῇ 
ἡμέρᾳ χρίνομαι. χἄἂν φῶσιν ἀπόχοιτόν us τουτωνὶ πώποτε 
τῶν συσσίτων γεγονέναι.) μὴ φείσησϑέ μου, ὦ ᾿Αϑηναῖοι, 
ἀλλ᾽ ἀναστάντες anoxrelvare. ἐὰν δ᾽ ἐξελεγχϑῆς ψευδόμε- 
γος, Anuoodeves, τοιαύτην δίχην δός" ὁμολόγησον ἀνδρό- 
γυνος εἶναι καὶ μὴ ἐλεύϑερος ἐναντίον τούτων. κάλει μοι 
τοὺς οἰχέτας δεῦρο ἐπὶ τὸ βῆμα, καὶ τὴν τῶν συμπρέσβεων 
ἀναγίγνωσχε μαρτυρίαν. 


MAPTYPIA. TIPOKAHZI2. 


Ἐπειδὴ τοίνυν οὐ δέχεται τὴν πρόχλησιν οὐδ᾽ ἄν φησιν 
ἐν βασάνοις ἀνδραπόδων γενέσϑαι, λαβέ μοι τὴν ἐπιστολὴν 
ταύτην, ἣν ὁ Φίλιππος ἔπεμψε. δῆλον γὰρ ὅτι μεγάλα 3) 
τὴν πόλιν παραλογίζεται, δὲ ἣν ἠγρυπνοῦμεν γράφοντες. 


EIIIZTOAH. 


36. Axovoaze?), ὦ ἄνδρες, ὅτε ,τοὺς Öpxous ἀπέδωκα" 


1) 5, F. nach einer Conj. Baiters, die Uebrigen τῶν συσσί- 
των βασανιζόμενοι γεγονέναι. 
?) Codd. agm ν und Ald. ὅτε τὰ μεγάλα. 
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Widerpart zu halten vermochte, eben fo der Byzantiner Python 
nicht, obwohl ſich derſelbe gar viel auf feine Redenfchreiberei ein: 
bildet, nein, man brauchte natürlicher Weife mich dazu. Und auf 
der einen Eeite behauptet Du, ich hätte mich bei Tage oft ganz 
allein mit Philipp unterhalten, auf der andern befchuldigft Du 
mich, ich wäre des Nachts den Fluß hinabgefahren; die Sache ver: 
langte alfo einen bei Nacht und Nebel gefchriebenen Brief. 


35. Doch daß fein Wort davon wahr ift, dieß zu bezeugen 
find der Tenedier Aglaofreon und Jatrokles, Paſiphons Sohn, da, 
bei denen ich ununterbrochen die ganze Zeit über die Nacht ges 
Schlafen habe, und welche willen, daß ich Feine Nacht, ja auch nicht 
einen Theil der Nacht, je von ihnen mich entfernt gehabt. Wir 
fönnen auch die Sklaven herbeifchaffen und fie foltern laffen. Und 
ich fchliege meine Rede; wenn es der Anfläger zufrieden ift, gleich 
fofl der Henker da fein und fie vor Euren Augen foltern, es läßt 
ſich dieß an dem rüdftändigen Theile des Tages noch ermöglichen. 
Denn ε find bei der Eintheilung des Tags 11 Urnen Waſſer für 
meinen Prozeß beſtimmt worden. Und fagen fie, ich hätte einmal 
nicht in der Nähe meiner Tifchgenoffen geichlafen, dann mögt Ihr, 
Athener, aufitehen und mich ohne weitere Schonung Yinrichten 
lafien. Wirſt Du aber der Lügen überführt, Demofthenes, fo [01 
das Deine Strafe fein, daß Du vor diefen hier befennft, ein 
Mannweib und eine Sklavenfeele zu fein. Rufe mir die Sflaven 
hierher zur Rednerbühne und lied das Zeugniß. der Mitgefandten vor. 


Zeugniß. Provocation. 


Da er demnach von der Provocation nichts wiſſen mag und 
ſagt, er habe mit Sklavenfolterei nichts zu ſchaffen, ſo nimm eins 
mal den Brief her, den Philipp geſchickt Hat. Offenbar ſteckt er 


voll gewaltiger Kniffe gegen die Stadt, da wir, um ihn zu fehreis 


ben, die Nacht nicht gefchlafen haben. 
Brief. 


τῷ 


— 


l 


τῷ 
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26 


28 
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36. Höret es, Männer Athens, er fagt: „ich habe Euern 129 


3) B. Br. D. F. ἀκούετε mit i, BS. mit e ἠκούσατε. 
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φησὶ ,,τοῖς ὑμετέροις πρέσβεσι,“ χαὶ τῶν συμμάχων τῶν 
ἑαυτοῦ.) τοὺς παραγενομένους zart’ ὄγομα γέγραφε, καὶ 
αὐτοὺς χαὶ τὰς πόλεις αὐτῶν, τοὺς δ᾽ ὑστερήσαντας τῶν 
συμμάχων ἀπυστελεῖν φησι πρὸς ὑμᾶς. ταῦτ᾽ οὖν οὐκ ἂν 
οἴεσϑε δύνασϑαι γράψαι «Ῥέλιππον μεϑ᾽ ἡμέραν ἄνευ ἐμοῦ; 

AL ἔμοιγε νὴ τοὺς ϑεοὺς οὑτοσὶ δοχεῖ τοῦτο μόνον 
λογίζεσϑαι, ὅπως μεταξὺ λέγων εὐδοκιμήσει ᾽)" εἰ δὲ μιχρὸν 
ἐπισχὼν δόξει πονηρότατος τῶν Ἑλλήνων εἶναι, οὐδὲ μι- 
χρὸν φροντίζει. τέ γὰρ ἄν τις τοιούτῳ πιστεύσειεν ἀν- 
ϑρώπῳ, ὃς ἐγκεχείρηκε λέγειν, ὡς Φίλιππος οὐ τοῖς αὑτοῦ 
στρατηγήμασιν, ἀλλὰ ταῖς ἐμαῖς δημηγορίαις εἴσω Πυλῶν 
παρῆλθε; καὶ λογισμόν τινα ἡμερῶν συνηριϑμεῖτο πρὸς 
ὑμᾶς, ἐν αἷς ἐγὼ μὲν ἀπήγγελλον τὴν πρεσβείαν, οἱ δὲ 
φαλαίχου τοῦ Φωχέων τυράννου δρομοχήρυχες τἀνϑένδε 
ἐχεῖσε διήγγελλον, πιστεύσαντες δὲ οἱ Φωχεῖς ἐμοὶ εἴσω 
Πυλῶν αὐτὸν παρεδέξαντο καὶ τὰς πόλεις τὰς αὑτῶν παρ- 
ἔδοσαν. ταῦτα μὲν οὖν ὁ χατήγορος μεμηχάνηται, τὰ δ᾽ 
ἐν Φωχεῦσι διεφϑάρη πράγματα πρῶτον μὲν διὰ τὴν τύχην, 
ἢ πάντων ἐστὶ χυρία, ἔπειτα διὰ τὸ μῆκος τοῦ χρόνου καὶ 
τὸν δεκαετῆ᾽ πόλεμον. τὸ γὰρ αὐτὸ ηὔξησέ τε τῶν ἐν 
«»ωχεῦσι τυράγνων τὰ πράγματα χαὶ χαϑεῖλε᾽ κατέστησαν 
μὲν γὰρ εἷς τὴν ἀρχὴν τολμήσαντες τῶν ἱερῶν χρημάτων 
ἅψασθαι καὶ διὰ ξένων τὰς πολιτείας μετέστησαν, κατελύ- 
ϑησαν δ᾽ ἀπορίᾳ χρημάτων, ἐπειδὴ χατεμισϑοφόρησαν τὰ 
ὑπάρχοντα. τρίτον δ᾽ αὐτοὺς καϑεῖλεν ἡ τοῖς ἀπορουμέ- 
γοις στρατοπέδοις συνήϑως παραχολουϑοῦσα στάσις, τέταρ-- 
τον δ᾽ ἡ Φαλαίχου περὶ τῶν μελλόντων ἔσεσϑαι πραγμά- 
των ἄγνοια. 

81. Ἢ μὲν γὰρ Θετταλῶν καὶ «Ριλίππου στρατεία 
πρόδηλος ἦν, οὐ πολλῷ δὲ χρόνῳ πρότερον πρὶν ἢ τὴν 
πρὸς ἡμᾶς εἰρήνην γενέσϑαι πρέσβεις πρὸς ὑμᾶς ἦλθον dx 
«Ῥωχέων, βοηϑεῖν αὐτοῖς χελεύοντες zul ἐπαγγελλόμενοι 
παραϑώσειν Alrımvov*) καὶ Θρόνιον καὶ Νίχαιαν, τὰ τῶν 


1) Codd. g h mit corr. ἃ ἐμαυτοῦ. 
2) So B. Ὁ. BS. F., die Uebrigen εὐδοκεμήσῃ. 
3) Cod. ye. a δεχετῆ. 
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Geſandten den Eid geleiftet”, und er hat dann diejenigen feiner 
Bundesgenoffen, Welche erfchienen waren, nach ihren Berfonen wie 
ihren Städten, mamentlih aufgeführt, und verfpricht, die ſpäter 
eintreffenden Bundesgenoffen zur Euch zu fenten. Glaubt Ihr num 
wohl, Bhilivp habe dieß bei Tage ohne mich fchreiben können ὃ 

Aber diefer Menſch fcheint mir beim Himmel nur darauf zu 
denken, ſich während er ſpricht Euern Beifall zu erwerben, ob er 
nach einer Fleinen Weile als der verworfenfte afler Hellenen ericheis 
nen werde, das Fümmert ihn wenig. Denn wie follte ein Menſch 
Vertrauen genießen, "der ὦ unterfangen bat zu behaupten, Philipp 
πὶ nicht in Folge feiner militärischen Mafnabmen, fondern in 
Bolge meiner Reden über Bylä vorgetrungen? Und er hat auch 
eine Berechnung der Tage vor Euch angeftellt, an welchen ich über 
meine Geſandtſchaft Bericht eritattet, die Schneflboten des phofifchen 
Gewalthabers Phaläkos die Vorgänge bier dorthin berichtet, und 
die Bhofier im Bertrauen auf meine Morte ihn innerhalb Pylä 
aufgenommen und ihm ihre Stadt übergeben haben. Alles dieß 
hat aber der Ankläger erfonnen, nein, Bhofis ging zu Grumde 
erftlich Durch das Geſchick, welches Alles Teitet, dann durch die 
Länge der Zeit und den zehnjährigen Krieg. Denn was die Herr: 
cher in Bhofis emporgehoben Hatte, das hat fie auch wieder ger 
ſtürzt; fe find zur Herrſchaft gelangt, weil fie Hand on tie Tem— 
pelfchäge zu legen fich erfrechten und durch ihre Söldner die Ver: 
faffungen umſtießen, und fie wurden wieder geſtürzt durch den 
Mangel an Geld, weil fie das Vorhandene zum Solde verbraucht 
hatten. Drittens flürzte ſte, als die gewöhnliche Begleiterin nothe 
leidender Heere, die Meuterei der Soltaten und viertend die Uns 
befanntichaft des Phaläkos mit dem Ungewitter, das bereits im 
Anzuge war. 


37. Denn ein Feldzug ber Theffaler und Philipps fand pffen: 
fundig bevor, und nicht lange zuvor, che ber Friede geſchloſſen 
wurde, waren Gelandte aus Phofis zu Euch gefontmen, um Euch 
zur Hülfe aufzufordern und mit dem Verſprechen, Euch Alponon, 
Thronion und Nikäa, die Hauptpläge für die Zugänge nad VPylä 


*) So BS. F. mit gi, die Uebrigen ᾿λπωνόν. Ebenso 138. 
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παρόδων τῶν εἰς Πύλας χωρία χύρια. ψηφισαμένων δ᾽ 
ὑμῶν παραδοῦναι Προξένῳ τῷ στρατηγῷ τοὺς «Ῥωχέας ταῦτα 
τὰ χωρία καὶ πεντήχοντα πληροῦν τριήρεις χαὶ τοὺς μέχρι 
τριάκοντα ἔτη γεγονότας ἐξιέναι, ἀντὶ τοῦ παραδοῦναι τὰ 
χωρία Προξένῳ ἔδησαν oi τύραννοι τοὺς πρέσβεις τοὺς 
ἐπαγγελλομένους ὑμῖν παραδώσειν τὰ φυλαχτήρια, καὶ τοῖς 
σπονδοφόροις τοῖς τὰς μυστηριώτιϑας. onovdas ἐπαγγέλ- 
kovor!) μόνοι τῶν Ἑλλήνων «Φωκεῖς οὐκ ἐσπείσαντο. καὶ 
πάλιν Ἀρχιδάμου τοῦ Μάχωνος παραλαμβάνειν ὄντος ἕτοί- 
μου τὰ χωρία χαὶ φυλάττειν οὐχ ἐπείσϑησαν, ἀλλ᾽ ἀπεχρίέ- 
vavıo αὐτῷ τὰ τῆς Σπάρτης δεινὰ δεδιέναι zer μὴ τὰ 
παρ᾽ 3) αὑτοῖς). χἀνταῦϑα οὔπω διελέλυσϑε «ιλίππῳ, ἀλλ᾽ 
ἐν τῇ αὐτῇ ἡμέρᾳ περί τε τῆς εἰρήνης ἐβουλεύεσϑε καὶ τῆς 
ἐπιστολῆς ἠχούετε τῆς Προξένου, ὅτι Φωχεῖς οὐ παραδε- 
δώχασιν αὐτῷ τὰ χωρία, καὶ οἱ τὰ μυστήρια ἐπαγγέλλον- 
τες μόνους τῶν ἄλλων Ἑλλήνων ἀπέφηναν «Ῥωχέας οὐ 
δεδεγμένους τὰς σπονδάς, ἀλλὰ χαὶ τοὺς δεῦρο ἐληλυϑότας 
πρέσβεις δεδηκότας. ὅτε δὲ ἀληϑῆ λέγω, χάλει μοι τοὺς 
σπονδοφόρους χαὶ τοὺς παρὰ Προξένου τοῦ στρατηγοῦ 
πρεσβεύσαντας eis Φωκέας, Καλλιχράτην") καὶ Merayeynv®). 
χαὶ τῆς ἐπιστολῆς ἀχούσατε τῆς Προξένου. 


MAPTYPIAI?!). ἘΠΙΣΤΟ.Η5).. 


88. Αχούετε, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι ), τῶν χρόνων παρα- 
γαγιγνωσχομένων ἐκ τῶν δημοσίων γραμμάτων καὶ τῶν 
μαρτύρων ὑμῖν προσδιαμαρτυρησάντων, ὅτι πρὶν ἐμὲ χει-- 
ροτονηϑῆναι πρεσβευτὴν Φάλαιχος 6 τῶν «Ῥωχέων τύραννος 
ἡμῖν μὲν zai «Ἱαχεδαιμογίοις ἠπίστει, «Ῥιλίππῳ δ᾽ ἐπίστευεν. 


4) So B. D. BS. F. mit egiklmpv und pr. ἃ, die Uebrigen 
ἀπαγγέλλουσι. 
9 So BS. F. mit p (und i), cod. ἃ μηδὲ παρ᾽, die Uebrigen 
μὴ παρ᾽. 
3) So BS. F. nach Markland, die Uebrigen αὐτοῖς. 
*) So BS. F. nach Conj., die Uebrigen ἀπαγγέλλοντες. 
) Cod. a mit über 7» geschriebenem 7, cod. d und vulg. 
Kallıoroarny. 
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zu übergeben. Als Ihr aber beichloffet, die Phokier follten diefe 133 
Maffenpläge Euerm Feldherrn Proxenos übergeben, und es follten 
fünfzig Kriegsschiffe ausgerüftet werden und die ganze Mannſchaft 

bis zu 30 Jahren in’s Feld rüden, da warfen die Gewaltherrſcher, 
ftatt dem Prorenos jene Pläge zu übergeben, vielmehr die Ge— 
fandten, die die Uebergabe diefer Waflenpläße verfprochen hatten, 302 
in's Gefängniß und die Phofier waren die einzigen, welche die 
Friedensboten, die eine eleufifche Waffenruhe anfagten, nicht zus 
ließen. Und wie dann wieder der Lakedämonier Archidamos bereit 
war die Pläge zu befegen und zu bewachen, mochten fie auch das 
von nichts hören, ſondern antworteten ihm, ec möge fich lieber 
um Sparta’ Noth Sorge machen ald um die ihrige. Und Ihr + 
hattet damals Cure Händel mit Philipp noch nicht beigelegt, ſon— 
dern an demſelben Tage, wo Ihr über den Frieden beriethet, bes 
famt She in Prorenos’ Briefe zu hören, daß die Phokier ihm die 
Pläge nicht übergeben, und meldeten die Verkuͤndiger ber eleufinis 
ſchen Waffenruhe, daß die Phofier die einzigen unter den Hellenen 
feien, welche den Gottesfrieden nicht angenommen, fondern fogar 

die Gefandten, die bier geweſen feien, in Fefleln gelegt hätten. 
Damit She feht, daß das wahr fei, was ich fage, rufe. mir die 
heiligen Briedensboten und den Kallifrates und Metagenes, welche 

der Feldherr Prorenos nach Phofis abgeordnet hatte, und höret 
das Schreiben des Proxenos. 


Zeugniß. Brief. 


38. She vernehmt, Nihener, die Zeitangaben, die aus den 135 
öffentlichen Urfunden mit vorgelefen wurden und die Zeugen, die 
zugleich bezeugt haben, daß der phofifche Herrfcher Phaläkos, ſchon 
ehe ich zum Gefandten erwählt war, gegen uns und die Lakedämo— 
nier Mißtrauen hegte, dem Philipp dagegen traute. 


6) So BS. F.mitpv, a μεταγένην mit über 7» geschriebenem 
ἡ, e μεταγέννην, R. μεταγενν..... Die Uebrigen Meray£rn. 

1 So Β. Ὁ. BS. F. mit imp, v bat Magrvora. Bei den 
Uebrigen fehlt es. 

8) Das Wort fehlt inadekl. 

9) So B. Ὁ. mit acpv, die Uebrigen ὦ “ϑηναῖοι. 
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Ἀλλ᾽ οὗτος μόνος τὸ συμβησόμενον ἠγνόει; ὑμεῖς δὲ 
αὐτοὶ δημοσίᾳ πῶς διέχεισϑε; οὐ πάντες προσεδοχᾶτε 
«ίλιππον ταπεινώσειν Θηβαίους ὁρῶντα αὐτῶν τὴν ϑρασύ- 
τητα διὰ τὸ") μὴ βούλεσθαι δύναμιν ἀνϑρώπων ἀπίστων 
ἐπασχῆσαι; «“ακεδαιμόνιοι δὲ οὐ μεϑ᾽ ἡμῶν τἀναντία Θη- 
βαίοις ἐπρέσβευον, καὶ τελευτῶντες προσέχρουον (φανερῶς ἐν 
Meazedovig καὶ διηπείλουν τοῖς τῶν Θηβαίων πρέσβεσιν; 
αὐτοὶ δὲ οὐκ ἠπόρουν καὶ ἐφοβοῦντο οὗ τῶν Θηβαίων 
πρέσβεις; Θετταλοὶ δὲ οὐ κατεγέλων τῶν ἄλλων, ὑπὲρ αὖὑ- 
τῶν φάσκοντες τὴν στρατείαν εἶναι; τῶν δ᾽ ἑταίρων τινὲς 
τῶν «ριλίππου οὐ διαρρήδην πρός τινας ἡμῶν ἢ ἔλεγον, 
ὅτι τὰς ἐν Ποιωτοῖς πόλεις χατοιχιεῖ «Φίλιππος; Θηβαῖοι 
δ᾽ οὐκ ἐξεληλύϑεσαν πανϑημεί, ἀπιστοῦντες τοῖς πράγμα- 
σιν; ὑμῖν δὲ ταῦϑ᾽ ὁρῶν οὐκ ἔπεμψεν ἐπιστολὴν ὁ «Φίλιπ- 
πος ἐξιέναι πάση τῇ δυνάμει βοηϑήσοντας τοῖς διχαίοις; οἱ 
δὲ νῦν πολεμιχοὶ χαὶ τὴν εἰρήνην ἀνανδρίαν χαλοῦντες οὐ 
διεχώλυσαν ὑμᾶς ἐξελϑεῖν εἰρήνης καὶ συμμαχίας ὑμῖν γεγε- 
νημένης, δεδιέναι φάσκοντες, μὴ τοὺς στρατιώτας ὑμῶν 
ὁμήρους λάβη «Φίλιππος; 

89. Πότερον οὖν ἐγὼ τοὺς προγόνους ἐχώλυσα τὸν 
δῆμον μιμεῖσϑαι, ἢ σὺ χαὶ οἱ μετὰ σοῦ συνεστηχότες ἐπὶ 
τὰ κοινά; χαὶ πότερον ἦν ἀσφαλεστέρα χαὶ χαλλίων ᾿8η- 
γαίοις ἡ ἔξοδος, ἡνίχα ἤχμαζον ἐν τῇ μανίᾳ Φωκεῖς, 
ἐπολέμουν δὲ «ριλίππῳ, εἶχον δὲ Ainwvov καὶ Νίχαιαν 
οὔπω παραδόντος") «Ῥαλαίχου Maxedooı, τὰς σπονδὰς 
δέ, οἷς ἐμέλλομεν βοηϑεῖν, τὰς μυστηριωτιδας οὐχ LIE 
χοντο, Θηβαίους δ᾽ ὄπισϑεν zareleinouev’), ἢ“ μεταπεμ- 


1) So nach einer Conj. Baiters, BS. und die Hdschrr. haben 
καὶ ro, B. Br. Ὁ. F. καὶ τῷ nach einer Conj. Wolls. 

?) So B. D. BS. F. mit cod. ks, el blos ἡμᾶς, die Uebrigen 
τινας υμῶν. 

3) So B. Br. D. BS. F. mit fund corr. m, die Uebrigen κατοικεῖ, 

5) So BS. F. mit h, die Uebr. Nix. μήπω παραδόντος, ade 
fgkl und pr. πὶ blos Νίκαιαν παραδόντος. 

5) So B. D. BS. F. nach einer Conj. Bekkers, die Uebrigen 
κατελίπομεν. 

5) So mit h v, bei den Uebrigen fehlt 7. Aber wer bat das 


r- 
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Aber war es denn diefer allein, der feine Ahnung von bem, 136 


was beyorftand, hatte? Wie ftand es mit der öffentlichen Meinung 
bei Euch? Erwartete man nicht ebenfalls bei Euch Philipp werde 
die Thebaner in Betracht ihrer Frechen Anmaßungen demüthigen 
und nicht die Macht eines treuloſen Volks noch verſtärken wollen? 
Schickte nicht auch Lakedämon eine Geſandtſchaft, um den Theba— 
nern entgegen zu wirken und geriethen dieſe zuletzt nicht offenbar 
in Makedonien mit den thebaniſchen Geſandten zuſammen und 
ſtießen Drohungen gegen ſie aus? Und waren die thebaniſchen 
Geſandten nicht ſelbſt ihrer Sache unſicher und in Beſorgniß? und 
die Theſſaler, lachten die nicht über die andern und behaupteten 
ſteif und feſt, der Feldzug werde in ihrem Intereſſe geführt? Sag— 
ten nicht Einige aus Philipps nächſter Umgebung ausdrücklich zu 
Leuten von uns, Philipp werde die Städte in Böotien wieder her— 
ſtellen? Und zogen die Thebaner nicht mit ihrer geſammten Hee— 
resmacht aus, weil ſie der Lage der Dinge nicht trauten? Und 
ſchickte Euch Philipp als er dieß ſah nicht ein Schreiben zu mit 
Eurer geſammten Macht auszurücken, um das Recht ſchützen zu 
helfen? Und haben nicht eben jene jetzt ſo kriegeriſch geſinnten 
Leute, welche den Frieden für eine unmännliche Schwäche erklären, 
Euch abgehalten auszurücken, weil ſie trotz des mit Euch abge— 
ſchloſſenen Friedens und Buͤndniſſes die Beſorgniß aͤußerten, Phi— 
lipp möchte Eure Soldaten als Geißeln zurückbehalten? 

39. War ich es alſo, der das Volk verhinderte dem Beiſpiele 
ſeiner Vorfahren zu folgen, oder warſt Du es und die ſich mit Dir 
gegen das allgemeine Beſte verſchworen hatten? Und war der 
Hülfszug etwa für Athen ſicherer und rühmlicher da, als die Pho— 
fier in ihrem wahnfinnigen Treiben noch oben auf waren, und 
mit Philipp Krieg, führten und Alponon und Nikäa befaßen, weil 
es Phaläkos den Makedoniern noch nicht übergeben hatte, und wo 
eben die, welchen wir helfen follten, unſre eleufinifchen Friedens: 
boten nicht annahmen, während wir die Thebaner hinter ung im 


je für eine günstige Gelegenheit zum Kriegführen erachtet, wenn 
Jemand Krieger, die im Besitz von wichligen Festtngen sind und 
nichts von seiner Hülfe oder Freundschaft wissen wollen, vor sich 
und einen mächtigen Feind (die Thebaner) im Rücken haben wird? 
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πομέγου μὲν «ῬΡιλίππου, ὅρχων δ᾽ ἡμῖν χαὶ συμμαχίας 
γεγενημένης, Θετταλῶν δὲ χαὶ τῶν ἄλλων Ἀμφιχτυόνων 
στρατευόντων; οὐ πολλῷ χαλλίων οὗτος ἦν ὁ χαιρὸς ἐκεί- 
vov, ἐν ᾧ διὰ τὴν σὴν ἀνανδρίαν καὶ ἅμα φϑόγον ἐσκευα- 
yaynoav ἐκ τῶν ἀγρῶν ᾿ϑηναῖοι, πρεσβεύοντος ἐμοῦ τὴν 
τρίτην ἤδη πρεσβείαν ἐπὶ τὸ χοινὸν τῶν μφιχτυόνων, ἐφ᾽ 
ἣν") τολμᾷς μὲ λέγειν ὡς οὐ χειροτογηϑεὶς φχόμην, ἐχϑρὸς 
δ᾽ ὧν οὔπω καὶ τήμερον NIEINzES?) μὲ εἰσαγγεῖλαι παρα- 
πρεσβεύσασϑαι; οὐ γὰρ) φϑονεῖς γέ μοι τῶν εἷς τὸ σῶμα 
τιμημάτων. τοιγάρτοι Θηβαίων μὲν παραχαϑημένων zei 
δεομένων, τῆς δ᾽ ἡμετέρας πόλεως διὰ") σὲ τεϑορυβημένης 
χαὶ τῶν ᾿Αϑηναίων ὁπλιτῶν οὐ παρόντων, Θετταλῶν δὲ 
Θηβαίοις προσϑεμένων διὰ τὴν ὑμετέραν ἀβουλίαν καὶ τὴν 
πρὸς «ωωχέας ἔχϑραν, ἣ προῦὔπῆρχε Θετταλοῖς ἐκ παλαιῶν 
χρόνων, ὅτε αὐτῶν τοὺς ὁμήρους λαβόντες Dwxeis χατηλό- 
ἤσαν, «Ῥαλαίχου δὲ πρὶν ἐμὲ ἐλθεῖν χαὶ Στέφανον χαὶ 
Δερχύλον") καὶ τοὺς ἐπὶ τοὺς Ἡμφιχτύογνας πρέσβεις 
ἀπεληλυϑότος ὑποσπόνδου, ᾿Οργομενγίων δὲ περιφόβων ὄν- 
των καὶ σπονδὰς τοῖς σώμασιν αἰτησάντων ὥστε ἀπελϑεῖν 
ἐκ τῆς Βοιωτίας, παρεστηχότων μὲν τῶν Θηβαίων πρέσβεων, 
ὑπολειπομέγνης δ᾽ ἔχϑρας φανερᾶς «Φιλίππῳ πρὸς Θηβαίους 
χαὶ Θετταλούς, τότε ἀπώλοντο αἵ πράξεις οὐ δὲ ἐμέ, ἀλλὰ 
διὰ τὴν σὴν προδοσίαν χαὶ τὴν πρὸς Θηβαίους προξενίαν. 


40. Μεγάλα δ᾽ olucı τούτων ἐγὼ σημεῖα ἐπιδείξειν. 
εἰ γάρ τι τούτων ἀληϑὲς ἣν ὧν σὺ λέγεις, κατηγόρουν ἄν μου 
Βοιωτοὶ χαὶ «.ωχέων οἱ φεύγοντες, ὧν τοὺς μὲν ἐξεβεβλήχειν, 
τοὺς δ᾽ ἐχώλυσα χατελϑεῖν" νῦν δ᾽ οὐχὶ τὰ συμβάντα koyı- 
ζόμεγοι, ἀλλὰ τὴν εὔνοιαν τὴν ἐμὴν ἀποδεχόμενοι, ovi- 
λεγέντες ol φεύγοντες Βοιωτῶν ἣρηνταί μοι συνηγόρους ἢ), 


1) Codd. gi mit pr. ἃ 7, ν ἧς. 

2) So B. Ὁ. BS. F. mit e, codd. flq ἐθέληκας, ἃ ἐϑέληκας 
mit über x geschriebenem o, ἢ ἐϑέλησας, die Uebrigen τεϑέληκας. 

3) So mit a, die Uebrigen fügen δή hinzu. 

*) Cod. a und v ὡς vor διά. 

5) So BS. F., codd. d f Ald. δέῤκυλον, die Uebr. “]έρκυλλον. 
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Rücken ließen? oder da als ung Bhilipp herbeirief, nachdem er ein Buͤnd⸗ 
niß mit ung gefchloffen und befchworen hatte, und die Theffaler und anz 
dere Amphiftyonen mit zu Felde zogen? War das nicht ein viel befjerer 
Zeitpunkt, ald der, wo in Folge Deiner feigen und zugleich neidifchen 
Hathichläge die Athener das Ihre vom Lande in die Stadt in Sicherheit 
braten und ic) mich bereits der dritten Gefandtfchaft an die Bundes: 
verfammlung der Amphiktyonen unterzog, zu der ich, Deiner frechen 
Zunge nach, ohne gewählt zu fein abgegangen fein fell, während 
Du, der Feind von mir, mich bis heute nicht wegen unrechtmäfig 
geführter Gefandtichaft haft belangen mögen? Du mifgönnft mir 
ja fonft Leibes- und Lebensftrafen nicht. Während alfo die The— 
baner fih an ihn drängten und ihm mit ihren Bitten beftürmten, 
und unfere Stadt durch Dich in Unruhe und durch Feine Streit: 
macht dort vertreten war, während ferner die Theffaler mit den 
Thebanern gemeine Sache machten und in Folge Eurer Unents 
fchloffenheit und des Hafles, den die Thefialer noch von alten Zeiten 
ber gegen die Phokier hegten, weil die Phofier einft Geißeln von 
ihnen bekommen und fie zu Schanden geprügelt hatten, während 
Phaläkos, noch ehe ich, Stephanos und Derfylos und die andern 
Gefandten an die Amphiktyonen erfchienen waren, vermöge des 
Bertrags freien Abzug erhalten hatten und die Orchomenier in ihrer 
Angſt nur um Sicherheit ihrer Berfon baten, um Böotien verlaflen 
zu fönnen, während endlich die thebanifchen Gefandten ihm zuſetzten, 
und für Philipp andernfalls offenbar ein feindfeliges Verhältniß mit 
Theben und Thefjalien zurückblieb; da wurde jener unfelige Schlag 
geführt und zwar nicht Durch meine Schuld, fonvern in Folge 
Deiner Berrätherei und Deiner Vorliebe für Theben. 

40. Und ich glaube vollgültige Beweiſe hierfür anführen zu 
fünnen. Denn wäre etwas von dem, was Du behaupteft, wahr, 
fo würden die Böotier und phofifchen Flüchtlinge Klage über mich 
führen, weil ich die Einen aus dem Lande getrieben, die Andern 
an der Rückkehr gehindert hätte, [δὲ dagegen haben ſich die böoti- 
ſchen Flüchtlinge vereint und mir, ohne mir das, was gefchehen 
ift, zur Laft zu legen, fondern in danfbarer Erinnerung an mein 


8) So mit Reiske, Br. zal.... τούς, Wolf καὶ eis τούς, die 
Uebrigen καὶ τοὺς ᾿Δἀμφικτύονας. 
?) Codd. ἃ ἃ πι v συγηγορεῖν. 
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ἥκουσι δ᾽ ἀπὸ τῶν ἐν Φωχεῦσι πόλεων πρέσβεις, ᾿οὃς ἐγὼ 
τὴν τρίτην πρεσβείαν ἐπὶ τοὺς Ἡμφιχτύονας πρεσβεύων 
ἔσωσα Οἱταίων ἐγχειρούντων λέγειν, ὡς δεῖ τοὺς ἡβῶντας 
ὠϑεῖν χατὰ τοῦ χρημνοῦ, χαὶ παρήγαγον els τοὺς ἀἀμφικτύ- 
ovas wore ἀπολογίας τυχεῖν. ᾿ὁ μὲν γὰρ Φάλαιχος ὁ τύ- 
oavvos!) ὑπόσπονδος ἀφεῖτο, οἱ δὲ ἀναίτιοι ἀποϑνήσλειν 
ἔμελλον, συναγορεὕύοντος δ᾽ ἐμοῦ διεσώϑησαν. ὅτι δ᾽ ἀληϑῆ 
λέγω, κάλει μοι Mvaowva τὸν «ρωχέα καὶ τοὺς συμπρέσβεις 
zul τοὺς ἀπὸ τῆς τῶν Βοιωτῶν φυγῆς ἡρημένους. dvapndı 
δεῦρο, Alnape καὶ Πύϑων, χαὶ τὴν αὐτὴν ἀπόδοτέ μοι 
χάριν εἷς τὴν τοῦ σώματος σωτηρίαν, ἥνπερ ἐγὼ ὑμῖν. 


ZYNHTOPIA ΒΟΙΏΤΩΝ KAI ΦΏΚΕΩΝ ἢ). 


Πῶς οὖν οὐκ ἂν δεινὰ πάϑοιμι, εἰ χατηγοροῦντος μὲν 
“ημοσϑένους τοῦ Θηβαίων προξένου zul πονηροτάτου τῶν 
Ἑλλήνων, συναγορευόντων δέ μοι «οωχέων χαὶ Βοιωτῶν 
ἁλοίην; 

41. Ἐτόλμησε δ᾽ εἰπεῖν, ὡς ἐγὼ τοῖς ἐμαυτοῦ λόγοις 
περιπίπτω. φησὶ γάρ μὲ εἰπεῖν, ὅτ᾽ ἔχρινον Τίμαρχον, 
ὅτι πάντες κατ᾿ αὐτοῦ τὴν τῆς πορνείας φήμην παρειλήφασι, 
τὸν δ᾽ Ἡσίοδον ποιητὴν ἀγαϑὸν ὄντα λέγειν, 

φήμη δ᾽ οὔτις πάμπαν ἀπόλλυται, ἥντινα λαοὲ 
πολλοὲ ") φημίξωσι )". ϑεός νυ tig ἐστε καὶ αὐτή. 


τὴν δ᾽ αὐτὴν ταύτην ϑεὸν ἥχειν νῦν χατηγοροῦσαν ἐμοῦ" 


πάντας γὰρ λέγειν, ὡς χρήματα ἔχω παρὰ Φιλίππου. εὖ 
δ᾽ ἴστε, ὦ Adyvaiocı, ὅτι πλεῖστον διαφέρει φήμη καὶ 
συχοφαντία. φήμη μὲν γὰρ οὐ κοινωνεῖ διαβολῇ, διαβολὴ 
δὲ ἀδελφόν ἐστι zul συχοφαντία. διοριῶ δ᾽ αὐτῶν Exare- 
ρον σαφῶς. φήμη μέν ἐστιν, ὅταν τὸ πλῆϑος τῶν πολιτῶν 
αὐτόματον ἐκ μηδεμιᾶς προφάσεως λέγῃ τινὰ ὡς γεγενημέ- 


‚) So mitgp, BS. F. mit Dobree Φάλαικος ὑπόσπονδος ohne 
ὁ τύραννος. Die Uebrigen Φάλαικος τύραννος ὑπόσπονδος. 

3) In codd. aepv fehlen die Worte ovvny. --- Puxtwr, in 
codd. hkim s fehlt blos καὶ Φωκέων. 


3) So BS. F. mit i, codd. ce I blos πολλοί, die Uebrigen πολ- 
lot λαοί. 
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Wohlwollen gegen fie Fürfprecher gewählt und ebenfo find aus ben 
Städten von Phokis Gefandte da, weil ich bei Gelegenheit meiner 
dritten Gefandtichaft an die Amphiktyonen fie gerettet und fie bei 
benfelben eingeführt babe, um ſich vertheidigen zu Fönnen, als die 
Detäer ſich nicht entblöteten zu erklären, man müſſe was mannbar 
[εἰ vom Felſen herabftürzen. Denn ihr Herrfcher Phaläkos hatte 
vertragsmäßig freien Abzug erhalten, die Unfchuldigen dagegen 
follten. fierben und wurden erft durch meine Fürfprache gerettet. 
Sum Beweis dafür, daß ich die Wahrheit rede, rufe mir den Pho: 
tier Mnafon und feine Mitgefandten, fo wie die von den böotifchen 
Flüchtlingen Gewählten her. Nun, Liparos und Python, fo tretet 
denn hierher und erweift mir zu meiner Rettung vom Tode den— 
felben Liebesdienft, den ich Euch erwieſen. 


Entlaftungszeugniß der Böotier und Phokier. 


Wie wäre es nun wohl zu rechtfertigen, wenn ich auf eine 
Anklage von Demojthenes, dem guten Freunde Thebens und Verwor⸗ 
fenften aller Hellenen, verurtheilt würde, während Phokier und 
Böotier fih zu meinen Gunften erklären? 

41. Gr hat fich Äber auch erfrecht zu behaupten, ich hätte 
mich in meinen eignen Reden gefangen. Denn ich hätte, fo fagt 
er, in meiner Anklage des Timarchos behauptet, das Gerücht von 
der Unzucht deflelben [εἰ zu Aller Ohren gebrungen, und Hefiod, 
welches ein gar trefflicher Dichter fei, fage: 

Nie fhwand ganz und gar ein Gerüht, wenn es viele der Leute 

Haben verbreitet, es ift ja traum für fi felbft eine Gottheit. 

Und eben biefe Gottheit [εἰ δὲ da, um mich anzuflagen. Denn 
alle Welt fage, ich hätte Geld von Philipp befommen. "Aber Ihr 
wißt recht wohl, Männer Athens, daß Gerücht und falfche Ange: 
berei wefentlich verfchiedene Dinge find. Denn das Gerücht hat 
mit Berleumdung nichts zu fchaffen, dagegen find Verleumdung 
und falfche Angeberei Gejchwifter. Ich will nun das Wefen beider 
beftimmen. Ein Gerücht ift es, wenn eine Menge Leute von freien 
Stüden ohne irgend eine äußere Veranlaſſung von etwas als einer 


4) So BS. F., codd. efhikl und Ald, φημέξουσι, die Uebrigen 
φημίζουσι. 8. 1. $. 129. 
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γὴν πρᾶξιν" συχοφαντία δ᾽ ἐστίν, ὅταν πρὸς τοὺς πολλοὺς 
εἷς ἀνὴρ αἰτίαν ἐμβαλὼν ἔν re ταῖς ἐκκλησίαις ἁπάσαις πρὸς 
τε τὴν βουλὴν διαβάλλῃ τινά. καὶ τῇ μὲν φήμῃ δημοσίᾳ 
ϑύομεν ὡς ϑεῷ, τῶν δὲ συκοφαντῶν ὡς χαχούργων δημοσίᾳ 
προβολὰς ποιούμεϑα. μὴ οὖν σύναγε εἰς ταὐτὸν τὰ κάλ- 
λιστα τοῖς αἰσχίστοις. 


42. Ἐπὶ πολλοῖς μὲν οὖν ἔγωγε τῶν χατηγορημένων 
ἠγανάχτησα, μάλιστα δὲ ἡνίχα ἡτιᾶτό μὲ εἶναι προδότην" 
ἅμα γὰρ ταῖς αἰτίαις ταύταις φανῆναί μὲ δεῖ ϑηριώδη χαὶ 
τὴν ψυχὴν ἄστοργον zul πολλοῖς ἑτέροις ἁμαρτήμασι πρότερον 
ἔνοχον. τοῦ μὲν οὖν ἐμοῦ βίου καὶ τῆς zus’ ἡμέραν, dıat- 
της ὑμᾶς δοκιμαστὰς ἱκανοὺς εἶναι νομίζω" ἃ δ᾽ ἐστὶ τοῖς 
μὲν πολλοῖς ἀσύνοπτα, τοῖς δὲ χρηστοῖς τὰς ψυχὰς μέγιστα, 
τούτων ὑμῖν τὰ πλεῖστα χαὶ χαλῶς ἔχοντα ἔκ τῶν ἐμῶν 
ὁρᾶν ἀναβιβῶμαι, ἵν᾿ εἰδῆτε τὰς ἐμὰς παραχαταϑήχας, ἃς 
οἴχοι καταλιπὼν εἰς Μακεδονίαν ἐπρέσβευσα. σὺ μὲν οὖν "), 
ὦ Δημόσϑενες, ταῦτα ἐπλάσω ἐπ᾿ ἐμέ, ἐγὼ δ᾽ ὡς ἐπαιδεύ- 
ϑην καὶ διχαίως ἐξηγήσομαι. οὑτοσὶ μέν μοι ἐστὲ πατὴρ 
ἀτρόμητος, σχεδὸν πρεσβύτατος τῶν πολιτῶν" ἔτη γὰρ ἤδη 
βεβίωχεν ἐνενήκοντα  χαὶ τέτταρα, χαὶ συμβέβηχεν αὐτῷ 
γέῳ μὲν ὄντι, πρὶν τὴν οὐσίαν ἀπολέσαι διὰ τὸν πόλεμον, 
ἀϑλεῖν τῷ σώματι, ἐχπεσόντι δὲ ὑπὸ τῶν τριάκοντα στρα- 
τεύεσϑαι μὲν ἐν τῇ σίᾳ, ἀριστεύειν δ᾽ ἐν τοῖς κινδύνοις, 
εἶναι δ᾽ ἐκ φρατρίας τὸ γένος, ἣ τῶν αὐτῶν βωμῶν Ἔτεο- 
βουτάδαις μετέχει, ὅϑεν ἡ τῆς ϑηνᾶς τῆς Πολιάδος ἐστὶν 
ἱέρεια, συγκατάγειν δὲ τὸν δῆμον, ὥσπερ καὶ ὀλίγῳ πρότε- 
ρον εἶπον. ἐλευϑέρους δέ μοι συμβέβηκεν εἶναι καὶ τοὺς 
πρὸς μητρὸς ἅπαντας, ἣ νῦν ἐμοὶ πρὸ τῶν ὀφϑαλμῶν προ- 
φαίνεται φοβουμένη περὶ τῆς ἐμῆς σωτηρίας καὶ διηπορη- 
μένη. καίτοι, ὦ Δημόσϑενες, ἡ μὲν ἐμὴ μήτηρ ἔφυγε μετὰ 
τοῦ αὑτῆς ἀνδρὸς εἰς Κόρινϑον χαὶ μετέσχε τῶν πολιτι- 


1) So mit psv, BS. F. σὺ μὲν γάρ, die Uebr. blos μέν. 

?) Codd. ad ἐννδνήκοντα, p ἐνεννήκοντα. | 

3) So BS. F. mit eklms und pr. a, cod. p ἀνδρὸς eis Ko- 
givdoy ἐπὶ τῶν τριάκοντα καί, Β. D. ἀνδρὸς [ἐπὶ τῶν 
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gefchehenen Thatfache fprechen, faliche Angeberei dagegen ift εὖ, 
wenn ein einzelner Mann eine Beihuldigung unter die Menge 
binfchleudert und Jemanden in allen Berfammlungen und vor 
dem Rathe verleumdet: und dem Gerücht bringen wir wie einer 
Gottheit öffentlih Opfer dar, gegen falfche Angeber dagegen er⸗ 
heben wir vor dem Volke öffentlich Klage wie gegen ‚Webelthäter. 
Wirf alfo nit das Ann mit. dem Häßlichften in eine Klaffe 
zufammen. 

42. War ih nun ins über viele feiner Anflagen gegen . 
mich aufgebracht, fo wurde ich's doch vor allen darüber, als er 
mir Schuld gab ich {εἰ ein Verräther, Denn bei folchen Befchuls 
digungen muß ich als ein ganz verwilderter lieblofer Charakter 
erfcheinen, der fich auch ſchon früher viele andre Vergehungen zu 
Schulden kommen ließ. Nun glaube-ich zwar, dag Ihr meinen 
Lebenswandel und mein tägliches Thun und Treiben hinlänglid 
erprobt gefunden habt, daß aber auch das, was der Wahrnehmung 
der, Menge ferner liegt und doc für edle Charaktere die größte 
Wichtigkeit hat, mir zur Chre gereiche, das will ich Euch jetzt 
größtentheils hier felbft vor Augen ftellen, damit Ihr feht, welche 
Pfänder der Treue ich bei meiner Gefandtfchaftsreife nach Make— 
donien zu Haufe zurüdließ. Denn was Du, Demofthenes, gegen 147 
mid) in der Beziehung vorbrachteft, war rein erdichtet, ich will aber 313 
auch fchlecht und recht erzählen, wie ich erzogen worden bin. "Das 
hier ift mein Bater Atrometos, fait der ältefte aller Bürger, denn er 
ift bereits über 94 Jahre alt; und er machte als er jung war und 
fein Bermögen noch nicht im Kriege verloren hatte, den Athleten, 
fpäter aber, wo er unter der Herrfchaft der Dreißig flüchten mußte, 
nahm er Kriegsdienfte in Aſien und that fih in den Schlachten 
hervor. Er ftammt aus einer Phratrie, welche diejelben Altäre 
mit den Gteobutaden, aus denen die Priefterin der Athene Polias 
genommen wird, hat, und half die Bolfsherrfchaft wieder mit einfegen, 


wie ich kurz zuvor erwähnte. Ich bin aber fo glücklich auch unter den 148 
Angehörigen meiner Mutter, die mir jest in ihrer Beforgniß und 
ihrer Angft um mein Schickſal vor Augen ſchwebt, Inuter Freiger 314 


borne zu haben. Ja, Demofthenes, meine Mutter flüchtete mit‘ 
ihrem Manne nach Korinth und theilte die Leiden des ge " 
To ‚axo νταὶ eis Kogıvdor καί, die Uebrigen ἀνδρὸς ἐπ) zwar 

τριάκοντα εἰς Κόρινϑον καί. 
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χῶν χαχῶν' σὺ δὲ ἀμφισβητῶν ἀνὴρ εἶναι, οὐ γὰρ ἂν 
τολμήσαιμι εἰπεῖν, ὡς ἀνὴρ εἶ, ἐγράφης") λειποταξίου χαὶ 
τὸν γραψάμενον Νικόδημον τὸν Ayıdvaiov χρήμασι πείσας 
ἐσώθης, ὃν ὕστερον μετὰ Ἀριστάρχου συναπέχτειγας καὶ οὐ 
χαϑαρὸς ὧν τὰς χεῖρας εἰς τὴν ἀγορὰν ἐμβάλλεις. 


43. «ριλοχάρης δ᾽ οὑτοσὶ ὁ πρεσβύτατος ἀδελφὸς ἡμῶν, 
οὐχ ἀγεννεῖς διατριβάς, ὡς σὺ βλασφημεῖς, ἔχων, ἀλλ᾽ ἐν 
γυμνασίοις διατρίβων καὶ μετὰ ᾿Ιφιχράτους συνεστρατευμέ- 
γος χαὶ συνεχῶς ἔτος ἤδη τουτὶ τρίτον στρατηγῶν ἥχει δεη- 
σόμενος ὑμῶν ἐμὲ σῶσαι. Apoßnros δ᾽ οὑτοσὶ ὁ νεώτατος 
ἀδελφὸς ἡμῶν, πεπρεσβευχὼς μὲν ὑπὲρ ὑμῶν ἀξίως τῆς 
πόλεως πρὸς τὸν τῶν Περσῶν βασιλέα, xalws δὲ χαὶ δικαίως 
τῶν ὑμετέρων προσόδων ἐπιμεληϑείς, ὅτε αὐτὸν ἐπὶ τὴν 
χοιγὴν διοίχησιν εἵλεσϑε, καὶ πεπαιδοποιημένος χατὰ τοὺς 
γόμους, ἀλλ᾽ οὐ Κνωσίωνι τὴν ἑαυτοῦ γυναῖχα παραχατα- 
χλίνων, ὥσπερ σύ, πάρεστι χαταφρονγῶν τῶν σῶν λοιδο- 
ριῶν᾽ τὸ γὰρ ψευδὲς ὄνειδος οὐ περαιτέρω τῆς ἀχοῆς 
ἀφικνεῖται. ἐτόλμησας δὲ zal?) χατὰ τῶν ἐμῶν χκηδεστῶν 
εἰπεῖν" οὕτως ἀναιδὴς χαὶ πόρρωϑεν ἀχάριστος εἶ, ὃς Φιλό- 
δημον τὸν Φίλωνος πατέρα καὶ ᾿Επιχράτους οὐκ ἀγαπᾷς 
οὐδὲ προσχυνεῖς, δι᾿ ὃν εἰς τοὺς δημότας ἐνεγράφης, ὡς 
ἴσασιν ol πρεσβύτατοι Παιανιέων. ἐχπέπληγμαι δέ, εἰ σὺ 
λοιδορεῖν «ῬφῬίλωνα τολμᾷς, καὶ ταῦτα ἐν τοῖς ἐπιειχεστάτοις 
᾿Αϑηναίων, οἱ δεῦρο εἰσεληλύϑασι διχάσοντες ἕνεχα τοῦ 
βελτέστου τῆς πόλεως καὶ μᾶλλον προσέχουσι τοῖς βίοις 
ἡμῶν ἢ τοῖς λόγοις. πότερα γὰρ ἄν προσδοχᾷς αὐτοὺς 
εὔξασϑαι μυρίους ὁπλίτας ὁμοίους «Ῥίλωνι γενέσϑαι, καὶ τὰ 
σώματα οὕτω διαχειμένους χαὶ τὴν ψυχὴν οὕτω σώφρονας, 
ἢ τρισμυρίους χιναίδους οἵους περ σύ; χαὶ τὴν Ἐπιχράτους 
εὐαγωγίαν τοῦ Φίλωνος ἀδελφοῦ ἐπανάγεις εἰς ὀνείδη. καὶ 
τίς αὐτὸν εἶδε πώποτε") ἀσχημονήσαντα ἢ μεϑ᾽ ἡμέραν, 


!) So F. nach einer Conj. Sauppe’s, die Uebrigen ἐνεγράφης. 
3) So Br. BS. mit i, die Uebrigen blos δὲ xara. 
3) Feblt in a. 
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während Du, mit dem zweifelhaften Anfpruche ein Mann zu 
fein, ich wenigftens wage es nicht zu fagen, daß Du einer δἰ, 
der Defertion angeklagt wurbeft und nur dadurch losfamft, daß 
Du Deinem Anfläger, dem Aphidnäer Nifodemos, mit Geld den 
Mund ſtopfteſt. Später freilich haft Du ihn in Verein mit Ari: 
ſtarchos umgebracht und drängt Dich nun mit befledten Händen 
in unfre Berfammlungen ein. 

43. Und diefer Bhilochares hier, der ältefte Bruder von ung, 
treibt nicht etwa, wie Deine Läfterzunge fpricht, unedle Beichäftis 
gungen, fondern er hat feine Gefchäfte in den Gymnaflen und ift 
mit Iphikrates mit zu Felde gezogen und nun bereits das dritte 
Jahr ununterbrochen Strateg gewefen und jegt erfchienen um Euch 
um meine Freiiprechung zu bitten. - Aphobetos hier abet, der jüngfte 
Bruder von ung, hat für Euch eine Geſandtſchaft an den König 
der Berfer geführt und der Stadt damit Ehre gemacht, und Hat 
rühmlih und gewiflenhaft, als Ihr ihn in die Finanzverwaltung 
berufen, für Eure Einfünfte geforgt, und den Gejegen gemäß Kinder 
gezeugt und nicht wie Du feine Frau bei Knofion jchlafen laflen, 
und jeßt ift er hier, unbefümmert um Deine Schmähungen. Denn 
eine erlogne üble Nachrede dringt nicht weiter wie bis zur den Oh— 
ren. Und auch gegen die, welche verfchwägert mit mir find, haft 
Du Deine Angriffe zu richten gewagt, fo unverfcbämt bift Du und 
fo eingewurzelt ift von lange her die Undanfbarfeit bei Dir, daß 
Du {ἰῇ Philodemos, den Vater vom Philon und Epifrates, 
nicht achteft und verehrft, durch den Du doch unter die Gemeinde 
mitglieder aufgenommen wurdeft, wie bie älteften Leute der Paͤa⸗ 
nier εὖ noch wiffen. Aber entfeßt hat εὖ mid, daß Du felbft 
einen Philon zu verunglimpfen wagft, und zwar vor fo ehrenwer: 
then Männern, die hier, zufammen gefommen find um ihren Rich— 
teripruch zum Beiten der Stadt zu fällen, und die mehr auf unjern 
Lebenswandel als auf folhe Reden achten. Denfft Du denn nicht, 
daß fich diefelben Lieber 10,000 Krieger von der Art eines Philon 
Mit feiner förperlichen Beſchaffenheit und feinem gefeßten Charakter 
wünfchen, als 30,000 verbuhlte Schwächlinge, wie Du einer bift? 
und auch die Wohlgezogenheit eines Epifrates, des Bruders von 
Philon, ziehft Du in Deinen Schmuß herab, und wer hat ihn 
gleichwohl {εἰ es bei Tage, wie Du fagft, beim Beflzuge der Diony- 
fien oder bei Nacht ſich unanftändig betragen fehen? Denn ba er 
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ὡς σὺ φής, ἐν τῇ πομπῇ τῶν Διονυσίων, ἢ νύχτωρ; οὐ 
γὰρ ἂν τοῦτό γ᾽ εἴποις, ὡς ἔλαϑεν" οὐ γὰρ ἠγγοεῖτο. 

44. Ἐμοὶ δὲ ἐκ) τῆς Φιλοδήμου ϑυγατρὸς καὶ Ῥίλωνος 
ἀδελφῆς καὶ ᾿Ἐπιχράτους τρεῖς παῖδές εἶσι, μία μὲν ϑυγά- 
no, δύο δὲ υἱεῖς" ος ἐγὼ δεῦρο") ἥχω μετὰ τῶν ἄλλων 
χομίζων ἑνὸς ἐρωτήματος ἕνεχα χαὶ τεχμηρίου πρὸς τοὺς 
διχαστάς, ᾧ νῦν ἤδη χρήσομαι. ἐρωτῶ γάρ, ὦ ᾿ϑηναῖοι, 
εἰ δοχῶ ἂν ὑμῖν πρὸς τῇ πατρίδι χαὶ τῇ τῶν φίλων συν- 
ηϑείᾳ καὶ ἱερῶν καὶ τάφων πατρῴων μετουσίᾳ τούτους τοὺς 
πάντων ἀνθρώπων ἐμοὶ φιλτάτους προδοῦναι Φιλίππῳ, 
χαὶ περὶ Mhelovos τὴν ἐχείνου φιλίαν τῆς τούτων σωτηρίας 
ποιήσασθαι: ποίᾳ χρατηϑεὶς ἡδονῇ; ἢ τί πώποτε ἄσχημον 
ἕνεχα χρημάτων πράξας; οὐ γὰρ ἡ Maxedovia καχοὺς ἢ 
χρηστοὺς ποιεῖ, ἀλλ᾽ ἡ φύσις" οὐδ᾽ ἐσμὲν ἕτεροί τινες 
ἥχοντες ἀπὸ τῆς πρεσβείας, ἀλλ᾽ οἵους ἐξεπέμψατε. 

Συμπέπλεγμαι δ᾽ ἐν τῇ πολιτείᾳ χαϑ᾽ ὑπερβολὴν ἀν- 
ϑρώπῳ γόητι καὶ πονηρῷ, ὃς οὐδ᾽ ἄν ἄκων ἀληϑὲς οὐδὲν 
εἴποι. ἡγεῖται δ᾽, ὅταν τι ψεύδηται, τῶν λόγων ὅρκος 
χατὰ τῶν ἀναισχύντων ὀφϑαλμῶν, zara?) οὐ) γεγενημένα 
οὐ μόνον ὡς ἔστι λέγει, ἀλλὰ zul τὴν ἡμέραν, ἐν 7 φησι 
γενέσϑαι" καὶ προστίϑησιν ἅμα" τινὸς ὄνομα πλασάμενος, 
ὃς ἔτυχε παρών, μιμούμενος τοὺς τἀάληϑ᾽ λέγοντας. ἕν δὲ 
εὐτυχοῦμεν οἱ μηδὲν ἀδικοῦντες, ὅτι πρὸς τῇ τερατείᾳ τοῦ 
τρόπου καὶ τῇ τῶν ὀνομάτων συγνϑέσει νοῦν οὐχ ἔχει. 
σχέψασϑε γὰρ ἀφροσύνην ἅμα καὶ ἀπαιδευσίαν ἀνϑρώ- 
που, ὃς τοιοῦτον ἔπλασε τὸ περὶ τὴν ᾿Ολυνϑίαν γυναῖκα 
ψεῦδος κατ᾽ ἐμοῦ, ἐφ᾽ ᾧ μεταξὺ μὲν λέγων ὑφ᾽ ὑμῶν 
ἐξερρίφη" τὸν γὰρ πλεῖστον ἀφεστηχότα τῶν τοιούτων 
πρὸς τοὺς εἰδότας διέβαλλε. 

45. Σχέψασϑε δέ, ὡς πόρρωθέν ἐπὶ τὴν αἰτίαν ταύ- 
τὴν mageoxevalero. ἔστε γάρ τις ἐπιδημῶν ἡμῶν εἰς 


1) Br. BS. F. δὲ ὦ — ἐκ mit den Handschrr. auss 
a, welcher blos ἐμοὶ ἐκ, d., welche ὦ nicht hat. B. D. hab 
mit ip ἐμοὶ δὲ ὦ ἄνδρες, ἐκ. 

?) So Β, Br. D. Β5. F. mit ghimpv, bei den Uebr. fehlt es. 

3) So BS. nach einer Conj. Weiske’s, die Uebr. xa! τά. 

*) So BS. mit marg. Bernard., F. mit Casaub. μή, bei den 
Uebrigen fehlt es. 
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ganz gut gefannt war, Fannft Du fchwerlich Tagen, er [εἰ verbor: 
gen- geblieben. 


44." Sch felbft Habe von Philodemos’ Tochter und Philons 
und Epifrates’ Schwefter drei Kinder, eine Tochter und zwei Söhne; 
und ich habe fie nebft den andern mit hierher gebracht, um einer 
Frage willen, die ich jetzt ftellen will, und zum Beweis für die 
Richter, Ich frage Euch, Athener, nämlich jebt, komme ih Euch 
wirklich fo vor, als ob ich nicht blos mein Vaterland, mein Zus 
fammenleben mit den Freunden und meine berechtigte Theilnahme 
an den Heiligthümern und Familiengrüften, fontern auch die, die 
mir auf der Welt das theuerfte find, an Bhilivp verrathen und 
feine Breundfchaft Höher als ihr Wohlergehen geachtet hätte? Don 
welcher Lockung dazu verführt? oder was habe ich je Unziemliches 
für Geld gethan? denn nicht Makedonien, fondern vielmehr der 
Charakter macht die Leute zu Schuften oder Ehrenmännern, und 
wir find als wir von der Gefandtfchaft wiederfamen nicht etwa zu 

anderen geworden als wie Ihr ausgefendet gehabt. 


Ich bin aber in Folge meiner politiihen Laufbahn mit 
einem der größten Schwindler und veriworfenften Menfchen zus 
fammengerathen, der felbft wider Willen nicht leicht ein wahres 
Wort reden dürfte Erſt geht nämlich feinen Reden, wenn er 
lügt, ein Eid bei feinen unverfchämten Augen voraus und dann 
fpricht er von Dingen, bie nie gefchehen find, nicht blos als von 
wirklichen, fondern auch von dem Tage, an welchem fie gefchehen fein 


follen, und fügt nun aus feiner Phantafie den Namen von Semanz ὃ 


dem hinzu, der zufällig dabei gewefen, ganz in der Art, wie Leute, 
welche die Wahrheit fagen. Dabei ift aber für uns Unfchuldige 
das einzige Gute noch das, daß er bei feiner Schwindelei und 
feiner Namenzufammenftellung feine Rüdfiht auf den Charakter 
nimmt. Nun fehet einmal die Unbefonnenheit und zugleich die 
UngefchlachtHeit des Menfchen, als er fich die große Lüge wegen der 
olyntHifchen Frau gegen mich ausgefonnen hatte, wegen deren Ihr 
ihn mitten in feiner Rede von der Nednerbühne herunterwieft. 
Denn er verleumdete damit den, dem grade folche Dinge ganz fremd 
find, vor Leuten, die das wiffen. 


45. Sehet aber auch noch, jeit wie lange er fich ſchon auf 
diefe Befchuldigung vorbereitet hat. Es lebt nämlidh in unfrer 
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τὴν πόλιν Ἀριστοφάνης Ὀλύνϑιος" τούτῳ συσταϑεὶς ὑπό 
τινων καὶ πυϑόμενος, ὡς εἰπεῖν δύναται, ὑπερεχϑερα- 
πεύσας αὐτὸν καὶ προσαγαγόμενος ἔπειϑεν ἐμοῦ τὰ 
ψευδῆ χαταμαρτυρεῖν πρὸς ὑμᾶς, χἂν παρελϑὼν ἐϑε- 
λήσῃ σχετλιάσαι καὶ λέγειν, ὡς εἰς οἰκείαν αὑτοῦ γυναῖχα 
καὶ αἰχμάλωτον γεγενημένην πεπαρῴνηχα, πενταχοσίας μὲν 
ἤδη δραχμὰς ὑπισχνεῖτο αὐτῷ ϑώσειν"), πενταχοσίας δ᾽ 
ἑτέρας, ἐπειδὰν καταμαρτυρήσῃ. ὁ δ᾽ αὐτῷ ἀπεκρίνατο, ὡς 
αὐτὸς διηγεῖτο, ὅτι τῆς μὲν φυγῆς χαὶ τῆς παρούσης ἀπο- 
ρίας αὑτῷ ἢ) οὐ κακῶς, ἀλλ᾽ ὡς οἷόν τε ἄριστα στοχάζοιτο, 
τοῦ δὲ τρόπου πλεῖστον εἴη διημαρτηχώς" οὐδὲν γὰρ av 
τοιοῦτον πρᾶξαι. ὅτι δὲ ἀληϑὴ λέγω, αὐτὸν Ἀριστοφά- 
γην μαρτυροῦντα παρέξομαι. χάλει μοι Ἀριστοφάγην τὸν 
᾿θλύνϑιον 3), χαὶ τὴν μαρτυρίαν ἀναγίγνωσκε, χαὶ τοὺς 
ἀκηκοότας αὐτοῦ χαὶ πρὸς ἐμὲ ἀγγείλαντας, Δερκύλον") 
Αὐτοχλέους Ἁγνούσιον ®) καὶ ““ριστείδην Εὐφιλήτου Κη- 
φισιέα 1). 
MAPTYPIAI. 


Tov μὲν μαρτύρων διομνυμένων χαὶ μαρτυρούντων 
ἀκούετε)" τὰς δ᾽ ἀνοσίους ταύτας τέχνας"), ἃς οὗτος πρὸς 
τοὺς νέους ἐπαγγέλλεται "5), νυνὶ κατ᾽ ἐμοῦ ἄρα μέμνησϑε, 
ὡς ἐπιδαχρύσας καὶ τὴν Ἑλλάδα κατοδυράμενος καὶ Σάτυ- 
ρον τὸν κωμιχὸν ὑποχριτὴν προσεπαινέσας, ὅτι ξένους τινὰς 
αὑτοῦ") αἰχμαλώτους σχάπτοντας ἐν τῷ Φιλίππου ἀμπε- 
λουργείῳ καὶ δεδεμένους παρὰ τὸν πότον ἐξῃτήσατο παρὰ 

τοῦ Ῥιλίππου, ταῦϑ᾽ ὑποϑεὶς ἐπεῖπεν ἐντεινάμενος ταύτην 
τὴν ὀξεῖαν καὶ ἀνόσιον") φωνήν, ὡς δεινὸν εἴη, εἰ ὁ μὲν 


1) Die Worte ποντακοσίας --- δώσειν fehlen in v und pr. ἃ. 


2) So BS. F., codd. ae v ἀπορίας αὐτῷ, g αὐτῷ ἀπορίας, 
p ἑαυτῷ ἀπορίας, die Uebrigen ἀπορίας ἑαυτῷ. 


3) So BS. F. mit dp v, die Uebrigen τοιοῦτο. 

*) So F. mit i, die — ᾿Δριστοφάνην Ὀλύνϑιον. 

5) So BS F. mit ἢ, d δέρχυλον, die Uebrigen “]έρκυλλον. 

6) So BS. F., die Uebrigen Ayvovosor. 

?) So B. Br. ἢ. BS. F. nach Palmer, efhklv χηφισέα, agmp 
κηφισσέα, d κηφισαία. 
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Stadt der Diynthier Ariftophanes als Fremder; diefem wurde er 
von Einigen vorgeftellt und da er erfuhr, daß εὖ ein gewandter 
Redner fei, überhäufte er ihn mit Höflichfeiten und fuchte ihn an 
fh zu ziehen und ihn zu überreden, vor Euch ein falfches Zeugniß 
gegen mich abzulegen. Er verfprach ihm, wenn er fo fchlecht fein 
und auftreten wolle mit der Behauptung, ich hätte in der Trun- 
fenheit feine in Gefangenfchaft gerathene Frau gemißhandelt, auf 
der Stelle 500 Drachmen und andre 500 zu geben, wenn er das 
Zeugniß werde abgelegt haben. Der aber antwortete ihm, wie er 
ſelbſt erzählte, feine Heimathlofigfeit und feine gegenwärtige mißs 
liche Lage habe er nicht übel und vielmehr ganz richtig errathen, 
in feinem Gharafter aber habe er fich getäufcht. Denn fo etwas 
werde er nicht thun. Und daß das wahr fei, was ich fage, dafür 
will ich den Ariftophanes jelbft zum Zeugen ftellen. Rufe mir alfo 
den Olynthier Ariftophanes her und lies fein Zeugniß, und ruf 
auch die, welche εὖ von ihm gehört und mir hinterbracht haben, 
den Hagnuſier Derfylos, Autokles! Sohn, und den Kephifier Ari: 
fteides, Euphiletos' Sohn. 


Zeugniß. 


Ihr hört, wie die Zeugen es eidlich befräftigen und bezeugen, 
und nun erinnert Euch an dieſe heillofen Kuiffe gegen mid), 
die er den Sünglingen beizubringen verheißt, wie er im Thränen 
ausbrah und Hellas beweinte und dabei Satyros, den Eomifchen 
Schaufpieler, lobte, weil er einige Befreundete von fih, die als 
Gefangene in Feffeln in Philipps Weinberge graben mußten, beim 
Gelage von Philipp frei bat, und wie er auf Orundlage diefer Er: 
zählung dann feine Freifchende und ruchloſe Stimme erhob und 
hinzufügte, εὖ {εἰ doch empörend, wenn Giner, der die Karionen 


8) Codd. amv δ᾽ ἀκούετε. 

5) So Β5. F., Β. D. mit i ἀνοσίους ταύτας τῶν λόγων 
τέχνας, die Uebrigen ἂν. τῶν λόγων ταύτας τέχνας. 

20) So mit aefghkimpsv, die Uebrigen ἐπαγγέλλεται καὶ 
χκέχρηταε vu, 

4) So BS. F., B. D. mit i ἑαυτοῦ, die Uebrigen αὐτοῦ. 


13) So B. Ὁ. BS. F. mit i, (im v fehlen die Worte καὶ ἀν.) 
die Uebrigen ἀνοσίαν. 
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τοὺς Καρίωνας καὶ Ξανϑίας ὑποκρινόμενος οὕτως εὐγενὴς 
χαὶ μεγαλόψυχος γένοιτο, ἐγὼ δ᾽ ὁ τῆς μεγίστης πόλεως 
σύμβουλος, ὁ τοὺς μυρίους ρχάδων νουϑετῶν, οὐ κατά- 
σχοιμι τὴν ὕβριν, ἀλλὰ παραϑερμανϑείς, ὅϑ᾽ ἡμᾶς εἱστία 
Ξενόδοχος τῶν ἑταίρων τις τῶν Φιλίππου, ἕλχοιμι τῶν 
τριχῶν καὶ λαβὼν δυτῆρα μαστιγοίην αἰχμάλωτον γυναῖχα. 
οὐκοῦν εἰ ὑμεῖς αὐτῷ ἐπιστεύσατε ἢ “ἠριστοφάνης μου 
συγκατεψεύσατο, ἐπ᾿ αἰσχραῖς αἰτίαις ἀδίχως ἀπωλόμην ἄν. 
ἐάσετε οὖν αὐτὸν τὸ τοιοῦτον") αὑτοῦ ἢ) προστρόπαιον, μὴ 
γὰρ δὴ τῆς πόλεως, ὥστε ἐν ὑμῖν ἀναστρέφεσϑαι; καὶ τὴν 
μὲν ἐχκλησίαν χαϑαίρετε, ἐν δὲ τοῖς ψηφίσμασι διὰ τούτου 
τὰς εὐχὰς ποιήσεσϑε χαὶ στρατιὰν 3) ἢ πεζὴν ἢ γαυτιχὴν ἐχ- 
πέμψετε; καὶ μὴν ὅ γε Ἡσίοδος λέγει, 

πολλάκι τον ξύμπασα πόλις κακοῦ ἀνδρὸς ἀπηύρα, 

ὕς κεν ἀλιτραίνη καὶ ἀτάσϑαλα μηχανάαται. 

“Ev δὲ πρὸς τοῖς εἰρημένοις εἰπεῖν ἔτι βούλομαι. εἰ 
γάρ που τις ἔστι καχία zart ἀνθρώπους, ἄν μὴ πρωτεύ- 
ovra περὶ ταύτην ἀποδείξω Ζ]ημοσϑένην, ϑανάτου τιμῶμαι. 

40. A οἶμαι πολλὰ χαὶ χαλεπὰ παραχολουϑεῖ τῷ 
χριγομένῳ, καὶ μεταχαλεῖ τὴν ψυχὴν ἀπὸ τῆς ὀργῆς ὁ κίν- 
δυνος ἐπὶ τοὺς ὑπὲρ τῆς σωτηρίας λόγους, χαὶ διαλογισμὸν 
παρίστησι, μή τι παραλίπῃ τῶν χατηγορημένων. ὥστε ἅμα 
μὲν ὑμᾶς, ἅμα δὲ ἐμαυτὸν eis ἀνάμνησιν τῶν χατηγορημέ- 
γων ἀγαγεῖν βούλομαι. σχοπεῖτε γὰρ δὴ χαϑ' ἕχαστον, ὦ 


ϑηναῖοι, ποῖον ἐγὼ ψήφισμα γράψας χρίνομαι, ἢ ποῖον 


γόμον λύσας, ἢ ποῖον γενέσϑαι χωλύσας, ἢ τίνας ὑπὲρ τῆς 
πόλεως συνθήχας ποιησάμενος, ἢ τί τῶν δεδογμένων περὶ 
τῆς εἰρήνης ἀπαλείψας, ἢ τί τῶν μὴ δοξάντων ὑμῖν προσ- 
γράψας. οὐκ ἤρεσχέ τισι τῶν ῥητόρων ἡ εἰρήνη" ἔπειτα 
οὐ τότε ἀντιλέγειν αὐτοὺς ἐχρῆν, ἀλλὰ μὴ νῦν ἐμὲ χρίνειν; 
ἐπλούτουν τινὲς ἐκ τοῦ πολέμου ἀπὸ τῶν ὑμετέρων εἰσφορῶν 


1) So Br. F. mit Harpokr. und Phot., B. Ὁ. οὖν τὸν τοιοῦ- 
τον, BS. οὖν αὐτὸν τὸν τοιοῦτον, die Handschrr. οὖν αὐτὸν 
τοιοῦτον. 


2) So Β. Ὁ. BS. F. mit h und Schol., in f ist eine Lücke, 


in den Uebrigen fehlt es. 
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und Zanthier fpiele, fo edeln und hochherzigen Sinnes fei, und ἰῷ 
als der Staatsmann eines der größten Staaten, der feine warnende 
Stimme felbit vor den Zehntaufenden in Arkadien erhoben gehabt, 
mich des Frevels nicht fchämte, daß ich bei dem Gaſtmahl, welches 
uns Xenodofos, einer von Philipps BVBertrauten, gab, vom) Wein 
erhigt ein gefangenes Weib bei den Haaren fchleppte und den 
Geißelriemen ergreifend durchpeitichte, Wenn Ihr ihm Glauben 
geichenft oder Nriftophanes gegen mich die Lügen mit vorgebracdt 
bätte, würde ich auf fo ſchmähliche Beſchuldigungen hin meinen 
Untergang gefunden haben. Werdet Ihr es alfo zulaffen, daß ein 
Mensch fih unter Euch herumtreibe, der das Berderben auf fein 
eignes Haupt herabbeichwört, o möge er es nie auf den Staat! 
Und Ihr bringt vor der Verſammlung Reinigungsopfer dar, und 
wolltet durch ihn. Gure Gebete an den Himmel richten und dann 
Euer Heer zu Lande oder zur See ausienden? Sagt doch Heflod ſchon: 


Dftmald büßte der Staat ob eines einzelnen Schlechten, 
MWeldyer mit frevelndem Sinn auf ruchlofe Thaten gefonnen. 


Sch will dem Gefagten nur noch Eins hinzufügen. Giebt es 
nämlich auf der Welt irgend eine Schledhtigfeit, in welcher ich den 
Demofthenes nicht als Meifter nachweifen kann, fo will ich des 
Todes fein. 

46. Doc drüden einen Angeklagten ernfle Sorgen fo mancher 
Art und fordern ihn auf flatt feiner Erbitterung Raum zu geben, 
lieber auf feine Rettung zu denfen und es drängt fih ihm bie 
Beſorgniß auf, ja feinen der Klagepunkte zu übergehen. Und fo 
will ‘ich denn ebenfo Euch wie mich zur Erwägung der Anklage: 
punkte zurüdführen. Erwäget alfo einmal Punkt für Punkt, Athe 
ner, was für ein Dekret ich beantragt habe um angeklagt zu wer 
den, oder welches Geſetz ich umgefloßen, welches ich in feinem 
Entftehen verhindert, was für Bündniffe im Namen des Staats 
ἰῷ gefchloffen, was ih an Euren Beichlüffen über den Frieden 
getilgt oder was ich Euern Anfichten zuwider hinzugefügt habe, 
Der Friede gefiel Einigen Eurer Redner nit. Nun war ed dann 
nicht ihre Sache damals zu widerfprechen, nicht aber erſt jebt mich 
deswegen anzuflagen? Es bereicherten ſich Einige in Folge des 


3) Codd. agimp v στρατείαν. 
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καὶ τῶν δημοσίων προσόδων, νῦν δὲ πέπαυνται" εἰρήνη 
γὰρ ἀργίαν οὐ τρέφει" ἔπειτα οἱ μὲν οὐχ ἀδικούμενοι, 
ἀλλ᾽ ἀδικοῦντες τὴν πόλιν τιμωρήσονται τὸν προστάντα 
τῆς εἰρήνης, οἱ δ᾽ ὠφελούμενοι τοὺς χρησίμους εἰς τὰ κοινὰ 
γενομένους") ἐγχαταλείψετε; 

41. Συνῆδον γὰρ τοὺς παιᾶνας Φιλίππῳ κατεσχαμμέ- 
vov τῶν ἐν Φωχεῦσι πόλεων, ὥς φησιν ὁ χατήγορος. καὶ 
ποίῳ τεχμηρίῳ δύναιτ᾽ ἄν τις σαφῶς τοῦτο ἐπιδεῖξαι; 
ἐχλήϑην μὲν γὰρ ἐπὶ τὰ ξένια μετὰ τῶν συμπρέσβεων, 
ἦσαν δ᾽ οἱ χλητοὶ χαὶ συνδειπνοῦντες σὺν ταῖς ἀπὸ τῶν 
“Ἑλλήνων πρεσβείαις οὐκ ἐλάττους ἢ διακόσιοι. ἕν δὲ τού- 
τοις, ὡς ἔοιχεν, ἐγὼ διαφανὴς ἣν οὐχ ὑποσιγῶν, ἀλλὰ συν- 
ἄδων, ὡς φησι Δημοσθένης οὔτ᾽ αὐτὸς παρὼν οὔτε τῶν 
ἐχεὶ παρόντων οὐδένα παρασχόμενος μάρτυρα. καὶ τῷ γε 
δῆλος ἦν, εἰ μή γε ὥσπερ ἐν τοῖς χοροῖς προῆῇδον; οὐχοῦν 
ἐὶ μὲν ἐσίγων, ψευδῆ μου χατηγορεῖς" εἰ δὲ ὀρϑῆς ἡμῖν τῆς 
πατρίδος οὔσης καὶ τῶν πολιτῶν χοινῇ μηδὲν ἀτυχούντων 
συνῆϑον μετὰ τῶν ἄλλων συμπρέσβεων τὸν παιᾶνα, ἡνίκα 
ὁ ϑεὸς μὲν ἐτιμᾶτο, ᾿ϑηναῖοι δὲ μηδὲν ἠδόξουν, εὐσέβουν, 
ἀλλ᾽ οὐκ ἠδίχουν, καὶ διχαίως ἂν σωζοίμην. ἔπειτα ἐγὼ 
μὲν διὰ ταῦτα ἀνηλέητός τις εἰμὶ ἄνϑρωπος, σὺ δὲ εὐσεβὴς 
ὁ τῶν συσπόνδων κατήγορος; 

48. ᾿Ωγείδισας δέ μοι καὶ πολιτείας ἐμπληξίαν, εἰ πε- 
πρεσβευχὼς πρὸς Φίλιππον πρότερον παρεχάλουν ἐπ᾽ ἐχεῖνον 
τοὺς Ἕλληνας. καίτοι ταύτην, εἰ βούλει, τὴν κατηγορίαν 
χαὶ τῶν ἄλλων ϑηναίων δημοσίᾳ χατηγορήσεις. ἐπολεμεῖτε 
«Ἱαχεδαιμονίοις, καὶ μετὰ τὴν ἔν “εύχτροις συμφορὰν τοῖς 
αὐτοῖς ἐβοηϑεῖτε᾽ χατηγάγετε εἷς τὴν πατρίδα φεύγοντας 
Θηβαίους, καὶ πάλιν τούτοις ἐμάχεσϑε ἐν Μαντινείᾳ" ἔπο- 
λεμήσατε ᾿Ερετριεῦσι χαὶ Θεμίσωνι, καὶ πάλιν ἐσώσατε. χαὶ 
μυρίοις ἄλλοις ἤδη τῶν Ἕλλήνων οὕτω χέχρησϑε" τοῖς γὰρ 
καιροῖς συμπεριφέρεσϑαι) ἀνάγκη πρὸς τὸ χράτιστον xal 


!) So BS. nach einer Conj. Marklands, F. γιγνομένους, die 
Uebrigen γενομένους. 
?) Cod. d συμπεριφέρεσϑε, pv περιφέρεσϑαι, aqm φέρεσϑαε. 
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Kriegs von Cuern Kriegsfteuern und öffentlihen Gefällen, und 
das hat jegt aufgehört, denn ‚der Friede hegt feine Müßiggänger ; 
follen denn da die, ‚welche nicht verfürzt worden find, fondern vie 
vielmehr den Staat verfürzten, den Patron des Friedens beftrafen 
fönnen, und Ihr, die Ihr den Vortheil davon habt, wolltet Leute, 


die dem Gemeinweſen jo erfprießliche Dienfte geleiftet, im Stiche 


laflen? 

41, Ich habe aber während die Städte in Phokis in Trüm: 
mern lagen, Siegeslieder mit Philipp gefungen, fo fagt mein An: 
Häger. Was für einen deutlichen Beweis fann er hierfür anfüh— 
ren? Denn ich war mit den übrigen Gefandten zum, Chrenmahle 
geladen und ber Geladenen und Zufammenfpeifenden. waren, die 
Gefandtfchaften ‚von den Hellenen mit eingerechnet, nicht weniger 
als zweihundert. Unter diefen that ich mich nun. natürlicher Weiſe 
nicht durch, mein Stummfein, fondern durch mein. Mitfingen hervor, 
fo fagt Demofthenes, der weder dabei geweſen ift, noch einen ber 
dort Anwefenden als Zeugen geitellt hat. Wer Eonnte εὖ alſo be 
merfen, wenn ich nicht etwa wie bei den Chören einen Borfänger 
machte? Habe ich alfo ſtill dabei geſeſſen, ſo haft Du mich fälich- 
lich angeklagt, wenn. ich aber, da der Staat unverlegt war und 
meine Mitbürger Fein öffentliches Unglück. betroffen hatte, mit den 
andern Gefandten den Päan mitfang, nun fo hab’ ich, da damit 
der Gott geehrt und Athen nicht verunehrt ward, nur eine Pflicht 
der Frömmigfeit erfüllt und Ihr könnt mich mit Bug und Recht 
freifprechen. Sch Toll alfo deshalb ein gerühllofer Menſch fein und 
Du, der Anfläger Deiner Opfergenoflen, ein Mufter von Srömmigfeit? 

48. Du haft es mir aber αὐῷ als einen tollen Widerſpruch 
in meiner politifchen Laufbahn ausgelegt, daß ich den. Gefandten 
an Philipp gemacht und. früher die Griechen gegen ihn unter die 
Waffen gerufen hätte. Und doc könnteſt Du, wenn Du wollteit, 
benfelben Borwurf auch den Übrigen Athenern in ihrer. Geſammt— 
heit machen. Ihr führtet mit den Lafedämoniern Krieg und habt 
-ihnen doch bei der Schlacht bei Leuftra Hülfe geleiftet, Ihr ver: 
balft den thebanifchen Blüchtlingen zur Ruückkehr in ihr Baterland 
und habt doch wieder mit ihnen bei Mantinen gekämpft, Ihr habt 
mit den Gretriern und Themifon Krieg geführt und fie dann wieder 
gerettet, und fo habt Ihr's bereit mit unzähligen andern Hellenen 
gemacht, Denn. e8 muß der Ginzelne eben fo. wie der Staat in 
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τὸν ἄνδρα χαὶ τὴν πόλιν. τὸν δὲ ἀγαϑὸν σύμβουλον ti 
χρὴ ποιεῖν; οὐ τῇ πόλει πρὸς τὸ παρὸν τὰ βέλτιστα συμ- 
βουλεύειν; τὸν δὲ πονηρὸν χατήγορον τί χρὴ λέγειν; οὐ 
τοὺς χαιροὺς ἀποχρυπτόμεγον τῆς πράξεως κατηγορεῖν; τὸν 
δὲ ἐκ φύσεως προδότην πῶς χρὴ ϑεωρεῖν; ἀρά γε οὐχ ὡς 
σὺ τοῖς ἐντυγχάνουσι χαὶ πιστεύσασι χέχρησαι, λόγους εἰς 
διχαστήρια γράφοντα μισϑοῦ τούτους ἐχ(έρειν τοῖς ayrı- 
δίκοις; ἔγραψας λόγον «Ῥορμίωνι τῷ τραπεζίτῃ χρήματα 
λαβών" τοῦτον ἐξήνεγχας Ἀπολλοδώρῳ τῷ περὶ τοῦ σώμα- 
τος χρένοντι Φορμίωνα. εἰσῆλϑες εἰς εὐδαιμονοῦσαν οἰχέαν 
τὴν Ἀριστάρχου τοῦ Μόσχου" ταύτην ἀπώλεσας. προὔλα- 
Bes τρία τάλαντα παρ᾿ Ἀριστάρχου φεύγοντος" τοῦτον τὰ 
τῆς φυγῆς") ἐφόδια ἀπεστέρησας, οὐχ αἰσχυνϑεὶς τὴν φή- 
μην, ἣν προσεποιήσω, ζηλωτὴς εἶναι τῆς ἡλιχίας τοῦ μειρα- 
κίου. οὐ γὰρ δὴ τῇ γε ἀληϑείᾳ" οὐ γὰρ προσδέχεται δίκαιος 
ἔρως πονηρίαν. τοῦτ᾽ ἐστὶν ὁ προδότης καὶ τὰ τούτοις ὅμοια. 


49. ᾿Εμνήσϑη δέ που περὶ τῆς στρατείας, καὶ τὸν χα- 
λὸν στρατιώτην ἐμὲ ὠνόμασεν. ἐγὼ δὲ οὐχ ἕνεκα τῆς τούτου 
βλασφημίας, ἀλλὰ τοῦ παρόντος κινδύνου προνοούμενος 
χαὶ περὶ τούτων ἀγεπέφϑονον λέγειν εἶναί μοι νομίζω" ποῦ 
γὰρ ἢ πότε αὐτῶν ἢ πρὸς τίνας, παραλιπὼν τήνδε τὴν 
ἡμέραν, μνησϑήσομαι; dx παίδων μὲν γὰρ ἀπαλλαγεὶς περέ- 
nokog τῆς χώρας ταύτης ἐγενόμην δύ᾽ ἔτη, χαὶ τούτων 
ὑμῖν τοὺς συνεφήβους χαὶ τοὺς ἄρχοντας ἡμῶν μάρτυρας 
παρέξομαι" πρώτην δ᾽ ἐξελϑὼν στρατείαν τὴν ἐν τοῖς μέρεσι 
καλουμένην, χαὶ συμπιραπέμπων μετὰ τῶν ἡλικιωτῶν καὶ 
τῶν Ἀλκιβιάδου ξένων τὴν εἰς Φο»λιοῦντα παραπομπήν, κιν- 
δύνου συμβώντος ἡμῖν περὶ τὴν Νεμεάδα καλουμένην χαρά- 
δραν οὕτως ἠγωνισάμην, ὥστε ὑπὸ τῶν ἡγεμόνων ἐπαινεῖ- 
σϑαι" χαὶ τὰς ἄλλας τὰς ἐχ διαδοχῆς ἐξόδους τὰς ἐν τοῖς 


) Codd. agmpv τὰ φυγῆς. 
2) So BS. F. nach einer Conj. Bekkers, die Uebr. συγάρχοντας. 
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der Nüdficht auf fein Beftes ſich von den Umftänden leiten laffen. 
Was muß daher ein guter Rathgeber thun? nicht dem Staate das 
Befte mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage der Dinge rathen? 
wie muß εὖ dagegen ein boshafter Anfläger machen? nicht die 
Berhältniffe vertufchen und fich in feiner Anklage an die Thatfache 
balten? Und wie fann man erfennen wer von Haus aus ein 
Verräther [εἰ Nicht daran, daß er, wie Du es mit denen, die 
fih an Dich gewandt und Div Vertrauen gefchenft, gemacht haft, 
ihnen für Geld Meden für das Gericht fchreibt, und fie dann den 
Gegnern in die Hände fpielt? hattet Du Did dod vom Wechsler 
Phormion bezahlen laflen, um ihm eine Rede zu machen und diefe 
dann dem Apollodoros zu feiner Kriminalklage gegen Phormion 
mitgetbeilt. Du hattet in die glückliche Familie. des Ariftarchos, 
eines Sohnes von Moſchos, Eingang gefunden, und diefe zu Grunde 
gerichtet, und hattet Dir von Ariſtarchos, als er die Stadt ver: 
lafien mußte, drei Talente woraus bezahlen laffen, um ihn um 
das zu feiner Flucht nöthige Neifegeld zu bringen, ohne Dich dabei 
zu fchämen, daß Du ig dem Gerücht ftandeft ein Verehrer von 
der eriten Jugenpblüthe des jungen Mannes zu fein. Dod war 
das wohl fehwerlich der Fall, denn eine wirfliche Liebe ift einer 
ſolchen Schlechtigfeit nicht fähig. Das thun blos Berräther und 
Menſchen ähnlichen Gelichters, 

49. Er bat aber an einer Stelle auch meiner Leiftungen ala 
Soldat Erwähnung gethan und mich einen gewaltigen Kriegshel— 
den genannt. Sch glaube daher nicht fowohl diefer Schmähung 
wegen, fondern in Berüdfichtigung der mir drohenden Gefahr, es 
wird nicht mißfällig fein wenn ich auch darüber ſpreche. Denn 
laß ich am heutigen Tage die Gelegenheit dazu vorbei, wo oder 
wann oder gegen wen werde ich es fonit erwähnen fünnen? Sc 
habe alfo fo wie ih aus den Kinderjahren getreten war zwei Jahre 
lang unter der Grenzwache geftanden und werde Euch meine Alters: 
genoffen und unfre Kommandanten dafür als Zeugen flellen. Der 
erite Feldzug aber, den ich that, beftand in dem Auszug einer ein— 
zelnen Abtheilung, indem ich mit meinen Altersgenoffen und Alki— 
biades’ Söldnern den Convoi nad Phlius geleitete, und als wir 
beim fogenannten nemeifchen Graben in ein Gefecht geriethen, 
babe ich fo gekämpft, daß ich von den Anführern belobt wurde, 
und fo habe ich denn in dem Aufgebote nach Altersklaſſen ſowohl 
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ἐπωνύμοις καὶ τοῖς μέρεσιν ἐξῆλθον, καὶ τὴν ἐν Mavrıyelg 
μάχην συνεμαχεσάμην οὐχ αἰσχρῶς οὐδ᾽ ἀναξίως τῆς πό- 
λεως, καὶ τὰς εἰς Εὔβοιαν στρατείας ἐστρατευσάμην, χαὶ τὴν 
ἐν Ταμύναις μάχην ἕν τοῖς ἐπιλέχτοις οὕτως ἐχινδύνευσα, 
ὥστε χαχεῖ στεφανωθῆναι καὶ δεῦρο ἥχων πάλιν ὑπὸ τοῦ 
δήμου, τήν τε νίχην τῆς πόλεως ἀπαγγείλας, καὶ Τεμενίδου 
τοῦ τῆς Πανδιονίδος ταξιάρχου καὶ συμπρεσβεύσαντος ἀπὸ 
στρατοπέδου μοι δευρὶ περὶ τὸν") γενόμενον 3) χίνϑυνον οἷος 
ἦν ἀπαγγείλαντος. ὅτι δὲ ἀληϑῆ λέγω, λαβέ μοι τοῦτο τὸ 
ψήφισμα, καὶ χάλει τὸν Τεμενίδην καὶ τοὺς συνεστρατευμέ- 
vous wo: τὰς ὑπὲρ τῆς πόλεως στρατείας καὶ «ρωχίωνα τὸν 
στρατηγόν, μήπω συνήγορον, ἄν μὴ τούτοις συνδοκῇ, ἀλλ᾽ 
ὑπεύϑυνον τῷ συχοφάντῃ μάρτυρα, ἐὰν φεύδηται. 
Σ VHABIEMA. MAPTYPIAT?°). 

50. ἀπαγγείλας τοίνυν πρῶτος τὴν τῆς πόλεως νίχην 
ὑμῖν καὶ τὴν τῶν παίδων τῶν ὑμετέρων χατόρϑωσιν πρώ- 
τὴν ταύτην ὑμᾶς ἀπαιτῶ χάριν, τὴν τοῦ σώματος σωτηρίαν, 
οὐ μισόδημος ὦν, ὥς φησιν ὁ κατήγδρος, ἀλλὰ μισοπόνη- 
ρος, οὐ τοὺς “Ἰημοσϑένους ὑμᾶς οὐχ) ἐῶν προγόνους 
μιμεῖσϑαι, οὐ γὰρ εἰσίν, ἀλλὰ τῶν χαλῶν τῇ πόλει βουλευ- 
μάτων ζηλωτὰς εἶναι παραχαλῶν. νῦν δ᾽ αὐτὰ πόρρωϑεν 
ἀρξάμενος μιχρῷ δίειμι σαφέστερον. πρότερον ἡ πόλις 
ἡμῶν εὐδόξησε μετὰ τὴν ἐν Σαλαμῖνι ναυμαχίαν πρὸς τὸν 
Πέρσην, καὶ τῶν τειχῶν ὑπὸ τῶν βαρβάρων πεπτωχότων, 
εἰρήνης δ᾽ ὑπαρχούσης πρὸς «“1αχεδαιμογίους διέμεινεν ἡμῖν") 
τὸ τῆς δημοχρατίας πολίτευμα. συνταραχϑέντες δὲ ὑπό 
τινων χαὶ καταστάντες πρὸς “αχεδαιμονίους εἰς πόλεμον, 
πολλὰ καὶ παϑόντες χαχὰ χαὶ ποιήσαντες, Μιλτιάδου τοῦ 
Κίμωνος προχηρυχευσακμέγου πρὸς «Ἱαχεδαιμονίους, ὄντος 
τοῦ προξένου Ἵ, σπονδὰς τοῦ πολέμου πεντηχονταετεῖς 


1) So F., codd. agmv καὶ περὶ τόν, die Uebrigen καὶ τὰ 
περὶ τὸν. (Sauppe wollte schon καὶ getilgt wissen.) 

?) Codd. ade ἔξ ἢ Καὶ πὶ γιγόμενον. 

3) Cod. h hat nur ψήφισμα, in aeklpsv fehlen beide 
Ueberschriften. 


*) So Reisk. BS. F., cod. es “΄ημ. οὔ. οὐκ ἐῶν, (ähnlich 
kl οὗ οὐκ), die Uebrigen Anu. ὑμῶς ἐῶν. 
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als bei den Auszügen befonderer Abtheilungen, fo oft mich die Reihe 
traf, die Feldzüge mitgemacht und die Schlacht bei Mantineia mit- 
gekämpft und mich hier rühmlich gehalten und der Stadt feine 
Schande gemacht, Habe dann den Feldzügen nach Euböa beige: 
wohnt und unter den Ausgelefenen mich in der Schlacht bei Ta= 
mynä fo tapfer gefchlagen, daß ich fowohl dort als auch wieder 
bier einen Ehrenfranz erhielt, als ich die Nachricht, daß die Stadt 
geftegt, überbrachte und Temenides der Tariarch der pandionifchen 
Phyle, der vom Heere zu gleichem Zwecke hierhergefendet war, mein 
Verhalten in der gelieferten Schlacht fchildertee Damit Ihr fehet, 
daß dies wahr fei, fo nimm einmal das Dekret her und ruf’ mir 
den Temenides und die, welche jene Feldzüge im Dienfte der Stadt 
mit mir mitgemacht, und den Strategen Phofion, doch falls es 


dieſe nicht ausdrüdlich wollen, noch nicht als meinen Gerichtsbei⸗ 


ftand, fondern nur als einen dem falfchen Denuncianten verant: 
wortlichen Zeugen, wenn er die Unwahrheit fagt. 


Dekret. Zeugniſſe. 


50. Dafür alſo, daß ich Euch zuerſt den Sieg der Stadt und 
den glücklichen Waffenerfolg Eurer Söhne verfündet, fordere ich 
jest als erften Danf die Rettung meines Lebens, denn ih bin 
nicht ein Feind des Volks, wie der Ankläger behauptet, fondern 
ein Feind der Schlechtgefinnten, und hinderte Euch nicht den Vor: 
fahren eines Demofthenes nachzufolgen, er hat nämlich Feine, fons 
bern forderte Euch auf ſolche Maßnahmen, die dem Staate heilfam 
waren, Euc zum Mufter zu wählen. Ich will fie jetzt etwas deut— 
licher darlegen und mit der frühern Gelchichte beginnen. Früher 
alfo genoß unfere Stadt nah ihrem falaminifchen Seeſiege gegen 
den Perfer eines hohen Rufs und lebte troß ihrer von den Bars 
baren zerftörten Mauern in Srieden mit Lakedämon und im Genuß 
ihrer demofratifchen Freiheit. Da traten aber Unruhftifter auf 
und veranlaßten den Krieg gegen Lafedämon, und nachdem wir 
fo manches Unheil erfahren und geftiftet ging Kimons Sohn Mil: 
tindes, der ihr Vertreter von Staatswegen war, zu den Lakedämo— 
niern als Friedensherold, und wir fchloffen einen funfzigjährigen 


5). Codd. ag ὑμῖν. 


5) So mit ag m, die Uebrigen ὄντος προξένου. 
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ἐποιησάμεθα), ἐχρησάμεϑα δὲ αὐταῖς ἔτη τριαχαίδεχα. ἐν 
δὲ τούτῳ τῷ χρόνῳ ἐτειχίσαμεν τὸν Πειραιᾶ καὶ τὸ βύρειον 
τεῖχος φχοδομήσαμεν, ἑκατὸν δὲ τριήρεις πρὸς ταῖς ὑπαρ- 
χούσαις ἐναυπηγησάμεϑα, τριακοσίους δ᾽ ἱππέας προσχατε- 
σκευασάμεϑα, καὶ τριακοσίους Σχύϑας ἐπριάμεϑα, καὶ τὴν 
δημοχρατέαν βεβαίως εἴχομεν. 

51. Παρεμπεσόντων 3) δ᾽ εἰς τὴν πολιτείαν ἡμῶν οὐκ 
ἐλευϑέρων ἀνθρώπων καὶ τοῖς τρόποις οὐ μετρίων πάλιν 
πρὸς «Αἀϊγινήτας εἰς πόλεμον κατέστημεν, χἀνταῦϑα οὐκ 
ὀλίγα βλαβέντες τῆς μὲν εἰρήνης ἐπεθυμήσαμεν, Ardoxtdnv 
δ᾽ ἐχπέμψαντες πρὸς τοὺς “αχεδαιμονίους καὶ τοὺς συμ- 
πρέσβεις εἰρήνην ἔτη τριάκοντα ἠγάγομεν, ἣ τὸν δῆμον 
ὑψηλὸν ἦρεν" χίλια μὲν γὰρ τάλαντα ἀνηνέγχαμεν νομίσμα- 
τος εἷς τὴν ἀχρόπολιν, ἑχατὸν δὲ τριήρεις ἑτέρας ἐναυπη- 
γησάμεϑα χαὶ νεωσοέχους ὠφκχοδομήσαμεν, χιλίους δὲ καὶ 
διαχοσίους ἱππέας χατεστήσαμεν χαὶ τοξότας ἑτέρους τοσού- 
τους, χαὶ τὸ μακρὸν τεῖχος τὸ νότιον ἐτειχίσϑη, καὶ τὸν 
ϑῆμον οὐδεὶς ἐνεχείρησε καταλῦσαι. πάλιν δὲ εἰς πόλεμον 
διὰ Μεγαρέας πεισϑέντες καταστῆναι, χαὶ τὴν χώραν νεμε- 
ϑῆναι3) προέμενοι καὶ πολλῶν ἀγαϑῶν στερηϑέντες εἰρήνης 
ἐδεήϑημεν, καὶ ἐποιησάμεϑα διὰ Νιχίου τοῦ Νικχηράτου. 
χαὶ πάλιν ἐν τῷ χρόνῳ τούτῳ ἑπτακισχίλια τάλαντα ayn- 
νέγχαμεν εἰς τὴν ἀχρόπολιν διὰ τὴν εἰρήνην ταύτην, τριή- 
ρεις δ᾽ ἐχτησάμεϑα πλοΐμους καὶ ἐντελεῖς οὐκ ἐλάτταυς ἢ 
τριαχοσίας, φόρος δ᾽ ἡμῖν κατ᾽ ἐνιαυτὸν προσήει πλέον 
ἢ χίλια καὶ διακόσια τάλαντα, καὶ Χερρόνησον καὶ Νάξον 
χαὶ τὴν Εὔβοιαν εἴχομεν, πλείστας δ᾽ ἀποιχίας ἐν τοῖς 
χρόνοις τούτοις ἀπεστείλαμεν. χαὶ τοσαῦτ᾽ ἔχοντες ἀγαϑὰ 
πόλεμον δι᾽ Ἀργείους πρὸς “αχεδαιμονίους ἐξηνέγχαμεν, 
πεισϑέντες ὑπ᾽ Ἀργείων, καὶ τελευτῶντες ἐκ τῆς τῶν ÖnTo- 
ρων ἁψιμαχίας εἰς φρουρὰν τῆς πόλεως καὶ τοὺς τετρακο- 
σίους χαὶ τοὺς ἀσεβεῖς τριάκοντα ἐνεπέσομεν, οὐχ εἰρήνην 
ποιησάμενοι, ἀλλ᾽ ἐκ προσταγμάτων ἠναγκασμένοι. 

52. Πάλιν δὲ σωφρόνως πολιτευϑέντες, καὶ τοῦ δή- 


1) So Β. D. BS. F. mit 1, die Uebrigen ἐποιήσαμεν. 
?) Codd. ek παραπεσόντων, ἃ παρδμπεσόντος. 
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Waffenftillftand und haben uns feiner dreizehn Jahre lang erfreut. 
Während diefer Zeit Haben wir den Peiräeus befeitigt und die nörd: 
liche Mauer aufgeführt, 100 Kriegsfchiffe zu ten vorhandenen hins 
zuerbaut, unfre Kriegsmaht um dreihundert Reiter verftärkt und 
dreihundert Sfythen angefauft und unfere Demokratie ftand fefter 
wie je da. 

51. Da drängten fih aber Menfchen ohne Adel und ohne 
Maß und Ziel in ihren Beftrebungen in die Staatsregierung ein 
und wir geriethen wieder in einen Krieg mit Aegina und fehnten 
uns dann, nachdem wir nicht geringe Berlufte erlitten, nach Fries 


den und fandten den Anbofides mit noch andern Oefandten πα: 


Lafedämon und genofien dreißig Jahre lang eines Friedens, unter 
dem das Bolf fih zu einer hoben Blüthe emporhob. Denn wir 
hatten 1000 Talente banres Geld in dem Staatsichag niedergelegt, 
ein zweites Hundert Kriegsichiffe erbaut und die Schiffswerften 
errichtet, 1200 Reiter aufgeftellt und eben fo viel anderweite Bo— 
genfchügen, und es war die lange Mauer im Süden aufgeführt 
worden und Niemand dachte daran die demofratifche Verfaflung zu 
ſtürzen. Da liegen wir uns wieder wegen der Megarer zu einem 
Kriege verleiten und gaben das Land der Verwüllung Preis und 
waren endlich nach mander Einbuße des Friedens benöthigt und 
ichloffen venfelden unter DBermittlung des Nikias, eines Sohnes 
vom Niferatod. Und wir haben in diefer Zeit vermittelft diefes 
Friedens wieder 7000 Talente in dem Staatsfchag niedergelegt und 
uns nicht weniger als dreihundert feefähige und vollftändig aus: 
gerüftete Kriegsfchiffe angefchafft, und es kamen jährlich mehr als 
1200 Talente Tribut bei uns ein, wir befaßen den Cherfones und 
Naxos und Euböa und Haben in diefer Zeit unfre meiften Kolonien 
gegründet. Und mitten unter diefen glücklichen Berhältnifien, ἐπ 
denen wir lebten, fingen wir wegen der Argeier und von bdiefen 
verleitet einen Krieg mit Lafedämon an, und geriethen endlich σεῖς 
möge der Kriegsgelüfte unfrer Redner unter eine fpartanifche Bes 
fagung und unter die Vierhundert und die verruchten Dreißig, 
indem wir nicht fowohl einen Frieden fehloffen, fondern uns den 
Befehlen fügen mußten. 

52. Nils aber der Geift der Mäfigung im Staate wieder die 


3) Codd. aefhimAld, νεμηϑῆναι, Β΄ ἢ, BS. F. mit Wolf 
und Valckenaer rundnvaı. 
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μου κατελθόντος ἀπὸ Φυλῆς, Ἀρχίνου καὶ Θρασυβούλου 
προστάντων τοῦ δήμου χαὶ τὸ μὴ μνησικαχεῖν πρὸς ἀλλή- 
λους ἔνορχον ἡμῖν χαταστησάντων, ὅϑεν σοφωτάτην πάντες 
τὴν πόλιν ἡγήσαντο εἶναι, χἀνταῦϑα ἀναφϑέντος) τοῦ δή- 
μου καὶ πάλιν ἐξ ἀρχῆς ἰσχύσαντος ἄνϑρωποι παρέγγραπτοι 
γεγενημένοι πολῖται, καὶ τὸ νοσοῦν τῆς πόλεως ἀεὶ προσ- 
αγόμενοι καὶ πόλεμον ἐκ πολέμου πολιτευόμενοι, ἐν μὲν 
εἰρήνῃ τὰ δεινὰ τῷ λόγῳ προορώμενοι χαὶ τὰς ψυχὰς τὰς 
φιλοτίμους χαὶ λίαν ὀξείας ἐρεϑίζοντες, ἐν δὲ τοῖς πολέμοις 
ὅπλων οὐχ ἁπτόμενοι, ἐξετασταὶ δὲ χαὶ ἀποστολεῖς yıyvo- 
μένοι, παιδοποιούμεγοι δὲ ἐξ ἑταιρῶν, ἄτιμοι δ᾽ dx συχο- 
φαντίας, εἰς τοὺς ἐσχάτους ἡμῶν χινδύνους τὴν πόλιν 
χαϑιστᾶσι, καὶ τὸ μὲν τῆς δημοκρατίας ὄνομα οὐ τοῖς 
ἤϑεσιν, ἀλλὰ τῇ κολαχείᾳ ϑεραπεύοντες, καταλύοντες δὲ τὴν 
εἰρήνην, 7 ἡ δημοχρατία σώζεται, συναγωνιζόμενοι δὲ 
τοῖς πολέμοις , ἐξ ὧν ὁ δῆμος καταλύεται, οὗτοι νῦν ἐπ᾽ 
ἐμὲ συστραφέντες ἥχουσι, καὶ φασὶ μὲν τὸν Φίλιππον τὴν 
εἰρήνην πρίασϑαι καὶ προλαβεῖν ἡμῶν ἐν ταῖς συνϑήκαις 
ἅπαντα, ἣν δ᾽ αὐτὸς εὗρεν εἰρήνην. αὑτῷ συμφέρουσαν, 
ταύτην παραβεβηχέναι. ἐμὲ δ᾽ οὐχ ὡς πρεσβευτὴν κρίνου- 
σιν, ἀλλ᾽ ὡς ἐγγυητὴν Φιλίππου καὶ τῆς εἰρήνης" καὶ τὸν 
τῶν λόγων χύριον τὰς τῶν ἔργων προσδοκίας ἀπαιτοῦσι. 
τὸν αὐτὸν δὲ ἐν μὲν τοῖς ψηφίσμασιν ἐπαινέτην δείκνυμι, 
ἐν δὲ τῷ διχαστηρίῳ χατηγόρῳ κέχρημαι. δέχατος δ᾽ αὐ- 
τὸς πρεσβεύσας μόνος τὰς εὐθύνας δίδωμι. 

53. Kauol μὲν οἱ συνδεησόμενοι πάρεισιν ὑμῶν πατὴρ 
μέν, οὗ τὰς ἐλπίδας τοῦ γήρως μὴ ἀφέλησϑε, ἀδελφοὶ ϑέ, 
οἱ ϑιαζυγέντες ἐμοῦ ζὴν οὐκ ἂν προέλοιντο, χηδεσταὶ δέ, 
χαὶ ταυτὶ μὲν τὰ μικρὰ παιδία χαὶ τοὺς χινϑύνους οὔπω 
συνιέντα, ἐλεεινὰ δ᾽, εἴ τι συμβήσεται ἡμῖν παϑεῖν. ὑπὲρ 


1) So die Vulg. Br. und die Schol., die es durch ἀναφύντος 
erklären. B. D. BS. F. ἀναφύντος mit adefiklipg. 

3) B. ἢ. [καὶ] τὸ μέν, BS. F. blos τὸ μέν. 

3) In codd. adefghklm fehlt ἡ. 

2) So BS..F. mit Brodaeus, die Uebrigen πολεμίοις. 

5) 80 Β. ἢ. Bs. F. mit defhklqs, i τῶν δλων, die Uebrigen 


- € 
τῶν ὅλων λόγων. - 
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Dberhand gewonnen und die Demokraten von Phyle zuruͤckgekehrt 
Waren und ein Archinos und Thrafybul an der Spitze des Volks 
ftanden und uns ein gegenfeitiges Bergeffen alles Vorgefallenen 
hatten beichwören laffen, eine Maßregel, die man in ihrer Weis: 
heit dem Staate überall zur Ehre anrechnete, und da jeßt Das 
Volk fih neu ermuthigt und wieder frifch gefräftigt fühlte, da 
fhmuggelte man und Menfchen in die Bürgerrollen ein, welde 
fih ftets nur an die Verdorbenen Elemente im Staate wenden, mit 
ihrer Hülfe einen Krieg über den andern anzetteln, indem fie’ im 
Frieden in ihren Reden ftetd Gefahren wittern und fo vie ehrgei— 
zigen und allzu reizbaren Gemüther aufregen, dabei aber felbit 
feine Waffen anrühren, fondern nur die Unterfuchungsbehörden und 
Adfendungscommiffare machen, und die ihre Kinder mit feilen Dir 
nen zeugen und ob ihres Denunciantenunwefens ehrlos daftehen, 
und dieſe bringen den Staat wieder in die Außerfte Gefahr, und 
während fie den Namen der Demokratie zwar immer fchmeichelnd 
auf den Lippen aber nicht im Herzen tragen, und den Frieden zu flören 
ſuchen, im welchenr grade die Demokratie ihre füherfte Stuͤtze hat, 
und Dagegen Kriege anſchüren, in welchen die Volfsherrfchaft ges 
ftürzt zu werden pflegt, haben fich diefe Menfchen jegt gegen: mich 
zufammengerottet und find mit der Behauptung: aufgetreten, Phi— 
Tipp habe den Frieden erfauft und in dem Buͤndniß alle Bortheile 
für fich im Befchlag genommen, den Frieden dagegen, den er feinem 
eignen Intereſſe gemäß einzurichten gewußt, dem habe er übertreten, 
Mic aber klagen fie am ale ob ich nicht der Gefandte, fondern der 
Dürge für Philipp und den Frieden wäre, und verlangen von dem, 
der blos über Worte gebieten Fonnte, die von ihnen erwarteten 
Folgen. Und derfelbe, den ich in den Defreten als meinen Lob: 
preifer aufweifen fann, in dem hab’ ich dor Gericht meinen Ans 
Häger gefunden, und obwohl ich nur einer von den zehn Gefandten 
gewefen bin, werde ich doch allem zur Nechenichaft gezogen. 

53. Und εὖ find num vor Euch, um ihre Bitten mit den mei— 
nigen zu vereinen, ſowohl mein Vater erjchienen, dem Ihr doch 
die Hoffnungen feines Alters nicht rauben werdet, als meine Brüper, 
die getrennt von mir auch lieber felbjt nicht mehr leben wollen, 
und die Verfchwägerten, und dieſe Heinen Kinder δα, die zwar die 


°) So mit a, die Uebrigen τὰς τοῦ γήρως ἐλπίδας. 
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ὧν ἐγὼ ϑέομαι καὶ ἱκετεύω πολλὴν πρόνοιαν") ποιήσασϑαι, 
χαὶ μὴ τοῖς ἐχϑροῖς αὐτοὺς ἢ μηδ᾽ ἀνάνϑρῳ καὶ γυναικείῳ 
ἀνθρώπῳ τὴν ὀργὴν παραδοῦναι. παρακαλῶ δὲ καὶ ἕκε- 
τεύω σῶσαί μὲ πρῶτον μὲν τοὺς ϑεούς, δεύτερον δ᾽ ὑμᾶς 
τοὺς τῆς ψήφου κυρίους, οἷς ἐγὼ πρὸς ἕκαστον τῶν χατηγο- 
ρημένων εἰς μνήμην εἶναι τὴν ἐμὴν ἀπολελόγημαι, καὶ δέο- 
μαι σῶσαί μὲ καὶ μὴ τῷ λογογράφῳ καὶ Σχύϑῃ") χαχῷ 
ὄντι παραδοῦναι, ὅσοι μὲν ὑμῶν πατέρες εἰσὶ παίδων ἢ 
γεωτέρους ἀδελφοὺς περὶ πολλοῦ ποιεῖσϑε, ἀναμνησϑέντες, 
ὅτι τὴν τῆς σωφροσύνης παράχλησιν διὰ τῆς περὶ Τίμαρχον 
χρίσεως ἀειμνήστως αὐτοὺς παρακέχληκα, τοὺς δ᾽ ἄλλους 
ἅπαντας, οἷς ἐμαυτὸν ἄλυπον παρέσχημαι, τὴν μὲν τύχην 
ἰδιώτης ὧν χαὶ τοῖς μετρίοις ὑμῶν ὅμοιος, ἐν δὲ τοῖς πολι- 
Tıxois ἀγῶσι μόνος τῶν ἄλλων ἐφ᾽ ὑμᾶς οὐ συνεστηχώς" 
αἰτῶ παρ᾽ ὑμῶν τὴν σωτηρίαν, μετὰ πάσης εὐνοίας τῇ 
πόλει πεπρεσβευκὼς καὶ μόνος ὑπομείνας τὸν τῶν συχοφαν- 
τῶν θόρυβον, ὃν ἤδη πολλοὶ τῶν τὰς ψυχὰς ἐν τοῖς πολέ- 
μοις λαμπρῶν οὐχ ὑπέστησαν. οὐ γὰρ ὁ ϑάνατος δεινόν, 
ἀλλ᾽ ἡ περὶ τὴν τελευτὴν ὕβρις. φοβερά. πῶς δὲ οὐκ οἰχτρὸν 
βλέπειν ἐχϑροῦ πρόσωπον ἐπεγγελῶντος καὶ τοῖς ὠσὶ τῶν 
ὀνειδῶν ἀχοῦσαι; ἀλλ᾽ ὅμως τετόλμηται" δέδοται τὸ σῶμα 
τῷ κινδύνῳ"). παρ᾽ ὑμῖν ἐτράφην, ἐν ταῖς ὑμετέραις δια- 
τριβαῖς βεβίωχα. οὐδεὶς ὑμῶν διὰ τὰς ἐμὰς ἡδονὰς κάκιον 
olxei, οὐδὲ ἐστέρηται τῆς πατρίδος χατηγόρου τυχὼν δ) [ἔν 
τοῖς δήμοις], ὅτ᾽ ἦσαν αἱ διαψηφίσεις, οὐδ᾽ ὑπεύϑυνος ὧν 
ἀρχῆς ἐκινδύνευσεν ὃ). 


1) So BS. F. mit Ald., Β. D. mit i πολλὴν ὑμᾶς πρόνοιαν, 
p Moll. πρόνοιαν ὑμᾶς, g π. ἡμῖν πρόνοιαν, Υ π. πρόν. ἡμῶν, 
die Uebrigen πολλὴν ἡμῶν πρόνοιαν. 

2) Cod. g αὐτοῖς, ἃ 6 [ἢ Κ] πὶ Ald. αὐτοῦ, ν αὑτοῦ. 

3) Codd. df τὴν ὀργὴν ἀνθρώπῳ, i τὴν ὁρμὴν ἀνθρώπῳ, 
q ἀνϑρ. τὴν ὁρμήν, inaekls fehlt τὴν ὀργήν. 

1) BS. F. mit defklgqs blos Σχύϑῃ ohne καχῷ ὄντε. 

5) Codd. ek εὐεργέτῃ, aghmsv κινδύνῳ εὐεργέτῃ. 

5) Die Worte οὐδὲ — τυχών fehlen in ἃ. 

7) In codd. ghmv stehen die Worte ἐν τοῖς δήμοις nach οἰκεῖ. 
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Gefahren noch nicht fennen, aber doch höchlich zu bedauern find, 
wenn fi mein Loos ungünftig enticheiden follte. Mögt Ihr ihnen, 
darum bitte und flehe ich Euch, Eure volle Theilnahme nicht vers 
fagen und fie nicht den Feinden und einem unmännlichen und in 
feinem Zorne wahrhaft weibifchen Menfchen preisgeben. Und ἰῷ 
richte meine Aufforderung und mein Flehen zunächſt an die Götter, 
dann aber an Euch, in deren Händen die Abflimmung liegt, und 
vor denen ich mich gegen jeden Anflagepunft, fo weit ich mid) 
feiner erinnern konnte, vertheidigt habe, und wende mich mit der 
Bitte mich freizufprechen und nicht einem elenden Redenſchmiede und 
Stythen, wie er ift, zu opfern, zunäcft an diejenigen von Euch, 
die Väter von Söhnen find oder denen ihre jüngern Brüder am 
Herzen liegen, und die fih noch an die Mahnung zur Sittlichfeit 
erinnern werden, die ich in meiner Anklage des Timarch den Her: 
zen derfelben mit unauslöfchlichen Zügen eingeprägt babe; dann 
aber auch an alle die andern, denen ich nie etwas zu leide gethan 
habe, da meine Stellung nur die eines Privatmanns war und ich 
mich ſtets zu dem Mittelftande bei Euch gerechnet, und in den 
politifchen Kämpfen allein unter allen nie an den Intriguen gegen 
Euch theilgenommen habe. Ia ich fordre Euch zu meiner Rettung 
auf, da ich in vollfter Hingebung für den Staat meine Gefandt: 
fchaft geführt und jest ganz allein den Denunciantenfturm über 
mich habe ergehen lafien, während bereits fo mancher anerfannte 
muthige Kriegsheld ihm nicht die Stine bieten mochte. Denn 
nicht der Tod fowohl ift das Schreckliche, aber fo fchimpflich fein 
Leben zu enden das fcheut man. Und ift es nicht Höchit peinlich 
das Geficht des höhniſch Lächelnden Feindes zu fehen und mit feinen 
Ohren die Beichimpfungen anzuhören? aber dennoch hab’ ich das 
Wagſtück unternommen, und mein Leben der Gefahr ausgefegt. 
Ih bin ja bei Euch groß geworden und habe in Eurer Mitte 
mein Leben zugebradht. Und Feinen von Euch haben meine Lüfte 
das häuslihe Glück zerftört, feiner ift des Vaterlandes beraubt 
worden dadurch, daß ich [vor der Gemeinde) ihn bei der Bürger: 
mufterung angeflagt, noch ift ein rechenfchaftspflichtiger Beamter 
je durch mic) gefährdet gewefen. 


8) Codd. aghiv Zxırdurevon. 
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Mixod δ᾽ εἰπὼν ἤδη καταβαίνω. ἐγὼ yab, ©. ἄνδρες 
᾿Ιϑηναῖοι 3), τοῦ μὲν μηδὲν ἀδικεῖν ὑμᾶς κύριος ἦν, τοῦ δὲ 
μὴ ἔχειν αἰτίαν ἡ τύχη, n συνεκλήρωσέ με ἀνθρώπῳ συχο- 
φάντῃ καὶ βαρβάρῳ), ὃς οὔτε ἱερῶν οὔτε σπονδῶν οὔτε 
τραπέξης φροντίσας, ἀλλὰ τοὺς εἷς τὸν μέλλοντα αὑτῷ χρόνον 
ἀντεροῦντας ἐχφοβῶν ἥκει, ψευδῆ συντάξας za’ ἡμῶν κατη- 
γορίαν. ἐὰν οὖν ἐθελήσητε σώζειν τοὺς τῆς εἰρήνης καὶ τῆς 
ὑμετέρας ἀδείας συναγωνιστάς, πολλοὺς βοηϑοὺς λήψεται τὸ 
τῆς πόλεως συμφέρον καὶ κινδυνεύειν ὑπὲρ ὑμῶν ἑτοίμους. 

Παρακαλῶ δὲ Εὔβουλον μὲν ἔχ. τῶν πολιτικῶν χαὶ σωφρό- 
γων ἀνδρῶν συνήγορον, “Ῥωχίωγα δ᾽ 22 τῶν στρατηγῶν, 


"ἅμα. δὲ χαὶ δικαιοσύνῃ διενηνοχότα πάντων, ἐκ δὲ τῶν φί- 


λων χαὶ τῶν ἡλικιωτῶν τῶν ἐμαυτοῦ Ναυσικλέα καὶ τοὺς 
ἄλλους ἅπαντας, οἵστισιν ἐγὼ χέχρημαι χαὶ τῶν αὐτῶν ἐπι- 
τηδϑευμάτων. μετέσχηχα. ὁ μὲν οὖν ἐμὸς λόγος εἴρηται, τὸ 
δὲ σῶμα τοὐμὸν ἤδη παραδίδωσιν ὑμῖν καὶ ἐγὼ καὶ ὁ νόμος. 


1) BS. F. mit es ὦ “9ϑηγαῖοι, dq ὦ ἄνδρες. 
3) ‚So mit. Dobree, die Uebrigen oux. βαρβάρῳ. 
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Und nun nur noch einige wenige Worte und ich trete ab. 
Eud nie etwas zu Leide zu thun, Ihr Männer Athens, das lag 
in meiner Hand, aber frei von Anfhuldigungen zu bleiben, in 
der des Schickſals, und diefes hat mich mit einem Denuncianten 
und Barbaren zufammengeführt, dem weder Opfer noch Libationen 
oder Tifchgemeinfchaft etwas gelten, fondern der eine lügenhafte 
Anklage gegen mich zufammengefchmiedet hat und nun damit aufs 
getreten ift, um für die Zufunft alle, die ihm etwa widerfprechen 
fönnten, abzuſchrecken. Wollt Ihr nun die treuen Arbeiter am 
Werke des Friedens und Gurer Ruhe fchüsen, dann wird das 
Interefie des Staats fo manchen finden, der es zu fördern geneigt 
und bereit ift für Euch in die Schranken zu treten. 

Ich fordere nun, als einen Eurer weifeiten Stantsmänner, den 
Gubulos zu meinem Beiftand auf und als einen Gurer Strategen, 
der ſich zugleich durch feine Gerechtigfeitsliebe vor Allen auszeiche 
«net, den Phokion, und von meinen Freunden und Alterögenoffen 
den Naufifles und alle die anderen, deren Umgang ich genofen 
und deren Beflrebungen ich getheilt habe. Meine Rede ift hiermit 
zu Ende und ich und das Gefeß legen jest meih Leben in Eure Hand. 


Aeſchines II. 11 


183 
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Anmerkungen. 


1. τὴν τοῦ κινδυνεύοντος φωνὴν μὴ ὑπομένειν] Gewöhn— 
lich giebt man an, diefe Worte befänden ſich nicht in der Rede 
des Demofthenes. Doch beziehen fie fih auf die $. 339 enthaltene. 
Aufforderung, die εὐφωνία des Aeſchines ἀποκλείεεν καὶ πικρῶς 
καὶ ἐναντίως ἀκούειν. 


6. Φιλοκράτους} ©. Demoſth. $. 114 u. folg. Der Schol. 
glaubt Fälfchlich Demoftgenes Habe das gefprochen vor Gericht, 
aber nicht in die Nede aufgenommen, während Neichines den Schluß 
wohl ſelbſt aus den Morten des Geaners bildet, ohne daß ihn 
diefer mit ausdrücklichen Worten gemacht hat. 


10. Διονυσίῳ τῷ Σικελίας τυράννῳ] Diefe Morte wie die 
folgenden: »as τὸ τῆς iegeiag ἐνύπνιον τῆς ἐν Σικελίᾳ διηγήσατο 
find allerdings nicht in ter Rede des Demofthenes enthalten. Der 
Schol. meint Demofthenes habe fie vor den Diäteten (?) gelprochen 
gehabt und dann vor Gericht weggelaffen, die neuern Herausgeber 
befier, er habe fie beim Niederichreiben der Rede fpäter weggelaffen. 
Ueber die Wahrlagerin berichten die Schol. und Timäos 6, εὖ 
müffe eigentli Ἱμεραίαν ftatt ἑερεέαν heißen und εὖ {εἴ eine Frau 
von Himera in Sicilien gewefen, welcher geträumt habe, fie [εἰ im 
Himmel und werde hier von Jemandem herumgeführt, um die 
Wohnungen der Götter zu fchauen. Da habe fie Zeus auf dem 
Throne figen fehen, und bei demfelben einen Mann von blonder 
Barbe an eine Kette gefeflelt und mit einem Halseifen. Sie habe 
hierauf ihren Führer gefragt, wer bderfelbe [εἴ und zur Antwort 
erhalten, es [εἰ der böſe Geiſt Siciliens und Italiens, und werde 
er losgelaffen, werde er diefe Länder unglüdlich machen. Später 
habe fie aber dem Tyrannen Dionys- mit feinen Trabanten begegnet 
und bei feinem Anblick aufgefchrien, das [εἰ der böfe Geift, der ihr 
gezeigt worden, und [εἰ ohmmächtig zufammengefunfen. Nach 
drei Monaten aber {εἰ die Frau nicht mehr geiehen worden, weil 


Anmerkungen. 123 


fie Dionys heimlich hätte hinrichten laſſen. — Gleichwohl { es 
ſelbſt bei diefer Stelle nicht ganz ficher, ob fie nicht Aeſchines 
nach der bei Demofth. 8. 297—298 enthaltenen Stelle gebildet hat. 
Dort Spricht allerdings Demofthenes zunächft vom Eubulos, dem 
damals noch höchft einflufreichen Staatsmann Athens und befann: 
tem Haupte der FFriedenspartei, und warnt vor befien etwaigen 
Einfluffe zu Gunften des Nefchines, doch trifft das, was er tagt, 
indireft auch den Aefchines felbft. Er warnt nämlih, ihn nicht 
xgeittov τῶν νόμων Werden zu laflen und ταῦτα gularreodas 
und bringt die MWeiffagungen bei, die gleichfalls eine Warnung vor 
der Uebermacht Einzelner enthielten, wie dieß aus $. 298 erhellt. 
So gut wie Nefchines $. 9 nun fagt, Demofthenes habe ihn in 
gleiche Reihe mit einem Alfibindes oder Themiftofles, den ausge: 
zeichnetften Hellenen geftellt, indem er von ihm behauptet, er habe 
die Städte in Phofis vernichtet und Thrafien der Herrfchaft Athens 
entzogen, obwohl Demofthenes nur das Letztere und zwar feines: 
wegs ohne die nöthigen Ginfchränfungen behauptet, von Themiftos 
kles und Alfibindes aber gar nicht geſprochen hatte, fo gut könnte er 
auch hier fagen, er ftellt mich (eigentlich Gubulos, aber damit auch 
zugleich mich) als einen Tyrannen dar, der mächtiger als die Geſetze 
fei, wie e8 etwa Dionys in Sicilien ift, und bringt felbft ficilifche 
Wahrfagungen (das MWahrfagergefchleht der Geleoten und antrer 
“in Sicilien ift befannt) zu dem Behufe herbei. Da Aefchines fonft 
nirgends weiter Diefer Stellen des Demofthenes Erwähnung thut, 
und da wir es mit geſprochnen Reden zu thun haben, wo von der 
BParteileidenichaft, wie Jeder willen wird, der politiſchen Verſamm— 
lungen der Art beigewohnt hat, nur zu gern einzelne Wendungen 
des Gegners aufgefaßt werden, um mit den nöthigen Berdrehungen 
etwas daraus zu machen, womit man den Gegner packen oder ihm 
eine Lächerlichfeit Schuld geben kann, fo dürfte diefe Erflärung 
der Stelle nicht ganz von der Hand zu weifen fein, und wenigfteng 
jeden Falls den Vorzug vor der des Scholiaften verdienen. 


12. οἱ πρέσβεις οἱ παρὰ τῶν Εὐβοέων] Im Jahre 348. 


ἐν ταῖς σπονδαῖς ταῖς Ὀλυμπιακαῖς] Während der olympi- 
ſchen Spiele trat Waffenrube in Hellas ein. Daher Phrynons Klage, 
daß er während dieſer Zeit von mafedoniichen Seeräubern oder 
Kapern gefangen worden fei. Denn Philipp führte im Sahr 348 
auch einen Kaperfrieg gegen Athen. Juſt. 8, 3. 


14. ἑκατὸν τάλαντα] Alſo eine Summe von 144,768 Tha—⸗ 
fern, eine ungewöhnlich hohe Geldbuße. S. Böckhs Staatshaush. 
Ι, 411. 


. To πέμπτον μέρος τῶν ψήφων οὐ μεταλαμβάνει] Gr mußte 
alte 10,000 Drachmen dem Gegner zahlen. S. Meier und Schö— 
mann att. Proz. 729 und ff. 
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15. ἑκετηρίαν)] Es gefchah dieß fo, daß man einen Stab 
mit einem Delzweig umwand und fih auf den Altar des Erbars 
mens (Ἔλεος) ſetzte. Schol. 


᾿Αριστόδημον] Ein Metapontiner, mit dem Beinamen Stem: 
phylios, der aber jedenfalls das athenifche Bürgerreht erhalten 
hatte, weil er fonft weder die attifche Bühne hätte betreten noch 
Gefandter werden können. Er war tragiicher Schaufpieler, der Die 
Antigone fpielte, und zweimal in den Lenäen ſiegte. Da εὖ den 
Schauspielern von den Athenern während ihres Kriege mit Phi: 
lipp nicht verwehrt wurde in Mafedonien Gaftrollen zu geben, fo 
diente er zum Zwifchenträger politifcher Botichaften und jogar als 
Gelandter. Die Worte διὰ τὴν γνῶσιν bezieht der Schol. fälſchlich 
auf feine geiftigen Fähigkeiten oder feine Gefinnung. Daß er als 
Schaufpieler Gaftreifen that und hier für die zu beftimmter Zeit 
yeriprochenen Gaftrollen Caution geftellt hatte, erſehen wir aus 
dem Folgenden. Demofthenes hatte fih nämlich dafür verwandt, 
durch Abgeordnete an die Städte den Ariftodemos vor Verluſt der 
geſtellten Caution zu fichern und ihm zugleich eine Geldentihädis 
ung zu verwilligen, weil ihm außerdem die Shrengeichenfe für 
teine Gaftipiele entgiengen. Bremi erklärt τὰς δωρεὰς δοῦναν 
$. 19 falſch von jener beantragten Sendung der Gefandten an die 
Städte und überfeßt es daher: den Gefallen zu erweifen. 
©. die Schol. und Schäf. Demofth. I, ©. 184. 


21. «Μεωσϑένην)] Derielbe war von Athen vertrieben worden, 
weil er im Kriege wegen Amphipolis als Feldherr Fehler gemacht 
zu haben fchien. Später wurde er zurüdgerufen und war Feldherr 
im lamifchen Kriege, wo er an einer Wunde ftarb. Der Sinn der 
Stelle ift daher: Demofthenes werde bemwirfen, daß Athen Amphi— 
polis zurüderhalte und fo auch den Leoſthenes, der deshalb ver- 
trieben war, wieder zurüdtufen werde. \ 


22. τοὺς γὰρ τῆς πόλεως ἅλας καὶ τὴν δημοσίαν τράπεζαν] 
Dieß bezieht Bremi im der Ueberſetzung fälfchlich darauf, daß die 
Mahlzeiten der Gefandten vom Staate bezahlt worden feien. Aber 
Demofth. $. 191 meint vielmehr die öffentliche Speifung im Pry— 
taneion, die mit gewiflen Aemtern verbunden war oder als Aus: 
zeichnung bewilligt wurde. Alfo heißen diefe Worte To viel als: 
den Dienft und das Wohl des Staats, — γάρ verfteht Reiske 
fälfchlich ironisch, es enthält nämlich den wirflih von Demofthenes 
angeführten Grund. 


οὐκ ὧν ἐγχώριος] Weil nad Aeichines (3, 171) Gylon, De: 
moſthenes! Großvater von mütterlicher Seite, eine Sfythin zur 
Frau hatte. Wolf erklärt falfh, der Sinn fei, Demojthenes ob— 
wohl ein Barbar, fpreche doch human. Nefchines hält fich aber 
blos Über die Neuerung des Demofthenes auf, er halte das Wohl 
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des en höher, indem er läugnet, daß Athen fein Heimaths— 
land fei. 


23. οὐδὲν ἄπρατον ἔχων μέρος τοῦ σώματος] Weil er fih 
habe zur Unzucht brauchen laffen und um Lohn Reden gefchrieben 
und ſich habe beftechen laſſen. Schol. 


26. τὴν πατρικὴν εὔνοιαν] Nacht Bremi: von der Zu: 
neigung, welche Bhilivps Vorfahren gegen Athen hatten, indem er 
an die Dienfte erinnert, welche Alerander der Ältere den Athenern 
im Perſerkriege geleiftet. Richtiger verftehen es aber fchon die 
Schol.: von dem Wohlwollen, weldyes die Borfahren in Athen dem 
mafedonifchen Königshaufe bewielen. ; 


"Apivra] Es ift dieß Amyntas, zweiter Sohn des NArridäog, 
den nach den Schol. und Demoft. geg. Ariftofr. ©. 651 die Theffaler 
vertrieben hatten, ihn Lakedämon und nach Aeſchines auch 
Athen wieder einfegfen. Gr war aber fchon früher einmal vers 
trieben worden. Diod. 14, 89. 92. 15, 19. - 


27. Παυσανίου] Daflelbe berichtet Suidas. Er war ein 
Abkümmling des füniglichen Hauſes. Daß Iphifrates ihn vertrieben 
babe, erzählt zwar aud Corn. Nep. Iphikr. 3. Doc) ift der Ein: 
fluß deſſelben wohl hier übertrieben, 


᾿Ανϑεμοῦντα καὶ Θέρμον καὶ Zrptwar] Feſte Plätze im 
ſüdlichen Makedonien. 


29. Πτολεμαίου] Ptolemäos, der Nlorite, Schwiegerfohn 
und Buhle der Curydike, ermordete Amyntas’ älteften Sohn Aleran- 
dros, und heirathete die Gurydife, die ihm dabei behülflich gewe— 
fen, worauf er als Vormund des Perdiffas und Philippos nad) 
dem Schol. 5, nad) Andern 3 Jahre (Diod. 15, 77) Regent von 
ha war, bis er (363) feinen Untergang duch Perdiffas 
and. 


30. τὴν διαβολὴν rauen] Diele Worte bezieht Reiske 
fälfhlih auf eine ausgelaffene Aeußerung Philipps. Sie gehen 
auf das Folgende. 


31. Aranas] Akamas, nah Andern Demophon, Sohn tes 
Thefeus, wurde von Phyllis, auch Phylleis oder Kiafa genannt, 
einer Tochter des Philandros, Kiafos oder Thylos (eines thrafis 
ſchen Fürften) geliebt und ihm verlobt. Cr reifte ab, mit dem 
Berfprechen wiederzufommen, und neunmal ging Phyllis an’s Ger 
ftade, doch als er nicht Fam, ſprach fie gegen die Athener ten 
Fluch aus, daß ihrer eben fo viel Niederlagen an diefem Orte, 
der davon den Namen „die neun Wege“ erhielt, bis ihn der Ather 
ner Hagnon in den von Amphipolis umwandelte, harren follten. 


32. συμμαχίας «“Μακεδανμονέων) Bremi überſetzt falſch: als 
* 
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ein Waffenbund zwifchen den Lafedämoniern und den andern Griechen 
zu Stande gefommen war. Schon der Schol. erklärt συμμαχίας 
durch οἱονεὲ συλλόγου καὶ κοινοῦ συνεδρίου. Es iſt der allges 
meine Friedenscongreß gemeint, der den 14. Sfiropf. DI. 102, 1 
zu Sparta zwifchen Athen, Lakedämon und deren Berbündeten ge: 
halten wurde, und wohin aus ganz Hellas Gefantte gefommen 
waren. Diod. 15, 508 Zen. Hell. 6, 3, 18. Amphipoli war 
aber damals felbftäntig und beherrfchte auch das umliegende Ge: 
biet. S. Winiewsky comm. de cor. p. 38 u. f. Böhnede Forſch. 
140 und ff. 

33. εἶλες] DI. 105, 3, 357 v. Chr. u. zwar durch Verrath. Er 
fhrieb den Athenern, er belagere die Stadt, um fie den Athenern 
zurüdzugeben, da fie ihnen und nicht denen, die fie gegenwärtig 
befäßen, gehöre. Doch hielt er das Verſprechen nicht. 


35. ru πεπονϑέναι] D. ἢ. man ſehchihn etwa deshalb für 
einen Schaufpieler an, der ausgezifcht werden muͤſſe. Schol. 


40. ὃ χέρκωψ — παιπάλημα] Die κέρχωπες waren zwei 
biebifche und nedifche Kobolde, Sillos und Triballos mit Namen. 
παιπάλημα bezeichnet eigentlich durchgeriebenen Mehlſtaub. 


44. ὃ Ziovgos]| D. 5. der boshafte und falfche Menfch, 
weil Siſyphos, der Sohn tes Neolos und der Euarete, die Pläne 
der Götter verrathen und Reiſende räuberifch überfallen hatte und 
dafür in ter Unterwelt feine Strafe litt. 


45. τὴν ἐπιστολὴν] Ueber denfelben ift Demoſth. 19, 40. 
316 und über Halonnes 33 zu vergleichen. 


τὴν ‘Eoriav] D. h. bei dem Altar des Zeus, der im Rath: 
haufe füch befand und wo die Rathsmitglieder ihre Gebete ver: 
richteten. 


46. στεφανῶσαν x. τ. 1} Diele Auszeichnung erhielt Jeder, 
ber empfangene Aufträge gehörig ausgerichtet hatte. 


54. τὰ ψηφίσματα] Reiske glaubte, es [εἰ nur eins geweſen, 
e8 waren aber zwei, nämlich eins, καὶ τῷ κήρυκι σπείσασϑαν =. 
τ. 4. und ein zweites — ἐκκλησίαν ἐπὶ δύο ἡμέρας ποιεῖν. 


60. οἱ δὲ πρέσβεις οὔπω πάρεισιν! Aber Aefchines war 
doch da und fo auch ficher die andern Gefandten. S. über diefen 
Beſchluß der athenifchen Bundesgenoffen, ὃ, i. des Seebundes mit 
Athen, der in Athen fein Synedrion hatte und wo alle Mitglieder 
defielben vertreten waren, Schäf. Demofth. 2, 202 u. ff, der gang 
richtig vermuthet, Nefchines habe hier nicht treu referirt, fondern 
das Synedrion habe von den hellenifchen Geſandtſchaften, die υἱεῖς 
leicht in Folge der von Athen ergangenen Aufforderung erfcheinen 
fönnten, gefprochen, Demofthenes * aber durch ſein Draͤngen zum 
Abſchluß des Friedens. keinen helieniſchen Staat Athen abſpenſtig 


Anmerfungen. | 127 


gemacht (denn Feiner hatte erflärt, daB er Geſandte ſchicken wolle) ; 
e8 wäre eine Thorheit gewelen in's ungewifle hinaus zu warten. 
Wurde dagegen der Antrag der Bundesgenofien, daß der Beitritt 
zum Frieden jedem hellenifhen Staat drei Monate lang frei ſtehen 
follte, in den Frieden aufgenommen, fo mußte Philipp für jeßt 
von einer bewaffneten Ginmifchung abfehen. Darüber alfo wurde 
in der athenifchen Volksgemeinde fcharf geftritten und die anfangs 
allgemein gebilligte Forderung fchließlih den mafedonifchen Inter: 
effen zu Liebe gemäß den Anträgen des Philofrates und in Folge 
der Reden des Neichines und Eubulos aufgegeben. Das bildet den 
Ausgangspunkt ver Klage des Demofthenes wider Aeſchines. Schäf. 
a. α. Ὁ. ©. 208 — 209. 


61. τὴν ἐν Διονύσου ἐκκλησίαν͵)] Hier wurbe blos über 
Beftangelegenheiten verhandelt. Schul. Während des Feſtes felbit 
un natürlich gar feine Gemeindeverfammlungen politifcher Art 

tatt. 


καὶ περὶ συμμαχίας] Es geihah dieß in Folge der Anträge 
Philipps und die Bundesgenofien hatten fich blos darüber nicht 
befonders ausgefprochen, ſich aber feineswegs Dagegen erflärt. 


65. λόγον δὲ μὴ προτιϑέναι)][ Daß Verhandlungen gepflo— 
gen wurden, erzählt nicht nur Demofth. 19, 15, fondern ach Ae— 
ſchin. 3, TI. Alſo ift der demofthenifche Volksbeſchluß von Aeſchi— 
nes, nach Schäfer ©. 209, nicht correct angeführt, nach Franke 
prolegg. 24 u. ff. geradezu eriogen. 


67. ᾿“μύντορα τὸν ’Epyıda] „DBielleicht ift an dem ganzen 
BZeugniffe, das abgeſchmackt genug herausfommt, fein wahres Wort” 
(Sranfe a. a. Ὁ. 24). „Wenn etwas Thatfüchliches zu Grunde 
liegt, fo müflen in dem Gegenentwurfe des Demofthenes die weis 
tern Paragraphen (über den Beitritt der Hellenen und insbefondere 
über. die Phofier) anders gelautet Haben, denn fonft war er völlig 
überflüſſig.“ Schäf. ©. 224. 


70. τὸν στρατηγὸν] Chares. Der Bundesgenoffen waren 
nad Diod. 15, 30 nicht 75 fondern 70. 


72. Mvosvnzoov] Kleine Infel an Theffaliens Küfte und 
Schlupfwinkel der Seeräuber. 


- Μήμνου καὶ Ἴμβρου καὶ Σκύρου] Inſeln, die felbft im 
Frieden tes Antalfivas als Athen zugehörig anerkannt wurden. 
&en. Hell. V, 1, 31. 


75. Τολμίδου] Cr war der Sohn des Tolmäos und DI. 
80, 4 (456) Anführer der Athener, mit denen er in den Pelopon: 
nes einfiel, wobei er Boih und Kythera wegnahm, die Werfte der 
Lakedämonier verbrannte und die forinthifche Stadt Chalfis eroberte, 
Schol. und Thuf. 1, 108. Diod. 2, 84. θαι. 1, 27, 5. 


128 | Anmerfungen. 


76. 4Δεκελείας] Nämlich von den Lakedämoniern DL. 91, 3. 
©. Thuf. 7, 19. 


τὴν τελευταίαν ἀβουλίαν] Bremi erflärt die fälichlid von 
den Unglüdsfällen, die Athen unter der Herrfcaft der Dreifig er: 
litten. Es bezieht fich vielmehr auf Das zunächft Folgende. Als 
nämlih, wie Nriftoteles berichtet hatte (Schol. Ar. Ran. 1550) 
nad der Seeſchlacht bei den Arginufen 406 (nad Died. 13, 52, 
53 nah dem Siege des Alfibindes bei Kyzikos 410), die Lafedäs 
monier den Frieden anboten und Defelein verlaffen wollten, unter 
der Bedingung, daß Jeder behalte, was er habe, erfchien Kleophon 
betrunfen und mit einem Panzer angethan in der Volfsverfamme 
fung und fagte, das fünne er nicht zugeben, wenn die Lakedämo— 
nier nicht fämmtliche Städte herausgeben wollten. Kieophon wurde 
in der Komödie als ein Ausländer verfpottet. 


77. ἁρμοστὴν] So hießen die von den Lakedämoniern in 
eroberte Städte gelandten Befehlshaber. 


78. τοῦ Βουζύγου] D. ἢ. aus dem Gefchlechte der Buzygen, 
einem fehr geachteten in Athen, aus welchem die Priefterin der 
Athene ftammte. Sie leiteten ὦ von Buzygos, einem alten attie 
fchen Heros ab. 


79. ἐν τοῖς μυρίοι] Θ. Demofth. 19, 11 und dafelbft die 
Anmerf. 


84. οὐδὲ λύσειν τὴν πρὸς Φίλιππον εἰρήνην] Nicht weil 
Kerfobleptes verdächtig war, wie der Θ οἵ. meint, fondern weil er in 
den Frieden nicht mit eingefchloffen war (174), alfo erft einer Ber: 
ftändigung mit Philipp, welche die Gefandten zu vermitteln hatten, 
bedurfte. Mebrigens enthält Diefe ganze Stelle vielfahe Beweife 
für unfere fchon gemachte Bemerfung, daß Neichines dem Gegner 
Behauptungen in den Mund legt, an weldye diefer nicht gedacht hat. 


81. ἐπὶ —— Name eines Gerichtshofs in Athen, wo 
die Epheten uͤber Todtſchlag und Mord richteten, angeblich zu 
Folge des Raubes des Palladiums durch Demophon errichtet. 


89. προξενέας)] D. h. um ſich von Oreos und Cuboa und 
dem Philiſteidas, der ſich bald darauf zum Gewalthaber der Stadt 
aufwarf, fo wie von Kleitarchos zu Gretria die Vertretung ihrer 
Interefien in Athen übertragen zu laſſen (Dem. v. Kranze 82). 
— überfegt falfh: „um uns öffentliche Gaſtfreundſchaften zu 
erwerben.” 


90. ἑβδόμη φϑίνοντος)] In Rede 3, 73 fteht zweimal von 
diefer Verfammlung fie [εἰ ἕκτῃ φϑίνοντος τοῦ ἐλαφηβολιῶνος ge: 
halten worden. 8. Spengel Rhein. Muf. II, 380, 2 vermuthet 
daher, daß aud hier ἕχτῃ zu fchreiben und dafür weiter oben das 
Datum des Schreibens vom Chares flatt Einem eher ἑβδόμῃ 
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φϑίνοντος gelautet habe. Ich würde gefolgt fein, wenn Nefchines 
nicht auch bei andern Angaben fo ungenau verfahren wäre und fich 
fo oft widerfprochen hätte. 


93. Δημομέλην] In Folge des Prozeffes, den Demoſthenes 
mit feinen Vormündern führte, waren auf denfelben auch periön- 
liche Angriffe gemacht worden und zwar, wie wir hier und im Leben 
des Demofthenes von einem Anonymen erfahren, vom Demomeles, 
einem Sohne feines väterlihen Oheims Damon. Demojthenes 
hatte deshalb denfelben beim Areopag verklagt, feine Klage aber 
nicht verfolgt, fondern fih mit feinem Better gütlich geeint, und 
er hatte fich deshalb eine Geldbuße von Seiten des Gerichtshofs 
(1000 Drachmen) zugezogen. 


γόϑος] „Nicht unehlich“, wie Bremi überfegt: „ſondern ille— 
gitim, weil mit einer Frau von ſtythiſcher Abfunft erzeugt“, wie 
der Schol. Schon richtig bemerkt hat. 


94. ἐπὶ τοὺς Augıztvovas] Demofth. 19, 121 feßt viel- 
mehr ὡς τὸν Φίλιππον, und daß diefe Bezeichnung richtiger (ἢ 
erhellt aus 8. 162. Inſofern aber Bhilivps Bundesgenoffen, die 
Thebaner, Theflaler und Lokrer Amphiftyonen waren, hat Aefchines 
die Sefandtfchaft als eine an die Amphiktyonen bezeichnet. Natür: 
lich nicht ohne Abficht. Denn bei einer folchen ſah man feinen 
Grund, warum Nefchines, ohne gewählt zu fein, wie Demofthenes 
angegeben hatte, hingegangen fein follte. 


98. τὸ ψήφισμα] Gleichwohl fand darin, Proxenos folle 
die Gefandten-an den Ort bringen, wo nach eingezogenen Grfun- 
digungen fih Philipp aufhalte. S. Schäf. Demofth. 2. ©. 234. 
Anm. 2. 


99. Baralos] oder Βάτταλος wurde Demofthenes vielleicht 
als Stammler genannt. S. Weftermann quaest, Dem. IV, 89 
Anmerf. 


δεκαταλάντους δίκας] 10 Talente Schadenerfag wurden näm— 
li dem Demofthenes vom Gerichte in dem Prozeß gegen feine 3 
Vormünder als von jedem derfelben, z. B. von Aphobos, zu zahlen, 
zuerfannt. Denn Demofthenes hatte Einen Derluft auf 30 Talente 
geichägt. Demofth. 29, 60 und Schol. zu unfrer Stelle. 


Aoyäs] Kigentlich ein Beiwort des fchillernden, gleiffenden 
Drachen, Später geradezu von einer Schlangenart. Schol. ©. 
Schäf. Demoſth. 1. ©. 271. 


104. Βοιωτῶν] D. ἢ. Thespia und Platäd. 
106. τῆς Καδμείας) Die Citadelle von Theben. 


108. κατὰ τὴν Δημοσϑένους ἀναισχυντίαν] „Entweder hatte 
die Bürgerfchaft Demofthenes an erſter Stelle gewählt, oder der 
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Math hatte in feine Hände die Urfunde des Vertrages gelegt, auf 
welche Philipp fchwören follte, oder fonft eine befontere Beftimmung 
erlaſſen.“ Schäf. Dem. 2. ©. 241. 


109. ἐν τακταῖς ἡμέραι] D. h. an zwei Tagen hinter eins 
ander, am 18. und 19, Glaphebolien. Es follten damit allen 
unnöthigen Weiterungen vorgebeugt werden. 


115. ἀναστήσενν)] Nach dem Schol.: fie zum Aufbruch und 
Beihülfe nöthigen; Bremi überfegt: „und deffen Städte zerftören“, 
aber dieß widerfpricht der vorhergehenden Bellimmung: μηδεμίαν 
πόλιν ἀνάστατον ποιήσειν, Wolf erklärt ed: „die zerftörten Stätte 
wieder herftellen werden.“ 


116. τὰς ἐν Βοιωτοῖς πόλεις] Nicht Orchomenos, wie Bremi 
meint, denn diefes war nach feiner frühern Zerftörung (Pauf. 9, 
15) jest auf Betrieb der Athener wieder hergeftellt (Diod. 16, 58. 
Demoſth. Megalop. p. 203 u. 208), aber freilih nur, um bald 
nad) der hier von Äeſchines vor Philipp gehaltenen Rede wieder 
zerftört zu. werden, fondern Thespiä und Platää. 


Βονωτούς, οὐ Θηβαίους μόνους] D. ἢ. Böotien gehört dazu 
und Theben blos als böotifche Stadt, aber nicht machen etwa die 
Thebaner allein die Böotier aus, wie man nad ihrer Anmaßung 
fchließen könnte. 


ἐκ Δωρίου] Nah dem Schol. war Dorion eine doriſche 
Stadt; wir kennen zunächft nur ein Dorion in Elise, doch ſoll 
εὖ παῷ Plin. Naturgeih. 5, 31 auch eine Stadt dieſes Namens 
bei Erythrä gegeben haben. Andre vermuthen, Aeſchines habe 
ἐκ Κυτινίου τοῦ Δωρικοῦ gefchrieben, noch Andere, wie 
Bremi, nehmen Aweiov καί für ein Gloſſem. Der eine Scholiaft 
fcheint den Namen einer andern von der dorifchen Tetrapolis, 
nämlich ᾿Ερένεον außer Κυτινέου oder wie der Schol. hat Κοτι- 
riov oder Kostiviov hier gelefen zu haben. 


δύο γὰρ ψήφους) Kine für die bejahende, eine für bie vers 
werfende Stimme. Schol. 


τὸν ᾿Ερετριέα καὶ 1]ριηνέα] Eretria auf Euböa und Priene 
in Kleinafien gehörten zum ionifchen Stamme (vergl. Thuf. 7, 57), 
zu welchen auch Athen im Amphiftyonenbunde gezählt wurde. 
Bremi. 


117. τῆς ἐξ ἀρχῆς καταλήψεως τοῦ ἑεροῦ] Im Jahre 356 
v. Chr. durch die Phofier unter Anführung des Philomelos. Diod. 
16, 24. Bauf. 10, 2. 


ἐπεξελϑὼν] DBremi: „wenn du mit Heeresmacht ausrüdelt.“ 
Das war aber jeden Falls beſchloſſen und nicht mehr zu Ändern. 
Untere Ueberfegung folgt daher der Grflärung des Schol. 
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ἡλίκα 'AImvaioı]) Die Athener hatten Theben von der Ger 
waltherrfchaft des Archias befreit und die lakedämoniſche Befagung 
aus der Kadmeia herausgetrieben. Schol. 


118, οὐχ ὡς ἡμεῖς ηὐχόμεϑα] Damit geht Nefchines über 
die Befegung und Zeritörung der phofiichen Städte durch Philipp, 
die Demoftbenes ihm zum Vorwurf gemacht hat, weg. 


119. τὰς Θήβας Βοιωτίαν x. τ. 4.] Bremi überfeßt: „daß 
Theben zu Böotien und nicht Böotien zu Theben gehöre“, und ers 
Härt: „die Thebaner müßten fich für Böotier, aber nicht die Böo— 
tier πῷ für Thebaner halten.” Wichtiger der Schol.: „daß Theben 
ein Theil von ganz Böotien fei, aber nicht' ganz VBöotien in The: 
ben aufgehe.“ j 

121. δναιρούμενος τὸν λόγον] Diefe Worte hat zuerft Bremi 
richtig ſo —— wie ich ſie in der Ueberſetzung wiedergegeben 
habe. Die Scholien und frühern Erklärer bringen dagegen mans 
nigfache Erklärungen, wornach es bald: „fich deutlich ausiprechend“, 
bald „verleumdend“, bald „mic anflagen wollend, fich aber vers 
theidigend“,bald „bei der Eintheilung“, bald „mit großer Anftren- 
gung“ heißen fol. j 

ἔγραψεν' ἐπαινέσαν καὶ καλέσαν ἐπὲ δεῖπνον] Grade dieß 
hat aber Demofthenes (19, 31 u. ff.) auf das Beitimmtefte in Ab— 
rede geitellt. Aeſchines trägt hier ohne Zweifel das, was nach der 
erſten Gefandtfchaft geſchehen war, auf die zweite über. 

124. τίνες οὖν ἦσαν αἱ ἀπάται; ταῦτα γὰρ τοῦ γύητας 
ἀνθρώπου ἐξ ὧν εἴρηκε λογίσασϑε)! Meiske, der die Worte dunfel 
fand, interpungirt: τένες ἀπάταν (ταῦτα --- ἀνθρώπου) ἐξ ὧν 
εἴρηκε, λογίσασϑε. Ihm it Bremi gefolgt. 

κατὰ τὸν Avdiav ποταμόν] Dielen Fluß, den Andere, nach 
Harpokr. (3. B. der Schol.) lieber Aosdiar fehreiben wollen und 
den Strab. (7, p. 330) Aovdias nennt, fließt aus einem See bei 
Bella hervor. Uebrigens ſtimmt diefe ganze Erzählung in ihrer 
Ausführlichkeit nicht mit der des Demofthenes (19, 36 u. ff. und 
175) überein. Doch braucht man deshalb nicht eine Umarbeitung 
der demoſtheniſchen Rede anzunehmen. Nefchines kann die Worte 
des Demofthenes fo gefaßt haben: „da ich Philippen den Brief 
fol gefchrieben haben, bin ich alfo des Nachts, um nicht gefehen 
zu werden, den Lydias hinabgeſchifft u. f. w.“ 

Kalkiorgarov] S. über diefen hochberühmten Staatsmann 
Schäf. Demofth. 1, 10 u. ff. und über fein Ende ebendaf. 

. 109, 

125. 6 Βυζάντιος Πύϑων)] Er wird auch als Nenier ber 
zeichnet und war ein Schüler des Sfofrates und αἱ Redner, der 
fih von Athen in Bhilipps Dienfte begeben Hatte, hoch berühmt. 

νυκτερινῆς ἐπιστολῆς Bremi bezieht dieß auf den wichtigen 
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und gedanfenichweren Inhalt, ἰῷ glaubte es mehr auf die heim: 
lihen Ballftricke, die er für Athen enthielt, beziehen zu müſſen. 


126. πρὸς ἕνδεκα — ἀμφορέα) Die Zeit zum Sprechen 
pflegte den Parteien vor Gericht in wichtigen Fällen nach einer 
Art Wafferuhr, welche Klepſydra hieß, zugemeflen zu werden. Nach 
einem Schol. wäre in den wichtigften Fällen der ganze Tag (alfo 
eine Zeit von 12 Stunden) in zwei Hälften getheilt und die eine 
Hälfte dem Ankläger, die andere dem Angeflagten zugetheilt worden. 
Ein anderes Schol. fagt jedoch nur für die Hälfte des Tags von 
1 Uhr an {εἰ das Waſſer zugemefien worden, um für 6 Stunden 
auszureihen, und dieß habe 11 Urnen betragen. Nah Andern 
aber wurde dieſe Zeit nicht nach zwei, fondern nach drei Theilen 
vertheilt, von denen auf jeden Ankläger, Angeklagten und die Rich— 
ter je einer fam. 


130. Φαλαίκου. τοῦ Φωκέων τυράννου" Phalaͤkos, Sohn 
des Onomakritos, war ein Neffe des Phayllos, von dem er die 
Regierung übernahm, fo daß er feit 351 den Oberbefehl über die 
phofifche Armee führte. Diod. 16, 38 und Schol.. Er erhielt in 
dem mit Philipp abgefchloffenen Vertrag freien Abzug und begab 
fih mit feinen Söldnern in den Peloponnes. 


131. τῶν ἱερῶν χρημάτων ἅψασθαι] Mehr als 15 Mill. 
Thaler (10,000 Talente) hatten die Tyrannen aus den goldenen 
und filbernen Weihgefchenfen, welche Kroſos und viele Andere dem 
Heiligtum verehrt, zu Münzen fchlagen laſſen. Diod. 16, 56. 
Athen. 6. ©. 231. 


132. στάσις] Phaläkos wurde befchuldigt, von den Tempels 
eldern vieles unterfchlagen zu haben und des Commando's ent: 
egt, doch hielt der große Haufe der Söldner bei ihm aus. Statt 
feiner hatte man drei Feldherren Deinofrates, Kallias und Sopha- 
nes gewählt. Diod. 16, 56. Pauf. 10, 2, 7. 


"Alnuvovr xai Θρόνιον καὶ Nixasav] Lofrifche Städte, welche 
die Phofier erobert hatten. In Nikäa hatte Phaläfos fein Haupt: 
quartier aufgefchlagen. Diod. 16, 59. 


133/ τοὺς μέχρι τριάκοντα ἐτῶν γενομένους] Meiste ver: 
fteht die Stelle fo: „die 30 Jahre lang gedient haben“ und Bremi 
überfegt dem zu Folge: „Alle bis in’s Asfte Jahr”. Doch fieht 
ὌΝ ὍΣ Grund zu diefer Abweichung vom einfachen Sinne der 

orte. 


roꝛĩc σπονδοφόροις] Es galt zur Feſtzeit der Kleinen Myſte— 
rien in Athen, welche im März gefeiert wurden, den frommen Pil- 
gern ficheres Geleit zu verichaffen. Darum ſchickten die Athener 
jene "heiligen Friedensboten im Monat vorher in die Städte. 
Θ οί. und Schäf. Dem. 2. ©. 176. Anm. 4. ᾿ 
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τὰ τῆς Σπάρτης δεινὰ δεδιέναν)] So wie in unſerer Ueber⸗ 
—F hat bereits Taylor und Orelli die Stelle verſtanden, waͤh⸗ 
rend Bremi mit Wolf und Reiske die Stelle überfegt: „fie fürch⸗ 
ten mehr die Gefahren von Sparta als die in ihrer Nähe. „Archi— 
damos war mit 1000 Mann fchweren Fußvolks erfchienen, um bie 
Hut des Tempels und die Befegung der Thermopylen zu über: 
nehmen. 

138. ὄπισϑεν κατελείπομεν] Reiske fupplirt „als Freunde”, 
was Theben aber damals durchaus nicht war, ©. die Fritifche 
Anmerkung. 

140. οὐ παρόντων] Weil fie Athen nicht auf Philipps Auf: 
forderung hingefandt hatte. 


τοὺς ὁμήρους λαβόντες Φωκεῖς κατηλόησαν) 250 Geißeln 
derfelben. Plut. mulier. virt. T. II. p. 244. 

ἐλϑεῖν)] Die Schol. erklären das Wort falih dur ἀπελϑ εῖν. 

141. ὑπολειπομένης δ᾽ ἔχϑρας φανερᾶς Φιλίππῳ πρὸς 
Θηβαίους καὶ Θετταλούς) Mit Unrecht erklären Andere die 
Stelle fo: „ed lag am Tage, daß es (wegen jener milden Behand: 
lung des Phaläkos oder wegen der Berhältniffe der Orchomenier) 
zu einem Bruche zwifchen Philipp und den Thebanern kommen 
fönne.“ Doch ift auch Bremi’s Neberfegung falfh: „doch leuchtete 
eine offenbare Feindfchaft des Philippos gegen die Thebaner und 
Theflaler durch”, da hiervon, wie Schon Weisfe de hyperb. II. p. 21 
bemerft hat, damals nicht die Rede fein konnte. Richtiger erflären 
die Schol.: „wenn Bhilipp die Phokier nicht befriegte, fo waren 
ihm Thebaner und Theflaler auffälfig.” Und ähnlich ift auch das 
vorhergehende: παρεστηκότων — τῶν Θηβαίων zu erklären, Ὁ. 6. 
da diefelben in ihn drangen, Phokis' Stäpte zu zerflören. Reiske 
erklärt es falſch: „da fie unmwillig über den freien Abzug der Phos 
tier waren.” 

142. τοὺς δ᾽ ἐκώλυσα κατελϑεῖν}] D. h. Platäer und Thespier. 

κατὰ τοῦ κρημνοῦ] Gemäß einer alten Satzung, nach welcher 
Brevler am delphiichen Heiligtum von den phädriadifchen Felfen 
herabgeftürzt wurden. Schol. — Die Detäer, d. h. Bewohner des 
Detagebirges, gehörten- mit zu den Amphiktyonen, 


145. προβολὰς ποιούμεϑα] D. h. wir bringen unfere Bes 
fhwerden an das Volk, um durch diefes ein Präjudiz zu erhalten, 
wodurch fie dann vor einen Gerichtöhof verwiefen werden koönnen. 
Sie wurden unter andern bei folchen angeftellt, die Trug gegen das 
Bolf geübt hatten. Bremi überfegt unrichtig: „wir verfeßen fie von 
Staatswegen. in Anklageftand“, da dieß nicht eine nothwendige Folge 
ber von der Bolfsgemeinde erhobenen Beſchwerde gegen fie war. 


146. τοῖς μὲν πολλοῖς dovvonta] Die Schol. erklären τοῖς 
πολλοῖς falfh: „denen, die fidh nicht ebenbürtig verheirathet, bie 
Aeſchines 11. 12 
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wicht legitim geboren und von Natur roh find.“ Richtiger dovr- 
οπτα, als Dinge, um die man fi beim großen Haufen nicht füms 
mert, wie Geburt, Heirath, edle Berwandtfchaft. Denn οὗ πολλοί ift 
die große Menge im Gegenfaß der χρηστοί, Ὁ. h. der hervorragenden 
und als wadere tüchtige Bürger anerfannten Männer. 


147. ὡς ἐπαιδεύϑην καὶ δικαίως ἐξηγήσομαι.) Diefe Stelle 
hat man zu ändern geſucht, weil map καὶ δεκαέως mit ἐπαιδεύϑην 
verband und daher vor xai ein καλῶς oder Äähnlihes Wort ver: 
mißte. Ic glaubte die Worte καὶ δικαίως vielmehr auf ἐξηγήσο- 
μαν beziehen zu müflen. 


anoltoas διὰ τὸν πόλεμον] D. ἢ. der peloponnefiihe Krieg 
mit feinen Trierarchien und Kriegsabgaben” brachte ihn um fein 
Dermögen. Schol. Aud waren ja den Athenern die auswärtigen 
Länder rein verloren gegangen und bie Miethen gefunfen. Bödhs 
Staatshaush. I. p. 128. 


στρατεύεσϑαν μὲν ἐν τῇ Acia]”ıD. h. er nahm bei aflatifchen 
Satrapen als hellenifcher Landsknecht Dienſte. Schol. 


’Ersoßovradaıs]) D. h. eigentlich den ächten Butaden, ὃ, i. 
Nahfommen des Butas, welcher παῷ feines Vaters Pandiong, 
nah Andern des Erechtheus Tode das Prieftertfum der Athene 
und des Poſeidon befam und auf fein Geichleht verererbte, 
Bon ihm hieß ein Demos der öneifchen Phyle Buteia. Die Eteo— 
butaden aber bildeten eine berühmte Briefterfamilie in Athen, aus 
welcher die Prieflerin, der Athene Polias, d. h. der Stadtbeſchir⸗ 
merin, die ihren Tempel auf der Burg hatte, genommen wurde. 
Mit dem Eulte einzelner Gottheiten, wie hier der Athene, hing die 
Einrichtung der 12 Phratrien (4 in jeder Phyle) aufs engfte zus 


fammen. NAefchines will dadurch andeuten, daß auch feiner Yamilie 


der Zugang zu den höchſten Priefterämtern freiftände. 
συγκατάγειν δὲ τὸν δῆμον] Nach dem Sturze der Dreißig. 


148. προφαίνεται] DBremi glaubt, wie es fcheint irrthüm⸗ 
lich, fie Habe gar nicht mehr gelebt. S. Libanios Einleit. zu Der 
mofth. 19. ©. 333. 

‚sis Κόρινϑον) Wohin fih wohl] Atrometos zunächſt als 
einen Hauptwerbeplat begeben hatte. 


λευποταξίου)] Demofthenes wurde nämlich einft von Euftemon 
von Lufia auf Meidias' Anftiften angeklagt, feinen Boften als 
Hoplit verlaffen zu haben, weil er feiner Liturgie halber vom Heere 
in Euböa entlaflen, zurüdgefehrt war. Nifodemos von Aphidna 
hatte die Klage mit unterfchrieben. Doch wurde die grundlofe 
Klage vom Guftemon gar nicht bis zur gerichtlichen Entſcheidung 
durchgeführt. Schaͤf. Demofth. 2. ©. 95 u. ff. 


μετὰ ᾿Δριστάρχου)] Ariftarchos, Sohn des Mofchos, erfhlug 
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den Nifodemos, der ihn durch Bittere Reden vor dem Volke gereizt 
hatte. Meidias zieh auf offenem Markte den Demofthenes einen 
Freund des Ariftodemos, des Mordes, und erhob fpäter Klage gegen 
ihn, als Mitfhuldigen des Mordes, ohne jedoch fein Vorgeben δὲς 
gründen zu können. Nriftodemos dagegen vor dem Nreopag eben: 
falld des Mordes vom Meidias angeklagt, ergriff die Flucht und 
mußte Attifa meiden, obwohl der verübte Todtfchlag vom Gericht 
für gerechtfertigt und nicht ftrafbar erachtet wurde. ©. Schäfer 
Demoſth. 2. ©. 96 u. ἢ. Nach den Schol. erzählten Einige, Des 
mofthenes habe den jungen NAriftodemos geliebt und feinetwegen im 
Rauſche dem Nikodemos die Augen ausgefchlagen. 


149. ἐν γυμνασίοις διατρίβων] Nah Ulpian zu Demofth. 
p. 415 war er Maler, was Schäfer Demofth. 1. ©. 205, wie εὖ 
Icheint, mit Recht bezweifelt. 


μετὰ Ἰφικράτους] Rehdantz denkt dabei an Iphikrates! Kom: 
Kriege mit Amphipolis. S. Schäf. Demofih. ©. 205. 
nm. 2. 


Κνωσίων] Gin Schol. will wiflen, Demofthenes habe den 
jungen Knofton als feinen Buhlfnaben in's Haus genommen und 
ſeine Frau darüber entrüftet, wieder mit diefem Umgang gepflogen. 
Eigenthümlich ift Reiske's Anfiht, daß zu ὥσπερ σύ zu ergänzen 
{εἰ φῇς, alfo Demofthenes das von Aphobetos ausgefagt habe. 


151. ’Errıxgarovus] Den Demofth. 19, 287 bei feinem Spott: 
namen Khyrebion, Ὁ. h. einen, der Kleten oder die Abfälle verfpeift, 
nennt. τὴν εὐαγωγίαν überſetzt Bremi nicht richtig: „feine wohl: 
gezogene Lenkfamfeit“, richtiger erflären e8 die Schol.: „fein rühm: 
liches Leben, welches eine Folge feiner guten Erziehung war.” 


153. ἐξερρίφη] Nach den Schol. zu Demoſth. 19, 197 ſtan⸗ 
ben die Richter auf und ließen Demofthenes nicht weiter fprechen. 
Daß er aber feine Rede zu Ende geführt, beweift unfere Rede 102. 
MWahrfcheinlich gaben ihm Ginige unter Eubulos’ Vorgange blos 
ihr Mipfallen zu erfennen. S. Schäfer Demofth. 2. ©. 385. 


156. ξένους τινὰς αὑτοῦ] Demoſth. 19, 194 fpricht υἱεῖς 
mehr von den Töchtern eines Baftfreundes. Daraus aber mit dem 
Schol. zu fchließen, die Reden feien nicht gehalten worden, ift uns 
ftatthaft. Muß man fi) doch bei gefchriebenen Reben grade ge: 
nauer an die Worte des Gegners halten als bei gefprochenen. 

157. τοὺς Καρίωνας καὶ Ξανϑίας] Sflaventollen in der 
Komödie. Auch davon fieht bei Demofthenes nichts. 


Bevödoxos] Demofth. 19, 296 nennt ihn Ξενόφρων, einen 
Sohn des Phädimos, eines der dreißig Tyrannen. 
158. “Hoiodog) Werke und Tage V. 240. 
12* 
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164. τοῖς avrois] 369 unter Iphikrates gegen die Thebaner. 


xarnyayere] Pelopidas -und andere aus Theben geflüchtete 
Patrioten bei der Befreiung Thebens 378. 


Θεμέσωνν] Themiſon, Tyrann von Eretrin, Hatte den Ather 
nern 366 Dropos entriffen, daher befriegten fie ihn, dagegen leifte: 
ten fie 358 den Gubdern Hülfe gegen die Thebaner. 


165. τῷ περὲ τοῦ σώματος κρίνοντι)] Mebertrieben, denn 
ἐᾷ handelte fih blos um das Betriebsfapital in Paſions Gefchäft. 
Das Reht Phormions war aber fo Ear, daß Demofthenes fein 
Hehl zu haben brauchte, was er gegen Apollodor vorbringen werde, 
Am allerwenigften durfte der Schol. daraus fchließen, daß die Re— 
den des Ayollodoros von Demofthenes jeien. zegi τοῦ σώματος 
aber erflärt Reisfe von der Frage: ob er frei oder ein Sflave fei. 
Doch nicht darüber handelte es fih, fondern ob Paſion ein Tefta: 
ment Hinterlaffen und Phormions Ehe mit Apollodoros’ Mutter 
eine giltige fei. 


166. ἀπώλεσας] „Nämlich infofern du den Nriftarch beredet 
den Nifodemos zu tödten.” Schol. Bergl. zu $. 148. 


167. πρὸς τένας] Bremi falih: „von wem“, eben fo falſch 
die Schol.: „gegen welche Beinde?” Auch ergänzen die Schol. 
falfh zu παραλιπών ein τοὺς στρατιώτας oder τὰς στρατείας 
und erklären τήνδε τὴν ἡμέραν durch ἐν τῇδε τῇ ἡμέρᾳ. Bremi 
hat ähnlih: „wenn ich εὖ an diefem Tage übergehe.“ Auch ποῦ 
erklären die Schol. falfh: „an welchem Tage.” 


περίπολος] Die jungen athenifchen Bürger (Epheben) bien: 
ten nach Eintritt der. Bolljährigfeit, d. h. mit erreichtem 18ten 
Jahre ein oder zwei Jahre ald Grenzwächter, d. Ὁ. ald Beſatzung 
in den Grenzfeften. Nach Verlauf diefer Zeit (vom 20ſten Jahre 
an) waren fie zum Kriegsdienft gegen auswärtige Feinde verpflichtet. 


168. τὴν ἐν τοῖς μέρεσν καλουμένην] Bremi überfegt dieß 
durch „Nebenfeldzug“. Beſſer „in einzelnen Abtheilungen, welche 
entweder aus freiwilligen oder mit zeitweiler Ablöfung gebildet 
waren.” Nach Suidas bekamen fie die weniger gefahrvollen 
Stellungen bei Gefahren. Die dx διαδοχῆς ἐν τοῖς ἐπωνύμοις 
bezeichnen Dagegen den ordentlichen Felddienſt, zu welchem die 
Mannfchaft von einer gewiffen Reihe von Jahren, nämlich nad 
den Eponymen (Archonten), unter denen fie in Dienft getreten 
war, nach der Mufterrolle aufgeboten und nad Befinden dann 
wieder von Anderen aus der Phyle abgelöft wurde (ἐκ διαδοχῆς). 
Der attifche Bürger aber war verpflichtet bis in’s GOfle Jahr 
Kriegspdienfte zu thun. 


εἰς Φλιοῦντα] Als die Athener den Chares mit der Söld- 
nerfchanr des Alfibiades und einer Abtheilung Bürgerwehr 366 
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Hülfe gegen die Argiver uud Sifyonier fandten, und Chares aus 
Korinth über Kleont und Nemea einen Getreidetransport mit— 
brachte. Beim Paſſe des Gießbachs von Nemea auf der Grenze 
von Korinth und Sifyon fam εὖ zum Gefechte. Xen. Hell, 7, 2, 
17. Divd. 15, 75. 


169. εἰς Εὔβοιαν] Beim Hülfszuge unter Diofles 357 und 
bei der Expedition zu Gunften des Tyrannen Plutarchos 350, wo 
Phokion den Sieg bei Tamynä erfoht. Plut. Phok. 13. — Dem 
Aefchines wurde nicht nur Hier, fondern auch in Athen, wo er die 
frohe Botfchaft zu überbringen hatte, als Weberbringer ein Kranz 
zuerfannt. 


τοῦ τῆς Πανδιονίδος ταξιάρχου] Tariacchen hießen die zehn 
nach den Phylen gewählten Anführer der Hopliten im atheniichen 
Heere. 


171. οὐ γὰρ εἰσίν] Bremi erklärt: „die nichts werth find“, 
beffer: „die ja von athenifchem Standpunfte aus von ihm gar 
nit vorhanden find, da er von einer Skythin abflammt.” Der 
mofthenes hatte gefagt, Aeſchines habe dazu aufgefordert jener 
Hinweifungen auf die Thaten der Athener nicht zu achten. (Dei 
mofth. 19, 311.) Nefchines wendet dieß nun fo, als folle er den 
Athenern abgerathen haben, der Thaten von Demofthenes’ Bor: 
fahren uneingedenf zu fein und fagt: davon konnte id Euch gewiß 
nicht abrathen, denn die giebt es gar nicht. 


172. Μιλτιάδου τοῦ Κίμωνος] Andokides in der Mede über 
den Frieden 3 u. ff., dem Aeſchines hier diefe Schilderung der 
Friedensvortheile entlehnt hat, ftellt die Sache etivas genauer und 
richtiger dar. Den Irrthum von Miltiades, Kimons Sohne, ftatt 
defien es heißen muß, Kimon, Miltiades' Sohn, hat er jedoch 
auch. Durch Kimon wurde nämlih DL 822/,; ein fünfjähriger 
Waffenſtillſtand zwifchen Athen und den Peloponneſiern gefchloflen, 
nach defien Berlauf (DI. 833/,) die Lafedämonier in Nttifa ein: 
fielen. Es wurde hierauf ein dreißigjähriger Vertrag abgefchloffen, 
diefer aber παῷ 13 oder 14 Jahren gebrochen. Thuf. 1, 112 u. ff. 


173. Σκύϑας!] D. h. Bogenfchügen und zwar Sklaven. Sie 
bildeten zugleih eine Art Polizei und ihre Zahl flieg fpäter bis 
auf 1000 oder 1200. Sie lebten unter Gezelten auf dem Marfte, 
fpäter auf dem Areopagos. 


πρὸς Alyıynras]) Thuf. 2, 27. 


174. ’Avdoxidnv] Die Thatſache ift fonft nicht weiter bes 
fannt als aus Andok. 3, 6. 


χίλια — τάλαντα! Es wurde DI. 87, 2, alfo im Anfange 
des Kriegs ein befondrer Schag von 1000 Talenten (nebft hundert 
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Schiffen) zurücgelegt, der nur, wenn Attika durch eine feindliche 
Blotte bedroht wäre, angegriffen werden follte. Thuf. 2, 24. 8, 15. 


173. τοξότας ἑτέρους τοσούτους] Daß τοσούτους hier eben 
fo viel, d. h. 1200 heißt, hat Boͤckh bereits (Staatsh. 1. ©. 223. 
Anm. 247) gefehen, ἑτέρους aber bezieht fih auf das vorher 
gehende τριακοσίους Σκύϑας, Ὁ. Ὁ. wie wir damals 300, fo 
fauften wir während diefer Zeit wieder 1200 Bogenſchuͤtzen. Böckh 
und Bremi meinen, εὖ heiße: „fonft noch.“ 


τὸ μαχρὸν τεῖχος] Von der Stadt nad dem Phaleron. 


175. διὰ Μεγαρέας] Thuf. 1, 67, genauer hieße εὖ wegen 
‘der Korinther. 


διὰ Nixiov τοῦ Νικηράτου] Diefer Friede, der DI. 89, 3 
(421 v. Chr.) auf 50 Jahre geſchloſſen wurde, unterbrach den pes 
loponnefifchen Krieg, von dem bier die Rede ift. Er wurde bereits 
im fiebenten Sahre (DI. 91, 1) durch den Angriff auf Sicilien 
vollländig gebrohen. Daß der Staat während deſſelben Schäße 
gefammelt und ſich erholt Habe, erzählt auch Thuk. 6, 26. Der 
Schul. Scheint demnach die Wahrheit mit Unrecht zu bezweifeln. 
©. Böckh Stantsh. 1. ©. 477. u 


φόρος) Diefe Erhöhung des Tributs war, wie es fcheint, 
fhon vor dem Frieden des Nikias (DI. 89, Lund 2) gemadıt 
worden. Nriftophanes Weſpen (DI. 89, 2) fhägt alle Einkünfte 
Athens zufammen auf 2000 Talente, während beim Ausbruch des 
peloponnefifchen Kriegs nad Zenophon (Kyrop. 7, 1, 27) nur 1000 
Talente (1,375,000 Thaler) von den Bundesgenofien eingingen. 
Boͤckh Staatsh. 1. ©. 465 u. ἢ. 

πλείστας δ᾽ ἀποικίας] Der Schol. läugnet dieß von jener 
Zeit mit Recht, da die neueften, 3. B. Thurii und Amphipolis, cher 
gegründet wurden. 

176. δι᾽ ᾿Αργείους und πεισϑέντες ὑπὶ ᾿Αργείων] Vergl. 
Thuk. 5, 43 und 44, 

εἰς φρουρὰν τῆς πόλεως) Nicht, wie Bremi wahrfcheinlicher 
findet, die Befegung Defeleias durch Ngis, die der Redner kaum 
φρ. τ. π. nennen konnte, fondern die fpartanifche Befeßung von 
Athen nad) der Schlacht bei Aegos Potamoi. 


τοὺς τρακοσίου)͵ S. Thuf. 8, 63 und ihren Sturz 97. 


ἀπὸ Φυλῆς) Grenzkaſtell Attika's gegen Böotien, deſſen ſich 
Thraſybul bemägtigte und von wo aus er feinen Angriff auf die 
30 Tyrannen vorbereitete. 


177. ἐξετασταί!Ἡ ©. zu Tim. $. 113. 
arooroleis] S. zu Demofth. v. Kranze $. 107. 
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179. εὗρεν] Bremi: „den er [εἰδῇ für ſich vortheilhaft fand.“ 
Beſſer Reiste: „den er fo einzurichten wußte, wie es feinem In— 
terefie gemäß war.” 


180. τοὺς δ᾽ ἄλλους ἅπαντας] Nach Reisfe: „in Betreff 
der andern alle.“ Ich glaube jedoch es hängt von δέομαν ab. 


τῷ λογογράφῳ] Mit dem Nebenbegriffe eines Haͤndelſuchers 
und Rabuliften. 

181. τὴν μὲν τύχην ἰδιώτης ὧν καὶ τοῖς μετρίοις ὑμῶν 
ὅμοιος] Der Schol. bezieht dieß fälſchlich auf den Charafter. Es 
gebt vielmehr darauf, daß fein Vater Atrometos ſpäter in Dürf- 


tigfeit lebte und alfo feine eigenen Vermögensumftände nicht glän- 
jend waren. 


182. ai διαψηφίσει) S. Tim. $. 77 und bafelbft die An⸗ 
merfung. 
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Einleitung. 


Mas Demofthenes 343 in feiner Anklage über die unredliche 
Gelandtibaftsführung des Nefchines vergeblich verfucht hatte, naͤm⸗ 
lich den Neichines zu ftürzen, das verfuchte 336 nun Nefchines 
feiner Seits durch einen Angriff auf Ktefivhon, welcher für De: 
moſthenes einen goldenen Ghrenfranz beantragt hatte. Denn galt 
die Klage gegen Kteſiphons ungefegliches Gebahren auch fcheinbar 
bloß Ddiefem, fo war diefelbe doch von der Art, daß durch eine 
Berurtheilung Ktefiphons aud der Etab über Demoſthenes' po— 
litiſche Wirfiamfeit gebrochen zu fein fchien. Und die Sade war 
um fo fchlauer eingefätelt, ald jener Antrag Ktefiphong wenigitens 
in .einem Bunfte formell den Gefegen widerſprach, fich alfo der 
eine oder andere der Gefchwornen leicht veranlagt fehen konnte, 
ohne Ruͤckſicht auf die daraus möglicher Weife zu ziehenden ander: 
weiten Folgerungen ſich für Nefchines’ Antrag dem Ktefiphon eine 
Geldbuße zuzuerfennen zu entfcheiden. Die Sache ſelbſt verhielt 
fih aber folgentermaßen: Demofthenes hatte nach der unglüdlichen 
Schlacht bei Chäroneia den Antrag geitellt die Mauern der Stadt 
in beſſern Stand zu feßen. Der Bau und die Ausbeflerung ber 
Mauern Sollte nah ven zehn Stämmen (Phylen) in zehn Sectiv: 
nen erfolgen. Zu jeder diefer Section follte von der betreffenden 
Phyle ein Bauherr (τειχοποιός) und ein Schagmeilter (ταμίας) 
gewählt und die Wahl von den Phylen am 2: und 3. Sfirophorion 
(DI. 110, 3) vorgenommen werden. Der pandioniſche Stamın 
wählte hierauf aus Feiner Mitte den Demofthenes zum Bauherrn 
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und diefer, welcher die Ringmauer des Peiräeus zur Miederherftels 
lung übernommen hatte, erhielt Hierzu gegen 15000 Thaler (faft 10 
Talente) vom Staate, ohne doch, weil er den Bau größer aus: 
führte und namentlich zu größerer Befefligung der Stadt auch 
Gräben anlegte, damit auszureihen. Gr ſchoß daher nad Ne 
Tchines’ Angabe aus eigenen Mitteln 2500 Thaler (100 Minen) 
zu, eine Summe bie andere Nachrichten (Chrendecret. bei Blut. 
851 und im untergefchobenen Decrete bei Demofth. v. Kranze 118) 
bis auf 3 Talente erhöhen. Er war aber auch zugleich Vorfteher 
über die Peftgelter und Hatte auch hier aus feinem Vermögen 
Geld zugefchoften, nach einer Angabe im gefälfchten Decrete (ſ. oben) 
100 Minen. 

Diefe patriotifchen Gaben veranlaßten nun ‚Ktefiphon, einen 
der politifchen Freunde ded Demofthenes, darauf anzutragen, dem 
Demoſthenes durd) einen goldenen Ehrenfranz den Danf des Staa— 
tes auszudrücken. Er beantragte alfo im Rathe: in Erwägung 
daß Demofthenes fortwährend bemüht fei, was er nur vermöge 
zum gemeinen Beten zu thun, daß er in Grweilung diefes Wohl: 
wollens als Bauherr die Gräben um die Mauern auf feine Koften 
fo vorzüglid) habe Herftellen laffen und daß er wiederum als Vorfteher 
der Feſtgelder aus eigenen Mitteln dazu beigetragen, daß jeder 
Bürger an den Feftfreuden Theil haben fünne, ihn zu beloben und 
im Theater an den großen Dionyfien mit einem goldenen Kranze 
zu befränzgen: und zwar follte der Herold im Theater vor den 
Hellenen ausrufen, daß die Bürgerfchaft von Athen ihm befränze 
ob feiner Verdienfte und mannhaften Gefinnung und weil er un— 
abläffig mit Mort und That für das Beſte der Bürgerichaft wirfe, 
Der Rath genehmigte auch den Antrag, doch als nun der Vorbe: 
fhluß (τὸ προβούλευμα) defielben an die Bolfsverfammlung ges 
bracht wurde, trat Aeſchines Dagegen auf mit der eidlichen Er: 
Härung, der Antrag [εἰ ungefeglich und er werde die gerichtliche 
Klage darauf anftellen. Damit wurde die Sache vertagt und bei 
den vielfach fich drängenten äußeren Greigniffen (dem Tode Phi: 
lipps, Aleranders Siegen, der Zerftörung Thebens, dem perfiichen 
Beldzuge) fo lange vertagt, daß es ετῇ ſechs Jahre fpäter im 
Jahre 330 zur Verhandlung vor Geriht Fam. Wie es fcheint, 
war die Sache im Nathe wieder aufgenommen und dadurch Aefchie 
nes genöthigt worden die angedrohte Klage wirklich anzuitellen. 
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Denn die Sache der Mafedoniften. hatte von Jahr zu Sahr in den 
Augen der Athener wie in denen von ganz Hellas mehr verloren, 
während Alerander in Afien feine Kriege führte und alfo zu fern 
war, um ihr wirffam unter die Arne greifen zu fünnen. War cs 
doch Sogar bereits bei mehreren Staaten zum u und offenen 
Aufftand gefommen. 

Das Ungefeglihe des Ktefiphontifchen Antrags ναῦν aber 
nach Aefchines darin, erftlih daß er ihm einen Kranz ertheilt wien 
wollte, bevor er Nechenfchaft von feiner Amtsführung abgelegt 
babe, und in diefem Punkte hatte er allerdings das formelle Recht 
für. fih. Es follte nach ten Geſetzen eine. ſolche Auszeichnung nicht 
eher ertheilt werden, als bis der betreffende, falls er ein Staats: 
amt befleidete, Nechenfchaft über daſſelbe abgelegt hatte. ὅτε 
fonnte von einer Unterfchlagung öffentlicher Gelder bei einem 
Manne nicht wohl die Mede fein, der aus eignen Mitteln To be— 
deutende Zufchüffe geleiftet hatte, auch hatte Demoſthenes nad 
Verlauf feiner Amtszeit nun wirklich vor der Behörte Nechnung 
abgelegt und dieje feine Rechnung war ohne Einrete des Nefchines 
von der Behörde geprüft und richtig befunden worden. Indeſſen 
litt der Antrag des Kteſiphon doch immer noch formell an dem 
Tehler, daß er vor jener Rechnungsablage geftellt worden war. 
Zweitens fei, fagt Neichines, die vorgefchlagene Befränzung des 
Demofthenes im Theater zur Zeit der Dionyfien ungefeglic, da 
diefelbe den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß in der Bolfsverfamm: 
lung auf der Pnyx zu erfolgen habe. Hier ift aber fchon von 
Aeſchines das Ungefegliche nur duch künſtliche Kombination 
zweier Gefege nachgewieien worden und daher der ganze Beweis 
als ein mißlungener zu betrachten (Demoſth. v. Kranze 121). 
Auch ſieht man in der That nicht ein, warum dem Rathe und 
Volke zu Athen nicht hätte das Necht zuftehen follen, in feinem 
Befchluffe auch den Ort der Bekränzung zu beflimmen, und das 
Geſetz, daß die Befränzung in der Volfsverfammlung vor fich ges 
hen folle, fonnte als die Nigel bildend recht wohl dabei beftchen, 
da der Zufag: falls Rath und Volk nicht ausdrüdlich einen ans 
dern Ort beftimmen, fich eigentlih nach der Machtvollkommenheit 
diejer Behörden von felbft verftand. Der dritte Klagepunft ends 
li), der Antrag [εὖ unzuläffig, weil die darin ausgeiprochene Bes 
hauptung, daß Demofthenes unabläffig für das Befte ter Bürger: 
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ſchaft forge, eine LXüge enthalte, war zwar der Punkt, auf welchen 
Nefchines, wie er ſelbſt jagt, das meifte Gewicht legte, indeffen 
auch zugleich der, welcher feinem ganzen Weſen nad) eher in das 
Bereich der Politik und politifchen Parteien als in das einer ges 
richtlichen Entſcheidung nach vorliegenden Geſetzen fiel. 

Der Gang der Rede felbft iſtznun folgender: 
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Bei den vielen Mißbräuchen, die fih in der Leitung der öf: 
fentlihen Angelegenheiten eingefchlichen haben, iſt es von höchſter 
Wichtigkeit nicht auch noch das Recht des Bürgers Klagen über 
gefegwidrige Anträge zu erheben, unwirkffam zu machen und es 
haben deshalb die Richter ihre Pflicht hier vorzugsweife im Auge 
zu behalten (1 --- 8). 


Thema, 
Die Ungefeglihfeit des Ktefiphontifhen Antrags. 


1) Das Geſetz verbietet einen Rechenichaftspflichtigen zu bes 
fränzen, Kteſiphon hat aber die Bekränzung des Demojthes 
nes zu einer Zeit beantragt, wo derfelbe noch Nechenfchafts: 
pflihtig war, alfo mit feinem Antrage offen das Geſetz ver: 
legt (9—31). 

2) Das Geſetz verbietet eine vom Volke deeretirte Vefränzung 
anterswo als in der Bolfsverfammlung oͤffentlich auszuru— 
fen, Ktefiphon hat beantragt, daß fie im Theater, wenn die 
Schauſpiele zur Aufführung Fommen, geichehen folle, aljo 
auch hierin wieder die Geſetze verlegt (32—48). 

3) Man foll in Decreten feine Lügen machen, die Behauptung 
im Kteſiphontiſchen Decrete, Demofthenes wirfe unablälfig 
für das Beſte des Volks, ift aber eine Lüge, (49 — 50). 

Denn 
1) ſpricht Schon fein Privatleben gegen diefe Behauptung (51— 
52) Noch mehr aber 
2) fein ftaatsmännifches Wirken (54—57) 
a) in der Zeit bis zum Philofratifchen Frieden (598— 78). 
b) in der Zeit diefes Friedens (79—105). 
e) in der Zeit des Kriegs bis zur Schlacht bei Chäro— 
neia (106—158). 
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ἃ) in der Zeit: von der Schlacht bei Chäroneia bis jeßt 
(159 — 167). 
Schluß. 

1) Miderlegung der muthmaßlichen Behauptungen und Ein: 
wendungen der Gegner: Demofthenes {εἰ ein Volksfreund 
(168— 176). 

2) Warnungen und Grmahnungen: 

a) jene Auszeichnungen wie früher nur mit Maaß und an 
Mürdige zu ertheilen, denn es würden fich fonft bie 
nochtheifigften Folgen für den Staat daraus ergeben. 
Leute wie Demofthenes hätten früher ficherlich Feine Aus— 
zeichnung erhalten (177—189). 

b) die Sache nicht fo obenhin, fondern genau zu nehmen 
und Ktefiphon womöglich feine Vertheitigung allein führen 
zu laffen, oder wenn man Demofthenes doch zu deflen 
Unterftügung auftreten laffen wolle, tiefen wenigftens 
zu einem regelrechten Gange in feiner Bertheidigung anz 
zubalten (190— 212). 

ec) Ktefiphons und Demofthenes’ Aeußerungen über einander 
zu beachten (213— 214). 

3) Entgegnung auf muthmaßliche perfönliche Ausfälle des 

Demojthenes gegen feine Berfon (215— 229). 

Recapitulation des Borhergehenden mit der Bemerkung, 

wie doch auch gar fein Grund da fei, welcher die Richter 

veranlaflen könne, von einer Beftrafung Ktefiphons abzus 
fehen, und wie alle die angeblichen Berdienfte des Demofthes 
ned bei genauerer Betrachtung in Nichts zerfielen, er viel: 
mehr ein Berräther fei, der Athen in ganz Hellas in übeln 
Ruf gebracht habe (229). 
Schluß wort (230 -- 360). 

Daß in diefer ganzen Auseinanderſetzung eine große rhetorifche 
Kunft herrſche, haben Shen die Alten mehrfach bemerft und jeder 
aufmerkſame Leſer wird Diejelbe Bemerkung mit ihnen machen. 
Lebendigfeit der Schilderungen, wie die $. 157 enthaltene, (T. 
Theon. Progymn. p. 153. Herod. fig. p. 603), eindrucksvolle und 
bis zur Höcften Kunft ber Rede ſich fteigernde Gegenfäße, wie 
der in $. 182 oder in der Vergleichung eines Solons und Ari— 
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fteides $. 257—259, (Alex. fig. 444. 448) oder in der Bergegens 
wärtigung der Scene im Schaufpielhaufe $. 153 (Alex. fig. 456) 
oder des redenden Demofthenes 5.211 (Alex. fig. p. 449. Tiber. fig. 
537), die fühnen und fchlagenden Wendungen und Ausdrüde, 
die füch bei ihm finden $. 150. 197. 198. 207. (s. Alex. fig. 461. 
464. Phoebamm. fig. 516. Tiber. fig. 561.) nicht felten auch der 
beißende Spott und Wig $. 84. 166. 251, (Alex. fig. 432. 458. 
Herod. 590.) um von andern rhetorifchen Kunftgriffen in ber 
Wiederholung defielben Wortes oder der gleichen Endſylbe $. 
75. 133. 202, oter 78. 152. (s. Aristid. Rhet. 1, 348. Alex. fig. 
p. 424. 445. 465. Apsin. Rhetor. 585. 594. Longin. p. 585. 
Herod. 568. 603. Demetr. οἷος. 267. 268. Hermog. Il, 299. 
Phoebamm. fig. 516. oder Alex. fig. 476. Tiber. 562. Zon. fig. 
688. Anonym. fig. 710.) nicht zu reden, reißen ben Leier, und um 
wie vielmehr bei Aeſchines wohlflingendem Organe die Hörer uns 
willfürlih mit fort. Noch mehr aber zeigt fih die Kunft des 
Nedners in der Art, wie er die einzelnen Thatfachen, Gefegftellen 
u. ſ. w. zu gruppiren und fo feinem Zwede dienftbar zu machen 
weiß, wie er fih als Freund der Wahrheit, des Nechts, der guten 
alten Sitte der Vorfahren hinzuftellen verfteht, der auch von feinem 
Gegner nichts Uebles fpricht, wenn es nicht wahr ift $. 171 (8. 
Anon. Rhet. 194), fih gar nicht denfen Fann, wie die Richter 
anderer Meinung fein fönnen als er $. 230 (Apsin. Rhet. 518). 
Hat daher die Mede trogdem ihren Zweck verfehlt, ift Ktefiphon 
nicht verurtheilt worden, hat Nefchines vielmehr in Folge des für 
ihn unglüdlihen Ausfalld des Prozefles Athen für immer ver: 
laffen, fo ift der Grund Fein andrer, als weil ihr die Wahrheit 
fehlt, weil der Redner heimlich eine Sache vertheidigt, zu der er 
πῷ nicht offen zu befennen wagt, weil er in feiner Leidenjchaftlich- 
δὶς fich {εἰ nicht entblödet, Demvfthenes als einen Schmeichler 
und Liebediener Aleranders und Philipps darzuftellen und ihm auch 
da Betrügereien vorzuwerfen, wo wie beim Mauerbau das Gegentheil 
offen am Tage lag. Sehr wahr fagt in diefer Beziehung A. Schä: 
fer (Demofth. Th. 3. 1. 230.) εὖ handelte fi) anerkannter Maßen 
um einen Tendenzpruzeß, den der Antagonismus der mafedoniichen 
Partei und derer, die eine felbftändige helleniiche Politif verfochten, 
hervorgerufen hatte: dad war der Grund, weshalb ganz Griechen: 
land mit gefpannter Grwartung auf feinen Ausgang blickte und 
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von allen Orten her παῷ Athen geftrömt war, um diefen geiftigen 
Zweifampf von zwei der. bedeutendften Parteihäupter und Redner 
Athens mit anzuhören. Da muß es und im höchſten Grade ber 
fremden, daß Nefchines feine eigne politische Gefinnung verhüllt, 
ftatt fich zu feiner Farbe zu befennen und gerade herauszufagen: 
„wir müffen mit ben mafedoniichen Königen um jeden Preis 
Freundfchaft halten, und weil Demofthenes als ihr Widerfacher 
aufgetreten ift, darum bat er euch übel berathen und verdient 
nimmermebe Dank und Ehre” Wenn er flatt deſſen für fich ben 
Schein zu retten fucht, fo fühlen wir leicht, daß er fein qutes Ge: 
wiffen hat, und wenn eranftatt das Wefen, die Zwede und die Mit: 
tel der demoſtheniſchen Bolitif anzugreifen, immer nur fchimpft 
und ſchmäht und alles und jedes bloß aus ſchnöder Habfucht und 
NMiederträchtigfeit ableitet, wenn er gar dahin geräth Demofthenes 
wegen eines angeblichen Einverfländniffes mit Philipp und Alerane 
der der Derrätherei zu bezichtigen, fo verliert vollends feine Rede 
alle überzeugende Kraft. Aeſchines will zuviel beweifen und beweift 
darüber nichts. Wie unwürdig ift ferner fein Bemühen den Geg— 
ner, deſſen Ruf er vernichten will, nicht zu Worte kommen zu 
laflen oder ihm vorzufchreiben, nicht. bloß über welche Bunfte er 
ſich vechtfertigen foll, fondern auch im welcher Meihenfolge. Um 
das ganz zu verftehen, dürfen wir nicht außer Acht lafen, was 
ſchon ein Scholiaft bemerkt hat, daß Nefchines in feiner Rede fich 
nit an die Ordnung der Klagpunfte hielt, wie fie gemäß dem 
Ktefiphontiihen Beſchluſſe in feiner Anflageacte vorlag, (und 
wornach erft III dann I dann II der oben angeführten Beweife ger 
gen die Ungefeglichfeit zu verhandeln waren). So war εὖ mit je 
nem Anfinnen darauf abgefehen Demofthenes eine Dispofition aufs 
zugwingen, auf bie er nicht vorbereitet war. Nehmen wir dazu bie 
Scheu vor der geiftigen Meberlegenheit des Demofihenes, die grade 
in der maßloßen Gehälftgfeit nicht minder als in den weitſchichti— 
gen Bermahnungen der Richter fich Fund giebt, und das Beitreben 
durch betrohliche Schilderung der Zeitumftände zu ſchrecken, fo kön— 
nen wir um fo weniger zu dem Charakter des Aefchines und zu 
der Gerehtigfeit feiner Sache Vertrauen faſſen“. 

Ob aber Nefchines bei der Herausgabe der Rede nicht Aender— 
ungen vorgenommen und namentlich hier und da etwas zugefeht 
oder weggelaffen habe iſt freilich eine andre Frage. Daß die Kunit 
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etwaigen Einwuͤrfen des Gegners im voraus zu begegnen hier auf 
eine uns in mancher Hinficht höchſt auffällige Weile geübt worden 
[εἰ ift fiher. So wenn Nefchines $. 189 fagt, Demofthenes werde 
fagen, Philammon [εἰ auch in Olympia nicht deshalb befränzt 
worden, weil er den alten berühmten Glaukos befiegt habe, fon 
dern nur weil er Meifter über die Fauftfämpfer feiner Zeit gewors 
den fei, und wenn Demofthenes dann $. 319 in feiner Entgegnung 
wirklich diefes Beifpiel braucht, oder wenn er dem Gleichniß vom 
Arzte, der bei dem Patienten nicht während der Krankheit deflelben, 
fondern erft nad) deffen Tode angiebt, was ihm hätte helfen können, 
wie εὖ Demoftheues wirklich anführt, $. 225 eine Entgegnung wide 
met. Meftermann und mit ihm A. Schäfer ſchließen daher hier- 
aus, daß Aeſchines diefe Stellen fpäter zugefügt habe. Oder wenn 
Demofihenes mehrfach der Aefchineifchen Ausfälle wegen der Byzanz 
tier ($. 95. 238—241) erwähnt, und Nefchines bloß $. 256 ganz 
furz die Sache berührt, jo meint man wieder, Aeſchines werde 
diefe Stellen weggelaffen haben. Ja wenn Demofthenes jene. ganze 
Partie der Nefchineiichen Rede (159 und ff.), wo er den legten der 
vier Zeiträume fchildert d. h. vie Zeit vor der Schlacht bei Chä- 
roneia bis zum gegenwärtigen Augenblid unberüdfichtigt läßt und 
ihm nicht wenigftens die einfache Antwort entgegenfegt, Dies Alles 
falle erft nach der Zeit, wo Ktefiphon feinen Antrag geftellt und 
Aefchines feinen Einfpruc erhoben habe, es gehöre alfo nicht hiers 
ber, fo überfteige das, fagt Weftermann, allen Glauben. Gleichs 
wohl hat Schäfer auf diefen legten Punkt fchon mit Recht ent: 
gegnet, daß Demofthenes Einiges daraus wirklich berührt (232), 
daß er es aber nicht ausführlicher that, dazu habe er feine triff- 
tigen Gründe gehabt. Sollte er, fagt A. Schäfer (IN. 2. ©. 78) 
öffentlih darlegen, in welcher Weife er über die perfiihen Hülfs: 
gelder verfügt Habe, das Fonnte ja dem mafebonifchen Hofe als 
Vorwand dienen die Auslieferung des Demofthenes abermals zu 
fordern oder es Fonnte doc andre Betheiligte compromittiren. 
Oder ſollte er von feinem Antheile an dem Iafedämonifchen Kriege 
und den damit zufammenhängenden Bewegungen im nördlichen 
Griechenland erzählen? Damit hätte- er nur feinen Feinden im 
hellenifhen Bundesrathe, welche eben im Begriff waren über die 
Briedensbrecher Gericht zu Halten ($. 254) Beweife in die Hände 
geliefert. Allein auch die Stellen wegen der Byzantier bei 
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Demofihenes find von der That, daß fie einen Schluß Nefchines 
müffe weitliufigee darüber gefprochen und dieß fpäter weggelaffen 
haben, nicht rechtfertigen. Denn erftlich erwähnt Demofthenes die 
felben doch nur in Verbindung mit den Euböern oder Theba— 
nern, und hierüber hatte Aeſchines ausführlid gefprochen und was 
von jenen Bündniffen galt, hatte auch Anwentung auf diejes, und 
Aeſchines hatte die Byzantier denn doch in Verbindung mit den 
Thebanern und Afarnanen auch wirflid erwähnt ($. 256). Wenn 
aber Schäfer in Bezug auf diefe Stelle in $. 256 fagt, die dort 
geiprochenen Worte fchwebten in der Luft, wenn Aeſchines fie 
nicht am geeigneten Orte des näheren begründet-häbe, fo hätte er 
ja auch über die Akarnanen genauer ſprechen müſſen und geht die 
Abſicht des Aefchines doch nur dahin anzudeuten, weilen Demofthe: 
nes fi in allen diefen Fällen, wie mit Theben, Byzanz und den 
Akarnanen, rühme, das lafle ih durch bloße Merten eines Ge: 
fandten nicht bewerfftelligen, es hätten dies, wie er es an Theben 
des weiteren gezeigt hat, vielmehr die DVerhältniffe gethan. So 
bleiben nun nur jene zwei Stellen übrig, welche Aefchines Hinzu: 
gelegt Haben könnte. Doch wie, wenn hier Aefchines Aeußerungen 
des Demofthenes, die ihm hinterbracht worden waren, benußte? 
Denn daß ein fo wichtiges Ereigniß für Athen, wie diefe bevor: 
ftehende Gerichtsverhandlung war, auf dem Markt, in den Bar: 
bierftuben und wo fonft der gefprächsluftige Athener ſich auszu— 
fprechen liebte, vielfach vorher durchgeiprochen wurde, daß man 
bierbet den und jenen Borwurf, den der Gegner machen werde, 
erwähnte, ift ficher, und daß Demofthenes bei einer folchen Ge: 
legenheit jene wigigen Replifen (in Betreff des Philammon und 
des Arztes) bereits gegeben haben fonnte, Replifen die eben ihrer 
Pointe wegen dann weiter beſprochen und Nefchines hinterbracht 
wurden, das liegt um fo weniger außerhalb der Grenzen der 
Wahricheinlichkeit, als ja das Alterthum ungemein reich an ſolchen 
angeblichen oder wirklichen treffenden und wißigen Entgegnungen 
berühmter Männer if. Eben dahin möchte ih auch die Stelle 
$. 228 rechnen, wo Aefchines fagt, dem Vernehmen nad) werde De- 
mofthenes fein Nednertalent mit den Sirenen vergleichen. Des 
mofthenes hat es aber in der Rede nicht gethan, woher nun jene 
Angabe des Nefchines? Woher anders als eben aus fo einer vor: 
herigen Neußerung des Demofthenes. Nah alle dem fcheint mir 
Aeſchines LIT. 2 
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jene Annahme von nachträglichen Zufägen und Weglaffungen bei 
Aeſchines, wenn fie auch an und für fich nichts Unwahrfcheinliches 
bat, doch nicht bewiefen zu fein. Und daß überhaupt in einer 
Sache, wo faft ganz Athen und eine. große Menge Hellenen die 
Zuhörer machte, auch wirklich irgend eine bedeutende Abweichung 
vom geiprochenen Worte ihr Bedenfliches hatte und leicht dem 
Berfafer in den Augen der Lefenten herabfegen fonnte, das ift 
ebenfalls klar. Mag ſich daher auch Nefchines ipäter noch mit der 
Rede befhäftigt Haben, wie er fie denn 3. B. den Mhodiern 
vorgelefen und auf ihre Verwunderung, wie er mit einer foldhen 
Rede habe unterliegen können, gelagt haben foll „ihr würdet 
euch nicht wundern, wenn ihr das Unthier felbft dagegen hättet 
fprehen hören“, die Rede felbft war längft viel zu fehr zum Eigen⸗ 
thum aller Freunde der Beredfamfeit und deren gab cd damals 
nicht wenige, geworden, als daß fich irgend auffällige Aenderungen 
daran hätten vornehmen lafltn. 

Daß fie aber bereits im Alterthum mannigfach gelefen und 
bewundert wurde, beweifen nicht nur jene oben angeführten Stellen 
aus den Rhetoren, wozu man auch noch Plinius Briefe 9, 26 τεῷ: 
nen fann, fondern auch der Umftand, daß bereits Cicero fie zu: 
gleich mit der Gegenrede des Demofihenes (de opt. gen. c. 5) 
überfest hat. Sie hat dann in neuerer Zeit von Wunderlich (1810), 
von Bremi Goth. 1826, von Karl Hofmann Mosfau 1845 befon- 
dere Bearbeitungen und von Raumer Berl. 1811 und Weftermann 
Stuttg. 1859 befondere Ueberfegungen entweder allein oder zugleich 
mit Demofthenes’ Gegenrede erhalten. Weftermann fchrieb 1833 
auch eine Abhandlung über diefelbe. 
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ΥΠΟΘΕΣΙΣ. 


Κτησιφῶν ἔγραψε ψήφισμα στεφανῶσαι") “ημοσϑένην 
“ημοσϑένους Παιανιέα χρυσῷ στεφάνῳ zei ἀναγορεῦσαι 
τὸν στέφανον ἐν τῷ ϑεάτρῳ Διονυσίοις τραγῳδῶν, ὅτι διατε- 
ki τὰ ἄριστα καὶ λέγων καὶ πράττων τῷ ϑήμῳ τῶν ’A9n- 
ναίων. τοῦτο τὸ ψήφισμα ἐγράψατο Alaylyns παρανόμων, 
χαὶ εἰσάγει κεφάλαια γενιχὰ role, ἕν μὲν, ὅτι ὑπεύϑυνον ὄντα 
τὸν 4ημοσϑένην ἐστεφάνωσε τοῦ νόμου. κελεύοντος μὴ 
ἐξεῖναι ὑπεύϑυνον ἄρχοντα στεφανοῦν, περὶ οὐσίας, δεύτερον 
δὲ, ὅτι ἐν τῷ ϑεάτρῳ ἀνεχήρυξε τὸν στέφανον ἀπαγορεύον- 
τος τοῦ νόμου μηδένα στεφανοῦν ἐν ϑεάτρῳ, περὶ ποιότητος, 
τρίτον καὶ τελευταῖον, ὅτι καὶ τὰ ψευδῆ ἔγραψεν ἐν τῷ 
ψηφίσματι" οὐκ εἶναι γὰρ καλὸν καὶ ἀγαϑὸν τὸν “ημοσϑέ- 
vnv, οὐδὲ ἄξιον τοῦ στεφάνου. χαὶ τοῦτο εἴς τὸ παράνομον 
ἀναχτέον, ἐπειδὴ καὶ νόμος ἔστιν ὁ κωλύων τὰ ψευδῆ γρά- 
ev ἐν τοῖς ψηφίσμασιν" ἔστι δὲ περὶ ποιότητος. ὑποφορὰς 
δὲ λαμβάνει τρεῖς, πρὸς μὲν τὸ πρῶτον δισσῶς ἐροῦντος 
Δημοσϑένους, ὅτι οὐκ ἦν ἄρχων οὐδὲ ἔστιν ἀρχὴ ἡ τῶν 
τειχῶν -οἰκοδομὴ, ἀλλὰ διακονία τις καὶ ἐπιμέλεια" εἰ δὲ zul 
ἀρχὴ, τῷ γε ἐπιδεδωχέναι ἐκ τῶν ἰδίων καὶ μηδὲν εἰληφέναι 
ix τῆς πόλεως οὐκ ἣν ὑπεύϑυνος" περὶ ποιότητος ἀμφότερα. 
πρὸς δὲ τοῦτο ὁ Alaxlvns εἰσάγει στοχαστιχὸν κεφάλαιον, 
οὐ μέντοι χατασχευάζει" εἰ δὲ μὴ παῤ ἑαυτοῦ ἐπέδωκεν, 
ἀλλ᾿ εἶχε παρὰ) τῆς βουλῆς εἰς τοῦτο δέχα τάλαντα, περὶ 
οὐσίας. πρὸς δὲ τὸ δεύτερον χεφάλαιον παρεχομέγου 
“ημοσϑένους νόμον ἕτερον, κελεύοντα ἀνακηρύττειν ἐν τῷ 
ϑεάτρῳ, ἂν ψηφίσηται ὁ δῆμος, Αἱσχίνης οὐ περὶ τῶν πο- 
λιτικῶν αὐτὸν εἶναί φησιν, ἀλλὰ περὶ τῶν ξενικῶν στεφάνων, 


) στεφανῶσαι} Codd. ab. στ. τὸ. 
3) χαὶ] Codd. aba. &. 
3) παρὰ] Cod. b. ἐπὶ. 
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περὶ οὐσίας. πρὸς δὲ τὸ τρίτον πολλὰ χατὰ μέρος. olereu 
δὲ τὸν 4Δημοσϑένην εὶς τέσσαρας χαιροὺς διηρηχέναι τὴν 
ὠπολογίαν, τὰ πράγματα 209 ἕχαστα εἰς τούτους μερίσαντα. 
πρῶτον μὲν οὖν (φησιν εἶναι χαιρὸν τὸν Tod!) πολέμου τοῦ 
πρώτου τοῦ πρὸς Φίλιππον περὶ μφιπόλεως γενομένου, 
δεύτερον δὲ τὸν τῆς εἰρήνης, τρίτον δὲ τὸν τοῦ πολέμου 
τοῦ δευτέρου χαὶ τῆς περὶ Χαιρώνειαν ἥττης, τέταρτον δὲ 
τὸν παρόντα καιρὸν τὸν περὶ τῶν πρὸς ᾿Αλέξανδρον πολι-- 
τευμάτων. ἐν μὲν οὖν τῷ πρώτῳ αἴτιον αὐτόν φησι γεγο- 
γέναι τῆς εἰρήνης, αἰσχρᾶς οὔσης χαὶ ἀδόξου, καὶ τοῦ μὴ 
μετὰ χοινοῦ τῶν Ἑλλήνων συγεδρίου τὴν πόλιν αὐτὴν πε- 
ποιῆσϑαι" ἐν δὲ τῷ δευτέρῳ, ὅτι τὸν πόλεμον τὸν πρὸς 
«Ῥίλιππον αὐτὸς παρεσκεύασεν" ἐν δὲ τῷ τρίτῳ, ὅτι τοῦ 
ἱεροῦ πολέμου χαὶ τῶν περὶ «Φωχέας συμβάντων αἴτιος 
ἐγένετο, καὶ τῆς ἥττης τῆς ἐν Χαιρωνείᾳ, πείσας μετὰ Θη- 
βαίων") ἀραμένους τὸν πόλεμον πρὸς «Ῥίλιππον παρατάξα- 
σϑαι" ἐν δὲ τῶ τελευταίῳ, ὅτι κατὰ") τὸν πρὸς ἡλέξανδρον 
οὐκ ἐπολιτεύσατο. μετὰ ταῦτα χαὶ τοῦ βίου παντὸς τοῦ 
“ημοσϑένους κατηγορεῖ, καὶ δὴ καὶ Κτησιφῶντος ἐν ὀλίγοις, 
ἐν οἷς ἀξιοῖ αὐτὸν ὑπὲρ ἑαυτοῦ") τὸν Κρησιφῶντα ἀπολο- 
γεῖσϑαι. τὰ μὲν οὖν χεφάλαια ταῦτ᾽ ἐστίν. ἐνίχα δὲ τὸν 
ἀγῶνα “ημοσϑένης. 

μέμφονται μέντοι τινὲς τὸν Αἰσχίνην, ὅτι οὐκ ἐνδιέτρι- 
ψὲν ἐν τῷ παρανόμῳ, ἀλλὰ καὶ τῆς πολιτείας κατηγορεῖ τοῦ 
“ημοσϑένους, χαλῶς πεπολιτευμένου τοῦ ἀνδρός. αὐτὸς δὲ 
τοὐναντίον τούτῳ μάλιστα ἰσχυρίζεται, λέγων οὕτως, ἔστι 
δ᾽ ὑπόλοιπον μέρος τῆς χατηγορίας, ἐφ᾽ ᾧ μάλιστα σπουδά- 
ζω" τοῦτο δ᾽ ἐστὶν ἡ πρόφασις, di ἣν αὐτὸν ἀξιοῖ στεφα- 
γοῦσϑαι.““ μήποτε δὲ ἄριστα τοῦτο ἔπραξεν" ἐπειδὴ γὰρ 
εἶχε δόξαν μεγάλην παρὰ πᾶσι χαὶ ὑπόληψιν ὁ 4Δημοσϑέ- 
vns ὡς λαμπρότατα πεπολιτευμέγος, εἰχότως φήϑη ψυχροὺς 


᾿ ἢ) χαιρὸν τὸν τοῦ! So F. nach Conj., die Uebr. bloss xas- 
ροῦν Toi,. 
2?) Dwxsdag] Codd. a b. Φωκαίας. 
3) μδτὰ Θηβαίων] Codd. ab. μετ᾽ ἀϑηναίων. 
*) ὅτε κατὰ] So B. Br. ἢ. BS. F. mit cod. a., die Uebr. 
ὕτι τὰ κατὰ. 
5) ἑαυτοῦ) Codd. ab. αὐτοῦ. 
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χαὶ οὐδενὸς ἀξίους φανήσεσϑαι τοὺς περὶ τῶν παρανόμων 
λόγους, εἰ μὴ δόξαν αὐτοῖς ἐμποιήσει.) τὴν ἐναντίαν, ὡς 
ἄρα ὁ “ημοσϑένης χακόγους ἐστὶ τῷ δήμῳ καὶ αἰσχρῶς 
χαὶ ἐπιμέμπτως πεπολίτευται. διὰ τοῦτο ἐσπούδασε περὶ 
τοῦτο μάλιστα, καὶ ἐν τούτῳ τῷ μέρει τῆς χατηγορίας τὸ 
πλεῖστον ἐνδιέτριψε. μέμψαιτο δ᾽ ἄν τις τὸ προοίμιον ὡς 
τραγιχὸν καὶ" περιττὸν χαὶ ἐπιλόγῳ μᾶλλον ἐοιχός, 

Ἢ στάσις τοῦ λόγου ἐστὶ πραγματικὴ ἔγγραφος, ὥσπερ 
χαὶ ἡ τοῦ ὑπὲρ τοῦ στεφάνου. τὰ δὲ χεφάλαια δηλονότι 
τῆς πραγματικῆς περιέχει ἅπερ καὶ ἐχεῖ, οἷον τὸ νόμιμον 
τεμγόμενον εἰς τρεῖς νόμους, τὸ δὲ δίκαιον εἰς τέσσαρας 
χαιρούς. ὅρα δὲ, πῶς ἐπιλογικῶς ἤρξατο ἀπὸ συνηγόρων 
ἐχβολῆς, ὥσπερ χαὶ “]ημοσϑένης. 

Τινὲς εἶπον, ὅτι οὐχ ἔχει χατασχευὴν τὸ προοίμιον' 
οὐχοῦν οὐδὲ συμπέρασμα δεῖ ζητεῖν. ἀλλ᾽ οὐκ ἔστιν 
ἀχατάσκευον᾽ ἔστι γὰρ αὐτοῦ κατασχευὴ οὑπὲρ τοῦ τὰ μέ- 
τρια zul τὰ συνήϑη μὴ γίνεσϑαι ἐν τῇ πόλει.“ εἰ γὰρ ἡ 
αἰτία τῆς προτάσεώς ἐστιν ἡ κατασχεμνὴ, διὰ δὲ τὸ τὰ μέ- 
τρια μὴ γίνεσϑαι ἐν τῇ πόλει αἱ δεήσεις, κατασκευὴ ἂν εἴη. 
ἔχει δὲ χαὶ συμπέρασμα, ,,ἰγὼ δὲ πεπιστευκὼς ἥχω“ ἕως 
100 „usilov τῶν νόμων καὶ τῶν δικαίων." 


1) ἐμποιήσει} Codd. ab. ἐμποιήσῃ. 
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1. Τὴν μὲν παρασχευὴν ὁρᾶτε, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, ") 
χαὶ τὴν παράταξιν, ὅση γεγένηται, καὶ τὰς κατὰ τὴν ἀγορὰν 
δεήσεις, αἷς κέχρηνταί 'τινες ὑπὲρ τοῦ τὰ μέτρια καὶ τὰ 
συνήϑη μὴ γίγνεσθαι ἐν τῇ πόλει' ἐγὼ δὲ πεπιστευχὼς 
ἥχω πρῶτον μὲν τοῖς ϑεοῖς, δεύτερον δὲ τοῖς νόμοις καὶ 
ὑμῖν, ἡγούμενος οὐδεμίαν παρασχευὴν ἰσχύειν παῤ ὑμῖν 
μεῖζον τῶν νόμων zul τῶν δικαίων. ἐβουλόμην μὲν οὖν, 
ὦ ᾿Αϑηναῖοι, χαὶ τὴν βουλὴν τοὺς πενταχοσίους καὶ τὰς 
ἐχχλησίας ὑπὸ τῶν ἐφεστηχότων ὀρϑῶς διοικεῖσθαι, καὶ 
τοὺς νόμους, οὗς ἐνομοθέτησεν ὁ Σόλων περὶ τῆς τῶν 
ῥητόρων εὐκοσμίας, ἰσχύειν, ἵνα ἐξῇ") πρῶτον μὲν τῷ πρε- 
σβυτάτῳ τῶν πολιτῶν, ὥσπερ οἱ νόμοι κελεύουσι, σωφρόνως 
ἐπὶ τὸ βῆμα παρελθόντι ἄνευ ϑορύβου χαὶ ταραχῆς ἐξ 
ἐμπειρίας τὰ βέλτιστα τὴ πόλει συμβουλεύειν, δεύτερον δ᾽ 
ἤδη zer τῶν ἄλλων πολιτῶν τὸν βουλόμενον καϑ' ἡλικίαν 
χωρὶς καὶ ἐν μέρει περὶ ἑκάστου γνώμην ἀποφαίνεσϑαι" 
οὕτω γὰρ av μοι δοχεῖ") ἥ τε πόλις ἄριστα διοικεῖσθαι αἵ 
τε χρίσεις ἐλάχισται γίγνεσϑαι. ἐπειδὴ δὲ πάντα τὰ πρό- 
τερον ὡμολογημένα καλῶς ἔχειν νυνὶ χαταλέλυται, καὶ γρά- 
φουσί re τινὲς ῥᾳδίως παρανόμους γνώμας καὶ ταῦτα ἕτε- 


1) ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι) So B. D. mit e k und Harpoer., die 
Uebr, ὦ ᾿4“ϑηναῖοι. 
2) zıves] Cod. ἃ. hat das Wort nach μέτρια. 
3) 255] Cod. a. ἕξει, d. ἐξὸν ἢ. 
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1. Mitbürger, Ihe ſehet, welche Hebel in Bewegung gelegt, 351 
welche Kräfte aufgeboten worden und welche DBerwendungen den 
ganzen Markt entlang von einigen Seiten her flattgefunden haben, 382 
damit die einfachften Forderungen des Rechts und der Sitte nicht 
zur Geltung gelangen jollen; gleichwohl bin ich aufgetreten zunächſt 383 
auf die Götter, dann aber auch auf die Geſetze und Euch vertraus 
end, und in der Meinung, daß Geſetz und Recht bei Euch mehr 
gelten als alle jene Umtriebe. Ich gäbe viel darum, ihr Athener, 
wenn der Nath der Bünfhundert und die Gemeindeverfammlungen 
von ihren VBorftänden ordentlich geleitet würden, und die Geſetze, 
welche Solon über das angemeflene Verhalten der Redner gegeben 
hat, noch in Kraft wären, damit zumächft der ältefte unter den 
Bürgern der gefeglichen VBorichrift gemäß in aller Ehrbarfeit die 
Nednerbühne befteigen und ohne Lärmen und Tumult aus dem 
Schage feiner Erfahrung dem Staate die zwecdienlichiten Rath: 
Ichläge ertheilen, und dann auch von den andern Bürgern jeder, 
der es wünfcht, je nach feinem Alter einzeln und der Reihe nach über 
Segliches feine Anficht mittheilen könnte; denn dabei würde, wie ich 
glaube, der Staat am beiten fahren und es der Streitigfeiten viel 
weniger geben. Da aber alles, was früher für angemeflen erachtet 
wurde, jegt außer Uebung gefommen ift und Einige ungelcheut 
geſetzwidrige Anträge ftellen, und Andere wiederum, die noch dazu nicht 
auf die gelegmäßigfte Weile zum Vorſitz gelangt find fondern dies 


= 


384 


ww 


5) doxei] So R. und die Folg. mit ὁ dn q und f (in litura), 
cod. 2. δοκοὶ, die übr. Hdschr. δοχῇ. 
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“ 


ροί τινὲς τὰ ψηφίσματα ἐπιψηφίζουσιν οὐκ ἐκ τοῦ διχαι- 
οτάτου τρόπου λαχόντες προεδρεύειν, ἀλλ᾿ ἐκ παρασχευῆς 
χαϑεζόμενοι, ἂν δέ τις τῶν ἄλλων βουλευτῶν ὄντως λάχῃ 
κληρούμενος προεδρεύειν καὶ τὰς ὑμετέρας χειροτονέας 
ὀρϑῶς ἀναγορεύῃ, τοῦτον οἱ τὴν πολιτείαν χοινγὴν οὐχέτι, 
ἀλλ ἰδίαν αὑτῶν ἡγούμενοι ἀπειλοῦσιν εἰσαγγέλλειν, κατα- 
ϑουλούμενοι τοὺς ἰδιώτας χαὶ δυγαστείας ἑαυτοῖς περι- 
ποιοῦντες, καὶ τὰς") χρίσεις τὰς μὲν ἐκ τῶν νόμων κατα- 
λελύχασι, τὰς δ᾽ ἐκ τῶν ψηφισμάτων μετ᾽ ὀργῆς κρίνουσιν, 
σεσίγηται μὲν τὸ κάλλιστον καὶ σωφρονέστατον χήρυγμα 
τῶν ἐν τῇ πόλει, τίς ἀγορεύειν βούλεται τῶν ὑπὲρ πεντή- 
zovra ἔτη γεγονότων χαὶ πάλιν ἐν μέρει τῶν ἄλλων ᾿4ϑηναί- 
ων," τῆς δὲ τῶν ῥητόρων ἀχοσμέας οὐχέτι χρατεῖν δύνανται 
οὔϑ᾽ οἱ νόμοι οὔϑ᾽ οἱ πρυτάνεις οὔϑ' οἱ πρόεδροι οὔϑ'᾽ ἡ 
προεδρεύουσα φυλὴ, τὸ δέκατον μέρος τῆς πόλεως. 


2. Τούτων δ᾽ ἐχόντων οὕτως, χαὶ τῶν χαιρῶν ὄντων 
τὴ πόλει τοιούτων, ὁποίους τινὰς αὐτοὺς ὑμεῖς ὑπολαμ- 
βάνετε εἶναι, ἕν ὑπολείπεται μέρος τῆς πολιτείας, εἴ τι κἀγὼ 
τυγχάνω γιγνώσχων, κἱ τῶν παρανόμων γραφαί. εἰ δὲ καὶ 
ταύτας καταλύσετε ἢ τοῖς καταλύουσιν ἐπιτρέψετε, προλέγω 
ὑμῖν, ὅτι λήσετε κατὰ μιχρὸν τῆς πολιτείας τισὶ παραχω- 
φήσαντες. εὖ γὰρ ἴστε, ὦ ᾿Αϑηναῖοι, ὅτι τρεῖς εἰσὶ πολι- 
τεῖαι παρὰ πᾶσιν ἀνϑρώποις, τυραγνὶς καὶ ὀλιγαρχία χαὶ 
δημοχρατία, διοιχοῦνται δ᾽ αἱ μὲν τυραννίδες καὶ ὀλιγαρχέκι 
τοῖς τρόποις τῶν ἐφεστηχότων, αἱ δὲ πόλεις αἱ δημοχρα- 
τούμεναι τοῖς νόμοις τοῖς κειμένοις. μηδεὶς οὖν ὑμῶν 
tour ἀγνοείτω, ἀλλὰ σαφῶς ἕχαστος ἐπιστάσϑω, ὅτι, ὅταν 
εἰσίῃ εἰς δικαστήριον γραφὴν παρανόμων δικάσων, ἐν ταύτῃ 
τῇ ἡμέρᾳ μέλλει τὴν ψῆφον φέρειν περὶ τῆς ἑαυτοῦ παρ- 
ρησίας. διόπερ χαὶ ὁ νομοθέτης τοῦτο πρῶτον ἔταξεν ἐν 
τῷ τῶν διχαστῶν ὅρχῳ, οψηφιοῦμαι χατὰ τοὺς νόμους," 
ἐχεῖνό γε εὖ εἰδὼς, ὅτι, ὅταν διατηρηϑῶσιν οἱ νόμοι τῇ 


') καὶ τὰρ! So B. und die Folg. mit e k I., die Uebr. bloss 


τὰς ohne καὶ. 
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felben in Folge von Kabalen führen, über diefe Anträge abftimmen 
laffen ; und wenn ja einer von den andern Rathömitgliedern feinen 
Vorſitz ehrlich erlooft hat und nun den Ausfall Eurer Abftimmung 
gewiflenhaft verfündet, diefen dann eben jene Menichen, in deren 
Augen die Ausübung der ftaatsbürgerlichen Rechte nicht etwa allen 
offenfteht fondern ein befonderes Brivilegium für fie bildet, mit einer 
Staatsklage bedrohen und fo die fchlichten Bürger unterjochen 
und ſich zu.allgewaltigen Herren erheben, und während fie auf der 
einen Seite die gefeßlich begründeten Unterfuchungen unwirffam 
machen, auf der andern die nad Decreten aufs leidenfchaft: 
lichfte betreiben ; fo ift nun jene treffliche und ganz vernünftige 
Aufforderung des Herolds in unferm Staate verftummt: „wer fo 
über 50 Sahre alt ift, wünfct zu fprechen und wer dann Wieder 
von den andern Athenern der Reihe nach?” und es fünnen weder 
die Gefeße, noch die Prytanen, noch die Borftände, noch {εἰδῇ die 
den Borfig ‚führenden Phyle, alfo der zehnte Theil der Bürger: 
Ichaft, mehr das ungebührliche Gebahren der Redner in Schranfen 
halten. 

2. Bei ſolchen Verhaͤltniſſen und unter Umständen, wie Ihr fie 
Euch nur irgend ald möglih denken fönnt, bleibt, wenn id) anders 
die Sache richtig beurtheilen kann, dem Staatsbürger nichts übrig als 
das Anrecht auf Klagen über gefegwidrige Anträge. Sept Ihr auch 
diefes außer Kraft vder laßt ihr die, welche e8 unwirkfam machen, 
gewähren, fo Sag’ ich Euch im Voraus, daß Ihr in Kurzem ohne 
es zu wiflen Einigen Cure ganzen Staatsrechte werbet abgetreten 
haben. Denn es it Euch ſattſam befannt, daß es auf der ganzen 


Welt nur dreierlei Staatsverfaffungen giebt, die Tyrannei, Dligarz : 


hie und Demofratie, und daß in Tyranneien und Dligarchien Als 
lee auf den Charakter der an der Spitze Stehenden, in demofratis 
ſchen Staaten hingegen auf die beftehenden Gelege anfommt. Es 
darf daher Keiner von Euch es aus den Augen laflen, fondern Je 
der mag die Ueberzeugung recht feft halten, an demjelben Tage, 
wo er in das Gericht eintritt, um eine Klage über gefegwidrige 
Anträge zu entfcheiden, ift er auch im Begriff über den Genuß {εἰς 
ner ftaatsbürgerlichen Rechte abzuftimmen. Deshalb hat auch der 
Geſetzgeber in dem Richtereide als erften Punkt den hingeftellt „ich 
werde den Gefegen gemäß ſtimmen“; denn er wußte recht wohl, 
werden im Staate die Gelege beobachtet, dann ift aud die Demo: 
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πόλει, σώζεται zei ἡ δημοχρατία. ἃ yon διαμνημονεύοντας 
ὑμᾶς" μισεῖν τοὺς τὰ παράνομα γράφοντας, καὶ μηδὲν μι- 
χρὸν ἡγεῖσθαι") εἶναι τῶν τοιούτων ἀδικημάτων, ἀλλ᾿ ἕχα- 
στον ὑπερμέγεθες, χαὶ τοῦϑ᾽ ὑμῶν τὸ δίχαιον μηδένα 
ἀνθρώπων ἐξαιρεῖσϑαι, μήτε τὰς τῶν στρατηγῶν συνηγορίας, 
οἱ ἐπὶ πολὺν ἤδη χρόνον συγεργοῦντές τισι τῶν ῥητόρων 
λυμαίνονται τὴν πολιτείαν, μήτε τὰς τῶν ξένων δεήσεις, 
obs ἀναβιβαζόμενοί τινες ἐχῳρεύγουσιν 2%?) τῶν δικαστηρίων, 
“παράνομον πολιτείαν πολιτευόμενοι" ἀλλ᾿ ὥσπερ ἂν ὑμῶν 
ἕχαστος αἰσχυνϑείη τὴν τάξιν λιπεῖν, ἣν ἂν ταχϑῆ ἐν τῷ 
πολέμῳ, οὕτω χαὶ νῦν αἰσχύνϑητε ἐχλιπεῖν τὴν τάξιν, ἣν 
τέιαχϑε ὑπὸ τῶν νόμων φύλαχες τῆς δημοχρατίας τήνδε 


8 τὴν ἡμέραν. κἀχεῖνο δὲ χρὴ διαμνημονεύειν, ὅτι νῦν ἅπαν- 


2 τὲς οἱ πολῖται παραχαταϑέμενοι τὴν πόλιν ὑμῖν zei τὴν 


πολιτείαν διαπιστεύσαντες οἱ μὲν πάρεισι χαὶ ἐπακούουσι 
τῆσδε τῆς χρίσεως, οἱ δὲ ἄπεισιν" ἐπὶ τῶν ἰδίων 5) ἔργων" 
οὃς αἰσχυνόμενοι zul τῶν δρχων, οὕς ὠμόσατε, μεμνημέ- 
γοι καὶ τῶν νόμων, ἐὰν ἐξελέγξωμεν Κτησιφῶντα καὶ πα- 
θάγομα γράψαντα καὶ ψευδῆ χαὶ ἀσύμφορα τῇ πόλει, λύετε, 
ὦ ᾿ϑηναῖοι, τὰς παρανόμους γνώμας, βεβαιοῦτε τῇ πόλει 
τὴν Önuoxparlav, χολάζετε τοὺς ὑπεναντίως τῷ νόμῳ καὶ 
τῇ πόλει χαὶ τῷ συμφέροντι τῷ ὑμετέρῳ πολιτευομένους. 
χἂν ταύτην ἔχοντες τὴν διάνοιαν ἀκούσητε) τῶν μελλόντων 
ῥηϑήσεσϑαι λόγων, εὖ old ὅτι δίκαια καὶ εὔορχα καὶ συμ- 
φέροντα ὑμῖν αὐτοῖς ψηφιεῖσϑε καὶ πάσῃ τῇ πόλει. 


8. Περὶ μὲν οὖν τῆς ὅλης, κατηγορίας μετρίως μοι ἐλ- 
πίζω προειρῆσϑαι: περὶ δὲ αὐτῶν τῶν νόμων, οἱ χεῖνται 
περὶ τῶν ὑπευϑύνων, παῤ obs τὸ ψήφισμα τοῦτο τυγχάνει 
γεγραφὼς Κτησιφῶν, διὰ βραχέων εἰπεῖν βούλομαι. ἐν γὰρ 
τοῖς ἔμπροσϑεν χρόγοις ἀοχοντές τινὲς τὰς μεγίστας ἀρχὰς 


!) μηδὲν μικρὸν ἡγεῖοϑαι] So F., Codd. ἃ m n. bloss μηδὲν 
ἡγεῖσθαι, Codd. ὁ ἀ. μὴ δὲ ἡγ. μικρὸν, die and. Herausg. mit 
Ih. μηδὲν ny. μικρὸν, die Uebr. wie hier. 


3) x] cod. a. ohne ἐκ. 
3) ἐδίων] Cod. a. οὐχείων. 
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fratie gefichert. Durchdrungen von diefer Meberzeugung müßt Ihr 
daher alle, welche geſetzwidrige Anträge ftellen, verabiheuen und εὖ 
darf feinem eine. derartige Gefegübertreiung als eine Kleinigfeit, 
fondern fie muß jedem als von überausgrofer Bedeutung ericheinen, 
und Niemandem darf εὖ gelingen Euch diefes Recht aus den Hän— 
den zu winden, alſo weder den Berwendungen ber Strategen, bie 
durch ihre Parteinahme für einige Nedner fchon feit lange den 
Staat empfindlich gefährden, noch den Bitten von fremden, welche 
man um dem Gerichten zu entgehen ganz gegen den Geiſt unfrer 
Verfaſſung bier auftreten läßt. Nein, wie ſich ein Jeder von Euch 
‚Ichämen würde im Kriege den ihm angewieſenen Poften zu verlafen, 
fo mögt Ihr Euch auch ſchämen den Poften zu verlaflen, zu welchem 
Ihr am heutigen Tage von den Gefegen als Wächter der Demo: 
fratie berufen worden feid. Und auch das müßt Ihr vor Augen 
haben, daß jest alle Bürger, mögen fie dafein und diefen Rechts— 
handel mit anhören, oder mögen fie in Privatgeichäften abweſend 
fein, vertrauensvoll den Staat und feine Verfaſſung in Cure Hand 
gelegt haben. Sie habt Ihr alfo zu fcheuen und eures geichwors 
nen Eides wie der Gelege eingedenf zu fein, Männer Athens, um 
für den Fall, daß wir dem Kteſiphon gejeßwidrige, lügenhafte und 
ftantsverderbliche Anträge nachweifen follten, jenen gefeßwidrigen 
Borfchlägen ein Ende zu machen, dem Staate feine demofratifche 
Berfaffung zu fihern und die Staatsmänner, welche dem Geſetze, 
Staate und Eurem Intereffe zuwider handeln, zu betrafen. Wenn 
Ihr von ſolchen Gefinnungen befeelt die bevorftehenden Verhand— 
lungen anhört, dann bin ich überzeugt, werdet Ihr auch fo flims 
men, wie εὖ das Necht, Euer Eid und Euer eignes Intereffe fo wie 
das der gefammten Bürgerfchaft erheifcht. 


3. Ih Hoffe mich jetzt hinreichend zunächſt über die Anklage 
im Allgemeinen ausgeiprochen zu haben, und willnun kürzlich über 
die Geſetze felbit, welche es über die Nechenfchaftspflichtigen giebt 
und denen diefer Antrag Kteſiphons entgegenläuft, handeln. In 
frühern Zeiten fuchten nämlich gewifle Beamte, welche die wichtig: 
fin Aemter und Staatseinfünfte verwalteten, und fi in allen 


4) ἀκούσητε] So BS. F. mitedfgm n ynd pr. a., die 
Uebrigen ἀκούητε. 
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zul τὰς προσόδους διοιχοῦντες, χαὶ δωροδοχοῦντες περὶ 
ἔχαστα τούτων, προσλαμβάνοντες τούς τε ἐχ τοῦ βουλευτη- 
ρίου ῥήτορας καὶ τοὺς ἐκ τοῦ δήμου πόρρωθεν προχατε- 
λάμβανον τὰς εὐθύνας ἐπαίνοις καὶ χηρύγμασιν, ὥστ᾽ ἐν 
ταῖς εὐθύναις τῶν ἀχόντων eis τὴν μεγίστην μὲν ἀπορίαν 
ἀφιχνεῖσϑαι τοὺς κατηγόρους, πολὺ δὲ ἔτι μᾶλλον τοὺς δι-- 
χαστάς. πολλοὶ γὰρ πάνυ τῶν ὑπευϑύνων ἐπ᾿ αὐτοφώρῳ 
χλέπται τῶν δημοσίων χρημάτων ὄντες ἐξελεγχόμενοι διε- 
φύγγανον dx τῶν διχαστηρίων, εἰχότως" ἠσχύνοντο γὰρ ol- 
μαι οἱ διχασταὶ, εἰ φανήσεται ὃ αὐτὸς ἀνὴρ ἐν τῇ αὐτῇ 
πόλει, τυχὸν δὲ καὶ ἐν τῷ αὐτῷ ἐνιαυτῷ, πρῴην μέν ποτε 
ἀναγορευόμενος ἐν τοῖς ἀγῶσιν ὅτι στεφανοῦται ἀρετῆς 
ἕνεχα καὶ δικαιοσύνης ὑπὸ τοῦ δήμου χρυσῷ στεφάνῳ, ὃ 
δὲ αὐτὸς ἀνὴρ μιχρὸν ἐπισχὼν ἔξεισιν dx τοῦ δικαστηρίου 
χλοπῆς ἕνεχα τὰς εὐθύνας ὠφληχώς" ὥστε ἠναγχάζοντο τὴν 
ψῆφον φέρειν οἱ διχασταὶ οὐ περὶ τοῦ παρόντος ἀδιχήμα- 
τος, ἀλλ᾿ ὑπὲρ τῆς αἰσχύνης τοῦ δήμου. κατιδὼν δέ τις 
ταῦτα νομοϑέτης τίϑησι νόμον χαὶ μάλα χαλῶς ἔχοντα, τὸν 
διαρρήδην ἀπαγορεύοντα τοὺς ὑπευϑόνους μὴ στεφανοῦν. 
χαὶ ταῦτα οὕτως") εὖ προχατειληφότος τοῦ νομεϑέτου εὕ- 
ρήῆνται χρείττογες λόγοι τῶν νόμων, οὗς εἰ μή τις ὑμῖν ἐρεῖ, 
λήσετε ἐξαπατηϑέντες. τούτων γάρ τινὲς τῶν τοὺς ὑπευ- 
ϑύνους στεφανούντων παρὰ τοὺς νόμους οἱ μὲν φύσει μέ- 
τριοί εἰσιν, εἰ δή τις ἐστὶ μέτριος τῶν) τὰ παράνομα γρα- 
φόντων' ἀλλ᾽ οὖν προβάλλονταί γέ τι πρὸ τῆς αἰσχύνης, 
προσεγγράφουσι γὰρ πρὸς τὰ ψηφίσματα στεφανοῦν τὸν 
ὑπεύϑυνον, ἐπειδὰν λόγον καὶ εὐθύνας τῆς ἀρχῆς δῷ. καὶ 
ἡ μὲν πόλις τὸ ἴσον ἀδίχημα adızeiıaı" προχαταλαμβά- 
γονται γαρ ἐπαίνοις καὶ στεφάνοις ai εὐθῦναι' ὁ δὲ τὸ ψή- 
φισμα γράφων ἐνδείκνυται τοῖς ἀχούουσιν, ὅτι γέγραφε) 
μὲν παράνομα, αἰσχύνεται δὲ ἐφ᾽ οἷς ἡμάρτηχε. Κτησιφῶν 
δὲ, εὖ. ϑηναῖοι, ὑπερπηδήσας τὸν νόμον τὸν περὶ τῶν 


Y) οὕτως] das Wort fehlt in Cod. a. 
?) μέτριος τῶν] Codd. acdfghn. u. ald. μέτριος ἐπὶ τῶν. 


3) γέγραφε] Codd. afmn. yeygaysı, die Uebr. ausser ek p. 
u. Bern. wo γέγραφε steht, haben ἐγεγράφει. 
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diefen Stellungen wiederrechtlich bereichert hatten, mit Hülfe der 

Sprecher im Rathhaufe wie in der Volkéverſammlung fich ihrer 395 
Verantiwortlichfeit fhon im voraus durch Belobigungen und öffent: 
liche Anerfennungen zu entziehen, fo daß die Ankläger und noch 
mehr die Richter bei der Rechenfchaftsablage der Beamten in die 
größte Verlegenheit geriethen. Denn gar viele der Rechenſchafts⸗ 
" pflichtigen wurden durch offenfundige Thatfachen der Unterfchlagung 
öffentlicher Gelder überführt und gingen dennoch vor Gericht ftraf: 
ἴυδ aus, und zwar ganz natürlicher Weife. Denn die Richter, 
glaub’ ich, fchämten fich, wenn ein und derfelbe Mann in ein und 
derfelben Stadt erft vor Furzem und vielleicht noch in demfelben 
Jahre bei ten Beftipielen ausgerufen worden war als von dem 
Bolfe wegen feiner Verdienſte und Gewiflenhaftigfeit mit goldenem 
Kranze beehrt, und nun als ein und derfelbe eine Furze Weile dar: 
auf das Gericht verlaffen follte als bei der Nechenfchaftsablage des 
Unterfchleifs fchuldig befunden. Es fahen fich daher die Nichter 
genöthigt bei ihrer Abftimmung nicht fowohl auf das vorliegende 
Vergehen als darauf Rüdjicht zu nehmen, daß man das Volk nit 396 
befhäme, Dieß gewahrend gab num ein Gefeggeber ein Geſetz, und 11 
zwar ein höchſt zweckmäßiges, welches ausdrücklich verbot, We: 
henichaftspflichtige Durch Chrenfränze auszuzeichnen. Allein obwohl 
der Geſetzgeber eine fo gute Vorkehrung dagegen getroffen hatte, 
fand man doch: Ausflüchte die gefeglichen Beflimmungen zu umge: 
ben, und wenn fie Euch Einer nicht angiebt, koͤnnt Ihr ohne εὖ 
zu merfen hinter Licht geführt werden. Einige von denen nämlich, 
welche gefegwidrig die Befränzung Rechenfchaftspflichtiger beantras 
gen, Halten zwar von Haus aus noch ein gewifles Maas inne, 
wenn man überhaupt von Ginem, der gefegwidrige Anträge ftellt, 
fagen fann, daß er Maaß Halte, aber. fie wiffen wenigitens ihr 
fhmachvolles Gebahren zu bemänteln. Denn fie fügen ihren Anträgen 
auf die Bekränzung Rechenſchaftspflichtiger die Klaufel bei: „ſobald 
er Auskunft und Rechenschaft über feine Amtsführung wird gegeben 
haben.“ Und der Staat erfährt zwar damit eine ganz gleiche Ber 
einträchtigung, denn man greift der Nechenfchaftsablage durch Bes 
lobigungen und Ehrenkränze vor, indeflen giebt der Antragiteller 
dem Bublifum doch zu erfennen, das er Gefegwidriges beantragt 
babe und fich feiner Gefegübertretung ſchääne. Ktefiphon dagegen, 
ihre Männer Athens, hat ſich geradezu über das Gefeg wegen ber 
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ὑπευϑύνων κείμενον καὶ τὴν πρόφασιν, ἣν ἐγὼ ἀρτέως προ- 
εἶπον ὑμῖν, ἀνελὼν, πρὶν λόγον, πρὶν εὐθύνας δοῦναι, γέ- 
γραφε μεταξὺ “]Ιημοσϑένην ἄρχοντα στειρανοῦν. 

4. “έξουσι δὲ, ᾧ ᾿4ϑηναῖοι, καὶ ἕτερον λόγον ὑπεναν- 
τίον τῷ ἀρτίως εἰρημένῳ, ὡς ἄρα, ὅσα τις αἱρετὸς ὧν 
πράττει κατὰ ψήφισμα, οὐχ ἔστι ταῦτα ἀρχὴ, ἀλλ᾿ ἐπιμέ- 
λειά τις καὶ διακονία" ἀρχὰς δὲ φήσουσιν ἐχείνας εἶναι, ἃς 
οἱ ϑεσμοθϑέται ἀποχληροῦσιν ἐν τῷ Θησείῳ, κἀκείνας, ἃς ὁ 
δῆμος εἴωϑε χειροτονεῖν ἐν ἀρχαιρεσίαις, στρατηγοὺς καὶ 
ἱππάρχους καὶ τὰς μετὰ τούτων ἀρχὰς, τὰς δ᾽ ἄλλας. ταύ-- 
τας") πραγματείας προστεταγμένας κατὰ ψήφισμα. ἐγὼ 
δὲ πρὸς τοὺς λόγους τοὺς τούτων νόμον ὑμέτερον παρέξο-- 
μαι, ὃν ὑμεῖς ἐνομοϑετήσατε λύσειν ἡγούμενοι τὰς τοιαύ- 
τας προφάσεις, ἐν ᾧ διαρρήδην γέγραπται, „Tag χειροτο- 
Ynras“ φησιν ,ἀρχὰς“ ἁπάσας ἑνὶ περιλαβὼν ὀνόματι ὃ 
γομοϑέτης, καὶ προσειπὼν ἀρχὰς ἁπάσας εἶναι ἃς ὁ δῆμος 
χειροτονεῖ, „rel τοὺς ἐπιστάτας“ φησὶ »τῶν δημοσίων ἔρ- 
γων"“ ἔστι δὲ ὃ Anuoosevns τειχοποιὸς, ἐπιστάτης τοῦ με- 
γίστου τῶν ἔργων" ,,καὶ πάντας, ὅσοι διαχειρίζουσέ τε τῶν 
τῆς πόλεως πλέον ἢ τριάχονϑ᾽ ἡμέρας, χαὶ ὅσοι λαμβάνου-- 
σιν ἡγεμονίας δικαστηρίων" οὗ δὲ τῶν ἔργων ἐπιστάται 
πάντες ἡγεμονίᾳ χρῶνται δικαστηρίου" τί τούτους κελεύει 
ποιεῖν; οὐ διαχονεῖν, ἀλλ᾿ ἄρχειν δοχιμασϑέντας ἐν τῷ dı- 
χαστηρίῳ, ἐπειδὴ χαὶ αἱ χληρωταὶ ἀρχαὶ οὐκ ἀδοκχίμαστοι, 
ἀλλὰ δοχιμασϑεῖσαι ἄρχουσι, καὶ λόγον χαὶ εὐθύνας ἐγγρά- 
ῴειν πρὸς τὸν γραμματέα καὶ τοὺς λογιστὰς, χαϑάπερ zei 
τὰς ἄλλας ἀρχὰς, κελεύει. ὅτι δὲ ἀληϑῆ λέγω, τοὺς νόμους 
αὐτοὺς ὑμῖν ἀναγνώσεται. 


ΝΟΜΟΙ.Ὁ 


Ὅταν τοίνυν, ὦ Adnvaioı, ὁ μὲν νομοϑέτης ἀρχὰς ὀνο- 
μάζη, οὗτοι δὲ προσαγορεύωσι πραγματείας καὶ ἐπιμελείας, 
ὑμέτερον ἔργον ἐστὶν ἀπομνημονεύειν καὶ ἀντιτάττειν τὸν 
γόμον πρὸς τὴν τούτων ἀναίδειαν, καὶ ὑποβάλλειν αὐτοῖς, 


') τὰς δ᾽ ἄλλας ταύτας] So BS. F. mit egklp. und ye. 
Κι, Codd. amn τὰς δ᾽ ἄλλας ταῦτα, B. Br. ἢ. τὰ δ᾽ ἄλλα ταῦτα. 


2 NOMOI) Cod. ἃ. νόμος, in cod. 6. und p. fehlt es. 
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Rechenfchaftspflidtigen weggelegt und ohne die eben erwähnte Aus: 
flucht zu gebrauchen, beantragt den Demojthenes noch mitten, in 
feiner Amtsführung und ch’ εὐ. Ausfunft gegeben, eh’ er Rechen: 
fchaft abgelegt Hat, zu befränzen. 

4. Sie werden aber, ihr Athener, noch andere von den eben 
erwähnten wmejentlich verfchiedene Reden führen, daß nämlich 
das, was ein duch ein Deeret Erwählter tue, nicht ein Amt, 
fondern eine Mühwaltung und Dienftleiftung fei, Beamte feien 
nur die, welche die Thesmotheten in dem Thefeion erlooien, To 
wie die, welche das Volk in den Wahlverlammlungen ernennt, alſo 
die Strategen, Hipparchen und die Damit zufammenhängenden Stel: 
len, alles übrige feien vermittels eines Decrets aufgetragene Ge: 
häfte Nun, ich werde den Ausreden diefer Menichen Euer Gejeg 
entgegenhalten, welches Ihr gegeben habt in der Meinung ſolche 
Borwände damit zu befeitigen, und worin mit klaren Worten ge: 
fchrieben ſteht: „die durch Wahl ernannten Beamten ‘‘, inden der 
Geſetzgeber fie alle in einer einzigen Bezeichnung zufammenfaßt und 
dabei andeutet, Beamte feien alle die, welche das Volk ernennt. 
Dann heißt e8 weiter: „und die Vorflände ter Staatsbauten.“ 
Nun iſt aber Demofthenes über den Mauerbau geſetzt, alfo Vor: 
ftand einer der wichtigften Staatsbaue, „und alle welche länger als 
dreißig Tage ein Geſchäft für den Staat zu beforgen haben ſo wie 
alle, welche den Borfig bei Gerichten führen.“ Die Vorſtände öf— 
fentlicher Arbeiten führen aber alle den Vorfig bei einem Gerichte. 
Und was heißt er ihnen zu thun? Mit etwa den oder jenen 
Dienſt zu verrichten, fondern: nach vorhergegangener Prüfung vor 
Gericht ihr Amt zu verivalten, — da auch die durchs Loos er: 
wählten Beamten ihre Amt nicht ungeprüft, fondern nad beitandes 
ner Prüfung verwalten — „und ihre Verantwortung und Rechen— 
{haft bei dem Schreiber und der Rechenſchaftsbehörde einzureichen,“ 
grade wie es aud die andern Beamten zu machen haben. - Zum 
Deweife für die Wahrheit meiner Angabe mag er Euch die Geſetze 
vorleſen. 

Geſetze. 

Wenn alſo, ihr Athener, der Geſetzgeber es Aemter nennt, 
dieſe aber fie mit dem Namen von Geſchaͤften und Dienſtleiſtungen 
belegen, fo ift εὖ an Euch, des Geſetzes eingedenf zu fein und εὖ 
ihrer Unverſchämtheit entgegenzuhalten und ihnen bemerklich zu 
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ὅτι οὐ προσδέχεσϑε καχοῦργον σοφιστὴν οἰόμενον ῥήμασι 
τοὺς νόμους ἀναιρήσειν, ἀλλ ὅσῳ") ἂν τις ἄμεινον λέγῃ 
παράνομα γεγραφὼς, τοσούτῳ μείζονος ὀργῆς τεύξεται. χρὴ 
γὰρ, ὦ ᾿ϑηναῖοι, τὸ αὐτὸ φϑέγγεσϑαι τὸν δήτορα καὶ τὸν 
γόμον'" ὅταν δὲ ἑτέραν μὲν φωνὴν ἀφιῇ ὁ νόμος, ἑτέραν 
δὲ ὁ ῥήτωρ, τῷ τοῦ vouov δικαίῳ χρὴ διδόναι τὴν ψῆφον, 
οὐ τῇ τοῦ λέγοντος ἀναισχυντίᾳ. 


5. Πρὸς δὲ δὴ τὸν ἄφυχτον λόγον, ὅν φησι “ημοσϑέ- 
vns, βραχέα βούλομαι προειπεῖν). λέξει γὰρ οὗτος, τειχο- 
ποιός εἶμι" ὁμολογῶ" ἀλλ᾽ ἐπιδέδωκα τῇ πόλει μνᾶς ἕχα- 
τὸν χαὶ τὸ ἔργον μεῖζον ἐξείργασμαι. τίνος οὖν εἶμι ὑπεύ- 
ϑυνος, εἰ μή τις ἐστὶν εὐνοίας εὐθύνη;“ πρὸς δὴ ταύτην 
τὴν πρόφασιν ἀκούσατέ μου λέγοντος zul δίχαια χαὶ συμ- 
φέροντα.) ἐν γὰρ ταύτῃ τῇ πόλει οὕτως ἀρχαίᾳ οὔσῃ καὶ 
τηλιχαύτῃ τὸ μέγεθος οὐδείς ἐστιν ἀνυπεύϑυνος τῶν καὶ 
ὁπωσοῦν πρὸς τὰ χοινὰ προσεληλυϑότων. διδάξω δ᾽ ὑμᾶς 
πρῶτον ἐπὶ τῶν παραδόξων, οἷον τοὺς ἱερεῖς καὶ τὰς ke- 
ρείας ὑπευϑύνους εἶναι κελεύει ὁ νόμος, καὶ συλλήβδην 
ἅπαντας καὶ χωρὶς ἑχάστους χατὰ σῶμα, τοὺς τὰ γέρα μόνα 
λαμβάνοντας χαὶ τὰς εὐχὰς ὑπὲρ ὑμῶν) πρὸς τοὺς ϑευὺς 
εὐχομένους, καὶ οὐ μόνον ἰδίᾳ, ἀλλὰ χαὶ χοινῇ τὰ γένη, Εὐ- 
πολπίδας χαὶ Κήρυχας καὶ τοὺς ἄλλους ἅπαντας. πάλιν 
τοὺς τριηράρχους ὑπευϑύνους εἶναι χελεύει ὁ νόμος οὐ τὰ 
χοινὰ διαχειρίσαντας οὐδ᾽ ἀπὸ τῶν ὑμετέρων προσόδων 
πολλὰ μὲν ὑφαιρουμένους, βραχέα δὲ χατατιϑέντας, ἐπιδι- 
δόναι δὲ φάσχοντας, ἀποδιδόντας δὲ ὑμῖν τὰ ὑμέτερα, ἀλλ 
ὁμολογουμένως τὰς πατρῴας οὐσίας εἷς τὴν πρὸς ὑμᾶς 
ἀνηλωχότας φιλοτιμίαν. οὐ τοίνυν μόνοι οἱ τριήραρχδι, 
ἀλλὰ καὶ τὰ μέγιστα τῶν ἐν τῇ πόλει συνεδρίων ὑπὸ τὴν 
τῶν διχαστηρίων ἔρχεται ψῆφον. 

6. Πρῶτον μὲν γὰρ τὴν βουλὴν τὴν ἐν Ἀρείῳ πάγῳ 


3) ὅσῳ] Codd. amn. ὅσα. 
3) προειπεῖν] Codd. ἃ « ἃ ἔξ τη. προσειπεῖν. 


3) καὶ συμφέροντα! So BS. F. mit Codd. adfh. u. ald., 
Codd. g mn. ὑμῖν καὶ συμφέροντα, die Uebr. καὶ ὑμῖν συμφέροντα. 
) ὑμῶν) Cod. ἃ. ἡμῶν. 
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machen, daß Ihr mit einen niederträchtigen Wortklauber, welcher 
die Gefege durch Worte will zu Waſſer machen, nichts zu thun 
haben möget, fondern daß den Urheber eines gelegwidrigen Antrags 
ein um fo größerer Unwille treffen muß, je beſſer er ihm einzufleis 
den verfteht. Denn, ihr Athener, der Redner foll diefelbe Sprache 
wie das Geſetz führen, führt aber das Geſetz eine andere und ber 
Redner eine andere, nun fo fol fih Eure Abflimmung nad dem 
gejeglich feftgeftellten Nechte, und nicht nad der Unverfchämtheit 
des Sprechenden richten. 

5. Nun will ich noch einiges Wenige gegen eine, wie De: 
mofthenes meint, unumftößliche Wahrheit vorausfchiden, Gr wird 
nämlid fagen: „Ich bin über den Mauerbau gefegt, das gebe ich 
zu, aber ἰῷ habe für die Stadt Hundert Minen zugeichoffen und 
den Bau größer ausgeführt. Wovon foll ih alfo Rechenschaft ab- 
legen, wenn man anders nicht etwa für freiwillige patriotifche 
Gaben Rechenichaft abzulegen hat?“ Nun fo höret meine in den 
Gefegen wie im Staatsintereffe begründete Entgegnung auf dieſe 
Ausfluht. Im diefer Stadt hier giebt εὖ, troß ihres hohen Alters 
und der großen Ausdehnung die fie gewonnen hat, dennoch Nies 
manden, ber nicht rechenfchaftspflichtig fei, ſobald er in irgend eis 
ner Beziehung in öffentlichen Dienften fleht. Und ich will Euch 
das an recht auffälligen Beifpielen zeigen, wie denn das Geſetz auch 
die Prieſter und Priefterinnen rechenfchaftspflichtig fein läßt, fo: 
wohl als Korporation als jeden Einzelnen für feine Berfon, wenn 
fie auch bloß gewiſſe gottesdienftliche Nutznießungen beziehen und 
für Euch den Göttern die Gelübde darbringen, und nicht nur ala 
einzeln ftehende Perfonen, fondern auch in ihrer Gefammtheit ganze 
Gefchlechter, wie die Eumolpiden, Keryfen und fo weiter. Dann 
läßt das Gefeß auch die Trierarchen rechenfchaftspflichtig fein, die 
gar feine öffentlichen Gelder unter den Händen haben und alfo 
nicht εὐ von Euren Gefällen viel an fich reißen fönnen, um dann 
eine Heine Summe zu verwenden und für einen Zuſchuß von fidh 
auszugeben, während fie Euch bloß das Guere zurücerftatten, ſon— 
dern die anerfannter Maaßen ihr ererbtes Vermögen ihrem pas 
triotifchen Eifer für Euch zum Opfer bringen. Und nicht bloß die 
Trierarchen, fondern aud die höchften Collegien in der Stadt find 
der gerichtlichen Controle unterworfen. 
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ἐγγράφειν πρὸς τοὺς λογιστὰς ὁ όμος χελεύει λόγον zei 
εὐθύνας διδόναι, καὶ τὸν ἐχεῖ σχυϑρωπὸν") καὶ τῶν. ueyi- 
στων κύριον ἰίγει ὑπὸ τὴν ὑμετέραν ψῆφον. οὐχ ἄρα 
στειανωθήσεται ἡ βουλὴ ἡ ἐξ Ἡρείου πάγου; οὐδὲ γὰρ πά- 
τριον αὐτοῖς ἐστιν. οὐκ ἄρα φιλοτιμοῦνται; πάνυ γε, ἀλλ᾽ 
οὐχ ἀγαπῶσιν, ἐών τις παρ᾽ αὑτοῖς μὴ ἀδιχῆ, ἀλλ ἐάν τις 
ἐξαμαρτάνῃ, χολάζουσιν' οἱ δὲ ὑμέτεροι ῥήτορες τρυφῶσι. 
πάλιν τὴν βουλὴν τοὺς πενταχοσίους ὑπεύϑυνον πεποίηκεν 
ὁ νομοθέτης. καὶ οὕτως ἰσχυρῶς ἀπιστεὶ τοῖς ὑπευϑύνοις, 
ὥστ᾽ εὐθέως ἀρχόμενος τῶν νόμων λέγει, „aoynv ὑπεύϑυ- 
γον“ φησὶ „un ἀποδημεῖν.“ ὦ ᾿Ποάχλεις, 'ὑπολάβοι ἄν τις, 
ὅτι ἦρξα, μὴ anodnunow; ἵνα γὲ μὴ προλαβὼν χρήματα 
τῆς πόλεως ἢ πράξεις δρασμῷ χρήσῃ. πάλιν ὑπεύϑυνον 
οὐκ ἐᾷ τὴν οὐσίαν χαϑιεροῦν οὐδὲ ἀνάϑημα ἀνκαϑεῖνκι οὐδ᾽ 
ἐχποίητον γεγέσϑαι οὐδὲ διαθέσθαι τὰ ἑαυτοῦ οὐδ᾽ ἄλλα 
πολλώ- ἑνὶ δὲ λόγῳ ἐνεχυράζει τὰς οὐσίας ὁ νομοϑέτης τὰς 
τῶν ὑπευϑύνων, ἕως ἄν λόγον ἀποδῶσι τῇ πόλει. ναί, ἀλλ᾽ 
ἔστι τις ἄνσρωπος, ὃς οὔτ᾽ εἴληφεν οὐδὲν τῶν δημοσίων 
οὔτ᾽ ἀνήλωχε, προσῆλϑε δὲ πρός τι τῶν χοιγνῶν. καὶ τοῦ- 
τὸν ἀποφέρειν κελεύει λόγον" πρὸς τοὺς. λογιστάς. zei 
πῶς ὃ γε μηδὲν λαβὼν μηδ᾽ ἀναλώσας ἀποίσει λόγον τῇ 
πόλει; αὐτὸς ὑποβάλλει καὶ διδάσχει ὁ νόμος & χοὴ yod- 
φειν" κελεύει γὰρ αὐτὸ ἐγγράφειν, ὅτε „our ἔλαβον οὐϑὲν 
τῶν τῆς πόλεως οὔτ᾽ ἀνήλωσα.“ ἀνεύϑυνον δὲ zul ἀνεξέ- 
ταστον χαὶ ἀζήτητον οὐδέν ἐστι τῶν ἐν τῇ πόλει. ὅτι δὲ 
ἀληϑῆ λέγω, αὐτῶν ἀκούσατε τῶν νόμων. 


ΝΟΜΟΙ.") 
Ὅταν τοίνυν μάλιστα ϑρασύνηται “]ημοσϑένης λέγων, 
ὡς διὰ τὴν ἐπίδοσιν οὐκ ἔστιν ὑπεύϑυνος, ἐκεῖνο «αὐτῷ ὑπο- 


") τὸν — σκυϑρωπὸν] So BS. F. nach Lamb. mit Bern., 
die Handschr. ausser de fh kl. welche die Worte zwischen διδό- 
var u. ὑπὸ weglassen, haben τῶν --- σκυϑρωπῶν, Ask. τῶν — 
ἀνϑρώπων, Br. Ὁ. τὴν — σκυϑρωπόν. 

Ὦ ἄγει) So Bekk. u. die Folg. mit Wolf, die Handschr. hu- 
ben ἄγδεν. 

3) τὶ — λόγον] Die Worte τε τῶν κοινῶν bis λόγον fehlen in 
Cod. ἃ. 

*) NOMOI] Cod. I. νόμος, og p. lassen es weg. 
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dem Areopag fih bei der Nechenfchaftsbehörde anzumelden habe 
um Rede und Antwort zu ftehen, und unterwirft fo felbit einen der 
bedeutentiten Staatsbeamten mit feiner erniten Amtsmiene Eurer 
Abſtimmung. Der Rath auf dem Areopag [01 alfo feinen Ehren— 
franz erhalten? ‚nein, denn das ift bei ihnen nicht Herkommens. 
Sie haben alfo feinen Ehrgeiz? o fa, es ift bei ihnen ſogar nicht 
genug, wenn Giner die Gefege nicht verlegt, fondern fie greifen 
auch mit ftrafender Hand ein, wenn Einer von ihnen fich ein Verſehen 
zu Schulden fommen läßt. Eure Redner dagegen find verwöhnte 
Leute. Werner hat der Geſetzgeber auch den Rath der Fünfhundert 
verantwortlich aemadt. Und fein Miftrauen gegen Rechenichaftss 
pflichtige ift fo ſtark, daß er gleich im Anfang der gefeglichen Bes 
flimmungen anordnet und fagt: ein rechenfchaftspflichtiger Beamte 
folle nicht außer Landes gehen. Nun, bei Gott, fönnte hier Einer 
einwerfen, ich Toll alfo, weil ich ein Amt bekleidet habe, nicht verz 
reifen dürfen? Sa, damit du nicht etwa Die Gelder des Staats 
vorher an dich nimmft oder eintreißfft und dann ausreißeſt. Ebenfo 
läßt er nicht zu, daß eim Rechenfchaftspflichtiger fein Vermögen 
heiligen Zweden witme, oder ein Weihgeſchenk aufftelle, oder ſich 
einer andern Familie einverleiben laffe, oder über das Seine teftar 
mentariich verfüge, oder noch fo manches ander thue, mit einem 
Worte, er legt To lange auf das Vermögen Rechenſchaftspflichtiger 
Beſchlag, bis fie dem Staate Rede und Antwort geitanden haben. 
Nun gut, geiegt aber, es hat Einer weber etwas von Öffentlichen 
Geldern befommen noch verausgabt und fich bei alle dem einem 
Staatsgeichäfte unterzogen gehabt. Ia,- auch biefer foll bei der 
Nechenichaftsbehörte Meve. und Antwort ſtehen. Und wie kann 
Einer, der weder etwas erhalten noch verausgabt hat, dem Staate 
Rechenſchaft ablegen? Das Gefeß zeigt und Ichrt es felbft, was 
er Schriftlich zu erflären hat, nämlich es befichlt ihm eben das als 
[εἰπε jchriftliche Erklärung einzureichen: ‚ich habe weder etwas vom 
Staate erhalten noch verausgabt. Ohne Rechenichaftsablage, Prü— 
fung und Gonteole giebt es num einmal fein Stantsgeichäft. Und 
damit Ihr ſeht, das ich die Wahrheit fage, fo höret die Gelege 
ſelbſt. 
Geſetze. 
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βάλλετε" „obx οὖν ἐχρῆν σε, ὦ “Ιημόσϑενες, ἐᾶσαι τὸν τῶν 
λογιστῶν χήρυχα χηρῦξαι τὸ πάτριον zar ἔννομον κήρυγμα 
τοῦτο"), τίς βούλεται χατηγορεῖν; ἔασον ἀμφισβητῆσαί σοι 
τὸν βουλόμενον τῶν πολιτῶν, ὡς οὐχ ἐπέδωχας, ἀλλ᾿ ἀπὸ 
πολλῶν ὧν. ἔχεις εἰς τὴν τῶν τειχῶν οἰκοδομίαν μιχρὰ κα- 
τέϑηχας, ϑέχα τάλαντα εἷς ταῦτα ἐκ τῆς πόλεως εἰληφώς. 
μὴ ἅρπαζε τὴν φιλοτιμίαν, μηδὲ ἐξαιροῦ τῶν διχαστῶν τὰς 
ινήφους dx τῶν χειρῶν, μηδ᾽ ἔμπροσϑεν τῶν νόμων, ἀλλ᾽ 
ὕστερος πολιτεύου. ταῦτα γὰρ ὀρϑοῖ τὴν dnuoxoariav.“ 

7. Πρὸς μὲν οὖν τὰς χενὰς) προφάσεις, ἃς οὗτοι προ- 
φασιοῦνται μέχρι τοῦδε εἰρήσϑω μοι ὅτι δὲ ὄντως ἦν 
ὑπεύϑυνος ὁ “Ζημοσϑένης, ὅϑ᾽ οὗτος εἰσήνεγκε τὸ ψήφισμα, 
ἄρχων μὲν τὴν ἐπὶ τῷ ϑεωριχῷ ἀρχὴν, ἄρχων δὲ τὴν τῶν 
τειχοποιῶν, οὐδετέρας δέ πω τῶν ἀρχῶν τούτων λόγον 
ὑμῖν οὐδ᾽ εὐθύνας δεδωκὼς, ταῦτ᾽ ἤδη πειράσομαι ὑμὰς dı- 
δάσχειν ἐκ τῶν δημοσίων γραμμάτων. zul μοι ἀνάγνωθι, 
ἐπὶ τίνος ἄρχοντος χαὶ ποίδυ “μηνὸς καὶ ἐν τίνι ἡμέρᾳ καὶ 
ἐν ποίᾳ ἐχχλησίᾳ ἐχειροτογήϑη “ηἡμοσϑένης τὴν ἀρχὴν τὴν 
ἐπὶ τῷ ϑεωριχῷ".) 


[4IAAOTIEMOE ΤΩΝ ἩΜΈΡΩΝ.) 


Οὐχοῦν εἰ μηδὲν ἔτι περαιτέρω τούτου δείξαιμι, δικαίως 
ἄν ἁλίσχοιτο Κτησιφῶν" αἱρεῖ γὰρ αὐτὸν") οὐχ ἡ κατηγορέα 
ἡ ἐμὴ, ἀλλὰ τὰ δημόσια γράμματα. 

Πρῶτον μὲν τοίνυν, ὦ ᾿ϑηναῖοι, ἀντιγραφεὺς NV τῇ 
πόλει χειροτονητὸς , ὃς zus ἑκάστην πρυτανείαν ἀπελογέ- 
ζετο τὰς προσύδους τῷ δήμῳ" διὰ δὲ τὴν πρὸς Εὔβουλον 
γενομένην πίστιν ὑμῖν οἱ ἐπὶ τὸ ϑεωρικὸν κεχειροτογνημές- 
γοι ἦρχον μὲν, πρὶν ἢ τὸν ᾿Ηγήμονος νόμον γενέσϑαι, τὴν 
τοῦ ἀντιχραφέως ἀρχὴν, ἤρχον δὲ τὴν τῶν ἀποδεχτῶν χαὶ 


1) τοῦτο] Codd. ἃ πὶ ἢ u. corr. h. τούτου. 

3) xsvas] So d. Herausgg. seit Stephanus, die Hdschr. xosvas. 

Ὁ) ἐπὶ τῷ ϑεωρικῷ] So B. u. die Folg. mit ὁ d q;, die Uebr. 
ἐπὶ τῶν ϑεωρικῶν. In den meisten Hdschr. ausser el. und bei k. 
der sie nur am Rande hat, folgen hier die Worte: ὅτε μεσοῦντα 
τὴν ἀρχὴν ἔγραψεν αὐτὸν. στεφανοῦν. dvayırwoxe, ‚doch hat k. 
avayırworsras u. cd fh. avayırwazere. 


*) AIAAOTIEMOZE ΤῊΝ HMEPAM] Diese Worte feh- 
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gendes zu Gemüthe: „„Demofthenes, mußteft du nicht den Herold 
der Logiften feine herfömmliche und gefeßlich vorgeichriebene Auf: 
forderung ausrufen laſſen: wer wünfcht Befchwerde zu erheben? 
So laß doc) jeden Bürger, wer Luft dazu hat, darüber mit dir 
rechten, daß Du nichts zugefchofien, fondern von der großen Summe 
die Du zum Mauerbau in den Händen haft. — und Du hatteft 10 
Talente dazu. vom Stante bezogen —, nur. eine Heine wieder abge— 
tragen habeſt. Grtroge doch Deine öffentliche Anerkennung nicht, 
reife den Richtern nicht ihre Stimmtäfelchen aus der Hand, ftelle 
Did als Staatsbürger nicht über, fondern unter die Geſetze. Denn 
das hält die Volksherrfchaft aufrecht.‘ 

T. So viel {εἰ gegen die leeren Ausflüchte, die fie vorbringen 
werden, bemerkt. Jetzt will ih nun aus den öffentlichen Urkunden 
nachzuweifen verfuchen, daß Demofthenes zu der Zeit, wo biefer 
Menſch feinen Antrag ftellte, wirklich recbenfchaftspflichtig war, weil 
er die Stelle bei der Feftgelderfaffe und die Stelle als Baukom— 
mifjar befleidete und er wegen feines ber beiden Aemter Euch πο 
Rede geftanden oder Rechenſchaft abgelegt Hatte. Lies mir alfo 
vor, unter welchem Arhon und in welhem Monat, an welchem 
Tage und in welcher Gemeindeverfammlung Demofthenes zum Beam: 
ten über die Feftgelder erwählt worden jei. 

[Datumsangabe.] 

MWenn ich alfo auch weiter nichts nachweifen könnte, fo müßte 
Ktefiphon doch mit Recht fchon hiernach als überführt gelten. 
Denn nicht meine Anklage, fondern die öffentlichen Urkunden über: 
führen ihn. j 

Anfänglich, ihre Athener, pflegte man in der Stadt einen Ger 
genjchreiber zu wählen, der dem Volke in jeder Prytanie Rechnung 
über die Einkünfte abzuftatten hatte, in Folge des Zutrauens je 
doch, welches Gubulos bei Euch genof, verwalteten vor dem Er: 
fcheinen des Hegemonifchen Gefeges die für die Feſtgelder erwähls 
ten Beamten die Stelle des Gegenfchreibers. und ebenfo die Stelle 
der Steuereinnehmer und Arfenalsauffeher, und hatten die Baus 
len in aghlmnp. cod. 6. hat ψήφισμα. Ich habe sie als ver- 
dächtig eingeklammert. 

5) aurov] In Cod. a. fehlt das Wort. 


5) τῇ πόλει χειροτονητὸς] So mit cod. al., die übrg. Handschr. 
u. alle Herausgg. yeıo. τῇ πόλει. 
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γεωρίων ἀρχὴν) χαὶ σχευοθϑήχην ὠχοδόμουν, ἦσαν δὲ καὶ 
ὁδοποιοὶ καὶ σχεδὸν τὴν ὅλην διοίχησιν εἶχον τῆς πόλεως. 
χαὶ οὐ κατηγορῶν αὐτῶν οὐδ᾽ ἐπιτιμῶν λέγω, ἀλλ᾿ ἐχεῖνο 
ὑμῖν ἐνδείξασϑαι βούλομαι, ὅτι ὁ μὲν γομοϑέτης, ἐάν τις 
μιᾶς ἀρχῆς τῆς ἐλαχίστης ὑπεύϑυνος ἢ, τοῦτον οὐχ ἐᾷ, 
πρὶν ἂν λόγον ἢ χαὶ εὐθύνας δῷ, στεφανοῦν, ὁ δὲ Κτησι- 
φῶν “ημοσϑένην τὸν συλλήβδην ἁπάσας τὰς ᾿ϑήνησιν ἀρ- 
χὰς ἄρχοντα οὐκ ὥχνησε γράψαι στεφανῶσαι. 

‘Ns τοίνυν χαὶ τὴν τῶν τειχοποιῶν ἀρχὴν ἤρχεν, ὅϑ᾽ 
οὗτος τὸ ψήφισμα ἔγραψε, χαὶ τὰ ϑημόσια χρήματα διε- 
χείριζε καὶ ἐπιβολὰς ἐπέβαλλε, χαϑάπερ οἱ ἄλλοι ἄρχοντες, 
χαὶ δικαστηρίων ἡγεμονίας ἐλάμβανε, τούτων ὑμῖν αὐτὸν 
ΖΔημοσϑένην καὶ Κτησιφῶντα μάρτυρας παρέξομαι. ἐπὶ 
γὰρ Χαιρώνδου ἄρχοντος ϑαργηλιῶνος μηνὸς δευτέρᾳ φϑί- 
γοντος ἐχχλησίας οὔσης “ἔγραψε ψήφισμα 4ημοσϑένης 
ἀγορὰν ποιῆσαι τῶν φυλῶν σχιροφοριῶγος δευτέρᾳ lora- 
μένου καὶ τρίτη καὶ ἐπέταξεν ἐν τῷ ψηφίσματι ἑκάστῃ") τῶν 
φυλῶν ἑλέσϑαι τοὺς ἐπιμεληϑησομένους τῶν ἔργων ἐπὶ τὰ 
τείχη καὶ ταμίας, καὶ μάλα ὀρϑῶς, ἵν᾿ ἡ πόλις ἔχοι") ὑπεύϑυνα 
σώματα, παρ᾽ ὧν ἔμελλε τῶν ἀνηλωμένων λόγον ἀπολήψε- 
σϑαι. καί μοι λέγε τὰ ψηφίσματα. 


YHPIEMAT.A.*) 


8. Ναὶ, all ἀντιδιαπλέχει πρὸς τοῦτο εὐθέως λέγων, 
ὡς οὔτ᾽ ἔλαχε τειχοποιὸς οὔτ᾽ ἐχειροτονήϑη ὑπὸ τοῦ δήμου. 
χαὶ περὶ τούτου “ημοσϑένης μὲν καὶ Κτησιι(φῶν πολὺν ποιή- 
σονται λόγον" ὁ δέ γὲ γόμος βραχὺς χαὶ σαφὴς χαὶ ταχὺ 
λύων τὰς τούτων τέχνας. μιχρὰ δὲ ὑμῖν ὑπὲρ αὐτῶν πρῶ- 
τον προειπεῖν βούλομαι. ἔστι γὰρ, ὦ ᾿ϑηναῖοι, τῶν περὶ 
τὰς ἀρχὰς εἴδη τρία, ὧν ἕν μὲν καὶ φανερώτατον οἱ χλη- 


') γεωρίων ἀρχὴ») So B. D. mit den Handschr., Br. vew- 
ρέων [ἀρχήν], Steph. γεωρῶν ἀρχήν. Β 8. u. F. mit Dobr. vewgsor. 


3) λόγον] So F., die Uebr. λόγους. 

3) Anuoadevnr] Codd. ach. “]ημοσϑένη. 

4) ἑκάστῃ] B.D. BS. mit Reisk. dxaorns. 

5) ἔχοι] So B. u. die Folg. mıt k., die Uebr. ἔχῃ. 
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lichkeiten des Zeughaufes zu beforgen, machten die Straßenbaucom- 
miffäre und Hatten fo faft die ganze Berwaltung des Innern in 
ihrer Hand. Und id will damit nichts Schlimmes darüber gefagt 
oder etwa einen Tadel dagegen ausgeſprochen haben, fondern ich 
wünfhe Euch blos damit deutlich zu machen, daß der Gefebgeber 
Einen, fobald er wegen einer einzigen und {εἰ es auch nod fo 
unbedeutenden Stelle die Verantwortung auf fi hat, nicht eher 
befränzen läßt, als bis er fich verantwortet und Rechenſchaft abge 
legt hat, während Ktefiphon Fein DBedenfen trug auf die Befrän- 
zung eines Demofthenes anzutragen, der zu Athen alle Staatsämter 
zufammen in feiner Perſon vereinte. 

Daß er er nun aber auch zur Zeit, als dieſer Menfch feinen 
Antrag ftellte, eine Stelle beim Mauerbau befleidete und öffentliche 
Gelder unter den Händen hatte und Drdnungsftrafen auferlegte, 
wie jeder andere Beamte, und den Vorſitz bei Gerichten erhielt, da= 
für will ih Euch Demofthenes und Ktefiphon felbft als Zeugen 
ftellen. In der Gemeindeverfammlung, welde unter Chärondas’ 
Arhontat am vorlegten Tage des Thargelion ftattfand, ftellte näms 
lih Demofthenes den Antrag, am zweiten oder britten Sfirophorion 
eine Berfammlung der Phylen zu veranftalten und beauftragte zus 
gleih in feinem Antrage die einzelnen Phylen, Leute zur Beforgung 
des Mauerbaus und Schapmeifter zu wählen, und das mit Recht, 
damit der Staat verantwortliche Perfonen habe, denen er die Bes 
rechnung über die aufgewandten Gelder —— fünne. Lies 
mir einmal die Decrete. 


Decrete. 


8. Sa, aber er fchiebt Hier gleich die Bemerfung dagegen 
ein, er habe feine Anftellung beim Mauerbau weder erlooft noch 
dur die Wahl des Volks erhalten. Und darüber werden fih Des 
mofthenes fowohl als Ktefiphen des weitern verbreiten. Indeſſen 
das Gefeg ift kurz und beftimmt und läßt alsbald ihre Kniffe in 
Nichts zerfallen. Doc will ἰῷ Euch erſt einige Bemerkungen dars 
über vorausſchicken. Es giebt nämlich, ihr Männer Athens, dreier: 
lei Arten von Behörden: die eine und zwar die befanntefte Art 
bilden die durchs Loos und dur Volkswahl erfieften Beamten, bie 


6) YHPIZMATA. Fehlt in Codd. acdep. 
Aeſchines ILL. 4 
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ρωτοὶ χαὶ οἱ χειροτογητοὶ ἄρχοντες, δεύτερον δὲ ὅσοι τι 
διαχειρίζουσι τῶν τῆς πόλεως ὑπὲρ τροιάχοντα ἡμέρας καὶ 
οἱ τῶν δημοσίων ἔργων ἐπιστάται, τρίτον δ᾽ ἐν τῷ νόμῳ 
γέγραπται, zei εἴ τινὲς ἄλλοι αἱρετοὶ ἡγεμονίας dıxaorn- 
ρέων λαμβάγουσι, καὶ τούτους ἄρχειν δοχιμασϑέντας. ἐπει- 
day δ᾽ ἀφέληταί τις') τοὺς ὑπὸ τοῦ δήμου χεχειροτονημένους 
χαὶ τοὺς χληρωτοὺς ἄρχοντας, καταλείπεται,  οὗς αἱ φυλαὶ 
χαὶ αἱ τριττύες χαὶ οἱ δῆμοι ἐξ ἑαυτῶν αἱροῦνται τὰ δη- 
μόσια χρήματα διαχειρίζειν, τούτους αἱρετοὺς ἄρχοντας εἷ- 
var. τοῦτο δὲ γίγνεται, ὅταν, ὥσπερ νῦν, ἐπιταχϑῆὴ τι ταῖς 
φυλαῖς, ἢ τάφρους ἐξεργάζεσϑαι ἢ τριήρεις ναυπηγεῖσϑαι. 
ὅτι δὲ ἀληϑῆ λέγω, ἐξ αὐτῶν τῶν νόμων μαϑήσεσϑε. 


NOMOL°) 


Avauvjosnte δὴ τοὺς προειρημένους λόγους, ὅτι ὁ μὲν 
γομοϑέτης τοὺς ἐκ τῶν φυλῶν ἄρχειν χελεύει δοχιμασϑέν- 
τας ἐν τῷ δικαστηρίῳ, ἡ δὲ Πανδιονὶς φυλὴ ἄρχοντα καὶ 
τειχοποιὸν ἀπέδειξε “Πημοσϑένην, ὃς dx τῆς διοιχήσεως εἰς 
ταῦτα ἔχει. μιχροῦ δεῖν δέχα τάλαντα, ἕτερος δ᾽ ἀπαγορεύει 
γόμος ἀρχὴν ὑπεύϑυνον μὴ στεφανοῦν, ὑμεῖς δὲ ὀμωμό- 
χατε χατὰ τοὺς νόμους ψηφιεῖσθαι, ὁ δὲ ῥήτωρ γέγραφε 
τὸν ὑπεύϑυνον στεφανοῦν μὴ") προσϑεὶς ,,ἰπειδὰν δῷ λό- 
γον καὶ εὐθύνας,“ ἐγὼ δὲ ἐξελέγχω") τὸ παράνομον μάρτυ- 
ρις ἅμα τοὺς νόμους καὶ τὰ ψηφίσματα καὶ τοὺς ἀντιδέ- 
χους παρεχόμενος. πῶς οὖν ἄν τις περιφανέστερον ἐπιδεί-. 
ξειεν ἄγνϑρωπον παρανομώτατα γεγραφότα; 

9. "Ns τοίνυν χαὶ τὴν ἀνάρρησιν τοῦ στεφάνου παρα- 
γόμως ἐν τῷ ψηφίσματι χελεύει γίγνεσθαι, χαὶ τοῦϑ᾽ ὑμῶς 
διϑάξω. ὁ γὰρ νόμος διαρρήδην κελεύει, ἐὰν μέν τινὰ στε- 
φανοῖ ἡ βουλὴ, ἐν τῷ βουλευτηρίῳ ἀναχηρύττεσϑαι, ἐὰν δὲ 
ὁ δῆμος, ἐν τῇ ἐχκλησίᾳ, ἄλλοϑι δὲ μηδαμοῦ. καί μοι λέγε 
Toy vouov. 


1) ἀφέληται] So mit codd. ag mn., die Uehr. ἀφέλῃ. 


?) καταλείπεται] Codd. cdefhk. καταλείπονται, 1. κατα- 
λίπονταε, ag m. χαταλέπωνται. 


3 NOMOI] Cod. a. νόμος. 
3) μὴ] B.D. F. mit codd. ek. οὐ. 
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zweite alle, welche über dreißig Tage lang etwas für den Staat zu 
beforgen haben, und die Vorgefegten über die öffentlichen Bauten, 
als die dritte aber it in dem Geſetze angegeben: „und welche. jonit 
πο zu einem Gefchäfte auserfehen find und als ſolche bei Ge: 
richten den Vorfig führen, auch diefe haben nach beitandener Prü— 


fung ald Beamte zu gelten.” Nimmt man alfo die vom Bolfe : 


erwählten und die durchs Loos beftimmten Beamten hinweg, To 
fönnen die befonders erwählten Beamten feine anderen fein, als die, 
welche die Phylen und ihre drei Interabtheilungen und die Ge: 
meinden aus ihrer Mitte zur Verwaltung öffentlicher Gelder ernen: 
nen. Dieß gefchieht, wenn wie im vorliegenden Falle den Phylen 
ein Auftrag ertheilt wird, [εἰ es Gräben anzulegen oder Kriegs: 
fchiffe zu bauen. Und dab fi dieß in Wahrheit fo verhält, ſollt 
Ihr aus den Gejegen felbit erjehen. 


Geſetze. 


Ruft Euch nun noch einmal alles vorhin bemerkte in das Ge : 


dächtniß zurüd; der Geſetzgeber befichlt, die aus den Phylen follen 
nach vorheriger Prüfung vor Gericht ihre Stellen befleiden, die 
Bandionifche Phyle hat aber Demofthenes als ihren Beamten und 
Baucommifjar beim Mauerbau aufgeftellt und er hatte in Folge die— 
fer Stellung beinahe 10 Talente dazu unter den Händen; ein anz 
deres Geſetz verbietet einen Rehenichaftspflichtigen zu befränzen; 
Ihr habt gefchworen nach den Geſetzen entjcheiden zu wollen; ber 
Redner dagegen hat beantragt den Nechenfchaftspflichtigen zu δὲς 
kränzen ohne hinzuzufügen, nachdem er Rede geftanden und Re: 
chenſchaft abgelegt hat; und ich nun weiße die Gejegwidrigfeit nad, 
indem ich die Gelege, Deerete und die Gegner felbit zu Zeugen 
aufführe, wie fönnte man's alfo einem Menfchen deutlicher nach: 
weifen, daß er ganz gelegwidrige Anträge geftellt habe? 


9. Daß aber feinem Antrage nad auch die öffentliche Ber 32 


fanntmadhung ded Chrenfranzes auf ungefeßlihe Weife geichehen 
foll, auch dies will ich Euch zeigen. Das Gefek verordnet näm⸗ 
lih ausdrüdlih, wenn der Rath Iemanden befränzt, foll es im 
Rathhaufe, und wenn das Bolf, in der Volfsverfammlung ausge: 
rufen werden und fonft weiter nirgends. Lies einmal das Geſetz. 


5) ἐξελέγχω] So B. u. die Folg. mit Steph. Cod. 1. ἐλέγξω 
mit über d. & geschr. y., gu. ἐλέγξω, die Uebr. ἐξελέγξω. 
4* 


.- 


426 


39 


34 
428 


35 


36 


429 


40 KATA ΚΤΗΣΙΦΩΝΤΟΣ. 


NOMO2. 


Οὗτος ὁ νόμος, ὦ ᾿ϑηναῖοι, καὶ μάλα καλῶς ἔχει. οὐ 
γὰρ; οἶμαι, ᾧετο δεῖν ὁ νομοϑέτης τὸν ῥήτορα σεμνύνεσϑαι 
πρὸς τοὺς ἔξωϑεν all ἀγαπᾶν ἐν αὐτῇ τῇ πόλει τιμώμε- 
γον ὑπὸ τοῦ δήμου καὶ μὴ ἐργολαβεῖν ἐν τοῖς χηρύγμασιν. 
ὁ μὲν οὖν νομοϑέτης οὕτως" ὁ δὲ Κτησιφῶν πῶς; ἀναγέ- 


γνωσχε τὸ ψήφισμα. 
ΨΗΦΙΣΜΑ." 


ἀκούετε, ὦ ᾿ϑηναῖοι, ὅτι ὁ μὲν νομοϑέτης κελεύει ἐν 
τῷ δήμῳ ἐν Πυκνὶ τῇ ἐχχλησίᾳ ἀνακηρύττειν τὸν ὑπὸ τοῦ 
δήμου στεφανούμενον, ἄλλοϑι δὲ μηδαμοῦ, Κτησιφῶν δὲ 
ἐν τῷ ϑεάτρῳ, οὐ τοὺς νόμους μόνον ὑπερβὰς, ἀλλὰ καὶ 
τὸν τόπον μετενεγχὼν, οὐδὲ ἐχκλησιαζόντων ᾿ϑηναίων, ἀλλὰ 
τραγῳδῶν ἀγωνιζομένων καινῶν, οὐδ᾽ ἐναντίον τοῦ δήμου, 
ἀλλ᾽ ἐναντίον τῶν Ἑλλήνων, ἵν᾿ ἡμῖν συνειδῶσιν, οἷον ἄν- 
δρα τιμῶμεν. οὕτω τοίνυν περιφανῶς παράνομα γεγρα- 
φὼς, παραταχϑεὶς μετὰ “]ημοσϑένους ἐποίσει τέχνας τοῖς 
νόμοις" ἃς ἐγὼ ϑηλώσω καὶ προερῶ ὑμῖν, ἵνα μὴ λάϑητε 
ἐξαπατηϑέντες. οὗτοι γὰρ, ὡς μὲν οὐκ ἀπαγορεύουσιν οἱ 
νόμοι τὸν ὑπὸ τοῦ δήμου στεφανούμενον μὴ κηρύττειν 
ἔξω τῆς ἐχκλησίας, οὐχ ἕξουσι λέγειν, οἴσουσι δὲ εἰς τὴν ἀπο- 
λογίαν τὸν Διονυσιαχὸν νόμον, καὶ χρήσονται τοῦ νόμου 
μέρει τινὶ χλέπτοντες τὴν ἀχρόασιν ὑμῶν, καὶ παρέξονται 
γόμον οὐδὲν προσήχοντα τῇ γραφὴ τῇδε, καὶ λέξουσιν, ὡς 
εἰσὶ τῇ πόλει δύο νόμοι κείμενοι περὶ τῶν κηρυγμάτων, 
eis μὲν, ὃν νῦν ἐγὼ παρέχομαι, διαρρήδην ἀπαγορεύων τὸν 
ὑπὸ τοῦ δήμου στεφανούμενον μὴ κηρύττεσϑαι ἔξω τῆς ἐχ- 
χλησίας, ἕτερον δ᾽ εἶναι νόμον φήσουσιν ἐναντίον τούτῳ, 
τὸν δεδωχότα ἐξουσίαν ποιεῖσϑαι τὴν ἀνάρρησιν τοῦ στε- 
φάνου τραγῳδοῖς ἐν τῷ ϑεάτρῳ, ἐὰν ψηφίσηται ὁ δῆμος 
χατὰ δὴ τοῦτον τὸν νόμον φήσουσι γεγραφέναι τὸν Κτη- 
σιφῶντα. 


" ΨΗΦΙΣΜΑ͂. Fehlt in Codd. acdp. 


Gegen Ktefiphon. 41 


Geſetz. 

Und es iſt ein ſehr weiſes Geſetz, ihr Athener, denn ich meine, 
der Geſetzgeber war der Anſicht, der Redner ſolle nicht gegen die 
Auswärtigen damit prunken, ſondern damit zufrieden ſein, daß er 
in ſeiner Stadt vom Volke geehrt werde und nicht auch noch in 
den öffentlichen Ausrufungen Gefchäfte machen wollen. So alſo be: 
ftimmte e8 der Gefebgeber, wie dagegen Kteſiphon? Lies den 
Antrag. 

Antrag. 


She hört es alfo, Athener, der Gefeßgeber will den vom Volfe : 


Bekränzten auch vor dem Volke auf der Pnyr in der Volfsverfamm: 
lung ausgerufen haben und fonft nirgends, Ktefiphon dagegen im 
Theater, indem er damit nicht bloß die gefelichen Beftimmungen 
übertritt, fondern auch den Schauplaß verändert, alfo nicht in einer 
athenifchen Volksverſammlung fondern bei Aufführung der neuen 
Schaufpiele, und nicht vor dem Volke, fondern vor den Hellenen, 
damit fie mit ung zugleich erfahren, welch’ einen Mann wir aus 
zeichnen. Nachdem er demnad auf fo handgreiflihe Weife mit [εἰσ 
nem Antrage gegen die Gefebe verftoßen hat, wird er im Bunde 
mit Demofthenes nun in die Gefege feine Kniffe hineintragen. Doch 
will ich fie Euch zeigen und im voraus angeben, damit Ihr nicht 
ohne es zu merken Hinters Licht geführt werdet. Denn daß das 
Verbot: einen vom Bolfe Befränzten nicht außerhalb der Volfäver: 
fammlung öffentlich auszurufen, nicht in den Gefegen ftehe, werden 
fie allerdings nicht fagen können, wohl aber werten fie zu ihrer 
Bertheidigung das dionyfifche Geſetz herbeiziehen, und einen Theil 
deffelben auf fih anwenten und Euch fo beim Anhören täufchen, 
Sie werden fo ein Geſetz anführen, das mit der vorliegenden An- 
Hage gar nichts zu Schaffen hat und fagen, es feien in der Stadt 
zwei Geſetze über öffentliche Ausrufungen vorhanden, eins, auf wel: 
ches ich mich jeßt berufe und welches ausdrüdlich verbietet, einen 
vom Volke Bekränzten außerhalb der BVolfsverfammlung öffentlich 
auszurufen, aber werden fie fagen, es gäbe im MWiderfpruche mit 
diefem auch noch ein anderes Gefeß, welches geftatte, die öffentliche 
Bekanntmachung des Ehrenfranzes während der Schaufpiele im 
Theater zu veranftalten, wenn es das Volk fo befchliege. Und nad) 
diefem Gefege werden fle fagen, habe Ktefiphon feinen Antrag ge: 
ftefft. 


* 


* 
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49 KATA ΚΤΗΣΙΦΩΝΤΟΣ. 


10. ᾿Εγὼ δὲ πρὸς τὰς τούτων τέχνας παρέξομαι συν- 
ηγόρους τοὺς νόμους τοὺς ὑμετέρους, ὅπερ διατελῶ σπου- 
δάζων παρὰ πᾶσαν τὴν χατηγορίαν. εἴ γὰρ τοῦτό ἔστιν 
ἀληϑὲς χαὶ τοιοῦτον ἔϑος παραδέδυχεν ὑμῶν εἰς τὴν πο- 
λιτείαν, ὥστ᾽ ἀκύρους νόμους ἐν τοῖς zuploıs ἀναγεγράφϑαι 
χαὶ δύο περὶ μιᾶς πράξεως ὑπεναντίους ἀλλήλοις, τί ἂν ἔτι 
ταύτην εἴποι τις εἶναι τὴν πολιτείαν, ἐν 7 ταὐτὰ προστάτ- 
τουσιν οἱ νόμοι ποιεῖν χαὶ μὴ ποιεῖν; ἀλλ᾿ οὐχ ἔχει τοῦϑ᾽ 
οὕτως" ung’) ὑμεῖς ποτε εἷς τοσαύτην ἀταξίαν τῶν νόμων 
προβαίητε, οὔτε ἠμέληται περὶ τῶν τοιούτων τῷ νομοϑέτῃ 
τῷ τὴν δημοχρατίαν χαταστήσαντι, ἀλλὰ διαρρήδην προσ- 
τέταχται τοῖς ϑεσμοθϑέταις zaF ἕχαστον ἐνιαυτὸν διορ- 
ϑοῦν ἐν τῷ δήμῳ τοὺς νόμους, ἀκριβῶς ἐξετάσαντας καὶ 
σχειναμένους, εἴ τις ἀναγέγραπται γόμος ἐναντίος ἑτέρῳ 
γόμῳ ἢ ἄχυρος ἐν τοῖς κυρίοις, ἢ. εἴ που εἰσὶ νόμοι πλεί- 
ους ἑνὸς ἀναγεγραμμένοι περὶ ἱχάστης πράξεως. κἂν τι 
τοιοῦτον εὑρίσκωσιν, ἀναγεγραφότας ἐν σανίσιν ἐχτιϑέναι 
χελεύει πρόσϑεν τῶν ἐπωνύμων, τοὺς δὲ πρυτάνεις ποιεῖν 
ἐχῃλησίαν ἐπιγράψαντας νομοϑέταις,} τὸν δ᾽ ἐπιστάτην τῶν 
προέδρων διαχειροτονέαν διδόναι τῷ δήμῳ, καὶ τοὺς μὲν 
ἀναιρεῖν τῶν νόμων, τοὺς δὲ καταλείπειν, ὅπως ἂν εἷς ἡ 
vouog καὶ μὴ πλείους περὶ ἑχάστης πράξεως. χαί μοι λέγε 
τοὺς νόμους. 

NOMOI. 


Εἰ τοίνυν, ὦ ϑηναῖοι, ἀληϑὴς ἣν 6 παρὰ τούτων λό- 
γος χαὶ ἦσαν δύο κείμενοι νόμοι περὶ τῶν κηρυγμάτων, ἐξ 
ἀνάγκης, οἶμαι, τῶν μὲν ϑεσμοθετῶν ἐξευρόντων, τῶν δὲ 
πρυτάνεων ἀποδόντων") τοῖς νομοϑέταις ἀνήρητ᾽ ἂν ὁ ἕτε- 


ρος τῶν νόμων, ἤτοι ὁ τὴν ἐξουσίαν δεδωχὼς ἀνειπεῖν ἢ 


ὁ ἀπαγορεύων" ὁπότε δὲ μηδὲν τούτων γεγένηται, φανε- 
ρῶς In που ἐξελέγχονται οὐ μόνον ψευδῆ λέγοντες, ἀλλὰ 
χαὶ παντελῶς ἀδύνατα γενέσϑαι. 


1) un] Codd. aegkimnp. μὴ. 

3) γομοϑέταις] So BS. F. mit Dobr., die Uebr. γομοϑέτας, 
3) οἶμαι] B. D. mit Codd. acdghmn. οἴομαι. 

4) ἀποδόντων} Codd, ag mn. anodıdorzwr. 

ὅ) γεγένηται] Codd. agmn. u. alte Ausg. γένηται. 


Gegen Ktefiphon. 43 


10. Ich werde gegen bdiefe ihre Kniffe Eure Geſetze meine 
Sache führen laſſen, iſt doch gerade hierauf bei der ganzen Anklage 
mein hauptfähliches Streben gerichtet. Denn wenn das wahr {ἢ 
und fih in Eure Gefeggebung eine folche Unfitte eingefchlichen hat, 
daß ungiltige Gefege mit unter den giltigen aufgeführt ftehen und 
εὖ alfo zwei einander widerfprechente Gefege über einen und denfelben 
Gegenftand giebt, wie kann man das dann noch einen gefeglichen Zu— 
ftand nennen, wo die Gefeße ein und daffelbe zu thun und nicht zu 
thun gebieten? Aber die Sache fteht gar nicht fo und mögt Ihr auch 
nie in einen folchen Gefeßeswirwarr verfallen, wie benn der Gefeßgeber, 
welcher unfere demofratifche Berfaflung ſchuf, folche Nebelftände feines: 
wegs außer Acht gelaflen fondern ausprüdlich die Thesmotheten darauf 
angewiefen hat, alljährlich vor dem Volke eine Revifion der Gefege vor: 
zunehmen und dabei genau zu unterfuchen und nachzufehen, ob et: 
wa ein Gefek im MWiderfpruch mit einem anderen Geſetze oder ein 
ungiltiges unter den giltigen fiehe, oder ob etwa über einen und 
denjelben Gegenftand mehr als ein Gefek eingetragen fei. Und 
fänden fie etwas von der Art vor, fo gebietet er ihnen es auf Tafeln 
zu verzeichnen und biefe bei den Stammherven auszuhängen, den 
Prytanen aber zur Niederfegung einer Geſetzgebungscommiſſion eine 
Bolfsverfammlung einzuberufen und dem Präfidenten des vorſitzen— 
den Ausfchuffes das Volk zur Abftimmung zu veranlaffen, um die 
einen Gefete aufzuheben, die andern beftehen zu laſſen, damit εὖ 
über jeden Gegenftand nur eins und nicht mehrere Gefebe gäbe. 
Verlies mir nun die Gefebe. 


Geſetze. 


Wäre alſo die Behauptung von dieſen Menſchen gegründet, ihr 
Männer von Athen, und beftänden wirklich zwei Gefeße über die 
öffentlichen Befanntmadhungen, dann hätten fie doch, follt’ ich mei- 
nen, die Thesmotheten nothwendiger Weife auffinden müflen und 
die Prytanen würden die Sache einer Gefeggebungscommifiton 
übergeben haben und εὖ würde das eine diefer Geſetze, [εἰ ed dag, 
welches die Erlaubniß zu jener Bekanntmachung ertheilt, oder das 
welches bdielelbe verbietet, aufgehoben worden fein; da nun aber 
nichts von alle dem gefchehen ift, fo ift ihnen auch damit fchlagend 
nachgewiefen, daß fie nicht nur Unwahrheiten, fondern geradezu 
Dinge, die unmöglich find, behaupten. 
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11. Ὅϑεν δὲ δὴ τὸ ψεῦδος τοῦτο ἐπιφέρουσιν, ἐγὼ διδάξω 
ὑμᾶς προειπὼν, ὧν ἕνεκα οἱ νόμοι ἐτέϑησαν") οὗ περὶ τῶν 
ἐν τῷ ϑεάτῥῳ χηουγμάτων. γιγνομένων γὰρ τῶν ἐν ἄστει 
τραγῳδῶν ἀνεχήρυττόν τινες, οὐ πείσαντες τὸν δῆμον, οἱ 
μὲν ὅτι στεφανοῦνται ὑπὸ τῶν φυλετῶν, ἕτεροι δ᾽ ὑπὸ τῶν 
δημοτῶν" ἄλλοι δέ τινες ὑποχηρυξάμενοι τοὺς αὑτῶν οἶχέ- 
τας ἀφίεσαν ἀπελευϑέρους, μάρτυρας τῆς ἀπελευϑερίας τοὺς 
Ἕλληνας ποιούμενοι. ὃ δ᾽ ἣν ἐπιφϑονώτατον, προξενίας 
τινὲς εὑρημένοι ἐν ταῖς ἔξω πόλεσι διεπράττοντο ἀνεγο- 
ρεύεσψαι, ὅτε OTEpavoi αὐτοὺς ὁ δῆμος, εἰ οὕτω τύχοι, ὃ 
τῶν Ῥοδίων ἢ Χίων ἢ καὶ ἄλλης τινὸς πόλεως ἀρετῆς 
ἕνεχα ἢ χαὶ ἀνδραγαϑίας. καὶ τοῦτ᾽ ἔπραττον οὐχ ὥσπερ 
οἱ ὑπὸ) τῆς βουλῆς τῆς ὑμετέρας στειφαγνούμενοι ἢ ὑπὸ 
τοῦ ϑήμου, πείσαντες ὑμᾶς χαὶ μετὰ ψηφίσματος, πολλὴν 
χάριν καταϑέμενοι, ἀλλ᾿ αὐτοὶ προελόμενοι ἄνευ δόγματος 
ὑμετέρου. ἐκ δὲ τούτου τοῦ τρόπου συνέβαινε τοὺς μὲν 
ϑεατὰς zul τοὺς χορηγοὺς zul τοὺς ἀγωνιστὰς ἐνοχλεῖσθαι, 
τοὺς δὲ ἀνακηρυττομένους ἐν τῷ ϑεάτρῳ μείζοσι τιμαῖς τι- 
μᾶσθϑαι") τῶν ὑπὸ τοῦ δήμου στεφανουμένων. τοῖς μὲν 
γὰρ ἀπεδέδεικτο τόπος ἡ ἐχχλησία, ἐν ἡ χρῆν στεφανοῦσϑαι, 
χαὶ ἀπείρητο ἄλλοϑι μηδαμοῦ χηρύττεσθαι" οἱ δὲ ἀνηγο- 
ρεύοντο ἐνώπιον ἁπάντων τῶν Ἑλλήνων" κἀχεῖνοι μὲν 
μετὰ ψηφίσματος, πείσαντες ὑμᾶς, οὗτοι δ᾽ ἄνευ ψηφίσμα- 
τος. συνιδὼν δή τις ταῦτα νομοϑέτης τίϑησι νόμον οὐδὲν 
ἐπιχοινωνοῦντα τῷ) περὶ τῶν) ὑπὸ τοῦ δήμου στεφανου- 
μένων νόμῳ, οὔτε λύσας ἐκεῖνον" οὐδὲ γὰρ ἡ ἐκκλησία ἤνω-, 
χλεῖτο, ἀλλὰ τὸ ϑέατρον' οὔτ᾽ ἐναντίον τοῖς πρότερον χει- 
μένοις νόμοις τιϑείς" οὐ γὰρ ἔξεστιν. ἀλλὰ περὶ τῶν ἄνευ 
ψηφίσματος ὑμετέρου στεφανουμένων ὑπὸ τῶν φυλετῶν zul 
δημοτῶν χαὶ περὶ τῶν τοὺς οἰκέτας ἀπελευϑερούντων καὶ 
περὶ τῶν ξενικῶν στεφάνων, καὶ διαρρήδην ἀπαγορεύει μήτ᾽ ᾿ 


") ἐτέϑησαν)] Cod. a. ἐξετέϑησαν. 

?) ἀρετῆς ἕνεκα] So B. und die Folg. mit ekl., die Uebr. 
ἕνεχα ἀρετῆς. 

3) ὥσπερ οἱ ὑπὸ] Codd, acdfghmn. ὥσπερ ὑπὸ. 

3) μείζοσι τιμαῖς τιμᾶσϑαι] So B. Br. D. F. mit ekl., die 
Uebr. bloss μιδίζοσε τεμᾶσϑαε. 


Gegen Ktefiphon. 45 


11. Woher fie aber darauf gekommen find diefe Lüge zu Marfte 
zu bringen, will ich Euch fagen, doch zuvor angeben, weshalb jene 
Gefege über die öffentlichen Befanntmahungen im Theater erlaflen 


41] 


worden find. Man ließ nämlich bei Aufführung der Tragödien in 42 


der Stadt ohne das Volk zuvor darum zu begrüßen bald. feine Be: 
fränzung von Seiten der Stammgenoilen bald die von Seiten der Ge: 
meindemitglieder ausrufen, andere wiederum ließen es öffentlich befannt 
machen, daß fie ihre Sklaven frei gelaſſen und machten fo die Hellenen 
zu Zeugen diefer Freilaſſung. Was aber den größten Unwillen erregte, 
es wußten ſich Einige von auswärtigen Staaten Confulate zu verfchaf: 
fen, und es dann dahin zu bringen, daß man öffentlich befannt machte, 
wie zum Beifpiel das Volk der Rhodier vder Chier oder irgend eines 
andern Staates fie ihrer Verdienſte und ihres biedern Charakters 
halber mit einem Kranze beehre. Und dieß thaten fie nicht,” nach⸗ 
dem fie Eure Zuftimmung eingeholt hatten und mit Hülfe eines 
Decrets als Leute, die Euch zu großem Danfe verpflichtet feien, wie 
die von Querem Rathe oder vom Volke Befränzten, fondern aus eigner 
Anmaßung ohne einen Beſchluß Eurer Seits. Die Folge davon 
war, daß die Zufchauer, Choregen und Scaufpieler beläftigt wur: 
den, indeß die im Theater Nusgerufenen eine größere Auszeichnung 
erfuhren als die vom Bolfe Bekränzten. Denn den Letzteren war als 
bie Stelle, wo fie zu befränzen feien, die Volfsverfammlung anges 
wiefen und es war ihnen jeder andre Ort zur öffentlichen Befannts 
machung unterfagt, bei jenen Hingegen erfolgte das Ausrufen anz 
gefichts fämmtlicher Hellenen, bei Erſteren gefchah es mit Hülfe eines 
Decrets nach eingeholter Genehmigung Eurer Seits, bei diefen da⸗ 
gegen ohne Decret. Gin Gefeßgeber nahm nun diefe Mißverhält: 
niſſe wahr und gab deshalb ein Geſetz, welches aber mit jenem 
über die vom Volke Bekränzten nichts gemein hat. Denn er hob 
damit jenes nicht auf, weil ja nicht die VBolfsverfammlung fondern 
das Theater ſich beläftigt fühlte, noch flellte er ein Geſetz auf, wels 
ches den beitehenden frühern Gefeßen entgegenlief, denn das ἰἢ 
nicht erlaubt, fondern eins über die ohne ein Decvet Eurer Seits 
von den Stammgenofien und Gemeindemitgliedern Bekränzten und 
über die Herren, die ihre Sklaven frei ließen, jo wie über die Eh— 


5) τῷ! Cod. h. τῶν, in a fehlt τῷ. 
6) περὲ τῶν] Codd. aekl bloss τῶν ohne περί, 
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οἰχέτην ἀπελευϑεροῦν ἐν τῷ ϑεάτρῳ un? ὑπὸ τῶν φυλε- 
τῶν ἢ δημοτῶν ἀναγορεύεσϑαι στειρξανούμενον, μήϑ' 1) ὑπ᾽ 
ἄλλου, φησὶ, μηδενὸς, ἢ ἄτιμον εἶναι τὸν κήρυχα. 

12, Ὅταν οὖν ἀποδείξῃ τοῖς μὲν ὑπὸ τῆς βουλῆς στε- 
φανουμένοις εὶς τὸ βουλευτήριον ἀναρρηϑῆναι, τοῖς δ᾽ ὑπὸ 
τοῦ δήμου στεφανουμένοις εἷς τὴν ἐχχλησίαν, τοῖς δ᾽ ὑπὸ 
τῶν δημοτῶν στεφανουμένοις χαὶ φυλετῶν ἀπείπῃ μὴ κη- 
ρύττεσϑαι τοῖς τραγῳδοῖς, ἵνα μηδεὶς ἐρανίζων στεφάνους 
χαὶ κηρύγματα ψευδῆ φιλοτιμίαν χτᾶται, προσαπείπῃ δ᾽ ἐν 
τῷ νόμῳ und’ ὑπὸ ἄλλου μηδενὸς ἀνακηρύττεσθαι, ἀπού- 
ons βουλῆς καὶ δήμου καὶ φυλετῶν χαὶ δημοτῶν, — ὅταν 
δέ τις ταῦτα ἀφέληται, τί τὸ χαταλειπόμενόν ἔστι πλὴν 
οἱ ξενιχοὶ στέφανοι; ὅτι δ ἀληϑῆ λέγω, μέγα σημεῖον ὑμῖν 
τούτου ἐξ αὐτῶν τῶν νόμων ἐπιδείξω. αὐτὸν γὰρ τὸν χρυσοῦν 


᾿ στέφανον, ὃς ἂν ἐν τῷ ϑεάτρῳ τῷ ἐν ἄστει ἀναρρηϑῆ, ἱερὸν 


41 


εἶναι τῆς ᾿ϑηνᾶς κελεύει ὁ νόμος, ἀφελόμενος τὸν στερα- 
γούμενον. καίτοι τίς ἂν ὑμῶν τολμήσειε τοσαύτην ἀνελευ- 
ϑερίαν καταγνῶναι τοῦ δήμου τῶν ᾿ϑηναίων; μὴ γὰρ ὅτι 
πόλις, ἀλλ' οὐδ᾽ ἂν ᾿Ἰδιώτης οὐδὲ eis?) οὕτως ἀγεννὴς γέ- 
γοιτο), ὥστε ὃν αὐτὸς ἔδωκε στέφανον ἅμα ἀνακηρύττειν 
zei ἀφαιρεῖσθαι καὶ χαϑιεροῦν. ἀλλ᾽, οἶμαι, διὰ τὸ ξενι- 
χὸν εἶναι τὸν στέφανον καὶ ἡ χαϑιέρωσις γίγνεται, ἵνα μη- 
δεὶς ἀλλοτρίαν εὔνοιαν περὶ πλείονος ποιούμενος τῆς πα- 
τρίδος χείρων γένηται τὴν ψυχήν. ἀλλ οὐχ ἐχεῖνον τὸν ἐν 
τῇ ἐχχλησίᾳ στέφανον ἀναρρηϑέντα οὐδεὶς χαϑιεροῖ, ἀλλ᾽ 
ἔξεστι χεχτῆσϑαι, ἵνα μὴ μόνον αὐτὸς, ἀλλὰ καὶ οἱ ἐξ ἐχεί- 
γου, ἔχοντες ἐν τῇ οἰχίᾳ τὸ ὑπόμνημα, μηδέποτε χαχοὶ τὴν 
ψυχὴν εἰς τὸν δῆμον γίγνονται. χαὶ Διὰ τοῦτο προσέϑηχεν 
ὁ νομοϑέτης μὴ χηρύττεσϑαι τὸν ἀλλότριον στέφανον ἐν 
τῷ ϑεάτρῳ, ἐὰν μὴ ψηφίσηται ὁ δῆμος, ἵν’ ἡ πόλις ἡ βου- 
λομέγνη τινὰ τῶν ὑμετέρων στεφανοῦν πρέσβεις πέμψασα 


1) #79] F. nach e. Conj. Saupp. μηδ᾽. 
„ ἢ ἀφέληται) B. ἢ. BS. F. mit ekl. dyMy, die Uebrigen 
ἀφέληται. 

9) σὐδὲ eis] Codd. ac. οὐδεὶς. 


᾿ς ἢ ἀγενγὴς γένοιτο] Cod. ἃ. γένοιτο ἀγεννής, Codd. din. ἀγε- 
vns γένοιτο. ͵ 


Gegen Kteiiphon. 47 


renfränze von Auswärtigen, und fo verbietet er austrüdlich einen 
Sklaven im Theater frei zu laſſen oder hier einen von feinen 
Stammgenofien oder Gemeindemitgliedern vder irgend Jemand ans 
ders Befränzten öffentlich auszurufen bei Strafe der Infamie für 
den Herold. 

% 


12. Berwies man alfo bei den vom Rathe Befränzten die Bes 
kanntmachung ins Nathhaus und bei den vom Volke Bekränzten 
in die Bolfsverfammlung, und unterfagte man bei den von ven 
Stammgenofien und Gemeindemitgliedern Bekränzten die öffentliche 
Bekanntmachung während der Schaufpiele, damit man ſich nicht 
Ehrenfränze und deren öffentliche Bekanntmachung zufammenbettle 
und fo zu unverdienten Ehren gelange, ift ferner in dem Gefege 
auch noch die Bekanntmachung von Seiten irgend Jemand anders 
verboten, außer von Seiten des Mathe, Volkes, der Stammgenof- 
fen und ©emeindemifglieder, was bleibt dann nah Abzug aller 
diefer anders übrig als die Ehrenfränze von Auswärtigen? Für 
die Wahrheit diefer meiner Behauptung kann ich Euch einen fchlas 
genden Beweiß aus den Gefegen felbft anführen. Das Geſetz läßt 
nämlich eben den goldenen Ehrenkranz, der im ftädtifchen Theater 
öffentlich ausgerufen wurde, der Athene geweiht fein und nimmt 
ihn fo dem Befränzten wieder ab. Nun wer von Euch möchte 
wohl dem atheniſchen Volke eine folche Engherzigfeit zutrauen? 
Möchte doch wohl Fein Ginzelner, gefchweige denn ein Staat jo 
ſchabig fein, daß er den Ehrenkranz, den er jelbit ertheilte, erſt δῇς 
fentlih ausrufen und dann wieder nehmen und ihn zum Tempel: 
gut machen ließ. Nein, ich meine, weil der Kranz von auswärts 
fommt, deshalb wird er für heiliges Gut erflärt, damit Niemand 
die Gunſt bei Auswärtigen höher achte als fein Vaterland und δα: 
dur unzuverläffiger in. feiner Gefinnung werde. Allein einen in 
der Volksverſammlung ausgerufenen Chrenfranz weiht Niemand, 
fondern den darf Jeder behalten, Damit nicht blos er fondern auch feine 
Nachkommen in ihm im Haufe eine bleibende Mahnung finden, nie in 
ihren guten Gefinnungen gegen das Volk zu wanfen. Und der Geſchz⸗ 
geber gab deshalb auch noch die Beitimmung, den auswärtigen Chren⸗ 
franz nicht im Theater auszurufen, wenn es das Volk nicht aus— 
Drüdlich fo genehmigt habe, damit der Staat, welcher einen aus 
Eurer Mitte zu befränzen wünſcht, erft Geſandte ſchicke und das 
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48 ΚΑΤΑ ΚΤΗΣΙΦΩΝΤΟΣ. 


δεηϑῇ τοῦ δήμου, ἵνα κηρυττόμενος μείζω χάριν εἰδῇ τῶν 
στεφανούντων buiv,') ὅτι κηρῦξαι ἐπετρέψατε. ὅτι δ᾽ ἀληϑῆ 
λέγω, τῶν νόμων αὐτῶν ἀχούσατε. 


NOMOT.?) 

Ἐπειδὰν τοίνυν ἐξαπατῶντες ὑμᾶς λέγωσιν, ὡς προσ- 
γέγραπται) ἐν τῷ νόμῳ ἐξεῖναι στεφανοῦν, ἐὰν ψηφίση- 
ται ὁ δῆμος, ἀπομνημογεύετε αὐτοῖς ὑποβάλλειν" ναὶ, εἴ γε 
σέ τις ἄλλη πόλις στεφανοῖ" εἰ δὲ ὁ δῆμος ὁ “ϑηναίων, 
ἀποδέδειχταί) σοι τόπος, ὅπου δεῖ τοῦτο γενέσϑαι, ἀπεί- 
ρηταί σοι ἔξω τῆς ἐχχλησίας μὴ κηρύττεσϑαι. τὸ γὰρ ,,ἄλ- 
A091 δὲ") μηδαμοῦ“ ὃ τι ἔστιν, ὅλην τὴν ἡμέραν λέγε" οὐ 
γὰρ ἀποδείξεις, ὡς ἔννομα γέγραφας. 

18, Ἔστι δὲ ὑπόλοιπόν μοι μέρος τῆς χατηγορίας, ἐφ᾽ 
ᾧ μάλιστα σπουδάζω" τοῦτο δέ ἔστιν ἡ πρόφασις, δ ἣν 
αὐτὸν ἀξιοῖ στεφανοῦσθαι. λέγει γὰρ οὕτως ἐν τῷ ψηφί- 
guatı“ „zul τὸν χήρυχα ἀναγορεύειν ἐν τῷ ϑεάτρῳ πρὸς 
τοὺς Ἕλληνας, ὅτι στεφανοῖ αὐτὸν ὁ δῆμος ὁ τῶν A9M- 
γαίων ἀρετὴς ἕνεχα χαὶ ἀνδραγαϑίας,“ zul τὸ μέγιστον" 
οὗτι διατελεῖ λέγων χαὶ πράττων τὰ ἄριστα τῷ δήμῳ." 
ἁπλοῦς δὴ παντάπασιν ὁ μετὰ ταῦτα ἡμῖν λόγος γίγνεται, 
χαὶ ὑμῖν ἀχούσασι χρῖναι εὐμαϑής" δεῖ γὰρ δή που τὸν 
μὲν χατηγοροῦντα ἐμὲ τοῦϑ᾽ ὑμῖν ἐπιδεικνύναι, ὡς εἰσὶν 
οἱ χατὰ “ημοσϑένους ἔπαινοι ψευδεῖς χαὶ ὡς οὔτ᾽ ἤρξατο 
λέγειν τὰ βέλτιστα οὔτε νῦν διατελεῖ πράττων τὰ συμφέ- 
ροντα τῷ δήμῳ. zur τοῦτ᾽ ἐπιδείξω, διχαίως δή που τὴν 
γραφὴν ἁλώσεται Κτησιφῶν: ἅπαντες γὰρ ἀπαγορεύουσιν 
οἱ νόμοι μηδένα ψευδῆ γράμματα ἐγγράφειν ἐν τοῖς δημο- 
σίοις ψηφίσμασι. τῷ δ᾽ ἀπολογουμένῳ τοὐναντίον τούτου 
δειχτέον ἐστίν. ὑμεῖς δ᾽ ἡμῖν ἔσεσϑε τῶν λόγων κριταί. 
ἔχει δ᾽ οὕτως. 


4 ᾽) ὑμῖν] So Β. u. die Folg. mit Wolf, die Handschr. ὑμῖν ἢ 
τοῖς στεφανοῦσιν. 


2 NOMOII] Cod. ἃ. νόμος, in p. fehlt es. 


3) προσγέγραπται] So Wolf u. die Folg. mit ek p., die übr. 
Hdschr. προγέγραπται. 


4) ἀποδέδεικταζ) Codd. ag mn p. ἀποδέδεικτό. 


Gegen Ktejiphon. 49 


Bolf darum angehe, auf daß dann der Ausgerufene fih Euch, weil 
She feine Bekraͤnzung geftattet, zu größerem Dane verpflichtet 
fühle, als denen, die ihn befränzt haben. Zum Beweiße, daß ich 
recht habe, höret nun die Gefege felbft. 


Geſetze. 

Wenn fie alſo um Euch zu täuſchen behaupten, es ſtehe in 
dem Geſetze auch noch die Beftimmung, diefe Bekränzung [εἰ erlaubt, 
wenn das Volk es befchließe, To denkt daran ihnen zu entgegnen: 
ja, wenn dich nämlich ein anderes Volk befränzt, wenn aber das 
athenifche, dann ift dir der Platz angewiefen, wo es gefchehen foll, 
εὖ ift verboten, dieß außerhalb der’ DBolfsverfammlung befannt zu 
machen. Dann fprich meinethalben, den ganzen Tag darüber, was 
das: ‚„‚nirgend wo anders“ bedeute, du wirft doch nicht nachweifen 
fönnen, daß dein Antrag gefeßmäßig fei. 


13. Es ift mir nun noch der Theil der Anklage übrig, auf 
welchen ich gerade das größte Gewicht lege, nämlich der Grund, aus 
welhem Ktefiphon feine Befränzung verlangt. Er drückt ſich näm— 
lih in feinem Antrag folgendermaßen aus: „und der Herold foll 
in dem Theater e8 vor den Hellenen ausrufen, daß das athenifche 
Bolt ihn feiner DVerdienfte und biedern Gefinnungen wegen be 
kränzt“ und was der wichtigfte Punkt iſt: „weil er unausgefeßt 
duch Wort und That für das Befte des Volks wirft. Die Ent: 
gegnung darauf von meiner Seite ift in jeder Hinficht eine einfache 
und für Euch Zuhörer leicht zu faffende und zu beurtheilende, 
Denn ich brauche als Ankläger Euch bloß nachzuweiſen, daß dieſes 
Lob des Demofthenes ein erlognes ift und daß weder von Anfang 
herein fein Wirken als Redner Euer Beftes bezweckte, noch daß 
"jest fein unabläßiges Streben den Intereſſen des Volfes gilt, und 
habe ich dieß nachgewiefen, fo ift auch die Verurtheilung Kteſiphons 
wegen feines Antrags vollfommen gerechtfertigt, denn lügenhafte 
Stellen in Volksbeſchlüſſe hineinzufchreiben fteht in gradem Wider— 
fpruche mit der ganzen Geſetzgebung. Will er ſich alfo vertheidis 
gen, fo hat er den Gegenbeweis gegen meine Behauptung zu füh: 
ren, und Ihr habt dann nad) den Gründen die wir vorgebradht 
zwilchen uns zu entfcheiden. Die Sache ift aber die. 


5) ἄλλοϑε δὲ] Cod. a. bloss ἄλλοϑε ohne δέ. 
Aeichines ΤΠ, 5 
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50 ΚΑΤΑ KTHEIBANTOZ. 


Ἐγὼ τὸν μὲν βίον τὸν 4Δημοσϑένους ἐξετάζειν uaxoo- 
τέρου λόγου ἔργον ἡγοῦμαι εἶναι. τί γὰρ δεῖ νῦν ταῦτα 
λέγειν, ἢ τὰ περὶ τὴν τοῦ τραύματος γραφὴν αὐτῷ συμβε- 
βηκότα, ὅτ᾽ ἐγράψατο εἰς “ἄρειον πάγον 4Δημομέλην") τὸν 
Παὶϊανιέα ἀνεψιὸν ὄντα ἑαυτῷ, χαὶ τὴν τῆς χεφαλῆς ἐπιτο- 
μήν: ἢ τὰ περὶ τὴν Κηφισοδότου στρατηγίαν καὶ τὸν τῶν 
γεῶν ἔχπλουν τὸν εἰς Ἑλλήσποντον, ὅτε εἷς ὧν τῶν τριη- 
ράρχων “4ημοσϑένης χαὶ περιάγων τὸν στρατηγὸν ἐπὶ τῆς 
γεὼς καὶ συσσιτῶν zul συνϑύων χαὶ συσπέγδων, χαὶ τού- 
των ἀξιωϑεὶς διὰ τὸ πατριχὸς αὐτῷ φίλος εἶναι, οὐχ ὦχνη- 
σεν ἀπ᾽ εἰσαγγελίας αὐτοῦ χρινομένου περὶ ϑανάτου κατή- 
yogos γενέσϑαι' χαὶ ταῦτα ἤδη τὰ περὶ Μειδίαν χαὶ τοὺς 
κονδύλους, οὃς ἔλαβεν ἐν τῇ ὀρχήστρᾳ χορηγὸς ὦν, καὶ ὡς 
ἀπέδοτο τριάχοντα μνῶν ἅμα τήν τε εἷς αὑτὸν ὕβριν καὶ 
τὴν τοῦ δήμου καταχειροτονίαν, ἣν ἐν “ιονύσου κατεχειρο- 
τόνησε Μειδίου. ταῦτα μὲν οὖν μοι δοχῶ χαὶ τἄλλα τὰ 
τούτοις ὅμοια ὑπερβήσεσϑαι, οὐ προδιδοὺς ὑμᾶς οὐδὲ τὸν 
ἀγῶνα χαταχαριζόμενος, ἀλλ᾿ ἐκεῖνο. φοβούμενος, μή μοι 
παρ᾽ ὑμῶν ἀπαντήσῃ τὸ δοχεῖν μὲν ἀληϑῆ λέγειν, ἀρχαῖα 
δὲ καὶ λίαν ὁμολογούμενα. καίτοι, ὦ Κτησιφῶν, ὅτῳ τὰ 
μέγιστα τῶν αἰσχρῶν οὕτως ἐστὶ πιστὰ καὶ γνώριμα τοῖς 
ἀχούουσιν, ὥστε) τὸν χατήγορον μὴ δοκεῖν ψευϑὴ λέγειν, 
ἀλλὰ παλαιὰ zei λίαν προωμολογημένα, πότερα αὐτὸν δεῖ 
χρυσῷ στεφάνῳ στεφανωθῆναι ἢ ψέγεσϑαι; χαὶ σὲ τὸν 
ψευδὴ καὶ παράνομα τολμῶντα γράφειν πότερα χρ᾽ κατα- 
φρονεῖν τῶν διχαστηρίων ἢ δίχην τῇ πόλει διδόναι; 

14, Περὶ δὲ τῶν δημοσίων ἀδικημάτων πειράσομαι σα- 
φέστερον εἰπεῖν. καὶ γὰρ πυνϑάνομαι μέλλειν “Ἰημοσϑένην, 
ἐπειδὰν αὐτοῖς ὁ λόγος ἀποδοϑῆ, καταριϑμεῖσϑαι πρὸς 
ὑμᾶς, ὡς ἄρα τῇ πόλει τέτταρες ἤδη γεγένηνται Σαιροὶ, ἐν 
οἷς αὐτὸς πεπολέτευται. ὧν ἕνα μὲν χαὶ πρῶτον ἁπάντων 5), 
ὡς ἔγωγε ἀχούω, χαταλογίζεται ἐχεῖνον τὸν χρόνον, ἐν ᾧ 


') 4]7ημομέλην] Β. 1). Anuoutin, I. u. 4. δημοτέλη, h. δημο- 
rein mit über re geschr. we. 
3) ὥστε] So Bekk. und die Folg. mit Codd, e k., die Uebr. ws. 


’) πρῶτον ἁπάντων] So mitan p. Bern., B. Br. πάντων 


Gegen Ktefiphon. 51 


Demofthenes’ Leben durchzugehen ift παν meinem Dafürhalten 
ein Unternehmen, welches für eine Rede zu weitläufig wäre. Denn 
wozu follte ich Geſchichten erzählen, wie die, welche fi mit ihm 
bei der Anklage wegen der Körperverlegung und mit dem Schnitte am 
Kopfe zuteug, als er feinen Better, den Päanier Demomeles beim 
Areiopag verklagte, oder die Geſchichte mit Kephifodotos’ Heerfüh- 
rung und der Abfahrt der Schiffe nachdem Hellespont, wo De: 
mofthenes einer von den Trierarhen war und den Feldherrn auf 
feinem Schiffe herumführte und mit ihm fpeifte, opferte und libirte, 
und troßdem, daß er als Sohn eines alten Freundes diefer (δῆτε 
gewürdigt worden war, dennoch fpäter fein Bedenken trug, gegen 
ihn in feinem Kapitalprozefie wegen Hochverraths als Kläger auf 
zutreten? und endlich die Gefchichte mit Meidias und den Ohrfei⸗ 
gen, die er als Choreg in der Orcheftra erhielt, und. wie er hier 
ſich mit dreißig Minen eben fo feine erlittene Beſchimpfung als die 
vom Volke gegen Meidias im Dionyjostheater ausgeſprochene Ver— 
urtheilung abfaufen ließ. Dieß und anderes dem ähnliches 
glaube ich alfo übergehen zu können, ohne einen Verrath an Cuch 
zu begehen, oder dem Prozeſſe ihm zu Gunften etwas zu vergeben, 
fondern ich fürchte vielmehr, es möchte mir Eurer Seits die Anficht 
entgegentreten, daß zwar das alles wahr, aber alte und allzubefannte 
Gefchichten fein. Gleichwohl, Ktefivhon, verdient denn wohl ein 
folcher Mann einen goldenen Kranz oder nicht vielmehr die öffent 
liche Misbilligung, von dem den Zuhörern die größten Schändlich— 
keiten fo glaubhaft und befannt find, daß wer fie ihm voriwirft 
nicht etwa Unwahrheiten vorzubringen fcheint, jondern alte und 
längit ftadtfundige Geichichten? Und foll man alfo Did, der Du 
Dich unterfängft, fo lügenhafte und gefegwidrige Anträge zu ftellen, 
den Gerichten Hohn fprechen und nicht vielmehr von Staatöwegen 
Deine Strafe büßen laſſen? 

14. Auf feine ftaatsmännifchen Sünden dagegen will ich ver: 
fuchen in meiner Rede gemauer einzugehen. Denn wie ich höre, 
will Demofthenes, wenn fie das Wort erhalten haben, Euch vier 
verschiedene Perioden im Stante aufzählen, während welcher er den 
Staatsmann gefpielt habe. Als eine derfelben und zwar als die 
erfte von allen rechnet er dem Vernehmen nad) die Zeit, wo wir 
πρῶτον, D. [πάντων] πρῶτον, BS.F. mitedfghm. bloss 
agwroY. 
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πρὸς Φίλιππον ὑπὲρ Ἀμφιπόλεως ἐπολεμοῦμεν' τοῦτον 
δ᾽ ἀφορίζεται τὸν χρόνον τῇ ") γενομένῃ εἰρήνῃ καὶ avu- 
μαχίᾳ, ἣν Φιλοκράτης ὃ Ayvovoıos?) ἔγραψε καὶ αὐτὸς οὗτος 
μετ᾽ ἐχείνου, ὡς ἐγὼ δείξω. δεύτερον δέ φησι γενέσϑαι 3) 
ὃν ἤγομεν χρόνον τὴν εἰρήνην, δηλονότι μέχρι τῆς ἡμέρας 
ἐχείνης, ἐν ἡ χαταλύσας τὴν ὑπάρχουσαν εἰρήνην τῇ πόλει 
ὁ αὐτὸς οὗτος δήτωρ ἔγραψε τὸν πόλεμον" τρίτον δὲ ὃν ἐπο- 
λεμοῦμεν χρόνον μέχρι τῆς ἀτυχίας τῆς ἐν Χαιρωνείᾳ, τέταρτον 
δὲ τὸν νῦν παρόντα καιρόν. ταῦτα δὲ καταριϑμησάμενος, ὡς 
ἀχούω, μέλλει us παρακαλεῖν καὶ ἐπερωτᾶν, ὁποίου τούτων 
τῶν τεττάρων αὐτοῦ χαιρῶν κατηγορῶ καὶ͵ πότε αὐτὸν οὐ 
τὰ βέλτιστά φημι τῷ δήμῳ πεπολιτεῦσϑαι: χἂν un ϑέλω 
ἀποκχρένασϑαι, ἀλλ᾿ ἐγχαλύπτωμαι χαὶ ἀποδιδράσκω, ἔχχα- 
λύψειν μέ φησι προσελϑὼν καὶ ἄξειν ἐπὶ τὸ βῆμα καὶ ἀναγ- 
χάσειν ἀποχρίνασϑαι. 

15. Ἵν οὖν μήϑ᾽ οὗτος ἰσχυρίζηται ὑμεῖς τε προειϑῆτε 
ἐγώ τε ἀποχρίνωμαι, ἐναντίον σοι τῶν δικαστῶν, Ζημόσϑε- 
νες, χαὶ τῶν ἄλλων πολιτῶν, ὅσοι δὴ") ἔξωϑεν περιεστᾶσι, 
χαὶ τῶν “Ἑλλήνων, ὅσοις ἐπιμελὲς γέγονεν ὑπακούειν τῆσδε 
τῆς χρίσεως" ὁρῶ δὲ οὐκ ὀλίγους παρόντας, ἀλλ᾽ ὅσους οὐ- 
δεὶς πώποτε μέμνηται πρὸς ἀγῶνα δημόσιον παραγενομέ- 
vous’ ἀποχρινοῦμαι5), ὅτι ἁπάντων τῶν τεττάρων και- 
ρῶν κατηγορῶ σου, oüs σὺ διαιρεῖς δ), zav οἵ τε ϑεοὶ ϑέλωσι 
καὶ οἱ δικασταὶ ἐξ ἴσου ἡμῶν ἀκούσωσι κἀγὼ δύνωμαι 7) 
ἀπομνημονεῦσαι ἅ σοι σύνοιδα), πάνυ προσδοκῶ ἐπιδεί- 
ἕξειν τοῖς διχασταῖς τῆς μὲν σωτηρίας τῇ πόλει τοὺς ϑεοὺς 
αἰτίους γεγενημένους καὶ τοὺς φιλανϑρώπως zul μετρίως 


") ἀφορίζεται τὸν χρόνον τῇ] Β 8. F. mit e kl. bloss ἀφορίέ- 
ζεται τῇ, Cod. n. in marg, ap. χρόνον, in Cod. n. pr. feblen die 
Worte χκαταλογίζεται bis axovw in 8. 55. 

2) ἩἩγνούσιος] So BS. F., die Uebr. mit d. Handschr. 4y- 
wovosog. 

ἢ) φησι yerlodaı] So BS. F. mit Codd. gm., Codd. a e p. φησι 
καιρὸν γενέσϑαι, 4. φήσει καιρὸν γ..» ec h. καιρὸν φήσειε γ., ἃ 
χρόνον φησὶ γ.. B. Br. D. καιρόν φῆσε γ. 

*) ὅσοι δὴ] Codd. ac d q ὅσοι δὲ, g hm. ὅσοι δὲ mit 
über δὲ geschr. ze, in e k I. fehlt δή. 


Gegen Ktefiphon. 53 


mit Philipp über Amphipolis Krieg führten. Er läßt diefe Zeit 
mit dem abgejchloffenen Frieden und Buͤndniſſe endigen, welches 
der Hagnufier Philofrates beantragte und er felbft im Verein mit 
demfelben , wie ich nachweifen werde. Die zweite foll die Zeit tes 
Friedens, die wir genoflen, fein, alfo bis zu dem Tage gehen, wo 
eben unfer Redner felbft den Frieden, den der Staat hatte, aufhob 
und den Krieg beantragte. Die vritte aber die Zeit des Kriegs 
bis zu dem Unfall bei Chäronein und die vierte der gegenwärtige 
Beitpunft. Wenn er dies fo aufgezählt bat, will er, wie ich höre, 
mich aufrufen und die Frage an mich richten, auf welche von dier 
fen feinen vier Perioden meine Klage fich beziehe und wann nad 
meiner Behauptung feine Maßregeln nicht das Beſte des Volks δὲ; 
zweckt hätten. Und wollte ich etwa nicht antworten, fondern vers 
hüllte ih vor Scham mein Antlig und verfröche mich, fo will er, 
wie er jagt, fommen, und mir den Mantel vom Gefichte wegreißen 
und mich auf die Rebnerbühne fchleppen und mich fo zur Antwort 
zwingen. 


15. Um ihm nun diefe Zuverfichtlichfeit zu benehmen und 5 


Euch im Boraus auf den richtigen Standpunkt zu verfegen und 
die Antwort meiner Seits nicht fchuldig zu bleiben, will ich, De: 
moftbenes, Dir angefichts der Nichter und der übrigen Bürger, 
welche außerhalb der Schranfen ftehen, und vor fämmtlichen Helle: 
nen, welche es fidy nicht haben nehmen laſſen die Prozehverhand: 
lungen mit anzuhören (fie find aber wie ich fehe, nicht in geringer 
fondern in fo großer Anzahl da, wie fie noch nie feit Menfchens 
gedenfen einem Staatsprozefle beigemohnt haben), ich will Dir hiermit 
erklären,daß fich meine Beichwerden über Dich auf alle die vier Zeit: 
perioden, die Du zu machen belichft, erſtrecken, und ich hege die zu— 
verfichtliche Erwartung, ich werde mit Gottes Hülfe und wenn die 
Richter uns ein unvarteiiiches Gehör fchenfen und mein Gedädt: 
niß mich in dem, was ich von Dir weiß, nicht verläßt, den Ric; 
tern nachweifen fünnen, daß die Rettung des Staats nur den Göt— 


) ἀποκρινοῦμαι.) So mit agkmn., el. anoxgıröuaı, die 
andern Herausgg. u. Hdschr. ἀποκρένομαι. 

5) διαιρεῖς)] So mit agmn p., die Uebr. διαιρῇ. 

1) δύνωμαι] Codd. ad fg. δύναμαι. 


8) & σοι σύνοιδα] Codd. ag mn. ἃ σύνοιδα. 
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τοῖς τῆς πόλεως πράγμασι χρησαμένους, τῶν δὲ ἀτυχημα- 
των ἁπάντων") 4ημοσϑένην αἴτιον γεγενημένον. καὶ χρή- 
σομαι τῇ τοῦ λόγου τάξει ταύτῃ, ἣν τοῦτον πυνϑάνομαι 
ποιεῖσϑαι μέλλειν, λέξω δὲ πρῶτον περὶ τοῦ πρώτου και- 
ροῦ zul δεύτερον περὶ τοῦ δευτέρου καὶ τρίτον περὶ τοῦ 
ἐφεξῆς καὶ τέταρτον περὶ τῶν νῦν χαϑεστηχότων πραγμά- 
των. καὶ δὴ ἐπανάγω ἐμαυτὸν ἐπὶ τὴν εἰρήνην, ἣν σὺ καὶ 
φιλοχράτης ἐγράψατε. 

16. “Ὑμῖν γὰρ ἐξεγένετ᾽ av, ὦ ᾿Αϑηναῖοι, τὴν προτέραν 
ἐχείνην εἰρήνην ποιήσασϑαι μετὰ χοινοῦ συνεδρίου τῶν EI- 
λήνων, εἴ τινες ὑμᾶς εἴασαν περιμεῖναι τὰς πρεσβείας, ἃς 
ἦτε ἐχπεπομφότες κατ᾽ ἐχεῖνον τὸν καιρὸν εἰς τὴν ᾿Ελλάϑα, 
παραχαλοῦντες ἐπὶ «Φίλιππον μετασχεῖν ᾿Ελληνιχοῦ συνε- 
δρίου, χαὶ προϊόντος τοῦ χρόνου παρ᾽ ἑχόντων τῶν ᾿Ελλή- 
γων ἀπολαβεῖν τὴν ἡγεμονίαν" χαὶ τούτων ἀπεστερήϑητε 
διὰ Ζημοσϑένην καὶ Pıloxparnv χαὶ τὰς τούτων δωροδο- 
χίας, ἃς ἐδωροδόκησαν συστάντες ἐπὶ τὸ δημόσιον τὸ ὑμέ- 
τερον. εἰ δέ τισιν ὑμῶν ἐξαίφνης ἀκούσασιν ἀπιστότερος 
προσπέπτωχεν ὃ τοιοῦτος λόγος, ἐχείνως τὴν ὑπόλοιπον 
ποιήσασϑε) ἀχρόασιν, ὥσπερ ὅταν περὶ χρημάτων ἀνηλω- 
μένων διὰ πολλοῦ χρόνου χαϑεζώμεϑα ἐπὶ τοὺς λογισμούς. 
ἐρχόμεϑα dn που ψευδεῖς οἴχοϑεν ἐνίοτε δόξας ἔχοντες 
χατὰ τῶν λογισμῶν: ἀλλ᾿ ὅμως ἐπειδὰν ὃ λογισμὸς συγχε- 
φαλαιωϑῆ, οὐδεὶς ἡμῶν) ἔστιν οὕτω δύσχολος τὴν φύσιν, 
ὅστις οὐκ ἀπέρχεται τοῦϑ᾽ ὁμολογήσας καὶ ἐπινεύσας ἀλη- 
ϑὲς εἶναι, ὅ τι ἂν αὐτὸς ὁ λογισμὸς αἱρῇ. 

11. Οὕτω καὶ νῦν τὴν ἀκρόασιν ποιήσασϑε. εἴ τινες 
ὑμῶν ?x τῶν ἔμπροσθεν χρόνων ἥκουσιν οἴχοϑεν τοιαύτην 
ἔχοντες τὴν δόξαν, ὡς ἄρα ὁ “ημοσϑένης οὐδὲν πώποτε 
εἴρηκεν ὑπὲρ «Φριλίππου συστὰς μετὰ «Ριλοχράτους, — ὅστις 
οὕτω διάκειται, μήτ᾽ ἀπογνώτω μηδὲν μήτε καταγνώτω, 
πρὶν ἂν ἀχούσῃ")" οὐ γὰρ δίκαιον. ἀλλ᾽ ἐὰν ἐμοῦ διὰ 


!) ἁπάντων] Das Wort fehlt in an. u. pr. ἢ πὶ.) in 4. fehlt 
die ganze Stelle τῶν δὲ — γεγενημένον. 


?) ποιήσασϑε)] Codd. a 6. ποεήσασϑαι. 
3) ἡμῶν} So B. Br. Ὁ. F. mit z., die Uebr. ὑμῶν. 
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tern und denen, welche gegen den Staat in feiner damaligen Lage 
fo viel Edelmuth und Schonung bewiefen, zu verdanken fei, fein 
ganzes Unglüd hingegen nur Dir, Demofthenes. . Und ich werde 
deshalb diefer felben Eintheilung der Rede, wie Du fie dem Ber: 
nehmen nach zu machen gebenfft, folgen und erft über den erften 
Zeitpunkt, dann über den zweiten, zum dritten über den folgenden 
und viertens über den gegenwärtigen Stand der Dinge fprechen. 
So wende ih mich alfo zu dem Frieden, den Ihr, Du und Philos 
frates, zufammen beantragt habt. 

16, Es lag nämlidy in Eurer Hand, Nthener, jenen erften 
Frieden in Gemeinfchaft mit dem allgemeinen hellenifchen Bundes- 
rathe abzufchliefen, wenn gewiſſe Leute Euch nur hätten die Ge 
fandfchaften abwarten Iaflen, die Ihr zu jener Zeit nach Hellas 
abgeorbnet hattet, um dafjelbe gegen Philipp und zur Theilnahme 


an einem hellenifchen Bundesrathe aufzufordern, und fo im Berlauf 


der Zeit von den Griechen freiwillig wieder an ihre Spite geftellt 
zu werden. Und darum feid Ihr durch Demofthenes und Philofras 
tes und ihre Beftechlichfeit, die fie zu ihrem Complott gegen Gure 
öffentlichen Interefien verleitete, gebracht worden. Klingt Jeman— 
dem eine folche Behauptung, wenn fie ihm plöglih zu Ohren 
fommt, etwas unglaublih, nun fo mag er nur die folgende Aus: 
einanderfegung in ähnlicher Stimmung mit anhören, wie wenn wir 
uns hier zur Rechnungsabnahme über längft ausgegebene Gelder 
herfegen. Auch da gehen wir wohl bisweilen mit Borurtheilen 
gegen die Rechnungen vom Haufe weg, wird aber dann die Red: 
nung fummirt, fo ift feiner unter uns fo widerhaariger Natur, 
dag er am Ende, wenn er geht, das Facit nicht zugäbe und die 
Richtigkeit deflen bejahte, was die Rechnung ausweilt. 

17. Grade fo macht es auch jest beim Zuhören. Sind Einige 
von Euch mit der Anfiht, die fie von frühern Zeiten her gehabt, 
hergefommen, Demofthenes habe nie gemeine Sache mit Philofrates 
gemacht und für Philipp geſprochen, nun fo mag der, welcher diejer 
-Anficht if, nur nicht eher fi) dafür oder dagegen erklären, "als 
bis er das Ganze gehört hat. Denn das wäre Unrecht. Aber 


3) πρὶν ἂν ἀκούσῃ] So Β 5. F. nach einer Con). Reisigs, die 
übr. Herausg. πρὶν ἀκούσῃ, Codd. ag m. πρὲν ἀκούσει, Cod. n. 
πρὶν axovosı mit über δὲ geschr. n, k. 1. nelr ἀκούσοι. 
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βυαχέων ἀχούσητε ὑπομιμνήσχοντος τοὺς χαιροὺς χαὶ τὸ 
τνήφισμα παρεχομένου, ὃ μετὰ Φιλοχράτους ἔγραψε Anuo- 
σϑένης, ἐὰν αὐτὸς ὁ τῆς ἀληϑείας λογισμὸς ἐγχαταλαμβάνῃ 
τὸν “ημοσϑένην πλείω μὲν γεγραφότα ψηφίσματα Φιελο- 
χράτους περὶ τῆς ἐξ ἀρχῆς εἰρήνης zei συμμαχέας, χαϑ' 
ὑπερβολὴν δὲ αἰσχύνης χεχολαχευχότα Φίλιππον χαὶ τοὺς 
παρ᾽ ἰχείνου πρέσβεις,") αἴτιον δὲ γεγονότα τῷ δήμῳ τοῦ 
μὴ μετὰ κοινοῦ συγεδρίου τῶν ᾿ Ἑλλήνων ποιήσασθαι) τὴν 
εἰρήνην, ἔχϑοτον δὲ φιλίππῳ πεποιηχότα Κεοσοβλέπτην 
τὸν Bodens βασιλέα, ἄνδρα φίλον χαὶ σύμμαχον τῇ πόλει, 
— ἐὰν ταῦϑ᾽ ὑμῖν σαφῶς ἐπιδείξω, δεήσομαι ὑμῶν με- 
τρίαν δέησιν" ἐπινεύσατέ μοι πρὸς ϑεῶν τὸν Eva?) τῶν τετ- 
τάρων χαιρῶν μὴ χαλῶς αὐτὸν πεπολιτεῦσϑαι. ῥέξω δὲ 
ὅϑεν μάλιστα παρακολουϑήσετε. 

Ἔγραψε «Ῥιλοχράτης ἐξεῖναι «Ῥιλίππῳ δεῦρο — 
χαὶ πρέσβεις πέμπειν περὶ εἰρήνης ze) συμμαχίας). τοῦτο 
τὸ ψήφισμα ἐγράφη παρανόμων. ἦχον οἱ τῆς χρίσεως χρό- 
γοι" χατηργόρει μὲν Avzivos®) ὁ γραψάμενος, ἀπελογεῖτο 
δὲ «Ῥιχοχράτης, συναπελογεῖτο δὲ zul”) “ημοσϑένης: ἀπέ- 
φυγε «Ριλοχράτης. 

18, Μετὰ ταῦτα ἐπήει χρόνος Θεμιστοκλῆς ἄρχων" ἂν- 
ταῦϑ' εἰσέρχεται βουλευτὴς eis τὸ βουλευτήριον Ζ“Ζημοσϑέγης, 
οὔτε λαχὼν οὔτ᾽ ἐπιλαχῶν, ἀλλ 2x παρασχευῆς πριάμενος, 
ἵν᾽ eis ὑποδοχὴν ἅπαντα καὶ λέγοι χαὶ πράττοι Φιλοχράτει, 
ὡς αὐτὸ ἔδειξε τὸ ἔργον. νιχᾷ γὰρ ἕτερον ψήφισμα Φιλο- 


") χαὶ τοὺς παρ᾽ ἐκδίνου πρέσβεις] 80 BS. F. mit Wolf, 
Br. καὶ τοὺς παρ᾽ ἐκβένου πρέσβεις οὐκ ἀναμείναντα, B.D. κα. 
rn. ἐκ, no. [οὐκ ἀγαμείναντα), Codd. e ki. xat οὐκ granei- 
γαγτὰ τοὺς πρέσβεις, a. καὶ τοὺς παρ᾽ ἐκθίνου πρ. οὐ παρα- 
μδίναντα, N. καὶ τοὺς παρ᾽ ἐκεῖνον no. οὐκ ἀναμείναντα. 

5 συνϑδρίου τῶν “Ἑλλήνων ποιήσασϑαι] Codd. ἃ κα mn. bloss 
συνδδρίου ποιήσασϑαι. 


3) ἕνα] So mit aegklimn,, die Uebr. πρῶτον. 


*) κήρυκας] B. und die Folg. mit ekl. χήρυκα. Doch s. die 
krit. Anm. zur Rede 2. $. 13. 


5") περὶ εἰρήνης καὶ συμμαχίας] Β 5. F. mit ek. bloss neo? 
εἰρήνης. Doch ist der Ausdruck des Aeschines hier ein allgemeiner 
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wenn ich End in wenigen Zügen die näheren Umftände ins Ge 
dächtniß zurüdgerufen und den Befchluß mitgetheilt haben werde, 
den Demofthenes im DBerein mit Philofrates beantragt gehabt, und 
wenn dann die Wahrheit felbft eine Rechnung vorweift, wornad) 
Demofthenes mehr Decrete über den Beginn der Friedensunterhand:- 
lungen und das Bündniß beantragt hat als Philofrates, und wie 
er auf eine über die Maßen fchmachvolle Art fich gegen Philipp 
und feine Gejandten zuvorfommend erwiefen hat und Schuld ge 
wefen ift, daß das Volk den Frieden nicht im Verein mit dem 
gemeinfchaftlichen Bundesrathe der Hellenen abgefchloflen, und wie 
er endlich Thrafiens König Kerfobleptes, einen Freund und Bun: 
desgenoffen der Stadt, dem Philipp in die Hände geliefert hat — 
wenn ich Euch dies deutlich nachgewiefen haben werde, fo werde ich 
nur die eine befcheidne Bitte an Euch fielen, gefteht mir um Got: 
teswillen zu, daß während des einen von jenen vier Zeitabfchnitten 
feine ftaatsmännifche Wirffamfeit eine unglüdjelige geweſen ſei. 
Sch werde dabei von dem Punkte ausgehen, von dem aus Ihr mir 
am leichteften folgen könnt. 

Philofrates beantragte, es follte Philipp geftattet fein, Herolde 
und Gefandte wegen eines Friedens und Bündniffes hierher zu 
ſchicken. Diefer Antrag wurde als gefeßwidrig angegriffen. Es 
fam die Zeit zur gerichtlichen Verhandlung. Lyfinos, der die 
Klage eingereicht hatte, machte den Ankläger, Philofrates vertheidigte 
ſich und Demoſthenes führte feine Vertheidigung mit; Philofrates 
fam glüdlih durch. 

18. Es folgte hierauf die Zeit des Archontats von Themiftofles. 
Hier tritt Demofthenes ohne daß ihn das Loos oder die Nachloo— 
fung dazu gemacht fondern weil er fich die Stelle durch Kabalen 
erichwindelt hatte, als Rathsmitglied in den Rath, um in allem 
duch Wort und That dem Philofrates in die Hände zu arbeiten, 
wie die Erfahrung gelehrt hat. Denn PBhilofrates ſetzt jet einen 


über jenen Antrag des Philokrates für: es solle ihm gestattet 
sein Friedensunterhandlungen anzuknüpfen, aus denen dann auch 
das Bündniss hervorging. 8. zur vor. Anm. 

6) Avxivog] das Wort fehlt in an. u. pr. g m. 

*) συναπελογεῖτο δὲ καὶ] Codd. acfghmn. bloss ovver. 
καὶ. Ind. fehlen die Worte συναπ. — «Ῥιλοκράτης. 
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χράτης, ἐν ᾧ κελεύει ἑλέσϑαι δέχα πρέσβεις, οἵτινες ἀφικό- 
μενοι πρὸς Φίέλιππον ἀξιώσουσιν αὐτὸν δεῦρο πρέσβεις 
αὐτοχράτορας πέμπειν ὑπὲρ τῆς εἰρήνης. τούτων εἷς ἦν 
“ημοσϑένης. κἀκεῖϑεν ἐπανήχων ἐπαινέτης ἣν τῆς εἰρήνης, 
χαὶ ταὐτὰ τοῖς ἄλλοις πρέσβεσιν ἀπήγγελλε, καὶ μόνος τῶν 
ἄλλων βουλευτῶν ἔγραψε σπείσασϑαι τῷ κήρυχι τῷ ano!) 
τοῦ φιλίππου) καὶ τοῖς πρέσβεσιν, ἀχόλουϑα γράφων Dı- 
λοχράτει: ὁ μέν γε τὴν ἐξουσίαν δέδωκε τοῦ δεῦρο κήρυχα 
καὶ πρέσβεις πέμπεσϑαι, ὁ δὲ τῇ πρεσβείᾳ σπένδεται. τὰ 
δὲ μετὰ ταῦτα ἤδη μοι σφόδρα προσέχετε τὸν νοῦν. ἐπράτ- 
τετὸ γὰρ οὐ πρὸς τοὺς ἄλλους πρέσβεις τοὺς πολλὰ συχο- 
φαντηϑέντας ὕστερον ἐκ μεταβολῆς ὑπὸ “]ημοσϑένους, ἀλλὰ 
πρὸς Φιλοκράτην καὶ “ΙΊημοσϑένην, εἰχότως, τοὺς ἅμα μὲν 
πρεσβεύοντας, ἅμα δὲ τὰ ψηφίσματα γράφοντας, πρῶτον 
μὲν ὅπως μὴ περιμείνητε τοὺς πρέσβεις, οὃς ἦτε ἐχπεπομ- 
φότες παρακαλοῦντες ἐπὶ Φίλιππον, ἵνα μὴ μετὰ τῶν ἄλ- 
λων ᾿Ἑλλήνων, ἀλλ᾿ ἰδίᾳ ποιήσησϑε τὴν εἰρήνην. δεύτερον 
δ᾽ ὅπως μὴ μόνον τὴν εἰρήνην, ἀλλὰ χαὶ συμμαχίαν εἶναι 
ψηφιεῖϑε πρὸς «Φίλιππον, ἵν᾽, εἴ τινες προσέχοιεν τῷ πλή- 
ϑει τῷ ὑμετέρῳ, εἰς τὴν ἐσχάτην ἐμπέσοιεν ἀϑυμίαν ὁρῶν- 
τες ὑμᾶς αὑτοὺς μὲν παραχαλοῦντας ἐπὶ τὸν πόλεμον, οἴχοι 
δὲ μὴ μόγον εἰρήνην, ἀλλὰ χαὶ συμμαχίαν ἐψηφισμένους 
ποιεῖσϑαι. τρίτον. δὲ ὅπως Κερσοβλέπτης ὁ Θράχης βασι- 
λεὺς μὴ ἔσται ἔνορχος, μηδὲ μετέσται τῆς συμμαχίας καὶ 
τῆς εἰρήνης αὐτῷ. παρηγγέλλετο δ᾽ ἐπ᾽ αὐτὸν ἤδη στρατείᾳ. 

19. Καὶ ταῦϑ᾽ ὁ μὲν ἐξωνούμενος οὐχ ἠδίέχει, πρὸ γὰρ 
τῶν ὅρχων χαὶ τῶν συνϑηχῶν ἀνεμέσητον ἣν αὐτῷ πράτ- 
τειν τὰ συμφέροντα, οἱ δ᾽ ἀποδόμενοι χαὶ χαταχοινωγή- 
σαντὲς τὰ τῆς πόλεως ἰσχυρὰ μεγάλης ὀργῆς ἦσαν ἄξιοι. 
ὁ γὰρ μισαλέξανδρος νυνὶ φάσχων εἶναι χαὶ τότε μισοφέ- 
λιππὸος “]ημοσϑένης, ὁ τὴν ξενίαν ἐμοὶ προφέρων τὴν Ἵλε- 
ξάνδρου, γράφει ψήφισμα, τοὺς χαιροὺς τῆς πόλεως ὑφαι- 


1) ἀπὸ] So B. u. die Folg. mit q., die Uebr. ὑπὸ. 
?) τοῦ Dillnnov] Codd. ἃ 6. ohne τοῦ. 
) μηδὲ] So B. u. d. Folg., die Hdschr. μήτε. 
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andern Antrag durch, worin er verlangt, man folle zehn Gefandte 
wählen, die zum Philipp zu gehen und zu verlangen hätten, daß 
derfelbe Bevollmächtigte zu einem Friedensfhluffe herfende. Einer 
derfelben war Demofthenes. Und fo machte er denn auch nad feiner 
Zurüdfunft den Lobredner des Friedens, ftimmte ganz mit den Berich— 
ten der übrigen Gefandten überein und war der einzige unter ben 
Nathsmitgliedern, der darauf antrug, mit Bhilipps Herold und 
feinen Gefandten in Unterhandlung zu treten, und das alles dem 
Antrag des Philofrates gemäß. Diefer wirfte die Erlaubniß aus 
einen Herold- und Gefandten hierher zu ſchicken, jener mit der Ges 
fandtfchaft in Unterhandlung zu treten. Und nun merfet ja recht 
genau auf dag, was jet folgte. Es wurde nämlich die Sache und 
zwar nicht etwa mit den andern fpäter zur Abwechslung von Der 
mofthenes fo vielfach angefeindeten Gefandten, fondern natürlicher 
Weiſe nur zwiihen Philofrates und Demofthenes, die ja auch die 
Gefandfchaft zufammengeführt und die Anträge zufammengeftellt 
hatten, fo abgefartet, daß Ihr erſtlich Cure zum Aufruf gegen 
Philipp ausgeſchickten Gelandten nicht abwarten folltet, damit Ihr 
den Frieden nicht zugleich mit den übrigen Hellenen, fondern für 
Euch allein ſchlöſſet, und zweitens, daß Ihr nicht blos den Frieden, 
fondern auch ein Bündnig mit Philipp befchliegen folltet, damit 
allen, die etwa ihre Blicke auf Euch richteten, der Muth gänzlich ent: 
falle, wenn fie fähen, wie Ihr auf der einen Seite fie zum Kampfe 
auffordertet und auf der andern daheim nicht bloß Frieden ſondern 
auch ein Bündniß einzugehen befchloffen hättet. Zum dritten, daß 
Thrafiens König Kerfobleptes nicht in den Eid mit eingefchloffen 
werden und fo auch nicht am Bündniffe oder an dem Frieden Theil 
nehmen ſollte. Und doch wurde bereits ein Heer: gegen ihn aufs 
geboten. 

19. Und nicht der, welcher. ὦ dies alles mit feinem Gelde 
erkaufte, handelte hierin widerrechtlih, denn vor den Eiden und 
Berträgen fonnte man es ihm nicht verargen, wenn er feinen Vor: 
theil wahrnahm, wohl aber haben die, welche ſolche Stügpunfte 
des Staates verkauften und daraus ein Compagniegefchäft machten, 
Euern ganzen Abjcheu verdient. Denn eben dieſer Demofthenes 
da, der jegt feinen Haß gegen Alerander zur Schau. trägt, wie da= 
mals den gegen Philipp, und der mir die Gaftfreundfchaft mit 
Alerander zum Vorwurf macht, entzieht dem Staate die Zeit zur 
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ρούμενος, ἐχχλησίαν ποιεῖν τοὺς πρυτάνεις τῇ ὀγδόῃ ἕστα- 
μένου τοῦ ἐλαφηβολιῶνος μηνὸς, ὅτ᾽ ἦν τῷ ΑἈσχληπιῷ ἡ 
ϑυσία καὶ ὁ προαγὼν, ἐν τῇ ἱερᾷ ἡμέρᾳ, δ᾽.) πρότερον οὐ- 
δεὶς μέμνηται γενόμενον, τένα πρόφασιν ποιησάμενος; ἵνα, 
φησὶν, ἐὰν ἤδη παρῶσιν οὗ τοῦ φδριλίππου πρέσβεις, 
βουλεύσηται ὁ δῆμος ὡς τάχιστα περὶ τῶν πρὸς Φίλιππον, 
τοῖς οὔπω παροῦσι πρέσβεσι προχαταλαμβάνων τὴν ἔχχλη- 
σίαν καὶ τοὺς χρόνους ὑμῶν ὑποτεμνόμενος καὶ τὸ πρᾶγμα 
χατασπεύδων, ἵνα μὴ μετὰ τῶν ἄλλων ᾿ Ἑλλήνων ἐπανελϑόν- 
των τῶν ὑμετέρων) πρέσβεων, ἀλλὰ μόνοι ποιήσησϑε, τὴν 
εἰρήνην. μετὰ δὲ ταῦτα, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι3), ἧκον οἱ τοῦ 
φιλίππου πρέσβεις" οἱ δὲ ὑμέτεροι") ἀπεδήμουν παραχαλοῦν- 
τες τοὺς Ἕλληνας ἐπὶ «Φίλιππον. ἐνταῦϑ' ἕτερον ψήφισμα 
γιχᾷ Δημοσϑένης, ἐν ᾧ γράφει μὴ μόνον ὑπὲρ τῆς εἰρήνης 
ἀλλὰ καὶ συμμαχίας ὑμᾶς") βουλεύσασϑαι, μὴ περιμείγαντας 
τοὺς πρέσβεις τοὺς ὑμετέρους, ἀλλ᾿ εὐθὺς μετὰ τὰ Διογύσια 
τὰ ἐν ἄστει, τῇ ὀγδόῃ καὶ ἐνάτῃ ἐπὶ δέχα. ὅτι δ᾽ ἀληϑῆ 
λέγω, ἀκούσατε τῶν ψηφισμάτων. / 


PHPIZMATA°). 


20. ᾿Επειδὴ τοίνυν, ὦ Adnvaioı, παρεληλύϑει τὰ Aro- 
γύσια, ἐγίγγοντο᾽ δὲ αἱ ἐχχλησίαι, ἐν δὲ τῇ προτέρᾳ τῶν 
ἐχκλησιῶν ἀνεγνώσϑη δόγμα") χοιγὸν τῶν συμμάχων, οὗ 
τὰ χεφάλαια διὰ βραχέων ἐγὼ προερῶ. πρῶτον μὲν γὰρ 
ἔγραψαν ὑπὲρ εἰρήνης ὑμᾶς μόνον βουλεύσασϑαι, τὸ δὲ τῆς 
συμμαχίας ὄνομα ὑπερέβησαν, οὐχ ἐπιλελησμένοι, ἀλλὰ καὶ 
τὴν εἰρήνην ἀναγχαιοτέραν ἢ καλλίω ὑπολαμβάνοντες εἶναι. 
ἔπειτα ἀπήντησαν ὀρϑῶς Ἰασόμενοι τὸ “ημοσϑένους δωρο- 
δόχημα, καὶ προσέγραψαν ἐν τῷ δόγματι ἐξεῖναι τῷ βουλο- 
μένῳ τῶν Ἑλλήνων ἐν τρισὶ μησὶν eis τὴν αὐτὴν στήλην 


1) 6] Cod. f. 7, e. 9, in ἃ, fehlt es. 

3) ὑμετέρων] Cödd. acdefghlmng. yuerigwr. 

3) ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι) Β 5. F. nach Conj. bloss ὦ Adnvaioı. 
*) ὑμέτεροι) So B. u. d. Folg., die Hdschr. ἡμέτεροι. 

5) ὑμᾶς) Codd. ς ἃ ἔξ ἢ πὶ ἢ 4. ἡμᾶς, in ekl. fehlt es. 


Gegen Ktefiphon. 61 


Ueberlegung und flellt den Antrag, die Prytanen möchten am 8. 
Elaphebolion eine Gemeindeverfammlung berufen, alfo an einem 
Feſttage und zu der Zeit, in welche das Opfer für den Asklepios 
und die Feftprobe fiel. Und Niemand kann ſich erinnern, daß dieß 
früher je geichehen fei. Und welches Vorwands bediente er fich da= 
bei? damit, fo fagte er, fobald Philipps Geſandte dafeien, das 
Volk fih aufs fchleunigfte ber ein Abkommen mit Philipp bes 
rathe. Deshalb alfo beraumte er für die Gefandten, die noch gar 
nicht da waren, im Voraus eine Gemeindeverfammlung an und 
fchnitt Euch die Zeit ab und übereilte Alles, damit Ihr nicht nach 
der Zurücfunft Euerer Gefandten im Verein mit den übrigen 9 εἴς 
lenen fontern allein den Frieden abichlöffet. Es waren aber hier: 
auf, ihr Athener, die Gefandten Philipps eingetroffen, unfre dage— 
gen, welche die Hellenen zum Kampfe gegen Philipp aufforderten, 
noch abweiend. Da ſetzt Demofthenes einen zweiten Antrag durch, 
worin er verlangt, Ihr follt nicht bloß über den Frieden fondern 
auch über ein Bündniß Euch berathen, und zwar ohne auf Eure 
Geſandten zu warten, fondern gleich nad) den ftädtifchen Dionyfien 
am achtzehnten und neungehnten. Damit Ihr fehet, daß ich die 
Mahrheit rede, jo vernehmt die Beichlüffe. 


Beſchlüſſe. 

20. Es wurden alſo, nachdem die Dionyſien vorüber waren, 
ihr Männer von Athen, die Verſammlungen abgehalten und in der 
erſten ein gemeinſamer Beſchluß der Bundesgenoſſen verleſen, deſſen 
Hauptpunkte ich kurz angeben will. Sie trugen alſo erſtlich nur 
auf eine Berathung uͤber den Frieden von Euerer Seite an und 
erwähnten mit keinem Worte des Bündniſſes, und das nicht aus 
Vergeßlichkeit, ſondern weil ſie ſchon den Frieden mehr für ein Werk 
der Noth als für etwas beſonders Rühmliches hielten. Dann ga— 
ben fie ein Mittel an die Hand, das gegen die Beftechlichfeit des 
Demofthenes helfen fonnte, und trugen in ihrem Beichluffe mit 
darauf an, daß εὖ jedem der hellenifchen Staaten, der es wünfche, 


5. VHPIZMATA] fehlt in a. 

?) ἀνεγνώσϑη δόγμα] So Br. BS. F. mit Taylor., B. ἢ. 
ἀνεγνώσϑη δόγμα [τῇ ὀγδόῃ ἐπὶ δέκα], Codd. ckl. τῇ ὀγδόῃ 
ἐπὶ δέκα ἀνεγνώσθη δόγμα, die Uebr. ἀνεγνώσθη δόγμα τῇ ὀγδόῃ 
ἐπὶ δέκα. 

Aeſchines ΠῚ. ᾿ θ 


67 
456 


457 


68 


τι 


461 


72 


462 


62 KATA KTHZIPQNTOE. 


ἀναγεγράφϑαι μετ᾽ Adnvalov καὶ μετέχέιν τῶν ὅρχων zei 
τῶν συνϑηχῶν, δύο μέγιστα προχαταλαμβάνοντες, πρῶτον 
μὲν τὸν.) χρόνον τὸν τῆς τριμήνου ταῖς τῶν Ἑλλήνων 
πρεσβείαις ἱκανὸν γενέσϑαι παρασχευάζοντες, ἔπειτα τὴν 
τῶν Ἑλλήνων εὔνοιαν τῇ πόλει μετὰ χοινοῦ συνεδρίου 
χτώμενοι, ἵν᾿ εἰ παραβαίνοιντο αἱ συνϑῆχαι, μὴ μόνοι μηδ᾽ 
ἀπαράσχευοι πολεμήσαιμεν, ἃ νῦν ὑμῖν ἢ παϑεῖν συνέβη 
διὰ AnuoodEvnv. ὅτι δ᾽ ἀληϑὴ λέγω, ἐξ αὐτοῦ τοῦ δόγμα- 
τος ἀκούσαντες μαϑήσεσϑε. 


ΔΌΓΜΑ ZYMMAXRN?) 


Τούτῳ τῷ δόγματι συνειπεῖν ὁμολογῶ, καὶ πάντες οἱ 
ἐν τῇ προτέρᾳ τῶν ἐχχλησιῶν δημηγοροῦντες" χαὶ ὁ δῆμος 
ἀπῆλϑε τοιαύτην τινὰ δόξαν εἰληφὼς, ὡς ἔσται μὲν ἡ εἰρήνη, 
περὶ δὲ συμμαχίας") οὐκ ἄμεινον εἴη διὰ τὴν τῶν Ἑλλήνων 
παράκλησιν βουλεύσασϑαι, ἔσται δὲ χοινῇ μετὰ τῶν Ἑλλή- 
γων «ἁπάντων. 

21. Νὺξ ἐν μέσῳ, καὶ παρῆμεν τῇ ὑστεραίᾳ εἰς τὴν 
ἐκχλησίαν 5). ἐνταῦϑα δὴ προκαταλαμβάνων Ζημοσϑένης τὸ 
βῆμα, οὐδενὶ τῶν ἄλλων παραλιπὼν λόγον, οὐδὲν ὄφελος 
ἔφη τῶν χϑὲς εἰρημένων εἶναι λόγων"), εἰ ταῦϑ' οἱ Φιλίπ- 
που μὴ συμπεισϑήσονται πρέσβεις, οὐδὲ γιγνώσχειν ἔφη 
τὴν εἰρήνην ἀπούσης συμμαχίας. οὐ γὰρ ἔφη ϑεῖν, καὶ γὰρ 
τὸ ῥῆμα μέμνημαι ὡς εἶπε, διὰ τὴν ἀηδίαν τοῦ λέγοντος 
ἅμα χαὶ τοῦ ὀνόματος, ἀπορρῆξαι τῆς εἰρήνης τὴν Big‘ 
χίαν, οὐδὲ τὰ τῶν “Ἑλλήνων ἀναμένειν μελλήματα, ἀλλ᾽ 
πολεμεῖν αὐτοὺς ἢ τὴν εἰρήνην ἰδίᾳ ποιεῖσθαι. zei — 
τῶν ἐπὶ τὸ βῆμα παραχαλέσας Ἀντίπατρον ἐρώτημά τε ἠρώτα, 
προειπὼν μὲν ἃ ἐρήσεται, προδιδάξας δὲ ἃ χρὴ κατὰ) τῆς 


ἢ μὲν τὸν] So B. u. die Folg. mit ehkl., die Uebr. μὲν 


οὖν τον. 
3) ὑμῖν) B. BS. F. ἡμῖν mit ς Κὶ πὶ α. 
) AOTMA ZYMMAXLRN] Diese zwei Worte fehlen io a, 
*) συμμαχία] Cod. ἃ. τῆς συμμαχίας. 
ὅ) εἰς τὴν ἐκκλησίαν) Cod. ἃ. ἐν τῇ ἐχχλησίᾳ. 
) εἶναε λόγων] Cod. a. λόγων εἶναι, in pr. d. fehlt εἶναι. 


Gegen Ktefiphon. 63 


freiftehen tolle binnen drei Monaten fi in eine und diefelbe Ver: - 


tragsurfunde mit den Athenern eintragen zu laffen und an den 
Eiden und Berträgen Theil zu nehmen. Sie erzielten aber damit 
im voraus zwei höchſt wichtige Vortheile, indem fie erſtlich dadurch 
eine dreimonatliche Friſt gewannen, binnen welcher die Gefandt- 
fchaften der Hellenen eintreffen Fonnten, und daß fie zweitens dem 
Staate im Verein mit dem gemeinfchaftlichen Bundesrathe die Zus 
neigung der Hellenen erwarben, damit wir im Falle eines Bundes: 
bruchs nicht allein und ohne die nöthigen Hülfgmittel zu käm— 
pfen braudten, ein Loos, welches Euch durch Demofthenes nun 
doch noch betroffen hat. Daß ich damit die Wahrheit fage, werdet 
Ihr, wenn Ihr den Beſchluß hört, felbft einſehen. 


Beihluß der Bundesgenofjen. 


Sch geftehe für dieſen Befchluß ebenfo wie alle, welche in 
der erften der beiten Gemeindeverfammlungen als Redner auftraten, 
geiprochen zu haben. Und das Volk Hatte, als es fortging, die 
Anfiht gewonnen, daß zwar Frieden werden folle, daß ἐδ aber 
wegen des an die Hellenen erlaffenen Aufrufs befier [εἰ fich über 
das Buͤndniß nicht zu berathen, das werde gemeinfchaftlich mit 
den übrigen Hellenen gefchehen. 

21. (δὲ lag eine Nacht dazwifchen, ald wir am andern Tage 
‚in ber Bolfsverfammlung erfchienen. Da hatte nun Demofthenes 
im voraus die Rednerbühne in Befchlag genommen, fo daß er 
Niemanden weiter zu Worte fommen ließ, und er erklärte, alles, 
was man geftern geiprochen, nütze nichts, fobald man Philipps 
Gefandte nicht mf dafür gewinne, und, meinte er ferner, einen Frie- 
den ohne ein Bündniß fenne er nicht. Denn, fagte er, und ἰῷ 
erinnere mich wegen des wibrigen Gindruds, den der Redner und 
die Sprache, die er führte, machten, noch der eignen Worte von 
ihm, es laſſe fich der Friede nicht von dem Bündniß abreißen, und 
man fünne daher auch auf die zögernden Erflärungen der Hellenen 
nicht warten, fondern fie müßten entweder ihren Kampf felbft aus: 
fechten oder für fich allein Frieden ſchließen. Und zuleßt rief er 
den Antivater zur Rednerbühne und legte ihm eine Brage vor, bie 
ser ihm vorher mitgetheilt und auf die er ihm ebenfo vorher bie 


5) κατὰ] Cod. a. περὶ. 
6* 
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64 ΚΑΤΑ ΚΤΗΣΙΦΩΝΤΟΣ. 


πόλεως ἀποχρέίνασϑαι. χαὶ τέλος ταῦτ᾽ ἐνίχα, τῷ μὲν λόγῳ 
προβιβασαμένου Δημοσϑένους, τὸ δὲ ψήφισμα γράψαντος 
«Ῥιλοχράτους. ὃ δὲ ἣν ὑπόλοιπον αὐτοῖς, Κερσοβλέπτην 
zu τὸν ἐπὶ Θράκης τόπον Exdorov ποιῆσαι, καὶ τοῦτ᾽ 
ἔπραξαν ἕχτῃ φϑίνοντος τοῦ ἐλαφηβολιῶνος, πρὶν ἐπὶ τὴν 
ὑστέραν ἀπαίρειν πρεσβείαν τὴν ἐπὶ τοὺς ὅρχους “ημοσϑέ- 


mv ὁ γὰρ μισαλέξανδρος χαὶ μισοφίλιππος ὑμῖν οὑτοσὶ 


ῥήτωρ δὶς ἐπρέσβευσεν ἐν Mazedovig, ἐξὸν μηδὲ ἅπαξ, ὁ 
vuvi χελεύων τῶν ΜΙαχεδόνων χαταπτύειν. εἴς δὲ τὴν 
ἐχκλησίαν, τὴν τῇ ἕκτῃ λέγω), χαϑεζόμενος βουλευτὴς ὧν dx 
παρασχευῆς, ἔχδοτον Κερσοβλέπτην μετὰ «Φιλοχράτους ἐποίη- 
σε. λανϑάγει γὰρ ὃ μὲν «Ῥιλοχράτης ἐν ψηφίσματι μετὰ τῶν 
ἄλλων γραμμάτων παρεγγράψας, ὁ δ᾽ ἐπιψηφίσας, Anuo- 
σϑένης, ἐν © γέγραπται ,,(ἀποδοῦναι τοὺς ὅρκους τοῖς πρέ- 
σβεσι τοῖς παρὰ φριλίππου ἐν τῇδε τῇ ἡμέρᾳ τοὺς συνέδρους 
τῶν συμμάχων.“ παρὰ δὲ Κερσοβλέπτου σύνεδρος οὐκ 
ἐχάϑητο. γράψας δὲ τοὺς συνεδρεύοντας ὀμνύναι τὸν Keo- 
σοβλέπτην οὐ συνεδρεύοντα ἐξέχλεισε τῶν ὅρχων. ὅτι δ᾽ 
ἀληϑῆ λέγω, ἀνάγνωθί μοι, τίς ἦν ὁ ταῦτα γράψας καὶ τίς 
ὁ ταῦτα ἐπιψηφίσας πρόεδρος. 


ΨΗΦΙΣΜΑ. IPOEAPOZE.?) 


22. Καλὸν, ὦ ᾿Αϑηναῖοι, καλὸν ἡ τῶν δημοσίων πραγ- 
μάτων) φυλακή" ἀκίνητον γάρ ἐστι καὶ οὐ συμμεταπίπτεε") 
τοῖς αὐτομολοῦσιν ἐν τῇ πολιτεία, ἀλλ᾿ ἐπέδωκε“ τῷ 
δήμῳ, ὁπόταν βούληται, συνιδεῖν τοὺς πάλαι μὲν πονηροὺς, 
dx μεταβολῆς δ᾽ ἀξιοῦντας εἶναι χρηστούδε 

Ὑπόλοιπον δέ μοι." ἐστὶ τὴν κολαχεέαν αὐτοῦ διεξελθεῖν. 
Ζημοσϑένης γὰρ ἐνιαυτὸν βουλεύσας οὐδεμίαν πώποτε φα- 


Ἀ) λέγω] In Codd. a g und γρ. m. steht λέγω nach καϑεζό- 
kevos, in n. fehlt es. 


2) ITPOEAPOZ] Codd. dek.gq. πρόεδροι, in a und p. fehlt 
das Wort. ; 

3) πραγμάτων] So mit Codd. acdefgmn. und Aristid. rhet. 
1, 2 und Alex. fig. 13, h. πραγμάτων mit darüb. geschr. γραμ- 
μάτων, die Uebr. γραμμάτων. 


*) συμμεταπίπεει] Codd. aegklimn. ald. und Steph. we 
Tani'nteı. 


Gegen Ktefiphon. 65 


Antwort, die er zum Nachtheil des Staats zu ertheilen habe, εἰπε 
gegeben hatte. Und fo ging endlich der Antrag, dem Demofthenes 
durch feine Rede gewaltfam Bahn gebrochen, wie ihn Philofrates 
geftellt Hatte, auch wirklich durch. Was ihnen nun noch übrig 73 
blieb, nämlich den Kerfobleptes und den Landſtrich in Thrafien preis 

zu geben, auch das führten fie am vierundzwanzigften @laphebolion 
aus, noch che Demofthenes fich zur zweiten Gefandtichaft wegen 

der Eidesabnahme auf den Weg machte; denn Euer Redner hier 
ging troß feines angeblichen Hafles gegen Alexander und Bhilipp 
zweimal als Gefandter nach Mafedonien, obwohl ein Mann, der 
Euch jetzt auffordert die Makedonier anzufpuden, dieß eigentlich 463 
auch nicht ein einzigesmal häfte thun follen. Als er alfo durch 
eine Kabale Rathmann war und als folcher in der Gemeindever: 
fammlung, ich meine die am 23., mitfaß, opferte er auch in Ber: 

ein mit Bhilofrates den Kerfobleptes. Philofrates ſchmuggelte näms 74 
lih in feinem Antrage mitten unter andern Beſtimmungen aud 

die mit ein und Demofthenes brachte fie zur Abftimmung, welche 464 
lautete: „es haben die Beifiger des Bundesrathes an diefem Tage 465 
den Gefandten Philippe den Eid zu leiſten.“ Kerfobleptes hatte 
aber feinen Beifiger beim Bundesrathe. Indem er alfo fchrieb, die 
Beifiger des Bundesrathes Sollten ſchwören, fchloß er den Kerfoblep: 

tes, der feinen Bevollmächtigten dabei hatte, von den Eiden aus. 
Zum Beweis für die Wahrheit deflen, was ich fage, lied vor, wer 75 
diefen Antrag geftellt und wer als Vorfigender ihn zur Abſtimmung 
gebracht hat. 


Beihluß. Vorſitzender. 

22. Ὁ wie gut, ihr Athener, wie gut ift doch die Aufbewah- 
rung von den öffentlichen Verhandlungen. Denn unveränderlich ftehts 466 
nun da und unberührt von der Wandelbarfeit politifcher Ueberläu— 
fer, ja εὖ giebt auch dem Volke, wenn es fonft will, zugleich noch 
die Mittel an die Hand, um ehemalige Schurken, die nun umge: 
fehrt für DBiedermänner gelten wollen, zu erfennen. 

Es bleibt mir nun noch übrig feine gemeine Kriecherei zu 76 
fhildern. Man ſieht nämlich nicht, daß Demofthenes während des 


5) ἐν τῇ πολιτεία] Codd. agmnp. dr πολιτείᾳ. 
6) ἐπέδωκε] BS. F. mit ek. ἀπέδωκε. 
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γεῖται πρεσβείαν εἷς προεδρίαν καλέσας, ἀλλὰ τότε μόνον 
χαὶ πρῶτον πρέσβεις εἷς προεδρίαν") ἐκάλεσε καὶ προσχεφά- 
λαια ἔϑηκε καὶ φοινικίδας περιεπέτασε χαὶ ἅμα τῇ ἡμέρᾳ 
ἡγεῖτο τοῖς πρέαβεσιν εἷς τὸ ϑέατρον, ὥστε καὶ συρίττεσϑαι 
διὰ τὴν ἀσχημοσύνην χαὶ κολακείαν ἢ. χαὶ ὅτ᾽ ἀπήεσαν 5), 
ἐμισθώσατο αὐτοῖς τρία ζεύγη ὀριχὰ") καὶ προὔπεμψεν") 
εἰς Θήβας, χαταγέλαστον τὴν πόλιν ποιῶν). ἵνα δ᾽ ἐπὶ τῆς 
ὑποθέσεως μείνω, λαβέ μοι τὸ ψήφισμα τὸ περὶ τῆς προε- 
δρίας. 


VHPIZMA. 


23. Οὗτος τοίνυν, ὦ ᾿ϑηναῖοι, 6 τηλιχοῦτος τὸ μέγεϑος 
χόλαξ πρῶτος διὰ τῶν κατασχόπων τῶν παρὰ Χαριδήμου 
πυϑόμενος τὴν Φιλίππου τελευτὴν τῶν μὲν ϑεῶν συμπλά- 
σας ἑαυτῷ ἐνύπνιον χατεψεύσατο, ὡς οὐ παρὰ Χαριδήμου 
τὸ πρᾶγμα πεπυσμένος, ἀλλὰ παρὰ τοῦ Διὸς zei τῆς 19η- 
γᾶς, οὗς μεϑ᾽ ἡμέραν ἐπιορχῶν νύχτωρ φησὶν ἑαυτῷ διαλέ- 
γεσϑαι καὶ τὰ μέλλοντα ἔσεσϑαι προλέγειν, ἑβδόμην δ᾽ ἡμέ- 
ραν τῆς ϑυγατρὸς αὐτῷ τετελευτηχκυίας, πρὶν πενϑῆσαι χαὶ 
τὰ νομιζόμενα ποιῆσαι, στεφανωσάμενος χαὶ λευκὴν ἐσϑῆτα 
λαβὼν ἐβουϑύτει χαὶ παρηνόμει, τὴν μόνην ὁ δείλαιος καὶ 
πρώτην αὐτὸν πατέρα προσειποῦσαν ἀπολέσας). καὶ οὐ τὸ 
δυστύχημα ὀνειδίζω, ἀλλὰ τὸν τρόπον ἐξετάζω. 0 γὰρ μι- 
σότεκγος χαὶ πατὴρ πονηρὸς οὐκ ἄν ποτε γένοιτο δημαγω- 
γὸς χρηστὸς, οὐδὲ ὁ τὰ φίλτατα χαὶ οἰχειότατα σώματα μὴ 
στέργων οὐδέποϑ᾽ ἱμᾶς ἡ περὶ πλείονος ποιήσεται τοὺς ἀλ- 
λοτρίους, οὐδέ γε ὁ ἰδίᾳ πονηρὸς οὐκ ἂν γένοιτο δημοσίᾳ 
χρηστὸς, οὐδ᾽ ὅστις ἐστὶν οἴχοι φαῦλος, οὐδέποτ᾽ ἣν ἐν Ma- 


") προεδρίαν] Cod. ἃ. προσεδρίαν. 

3) χαὶ xzolaxerav]| Cod. ἃ. χαὶ τὴν κολακείαν. 

3) ἀπήεσαν)] So BS. F. mit Taylor, die Uebr. ἀπήεσαν εἰς 
Θήβας. 

4) ὀρικὰ] Codd. g hn. ὀρεκὰ mit über « geschr. δὲ, 6. ὀρεικὰ, 
a. βοῶν. 

5) προὔπεμψεν] So BS. F. mit Taylor, die Uebr. τοὺς 
πρέσβεις προὔπεμψεν. 

5) καταγέλαστον τὴν πόλιν ποιῶν] Die Worte καταγ. --- ποεῶν 


Gegen Ktefiphon. 67 


Jahres, wo er im Rathe faß, irgend einer Gejandtichaft den Ehren- 
fit im Theater angeboten habe, nein, nur damals und hier zum 
erftenmale lud er Gefandte zu jenem Ghrenfige ein und legte ih- 
nen Ruhepolfter bin, breitete Teppiche für fie aus und führte fie 
gleich mit Anbruch des Tages ins Theater, daher er auch diefes un- 
würdigen und - friechenden Benehmens halber ausgezifcht wurde. 
Und als fie abreiften, miethete er ihnen drei Geſpann Maulthiere 
und gab ihnen bis Theben das Geleite, fo daß er den Staat völlig 
zum Gefpött machte. Um aber bei der Sache zu bleiben, fo nimm 
einmal den Befchluß wegen des Ehrenplages her. 


Beſchluß. 

23. Und ſehet da, ihr Athener, als dieſer niedrigſte aller Spei— 
chelleder dur die Kundfchafter von Charidemos zuerft die Nach: 
richt von Philipps Tode erhalten hatte, fann er fich ein Traumge— 
fiht aus und ftellte fich, als ob er die Sache nicht von Charidemos 
erfahren Hätte fondern vielmehr von Zeus und Athene, und erzählt, 
eben dieſe Gottheiten, bei denen er am Tage feine falfchen Eide 
ſchwört, hätten ὦ des Nachts mit ihm unterhalten, und ihm die 
Bufunft offenbart, ja obwohl ihm erft vor fieben Tagen feine Toch: 
ter geitorben war, brachte er gleichwohl, noch che feine Trauerzeit 
zu Ende war und er ihr die legten Ehren erwiefen hatte, befränzt 
und mit einem Beierfleide angethan ein Freudenopfer dar und εὖ 
verlegte jo der elende Wicht nach dem DVerlufte des einzigen und 
erften Kindes, das ihn Vater nannte, jeden Anftand. Und ich will 
damit ihm nicht etwa fein Misgefchick vorrüden, nein, nur feinen 
Gharafter beleuchten, denn ein fchlechter Vater, der feine eignen 
Kinder nicht lieb hat, dürfte fih auch nie als einen tüchtigen 
Staatsmann zeigen, und wer gegen die Perfonen, die ihm am 
theuerften find und am nächften ſtehen, feine Zuneigung hat, der 
wird gewiß auch Euch, die Ihr ihm ferner ſteht, nicht höher 
achten, und wer in feinem Haufe ein fchlechter Menfch ift, wird 
nie einen guten Staatsbürger abgeben, und wer daheim ein elender 


stehen in a vor ἐμισϑώσατο, gm π. und vulg. vor R. haben 2yxa- 
ταγέλαστον statt xaray. 


7 ἀπολέσας] Das Wort fehlt.in afh. 
5) ὑμᾶς] Codd. ag m. ἡμᾶς. 
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χέδονίᾳ χατὰ τὴν πρεσβείαν καλὸς χἀγαϑός" οὐ γὰρ τὸν 
τρόπον, ἀλλὰ τὸν τόπον μόνον μετήλλαξεν. 

24. Πόϑεν οὖν ἐπὶ τὴν μεταβολὴν ἦλϑε τῶν πραγμά- 
των, οὗτος γάρ ἔστιν ὁ δεύτερος καιρὸς, καὶ. τέ ποτ᾽ ἐστὶ 
τὸ αἴτιον, ὅτι Φιλοχράτης μὲν ἀπὸ τῶν αὐτῶν πολιτευμά- 
των Ζ]ημοσϑένει φυγὰς an’ εἰσαγγελίας γεγένηται, Δημοσϑέ- 
νης δὲ ἐπέστη τῶν ἄλλων χατήγορος, χαὶ πῦϑεν ποϑ' ἡμᾶς 
εὶς τὰς ἀτυχίας ὁ μιαρὸς ἄνϑρωπος ") ἐμβέβληκε, ταῦτ᾽ ἤδη 
διαφερόντως ἄξιόν ἐστιν ἀχοῦσαι. ὡς γὰρ τάχιστα εἴσω 
Πυλῶν Φίλιππος παρῆλϑε χαὶ τάς τε ἐν Φωχεῦσι πόλεις 
παραδόξως ἀναστάτους ἐποίησε, Θηβαίους δὲ, ὡς τόϑ᾽ ?) ὑμῖν 
ἐδόχει, περαιτέρω τοῦ χαιροῦ χαὶ τοῦ ὑμετέρου συμφέρον- 
τος ἰσχυροὺς χατεσχεύασεν, ὑμεῖς δὲ ἐκ τῶν ἀγρῶν φοβη- 
ϑέντες ἐσχευαγωγήσατεγ), ἐν ταῖς μεγίσταις δ᾽ ἦσαν αἰτίαις 
οὗ πρέσβεις οἱ περὶ τῆς εἰρήνης πρεσβεύσαντες, πολὺ δὲ 
τῶν ἄλλων διαφερόντως Φιλοχράτης καὶ “]ημοσϑένης διὰ τὸ 
μὴ μόνον πρεσβεύειν, ἀλλὰ καὶ τὰ ψηφίσματα γεγραφέναι, 
συνέβη δ᾽ ἐν τοῖς αὐτοῖς χγροόνοις διαφέρεσϑαί τι τὸν An- 
uoogEynv*) χαὶ «φιλοχράτην σχεδὸν ὑπὲρ τούτων, ὑπὲρ ὧν 
χαὶ ὑμεῖς αὐτοὺς ὑπωτιτεύσατε διενεχϑῆναι, τοιαύτης δὲ ἐμ- 
πιπτούσης ταραχῆς μετὰ τῶν συμφύτων νοσημάτων αὐτῷ 
ἤδη τὰ μετὰ ταῦτα ἐβουλεύετο, μετὰ δειλίας χαὶ τῆς πρὸς 
Φιλοκράτην ὑπὲρ τῆς δωροδοκίας ζηλοτυπίας, καὶ ἡγήσατο, 
εἰ τῶν συμπρεσβευόντων χαὶ τοῦ Φιλίππου χατήγορος ἀνα- 
φανείη, τὸν μὲν Φιιλοχράτην προδήλως ἀπολεῖσϑαι, τοὺς 
δὲ ἄλλους συμπρέσβεις κινδυνεύσειν), αὐτὸς δ᾽ εὐδοχιμή- 
σειν zul προδότης ὧν τῶν φίλων καὶ πονηρὸς πιστὸς τῷ 
δήμῳ φανήσεσϑαι. κατιδόντες δ' αὐτὸν οἱ τῇ τῆς πόλεως 


1) ὁ μιαρὸς ἄνϑρωπος] Die Worte ὁ μ. ἄνϑρ. stehen in a 
vor eis. ᾿ 

3) τόϑ᾽] Cod. gm. τοῦϑ᾽ mit über ov geschr. o, Codd. anp. 
τοῦϑ᾽. 

3) ἐσκευαγωγήσατε)] Codd. aedfghmn. ἐσκευαγωγήκατε. 


*) τὸν Ζημοσϑένην] So BS. mitacdfh und ald., die Uebr. 
ohne den Artikel. 
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Wicht if, fpielte ficher auch in Mafedonien. während der Gefandt- 
fhaft nun und nimmer eine ehrenhafte Rolle. Denn er hat j ja nur 
den Ort, nicht auch den Charakter gewechfelt. 

24. Und wie er nun dazu Fam, den Spieß umzufehren, denn 
das bildet die zweite Periode, und was der Grund davon ift, daß 
Philokrates bei einer ganz gleichen politiichen Barbe wie Demoflhe: 
nes dennoch in Folge der gegen ihn erhobenen Hochverrathsklage 
ins Eril wandern mußte, während fi Demofthenes zum Anfläger 
gegen die Andern aufwarf und wie ung nur Ddiefer abjcheuliche 
Menfch jo ins Unglück ftürzen fonnte, das zu hören, lohnt fich jeßt 
ganz befonders der Mühe. Denn fobald Philipp innerhalb Ther: 
mopylä hereingefommen war und wider alles Erwarten die Städte 
in Phofis zerftört und die Thebaner mächtiger gemacht hatte, als 
εὖ Euch damals zeitgemäß und in Euerm Intereffe zu liegen ſchien, 
als Ihr da in Eurer Beftürzung die bewegliche Habe in die Stadt 
fchafftet, und die Gefandten, welche man wegen bes Friedens abge: 
ordnet gehabt, die heftigften Borwürfe erfuhren, unter ihnen in 
Sonderheit und vor allen Philofrates und Demoflhenes, weil fie 
nicht nur die Gefandten gemacht, fondern auch die Anträge geftellt 
hatten, als endlich in derfelben Zeit ein Zerwürfnig zwifchen dem 
Demofthenes und Philofrates eintrat und zwar fo ziemlich ganz aus 
den Gründen, die Ihr ſelbſt als Urfachen ihrer Uneinigfeit an— 
nahmt, mitten in diefen Wirren alfo ging er wegen feines nuns 
mehrigen Verhaltens mit fich zu Rathe und meinte in feiner Feige 
heit, ‘die nun einmal ein Erbübel von ihm ift, und in feiner Eifer: 
fucht gegen Philofrates wegen der erhaltenen Geſchenke, wenn er 
als Ankläger feiner Mitgefandten und des Philipps aufträte, würde 

fiherlih Philofrates geftürzt und die übrigen Gefandten gefährdet, 
er felbft aber beliebt werden und troß feines Verraths an -den 
Freunden und trog feiner Schurfetei dem Volke als ein patriotifch 
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gefinnter Mann erfcheinen. Wie das bie Feinde der öffentlichen 82 


Ruhe wegbefamen, wurde er ihnen fofort auf der Rednerbühne 


5) δωροδοκίας ζηλοτυπέας] Codd. ag mn. ζηλοτ. δωροδ, 


5) κινδυνεύσειν] So Cod. k. und die Hrsg., die Hdschr. xıv- 
dvreveıw mit und ohne darüb. geschr. o. 
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προσπολεμοῦντες ἡσυχίᾳ") ἄσμενοι παρεκάλουν ἐπὶ τὸ βῆμα, 
τὸν uovov ἀδωροδόχητον ὀνομάζοντες τῇ πόλει. 

25. Ὁ δὲ παριὼν ἀρχὰς αὐτοῖς ἐνεδίδου) πολέμου χαὶ 
ταραχῆς. οὗτός ἔστιν, ὦ ϑηναῖοι, ὁ πρῶτος ἐξευρὼν Σέρ- 
ριον τεῖχος καὶ ΖΙορίσκον καὶ 'Eoyloxnv χαὶ Mvorioznv?) χαὶ 
Γάνος καὶ Γανίδα"),, χωρία, ὧν οὐδὲ τὰ ὀνόματα ἤϑειμεν 
πρότερον. καὶ εἰς τοῦτο φέρων περιέστησε τὰ πρά) γματα, 
ὥστ᾽ εἰ μὲν μὴ πέμποι «ίλιππος πρέσβεις, καταφρονεῖν αὐ- 
τὸν ἔφη τῆς πόλεως, εἰ δὲ πέμποι, χκατασχόπους πέμπειν, 
ἀλλ οὐ πρέσβεις. εἰ δὲ ἐπιτρέπειν ἐϑέλοι πόλει τινὶ ἴση 
καὶ ὁμοίᾳ περὶ τῶν ἐγκλημάτων, οὐχ εἶναι χριτὴν ἴσον ἡμῖν 
ἔφη. καὶ «ριλίππῳ. «λόννησον ἐδίδου" ὁ δ᾽ ἀπηγόρευε 
μὴ λαμβάνειν, εἰ δίδωσιν, ἀλλὰ μὴ ἀποδίδωσι, περὶ συλλα- 
βῶν διαφερόμενος. χαὶ τὸ τελευταῖον στεφαγώσας τοὺς μετὰ 
Ἀριστοδήμου εἰς Θετταλίαν χαὶ Μαγνησίαν παρὰ τὰς τῆς 
εἰρήνης συνθήχας ἐπιστρατεύσαντας τὴν μὲν εἰρήνην διέλυσε, 
τὴν δὲ συμφορὰν χαὶ τὸν πόλεμον παρεσχεύασεν. 

Ναὶ, ἀλλὰ χαλκοῖς καὶ ἀδαμαντίγοις τείχεσιν, ὡς αὐτὸς 
φησι, τὴν χώραν ἡμῶν ἐτείχισε, τῇ τῶν Εὐβοέων καὶ Θη- 
βαίων συμμαχίᾳ. ἀλλ᾽, ὦ ᾿ϑηναῖοι, περὶ ταῦτα τρία μέ- 
yıora ἠδίκησϑε καὶ μάλιστα ἠγνοήχατε. σπεύδων δ᾽ εἰπεῖν 
περὶ τῆς ϑαυμαστῆς ἡ συμμαχίας τῆς τῶν Θηβαίων, ἵν᾿ ἔφε- 
ξῆς εἴπω, περὶ τῶν Εὐβοέων πρῶτον μνησϑήσομαι. 

26. Ὑμεῖς γὰρ ᾿Αϑηναῖοι, πολλὰ καὶ μεγάλα ἠδικημένοι 
ὑπὸ Μνησάρχου τοῦ Χαλχιδέως, τοῦ Καλλίου χαὶ Ταυρο- 
σϑέγους πατρὸς, obs οὗτος νυνὶ μισϑὸν λαβὼν Adnvalovs 


’) οὗ τῇ τῆς πόλεως προσπολεμοῦντες ἡσυχέα] So B. und die 
Folg. mit Reiske, cod. yo. ἢ. οὗ τῇ τῆς πόλεως πολεμοῦντες 
ἡσυχίᾳ, agmp. oe τῆς πόλεως προπολεμοῦντες ἡσυχίᾳ, n. οἱ 
τῆς πόλεως προπολεμοῦντες ἡσυχίᾳ mit über προ geschr. 0, € d 
und ald. of τῆς πόλεως προπολεμοῦντες ἡσυχῆ, fh. o τῆς πό- 
λεως προσπολεμοῦντες ἡσυχῆ, 6 ΚΙ] 2 οἱ προσπολεμοῦντες τῇ τῆς 
πόλεως ἡσυχία. 

ἢ) ἐνεδίδου) Cod. ἃ. ἐδίδου. 


) καὶ ουρτίσκην] So BS. F. mit k, B. Br. καὶ Ἡουργίσ- 
xnv, Codd. cdfh. καὶ μυργίσκην, in Codd. aegimanp. fehlen 
die Worte χαὶ M, 

) καὶ Γανέδα)] Codd. el. καὶ davdıa, in agımn. fehlen die 
Worte καὶ Tarida. 
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eine höchſt willfommne Erfcheinung und als der einzige Unbeftech- 
liche im Staate von ihnen erklärt. 

25. Und er trat auf und bot ihnen hinlängliche Handhaben, 
um Krieg und Verwirrung zu ftiften. Er ift es, Athener, der jene 
Schlagwörter von einem Serrion Teihos, Doriskos, rgisfe, 
Myrtiske, Ganos und Ganis erfand, DOrtfchaften, die wir früher 
nicht einmal dem Namen nad fannten, und der in feinem blinden 
Eifer die Sachen fo auf die Spiße trieb, daß er z. B. ſagte, ſchicke 
Philipp Feine Gefandte, fo verachte er dies Stadt, ſchicke er aber 
welche, fo fende er Spione, aber feine Gefandte. Wollte er einem 
unparteiifchen und vorurtheilsfreien Staate die Enticheidung über 
unfere Befchwerden übertragen, da behauptete er, zwifchen ung und 
Philipp gäbe εὖ feinen unparteiifchen Richter. Bot er Halonnefos 
an, fo fagte er, man dürfe εὖ nicht annehmen, wenn er εὖ gäbe 
und nicht vielmehr wiedergäbe, und fuchte fo Händel aus purer 
MWortklauberei. Und als er endlich die, welche mit Ariftodemos den 
Beftimmungen der Friedensverträge entgegen gegen Theflalien und 
Magnefia zu Felde zogen, gar befrängen ließ, ‚veranlaßte er den 
völligen Friedensbruch und zog Euch den Unfall und den Krieg zu. 

Ja, aber er hat, wie er jagt, unfer Land mit Mauern von 
Erz und Stahl umgürtet, d. h. mit dem Bünbniß der Guböer und 
Thebaner. Doch dabei habt Ihr, Männer Athens, ein dreifaches 
fchweres Unrecht erfahren, ohne es im geringften zu merfen. Un: 
geachtet es mich aber drängt, von bdiefem Wunderbündniffe mit 
Theben zu ſprechen, fo will ich doch, um in der Ordnung zu δ εἰς 
ben, ετῇ Einiges über die Euböer erwähnen. 

26. Troß der vielen und ſchweren Unbilden nämlich, Männer 
Athens, die Ihr von dem Chalkivier Mnefarchos erlitten gehabt, 
dem Vater jenes Kallias und Taurofthenes, welche diefer Menſch 
jegt für Geld ſich erfrecht zum athenifchen Bürgerrechte vorzufchla: 


5) eis] So BS. F. mit ce, die Uebr. ἐς. 

“) ἐϑέλοι)] Cod. n. ἐϑέλει mit üb. es geschr. οὐ, adghim. 
ἐϑέλει. 
) AAovvnoov] So Β. und BS. F. mit h und corr. dm., e ἢ, 
ἀλλόννησον, die Uebr. Alövnvor. 

5) ϑαυμαστῆς] So R. B. und die Folg. mit ek ep., die Uebr. 
μεγίστης. 
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εἶναι τολμᾷ γράφειν, καὶ πάλιν ὑπὸ Θεμίσωγνος τοῦ Ἔρε- 
τριέως, ὃς ἡμῶν εἰρήνης οὔσης ᾿Ὡρωπὸν ἀφείλετο, τούτων 
ἑχόντες ἐπιλαϑόμενοι, ἐπειδὴ διέβησαν eis Εὔβοιαν Θηβαῖοι 
χαταδουλώσασϑαι τὰς πόλεις πειρώμενοι, ἔν πέντε ἡμέραις 
ἐβοηϑήσατε αὐτοῖς καὶ ναυσὶ καὶ πεζιχῇ δυνάμει, καὶ πρὶν 
τριάχονϑ᾽ ἡμέρας διελθεῖν ὑποσπόνδους Θηβαίους ἀφήκατε, 
χύριοι τῆς Εὐβοίας γενόμενοι, καὶ τάς τε πόλεις αὐτὰς καὶ 
τὰς πολιτείας ἀπέδοτε ὀρϑῶς καὶ δικαίως αὐτοῖς παραχατα- 
ϑεμένοις 1), οὐχ ἡγούμενοι δίκαιον εἶναι τὴν ὀργὴν ἀπομνη- 
μογεύειν ἐν τῷ πιστευϑῆναι. καὶ τηλιχαῦτ᾽ εὖ πεπονϑότες Ὁ 
οἱ Χαλχιδεῖς οὐ τὰς ὁμοίας ὑμῖν ἀπέδοσαν χάριτας, ἀλλ 
ἐπειδὴ τάχιστα διέβητε εὶς Εὔβοιαν Πλουτάρχῳ βοηϑήσοντες, 
τοὺς μὲν πρώτους χρόνους ἀλλ οὖν προσεποιοῦνϑ᾽ ὑμῖν 
εἶναι φίλοι, ἐπειδὴ δὲ τάχιστα eis Ταμύνας παρήλϑομεν καὶ 
τὸ Κοτύλαιον ὀνομαζόμενον ὄρος ὑπερεβάλλομεν, ἐνταῦϑα 
Καλλίας ὁ Χαλχιδεὺς, ὃν “Ίημοσϑένης μισϑὸν λαβὼν ἐνεκω- 
ulalev’), ὁρῶν τὸ στρατόπεδον τὸ τῆς πόλεως εἴς τινας δυσ- 
χωρίας κχατακεχλειμένον, ὅϑεν μὴ νιχήσασι μάχην οὐκ ἦν 
ἀναχώρησις οὐδὲ) βοηϑείας ἐλπὶς οὔτ᾽ x γῆς οὔτ᾽ ἐκ ϑα- 
λάττης"), συναγείρας ἐξ ἁπάσης τῆς Εὐβοίας στρατόπεδον 
χαὶ παρὰ «ριλίππου δύναμιν προσμεταπεμψάμενος ), ὃ τ 
ἀδελφὸς αὐτοῦ Ταυροσϑένης, ὁ νυνὶ πάντας δεξιούμενος 
χαὶ προσγελῶν, τοὺς «ωχιχοὺς ξένους διαβιβάσας, ἦλθον 
ἐφ᾽ ἡμᾶς ὡς ἀναιρήσοντες. zei εἰ μὴ πρῶτον μὲν ϑεῶν 
τις ἔσωσε τὸ στρατόπεδον, ἔπειϑ᾽ οἱ στρατιῶται οἱ ὑμέτεροι 
χαὶ πεζοὶ καὶ πεζοὶ χαὶ ἱππεῖς ἄνδρες ἀγαϑοὶ ἐγένοντο καὶ 
παρὰ τὸν ἱππόδρομον τὸν ἐν Ταμύναις ἐχ παρατάξεως μάχῃ 
κρατήσαντες ἀφεῖσαν ὑποσπόνδους τοὺς πολεμέους, ἔκιν- 


4) δικαίως αὐτοῖς παρακαταϑεμένοις B. und die Folg. mit 
ekl. δικαίως τοῖς παρακαταϑεμένοις, die Uebr. δικαίως αὐτοῖς 
παρακαταϑέμενοι. 

3 τηλικαῦτ᾽ εὖ πεπονϑότες] 80. mit pr. f., h. bat τηλικαῦτ᾽ 
(od. τηλικαῦϑ᾽ ?) εὖ πεπονϑότες ὑφ᾽ ὑμῶν, ἃ 8 πη. τηλικαῦϑ᾽ 
ὑμῶν εὖ πεπ., die Uebr. τηλεκαῦϑ᾽ ὑφ᾽ ὑμῶν εὖ πεπονϑότες. 

3) Zvexwuialev]) So B. und die Folg. mit ekp., I. &veyxw- 
μίαζεν, die Uebr. ἐνεχυρέαζεν. 


*) οὐδὲ] So B. D. BS. F. nach Conj., die Uebr. οὔτε. 
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gen, und dann wieder von dem Gretrier Themifon, der ung mit 
ten im Frieden Dropos wegnahm, habt Ihr doch das bereitwillig 
vergeften, ald die Thebaner um die dortigen Städte zu unterjochen 
in Euböa einfielen, und feid ihnen fünf Tage darauf mit Eurer 
Ser: und Landmacht zu Hülfe geeilt, habt, ehe noch dreißig Tage 
umwaren, die Thebaner durch einen Vergleich zum Abzug genöthigt, 
und obwohl Ihr Herren von Euböa waret, ihnen doch die Städte 
mit ihren felbftändigen Verfaſſungen, fo wie man fie Euch anver- 
traut hatte, gewiffenhaft und redlich wieder überantwortet, weil 
Ihr εὖ für unrecht hieltet, denen, welche Euch mit Vertrauen ent— 
gegenfamen, Euern Unmuth fühlen zu laffen. Und alle diefe wich: 
tigen Dienfte haben die Chalkidier Euch nichts weniger ald mit 
gleicher Münze vergolten, fondern fie ftellten fich, fobald Ihr zur 
Unterftügung des Plutarchos nad) Euböa übergefegt waret, aller: 
dings in der erfien Zeit ale ob fie Cuch zugethan feien, fobald 
wir aber bis nach Tamynä vorgerüdt waren und die fogenannte 
Kotyläifche Berghöhe überfchritten hatten, da jah der. Chalfidier 
Kallias, eben der, welchen Demofthenes feine wohlbezahlten Lobes- 
erhebungen fpendete, faum das Heer unfrer Stadt in ein hödhjft 
ungünftiges Terrain eingefeilt, wo es für daſſelbe ohne eine fieg- 
reiche Schlacht gefchlagen zu haben, weder eine Möglichkeit herauss 
zufommen noch die Ausficht auf einen Entfag zu Lande oder zu 
Waſſer gab, und er zog fofort aus ganz Euböa ein Heer zufammen, 
lieg auch von Philipp ein Hülfscorps herbeifommen und rüdte nun 
mit feinem Bruder Taurofihenes, der jet gegen alle die Zuvor: 
fommenheit und Freundlichkeit felber ift, damals aber die Phokiſchen 
Söldner herbeiführte, gegen uns heran, um und zu vernichten. 
Und wenn nicht zunächft ein Gott das Heer. rettete und jodann Eure 
Krieger, Fußtruppen wie Reiter, ſich fo wader fchlugen und bei 
der Rennbahn in Tamyna in offener Feldfchlaht den Sieg davon 
trugen und die Feinde fraft eines abgeichloffenen Vertrags zum 
Abzug zwangen, konnte unfere Stadt leicht eine höchſt empfindliche 


5) ϑαλάττης) Codd. a d. ϑαλάσσης. 
5) προομεταπεμψάμενος) Cod. ἃ. προσπαραπεμψάμενος. 
’) ἐφ] Cod. ἃ. εἰς. 


®) ἀφεῖσαν ὑποσπόνδους] So B. und die Folg., Codd. ε kl. 


ὑποσπόνδους ἀφεῖσαν, die Uehr. ἀφίεσαν ὑποσπόνδους. 
„ 
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δύνευσεν ἂν ἡ πόλις αἴσχιστα παϑεῖν" οὐ γὰρ τὸ δυστυχῆ- 
σαι χατὰ πόλεμον μέγιστόν ἔστι χαχὸν, ἀλλ᾿ ὅταν τις πρὸς 
ἀνταγωνιστὰς ἀναξίους αὑτοῦ 1) διαχινδυνεύων ἀποτύχη, δι- 
πλασίαν εἰχὸς εἶναι τὴν συμφοράν. 

21. Ἀλλ ὅμως ὑμεῖς τοιαῦτα πεπογϑότες πάλιν διελύ- 
σασϑε πρὸς αὐτούς. τυχὼν δὲ παρ᾽ ὑμῶν συγγνώμης Καλ- 
λίας ὁ Χαλκιδεὺς μιχρὸν διαλιπὼν χρόνον τιώλιν ἧχε φερό- 
wevos εἷς τὴν ἑαυτοῦ φύσιν, Εὐβοϊλὸν ) μὲν τῷ λόγῳ συνέ- 
δριον εἰς Χαλχίέδα συνάγων, ἰσχυρὰν δὲ τὴν Εὔβοιαν ἐφ᾽ 
ὑμᾶς ἔργῳ παρασκευάζων, ἐξαίρετον δ᾽ αὑτῷ τυραννίϑα πε- 
ριποιούμεγος. καὶ ταύτης ἐλπίζων συναγωνιστὴν «Ῥίλιππον 
λήψεσϑαι ἀπῆλθεν εἰς Μαχεδονίαν καὶ περιήει μετὰ «ριλίπ-- 
που, καὶ τῶν ἑταίρων εἰς ὠνομάζετο. ἀδικήσας δὲ «ίλιππον 
χἀκεῖϑεν ἀποδρὰς ὑπέβαλλεν ἑαυτὸν φέρων Θηβαίοις. ἐγχα- 
ταλιπὼν δὲ χἀκείγνους, καὶ πλείους τραπόμενος τροπὰς τοῦ 
Εὐρίπου, παρ᾽ ὃν ᾧχει, εὶς μέσον ninte τῆς τε Θηβαίων 5) 
ἔχϑρας καὶ τῆς Φιλίππου. ἀπορῶν δ᾽, ὅ τι χρήσαιτο αὑτῷ, 
χαὶ παραγγελλομένης ἐπ᾿ αὐτὸν ἤδη στρατείας), μίαν ἐλ- 
πίέδα λοιπὴν χατεῖδε σωτηρίας ἔνορχον λαβεῖν τὸν ᾿ϑηναίων 
δῆμον"), σύμμαχον ὀνομασϑέντα, βοηϑήσειν, εἴ τις ἐπ᾿ αὐὖ- 
τὸν ἴοι" ὃ πρόδηλον ἦν ἐσόμενον, εἰ μὴ ὑμεῖς χωλύσαιτεδ). 
ταῦτα δὲ διανοηϑεὶς ἀποστέλλει δεῦρο πρέσβεις Γλαυκέτην 
χαὶ ᾿Εμπέδωναϊ) καὶ “Ιιόδωρον τὸν δολιχοδρομήσαντα, φέ- 
ροντας τῷ μὲν δήμῳ ἐλπίδας χενὰς, Φημοσϑένει δ᾽ ἀργύριον 
χαὶ τοῖς περὶ αὐτόν. 

28. τρία δ᾽ ἣν ἃ ἅμα ἐξωνεῖτο, πρῶτον μὲν μὴ διασφαλῆ- 
ναι τῆς πρὸς ὑμᾶς συμμαχίας" οὐδὲν γὰρ ἣν τὸ μέσον, εἰ 
μγησϑεὶς τῶν προτέρων ἀδιχημάτων ὁ δῆμος μὴ προσδέξαιτο 
τὴν συμμαχίαν, ἀλλ᾿ ὑπῆρχεν αὐτῷ ἢ φεύγειν ἐκ Χαλχέδος 


1) αὑτοῦ] So BS. F. mit z, acdgmn. αὐτοῦ, die Uebr. 
ἑαυτοῦ, aber ek | vor ἀναξώους. 

2) Εὐβοϊκὸν] Cod. a. δὐβοϊχῶ. 

3) τῆς re Θηβαίων] Codd. acdfn. undpr. gm. τῆς Θηβαίων. 

*) στρατείας] So R. B. und die Folg. mit ἢ, die Uebr. στρατεᾶς. 


3) τὸν Adnvalor δῆμον] So BS.F. mit edfghm und ald,, 
4. τον «ϑηναῖον δῆμον, an. τῶν ᾿4ϑηναίων δῆμιον, D. mit ekl. 
τὸν δῆμον τῶν ᾿Αϑηναίων, B. τὸν δῆμον τὸν ᾿4ϑηναίων. 
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Schlappe erleiden. Denn im Kriege eine Niederlage zu erfahren ift 
noch nicht das ſchlimmſte Uebel, wohl aber muß der Schlag, wenn 
man ed mit einem feiner unwürdigen Gegner zu thun hat und da= 
bei den Kürzeren zieht, noch einmal fo hart fallen. 

27. Aber Ihr fühntet Cuch trog fo ſchlimmer Erfahrungen, 
die Ihr mit ihnen gemacht hattet, doch wieder mit ihnen aus, 


Indeſſen dauerte εὖ nicht lange und der Chalfidier Kallias, mochte 8 


man ihm gleich verziehen haben, Fonnte doch feine alten Tücken 
nicht laſſen, fondern rief angeblid einen Euböifchen Bundesrath 
nah Ghalfis zufammen, fuchte aber in der That Euböas Macht ges 
gen Euch zu verftärken und fih zum Lohne dafür die Oberherrichaft 
anzueignen. Und er ging in der Hoffnung an Philipp dabei einen 
getreuen Beiftand zu gewinnen, nad) Makedonien, z0g bier in {εἰσ 
nem Gefolge mit herum und galt für einen feiner Bertrauten. 
Meil er aber Philipp beleidigte, entwich er von dort und warf ſich 
flugs den Thebanern in die Arme. Da er aber auch diefe wieder 
verließ und fo mehr Wandlungen durchmachte als ſelbſt der Euripus, 
an dem er wohnte, gerieth er durch die Feindfchaft mit Theben und 
Philipp mitten zwifchen zwei Feuer. Set wußte er fich nicht mehr 
zu helfen, zumal da bereits ein Kriegszug gegen ihn angefagt war, 
und er fah nur einen Ausweg zur Rettung für fih, wenn er un: 
ter dem Namen eines Bundesgenoffen vom athenifchen Wolfe Die 
eidlihe Zuficherung von Hülfe für den Fall eines feindlichen Ans 
griffs erhielt. Und daß diefer Fall eintreten werde, wenn Ihr εὖ 
nicht verhindertet, lag am Tage. Dieß erwägend fendet er alio 
Slaufetes, Empedon und den Wettläufer Diodoros als Gefandte 
hierher um dem Volke eitle Borfpiegelungen, dem Demofthenes und 
feinen Genofien dagegen Geld zu bringen. 

28. Und er erfaufte fich dreierlei damit, erftlih daß ihm das 
beabfichtigte Bündnig mit Cuch nicht fehlfchlug, denn wenn das 
Volk der früheren Unbilden gedachte und auf das Bündniß nicht 
einging, jo blieb ihm Fein anderer Ausweg als entweder Chalfis 
zu verlaffen oder wenn er dort blieb zu jterben, ein drittes gab εὖ 


6) χωλύσαιτε] So B. und die Folg. mit Markland und marg. 
Bern, acdfgklimn. χωλύσετε, h und yo. gm. ἐκωλύσατε. 

7) ᾿Ἐμπέδωνα] Codd. gm n, ἐμπεδῶνα, d, ἐμπέδονα, in ἃ 
fehlt καὶ 'Euntdwva, 
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ἢ τεϑνάναι ἐγχαταληφϑέντι" τηλιχαῦται δυνάμεις ἐπ᾿ αὐτὸν 


ἐπεστράτευον, ἣ τε «Ῥιλίππου zei Θηβαίων. δεύτερον δ᾽ 
ἦχον οἱ μισϑοὶ τῷ γρώψαντι τὴν συμμαχίαν ὑπὲρ τοῦ μὴ 
συνεδρεύειν ᾿Ιϑήνησι Χαλχιδέας, τρίτον δὲ ὥστε μὴ τελεῖν 
συντάξεις. zul τούτων τῶν προκιρέσεων οὐδεμιᾶς ἀπέτυχε 
Καλλίας, ἀλλ᾿ ὁ μισοτύραννος “]ημοσϑένης, ὡς αὐτὸς προσ- 
ποιεῖται, ὅν φῆσι Κτησιφῶν τὰ βέλτιστα λέγειν, ἀπέδοτο 
μὲν τοὺς καιροὺς τοὺς τῆς πόλεως, ἔγραννε d’ ἐν τὴ συμ- 
μαχίᾳ βοηϑεὶῖν ἡμᾶς Χαλκιδεῦσι, δῆμα μόνον ἀντιχαταλλαξά- 
usvog ἀντὶ τούτων, εὐφημίας ἕνεχα προσγράψας") Χαλκι- 
δέας βοηϑεῖν, ἐάν τις In ἐπ᾿ ϑηναίους" τὰς δὲ συνεδρίας 
χαὶ τὰς συντάξεις, ἐξ ὧν ἰσχύσειν ὁ πόλεμος ἤμελλεν, ἄρδην 
ἀπέδοτο, χαλλίστοις ὀνόμασιν αἰσχίστας πράξεις γράφων 
χαὶ τῷ λόγω προσβιβάζων ὑμᾶς, τὰς μὲν βοηϑείας ὡς δεῖ 
τὴν πόλιν πρότερον ποιεῖσϑαι τοῖς ἀεὶ δεομένοις τῶν Ἑλλή- 
γων, τὰς δὲ συμμαχίας ὑστέρας ποιεῖσϑαι) μετὰ τὰς εὐερ- 
γεσίας. ἵνα δ᾽ εὖ εἰδῆτε, ὅτι ἀληϑῆ λέγω, λαβέ μοι τὴν 
Καλλίου γραφὴν καὶ τὴν συμμαχίαν, καὶ ἀνάγνωθι τὸ 
ινήφισμα. 
VIPIEMA) 


29. Οὔπω τοίνυν τοῦτ᾽ ἐστὶ δεινὸν, εἰ χαιροὶ") πέπρανται 
τηλιχοῦτοι καὶ ovvedolaı καὶ συντάξεις, ἀλλὰ πολὺ τούτου 5) 
δεινότερον ὑμῖν φανήσεται ὃ μέλλω λέγειν. εἰς γὰρ τοῦτο 
προήχϑη Καλλίας μὲν 6 Χαλκιδεὺς ὕβρεως καὶ πλεονεξίας, 
“ημοσϑένης δὲ, ὃν ἐπαινεῖ Κτησιφῶν, δωροδοχίας, ὥστε 
τὰς ἐξ ᾿Ωρεοῦ συντάξεις χαὶ τὰς ἐξ Ἐρετρίας, τὰ δέχα τώ- 
λαντα, ὁρώντων φρονούντων βλεπόντων ἔλαϑον ὑμῶν Upe- 
λόμενοι, καὶ τοὺς ἐκ τῶν πόλεων τούτων) συνέδρους παρ᾽ 


2) προσγράψας] Codd. adfg h mn. προγράψας, el. προς- 
έγραψε, in 2. fehlen die Worte: εὐφ. ἕνεκα προσγράψας. 

3) συνεδρίας] Cod. h. προεδρίας mit üb. προ geschr. συν, 
acdgmnpg. ald. προεδρίας. 

) ὑστέρας ποιεῖσϑαι] So Β 8. mit acdfghmn., die Uebr. 
bloss ὑστέρας ohne ποιεῖσϑαι. 

) PHPIEMA] das Wort fehlt in a. p. 
5) δὶ καιροὶ] Codd. acfghmn. δὲ of καεροὶ. 
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nicht für ihn, folche Heeresmaffen von Philipp und den Thebanern 
waren gegen ihn im Anzuge. Zweitens follten die Summen dahin 454 
wirfen, daß er ein Bündniß Beantrage ohne daß die Chalkidier 
am Bundesrathe in Athen Theil zu nehmen hätten, und drittens 
das fie frei von Geldbeiträgen blieben. Und dem Kallias mislang 92 
auch feiner diefer Pläne, fondern Demofthenes, der Tyrannenfeind, 
für den er fich felbft ausgiebt, er, der nach Ktefiphons Behauptung 

bei feinen Anträgen immer das Belle des Volks vor Augen hat, 
Demofthenes gab die Intereſſen feines Staats preis und fagte im 
der Vertragsurfunde den Chafidiern unfre Hülfe zu, indem er zur 
Entfchädigung dafür Anftandshalber nur die nichtsfagende Redens— 
art noch Hinzufügte, „und die Chalfidier fommen zu Hülfe, wenn 
Jemand gegen Athen zu Felde zieht.“ Die Theilnahme am Buns 93 
desrathe Dagegen und die Geldbeiträge, durch welche die Kriegfüh- 485 
rung erft den gehörigen Nachdruck befommen fonnte, diefe gab er 
gänzlich preis, indem er dieſes ſchmachvolle Gebahren mit den 
ſchönſten Ausdrücken belegte und Euch durch die Aeußerung dafür 

zu gewinnen wußte, der Staat müſſe den Hellenen, fo oft fie teilen 
bedürften, erſt feine rettende Hand und dann nach geleiftetem Dienite 
fein Bündniß bieten. Und damit Ihr Euch überzeugt, daß ich die 
Wahrheit fage, ſo nimm das Schreiben des Kallias und den Bun— 
desvertrag und lies den Beichluß. 


Beichluß. 


29. Doch das ift noch nicht das Nergfte, daß fo Hochwichtige Ins 94 
tereflen des Stants und die Mitgliedfchaft beim Bundesrathe fo wie 486 
die Geldbeiträge verfchachert wurden, viel fchlimmer wird Euch dag, 
was ich jest anführen will, erfcheinen. Diefer Chalkidier Kallias ging 
nämlich in feinem Uebermuthe und feiner Begehrlichkeit, und der von 
Kteſiphon fo hochbelobte Demofthenes in feiner Beftechlichkeit To weit, 
daß fie Euch die 10 Talente Geldbeiträge aus Oreos und Eretria vor 
Euern eignen Augen und mit Guerm Wiſſen und Willen ohne 
daß Ihr ein Arges darin fandet, entzugen und die Bundesbevoll: 


5) τούτου] Cod. h. τούτου mit über d. ov geschr. 0, aegimn. 
τοῦτο. 
7) τούτων] So R.B. und die Folg. mit cehkl., codd. dfgh 


mn. τούτους, ἃ. τοιούτους. x 
* 
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ὑμῶν") μὲν ἀνέστησαν, πάλιν δὲ eis Χαλκίδα καὶ τὸ καλού- 
> .. x ‘ [3] * » 
μενον Εὐβοϊχὸν συνέδριον συνήγαγον. ὃν δὲ τρόπον καὶ δὲ 
οἵων χαχουργημάτων, τοῦτ᾽ ijon ἄξιόν ἐστιν ἀχοῦσαι. ἀφι-- 
- N ὶ 4 « - > > > 3 > > % x 
χνεῖται γὰρ πρὸς ὑμᾶς οὐχέτι di ἀγγέλων, all αὐτὸς ὃ 
Καλλίας, καὶ παρελϑὼν eis τὴν ἐχχλησίαν λόγους διεξῆλϑε 
χατεσχευασμένους ὑπὸ “ημοσϑένους. εἶπε γὰρ, ὡς ἥκοι ἐκ 
Πελοποννήσου νεωστὶ σύνταγμα συντάξας εἷς ἑκατὸν ταλάν- 
των πρόσοδον ἐπὶ Φίλιππον, καὶ διελογίζετο, ὅσον ἑχάστους 
ἔδει συντελεῖν, Ἀχαιοὺς μὲν πάντας καὶ Μεγαρέας ἑξήχοντα 
τάλαντα, τὰς δ᾽ ἐν Εὐβοίᾳ πόλεις ἁπάσας τετταράχοντα" ἐκ 
δὲ τούτων τῶν χρημάτων ὑπάρξειν χαὶ ναυτικὴν χαὶ πεζι- 
χὴν δύναμιν" εἶναι δὲ πολλοὺς ἄλλους τῶν Ἑλλήνων, οὕς 
βούλεσθαι κοινωνεῖν τῆς συντάξεως, ὥστε) οὔτε χρημάτων 
οὔτε στρατιωτῶν ἔσεσϑαι ἀπορίαν. 
80. Καὶ ταῦτα μὲν τὰ φανερά" ἔφη δὲ καὶ πράξεις πράτ- 
τειν ἑτέρας di ἀπορρήτων, zei τούτων εἶναί τινας μάρτυ- 
pas τῶν ἡμετέρων πολιτῶν, καὶ τελευτῶν ὀνομαστὶ παρε- 


T κάλει Ζημοσϑένην καὶ συνειπεῖν ἠξίου. ὁ δὲ σεμνῶς πάνυ 


παρελθὼν τὸν τὲ Καλλίαν ὑπερεπήγνει τό TE ἀπόρρητον 
προσεποιήσατο εἰδέναι" τὴν δ᾽ ἐκ Πελοποννήσου πρε- 
σβείαν, ἣν ἐπρέσβευσε, καὶ τὴν ἐξ “χαρνανίας ἔφη βούλεσϑαι 
ὑμῖν ἀπαγγεῖλαι. ἣν δ᾽ αὐτῷ κεφάλαιον τῶν λόγων nav- 
τας μὲν Πελοποννησίους ὑπάρχειν, πάντας δ᾽ Axapvavas?) 
συντεταγμένους ἐπὶ Φίλιππον ὑφ᾽ ἑαυτοῦ, εἶναι δὲ τὸ σύν-- 
ταγμα χρημάτων μὲν εἰς ἑχατὸν νεῶν ταχυναυτουσὼν πλη- 
ρώματα δ) χαὶ eis πεζοὺς στρατιώτας μυρίους καὶ ἱππεῖς χι- 
λίους, ὑπάρξειν δὲ πρὸς τούτοις καὶ τὰς πολιτικὰς δυνά- 
usıs, ἐκ Πελοποννήσου μὲν πλείονας ἢ δισχιλίους ὁπλίτας, 
ἐξ Ἀκαρνανίας δὲ ἑτέρους τοσούτους" δεδόσϑαι δὲ ἀπὸ πάν- 
των τὴν ἡγεμονίαν ὑμῖν 7" πραχϑήσεσϑαι δὲ αὐτὰ οὐχ εἰς 
μαχρὰν, ἀλλ᾽ εὶς τὴν ἕχτην ἐπὶ δέκα τοῦ ἀνθεστηριῶνος μη- 


') ὑμῶν] Codd. ε ἀ ἢ ξ ἢ πὶ ἢ 4. ἡμῶν. 

?) ὥστε] So B. und die Folg. mit e kl., die Uebr. ὡς. 
3) ὑπερεπήνει] Cod. a. ἐπήνει., 

4) τὴν δ᾽] Cod. a. bloss τὴν ohne δ᾽, 

5) Axapvüvas] Cod. ἃ. zagräras, cd. ἀκαρνανίτας. 
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mächtigten aus jenen. Städten von Euch wegpraftizirten und wie: 
der mit dem fogenannten Guböifchen Bundesrathe in Chalkis ver- 
einten. Auf welche Weife und durch welche Kniffe ift jetzt wohl 
der Mühe werth zu vernehmen. Kallias wendete fih nnd zwar 
nicht mehr durch Botichafter fondern in eigner Perfon an Euch 
und trat in der Volfsverfammlung mit einer Rede auf, die ihm 
Demofthenes gemacht Hatte, Er fagte alfo: er komme fo eben aus 
dem Beloponnes, wo er zum Kriege gegen Philipp eine gemeinfame 
Kafle mit Zufchüffen bis zu 100 Talente vereinbart habe, und er 
rechnete her, wie viel ein jeder Staat beitragen folle, die fämmts 
lihen Achäer nämlich und die Megareer 60, und alle Städte in 
Euböa zufammen 40 Talente. Bon diefen Gelbmitteln folle eine 
Sees und Landmacht aufgeftellt werden; es gäbe aber auch noch 
viele andre unter den Hellenen, welche bereit feien fich an diefen 
Beifteuern zu betheiligen, und fo werde man weder um Geld noch 
um Soldaten in Berlegenheit feien. 

30. Und das [εἰ das, was ſich offen fagen’ laffe. Aber, fuhr 
er fort, er habe auch noch andre geheime Verhandlungen gepflogeu 
und einige unſrer Bürger fünnten dieß bezeugen und zuleßt fors 
derte er den Demofthenes namentlih auf und verlangte, daß er 
das Wort für ihn ergreife. Diefer trat denn auch jeßt ganz gravis 
tätifch auf und lobte den Kallias über alle Maaßen und gab vor 
von den geheimen Verabredungen zu willen, er wolle aber, fuhr er 
dann fort, Euch über die Gefandtfchaft in den Peloponnes und 
nach Afarnanien, die er befleidet, Bericht erflatten. Der Haupt: 
inhalt feiner Nede war nun der, alle Peloponneſier fo. wie alle 
Afarnanen feien dur feine Vermittlung zum Kriege gegen Philipp 
bereit und die Bundesfaffe [εἰ auf die Bemannung von 100 Schnell: 
feglern und auf ein Landheer von 10,000 zu Fuß und 1000 Rei: 
tern berechnet. Außerdem würden noch die Aufgebote der Bürger: 
wehr zur Verfügung flehen und zwar aus dem Peloponnes mehr 
als 2000 Schwerbewaffnete und eben jo viel aus Afarnanien. 
Die Oberleitung über die geſammte Macht [εἰ Euch zugeftanden wor: 
den, die Ausführung fei aber nicht etwa in weiter Ferne, fondern 


6) νεῶν Tayuvavrovowy πληρῶματα] Cod.a. πληρ. νεῶν ταχυν. 
?) ὑμῖν] das Wort fehlt in an. und pr. fgm. 
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νός" εἰρῆσϑαι γὰρ ἐν ταῖς πόλεσιν ὑπ᾽ αὐτοῦ") καὶ παρὴγ- 
γέλθαι πάντας ἥχειν συνεδρεύσοντας ᾿ϑήναζε εἰς τὴν παν- 
σέληνον. χαὶ γὰρ τοῦτο ἄνϑρωπος ἴδιον zul οὐ κοινὸν 
ποιεῖ. οἱ μὲν γὰρ ἄλλοι ἀλάζόνες ὅταν τι ψννεύδωνται, ἀόρι- 
στα χαὶ ἀσαφῆ πειρῶνται λέγειν, φοβούμενοι τὸν ἔλεγχον" 
Δημοσθένης δ᾽ ὅταν ἀλαζονεύηται, πρῶτον μὲν μεϑ᾽ ὅροχου 
weudere:, ἐξώλειαν ἐπαρώμενος ἑαυτῷ, δεύτερον δὲ, ἃ εὖ 
oldev οὐδέποτε ἐσόμενα, τολμᾷ λέγειν ἀριϑμῶν εἰς ὁπότ᾽ 
ἔσται, χαὶ ὧν τὰ σώματα οὐχ ἑώραχε, τούτων τὰ ὀνόματα 
λέγει, χλέπτων τὴν ἀχρόασιν καὶ μιμούμενος τοὺς τἀληϑῆ 
λέγοντας. διὸ καὶ μάλιστα ἄξιός ἐστι μισεῖσϑαι, ὅτι πονη- 
ρὸς ὦν καὶ τὰ τῶν χρηστῶν σημεῖα διαφϑείρει. 

31. Ταῦτα δ᾽ εἰπὼν δίδωσιν ἀναγνῶναι τνήφισμα τῷ 
γραμματεῖ μαχρότερον μὲν τῆς ᾿Ιλιάδος, κενότερον Ἶ δὲ τῶν 
λόγων, obs εἴωϑε λέγειν, καὶ τοῦ βίου, ὃν βεβίωχε, μεστὸν 
δ᾽ ἐλπίδων οὐχ ἐσομένων χαὶ στρατοπέδων οὐδέποτε συλλε- 
γησομένων. ἀπαγαγὼν δ᾽ ὑμᾶς ἄπωϑεν ἀπὸ τοῦ χλέμματος 
χαὶ ἀναχρεμάσας ἀπὸ τῶν ἐλπίδων, ἐνταῦϑα δὴ συστρέψας 
γράφει κελεύων ἑλέσθαι πρέσβεις εἷς Ἐρέτριαν, οἵτινες δεή- 
σονται τῶν Ἐρετριέων, πάνυ γὰρ ἔδει δεηϑῆναι. μηχέτι δι- 
δόναι τὴν σύνταξιν ὑμῖν, τὰ πέντε τάλαντα, ἀλλὰ Καλλίᾳ, 
χαὶ πάλιν ἑτέρους αἱρεῖσϑαι εἷς ᾿Ωρεὸν πρὸς τοὺς ᾿Ωρείτας 
πρέσβεις, οἵτινες δεήσονται αὑτοῖς") τὸν αὐτὸν ᾿ϑηναίοις 5) 
φίλον καὶ ἐχϑρὸν νομίζειν εἶναι. ἔπειτα ἀναφαίνεται περὶ 
ἅπαντ᾽ ὧν ἐν τῷ ψηφίσματι πρὸς τῷ χλέμματι, γρώψας 
τὰ πέντε τάλαντα τοὺς πρέσβεις ἀξιοῦν") τοὺς ᾿Ωρείτας μὴ 


’) ὑπ᾽ αὐτοῦ] Β. ἢ. BS. F. mitekl. ald. ὑφ᾽ ἑαυτοῦ. 

3). ἄνϑρωπος] So D. F., d. Codd. agmn. ἀνϑρώπων, die 
Uebr. ἄνϑρωπος. 

3) xevoregor] So D. F. mit Πρ, B. Br. BS. χενώτερον, ἃ ἀ 
ghkımp. καινότερον. 

" δεήσονται avrois] So BS., codd. acedfghmn. δεήσονται 
αὐτοῖς, p. δεήσονται χαὶ αὐτοί, B. Br. D, F. bloss δεήσονται 
ohne αὑτοῖς. 

5) ᾿4ϑηναίοις] Cod. h. ἀϑηναίοις mit üb. οἐς geschr. ovs, 
agm. ἀϑηναίους. 

6) ἅπαντ᾽ ὧν] So Β 8, F., die Uehr. ἁπάντων. 
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auf den 16. Anthefterion angefeßt. Denn εὖ fei von ihm in allen 
Städten erklärt und angefagt worden, daß fie fammt und fons 
ders am nächlten Vollmond in Athen zur Gonftituirung des Buns 
desraths erfcheinen follten. Es ift das nämlich eine diefem Mens 
ſchen eigne und fonft nicht gewöhnliche Verfahrungsart. Wenn 
nämlich andre Großfprecher ihre Lügen zu Markte bringen, jo fus 
chen fie fih unbeftimmt und undeutlich auszudrüden, weil fie fonft 
überführt zu werden fürdten. Wenn Demofthenes dagegen auf: 
fchneidet, fo fehwört er erft auf feine Lügen und will verflucht fein, 
dann aber Spricht er Feed über Dinge, die wie er recht wohl weiß 
nie eintreten werden, fo, daß er fogar die Tage angiebt, bis warn 
fie eintreten werden, und nennt von Leuten, deren Perſon er doch 
nie gefehen, die Namen, alles um die Zuhörer zu täufchen und es 
denen nachzumachen, weldhe die Wahrheit fprehen. Deshalb ver: 
dient er denn auch im höchften Grade von Euch gehaßt zu werben, 
weil er ein Böſewicht ift, der mit dem, woran man fonft den 
rechtlihen Mann erkennt, fein verderbliches Spiel treibt. 

31. Nach dieſer Mede giebt er dem Schreiber einen Antrag zu 
verlefen, der länger ift als die Iliade und windiger als die Reden, 
die er zu halten pflegt, und als das Xeben, das er geführt hat, und 
vollgepfropft it von Ausfichten, die fi) nie verwirklichen, und von 
Heeren, bie nie zufammen kommen follten. Hatte er fo Eure Aufs 
merffamfeit von feiner Schwindelei abgelenkt und Euch in Hofiz 
nungen eingewiegt, da faßte er fih ein Herz und ſtellt den Antrag 
und die Forderung an Euch, Gefandte nach (δτείτία zu wählen, 
welche die Gretrier darum bitten follten, denn hier mußte man 
natürlicher Weile bittweife fommen, doch ja jene fünf Talente Bun: 
desbeiträge nicht mehr an Euch zu zahlen fondern an Kallias, 
und fo auch wiederum andre Gelandte nad) Oreos an die Dreiten 
zu wählen, um dieſe zu erfuchen mit Athen ein Schuß und Trug: 
bündniß einzugehen. Und da zeigt er zugleich, daß er es bei [εἰς 
nem Antrage in jeder Hinfiht nur auf Lug nnd Trug abgefehen 
hatte, denn er beantragte, die Gefandten follten von den Dreiten 
verlangen die fünf Talente nicht mehr an Euch fondern an Kallias 


?) ἀξοῦν] So B. und die Folg. mit ek1., ἢ, ἀξεῶν mit üb. 
ὧν geschr. οὔ, marg. gm. ἔσως ἀξιοῦν, die Uebr. ἀξεῶν. 
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ὑμῖν"), ἀλλὰ Καλλίᾳ διδόναι. ὅτι δ᾽ ἀληϑῆ λέγω, ἀφελὼν 
τὸν χόμπον zei τὰς τριήρεις χαὶ τὴν ἀλαζονείαν ἀνάγνωθι 
χαὶ τοῦ κλέμματος ἅψαι, ὃ ὑφείλετο ὁ μιαρὸς χαὶ ἀνόσιος 
ἄνθρωπος, ὅν φησι Κτησιφῶν καὶ ἐν τῷδε τῷ ψηφίσματι 
διατελεῖν λέγοντα καὶ πράττοντα τὰ ἄριστα τῷ δήμῳ τῶν 
᾿ϑηναίων. 


ΨΗΦΙ͂ΣΙ 4. 


Οὐκοῦν τὰς μὲν τριήρεις καὶ τὴν πεζὴν στρατιὰν") χαὶ τὴν 
πανσέληνον χαὶ τοὺς συνέδρους") λόγῳ") ἠχούσατε, τὰς δὲ 
συντάξεις τῶν συμμάχων, τὰ δέκα τάλαντα, ἔργῳ ἀπωλέσατε. 

32. “Ὑπόλοιπον δέ μοι ἐστὶν εἰπεῖν ὅτι λαβὼν τρία  τεί-- 
λαντὰα μισϑὸν τὴν γνώμην ταύτην ἔγραψε “ημοσϑένης, τά- 
λαντον μὲν ἐκ Χαλκίδος παρὰ Καλλίου, τάλαντον δ᾽ ἐξ Ἔρε- 
τρίας παρὰ Κλειτάρχου τοῦ τυράννου, τάλαντον δὲ ἐξ 
᾿Ὡρεοῦ, di 67) καὶ χαταφανὴς ἐγένετο, δημοχρατουμένων 
τῶν ᾿Ὡρειτῶν zei πάντα πραττόντων μετὰ ψηφίσματος. 
ἐξανηλωμένοι γὰρ ἐν τῷ πολέμῳ χαὶ παντελῶς ἀπόρως δια- 
κείμενοι πέμπουσι πρὸς αὐτὸν Γνωσίϑημον τὸν Χαριγένους 
υἱὸν τοῦ δυναστεύσαντός ποτε ἐν ᾿Ωρεῷ, δεησόμενον αὐτοῦ 
τὸ μὲν τάλαντον ἀφιέναι) τῇ πόλει, ἐπαγγελλόμενον δ᾽ αὐὖ- 
τῷ χαλκῆν εἰχόνα σταϑήσεσϑαι ἐν ᾿Ωρεῷ. ὁ δὲ ἀπεχρίνατο 
τῷ Γνωσιδήμῳ, ὅτι ἐλαχίστου χαλχοῦ οὐδὲν δέοιτο, τὸ δὲ 


; τάλαντον διὰ τοῦ Καλλίου εἰσπράττειν. ἀναγχαζόμενοι δὲ 


οἱ ᾿Ωρεῖται χαὶ οὐκ εὐποροῦντες ὑπέϑεσαν αὐτῷ τοῦ τα- 
λάντου τὰς δημοσίας προσόδους, zul τόχον ἤνεγχαν Anuo- 
σϑένει τοῦ δωροδοχήματος δραχμὴν τοῦ μηνὸς τῆς uväs, 


5 ἕως τὸ χεφάλαιον ἀπέδοσαν. χαὶ πάντ᾽ ἐπράχϑη μετὰ ψη- 


φίσματος τοῦ δήμου. ὅτι δὲ τἀληϑῆ λέγω, λαβέ μοι τὸ ım- 
φισμα- τῶν ᾿Ωρειτῶν. 


1) ὑμῖν! So B. und die Folg. mit Ald. u. Plin. (ep. 9, 26), 
die Uebr. ἡ μὲν. 

5) φησι] Das Wort fehlt in a. 

3) στρατιὰν] Codd. acdfghmng. ald. στρατείαν. 


*) καὶ τὴν πανσέληνον καὶ τοὺς συνέδρους] Cod. a. καὶ τοὺς 
συν. καὶ τὴν πανσ. 


5) λόγῳ] Das Wort fehlt in cod. a. 


Gegen Kıiefiphon. 83 


zu zahlen. Damit Ihr. feht, daß das, was ich füge, wahr ift, jo 
lies εὖ vor, doch fannft du den eitlen Wortfchwall und vie Kriegs: 
ſchiffe und Auffchneiderei getroſt weglaffen und brauchft dich bloß 
an den Lug und Trug zu halten, den diefer verruchte heillofe 
Menſch geipielt Hat, welcher aber gleichwohl, wie Ktefiphon meint, 
auch in diefem Antrage für das Beſte des athenifchen Bolfes ſprach 
und wirfte, 


Antrag. 


Den Worten nad befamt Ihr aljo von Kriegsfchiffen, einem 
Landheere, dem Vollmonde und Bundesbeifigern zu hören, in ber 
Wirklichkeit aber verlort Ihr die 10 Talente Geldbeiträge von, den 
Bundesgenoffen, 

32. Es bleibt mir nun noch übrig zu zeigen, daß Demofthenes 
für die Stellung feines Antrags drei Talente zum Lohn erhalten 
hat, eins aus Chalfis von Kallias, eins aus Eretria vom Tyran⸗ 
nen Kleitarchos und eins aus Dreos, und durch das leptere Fam 
die Sache auch heraus, weil die Dreiten in demofratiicher Verfaſ— 
fung lebten und Alles mittelft “eines Bolfsbefchluffes abmachten. 
Weil fie nämlich im Kriege fich ausgegeben hatten und durchaus 
nicht mehr wußten wo aus und ein, fchicten fie Gnoſidemos, den 
Sohn des Charigenes, des ehemaligen Gewalthabers in Dreos, an 
ihn mit der Bitte, der Stadt das Talent zu erlaffen und verfprachen 
ihm dafür ein ehernes Standbild in Oreos zu errichten. Er gab 
aber dem Gnoſidemos zur Antwort, das lumpige Erz brauche er 
nicht, das Talent hingegen werde er durch Kallias ſchon eintreiben, 
Da verpfündeten die DOreiten in ihrer Noth und bei,dem nicht eben 
blühenden Zuftande ihrer Finanzen ihm für das Talent: die öffent: 
lihen Einkünfte und gaben dem Demofthenes für die Beftechungss 
fumme monatlich auf die Mine eine Drachme Intereffen, bis das 
Kapital abgetragen wäre. Und das alles gefhah vermittelit eines 
Beichluffes von Seiten ded Bolfe. Zum Beweis, daß das wahr 
ift, was ich fage, reiche einmal den, Befchluß der Dreiten her. 


6) τρεὰ] Codd. agmn,. δέκα. 
Bi, dr ὃ] BS. F. mit z, die Uebr. deö. 
8) ἀφιέναι] B. Br. Ὁ. Ε΄ mit ek. aysivan. 
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ΨΗΦΙΣΜΑ͂. 

Τοῦτ᾽ ἐστὶ τὸ ψήφισμα, ὦ ᾿ϑηναῖοι, αἰσχύνη μὲν τῆς 
πόλεως, ἔλεγχος δὲ οὐ μικρὸς τῶν Anuoodevovs πολιτευμά- 
των, φανερὰ δὲ κατηγορίᾳ τοῦ Κτησιφῶντος" τὸν γὰρ οὕ- 
τως αἰσχρῶς δωροδοχοῦντα οὐκ ἔστιν ἄνδρα γεγονέναι ἀγα- 
ϑὸν, ἃ τετόλμηχεν οὗτος γράψαι ἐν τῷ ψηφίσματι. 

33. ᾿Ενταῦϑ' ἤδη τέτακται zul ὃ τρίτος τῶν καιρῶν, μᾶλ- 
λον δ᾽ ὁ πάντων πιχρότατος χρόνος, ἐν ᾧ “ημοσϑένης ἀπώ- 
λεσε τὰς τῶν Ἑλλήνων καὶ τῆς πόλεως πράξεις ἀσεβήσας μὲν 
εἰς τὸ ἱερὸν τὸ ἐν Δελφοῖς, adızov δὲ καὶ οὐδαμὼς ἴσην τὴν 
πρὸς Θηβαίους συμμαχίαν γράψας. ἄρξομαι δὲ ἀπὸ") τῶν 
εἰς τοὺς ϑεοὺς αὐτοῦ πλημμελημάτων λέγειν. 

Ἔστι γὰρ, ὦ ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι, τὸ Κιρραῖον ὠνομασμέ- 
γὸν πεδίον zul λιμὴν ὁ νῦν ἐξάγιστος χαὶ ἐπάρατος ὠνο- 
μασμένος. ταύτην ποτὲ τὴν χώραν κατῴχησαν Κιρραῖοι 
χαὶ Koayakldaı?), γένη παρανομώτατα, οἵ εἰς τὸ ἱερὸν τὸ ἐν 
Δελφοῖς χαὶ τὰ ἀναϑήματα ἠσέβουν, ἐξημάρτανον δὲ καὶ 
εἰς τοὺς Ἡμφιχτύονας. ἀγανακτήσαντες δ᾽ ἐπὶ τοῖς γενομέ- 
γοις) μάλιστα μὲν, ὡς λέγεται, οἱ πρόγονοι οἱ ὑμέτεροι), 
ἔπειτα δὲ καὶ οἱ ἄλλοι Ἀμφιχτύονες μαντείαν ἐμαντεύσαντο 
παρὰ τῷ ϑεῷ, τίνι χρὴ τιμωρίᾳ τοὺς ἀνϑρώπους τούτους 
μετελθεῖν. καὶ αὐτοῖς ἀναιρεῖ ἡ Πυϑία πολεμεῖν Κιρραίοις 
χαὶ Κραγαλίδαις) πάντ᾽ ἤματα καὶ πάσας γύχτας, καὶ τὴν 
χώραν αὐτῶν ἐχπορϑήσαντας zei αὐτοὺς ἀνδραποδισαμένους 
ἀναϑεῖναι τῷ Ἀπόλλωνι τῷ Πυϑίέῳ χαὶ Ἀρτέμιδι καὶ “Τητοῖ 
χαὶ ᾿Αϑηνᾷ Προναίᾳ ἐπὶ πάσῃ ἀεργίᾳ, χαὶ ταύτην τὴν χώ- 
ραν μήτ᾽ αὐτοὺς ἐργάζεσθαι μήτ᾽ ἄλλον ἐᾶν. λαβόντες δὲ 
τὸν χρησμὸν οἱ Auyızrvoves ἐψηφίσαντο Σόλωνος εἰπόν- 
τος ᾿ϑηναίου τὴν γνώμην, ἀνδρὸς καὶ vouoderjon: δυνα- 


1) ἄρξομαι δὲ ἀπὸ] Cod. ἃ. ἄρξομαε ἀπὸ. 

3) Koayakidaı] So BS., h. Axgayyalıdas, die ὕειν. Axoa- 
γαλλίδαι. 

3) ἠσέβουν] cod. ἃ. ἐβλασφήμουν. 

4) γενομένοις) B. Br. mit eklp. γενομένοις, D. — 


5) οἱ πρόγονοι οὗ ὑμέτεροι) Codd. edf. οὗ πρόγονοι οὗ ἡμέ- 
τεροι, h. oi ἡμέτεροι πρόγονοι, ἃ. οἱ πρόγονοι ohne of vu. 
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Beſchluß. 

Das alſo iſt der Beſchluß, ihr Männer Athens, der eben ſo 
eine Schande für die Stadt, wie ein nicht unwichtiger Beleg für 
das flantsmännifche Gebahren des Demofthenes und ein offenbarer 
Borwurf für Ktefiphon if. Denn wer fid) fo fehmählich beftechen 
läßt, kann fih unmöglich als wadrer Staatsbürger bewährt haben, 
wie diefer fich unterfangen hat in feinem Decret zu fchreiben. 

33. Hier fchließt fi) nun bereits die dritte Periode an oder 
vielmehr die traurigfte Zeit unter allen, wo Demofthenes für die 
Berhältniffe von Hellas und unfere Stadt fo verderblich wurde, 
weil er theild gegen das Heiligthum in Delphi frevelte, theils ein 
ungerechtes und feinesivegs auf den Grundfägen der Gleichheit be— 
ruhendes Bündnig mit Theben beantragte. Zunaäͤchſt werde ich in 
meiner Darftellung von feiner Berfündigung an den Göttern fprechen. 

Es giebt nämlih, Ihr Männer Athens, eine fogenannte 
Kirräifche Ebene und einen Hafen, der jeßt der verwünfchte und 
verfluchte heißt. In diefem Landftriche wohnten vor Zeiten die Kir: 
räer und Kragaliden, Völkerſtämme, die fein Gefeb achteten und 
ihre ruchlofe Hand an das Heiligtum in Delphi und feine Weib: 
gefchenfe legten und fi) aucd gegen bie Amphiftyonen vergingen. 
Der Unwille, den dies Gebahren, namentlich, wie man fih erzählt, 
bei Euern Vorfahren, doch auch bei den andern Amphiftyonen er: 
regte, veranlaßte fie, bei der Gottheit ein Drafel einzuholen, mit 
welcher Strafe fie diefe Menfchen belegen follten. Und die Pythia 
giebt ihnen den Beſcheid, die Kirräer und Kragaliden Tag und 
Nacht zu befriegen, und nachdem man das Land verwüſtet und fie 
felbft zu Sklaven gemacht habe, εὖ dem Pythifchen Apollo, der Ar: 
temis, Leto und Athene Pronäa zu weihen, auf daß es völlig 
wüßte liege und fie weder {εἶδ das Land bebauten, noch andre 
es thun liegen. Und als nun die Amphiktyonen dieſen Beſcheid εἰς 
halten hatten, befchloffen fie auf den Antrag Solons aus Athen, 
eines Mannes, der nicht bloß Gelege zu machen verftand, fondern 


5) Αραγαλίδαις) So BS. nach Harpoer., die Uebr. m. d. 
Häschr. ᾿Ακραγαλλίδαις. j 

1 A$nv& Προναίᾳ] So BS. nach Harpoer., Cod. ἃ. Aſnvũ 
καὶ ΠΙροναίᾳ, die Uebr. ᾿4ϑηνᾷ Προνοίᾳ. Ihr Tempel stand vor 
dem Tempel des Apollo. 
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τοῦ χαὶ περὶ ποίησιν καὶ φιλοσοφίαν") διατετοιφότος, ἐπι- 
στρατεύειν ἐπὶ τοὺς ἐναγεῖς κατὰ τὴν μαντείαν τοῦ ϑεοῦ. 

3. Καὶ συναϑοοίσαντες δύναμιν ἱχανὴν τῶν πμφιχτυό- 
νων ἐξηνδοαποδίσαντο τοὺς ἀνθρώπους zei τοὺς λιμένας ἢ 
ἔχωσαν χαὶ τὴν πόλιν αὐτῶν χατέσχαψαν zei τὴν χώραν αὖ- 
τῶν χαϑιέρωσαν χατὰ τὴν μαντείαν" καὶ ἐπὶ τούτοις δοχον 
ὥμοσαν ἰσχυρὸν μήτ᾽ αὐτοὶ τὴν ἱερὰν γῆν ἐργάσεσϑαιἿ μήτ᾽ 
ἄλλῳ ἐπιτρέινειν, ἀλλὰ βοηϑήσειν τῷ ϑεῷ zei τῇ γῆ τὴ ἱερᾷ 
χαὶ χειρὶ χαὶ ποδὶ [χαὶ φωνῇ]") zei πάση δυνάμει. καὶ οὐχ 
ἀπέχρησεν αὐτοῖς τοῦτον μόνον τὸν ὅρχον ὀμόσαι, ἀλλὰ 
χαὶ προοστροπὴν zei ἀρὰν ἰσχυρὰν ὑπὲρ τούτων ἐποιήσαντο. 
γέγραπται γὰρ οὕτως ἐν τῇ ἀρᾷ, „el τις ade“ φησὶ, ,παρα- 
βαίνοι ἢ πόλις ἢ ἰδιώτης ἢ ἔϑνος, ἐναγὴς“ φησὶν „Eorw 
τοῦ Ἀπόλλωνος καὶ τῆς ρτέμιδος καὶ “ητοῦς zei ᾿ϑηνᾶς 
Moovetag?)“. χαὶ ἐπεύχεται αὐτοῖς μήτε γῆν καρποὺς φέρειν 
μήτε γυναῖχας τέχνα τίέχτειν γογεῦσιν ἐοιχότα, ἀλλὰ τέρατα, 
μηδὲ βοσχήματα χατὰ φύσιν γονὰς ποιεῖσθαι, ἧτταν δὲ 
αὐτοῖς εἶναι πολέμου χαὶ διχῶν καὶ ἀγορῶν, καὶ ἐξώλεις 
εἶναι χαὶ αὐτοὺς χαὶ οἰχίας χαὶ γένος τὸ ἐχείγωγν. „zei 
μήποτεκ φησὶν „oolws ϑύσαιεν τῷ Anollavı μηδὲ τῇ Ao- 
τέμιδι μηδὲ τῇ “ητοῖ und’ ϑηνᾷ Προναίᾳ, μηδὲ δέξαιντο 
αὐτῶν τὰ ἱερά.“ ὅτι δ' ἀληϑῆ λέγω, ἀνάγνωθι τὴν τοῦ 
ϑεοῦ μαντείαν. ἀχούσατε τῆς ἀρᾶς. ἀναμνήσθητε τῶν Ög- 
χων, οὃὗς ὑμῶν οἱ πρόγονοι μετὰ τῶν μφιχτυόνων συνώ- 
μοσαν. 

MANTELA.°) 


[οὐ πρὶν τῆσδε) πόληος ἐρείψετε πύργον ἑλόντες, 


) φιλοσοφίαν] Cod. ἃ. σοφίαν. 

3) τοὺς λιμένας] B. und Folg. mit ekl. τὸν λιμένα. Doch 
steht der Plur. ἅδη}, auch Isoer. 15, 123. im Allgemeinen von den 
Zugängen zur See, von wo aus man an einem bestimmten Orte 
einlanden kann, so dass der Sinn hier ist, sie verschütteten die 
einzelnen Hafenpartien, wo Schiffe etwa landen oder ihren Stand 
haben könnten. 

3) ἐργάσεσϑαι] Codd. afghmnpg. ἐργάσασϑαι, ekl. ἐργά- 
ζεσϑαι. 

3) καὶ φωνῇ} 80 Β 5. F. nach Conj., die Uebr. lassen es weg. 

...) ᾿ϑηνᾶς ITgovaras] So BS., Cod. a. ᾿“ϑηνᾶς καὶ Προνοίας, 
die Uebr. 49. Προνοίας. Aehnl. haben die Uebr. $. 111 .4ϑηνῖ 
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auch in der Poefie und Philofophie wohl bewandert war, dem göti— 
lichen Orakel gemäß gegen die Greuelthäter zu Felde zu. ziehen. 

34. Sie zogen demnad eine hinreichende Streitmacht von Sei: 
ten der Amphiftyonen zufammen, machten die Leute zu Sklaven, 
verjchütteten den Hafen, riſſen ihre Stadt nieder und weihten ihr 
Land” dem Drafelipruche: gemäß der Gottheit. Dabei fchworen fie 
aber auch einen jchweren Eid, weder felbft das der Gottheit geweihte 
Land je zu bebauen, noch dieß einem Anderen zu geftatten, ſondern 
daß fie dann der Gottheit und dem heiligen Lande mit Hand und 
Fuß (und Mund) und allen ihren Kräften beifpringen wollten. Und 
nicht genug, daß fie diefen Eid ſchworen, fie fügten dem auch noch 
ein Gelübde und einen gewaltigen Fluch hinzu. Denn es heißt in 
dem Fluche: „Und wenn Einer dieß übertritt, ſei εὖ eine Stadt oder 
ein Einzelner oder ein Volksſtamm, fo joll er dem Apollo, der 
Artemis, Leto und Athene Pronäa verfallen fein‘, und es folgt 
außerdem für fie die Verwünfchung, daß ihr Land feine Früchte 
trage, ihre Weiber feine Kinder gebären, die den Eltern gleichen, 
fondern Mißgeburten, ihre Heerden feinen Nachwuchs befommen, 
wie ε der Natur gemäß, und daß allenthalben im Kriege, vor 
Gericht und im öffentlichen Berfehr fie den Kürzern ziehen, und fie 
fammt ihrem Gefchlecht und ihrer Nachfommenfchaft dem Verderben 
geweiht fein follen, und nie mögen ſie, heißt es ferner, dem Apollo 
oder der Artemis, der Leto oder der Athene Pronäa ein giltiges 
Dpfer bringen, ποῷ ihr Opfer von: denjelben gnädig aufgenommen 
werden. Als Beweis dafür, daß ich die Wahrheit fage, lies εἰπε 
mal das Orakel vor. Höret alfo den Fluh und merft Euch den 
Schwur, den Eure Vorfahren in Gemeinschaft mit den Amphiktyonen 
gefchtworen haben. 


Orakel. 
[Eher zertrümmert Ihre nicht — die Zinnen der Feſte, 


Προνοίᾳ statt ᾿4ϑηνᾷ IIgovaia, wie von uns mit BS. genchrieben 
worden ist. 


5) MANTEIA.], Das Wort fehlt in ἃ.) cdefgkimpg. 


110 
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ald. haben μαντεία, ὅρκον, ἀρά, h. ἀραὶ καὶ ὅρκον ἀϑηναίων 2 


μετὰ τῶν ἀμφικτυόνων. λείπει. μαντεία. Die Verse fehlen iu n., 
und sind hier mit BS. F. eingeklammert. 
1) πρὲν τῆσδε πόληος] Cod. a. πρὶν δὲ πόλιος. 
8* 
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88 ͵ KATA KTHZIPR2NTO2. 


πρίν γε ϑεοῦ τεμένει.) κυανώπιδος Augırolens 
κῦμα ποτικλύζη κελαδρῦν 3) ἱεραῖσιν ἐπ᾽ ἀχταῖς.] 


OPKOI. APA. 


35. Ταύτης τῆς ἀρᾶς καὶ τῶν ὅρκων zul τῆς μαντείας γε- 
γομένης ἀναγεγραμμένων ἔτι καὶ νῦν, οἱ “οχροὶ οἱ Au- 
φισσεῖς"), μᾶλλον δὲ οἱ προεστηχότες αὐτῶν, ἄνδρες παρα- 
γομώτατοι, ἐπειργάζοντο τὸ πεδίον, καὶ τὸν λιμένα τὸν 
ἐξάγιστον καὶ ἐπάρατον πάλιν ἐτείχισαν καὶ συνῴκισαν, καὶ 
τέλη τοὺς καταπλέοντας ἐξέλεγον, χαὶ τῶν ἀφιχνουμένων 
εἰς Δελφοὺς πυλαγόρων ἐνίους χρήμασι διέφϑειραν, ὧν εἷς 
ἦν 4ημοσϑένης. χειροτονηϑεὶς γὰρ ὑφ ὑμῶν πυλαγόρας 
λαμβάνει δισχιλίας) δϑοαχμὰς παρὰ τῶν Ἀμφισσέων “) ὑπὲρ 
τοῦ μηδεμίαν μνείαν περὶ αὐτῶν ἐν τοῖς Ἀφιχτύοδι ποιή- 
σασϑαι. διωμολογήϑη δ᾽ αὐτῷ καὶ εἰς τὸν λοιπὸν χρόνον 
ἀποσταλήσεσϑαι ᾿ϑήναζε τοῦ ἐνιαυτοῦ ἑκάστου μνᾶς εἴχοσε 
τῶν ἐξαγίστων καὶ ἐπαράτων χρημάτων, ἐφ᾽ ᾧτε βοηϑήσειν 
τοῖς μφισσεῦσιν ἢ ᾿ϑήνησι χατὰ πάντα τρόπον' ὅϑεν μᾶλ- 
λον ἢ πρότερον συμβέβηκεν αὐτῷ, ὅτου ἄν προσώψηταιε 
ἀνδρὸς ἰδιώτου ἢ δυνάστου ἢ πόλεως δημοκρατουμένης, 
τούτων ἑχάστους ἀνιάτοις χακχοῖς περιβάλλειν. σχέψασϑε 
δὴ τὸν δαίμονα zer τὴν τύχην, ὡς περιεγένετο τῆς τῶν 


506 μφισσέων ἀσεβείας. ἐπὶ γὰρ Θεοφράστου ἄρχοντος, ἕε- 


507 


ρομνήμονος ὄντος Zhoyynrov Avapkvorlov, πυλαγόρους 
ὑμεῖς εἵλεσϑε Μειδίαν τε ἐκεῖνον τὸν Avayvodoıov, ὃν) 
ἐβουλόμην ἂν πολλῶν ἕνεχεν ζῆν, καὶ Θρασυχλέα τὸν “έκ- 
x.09,'?) χαὶ τρίτον δὲ μετὰ τούτων ἐμέ. 

86. Συνέβη δ᾽ ἡμῖν ἀρτίως μὲν εἰς “Ιελφοὺς ἀφῖχϑαε, 
παραχρῆμα δὲ τὸν ἱερομνήμονελ,) Aıoyvnrov πυρέττειν" τὸ 


1) teuiveı] So BS. F. mit p. und Paus. 10, 37, 6. Die 
Uebr. τεμένη. 

3) κελαδοῦν] Codd. e ἃ PI. xeiador, eghknp. χέλαδον, a. 
κέλαδος. : 

3) γενομένης) Codd. agmn. ye, in I. fehlt das Wort. 

4) Ἀμφισσεῖς] Cod. a. ἀμφισεῖς, k. ἀμφίσσης. 

5) δισχιυλέας] So F. mit eh Κὶ]., die Uebr. χιελέας. 

5) Ἀμφισσέων] Cod. a. ἀμφισέων. Aenhl. 8. 115. 


Gegen Ktefiphon. 89 


Ehe dem Haine des Gotts nicht der bläulichen Amppitrite 
Rauſchende Woge ſich naht anfpülend am heil'gen Geftabe.] 


Eide. lud. 


35. Trotz diefes Fluches und der Eide und des Drafels aber, 
wie fie noch jegt aufgezeichnet ftehen, bebauten gleichwohl die Am: 
phiffeifchen Lokrer oder vielmehr die Häupter derfelben, Menfchen, 
die fein Geſetz anerkannten, jene Ebene, und befeftigten und rich 
teten den dem Fluche und der Berwünfchung anheimgefallenen Ha: 
fen wieder zum Gebrauch her und erhoben Zöle von denen, welche 
dort einliefen, und beſtachen einige der nach Delphi gefommenen 
Pylagoren, und unter diefen befand fih denn auch Demofthenes. 
Denn da Ihr ihn zum Pylagoren gewählt hattet, läßt er fi von 


den Amphifleern 2000 Drachmen zahlen, damit er vor den Am: ὃ 


phiftyonen nichts darüber erwähne. Auch wurde ihm zugefagt, man 
wolle ihm für die Zufunft jährlich zwanzig Minen von jenen Gel: 
dern des Fluchs und der VBerwünfchung nah Athen ſchicken, wofür 
er in Athen auf jede Weife ihre Sache vertreten folle. Und er 
hatte hierbei mehr als je das eigne Unglüd, daß er nämlich Jeder 
mann, mit dem er fich näher einließ, mochte dieß nun ein Privat: 
mann oder ein Herrfcher oder ein Freiftaat fein, kurz alle in une 
heilbares Unheil ftürzte. Denn fehet nur, wie die Gottheit und das 
Geſchick dem gottlofen Gebahren der Amphiffeer zu fleuern wußten. 
Unter dem Archontat des Theophraftos nämlich als der Anaphiyftier 
Divgnetos Mitglied des engern Ausfchufles bei den Amphiftyonen 
war, wähltet Ihr Meidias, den Anagyrafier, von dem ich aus mehr 
als einem Grunde wünſchte, daß er noch lebte, und den Keffier 
Thrafykles und als dritten dazu mich zu Pylagoren. 

36. Nun traf es fih aber, daß wir kaum in Delphi ange 
fommen waren, als der Hieromnemon Divgnetos das Fieber befam. 


7) ᾿Αμφισσεῦσιν] Cod. ἃ, ἀμφισεῦσυιν. 

8) περιβάλλειν] Cod. ἃ. ἐπιβάλλειν. 

9) ὃν] Cod. ἃ. ὧν. 
. 30) Atxzıor] So BS. F. mit F. A. Wolf, B. Br. D. ἐξ Οἴου 
mit ehk|., die Uebr. Atoßıov. 

+) τὸν ἑερομνήμονα! Codd. ag mn. bloss ἑερομνήμονα ohne 
Artikel. 
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90 εἰ KATA KTHZIPQNTO2. 


δ᾽ αὐτὸ τοῦτο συνέπεπτώχει zul τῷ Μειδίᾳ. οἱ δ᾽ ἄλλοι 
ovvexzadnvro Auyızrvoveg'). ἐξηγγέλλετο δ᾽ ἡμῖν παρὰ τῶν 
βουλομένων εὔνοιαν ἐνδείχγυσθαι τῇ πόλει, ὅτε οἱ Aupıo- 
σεῖς) ὑποπεπτωχότες τότε καὶ δεινῶς ϑεραπεύοντες τοὺς 
Θηβαίους εἰσέφερον δόγμα χατὰ τῆς ὑμετέρας πόλεως, 
πεντήχοντα ταλάντοις ζημιῶσαι τὸν δῆμον τῶν ᾿ϑηναίων" 
ὅτι χρυσᾶς ἀσπίδας ἀνέϑηκε") πρὸς τὸν καινὸν νεὼν πρὶν 
ἐξαράσασϑαι"), καὶ ἐπεγράψαμεν τὸ προσῆχον ἐπίγραμμα 
»ϑηναῖοι ἀπὸ Mndwv καὶ Θηβαίων, ὅτε τἀναντία τοῖς 
Ἕλλησιν ἐμάχοντο.“ μεταπεμψάμενος δέ με) ὁ ἱερομνήμων 
ἠξίου εἰσελθεῖν εἰς τὸ συνέδριον καὶ εἰπεῖν τι πρὸς τοὺς 
μφιχτύονας ὑπὲρ τῆς πόλεως, χαὶ αὐτὸν οὕτω προηρημέ- 
γον). ἀρχομένου δέ μου λέγειν καὶ προϑυμότερόν πως elon- 
ληλυϑότος εὶς τὸ συνέδριον, τῶν ἄλλων πυλαγόρων μεϑε- 
στηκότων, ἀναβοήσας τις τῶν μφιασέων Ἴ, ἄνϑρωπος ἀσελ- 
γέστατος χαὶ, ὡς ἐμοὶ ἐφαίνετο, οὐδεμιᾶς παιδείας μετε- 
σχηκὼς, ἴσως δὲ καὶ δαιμονίου τινὸς ἐξαμαρτάνειν αὐτὸν 
προαγομένου, „aoynv δέ γε ἔφη „w ἄνδρες Ἕλληγες ὅ), εἰ 
ἐσωφρονεῖτε, οὐδ᾽ ἂν ὠνομάζετο τοὔνομα τοῦ δήμου τῶν 
᾿Αϑηναίων ἐν ταῖσδε ταῖς ἡμέραις, ἀλλ᾿ ὡς ἐναγεῖς ἐξήγετε 
ἔχ τοῦ ἱεροῦ.“ ἅμα δὲ ἐμέμνητο τῆς τῶν Φωχέων συμμα- 
χίας, ἣν ὁ Kowßulog?) ἐχεῖνος ἔγραψε, καὶ ἄλλα πολλὰ καὶ 
δυσχερῆ χατὰ τῆς πόλεως διεξήει λέγων, ἃ ἐγὼ οὔτε τότ᾽ 
ἐχαρτέρουν ἀκούων οὔτε νῦν ἡδέως μέμνημαι αὐτῶν. ἀκού- 
σας δὲ οὕτω παρωξύνϑην, ὡς οὐδεπώποτ᾽ ἐν τῷ ἐμαυτοῦ Bio. 

37. Καὶ τοὺς μὲν ἄλλους λόγους ὑπερβήσομαι" ἐπῆλϑε δέ 


) ᾿ἡμφικτύονες) Codd. ac. ἀμφικτυόνες, 


2) ’Augwooeis]| Cod. k. ἀμφισσης mit über 7 geschr. εἶ, ἃ. 
ἀμφισεῖς. 


3) ἀνέθηκε] So BS. (F. ἀνέθηκεν) mit Harpoer. 5. v. ἐξαρά- 


σασϑαν, I. ἀνέϑεκεν, die Uebr. ἀνέϑεμεν. 


4) ἐξαράσασϑαι] So BS. F. mit 6 1. u. Harpoer. 1. 1., h. ἐξαρέ- 
σασϑαν, ein Schol. ἐξαρᾶσϑαν, ein and. Schol. ἐξεργάσασϑαι, die 
Uebr. ἐξειργάσϑαι. 

5) δέ μὲ] So Br. BS. F. mit cehkl., B. Ὁ. δ᾽ ἐμὲ, die 
Uebr. bloss de. 

) προῃρημένον) Cod. a. προενρημένυν, 8. προῃρημένον 


τέων, 


Gegen Ktefiphon. 91 


Und das Nämliche begegnete aucd; dem Meidins. Die andern Am: 
phiftyonen aber hielten fchon ihre Sigungen. Da wurde ung von 
denen, welche ung damit ihre Anhänglichkeit an die Stadt beweiſen 
wollten, die Nachricht binterbradht, die Amphiffeer, die damals vor 
den Thebanern großen Reſpekt hatten und ihnen gewaltig den Hof 
machten, hätten einen Antrag gegen unfere Stadt eingereicht, das 
Athenifche Volk um funfzig Talente zu ftrafen, weil e8 im neuen 
Tempel, noch che er eingeweiht gewejen, goldne Schilder aufge 
hängt und wir die ganz paflende Infchrift dazugefügt hätten: „Die 
Athener von den Medern und Thebanern, als dieſe gegen die Helle: 
nen gefochten‘‘. Es ließ mich daher der Hieromnemon fommen und 
verlangte, ich Tolle, wie ich mir fchon felbft vorgenommen hatte, 
vor der Verfammlung auftreten und für unfere Stadt vor den 
Amphiktyonen das Wort ergreifen. Als ich nun zu ſprechen ans 
fing und mit um fo größerem Eifer meiner Seits vor der Berfamm- 
lung aufgetreten war, als die andern Pylagoren bereits ihren Ab: 
tritt genommen hatten, da rief einer von den Amphiffeern, ein eben 
fo frecher, als, wie e8 mir vorfam, aller Bildung baarer Menfch, 
den vielleicht eine Gottheit felbft zu dieſem Misgriff verleitete: Meber: 
haupt, Männer von Hellas, follte, wenn Ihr geicheidt wäret, der 
Name des atheniichen Bolkes in diefen Tagen gar nicht in den 
Mund genommen worden, fondern Shr fie als Religionsfrevler aus 
dem Heiligtum Hinausgewiefen haben. Dabei gedachte er zugleich 
des Bündniffes mit den Phokiern, welches jener Krobylos bean: 
tragt, und ließ im feiner Nede noch fo manche unangenehme Aeuße— 


rung gegen unſre Stadt fallen, die ich fhon damals faum mit anz 


zuhören vermochte und an die ich auch jest, noch nicht ohne Unwillen 
denfe. Ic wurde aber beim Anhören fo aufgebracht, wie noch nie 
in meinem eben. 

37. Und was ich fonft noch darauf entgegnete, will ich über: 
gehen, doch fiel mir unter andern auch ein in Betreff der Amphiſſeer 


) τῶν ᾿Αμφιοσέων, ἄνθρωπος) Cod. a. ἄνθρωπος τῶν ἀμ- 
φισέων. 

8) ὦ ἄνδρες Ἕλληνες] Cod. a. bloss ὦ Ἕλληνες. 

) Κρωβύλος] So BS. F. mit g n., k. κρωβύλος mit über ὦ 
geschr. ο, ἢ. κρωβύλης mit über ἡ geschr. o, els. χροβύλης, die 
Uebr. Kowßvios. 
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92 ΚΑΤΑ KTHEIPRNTOE. . 


μοι ἐπὶ τὴν γνώμην μνησϑῆγαι τῆς τῶν μφισσέων") regt?) 
τὴν γῆν τὴν ἱερὰν ἀσεβείας, καὶ αὐτόϑεν ἑστηχὼς ἐδείχνυον 
τοῖς μφιχτύοσιν’ ὑπόκειται Ἶ γὰρ τὸ Κιρραῖον πεδίον τῷ 
ἑερῷ καὶ ἔστιν εὐσύνοπτον. „ooar,“ ἔφην ἐγὼ, ,ὠὦ ἄνδρες 
Ἀμφιχτύονες, ἐξειργασμένον τοῦτο τὸ πεδίον ὑπὸ τῶν 
Ἀμφισσέων καὶ κεραμεῖα ἐνῳχοδομημένα καὶ αὔλια- ὁρᾶτε 
τοῖς ὀφθαλμοῖς τὸν ἐξάγιστον χαὶ ἐπάρατον λιμένα τετει- 
yıoufvov‘ ἴστε τούτους αὐτοὶ, καὶ οὐδὲν ἑτέρων δεῖσϑε 
μαρτύρων, τέλη πεπραχότας καὶ χρήματα λαμβάνοντας Ex 
τοῦ ἱεροῦ λιμένος.“ ἅμα δὲ ἀναγιγνώσχειν ἐχέλευον αὐτοῖς 
τὴν μαντείαν τοῦ ϑεοῦ, τὸν ὅρχον τῶν προγόνων, τὴν ἀρὰν 
τὴν γενομένην, καὶ διωριζόμην, ὅτε ,ἐγὼ μὲν ὑπὲρ τοῦ δή- 
μου τοῦ ᾿ϑηναίων zul τοῦ σώματος χαὶ τῶν τέχνων καὶ 
οἰχίας τῆς ἐμαυτοῦ βοηϑῶ χατὰ τὸν ὅρχον χαὶ τῷ ϑεῷ καὶ 
τῇ γῆ τῇ ἱερᾷ καὶ χειρὶ καὶ ποδὶ καὶ φωνῇ καὶ πᾶσιν οἷς δύ- 
vaucı, καὶ τὴν πόλιν τὴν ἡμετέραν τὰ πρὸς τοὺς ϑεοὺς ἀφο- 
σιῶ" ὑμεῖς δ᾽ ὑπὲρ ὑμῶν αὐτῶν ἤδη βουλεύεσϑε. ἐνῆρχται μὲν 
τὰ χανὰ 5), παρέστηχε δὲ τοῖς βωμοῖς τὰ ϑύματα, μέλλετε δ᾽ 
αἰτεῖν τοὺς ϑεοὺς τἀγαϑὰ χαὶ χοινῇ χαὶ ἰδίᾳ, σχοπεῖτε δὲ, 
ποίᾳ φωνῇ, ποίᾳ ψυχῇ"), ποίοις ὄμμασι, τίνα τόλμαν κτησά- 
μενοι τὰς ἱκεσίας ποιήσεσϑε, τούτους παρέντες ἀτιμωρήτους 
τοὺς ἐναγεῖς καὶ ταῖς ἀραῖς ἐνόχους. οὐ γὰρ di αἷνιγ- 
μάτων, ἀλλ ἐναργῶς γέγρατιται ἐν τῇ ἀρᾷ κατά τε τῶν 
ἀσεβησάντων, ἃ χρὴ παϑεῖν αὐτοὺς, χαὶ κατὰ τῶν ἐπιτρε- 
ψάντων, καὶ τελευταῖον ἐν τῇ ἀρᾷ γέγραπται, μηδ᾽ Ἢ ὁσέως 
ϑύσαιεν οἱ μὴ τιμωροῦντες, φησὶ, τῷ πόλλωνι μηδὲ τῇ 
Ἀρτέμιδι μηδὲ τῇ «Τητοῖ und’ ϑηνᾷ Προναίᾳ, μηδὲ δέξαιντο 
αὐτῶν τὰ ἱερά." 

88, Τοιαῦτα καὶ πρὸς τούτοις ἕτερα πολλὰ διεξελθόντος 
ἐμοῦ, ἐπειδή ποτε ἀπηλλάγην καὶ μετέστην ἐκ τοῦ συνεδρίου, 
κραυγὴ πολλὴ καὶ ϑόρυβος ἦν τῶν μφιχτυόνων, χαὶ λόγος ἣν 


1) Ἀμφισσέων] Cod. ἃ. ἀμφυσέων. Ebenso $. 119. 

3) περὲ] So B. und die Folg. mit chkl., die Uebr. ni. 
3) ὑπόκενται) Cod. a. ὑπέρκειταν, [gmn. ὑπέκεντο. 

.*) κανᾶ] Cod. eh 1. καινά, a. κοινά. 

’) ποίᾳ φωνῇ, ποίᾳ ψυχῇ] Cod. a. ποίᾳ ψυχῇ, ποίᾳ φωνῇ. 
") ταῖς] Codd. ag mn. τοὺς. 


Gegen Kteſiphon. 93 


ihres Frevels gegen das heilige Land zu erwähnen, und ich zeigte 
es von derſelben Stelle aus wo ich ftand den Amphiktyonen. Denn 
die Kirräifche Ebene ſtößt unmittelbar an den Tempel an und läßt 
ſich von hier aus gut überfehen. Sehet, fagte ich, Amphiftyonen, 
diefe Ebene, wie fie von den Amphiffeern bebaut und: Töpfereien 
und Gehöfte darauf, errichtet find, fehet mit eignen Augen den 
verwünfchten und verfluchten Hafen, wie er gleichwohl, befeftigt wors 
den ift. Auch wißt Ihr ja felbft und braucht alſo feine weiteren 
Zeugen dafür, daß fie Zölle erhoben haben und Einnahmen aus 
dem geweihten Hafen beziehen. Zugleich ließ ich ihnen das gött- 
liche Drafel und den Schwur unfrer Vorfahren und den dar: 
auf gelegten Fluch vorlefen, und gab die beftimmte Erklärung ab, 
„ich ftelle im Namen des athenifchen Bolfes wie in meinem eig— 
nen, meiner Kinder und meines ganzen Haufes Namen mich jenem 
Eide getreu der Gottheit und dem heiligen Lande zu Dienften mit 
Hand und Fuß und Mund und allem was in meinem Bermögen 
fteht, und reinige meine Stadt hierdurch von aller Mitfchuld gegen 
die Sache der Götter, an Euch ift es nun zu berathen, was Eures 
Amtes ei. Die heiligen Schüffeln find bereits zum Behuf des 
Opfers entleert, ſchon ftehen die Opferthiere an den Altären und 
Ihre ſeid im Begriff die Götter um Segen für Euren Staat und 
Euer Haus anzuflehen. Bedenket nun, mit welcher Stimme, wel: 
chem Herzen, welchen Bliden und von welcher Zuverficht erfüllt Ihr 
Euer Gebet werdet erheben fünnen, wenn Ihr diefe Greuelthäter 
und dem Fluche verfallenen Menfchen ungeftraft laffet. Denn nicht in 
dunfeln Worten, fondern ſonnenklar fteht es in dem Fluche geichries 
ben, jowohl in Betreff der Frevler, was diefe erdulden follen, als 
im Begriff derer, die fie frei gebahren lafien, und der Schluß der 
Berwünichung lautet: wer es nicht rächt, ſoll, heißt es, dem Apollo 
und der Artemis, der Leto und der Athene Pronaia αὐ fein güls 
tiges Opfer darbringen können und es foll ihre heilige Handlung 
feine gnädige Aufnahme bei denjelben finden. 

38, Dieß und noch manches andere hatte ich geſprochen, als 
ich endlich abtrat und mic aus der Berfammlung entfernte. Da 
entitand aber unter den Amphiftyonen ein gewaltiges Gefchrei und 


7) μηδ] So B. D. BS. F. nach Conj., eod. d. μήποϑ᾽, die 
Uebr. 479. J 
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94 KATA ΚΤΗΣΙΦΩΝΤΟΣ. 


οὐχέτι περὶ τῶν ἀσπίδων, ἃς ἡμεῖς ἀνέϑεμεν, ἀλλ ἤδη πε- 
οἱ τῆς τῶν Ἀμφισσέων τιμωρίας. ἤδη δὲ πόρρω τῆς ἡμέ- 
ρας οὔσης προελϑών") ὁ χῆρυξ ἀνεῖπε), “Δελφῶν ὅσοι ἐπὶ 
δίετες) ἡβῶσι, zei δούλους χαὶ ἐλευϑέρους, ἥχειν ἅμα τὴ 
ἡμέρᾳ ἔχοντας ἄμας") καὶ διχέλλες") πρὸς τὸ Θυτεῖον ἐχεῖ χα- 
λούμενον' zei πάλιν ὁ αὐτὸς χῆρυξ ἀνηγόρευε τοὺς ἱερο- 
μνήμονες καὶ πυλαγόρους ἥχειν εἰς τὸν αὐτὸν τόπον βοη- 
ϑήσοντας τῷ. ϑεῷ zei τῇ γῆ τῇ ἱερᾷ" „Mus δ᾽ ἄν μὴ παρὴ 
πόλις, εἴρξεται τοῦ ἱεροῦ καὶ ἐγαγὴς ἔσται zei τῇ ἀοᾷ ἔνο- 
705.“ τῇ δὲ ὑστεραίᾳ ἥχομεν ἕωϑεν εἰς τὸν προειρημένον 
τόπον, zei χατέβημιεν εἰς τὸ Κιροαῖον πεδίον, χαὶ τὸν λι- 
μένα χατασχώψαντες χαὶ τὰς οἰχέας ἐμτιρήσαντες ἀγεχωροῦ- 
μεν. ταῦτα δὲ ἡμῶν πραττόγτων οἱ “οχροὶ οἱ Ἀμφισσεῖς, 
ἑξήχοντα στάδια ἄπωθεν οἰκοῦντες “Ιελφῶν, ἦχον πρὸς ἡμᾶς 
us? ὅπλων πανδημεί: καὶ εἰ μὴ δρόμῳ μόλις ἐξεφύγομεν 
εἰς Δελφοὺς, ἐχινδυνεύσαμεν ἀπολέσϑαι. τῇ δὲ ἐπιούσῃ 
ἡμέρᾳ Κόττυιφος ὁ τὰς γνώμας ἐπιψηφίζων ἐχχλησίαν ἐποί- 
ει τῶν μφιχτυόνων" ἐχχλησίαν γὰρ ὀνομάζουσιν, ὅταν μὴ 
μόνον τοὺς πυλαγόρους καὶ τοὺς ἱερομνήμονας συγκαλέσωσιν 
ἀλλὰ zul τοὺς συνϑύοντας zei χρωμένους τῷ ϑεῷ. ἐνταῦϑ᾽ 
ἤδη“ πολλαὶ μὲν ἐγίγνοντο τῶν Ἀμφισσέων κατηγορίαι, 
πολὺς δ᾽ ἔπαινος ἦν χατὰ τῆς ἡμετέρας πόλεως" τέλος δὲ 
παντὸς τοῦ λόγου ψηφίζονται ἥκειν τους ἱερομνήμονας πρὸ 
τῆς ἐπιούσης πυλαίας ἐν δητῷ χρόνῳ εἰς Πύλας, ἔχοντας Ἢ 
ϑόγμα, καϑ' ὅ τι δίκας δώσουσιν οἱ Ἀμφισσεῖς ὑπὲρ ὧν εἰς 
τὸν θεὸν χαὶ τὴν γῆν τὴν ἱερὰν zei τοὺς Augızıvovas ἐξή- 
μαρτον. ὅτι δὲ ἀληϑῆ λέγω, ἀναγνώσεται ὑμῖν ὁ γραμμα- 
τεὺς τὸ ψήφισμα. 
ΨΗΦΙΣΜΑ. 
89. Τοῦ δόγματος τούτου ἀποδοθέντος ὑφ᾽ ἡμῶν ἐν 


) προελϑὺν) So BS. F. mit Markl., die Uebr. προσελϑὺν. 

3) ἀνεῖπε] Cod. a. εἶπε. 

5) δέετες] So BS. F. mit f., h. διαέταις mit zwei über den 
αν geschr. &, die, Uebr. δεετές. 

*) änuas] So B. Br. BS. F. mit z., die Uebr. ἅμας. 

5) δικέλλας] Cod. a. μακέλλας. ' 

“) ἐνταῦϑ᾽ ἤδη] Cod. ἃ. ἐνταῦϑα ὁ᾽. 
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Gelärme, und es wurde nicht mehr von den Schilden, die wir ges 
weiht, fondern nur von der Beftrafung δεν. Amphifleer  gefprochen. 
Als aber der Tag bereits weit vorgerückt war, trat der Herold: auf 
und fündigte an, wer von den Delphiern bereits feit zwei Jahren 
in das mannbare Alter getreten fei, Sflave jo gut wie Freie, fie 
alle jollten mit Anbruch des Tages fih im dortigen fogenannten 
Thyteion einfinden und Schaufeln und Haden mitbringen. Und 
ferner erging von demſelben Herold ein Aufruf an die Hieromne- 
monen und Pylagoren, fih an dem nämlichen Orte einzufinden, um 
der Gottheit und dem heiligen Lande ihren Beiftand zu weihen. 
„Welcher Staat fich nicht dabei betheiligt, der [01 vom Opfer aus: 
gefchloffen und mit dem Fluch beladen und der Berwünfchung ver: 
fallen fein.” Sp fanden wir uns denn am folgenden Tage früh 
bei Zeiten an dem angegebenen Orte ein und zugen in die Kirräiſche 
Ebene hinab und Eehrten nicht eher heim als bis wir den Hafen 
geichleift und die Häufer in Brand geſteckt Hatten. Mittlerweile 
waren aber die Amphiffeiichen Lofrer, welche 60 Stadien von Delphi 
entfernt wohnten, mit ihrer ganzen bewaffneten Macht gegen uns aus⸗ 
gerüct und wären wir nicht eilends und mit Mühe und Noth nad) 
Delphi entkommen, fo Fonnte es leicht um uns gefchehen fein. Am 
folgenden Tage berief Kottyphos, der die Abftimmungen zn beforgen 
hatte, eine öffentliche VBerfammlung der Amphiktyonen zufammen. 
Eine öffentliche Verfammlung nennt man εὖ naͤmlich, wenn nicht 
bloß die Pylagoren und Hieromnemonen, fondern auch die, welche 
mitopfern und den Gott befragen, zufammengerufen werben. Da 
wurden num viele Klagen über die Amphiffeer laut und unferm 
Staate mannigfaches Lob geipendet. Am Ende der ganzen Verhand- 
lung befchließt man fodann die Hieromnemonen follten vor der 
nächften Amphiftyonenverfammlung zu einer beflimmten Zeit nad) 
Pylä fommen umd zwar mit einer Vollmacht wegen der Strafe der 
Amphiffeerr ob ihrer Bergehungen gegen die Gottheit, das heilige 
Sand nnd die Amphiktyonen. Damit Ihr feht, daß ich die Wahr: 
heit rede, Toll Euch der Schreiber den Beſchluß vorlefen. 


Beſchluß. 
39. Als nun dieſer Beſchluß von uns im Rathe und dann 


?) ἔχοντας] Codd. amn. ἔχοντάς τε. 
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τῇ βουλῇ καὶ πάλιν. ἐν τῇ ἐκκλησίᾳ, καὶ τὰς πράξεις ἡμῶν 
ἀποδεξαμένου τοῦ δήμου χαὶ τῆς πόλεως πάσης προαιρου- 
μένης εὐσεβεῖν, χαὶ “ημοσϑένους ὑπὲρ τοῦ μεσεγγυήματος 
τοῦ ἐξ Ἀμφίσσης ἀντιλέγοντος χαὶ ἐμοῦ φανερῶς ἐναντίον 
ὑμῶν ἐξελέγχοντος, ἐπειδὴ ἐκ τοῦ φανεροῦ τὴν πόλιν ἅν- 
ϑρωπος) οὐκ ἠδύνατο σφῆλαι, εἰσελθὼν εἰς τὸ βουλευτή- 
ρίον χαὶ μεταστησάμενος τοὺς ἰδιώτας ἐκφέρεται προβού- 
λευμα εἰς τὴν ἐκκλησίαν, προσλαβὼν τὴν τοῦ γράψαντος ἀστεε- 
ρίαν" τὸ δ᾽ αὐτὸ τοῦτο καὶ ἐν τῇ ἐχκλησίᾳ διεπράξατο ἔπε- 
ψηφισϑῆναι καὶ γενέσϑαι ϑήμου ψήφισμα 3) ἤδη ἐπαναστά- 
ons τῆς ἐχχλησίας, ἀπεληλυϑότος ἐμοῦ, οὐ γὰρ ἄν ποτε ἐσέ- 
τρεψα, καὶ τῶν πολλῶν διαφειμένων)" οὗ τὸ κεφάλαιόν ἔστι 
»τὸν -ἱερομνήμονα““ φησὶ ,τῶν ᾿᾿ϑηναίων καὶ τοὺς πυλαγό- 
ρους τοὺς ἀεὶ πυλαγοροῦντας πορεύεσϑαι εἰς Πύλας καὶ εἰς 
Δελφοὺς ἐν τοῖς τεταγμένοις χρόνοις ὑπὸ τῶν προγόνων," 
εὐπρεπῶς γε τῷ ὀνόματι, ἀλλὰ τῷ ἔργῳ αἰσχρῶς" κωλύει 
γὰρ εἰς τὸν σύλλογον τὸν ἐν Πύλαις ἀπαντᾶν, ὃς ἐξ avay- 
ans πρὸ τοῦ χαϑήκοντος ἔμελλε χρόνου γίγνεσθαι. καὶ 
πάλιν ἐν τῷ αὐτῷ ψηφίσματι πολὺ χαὶ σαφέστερον καὶ σιι- 
κρότερον σύγγραμμα γράφει ,τὸν ἱερομνήμονα““ φησὶ ,τῶν 
ϑηναίων χαὶ τοὺς πυλαγόρους") τοὺς ἀεὶ πυλαγοροῦντας μὴ 
μετέχειν τοῖς ἐχεῖ συλλεγομέγοις μήτε5) λόγων μήτε ἔργων 
μήτε. δογμάτων μήτε πράξεως μηδεμιᾶς.“ τὸ δὲ μὴ μετέ- 
Ζειν τί ἐστι; πότερα τὸ ἀληϑὲς εἴπω ἢ τὸ ἥδιστον ἀχοῦ- 
σαι; τὸ ἀληϑὲς ἐρῶ, τὸ γὰρ ἀεὶ πρὸς ἡδογὴν λεγόμενον 
οὑτωσὶ τὴν πόλιν διατέϑειχεν. οὐχ ἐᾷ μεμνῆσϑαι τῶν 
ὅρχων, os ἡμῶν οἱ πρόγονοι ὥμοσαν, οὐδὲ τῆς ἀρᾶς οὐδὲ 
τῆς τοῦ ϑεοῦ μαντείας. 

40, Ἡμεῖς μὲν οὖν, ὦ ᾿ϑηναῖοι, χατεμείναμεν διὰ 


3) ἄνϑρωπος] So D. F., die Uebr. ἄνθρωπος. 

2) δήμου ψήφισμα] od. a. δήμω (mit über ὦ geschr. ov) 
ψῆφιομα, edf. τοῦ δήμου τὸ ψήφιυμα. 

3) διαφειμένων] So B.D. Br. mit aeghkimnp,., die Uebr. 
δὲ ἀφειμένων. 

3) πυλαγόρους] So B. und die Folg. mit ἀ 6,,| die Uebr. 
πυλαγόρας. 

5) μήτε] Codd. acdfgmn. μὴ. 
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wieder in der Gemeindeverfammlung mitgetheift worden war und 
Ihr unſer Verfahren gut geheißen hattet und der ganze Staat feinen 
Religionspflichten nachzufommen entſchloſſen war, da erhob zwar 
Demofthenes in Folge feiner Geldverbindlichkeiten gegen die Amphiſſeer 
Einfprache dagegen, ich wieß ihm aber vor Euch fonnenflar fein 
Unrecht nad. Und da der Menſch auf offnem Wege die Gemeinde 
in ihrer Anficht nicht wanfend machen fonnte, ging er in den 
Rathsſaal, ließ zunächft alle Nichtmitglieder abtreten und wirkt 
πῷ dann ein Rathegutachten an die Bolfsverfammlung aus, indem 
er fich die Unerfahrenheit deffen, der es abzufaflen hatte, zu Nutze 
machte. Und er feßte fodann auch in der Gemeindeverfammlung 
die Abftimmung über daffelbe durch, To daß εὖ πο, zum Volksbe⸗ 
fchluffe erhoben wurde, als die Berfammlung fchon aufgeflanden 
und die Meiften bereits fort waren und aud) ich mich entfernt hatte, 
denn fonft hätte ich es nicht zugegeben. Der Hauptinhalt davon ift, 
„der Hieromnemon der Athener“, fo lautet es, „und die jebesmaligen 
Pylagoren follen zu den von den Borfahren feitgefegten Terminen 
nach Pylä und Delphi abgehen“. Das Hingt dem Wortlaute nad) 
ganz fchön, war aber in der That ſchmachvoll genug. Denn εὖ 
verhinderte Eure Theilnahme an der Zuſammenkunft in. Pylä, die 
nothivendig vor der üblichen Zeit ftattfinden mußte. Doc, brachte 
er in dem nämlichen Befchluß noch .eine weit deutlichere und ſchlim— 
mere Beitimmung hinein: „der Hieromnemon und die jedesmaligen 
Pylagoren follen“, fo heißt es weiter, „weder in Wort ποῷ That πο 
bei irgend einem Beichluffe oder jonftigem Vorhaben derjelben gemeine 
Sache mit den dort Verfammelten machen.“ Was heißt aber hier 
das: fie follen nicht gemeine Sache mit denfelben machen? Soll ἰῷ 
Euch die Wahrheit oder nur was Ihr gern Hört fagen? Gut, ἰῷ 
werde die Wahrheit fagen, hat doch die Unfitte Cuch immer nur 
nach dem Munde zu reden den Staat fo heruntergebradht. Es 
heißt, Ihe follt nicht der Schwüre, die Eure Vorfahren geſchwo⸗ 
ven haben, nicht des Fluches, nicht des göttlichen Drafels ein: 
gedenk fein. = 

40. Wir blieben alfo, ihe Männer Athens, in Folge diefes 


5) τὸ ἀληϑὲς] B. Ὁ. F. τἀληϑὲς mit ὁ. 
7) διατέϑευκεν}] Codd. ag mn. διέϑηκεν,, ἃ. διατέθηκεν. 
Aeſchines ΤΙ. 9 
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τοῦτο τὸ ψήφισμα, οἱ δ᾽ ἄλλοι ᾿μφιχτύονες συνελέγησαν 
εἷς Πύλας πλὴν μιᾶς πόλεως, ἧς ἐγὼ οὔτ᾽ ἂν τοὔνομα εἴποιμι 
μήϑ᾽ αἱ συμφοραὶ παραπλήσιοι γένοιντο αὐτῆς μηδενὶ τῶν 
“Ἑλλήνων. χαὶ συνελθόντες ἐψηφίσαντο. ἐπιστρατεύειν ἐπὶ 
τοὺς Ἀμφισσέας, καὶ στρατηγὸν εἵλοντο Κόττυφον τὸν 
«Φαρσάλιον τὸν τότε τὰς γνώμας ἐπιψηφέζοντα, οὐκ ἐπεδη- 
μοῦντος ἐν Μακεδονίᾳ Φιλίππου, ἀλλ οὐδ᾽ ἐν τῇ Ἑλλάδι’. 
παρόντος, ἀλλ ἐν Σχύϑαις οὕτω μαχρὰν ἀπόντος" ὃν αὐτί- 
χα μάλα τολμήσει.) λέγειν Δημοσϑένης ὡς ἐγὼ ἐπὶ τοὺς 


Ἕλληνας ἐπήγαγον. καὶ παρελθόντες τῇ πρώτῃ στρατείᾳ 


χαὶ μάλα μετρίως ἐχρήσαντο τοῖς μφισσεῦσιν' ἀντὶ γὰρ 
τῶν μεγίστων ἀδικημάτων χρήμασιν αὐτοὺς ἐζημίωσαν, καὶ 
ταῦτ᾽ ἐν δητῷ χρόνῳ προεῖπον τῷ ϑεῷ χαταϑεῖναι, καὶ τοὺς 
μὲν ἐναγεῖς καὶ τῶν πεπραγμένων αἰτίους μετεστήσαντο, 
τοὺς δὲ di εὐσέβειαν φυγόντας χατήγαγον. ἐπειδὴ δὲ οὔτε 
τὼ χρήματα ἐξέτινον τῷ ϑεῷ τούς τ᾿ ἐναγεῖς κατήγαγον καὶ 
τοὺς εὐσεβεῖς κατελθόντας διὰ τῶν Ἡμφιχτυόνων ἐξέβαλον, 
οὕτως ἤδη τὴν δευτέραν στρατείαν ἐπὶ τοὺς Ἀμφισσεῖς 
ἐποιήσαντο, πολλῷ χρόνῳ ὕστερον, ἐπανεληλυϑότος Φιλίππου 
ἐκ τῆς ἐπὶ τοὺς Σκύϑας στρατείας, τῶν μὲν ϑεῶν τὴν ἡγε- 
μονίαν τῆς εὐσεβείας ἡμῖν παραδεδωχότων, τῆς δὲ Anuo- 
σϑένους δωροδοκίας ἐμποδὼν γεγενημέγης. 

41. All οὐ προὔλεγον, οὐ προεσήμαινον ἡμῖν οἱ ϑεοὶ 
φυλάξασϑαι, μόνον οὐκ ἀνθρώπων φωνὰς προσχτησάμενοιε; 
οὐδεμίαν τοι πώποτε ἔγωγε μᾶλλον πόλιν ἑώρακα ὑπὸ μὲν 
τῶν ϑεῶν σωζομένην, ὑπὸ δὲ τῶν ῥητόρων ἐνέων ἀπολλυ- 
μένην. οὐχ ἱχανὸν ἦν τὸ τοῖς μυστηρίοις φανὲν σημεῖον 
φυλάξασϑαι, ἡ τῶν μυστῶν τελευτή; οὐ περὶ τούτων Ausı- 
γιάδης μὲν προὔλεγεν εὐλαβεῖσϑαι καὶ πέμπειν εἷς Δελφοὺς 
ἐπερησομένους τὸν ϑεὸν, 6 τι χρὴ πράττειν, “ημοσϑένης 
δὲ ἀντέλεγε φιλιππίζειν τὴν Πυϑέαν φάσχων, ἀπαίδευτος 


*) τολμήσει] Codd. agmn. τολμήσειε. 
3) οὔτε] Codd. acdfgmn. οὐδὲ. 


Gegen Ktefiphon. 99 


Beichlufles daheim, während die anderen Amphiktyonen nad Pylä 
zufammenfamen, mit Ausnahme eines einzigen Staates, deſſen 
Namen ich nicht nennen mag und defien Mißgeſchick nie in ähn- 
licher Art einen andern hellenifchen Staat treffen möge. Und fie 
beichloffen in ihrer Zufammenkunft gegen die Amphifleer zu Felde zu 
ziehen und wählten den Pharfalier Kottyphos, der damals die Ab— 
fimmungen zu leiten hatte, zum Feldheren, Philipp befand fich 
aber außerhalb Mafedoniens, ja er war nicht einmal in Hellas 
fondern verweilte in weiter Ferne davon bei den Stythen, gleich: 
wohl wird Demofthenes nun alsbald ſich erdreiften zu behaupten, ich 
hätte ihm in die hellenifchen Händel hereingezogen. Und wie fte 
nun ihren erften Zug gegen fie unternommen gehabt, verfuhren fie 
mit den Amphiffeern äußerſt glimpflih, denn fie legten ihnen für 
fo fchwere Frevel nur eine Geldftrafe auf und bedeuteten fie, dielelbe 
an einem beftimmten Termine der Gottheit zu entrichten, und ent 
fernten die Greuelthäter und Anftifter des Gefchehenen, wogegen 
fie die ihren religiöjen Pflichten Getreuen, welche deshalb hatten 
flüchten müffen, zurücdriefen. Weil diejelben aber das Geld an die 
Gottheit nicht zahlten und vielmehr die Greuelthäter zurüdtiefen, und 
die gewiflenhaften Verehrer der Gottheit dagegen, welche die Am— 
phiftyonen zurüdgeführt hatten, wieder vertrieben, da veranftalteten 
nun die Amphiftyonen jenen zweiten Heereszug gegen die Amphiffeer, 
und zwar um eine geraume Zeit jpäter, als bereits Philipp von 
feinem Kriege gegen die Skythen zurückgekehrt war, wobei die Göt— 
ter eigentlich uns die Führung in der heiligen Sache zugebacht hat: 
ten, wenn nicht die Beftechlichfeit des Demofthenes hinderlich da— 
zwiichen getreten wäre, 

41. Und haben εὖ uns etwa die Götter nicht vorher angedeu— 
tet? uns nicht im Voraus gewarnt auf unfrer Hut zu fein? εὖ 
fehlte bloß noch, daß fie mit menfchlicher Stimme zu uns fpradjen. 
Kenne ἰῷ doch feinen Staat, der in höherm Grade von den Göt: 
tern geichügt, von einigen Nednern dagegen dem Verderben zuges 
führt wurde, War nicht fchon das Anzeichen, dag bei den Myfterien 
ſich fund that, ich meine der Todesfall der Gingeweihten,hinrei- 
hend ung zur Vorficht zu mahnen? hat da nicht Ameinigdeg prophe⸗ 
zeiht, wir hätten uns in Acht zu nehmen und ſollten? nach Delphi 
ſchicken, um die Gottheit über unſer etwaiges Verhalten dabei zu 
befragen, während Demoflhenes ſich dagegen erflärte ἀπ Behatiptete, 
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ὧν χαὶ ἀπολαύων καὶ ἐμπιπλάμενος τῆς διδομένης ὑφ᾽ ὑμῶν 
αὐτῷ ἐξουσίας; οὐ τὸ τελευταῖον ἀϑύτων χαὶ ἀχαλλιερήτων 
τῶν ἱερῶν ὄντων ἐξέπεμψε τοὺς στρατιώτας ἐπὶ τὸν πρό- 
ϑηλον χίνϑυνον; καίτοι γε πρῴην ἀπετόλμησε λέγειν, ὅτε 
παρὰ τοῦτο Φίλιππος οὐχ ἤλδϑεν ἡμῶν ἐπὶ τὴν χώραν, ὅτε 
οὐχ ἦν αὐτῷ καλὰ τὰ ἱερά. τένος οὖν ζημίας. ἄξιος εἶ τυ- 
χεῖν, ὦ τῆς Ἑλλάδος ἀλιτήριε; εἰ γὰρ ὁ μὲν χρατῶν οὐκ 
ἦλθεν εἷς τὴν τῶν χρατουμένων χώραν, ὅτι οὐχ NV αὐτῷ 
χαλὰ τὰ ἱερὰ, σὺ δ᾽ οὐδὲν προειδὼς τῶν μελλόντων ἔσεσϑαι 
πρὶν χαλλιερῆσαι τοὺς στρατιώτας ἐξέπεμψας, πότερον στε- 
φαγοῦσϑαί σε dei ἐπὶ ταῖς τῆς πόλεως ἀτυχίαις ἢ ὑπερω- 
ρέσϑαι; 

42. Τοιγάρτοι τέ τῶν ἀνελπίστων καὶ ἀπροσδοχήτων 
ἐφ᾽ ἡμῶν οὐ γέγονεν; οὐ γὰρ βίον γε ἡμεῖς ἀνθρώπινον βε- 
βιώχαμεν, ἀλλ᾽ eis παραδοξολογέαν τοῖς ἐσομένοις μεϑ᾽ ἡμᾶς 
ἔφυμεν. οὐχ ὁ μὲν τῶν") Περσῶν βασιλεὺς, ὁ τὸν ἄϑω διο- 
ρύξας, ὁ τὸν Ἑλλήσποντον ζεύξας, ὁ γῆν zul ὕϑωρ τοὺς 
Ἕλληνας αἰτῶν, ὁ τολμῶν ἔν ταῖς ἐπιστολαῖς γράφειν, ὅτε 
δεσπότης ἐστὶν ἁπάντων ἀγϑρώπων ἀφ᾽ ἡλίου ἀνιόντος μέ- 
xgı δυομένου, νῦν οὐ περὶ τοῦ χύριος εἶναι διαγωνίζεται, 
ἀλλ᾿ ἤδη περὶ τῆς τοῦ σώματος σωτηρίας; καὶ τοὺς αὐτοὺς 
ὁρῶμεν τῆς τε δόξης ταύτης καὶ τῆς ἐπὶ τὸν Πέρσην ἡγεμο- 
γέας ἠξιωμένους, οἱ χαὶ τὸ ἐν “ελφοῖς ἱερὸν ἠλευϑέρωσαν; 
Θῆβαι δὲ, Θῆβαι), πόλις ἀστυγείτων, μεϑ᾽ ἡμέραν μίαν ἐκ 
μέσης τῆς “Ελλάδος ἀνήρπασται, εἰ χαὶ δὶχαίως, περὶ τῶν 
ὅλων οὐκ ὀρϑῶς βουλευσάμενοι, ἀλλὰ τήν γε ϑεοβλάβειαν 
χαὶ τὴν ἀφροσύνην οὐχ ἀνθρωπίνως, ἀλλὰ δαιμονίως χτη- 
σάμεγοι. «αχεδαιμόνιοι δ᾽ οἱ ταλαίπωροι, προσαψάμενγοι 
μόνον τούτων τῶν πραγμάτων ἐξ ἀρχῆς περὶ τὴν τοῦ ἱερου 
κατάληψιν, οἱ τῶν Ἑλλήνων ποτὲ ἀξιοῦντες ἡγεμόνες εἶναι, 
νῦν ὁμηρεύσοντες καὶ τῆς συμφορᾶς ἐπίδειξιν ποιησόμενοι 
μέλλουσιν ὡς Ἀλέξανδρον ἀναπέμπεσϑαι, τοῦτο πεισόμενοε 


") ὃ μὲν τῶν] Cod. ἃ. ὁ τῶν μὲν. 
?) χέριος εἶναι] So Β 5. mit agmn., die Uebr. κύριος ἐτέ- 
ewv δἶναι. 


3) Θῆβαι] Das Wort fehlt hier in ἃ ὁ ἃ ἢ, in h. steht es am 
Rande. ἡ 
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die Pythia philippifiere? Denn aller Achten Bildung bar fchwelgte 
er im Bollgenuß der ihm von Cuch übertragenen Macht. Und hat 
er nicht zulegt trog der unglüdlich ausgefallenen und von den Göt- 
tern ungünftig aufgenommenen Opfer unfre Krieger ausziehen [ας 
fen in ihre augenfcheinliches Verderben? Und doch erfühnte er ſich 
erſt neulich noch die Behauptung aufzuftellen, Philipp fei nur des- 
halb nicht in unfer Land eingefallen, weil ihm die Opfer nicht 
günftig waren. O du Beftbeule von Hellas, welche Strafe haft du 
alfo verdient? Denn wenn der Sieger deshalb nicht in das Land 
der Befiegten eindringen mochte, weil ihm die Opfer nicht günftig 
waren, Du aber, ohne in die Zukunft Schauen zu können, doch die 
Soldaten in den Kampf triebft, ehe die Opfer fich günftig geftaltet 
hatten, fol man Dich da wegen der Unfälle des Staats noch mit 
dem Ehrenkranze fchmücden oder nicht vielmehr über die Grenze 
fchleudern ὃ 

42. Und was giebt εὖ wohl Ungeahntes und Unerwartetes, was 
fih nicht zu unferer Zeit ereignet hätte? Denn nicht ein gewöhne 
liches Menfchenleben haben wir vurchlebt, fondern unfer Loos war 
dem nach uns kommenden Gefchleht wie Gejchöpfe einer Mährchen- 
welt zu erfcheinen.. Kämpft nicht Perſtens Monarch, der einft den 
Athos durchſtechen und den Hellefpont überbrüden Ließ, er, der den 
Hellenen Erde und Waſſer abforderte und fich in feinen Schreiben 
als den Beherrfcher der ganzen Menfchheit vom Aufgang bis zum 
Niedergange der Sonne zu bezeichnen erbreiftete, jeßt bereits nicht 
mehr um feine Herrſchaft, fondern um feine felbfteigne Exiſtenz? 
Und fehen wir nicht, wie eben die zu jenem hohen Ruhme und zur 
Führerſchaft gegen den Perſer gelangt find, welche auch dem Φ εἴς 
phiichen Heiligthume feine Freiheit wiedergaben? Theben aber, 
Theben, unjre Nachbarftadt, wurde an einem einzigen Tage mitten 
aus Hellas heraus vertilgt, und wenn auch wegen ihrer falfchen 
Politif in Sahen des Gefammtyaterlandes nicht unverdienter Maa- 
Ben, aber doch fo, daß nicht menſchlicher Aberwig, fondern eine 
Gottheit ihren Sinn verblendete. Und die unglüdfeligen Lafedämo: 
nier, die bloß Anfangs bei der Megnahme des Tempels einigen Ans 
theil an diefen Händeln genommen hatten, fie, die εἰπῇ auf den 
erften Rang in Hellas Anſpruch machten, fie müffen jegt Geißeln 
ftellen und ftehen in Begriff, fie zum Beweis ihrer Demüthigung 
an Alerander abzufenden, um dann mit fih und ihrem Lande mas 
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χαὶ αὐτοὶ zul ἡ πατρὶς, ὅ τι ἂν ἐχείνῳ δόξη, χαὶ ἐν τῇ τοῦ 
χρατοῦντος χαὶ προηδιχημένου μετριότητι χριϑήσονται. ἡ δ᾽ 
ἡμετέρα πόλις, ἡ κοινὴ καταφυγὴ τῶν Ἑλλήνων, πρὸς ἣν 
ἀφικνοῦντο πρότερον ἔκ τῆς Ἑλλάδος αἱ πρεσβεῖαι, κατὰ 
πόλεις ἕκαστοι παρ᾽ ἡμῶν τὴν σωτηρίαν εὑρησόμενοι, νῦν 
οὐχέτι περὶ τῆς τῶν Ἑλλήνων ἡγεμονίας ἀγωνίζεται, ἀλλ᾽ 
ἤδη περὶ τρῦ τῆς πατρίδος ἐδάφους. καὶ ταῦϑ᾽ ἡμῖν") συμ- 
βέβηκεν ἐξ ὅτου “ημοσϑένης πρὸς τὴν πολιτείαν προσελή- 
λυϑεν. εὖ γὰρ περὶ τῶν τοιούτων Ἡσίοδος 6 ποιητὴς ἀπο- 
φαίνεται. λέγει γάρ του, παιδεύων τὰ πλήϑη καὶ συμβου- 
λεύων ταῖς πόλεσι τοὺς πονηροὺς τῶν δημαγωγῶν μὴ προσ- 
δέχεσθαι. λέξω δὲ) κἀγὼ τὰ ἔπη. 

48, Διὰ τοῦτο γὰρ οἶμαι παῖδας ὄντας ἡμᾶς τὰς 
τῶν ποιητῶν γνώμας ἐχμανϑάνειν, ἵν᾿ ἄνδρες ὄντες αὐταῖς 
χρώμεϑα. 

πολλάκι δὴ ξύμπασα πόλις χαχοῦ ἀνδρὸς ἀπηύρα, 

ὅς χεν ἀἁλιτραίνῃ καὶ ἀτάσϑαλα μηχανάαται. 

τοῖσιν δ᾽ οὐρανόϑεν μέγ᾽ ἐπήγαγε πῆμα) Κρονίων, 

λιμὸν ὁμοῦ καὶ λοιμὸν, ἀποφϑινύϑουσι δὲ λαοί" 

ἢ τῶν γε στρατὸν εὐρὺν ἀπώλεσεν ἢ ὅ γε τεῖχος, 

ἢ γέας ἐν πόντῳ anorivvuraı εὐρύοπα Ζεύς"). 
ἐὰν δὲ περιελῦντες τοῦ ποιητοῦ τὸ μέτρον τὰς γνώμας ἔξε- 
τάζητε, οἶμαι ὑμῖν δόξειν οὐ ποιήματα Ἡσιόδου εἶνκι, ἀλλὰ 
χρησμὸν εἰς τὴν “ημοσϑένους πολιτείαν" καὶ γὰρ ναυτικὴ 
χαὶ nein στρατιὰ καὶ πόλεις ἄρδην εἰσὶν ἀνηρπασμέναι ἐκ 
τῆς τούτου πολιτείας. 

AM, οἶμαι, οὔτε φΦρυνώνδας οὔτε Εὐρύβατος οὔτ᾽ ἀλ- 
los οὐδεὶς πώποτε τῶν πάλαι) πονηρῶν τοιοῦτος μάγος καὶ 
γόης ἐγένετο, ὃς, ὦ γῆ καὶ ϑεοὶ καὶ δαίμονες χαὶ ἄνϑρωποι, 
ὅσοι βούλεσϑε ἀκούειν τἀληϑῆ, τολμᾷ λέγειν βλέπων εἰς τὰ 


3) ἡμῖν] Codd. adfgmn. ὑμῖν. 

3) δὲ] Cod. ἃ. γὰρ mit dar. geschr. δὲ. 

3) μέγ᾽ ἐπήγαγε πῆμα] So F. mit ἢ. und vulg. b. Hesiod; codd. 
acdfgm. μέγα πῆμα δῶκε, n. mit darüber hinzugef. verbo, 
ekl. μέγα πῆμα ἔδωκε. 


®) ἀποτέννυται εὐρύοπα Ζεύς] So Β 5. F. nach ‚Conj., ald. u. 
vulg. χρονίδης ἀποτίνυται αὐτῶν, hp. tivvuras εὐρύ, οπτα ξεύς, 
acdfgmnz. τέγυται εὐρύοπα ζεύς, ekl. τείνηται εὐρύοπα ζεύς, 
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hen zu laffen, was diefer für gut findet, und ihr Urtheil von der 
Gnade des Siegerd und zuerft von ihnen Angegriffenen entgegen: 
zunehmen. Unfere Stadt endlich, früher die allgemeine Zuflucht 
der Hellenen, jo daß die Geſandtſchaften aus Hellas fih an fie 
wandten um durch uns einzeln Stadt um Stadt ihre Rettung zu 
finden, die kämpft jetzt bereits nicht mehr um den Borrang in 
Hellas, fondern um den eigenen Grund und Boden. Und dieß ift 
unfer 2008 geworden, feit Demofthenes bei uns Theil an der Leis 
tung der öffentlichen Angelegenheiten nahm. Schon der Dichter 
Hefiod fpricht ſich treffend über Leute diefes Schlags aus in einer 
Stelle, wo er Bölfern lehrt und Staaten den Rath giebt, feine 
fchlehten Demagogen bei ſich auffommen zu lafien. Ich will aber 
die Verſe ſelbſt mittheilen. 

43. Lernen wir doch die Sinnfprühe der Dichter deshalb in 
der Jugend auswendig, um fie als gereifte Männer anwenden zu 
fönnen. > 

Dftmals büßte der Staat ob eines einzelnen Schlechten, 

MWelcher mit frevelndem Sinn auf ruchlofe Thaten geionnen. 

Ihnen vom Himmel herab ſandt fchredliches Leid dann Kronion, 

Hunger zugleich und die Peſt; und dahin rings fehwinden die 
Völker. 

Bald er ein mächtiges Heer ihnen hinſtreckt, bald ihre Mauer, 

Bald ihre Schiffe im Meer trifft rächend des Donnererd Blik- 
ftrahl. 

Wenn Ihr hierbei vom Versmaaß des Dichters abfeht und 
bloß den Sinn ins Auge faßt, muß Euch das nad) meinem Dafürs 
halten nicht wie ein hefiodifches Gedicht fondern wie eine Weiffa- 
gung auf die politifche Thätigkeit des Demofthenes vorkommen. 
Denn ganze Flotten und Landheere und Städte find durch feine 
Politik von Grund aus vertilgt worden. 

Aber, wie mir dünft, war weder Phrynondas, noch Eurybatos, 
πο irgend ein andrer der früheren Taugenichtfe je ein folcher 
Gaukler und Schwindler, daß er, o Erde, Götter, Dämonen und 
all ihr Menfchen, die ihr noh Sinn für Wahrheit habt, Euch 
ins Angefiht hinein zu behaupten gewagt hätte, die Thebaner hät- 
ten ihr Bündnig mit Euch nicht durch die Zeitverhältnifje verans 


5) πάλαι] In codd. agmn. fehlt das Wort. 
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πρόσωπα τὰ ὑμέτερα, ὡς ἄρα Θηβαῖοι τὴν συμμαχίαν ὑμῖν") 
ἐποιήσαντο οὐ διὰ τὸν χαιρὸν, οὐ διὰ τὸν φόβον τὸν Te 
ριστάντα αὐτοὺς, οὐ διὰ τὴν ὑμετέραν δόξαν, ἀλλὰ διὰ τὰς 
Ζημοσϑένους δημηγορίας. καίτοι πολλὰς μὲν πρότερον πρε- 
σβείας ἐπρέσβευσαν eis Θήβας οὗ μάλιστα οἱχείως ἐκείνοις 
διαχέίμενοι, πρῶτος μὲν Θρασύβουλος ὁ Κολλυτεὺς , ἀνὴρ 
ἐν Θήβαις πιστευϑεὶς ὡς οὐδεὶς ἕτερος, πάλιν Θράσων ὁ 
᾿Ερχιεὺς, πρόξενος ὧν Θηβαίοις, “εωδάμας ὁ Ἀχαρνεὺς, 
οὐχ ἧττον “ημοσϑένους λέγειν δυνάμενος, ἀλλ᾿ ἔμοιγε καὶ 


ἡδίων, Ἀρχέδημος ὁ Πήληξ, καὶ δυνατὸς εἰπεῖν καὶ") πολλὰ 
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κεκιγδυνευκὼς ἐν τῇ πολιτείᾳ διὰ Θηβαίους, Ἀριστοφῶν) 
6 Ἀζηνιεὺς, πλεῖστον χρόνον τὴν τοῦ βοιωτιάζειν ὑπομεένας 
αἰτέαν, Πύρρανδρος ὁ Ἀναφλύστιος, ὃς ἔτι καὶ νῦν ζῇ. ἀλλ᾽ 
ὅμως οὐδεὶς πώποτε αὐτοὺς ἐδυνήϑη προτρέψασϑαι εἷς τὴν 
ὑμετέραν φιλίαν. τὸ δ᾽ αἴτιον οἶδα μὲν, λέγειν δ' οὐδὲν 
δέομαι διὰ τὰς ἀτυχέας αὐτῶν. ἀλλ᾽, οἶμαι, ἐπειδὴ Φίλιπ- 
πος αὑτῶν ἀφελόμενος Νίχαιαν Θετταλοῖς παρέδωκε, καὶ 
τὸν πόλεμον, ὃν πρότερον ἐξήλασεν dx τῆς χώρας τῆς Βοιω- 
τῶν, τοῦτον πάλιν τὸν αὐτὸν πόλεμον ἐπήγαγε διὰ τῆς Φω- 
χέδος ἐπ᾽ αὐτὰς τὰς Θήβας, καὶ τὸ τελευταῖον Ἐλάτειαν κα- 
ταλαβὼν ἐχαράκωσε καὶ φρουρὰν εἰσήγαγεν, ἐνταῦϑ'᾽ ἤϑη, 
ἐπεὶ τὸ δεινὸν αὐτῶν ἥπτετο, μετεπέμψαντο ᾿ϑηναίους, 
zer ὑμεῖς ἐξήλθετε καὶ εἰσήειτε εἷς τὰς Θήβας ἐν τοῖς 
ὅπλοις διεσχευασμένοι, καὶ οἱ ἱππεῖς καὶ οἱ πεζοὶ, πρὶν περὶ 
συμμαχίας μίαν μόνην συλλαβὴν γράψαι AnuoosEvnv®). ὁ δ᾽ 
εἰσάγων ἦν ὑμᾶς εἰς τὰς Θήβας καιρὸς χαὶ φόβος καὶ χρεία 
συμμαχίας, ἀλλ᾿ οὐ Ζημοσϑένης, 

44. ἐπεὶ περὶ γε ταύτας τὰς πράξεις τρία τὰ πάντων 
μέγιστα 4Δημοσϑένης εὶς ὑμᾶς ἐξημάρτηκε, πρῶτον μὲν, ὅτι 
Φιλίππου τῷ μὲν ὀνόματι πολεμοῦντος ὑμῖν, τῷ δ᾽ ἔργῳ 
πολὺ μᾶλλον μισοῦντος Θηβαίους, ὡς αὐτὰ τὰ πράγματα 


’) vuiv] F. mit p 2., die Uebr. ἡ μῖν. 

3) Ἀολλυτεὺς] Br. mit Codd. ag mn. Κολυττεύς, p. κολυτεύς. 
3) ᾿Ἐρχιεὺς] Codd. acdef. ald. ἀρχιεύς, hl.- apyıegevs. 
.3) xal] Cod. n. ὃς, agm. we. 
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laßt oder wegen ‚der ihnen von allen Seiten drohenden Schreckniſſe, 
und nicht in Folge des Anfehens, in dem Ihr ftandet, fondern in 
Folge der Demoftgenijchen Ueberredungskünfte geſchloſſen. Gleich— 
wohl ift früher ſchon Mancher als Gefandter nach Theben gegangen, 
der dort ganz wohl gelitten war, fo erſtlich der Kollyter Thraſybul, 
ein Mann, der in Theben ein Vertrauen genoß, wie nicht leicht 
ein Anderer, dann wieder der Erchier Thraſon, der hier Thebens 
Vertreter war, der Acharner Leodamas, welcher der Rede ebenfo 


mächtig war ald Demofthenes und mir als Redner noch Lieber ift, 


der Pelefer Archedemos, ebenfalls ein tüchtiger Redner und der 
wegen der Thebaner manchen böfen Strauß- im Staate durchzus 
fämpfen hatte, der Azenier Ariſtophon, der fo lange Zeit in dem 
übeln Geruche eines Böotiichgefinnten ftand, und der Anaphlyſtier 
Pyrrhandros, der jetzt noch am Leben ift, aber feiner von ihnen 
hat fie dahin zu bringen vermocht, in-ein freundfchaftliches Ver— 
hältnig mit Euch zu treten. Den Grund‘ kenne ich zwar, doch fühle 
ich ihres Unglüds halber fein Berlangen, ihn Euch zu jagen. Als 
jedoch Philipp ihnen Nikäa nabm und es den Theflalern gab, als 
er denfelben Krieg, den er früher von Böotiens Grenzen wegges 
lenft hatte, nun wieder durch Phokis nad) Theben ſelbſt hinüber 
fpielte, als er endlich Elatein wegnahm und es befeſtigte und eine 
Beſatzung hineinlegte, da erft, als ihnen die Gefahr jo nahe auf 
den Leib rückte, riefen fie die Athener herbei, und Ihr rücktet aus 
und zogt in voller Rüftung mit Reiterei und Fußvolk in Theben 
ein, ehe jenes Bündniß aud nur mit einer Sylbe vom Demofthes 
nes beantragt war. Das was Euch nad Theben führte, waren 
alfo die Verhältniffe, die Furcht und das Bedürfniß einer Bundes— 
genoſſenſchaft, aber nicht Demofthenes, da Demofthenes fich υἱεῖς 
mehr grade bei diefer Gelegenheit in drei höchſt wichtigen Punkten 
an Euch verfündigt hat. 

44. Denn erftli Hat er den Umftand, daß Philipp zwar dem 
Namen nad mit Euch Krieg führte, aber in der That auf die 
Thebaner viel aufgebrachter war, wie dieß der Ausgang ſelbſt ges 
lehrt hat, fo daß ich nicht. nöthig babe darüber noch ein Wort zu 


5) ᾿“ριστοφῶν] So BS. F., B. ἢ. Br. [δημαγωγὸς Agıoro- 
φῶ»), die Uebr. und die Hdschr. δημαγωγὸς Agıorogwr. 
%) Anuoosivnv] D. Br. Bs. F. mit p., die Uebr. Anuoosern. 
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δεδήλωχε, χαὶ τέ δεῖ. τὰ πλείω λέγειν; ταῦτα μὲν τὰ τηλι- 
καῦτα τὸ μέγεϑος ἀπεχρύψατο, προσποιησάμενος δὲ μέλλειν 
τὴν συμμαχίαν γενήσεσθαι οὐ διὰ τοὺς καιροὺς, ἀλλὰ διὰ 
τὰς αὑτοῦ πρεσβείας πρῶτον μὲν συνέπεισε τὸν δῆμον μη- 
χέτι βουλεύεσθαι, ἐπὶ τέσι δεῖ ποιεῖσϑαι τὴν συμμαχέαν, 
ἀλλ᾿ ἀγαπᾶν μόνον, εἰ γίγνεται, τοῦτο δὲ προλαβὼν ἔχδο- 
τον μὲν τὴν Βοιωτίαν πᾶσαν ἐποίησε Θηβαίοις, γράψας ἐν 
τῷ ψηφίσματι, ἐάν τις ἀφιστῆται πόλις ἀπὸ Θηβαίων, βοη- 
ϑεῖν ᾿Αϑηναίους Βοιωτοῖς τοῖς ἐν Θήβαις, τοῖς ὀνόμασι κλέπ-- 
των καὶ μεταφέρων τὰ πράγματα, ὥσπερ εἴωϑεν, ὡς τοὺς 
Βοιωτοὺς ἔργῳ καχῶς πάσχοντας τὴν τῶν ὀνομάτων σύν- 
ϑεσιν τῶν “ημοσϑένους ἀγαπήσοντας, ἀλλ᾿ οὐ μᾶλλον ἐφ᾽ 
οἷς χαχῶς πεπόνϑεσαν") ἀγαναχτήσοντας" δεύτερον δὲ τῶν εἷς 
τὸν πόλεμον ἀναλωμάτων τὰ μὲν δύο μέρη ὑμῖν ἀνέϑηχεν, 
οἷς ἦσαν ἀπωτέρω οἱ χίγδυνοι, τὸ δὲ τρίτον μέρος Θηβαί- 
οις, δωροδοχῶν ἐφ᾽ ἑκάστοις τούτων, καὶ τὴν ἡγεμονίαν τὴν 
μὲν χατὰ ϑάλατταν ἐποίησε χοινὴν, TO?) δ᾽ ἀνάλωμα ἴδιον 
ὑμέτερον, τὴν δὲ χατὰ γῆν, εἰ μὴ δεῖ ληρεῖν, ἄρδην φέρων 
ἀνέϑηκε Θηβαίοις, ὥστε παρὰ τὸν γενόμενον πόλεμον μὴ 
χύριον γενέσϑαι Στρατοχλέα τὸν ἡμέτερον στρατηγὸν βου- 
λεύσασϑαι περὶ τῆς τῶν στρατιωτῶν σωτηρίας. “καὶ ταῦτ᾽ 
οὐκ ἐγὼ μὲν κατηγορῶ, ἕτεροι δὲ παραλείπουσιν, ἀλλὰ κἀγὼ 
λέγω χαὶ πάντες ἐπιτιμῶσι καὶ ὑμεῖς σύνιστε zul οὐκ ὁρ- 
γίζεσϑε. ἐκεῖνο γάρ πεπόνϑατε πρὸς Σημοσϑένην' συνεί-, 
ϑισϑε ἤδη τἀδικήματα τὰ τούτου) ἀκούειν, ὥστε οὐ ϑαυ- 
μάζετε. δεῖ δὲ οὐχ οὕτως, ἀλλ ἀγανακτεῖν χαὶ τιμωρεῖσϑαι, 
εἰ χρὴ τὰ λοιπὰ τῇ πόλει καλῶς ἔχειν. 

45. Δεύτερον δὲ καὶ πολὺ τούτου μεῖζον ἀδίκημα ἠδέ- 
χησεν, ὅτι τὸ βουλευτήριον τὸ τῆς πόλεως καὶ τὴν δημο- 
χκρατίαν ἄρδην ἔλαϑεν ὑφελόμενος καὶ μετήνεγκεν eis Θήβας 
εἰς τὴν Καδμείαν, τὴν χοινωνέαν τῶν πράξεων τοῖς Βοιω- 


1) ἀγαπήσοντας -- πεπόνϑεσαν)] Die Worte von ἀγαπήσον- 
τας bis πιπόνϑεσαν fehlen in a. 
3) τὸ] Cod. a τὴν, df. τῆς. 
., ἢ τἀδικήματα τὰ τούτου] So Β8. F., Codd. agmnpz. 
τἀδικήματα τούτου, die Uebr. τἀδικήματα αὐτοῦ. 
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verlieren, diefen höchft wichtigen Umftand alfo hat er Euch ver- 
heimlicht und vielmehr vorgegeben, das Bündniß werde eing Folge 
feiner gefandtfchaftlihen DBermittlung und nicht der Berhältniffe 
fein und er hat damit erftlich das Volk veranlaßt, gar nicht weiter 
über die Bedingungen, unter welchen man das Bündniß abzu: 
fchließen habe, zu berathen, fondern fich einfach damit zu begnügen, 
daß es zu Stande fomme, und bat, nachdem er dieß erlangt hatte, 
ganz Böotien den Thebanern in die Hände gefpielt durch die Stelle 


in feinem Antrage: Athen werde für den Fall, daß eine Stadt von 


Theben abfalle, den Böotiern in Theben zu Hülfe fommen, wobei 
er in feiner gewohnten Manier durch trügerifche Medensarten den 
wirklichen Standpunkt der Dinge verrückte. Denn fühlten fich die 
Böotier wirklich befchwert, fo Eonnte fie eine folhe Demofthenifche 
Phraſe nicht beruhigen, fondern mußte fie im Gefühl des erlittenen 
Unrechts nur noch mehr erbittern. Werner hat er von den Kriegs⸗ 
foften zwei Dritttheile Euch auf den Hals gewälzt, für welche doch 
die Gefahr viel ferner lag, und ein Dritttheil den Thebanern, und 
fich jede diefer Begünftigungen bezahlen laſſen, und ebenfo hat er 
zwar den Oberbefehl zur See zwifchen beiden getheilt, den Aufwand 
dafür aber bloß Euch aufgebürdet, den zu Lande dagegen hat er, foll 
man anders feine leeren Redensarten machen, Euch gänzlich ent—⸗ 
wunden und den Thebanern zugewieſen, daher denn auch im Laufe 
des Kriegs unfer Feldherr Stratofles fih außer Stand geſetzt fah, 
Mapregeln zur Rettung des Heers zu treffen. Und ich bin es nicht 
allein, der folche Klagen über ihn führt, fo daß etwa andre nichts 
davon wiſſen wollen, nein, daſſelbe, was ich hier fage, machen 
ihm alle zum Borwurfe, und es ift Eure eigne Anficht, aber den: 
noch zürmt Ihe ihm nicht. Denn Demofthenes hat Euch bereits 
fo weit gebracht, daß Ihr Euch völlig daran gewöhnt Habt von 
feinen Schurfenftreichen zu hören, und Euch gar nicht verwundert 
darüber. Das follte aber nicht fo fein, böfe folltet Ihr werden 
und ihn zur Strafe ziehen, wenn es anders fortan mit dem Stante 
gut fliehen [01]. 

45. Die zweite und ποῷ viel größere Unbill beging er aber 
dadurch an Euch, daß er unvermerft das Berathungslocal des Staats 
und unfere Bolfsrigierung von hier weg und auf die Kadmeia 
nah Theben verlegte, und Hier mit den Böotarchen die gemein: 
fame Leitung der Angelegenheiten verabredete, und er nahm nun eine 
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τάρχαις συνϑέμενορ" χαὶ τηλικαύτην αὐτὸς αὑτῷ δυναστείαν 
χατεσχεύασεν, ὥστ᾽ ἤδη παριὼν ἐπὶ τὸ βῆμα πρεσβεύσειν 
μὲν ἔφη ὅπου") ἂν αὑτῷ δοχῇ, κἂν μὴ ὑμεῖς ἐχπέμπητε, εἰ 
δέ τις αὐτῷ τῶν στρατηγῶν ἀντείποι, καταδουλούμενος τοὺς 
ἄρχοντας καὶ συνεϑίζων μηδὲν αὑτῷ ἢ ἀντιλέγειν διαδεκασίαν 
ἔφη γράψειν τῷ βήματι πρὸς τὸ στρατήγιον" πλεέω γὰρ ὑμᾶς 
ἀγαϑὰ ὑφ᾽ ἑαυτοῦ ἔφη ἀπὸ τοῦ βήματος") πεπονϑέναι ἢ 
ὑπὸ τῶν στρατηγῶν ἐκ τοῦ στρατηγίου. μισϑοφορῶν δ᾽ ἐν 
τῷ ξενιχῷ κεναῖς") χώραις, καὶ τὰ στρατιωτικὰ χρήματα 
χλέπτων, καὶ τοὺς μυρίους ξένους ἐχμισϑώσας μφισσεῦσι 
πολλὰ διαμαρτυρομέγου χαὶ σχετλιάζοντας ἐν ταῖς ἔχκλη- 
σίκις ἐμοῦ, προσέμιξε φέρων ἀναρπασϑέντων τῶν ξένων τὸν 
κίνδυνον ἀπαρασχεύῳ τῇ πόλει. τί γὰρ ἂν οἴεσϑε «βέλιπ- 
πον ἐν τοῖς τότε καιροῖς εὔξασϑαι; οὐ χωρὶς μὲν πρὸς τὴν 
πολιτιχὴν δύναμιν, χωρὶς δ᾽ ἐν Ἀμφίσσῃ πρὸς τοὺς ξένους 
διαγωνίσασϑαι, ἀϑύμους δὲ τοὺς Ἕλληνας λαβεῖν τηλιχαύ- : 
τῆς πληγῆς προγεγενημένης; καὶ τηλιχούτων χαχῶν αἴτιος 
γεγενημένος “ημοσϑένης οὐκ ἀγαπᾷ, εἰ μὴ δίχην δέδωκεν, 
ἀλλ εἰ μὴ χαὶδ) χρυσῷ στεφάνῳ σρεφαγωθήσεται, τοῦτ᾽ 5) 
ἀγαναχτεῖ" οὐδ᾽ ἱκανόν ἐστιν αὐτῷ ἐναντίον ὑμῶν κηρύττε-. 
σϑαι, ἀλλ᾿ εἰ μὴ τῶν Ελλήνων ἐναντίον ἀναρρηϑήσεται, τοῦτ᾽ 
ἀγαναχτεῖ. οὕτως, ὡς ἔοικε, πονηρὰ φύσις μεγάλης ἔξου- 
σίας ἐπιλαβομένη δημοσίας ἀπεργάζεται συμφοράς. 

46. Τρίτον δὲ χαὶ τῶν προειρημένων μέγιστόν dorıvr ὃ 
μέλλω λέγειν. Φιλίππου γὰρ οὐ καταφρονοῦντος τῶν Ἑ λλή- 
γων, οὐδ᾽ ἀγνοοῦντος, οὐ γὰρ ἦν ἀσύνετος, ὅτι περὶ τῶν 
ὑπαρχόντων ἀγαϑῶν ἐν ἡμέρας μικρῷ μέρει διαγωνιεῖται, 
χαὶ διὰ ταῦτα βουλομένου ποιήσασϑαι τὴν εἰρήνην καὶ σερε- 
σβείας ἀποστέλλειν μέλλοντος, καὶ τῶν ἀρχόντων τῶν ἐν Θή- 
βαις φοβουμένων τὸν ἐπιόντα κίνδυνον, εἰχότως" οὐ γὰρ 


) ὅπου] 80 BS. mit Codd. aeghimnp., edfg. haben 
oror', die Uebr. ὅποι. 

2) αὑτῷ] So BS. F., cod. e u. z. ἑαυτῷ, die Uebr. αὐτῷ. 

3) ἀπὸ τοῦ βήματος] Codd. agmn. ἀπὸ βήματος. 

*) κεναῖς] Codd. aeghkimn. καεναῖς, 6. ἐν ταῖς καεναῖς, 
p. ἐν ταῖς st, κεναῖς. 

5) δὲ un καὶ] Codd. ἃ πὶ α, δὶ καὶ μὴ. 
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gebieteriſche Stellung ein, daß er die Mebnerbühne betrat, um zu 

erflären, er werde den Gefandten machen wo es ihm beliebe, auch 
wenn Ihr ihn nicht Schichtet, und Daß er, wenn ihm einer der 
Strategen widerſprach, die Behörden fih fo unterwürfig gemacht 
und fo gewöhnt hatte auf jeden Widerſpruch zu verzichten, um bie 
Erklärung thun zu fönnen, er werde der Rednerbühne ihr Ueber: 
gewicht über die Strategenfurie ſchon zu fihern willen. Denn er 
babe Euch, fagte er, von der Rednerbühne herab mehr Segen ger 
bracht wie die Strategen aus ihrer Strategenfurie. Dadurch aber, 
daß er den Sold für bie leeren Stellen in unfern Söldnerheeren 
in die Tafche fteckte und fo die Kriegskaſſe beſtahl, und daß er troß 
alles meines öffentlichen Proteftivens und Giferns dagegen den Am: 
vhiffeern für ihr Geld die 10,000 Söldner abtrat, z0g er unſerm 
Staate, ungerüftet wie er jener Söldner beraubt nun war, mit 
aller Gewalt die Gefahr auf den Hals. Denn was meint Ihr, daß 
Philipp in jener Zeit ſich gewünfcht babe? nicht einzeln gegen Eure 
Bürgerwehr und einzeln gegen die Soöldner in Amphiſſa zu fümpfen, 
um dann die Hellenen nach einem fo empfindlichen Schlage in Muth 
tofigfeit zu finden? Und trogdem, daß er jo viel Unheil angerich- 
tet hat, iſt Demofthenes dennoch nicht zufrieden damit, daß er nicht 
zur Strafe gezogen worden ift, ſondern nimmt es auch noch übel, 
wenn er nicht mit einem goldnen Ehrenkranze geſchmückt wird, und 
es ift ihm nicht genug, daß man dieß vor Euch ausrufe, ſondern 
er ift böfe, wenn dieſe öffentliche Bekanntmachung nicht in Gegen— 
wart der Hellenen geichehen foll. Solche Uebel erwachlen für den 
Staat daraus, wenn eine fihlechte Kreatur in ihn großen Einfluß 
gewinnt. 

46. Das fchlimmfte von allem bisher Erwähnten ift aber das 
dritte Stüdchen von ihm, wovon ἰῷ nun fprechen will. Philipp 
fchäßte nämlich die Hellenen Feineswegs gering, er war einfichtsvoll 
genug, um zu willen, daß er in dem geringen Beitraume eines 
Tages um alles, was er bisher eriworben, werde zu kämpfen haben, 
und er war deshalb bereit Unterhandlungen anzufnüpfen, um Fries 
den zu ſchließen, ebenfo fürchtete die Behörde in Theben die Gefahr, 


5) τοῦτ᾽ ἀγανακτεῖ] B. Br. D. mit ehkl. τοῦτ᾽ ἤδη aya- 
vaxrei, die übr. Hdschr. τοῦτ᾽ ayavaxrei, F. bloss ἀγανακτεῖ. 
7) μεκρῷ] So BS. F. mit ἃ k., die Uebr. σμικρῷ. 
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ῥήτωρ ἀστράτευτος χαὶ λιπὼν τὴν τάξιν αὐτοὺς ἐνουϑέτησεν, 
ἀλλ 0 Φωχιχὸς πόλεμος δεκαετὴς γεγονὼς ἀείμνηστον παι-- 
δείαν αὐτοὺς ἐπαίδευσε, τούτων δὲ ἐχόντων οὕτως αἰσϑό- 
μένος Ζημοσϑένης, καὶ τοὺς Βοιωτάρχας ὑποπτεύσας μέλ- 
λειν εἰρήνην ἰδίᾳ ποιεῖσϑαι χρυσίον ἄνευ αὐτοῦ παρὰ «Ῥι- 
λίππου λαβόντας, ἀβίωτον ἡγησάμενος εἶναι, εἴ τινος ἀπτο- 
λειφϑήσεται δωροδοχίας, ἀναπηϑήσας ἐν τῇ ἐχχλησίᾳ, οὐδε- 
vos ἀνθρώπων λέγοντος 0VF ὡς δεῖ ποιεῖσθαι εἰρήνην πρὸς 
bllunnov') οὐϑ᾽ ὡς οὐ δεῖ, ἀλλ᾿ ὡς ῴᾧετο, τοῦτο κήρυγμά τι 
τοῖς Βοιωτάρχαις προχηρύττων ἀναφέρειν αὑτῷ) τὰ μέρη 
τῶν λημμάτων, διώμνυτο τὴν ᾿ϑηνᾶν, ἣν, ὡς ἔοικε, Deı- 
δίας ἐνεργολαβεῖν εἰργάσατο καὶ ἐγνεπιορκεῖν “ημοσϑέγει, ἢ 
μὴν, εἴ τις ἐρεῖ, ὡς χρὴ πρὸς «Φίλιππον εἰρήνην ποιήσα- 
σϑαι, ἀπάξειν εἰς τὸ δεσμωτήριον ἐπιλαβόμενος τῶν τριχῶν, 
ἀπομιμούμενος τὴν Κλεοφῶντος πολιτείαν, ὃς ἐπὶ τοῦ πρὸς 
«“αχεδαιμονίους πολέμου, ὡς λέγεται, τὴν πόλιν ἀπώλεσεν. 
ὡς δ᾽ οὐ προσεῖχον αὐτῷ οἱ ἄρχοντες οἱ ἐν ταῖς Θήβαις, 
ἀλλὰ χαὶ τοὺς στρατιώτας τοὺς ὑμετέρους πάλιν ἀνέστρεψαν 
ἐξεληλυϑότας, ἵνα βουλεύσησϑε περὶ τῆς εἰρήνης, ἐνταῦϑα 
παντάπασιν ἔχφρων ἐγένετο, χαὶ παρελϑὼν ἐπὶ τὸ βῆμα 
προδότας τῶν Ἑλλήνων τοὺς Βοιωτάρχας ἀπεχάλεσε, “καὶ 
γράψειν ἔφη ψήφισμα ὁ τοῖς πολεμίοις οὐδέποτ' ἀντιβλέ- 
was πέμπειν ὑμᾶς πρέσβεις εὶς Θήβας αἰτήσοντας Θηβαίους 
δίοδον ἐπὶ «ίλιππον. ὑπεραισχυνϑέντες δὲ οὗ ἐν Θήβαις 
ἄρχοντες, μὴ δόξωσιν ὡς ἀληϑῶς εἶναι προδόται τῶν Ἑλλή- 
γων, ἀπὸ μὲν τῆς εἰρήνης ἀπετρέποντο, ἐπὶ δὲ τὴν παρά- 
ταξιν ὥρμησαν. 

41. Ἔνϑα δὴ καὶ τῶν ἀγαθῶν ἀνδρῶν ἄξιόν ἔστιν ἐπι- 
μνησϑῆγαι, οὕς οὗτος ἀϑύτων καὶ ἀχαλλιερήτων ὄντων τῶν 
ἱερῶν ἐχπέμψας ἐπὶ τὸν πρόδηλον κίνδυνον ἐτόλμησε τοῖς 
δραπέταις ποσὶ zer λελοιπόσι τὴν τάξιν ἀναβὰς ἐπὶ τὸν τά- 
φον τῶν τετελευτηχότων ἐγχωμιάζειν τὴν ἐχείνων ἀρετήν. ὦ 


1) εἰρήνην πρὸς Por] So mit a., die Uebr. πρὸς Pr- 


- Aıenov εἰρήνην. 


3) αὑτῷ! So BS. F. nach Conj, adfgmn. αὐτῷ, Β. ἢ. 
mit ἃ. übr, Hdschr. ἑαυτῷ. 
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welche gegen fie im Anzuge war, und das leicht erflärlicher Weite, 
denn nicht ein friegsunfundiger, fahnenflüchtiger Redner erinnerte 
fie etwa daran, fondern der zehnjährige phofiiche Krieg hatte ihnen 
eine Lehre gegeben, die fich nicht fo leicht vergeffen läßt. Da dem 
Demoſthenes diefe Verhältniffe nicht entgingen und er argwöhnte, 
die Böotarchen wollten einen Separatfrieden fchließen und fich von 
Philipp allein dafür bezahlen laflen, in diefem für ihn unerträge 
lichen Gedanfen alfo bei einer Beitechung leer auszugehen, ſprang 
er in der Gemeindeverfammlung auf, ohne daß Jemand etiva darz 
über geiprochen hatte, man folle Frieden oder man folle feinen Fries 
den mit Philipp machen, fondern nur in der Abficht, dadurch den 
Böotarchen eine öffentliche Mahnung zukommen zu laffen ihm εἰς 
was von ihrem Gewinne abzutreten, und ſchwor bei der Athene, 
deren Statue, wie εὖ ſcheint, Pheidias einzig und allein dazu ges 
macht hat, um unferm Demofthenes zu einem Profitchen oder Meinz 
εἶδε zu dienen: er werde zuverläffig jeden, der etwa auf einen Frie— 
densichluß mit Philipp dringen wolle, beim Schopfe nehmen und 
ins Gefängniß fchleifen, ganz in derfelben Manier, wie man fich 
von Kleophon erzählt, der zur Zeit des lakedämoniſchen Kriegs die 
Stadt ins Unglüd brachte, Weil aber die Behörden in Theben fich 
nichts aus ihm machten und fogar unfre Soldaten, die bereits 
ausgerüct waren, wieder umfehren ließen, um Gud auf friedliche 
Gedanken zu bringen, da fam er vollends ganz von Sinnen und 
trat auf die Rednerbühne, nannte die Böotarchen Verräther an 
Hellas und erflärte, obwohl er ſelbſt nie einem Feinde ind Auge 
gefehen hatte, er werde einen Antrag ftellen, Geſandte“ nach Theben 
zu ſchicken, um von den Thebanern freien Durchzug gegen Philipp 
zu verlangen. Das war aber den Behörden von Theben außer dem 
Spaß und ſie ließen ſich, um nicht wirklich als Verräther an Hellas 
zu erſcheinen, von ihren friedlichen Gedanken abſchrecken und ſtuͤrz— 
ten fih in den Kampf. 

47. Hier geziemt es ſich aber auch jener Braven zu gedenfen, 
welche dieſer Menſch trog des übeln Ausfalls der Opfer in den off: 
nen Tod jagte, um dann mit feinen Hafenfüßen, die in der Schlacht 
davongelaufen waren, auf den Grabhügel der Gebliebenen zu tre— 
ten und ihren Heldenmuth zu preifen. Und du zu allen großen 


’) πρὸς “Ἰακεδαιμονίους] God. a. πρὸς τοὺς Aaxsdaruoriovs. 
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πρὸς μὲν τὰ μεγάλα χαὶ σπουδαῖα τῶν ἔργων «πάντων av- 
ϑρώπων") ἀχρηστότατε, πρὸς δὲ τὴν ἐν τοῖς λόγοις τόλμαν 
ϑαυμασιώτατε, ἐπιχειρήσειν ἐϑελήσεις αὐτέχα μάλα, βλέπων 5) 
εἰς τὰ τούτων πρόσωπα, λέγειν, ὡς δεῖ σε ἐπὶ ταῖς τῆς πό- 
λεως συμφοραῖς στεφανοῦσθαι; ἐὰν δ᾽ οὗτος λέγη, ὑμεῖς 
Unousveite, χαὶ συγαποϑαγεῖται τοῖς τελευτήσασιν, ὡς ἔοιχε, 
χαὶ ἡ ὑμετέρα μνήμη; γένεσϑε δή {οι μικρὸν χρόνον τὴν 
διάνοιαν μὴ ἐν τῷ διχαστηρίῳ, ἀλλ᾿ ἐν τῷ ϑείτρῳ, zei νο- 
μίσαϑ' ὁρᾶν προϊόντα τὸν χήρυχα καὶ τὴν ἐκ τοῦ ψηφί- 
σματος ἀνάρρησιν μέλλουσαν γίγνεσϑαι 5) καὶ λογίσασϑε, πό- 
eo’ οἴεσϑε τοὺς οἰχείους τῶν τελευτησάντων πλείω δάχρυα 
ἀφήσειν ἐπὶ ταῖς τραγῳδίαις χαὶ τοῖς Nowızois πάϑεσι τοῖς 
μετὰ ταῦτ᾽ ἐπεισιοῦσιν ἢ ἐπὶ τῇ τῆς πόλεως ἀγνωμοσύνη. 
τίς γὰρ οὐκ ἂν ἀλγήσειεν ἄνϑρωπος Ἕλλην zart) παιδευ- 
ϑεὶς ἐλευϑέρως, ἀναμγησϑεὶς ἐν τῷ ϑεάτρῳ ἐχεῖνό γε, εἰ 
μηδὲν ἕτερον, ὅτι ταύτη ποτὲ τῇ ἡμέρᾳ μελλόντων ὥσπερ 
γυνὶ τῶν τραγῳδὼν γίγνεσϑαι, ὅτ᾽ εὐνομεῖτο μᾶλλον ἡ πό- 
λις καὶ βελτίοσι προστάταις ἐχρῆτο, προελϑὼν ὁ χῆρυξ χαὶ 
παραστησάμενος τοὺς ὀρφανοὺς, ὧν οἱ πατέρες ἦσαν ἐν τῷ 
πολέμῳ τετελευτηχύτες, νεανίσχους πανοπλίᾳ χεχοσμημέγους, 
ἐχήρυττε τὸ χάλλιστον κήρυγμα χαὶ προτρεπτιχώτατον πρὸς 
ἀρετὴν, ὅτι τούσδε τοὺς νεανίσχους, ὧν οἱ πατέρες ἐτελεύ- 
τησαν ἐν τῷ πολέμῳ ἄνδρες ἀγαϑοὶ γενόμενοι, μέχρι μὲν 
ἥβης ὁ δῆμος ἔτρεφε, νυνὶ δὲ χαϑοπλίσας τῇδε τῇ πανο- 
πλίᾳ᾽) ἀφίησιν ἀγαθὴ τύχη τρέπεσϑαι ἐπὶ τὰ ἑαυτῶν, χαὶ 
χαλεὶ εἰς προεδρίαν. 

48, Τότε μὲν ταῦτ᾽ ἐχήρυττεν, ἀλλ οὐ νῦν, ἀλλὰ πα- 
ρκαστησάμενος τὸν τῆς ὀρφανίας τοῖς παισὶν αἴτιον τί nor 
ἀνερεῖ) ἢ τέ φϑέγξεται; καὶ γὰρ ἐὰν αὐτὰ διεξίῃ τὰ ἐκ 
τοῦ ψηφίσματος προστάγματα, ἀλλ᾽ οὐ τὸ γ᾽ dx τῆς ἀλη- 


1) μεγάλα καὶ σπουδαῖα τῶν ἔργων ἁπάντων ἀνϑρώπων) So 
mit Saupp, B. u. die Folg. haben μεγάλα καὶ σπουδαῖα πάντων ἀν- 
ϑρώπων, Codd. cdf. usy. x. onovd. τῶν πραγμάτων ἁπάντων 
ἄνϑρ., amn. uey. x. σπουὸ. τῶν ἀνϑρ., dagegen Alexand. rhet. 
ueydka τῶν ἔργων ἁπάντων ανϑρ., Auon. rhet. ἔργων τὰ μεγάλα 
ἁπάντων avdo. 


5) βλέπων] Das Wort fehlt in a. 
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und edeln Thaten verdorbenfter, in der Frechheit der Zunge dages, 


gen unübertrefflichfter Held, du willft nun bald diefen bier vor die 
Augen treten und zu behaupten dich unterfangen, der Staat müjle 
dich wegen diejer unheilfchweren Ereigniſſe mit einem Kranze beehren? 
Und wenn ers dennoch behauptet, werdet Ihr es leiden? und Toll, 
wie εὖ fcheint, zugleich mit jenen Todten auch Guer Gedächtnig 
erftorben fein? Stellt Euch nur einmal auf furze Zeit vor, Ihr 
faßt nicht im Bericht, ſondern im Theater, und denft Euch, wie 
Ihr den Herold vortreten feht und eben die öffentliche Bekannte 
macung jenem Antrage gemäß erfolgen foll, und dann überlegt, 
ob Ihr wohl meint, daß die Angehörigen der Gebliebenen mehr 
Thränen über die Trauerfpiele und Leiden der Heroen, welche hier: 
auf zur Daritellung fommen, vergießen werden, oder über das rück— 
fichtslofe Verfahren der Stadt? Denn welches Griechenherz und 
welchen gebildeten Mann überhaupt muß es nicht fhmerzen, wenn 
er im Theater, und wenn auch an weiter nichts, doch wenigſtens 
daran denft, daß zur Zeit, wo der Staat fich einer geregelteren 


Leitung und befjerer Borftände erfreute, εἰπῇ an demfelben Tage, : 


wo wie [ἐδ die Trauerfpiele follten zur Aufführung fommen, ber 
Herold yortrat umd die Waifen ‚der im Kriege gefallenen Bär 
ter als Jünglinge in vollem Waffenichmude vorführte und dann 
jene ichönen und zu den edelften Gefinnungen begeifternden Worte 
ausrief: Diefe Jünglinge, deren Väter den Tod tapferer Kriegshelden 
geftorben find, hat der Staat bis zu ihrem mannbaren Alter erzo: 
gen, und er entläßt fie im vollen Waffenichmude und von feinen 
Segenswünischen begleitet, um fich ihren eignen Heerd zu fuchen, 
und ladet fie zum Ghrenfige ein. 

48. So lautete damals der Ruf des Herolds, doch anders jet. 
Denn wenn er den, welcher die VBerwaifung der Kinder verjchul: 
det hat, vorftellt, was foll er da ausrufen oder was feine Stimme 
kundthun? Denn laßt ihn das befannt machen, was das Defret 
vorjchreibt, die Wahrheit in ihrer ganzen Schmach wird fich doch 


3), γίγνεσϑαι] Codd. ag mn. γενέσϑαι. 
*) zai] Codd. aedfgmn. ἢ καὶ. 
) τηδε τῇ πανοπλίᾳ] Cod. a. τῇδε πανοπλίᾳ. 
5) avsoei] So B. und die Folg. mit p. u. corr. u, k. ἂν αἱρὴ 
mit über αὐ geschr. & und über 7 geschr. ei, die Uebr. ἂν ἐρεῖ. 
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ϑείας αἰσχρὸν σιωπηϑήσεται, ἀλλὰ τἀναντία δόξει τῇ τοῦ 
κήρυχος φωνῇ φϑέγγεσϑαι, ὅτι τόνδε τὸν ἄνδρα, εἰ δὴ καὶ 
οὗτος ἀ ἀνὴρ, στεφανοῖ ὁ δῆμος τῶν ϑηναίων ἀρετῆς ἕνεχα ") 
τὸν ) χάχιστον καὶ ἀνδραγαϑίας ἕνεκα τὸν ἄνανδρον καὶ 
> λελοιπότα τὴν τάξιν, μὴ πρὸς τοῦ “ιὸς καὶ τῶν ἄλλων 
ϑεῶν, ἱχετεύω ὑμᾶς, ὠ ἀϑηγαῖοι, μὴ τρόπαιον ἵστατε ἀφ᾽ 
ὑμῶν αὐτῶν ἐν τῇ τοῦ “πονύσου ὀρχήστρᾳ, und’ αἱρεῖτε 
παρανοίας ἐναντίον τῶν Ἑλλήνων τὸν θῆμον τῶν ᾿ϑηναίων, 
μηδ᾽ ὑπομιμνήσχετε τῶν ἀγιάτων καὶ ἀνηκέστων χαχῶν τοὺς 
ταλαιπώρους Θηβαίους, obs φυγόντας διὰ τοῦτον 3) ὑποδέ- 
δεχϑὲ τῇ πόλει, ὧν ἱερὰ χαὶ τέχνα καὶ τάφους ἀπώλεσεν 7 
“ημοσϑένους δωροδοχία zul τὸ βασιλικὸν γρυσίον" ἀλλ 
ἐπειδὴ τοῖς σώμασιν οὐ παρεγένεσϑε, ἀλλὰ ταῖς γε δια- 
γοίαις ἀποβλέψατ' αὐτῶν εἰς τὰς συμφορὰς, zei γομέσαϑ' 
ὁρῶν ἁλισχομένην τὴν πόλιν, τειχῶν χατασχαφὰς, ἐμπρή- 
σεις οἴχιῶν, ἀγομένας γυναῖχας καὶ παῖδας εἰς δουλείαν, 
πρεσβύτας ἀνθρώπους, πρεσβύτιδας γυναῖχας, ὀψὲ uere- 
μανϑάγοντας τὴν ἐλευϑερίαν, κλαίοντας, ἱχετεύοντας ὑμᾶς, 
ὀργιζομένους οὐ τοῖς τιμωρουμένοις, ἀλλὰ τοῖς τούτων el- 
τίοις, ἐπισχήπτοντας μηδενὶ πρόπῳ τὸν τῆς Ἑλλάδος ἀλι- 
τήριον στεφανοῦν, ἀλλὰ χαὶ τὸν δαίμονα χαὶ τὴν τύχην τὴν 
συμπαραχολουϑοῦσαν τῷ ἀνϑρώπῳ φυλάξασϑαι. οὔτε πόλες 
γὰρ οὔτ᾽ ἰδιώτης ἀνὴρ οὐδεὶς πώποτε χαλῶς ἀπήλλαξε “η- 
μοσϑένει συμβούλῳ χρησάμενος. ὑμεῖς δ᾽, ὦ ᾿ϑηναῖοι, οὐκ 
αἰσχύνεσϑε, εἰ ἐπὶ μὲν τοὺς πορϑμέας τοὺς εἰς Σαλαμῖνα 
πορϑμεύοντας γόμον ἔϑεσϑε, ἐάν τις αὐτῶν ἄχων ἐν τῷ 
πόρῳ πλοῖον ἀνατρέψη, τούτῳ μὴ ἐξεῖναι πάλιν πορϑμεεὶ 
γενέσϑαι, ἵνα μηδεὶς αὐτοσχεδιάζη eis τὰ τῶν Ἑλλήνων σώ- 
ματα, τὸν δὲ τὴν ᾿Ελλάδα χαὶ τὴν πόλιν ἄρδην ἀνατετρο- 
φότα, τοῦτον ἐάσετε πάλιν ἐπευϑύνειν τὰ χοινώ; 

49. Ἵνα δ᾽ εἴπω zei περὶ τοῦ τετάρτου καιροῦ καὶ τῶν 
γυνὶ χαϑεστηχότων πραγμάτων, ἐχεῖνο ὑμᾶς ὑπομνῆσαι βού- 
λομαι, ὅτι “Πημοσϑένης οὐ τὴν ἀπὸ στρατοπέδου μόνον τά- 
ξιν ἔλιπεν, ἀλλὰ zei τὴν dx τῆς πόλεως, τριήρη προσλαβὼν 


εὐ ἀρετῆς ἕνεκα] Die Worte ἀρ. —— fehlen in ἃ p., in n. 
stehen sie vor εἰ δὴ, in ehkl. fehlt bloss &rex«. 

2) Tor] Das Wort fehlt in a. 

5) τοῦτον] Codd. aehl. τούτων. 
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nicht zum Schweigen bringen lafien, fie wird vielmehr das Gegen: 
theil von dem, was der Herold ausruft, zu befagen fcheinen; näm⸗ 
lih daß das Volk Athens diefen Mann, wenn εὖ anders ein Mann 
it, befränze feiner Verdienfte wegen, das heißt als den größten 
Schurken, und feines mannhaften Sinne halber, das heißt als 
Feigling und Ausreißer. Sch beichwöre Euch, Athener, bei Zeus 
und den andern Göttern, wollet Euch doch nicht felbft. ein Denk: 
mal Euerer eignen Schwäche in der Orcheſtra des Dionyfos auf: 
richten und dem athenifchen Volke nicht vor den Hellenen ein Zeug: 
niß feines wahnfinnigen Gebahrens ausftellen, nod die unglüds- 
lichen Thebaner an jenes heillofe entfegliche Unglüd erinnern. -Durch 
ihn mußten fie ja von der Heimath fliehen, um in Eurer Stadt 
eine Zuflucht zn finden, Demofthenes’ Beftechlichkeit und das pers 
fifche Gold haben fie um ihre Tempel, Kinder und Erbgräber ges 
bracht. Und wart Ihr auch nicht perfönlich dabei, fo ftellt Euch 
doh im Geifte ihr Misgefchiet vor, denfet Euch, Ihr fehet bie 
Stadt eingenommen, die Mauern niedergeriffen, die Häufer in Brand 
geftecht, Weib und Kind in die Sflaverei abgeführt, und wie alte 
Männer, alte Frauen, die πο in ihren alten Tagen fich der Frei— 
heit entwöhnen follen, jammernd und nicht fowohl auf die Boll 
firedder der Rache als auf die Urheber davon erbittert Euch anſehen 
und befhwören, doch ja den Mann des Fluches für Hellas nicht 
zu befrängen, fondern Euch vor dem böfen Geifte und Geſchicke, 
welches die Schritte dieſes Menfchen begleitet, in Acht zu nehmen. 
Sft doch nie weder eine Gefammtheit noch ein Ginzelner je ohne 
Schaden weggefommen, der den Ruthichlägen eines Demofthenes 
gefolgt if. Und, Männer Athens, Ihe habt gegen die Schiffer, 
welche die Weberfahrten nach Salamis machen, ein Geſetz erlaffen, 
εὖ jolle feiner, der, wenn aud unvorfäglich, bei der Ueberfahrt 
mit feinem Fahrzeug umfchlägt, ferner den Faͤhrmann machen dür- 
fen, damit Niemand leichtfinnig mit der perfünlichen Sicherheit der 
Hellenen umfpringe, und Ihr fchämtet Euch nicht, den Mann, durch 
den Hellas und unfre Stadt fo totalen Schiffbruch erlitten haben, 
aud ferner Euer Gewyeinwefen leiten zu laſſen? 

49. Um nun aber auch von der vierten Periode und der gegen: 
wärtigen Lage der Dinge zu reden, fo will ih Euch nur an das 
Eine erinnern, daß Demofthenes nicht bloß im Heere, fondern auch 
im Staate von feinem Poften ausgeriſſen ift, und eins Cuerer 
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ὑμῶν, χαὶ τοὺς "Ellmvag ἠργυρολόγησε. χαταγαγούσης δ᾽ 
αὐτὸν εὶς τὴν πόλιν τῆς ἀπροσδοχήτου σωτηρίας τοὺς μὲν 
πρώτους χρόγους ὑπότρομος ἦν ὥνϑρωπος), καὶ παριὼν 
nude ἐπὶ τὸ βῆμα εἰρηνοφύλακα ὑμᾶς αὐτὸν ἐκέλευε 3) 
χειροτονεῖν" ὑμεῖς δὲ κατὰ μὲν τοὺς πρώτους χρόνους οὐδ᾽ 
ἐπὶ τὰ ψηφίσματα εἰᾶτε τὸ “]ημοσϑέγνους ἐπιγράφειν ὄνομα, 
ἀλλὰ Ναυσικλεῖ τοῦτο προσετάττετε" νυνὶ δ᾽ ἤδη καὶ στε- 
φανοῦσϑαι ἀξιοῖ. ἐπειδὴ δ᾽ ἐτελεύτησε Ῥίλιππος, AlfEav- 
δρος δ᾽ εἰς τὴν ἀρχὴν κατέστη, πάλιν αὖ τερατευόμενος 
ἱερὰ μὲν ἰδούσατο Παυσανίου, εὶς αἰτέαν δὲ εὐαγγελίων 
ϑυσίας") τὴν βουλὴν κατέστησεν, ἐπωνυμίαν δ᾽ λεξάνδρῳ ἢ) 
Maoytınv ἐτίϑετο, ἀπετόλμα δὲ λέγειν, ὡς οὐ κινηϑήσεται 
ἐχ Μαχεδονίας" ἀγαπᾶν γὰρ αὐτὸν ἔφη ἐν Πέλλῃ περιπα- 
τοῦντα καὶ τὰ σπλάγχνα φυλάττοντα. καὶ ταῦτα λέγειν ἔφη 
οὐκ εἰχάζων, ἀλλ᾿ ἀκριβῶς εἰδὼς, ὅτι αἵματός ἔστιν ἡ ἀρετὴ 
ὠνία, αὐτὸς οὐκ ἔχων αἷμα χαὶ ϑεωρῶν τὸν λέξανδρον οὐχ 
ἐχ τῆς Ἀλεξάνδρου φύσεως, ἀλλ ἐκ τῆς ἑαυτοῦ ἀνανϑδρέας. 
ἤδη δ᾽ ἐψηφισμένων Θετταλῶν ἐπιστρατεύειν ἐπὶ τὴν ὑμε- 
τέραν πόλιν, χαὶ τοῦ νεανίσχου τὸ πρῶτον παροξυγϑέντος 
εἰχότως, ἐπειδὴ περὶ Θήβας nv τὸ στρατόπεδον, πρεσβευ-- 
τὴς ὑφ᾽ ὑμῶν χειροτογηϑεὶς, ἀποδρὰς &x μέσου τοῦ Κιϑαι- 
οῶγνος ἢχεν ὑποστρέψας, our ἐν εἰρήνη οὔτ᾽ ἐν πολέμῳ χρή- 
σιμὸν ἑαυτὸν παρέχων. καὶ τὸ πάντων δεινότατον, ὑμεῖς 
μὲν τοῦτον οὐ προὔδοτε, οὐδ᾽ εἰάσατε κριϑῆναι ἐν τῷ ᾿Ελ- 
λήνων συνεδρίῳ, οὗτος ὁ ὑμᾶς νῦν πιροδέδωχεν, εἴπερ ἀλη- 
37 ἔστιν ἃ λέγεται. 

50. Ὡς γάρ φασιν οἱ Πάραλοι χαὶ οἱ πρεσβεύσαντες 
πρὸς Ἀλέξανδρον, χαὶ τὸ πρᾶγμα εἰκότως πιστεύεται, ἔστι 
τις ριστίων Πλαταϊχὸς, ὁ τοῦ Hoıoroßovkov τοῦ φαρμα- 
χκοπώλου υἱὸς, εἴ τις ἄρα zu) ὑμῶν γιγνώσκει. οὗτός ποτε 
ὁ νεανίσχος ἑτέρων") τὴν ὄψιν διαφέρων γενόμενος ᾧχησε 


1) ἄνϑρωπος]" So D. F., die Uebr. ἄνϑρωπος. 

3) αὑτὸν ἐκέλευε] So B. Ὁ. BS, τς Br, mit p. ἐκέλευεν αὐ- 
zur, Codd. afgkmn. und mg. ἢ. αὐτὸν ἐκέλευδ, vulg. ἐκέλευεν 
αὐτόν, in e fehlt das pron. 

3) δὐαγγελίων ϑυσίας] Codd. agmn. εὐαγγελίων καὶ ϑυσίας. 

+) ἐπωνυμίαν δ᾽ ᾿1λεξάνδρῳ) Codd. acdfgm. ἐπωνυμίαν 
᾿λεξάνδρῳ (h. ἀλεξάνδρου). 
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Kriegsschiffe beftiegen hat, um Hellas in Contribution zu feßen. 
Weil aber die unverhoffte Nettung des Staats ihn in Eure Mitte 
jurüdführte, war der Menfch in der erften. Zeit wohl etwas Klein: 
müthig und Fam halbtodt auf die Rebnerbühne, um Euch aufzus 
fordern, ihm zum $riedenswächter zu beitellen, Ihr aber ließt in 
der eriten Zeit nicht einmal Demofthenes’ Namen den Decreten beis 
fegen, fondern ließt das den Naufikles thun. Und jegt macht 
er gar ſchon wieder Anſpruch auf Bekränzung. Als aber Philipp 
geftorben war und Alexander die Regierung angetreten hatte, δὲς 
gann er fofort feine Schwindeleien aufs neue, ließ dem Pauſanias 
einen Tempel errichten, 309 dem Rathe den Borwurf zu, Freuden—⸗ 
opfer wegen der frohen Botichaft dargebracht zu haben, legte Alerans 
dern den Beinamen Margites bei und erdreiftete fich zu behaupten, 
Alerander werde den Fuß niht aus Mafedonien fegen, fondern, 
fagte er, froh fein, in Bella herumzufpazieren und heiler Haut zu 
bleiben. Und das behaupte er, fagte er, nicht etwa vermuthungs- 
weile, fondern in der feften Meberzeugung, daß Tapferkeit nur um 
Dlut feil fei, er, ein Menſch, der felber Fein Blut in feinen Adern 
bat und einen Alerander nicht nach Aleranders Naturell, fondern 
nad feiner eignen Feigherzigfeit beurtheilte. Schon hatten aber 
die Theflaler einen Kriegszug gegen Eure Stadt befchloffen und aud 
der junge Herrfcher war natürlicher Weife aufgebraht und hatte 
fein Heer fchon bei Theben ftehen, da wird er von Cuch zum Ge: 
fandten ernannt, kehrt aber mitten auf dem Kithäron um und läuft 
davon. Denn er ift weder im Kriege noch im Frieden zu etwas zu 
gebrauchen. Und das Auffallendfte war, Ihr liefertet ihn trogdem 
nicht aus und ließt ihn nicht vor dem Bundesrathe der Hellenen 
zur Verantwortung ziehen, und gleihwohl Hat er Euch jetzt ver 
rathen, wenn anders dag wahr ift, was man fich erzählt. 

50. Denn wie die Schiffsmannfchaft des Paralos und die Ab: 
geordneten an Alerander erzählen, und die Sache Flingt glaublich 
genug, giebt es einen Plätäer Ariftion, einen Sohn des Kräuter— 
Händlers Ariftobulos, möglich daß ihn der oder jener von Euch 
fennt. Diefer junge Menſch, der ſich in feinem Aeußern ſehr vors 
theilhaft vor Andern auszeichnete, wohnte lange Zeit in Demofthe- 


5) ἑτέρων) Codd. ag mn. ἑταιρῶν. 


546 


— 


00 


σ' 


41 


161 


549 


164 


118 KATA ΚΤΗΣΙΦΏΩΝΤΟΣ. 


πολὺν χρόνον ἕν τῇ Anuoodkvovs olzie 6 τι δὲ πράττων 
ἢ πάσχων, ἀμφίβολος ἡ αἰτία χαὶ τὸ πρᾶγμα οὐδαμῶς εὔ- 
σχημον ἐμοὶ λέγειν. οὗτος, ὡς ἐγὼ ἀκούω, ἠγνοημένος ὅστις 
χαὶ πῶς nor ἐστὶ") βεβιωχὼς, τὸν ᾿λέξανδρον ὑποτρέχει καὶ 
πλησιάζει ἐχείνῳ. διὰ τούτου γράμματα πέμψας ὡς Ἡλέξαν- 
δρον ἄδειάν τινα εὕρηται καὶ διαλλαγὰς καὶ πολλὴν κολα- 
χείαν πεποίηται. ἐχεῖϑεν δὲ ϑεωρήσατε, ὡς ὅμοιόν ἔστε τὸ 
πρᾶγμα τῇ αἰτίᾳ. εἰ γάρ τι τούτων ἐφοόνει Ζημοσϑένης 
χαὶ πολεμιχῶς εἶχεν, ὥσπερ καὶ φησὶ, πρὸς Ἀλέξανδρον, 
τρεῖς αὐτῷ καιροὶ κάλλιστοι παραγεγόνασιν, ὧν οὐδενὶ φαί- 
γεται χεχρημέγος. 

51. Εἷς μὲν ὁ πρῶτος, ὅτ᾽ εἰς τὴν ἀρχὴν οὐ πάλαι χα- 
ϑεστηκὼς Ἀλέξανδρος ἀπαρασχεύων αὐτῷ τῶν ᾿Ἰδίων ὄντων 
εὶς τὴν Ἡσίαν διέβη, ἤχμαζε δ᾽ ὁ τῶν Περσῶν βασιλεὺς καὶ 
γαυσὶ χαὶ χρήμασι χαὶ πεζῇ στρατιᾷ, ἄσμενος δ᾽ av?) ὑμᾶς 
εἷς τὴν συμμαχίαν προσεδέξατο διὰ τοὺς ἐπιφερομένους 
αὑτῷ) κινδύνους. εἶπάς τινα ἐνταῦϑα λόγον, Δημόσϑενες, 
ἢ ἔγραψάς τι ψήφισμα; βούλει σε ϑῶ φοβηϑῆναι καὶ χρή- 
σασϑαι τῷ αὑτοῦ") τρόπῳ; καίτοι δητοριχὴν δειλίαν δημό- 
σιος καιρὸς οὐχ ἀναμένει. ἀλλ ἐπειδὴ πάση τῇ δυνάμει 
Δαρεῖος χατεβεβήκει, ὁ δ᾽ λέξανδρος ἣν ἀπειλημμένος ἐν 
Kılızia?) πάντων ἐνδεὴς, ὡς ἔφησϑα σὺ, αὐτίκα μάλα δ᾽ 
ἤμελλεν, ὡς ἣν ὁ παρὰ σοῦ λόγος, συμπατηϑήσεσϑαι ὑπὸ 
τῆς Περσικῆς ἵππου, τὴν δὲ σὴν ἀηδίαν ἡ πόλις οὐκ ἐχώρει 
χαὶ τὰς ἐπιστολὰς, ἃς ἐξηρτημένος ἐχ τῶν δαχτύλων πε- 
ριήεις, ἐπιδεικνύων τισὶ τὸ ἐμὸν πρόσωπον ὡς ἐχπεπληγ- 
μένου zul ἀϑυμοῦντος, καὶ χρυσόχερων ἀποκαλῶν χαὶ χκατε- 
στέφϑαι φάσχων, εἴ τι πταῖσμα συμβήσεται ᾿λεξάνδρῳ, οὐδ᾽ 
ἐνταῦϑα ἔπραξας οὐδὲν, ἀλλ᾽ εἴς τινα καιρὸν ἀνεβάλλου καλ- 


!) χαὶ πῶς ποτ᾽ ἐστὶ] B. und die Folg. mit eh kl. und corr. 
gm. ποτ᾽ ἐστὶ καὶ πῶς. 


3) δ᾽ ἀν] Codd. ἃ g m. ὧν δ᾽, 
3) αὑτῷ] So BS. F., Codd. acdf. αὐτῷ, die Uebr. ἑαυτῷ. 


€ - > > - - . 
*) αὑτοῦ] So BS. F., codd. am. αὐτοῦ, I. αὐτῷ, B. D. mit 
e. und corr. gh. σαυτοῦ, die Uehr. ἑαυτοῦ. 
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nes’ Haufe. Was er da trieb oder mit fich treiben ließ, ift eine 
zweideutige Geſchichte und ohne Verlegung des Anftands nicht 
füglich zu erzählen. Kurz, der junge Menſch, von dem wie ἰῷ 
höre Niemand dort wußte, wer εὖ [εἰ und wie er bisher gelebt 
habe, »fchleicht fich bei Alexander ein und tritt in nähere Beziehung 
zu ihm. Durch diefen fendet er an Alexander ein Schreiben und 
weiß fih eine Art von Amneftie und Ausföhnung zu verichaffen, 
indem er ihn darin mit Schmeicheleien überhäufte. Und daß die 
Angabe, der MWirklichfeit nahe genug "kommt, fünnt Ihr daraus abs 
nehmen: wenn nämlich Demofthenes wirklich fo dachte und feind: 
felige Gefinnung gegen Alexander hegte, wie er vorgiebt, fo haben 
ſich ihm drei fehr Schöne Gelegenheiten dargeboten, ohne daß er eine 
einzige derfelben benußt hat. i 

51. Eine und zwar die erfte war bie, als Alerander kurz nach 
feiner Thronbefteigung, wo die inneren Berhältniffe feines Reichs 
noch ziemlich zerrüttet waren, nad) Aſien hinüberzog und hier Ber: 
fiens Monarch mit feinen Schiffen, Geldmitteln und Landtruppen 
noch in vollee Macht daftand und Euch wegen der ihm drohenden 
Gefahren gern zu feinem Bundeösgenoffen angenommen hätte. Haft 
Du da nur ein Wort gefagt, Demofthenes, oder irgend einen Anz 
trag geſtellt? Willt Du, daß ich das auf Deinen Charakter und 
Deine angeborne Furchtſamkeit fchieben foll® Aber ein Staat fann 
mit feinen günftigen Gelegenheiten nicht auf die feige Unentfchloffen: 
heit eines Redners warten. Und als dann Dareios mit feiner ganz 
zen Macht aus dem Innern aufgebrochen war und Alerander nach 
Deiner eignen Schilderung in Kilifien von allem entblößt und eins 
geichloffen Gefahr lief, in nächiter Zeit von Perſiens Reiterei niederz 
geftampft zu werden, da, als die Stadt zu enge ward für Dein unges 
berdiges Wefen und für die Briefe, mit denen Du einen an jedem Fin- 
ger hängen habend herumftolzierteft, und als Du da ſchon den Leuten 
mein erſchrocknes und verbußtes Geficht zeigteft und mic) den Gold: 
gehörnten nannteft, der fchon zum Opfer gejchmückt daftehe, fobald 
Alerandern ein Unfall treffe, da haft Du gleichwohl nichts gethan, 
fondern es auf eine günftigere Gelegenheit verſchoben. Doch ἰῷ 


5) ἀπειλημμένος ἐν Κιλιχίᾳ] Cod. ἃ. ἐν Κιλ, ἀπειλ., h. an. 
ἐν. Σικελία. 
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λέω. ὑπερβὰς τοίνυν ἅπαντα ταῦτα ὑπὲρ τῶν νυνὶ καϑε- 
στηχότων λέξω. 

52. “αχεδαιμόνιοι μὲν zal τὸ ξενικὸν ἐπέτυχον μάχη zei 
διέφϑειραν τοὺς περὶ, Κόρραγον στρατιώτας, ᾿Ηλεῖοι δ᾽ αὐὖ- 
τοῖς συμμετεβάλοντο") καὶ Ayaıoı πάντες πλὴν Πελληναίων 
zer Aozadla πᾶσα πλὴν Μεγάλης πόλεως, αὕτη) δὲ ἐπο- 
λιορχεῖτο καὶ za9 ἑχάστην ἡμέραν ἐπίδοξος ἣν ἁλῶναι, ὃ 
δ᾽ Ἀλέξανδρος ἔξω τῆς ἄρχτου χαὶ τῆς οἰχουμένης ὀλέγου 
δεῖν πάσης μεϑειστήχει, ὃ δὲ Ἀντίπατρος πολὺν χρόνον 
συνῆγε στρατόπεδον, τὸ δ᾽ ἐσόμενον ἄδηλον ἦν. ἐν- 
ταῦϑ' ἡμῖν ἀπόδειξιν ποίησαι, “ημόσϑενες, τί nor ἣν ἃ 
ἔπραξας ἢ τί nor ἦν ἃ ἔλεγες" καὶ εἰ βούλει, παραχωρῶ 
σοι τοῦ βήματος, ἕως ἄν εἴπης. ἐπειδὴ δὲ σιγᾷς, ὅτε μὲν 
ἀπορεῖς, συγγνώμην ἔχω σοι, & δὲ τότ' ἔλεγες, ἐγὼ vor 
λέξω. οὐ μέμνησθε αὐτοῦ τὰ μιαρὰ χαὶ ἀπίϑανα δήματα, 
ἃ πῶς ποϑ᾽ ὑμεῖς, ὦ σιϑήρεοι, ἐχαρτερεῖτε ἀχροώμενοι; ὅτ᾽ 
ἔφη παρελϑὼν ,,(ἀμπελουργοῦσί τινες τὴν πόλιν, ἀνατετμή- 
χασί τινες τὰ χλήματα τοῦ δήμου, ὑποτέτμηται τὰ νεῦρα 
τῶν πραγμάτων, φορμορραφούμεθϑα ἐπὶ τὰ στενὰ, τινὲς 
πρῶτον ὥσπερ τὰς βελόνας διείρουσι.““ ταῦτα δὲ τέ") ἔστιν, 
ὦ κίναδος"); δήματα ἢ ϑαύματα; χαὶ πάλιν ὅτε κύχλῳ πε- 
ριδινῶν σεαυτὸν ἐπὶ τοῦ βήματος ἔλεγες ὡς ἀντιπράττων 
᾿ἀιλεξάνδρῳ ,,ϑὑμολογῶ τὰ “αχωνικὰ συστῆσαι, ὁμολογῶ Θετ- 
ταλοὺς καὶ Περραιβοὺς ἀφιστάναι.“ σὺ γὰρ ἂν κώμην ἀπο- 
στήσαις, σὺ γὰρ ἂν προσέλϑοις μὴ ὅτι πρὸς πόλιν, ἀλλὰ 
πρὸς olxlav, ὅπου κίνδυνος πρόσεστιν; ἀλλ εἰ μέν που 
χρήματα ἀναλίσκεται, προσχαϑιζήσει , πρᾶξιν δὲ ἀνδρὸς οὐ 
πράξεις" ἐὰν δ᾽ αὐτόματόν τι συμβῆ, προσποιήσῃ zer σαυ- 


1) συμμετεβάλοντο] So B. und die Folg. mit ekl., z. ovre- 
πελάβοντο (λάβ. in vas.), die Uebr. συμμετεβάλλοντο. 

3) αὕτη} So B. und die Folg. mit ehkl., die Uebr. αὐτή. 

3) καὶ δὶ — ἔλεγες] Die Worte καὶ δὲ — ἔλεγες fehlen in a. 

*) τῇ So B. und die Folg. mit ehkl., die Uebr. z/vog. 


5) zivadog]| Codd. acdfp. κίναιδος, gm. κέγαεδος mit über 
as geschr. «a. 


5) προσκαϑιζήσει] So B. und die Folg. nach Lobeck z. Phryn. 
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will alles das übergehen und nur von der gegenwärtigen Lage der 
Dinge reden. 

52. Die Lakedämonier und das Söldnerheer hatten Glück in 
einer Schlacht gehabt und die Truppen unter Korchagos zufammen: 
gehauen, auch waren mit ihnen zugleich die Eleer abgefallen und 
alle Achäer, die Bellennäer ausgenommen, fo wie ganz Arkadien 
außer Megalopolis, welches belagert wurde und deſſen Einnahme 
man jeden Tag entgegenfahb, Alerander aber war weit weg außer: 
halb des großen Bären und beinahe der ganzen bewohnten Erde 
gezogen, und Antipater fchon feit geraumer Zeit mit der Zufammen: 
ziehung eines Heers beichäftigt, und Niemand wußte, was die Zus 
funft Bringen werde. Hier nun, Demofthenes, weis einmal nad, 
was das war, was Du gethan, oder das, was Du geiprochen haft, 
wenn Du willft, fo trete ich Dir die Rednerbühne fo lange ab, bis 
Du εὖ dargelegt haft. Doch Du fchweigft und ich halte es Dir zu 
Gute, weil Du wirklich nichts zu fagen weißt, doch nun werde ἰῷ 
erzählen, was Du damals gefprochen haft. Grinnert Ihr Euch nicht 
an das gräßliche und ungereimte Zeug, was er ſprach? wie konntet 
Ihr ed nur ruhig mit anhören, ohne von Eifen zu fein? Kurz, 
er trat auf und fagte: Man macht die Stadt zu einem Wein: 
berge und fihneidet fih die Schößlinge des Volks ab, durch— 
fehneidet die Sehnen des Staats, flicht uns eng wie mit Binfen 
zufammen, und einige durchftehen uns auch noch zuvor wie mit 
Nadeln. Was foll das heißen, find das Worte oder Ungeheuerlich- 
keiten, Du Misgeburt von einem Redner! Und als Du Dich dann 
auf der Rednerbühne im Kreife herumdrehteft und, gleich als ob 
Du gegen Alerander agirteft, fagteft: ja, ich geftehe, ich habe Lafer 
damon zufammengeheßt, ich geftehe, ich habe ihm die Thefjaler und 
Berrhäber abfpenftig gemacht, wie? Du fönnteft auch nur ein 
Dorf zum Abfall bewegen, Du Dich einem Haufe, gefchweige denn 
einer Stadt nahen, fobald Gefahr dabei it? Ja, wenn es Geld 
fegen fol, da liegft Du alsbald auf der Lauer, aber handeln wie 
ein Mann, das Fannft Du nicht. Wenn fi) etwas von felber 
macht, ja das ſetzt Du auf Deine Rechnung und läßt es Deinen 


p- 269, x. προσκαϑίζεις eis, τ. προσκαϑίσεις, ehl. προσχαϑέ- 
Lew eis, df. προκαϑεστήση, pP. προκαϑεσϑήση, die Uebr. προσ- 
καϑεσϑήσῃ. 
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560 


170 


561 


122 KATA KTHZIPQNTO2. 


τὸν ἐπὶ") τὸ γεγενημένον ἐπιγράψεις" ἄν δ᾽ ἔλϑη φόβος τις, 
ἀποδράσῃ" ἐὰν δὲ ϑαρρήσωμεν, δωρεὰς αἰτήσεις καὶ yob- 
σοῖς στεφάνοις στειξανοῦσϑαι. 

58. Ναὶ, ἀλλὰ ϑημοτιχός ἐστιν. ἐὰν μὲν τοίνυν πρὸς 
τὴν εὐφημίαν τῶν λόγων αὐτοῦ ἀποβλέπητε, ἐξαπατηϑή- 
σεσϑε, ὥσπερ καὶ πρότερον, ἐὰν δ᾽ εἰς τὴν φύσιν καὶ τὴν 
ἀλήϑειαν, οὐχ ἐξαπατηϑήσεσϑε. ἐχείνως δὲ ἀπολάβετε παρ᾽ 
αὐτοῦ τὸν λόγον. ἐγὼ μὲν ud ὑμῶν λογιοῦμαι, ἃ δεῖ 
ὑπάρξαι ἐν τῇ φύσει τῷ δημοτιχῷ ἀνδρὶ καὶ σώφρονι, καὶ 
πάλιν ἀντιϑήσω, ποῖόν τινα εἶχός ἔστιν εἶναι τὸν ὀλιγαρ- 
χιχὸν ἄνϑρωπον χαὶ φαῦλον" ὑμεῖς δ᾽ ἀντιϑέντες ἑχάτερα 
τούτων ϑεωρήσατ' αὐτὸν, μὴ ὁποτέρου τοῦ λόγου, ἀλλ᾽ ὁπο- 
τέρου τοῦ βίου ἐστίν. οἶμαι τοίνυν ἅπαντας ἂν ὁμολογήσειν 
ὑμᾶς τάδε δεῖν ὑπάρξαι τῷ δημοτιχῷ, πρῶτον μὲν ἐλεύϑε- 
ρον αὐτὸν εἶναι χαὶ πρὸς μητρὸς), ἵνα μὴ διὰ τὴν περὶ ἢ 
τὸ γένος ἀτυχίαν δυσμενὴς ἡ τοῖς νόμοις, οἱ σώζουσι τὴν 
δημοχρατίαν, δεύτερον d’ ἀπὸ τῶν προγόνων εὐεργεσίαν 
τινὰ αὐτῷ πρὸς τὸν δῆμον ὑπάρχειν, ἢ τό γ᾽ ") ἀναγχαιό-- 
τατον μηδεμίαν ἔχϑραν, ἵνα μὴ βοηϑῶν τοῖς τῶν προγόνων 
ἀτυχήμασι χαχῶς ἐπιχειρῇ ποιεῖν τὴν πόλιν. τρίτον σώ- 
φρονα καὶ μέτριον χρὴ πεφυχέναι αὐτὸν πρὸς τὴν za) ἡμέ- 
ραν δίαιταν, ὅπως μὴ διὰ τὴν ἀσέλγειαν τῆς δαπάνης δω- 
ροδοχῇ κατὰ τοῦ δήμου, τέταρτον εὐγνώμονα χαὶ δυνατὸν 
εἰπεῖν" χαλὸν γὰρ τὴν μὲν διάνοιαν προαιρεῖσθαι τὰ βέλ- 
τιστα. τὴν δὲ παιδείαν τὴν τοῦ δήτορος καὶ τὸν λόγον πεεί- 
ϑεῖιν τοὺς ἀχούοντας" εἰ δὲ μὴ, τήν γ᾽ εὐγνωμοσύνην ἀεὶ 
προταχτέον τοῦ λόγου. πέμπτον ἀνδρεῖον εἶναι τὴν ψυχὴν, 
ἵνα μὴ παρὰ τὰ δεινὰ χαὶ τοὺς πολέμους ἐγκαταλείπῃ τὸν 
δῆμον"). τὸν δ᾽ ὀλιγαρχικὸν πάντα δεῖ τἀναντία τούτων 
ἔχειν" τέ γὰρ δεῖ πάλιν διεξιέναι; σχέψασϑε δὴ, τί τούτων 
ὑπάρχει Δημοσϑένει" ὁ δὲ λογισμὸς ἔστω ἐπὶ πᾶσι διχαίοις. 


1) ἐπὶ] Codd. ἃ ἃ ἢ, ἔτι. 
7) καὶ πρὸς μητρὸς] Codd. acdfgmn. καὶ μητρὸς ohne 
προς. 
3) πϑρὶ] Codd. acdfgmn. ald. πρὸς. 
*) y] Cod. ἃ. δὲ, in ehkl. fehlt das Wort, 
5) τὸν δῆμον] Cod. a. τὴν τάξιν. 
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Namen tragen, wirds aber irgend gefährlich, dann nimmt Du Neiße 559 


aus; doch find wir wieder geborgen, dann wirft Du Dir Beloh- 
nungen und goldne Ehrenkränze ausbiiten. 


55. Doch halt, er ift ein Volksfreund; nun ja, wenn Ihr bloß 168 


auf feine schönen Worte fehet, dann fönnt Ihr wie früher in einen 
folchen Irrthum verfallen, wenn Ihr aber feinen Charakter und die 
Wirklichkeit ins Auge faflet, dann fünnt Ihr Euch fchwerlich täu— 
fchen. Suchet nun auf folgende Weile bei ihm auf den Grund 
zu fommen. Sch werde erſt mit Guch unterfuchen, was ein Volks— 
freund und verftändiger Mann von Natur für Eigenſchaften haben 
müſſe und will dann auf der andern Seite angeben, wie nothwenz 
diger Weife ein Oligarch und Schlechtgefinnter Bürger beichaffen fein 
müſſe, Ihr aber haltet dann beide Schilderungen gegeneinander und 
fehet, nicht was für Reden, fondern was für ein Leben er führt. 
Ihr ſtimmt aber, denf- ih, wohl alle darin mit mir überein, ein 
Volksfreund müſſe folgende Gigenichaften haben, erſtlich müfle er 
ein freigeborner Menſch und zwar von väterlicher und mütterlicher 
Seite fein, damit er nicht wegen des auf ihm haftenden Mafels der 


Geburt auf die Gefege als die Stügpfeiler der Demokratie übel ᾿ 


zu fprechen fei, zweitens müße er von Seiten feiner Vorfahren: bes 
fondere Verdienfte um das Volk oder doch ficherlich Fein feindfelis 
ges Verhältniß mit demfelben aufzuweifen haben, damit er nicht um 
das Über feine Vorfahren verhängte Ungemach zu rächen, Böſes ger 
gen den Staat im Schilde führe. Drittens müße er in feinem täge 
lihen Leben ein befonnener, nüchterner Mann fein, um ſich nicht 
etwa in Folge feines übermäßigen Aufwandes zum. Schaden des 
Volks beitechen zu laſſen, viertens müfle er einfichtsvoll fein und 
die Sprache in feiner Gewalt haben, venn εὖ ift gut, wenn erit 
der Scharfſinn das Richtigſte aufgefunden hat, und dann bie 
Kunft des Nedners und feine Art und Weiſe das darzulegen auch 
die Zuhörer dafür zu gewinnen weiß, widrigenfalls it aber allemal 
die richtige Ginficht der Rednergabe vorzuziehen. Fünftens endlich 
folle er männlichen Charakters fein, um nicht in Gefahren und 
Kriegsnöthen das Volk im Stiche zu laffen. Der Dligarch wird 
nothwendig in allen die entgegengefegten Gigenfchaften haben; wozu 
ſollte ich fie alfo noch einmal einzeln angeben? Sehet alfo, was 
von alle dem fich bei Demoſthenes vorfindet, und die Rechnung 
werde nach den firengften Forderungen des Rechts gemacht. 
11* 
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54. Τούτῳ πατὴρ μὲν ἣν “ημοσϑένης ὁ Παιανιεὺς, ἀνὴρ 
ἐλεύϑερος" οὐ γὰρ δεῖ ψεύδεσθαι" τὰ δ᾽ ἀπὸ τῆς μητρὸς χαὶ 
τοῦ πάππου τοῦ πρὸς μητρὸς πῶς ἔχει αὐτῷ; ἐγὼ φράσω. 
Γύλων ἦν ἐχ Κεραμέων. οὗτος προδοὺς τοῖς πολεμίοις Νύμ- 
φαιον τὸ ἐν τῷ Πόντῳ, τότε τῆς πόλεως ἐχούσης τὸ χω- 
ρίέον τοῦτο, φυγὰς ἐχ' τῆς πόλεως ἐγένετο ϑανάτου κατα- 
γνωσϑέντος αὐτοῦ τὴν κρίσιν οὐχ ὑπομείνας"), καὶ ἀφικνεῖται 
εἰς- Βόσπορον, χἀχεῖ λαμβάνει δωρεὰν παρὰ τῶν τυράννων 
τοὺς ὠνομασμένούς Κήπους, χαὶ γαμεῖ γυναῖχα πλουσίαν 
μὲν νὴ Ala καὶ χρυσίον ἐπιφερομένην πολὺ, Σχύϑιν δὲ τὸ 
γένος, ἐξ ἧς γίγνονται αὐτῷ ϑυγατέρες δύο, ἃς ἐχεῖνος δεῦρο 
μετὰ πολλῶν χρημάτων στείλας) συνῴκισε") τὴν μὲν ἑτέραν 
ὁτῳδήποτε, ἵνα μὴ πολλοῖς ἀπεχϑάνωμαι" τὴν δ᾽ ἑτέραν 
ἔγημε παριδὼν τοὺς τῆς πόλεως νόμους Ζ“ημοσϑένης ὃ Παια- 
γιεὺς, ἐξ ἧς ὑμῖν ὁ περίεργος zul συχοφάντης Ζημοσϑένης 
γεγένηται"). οὐχοῦν ἀπὸ μὲν τοῦ πάππου τοῦ πρὸς μητρὸς 
πολέμιος ὧν εἴη τῷ δήμῳ, ϑάνατον γὰρ αὐτοῦ τῶν προ- 
γόνων κα τέγνωτε, τὰ δ᾽ ἀπὸ τῆς μητρὸς Σχύϑης, βάρβαρος 
ἑλληνίζων τῇ φωνῇ" ὅϑεν χαὶ τὴν πονηρίαν οὐκ ἐπιχωριός 
ἔστι. 

55. Περὶ δὲ τὴν χαϑ' ἡμέραν δίαιταν τίς ἐστιν; ἐκ τριη- 
ράρχου λογογράφος ἀνεφάνη, τὰ πατρῷα καταγελάστως προέ- 
μενος" ἄπιστος δὲ καὶ περὶ ταῦτα δόξας εἶναι χαὶ τοὺς λό- 
yovs ἐχφέρων Tois ἀντιδίχοις ἀνεπήδησεν ἐπὶ τὸ βῆμα" 
πλεῖστον δ᾽ ἐχ τῆς πόλεως εἰληφὼς ἀργύριον ἐλάχιστα πε- 
ριεποιήσατο. νῦν μέντοι τὸ βασιλικὸν χρυσίον ἐπικέχλυχε 
τὴν δαπάνην αὐτοῦ, ἔσται δ᾽ οὐδὲ τοῦϑ'᾽ ἱκανόν" οὐδεὶς γὰρ 
πώποτε πλοῦτος τρόπου πογηροῦ περιεγένετο. χαὶ τὸ χε- 
φάλαιον, τὸν βίον οὐκ ἐκ τῶν ἰδίων προσόδων πορίζεται, 
ἀλλ᾿ ἐκ τῶν ὑμετέρων κινδύνων. περὶ δ᾽ εὐγνωμοσύνην καὶ 
λόγου δύναμιν πῶς πέφυκε; δεινὸς λέγειν, κακὸς βιῶναι. 


!) τὴν κρίσιν οὐχ ὑπομδίνας] Cod.a. οὐχ ὑπομείνας τὴν κρέσεν. 
3) στείλας] So Β 8. mit agmnp., die Uehr. ἀποστείλας. 
3) συνῴκισε] Cod. ἃ. συνῴκισε δὲ τὴν (Cod.d. συνῴκησε). 


‘) 4]ημοσϑένης γεγένηται] So BS. mitachkl., ep. Ömuo- 
σϑένης γεγέννηται, die Uebr. γεγένηται Anuooderns (Cod. ἃ ἢ, vo- 
μοὺς ἐξ ἧς “Ζ]ημοσϑένης ὁ παιαγιεὺς γεγένηται οὐκοῦν»). 
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54. Sein Bater war Demofthenes aus Päania, ein freigebor- 
ner Mann, denn man foll der Wahrheit die Ehre geben, aber wie 
fieht es mit feiner Abfunft von mütterlicher Seite und mit feinem 
Großvater mütterlicher Seits? nun ἰῷ will es Euch jagen. Es 
gab einen gewiffen Gylon von Kerameis. Diefer verrieth Nymphäon 
im Pontos, zur Zeit, wo die Stadt diefen Platz befaß, an die 
Feinde, und mußte nun für immer die Stadt meiden, weil er das 
Urteil nicht abwartete, und zum Tode verurtheilt war. Er fommt 
in den Bosporos und erhält hier von den Herrfchern die fogenanns 
ten Kepoi zum Gefchenf, und Heirathet eine Frau, die bei Gott mit 
Reichthum gefegnet war und ihm eine fchöne Summe Geldes zus 
brachte, dabei aber von Geburt eine Skfythin war. Es werden ihm 
von ihr zwei Töchter geboren, die er mit reichlihen Mitteln aus: 
geftattet hierher ſchickt und er verheirathet die eine, — an irgendwen, 
denn ich mag mich nicht mit aller Melt verfeinden, die andere aber 
ehelichte ohne die Gefege der Stadt weiter zu beachten, der Päanier 
Demoftgenes. Und fie hat Euch den Händelfucher und Denuncianten 
Demofthenes geboren. Darum mag er alfo von wegen feines müts 
terlihen Großvaters dem Volfe fo auffäfftg fein, denn Ihr habt feine 
Vorfahren zum Tode verurtheilt, und von wegen feiner ſtythiſchen 
Mutter ein Barbar, in dem nichts griechifch als die Sprade ift, 
fo daß er auch mit feiner Bösartigfeit fein einheimifches Produkt ift. 

ὅδ. Uud wie zeigt er fi) im alltäglichen Leben? Nun nachdem 
er ſich auf eine wahrhaft lächerliche Weile um fein väterliches Erb— 
theil hatte bringen laffen, wurde er vom Trierärchen weg zum Reden: 
fabrifanten. Weil er aber hierin unzuverläßig zu fein fchien 
und die Reden den Gegnern: mittheilte, nahm er einen gewaltigen 
Anlauf nad der Rednerbühne herauf, und fo viel er auch nun vom 
Staate Geld bezugen hat, er brachte gleihwohl nicht viel vor fidh. 
Seht freilich hat das perfifche Geld feinen erfchöpften Beutel wies 
der vollgefüllt, doch wird auch das nicht lange ausreichen. Denn 
einem liederlihen Lebenswandel fann fein Reichthum lange 
Stand halten. Und was die Hauptfache ift, nicht die eignen Ein- 
fünfte, nein Eure Noth ift es, die ihm das Leben friften muß. Wie 
fieht es aber mit feiner rechttichen Gefinnung und feiner Redner: 


5) χεφάλαιον, τὸν βίον οὐκ] Cod. a. χεφάλαιον, οὐκ ohne 
f , φ ’ 
τὸν βίον. i 
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οὕτω γὰρ χέχρηται καὶ τῷ ἑαυτοῦ σώματι χαὶ παιδοποιίᾳ 
ὥστ᾽ ἐμὲ un') βούλεσθαι λέγειν ἃ τούτῳ πέπραχται" ἤδη 
γάρ ποτε εἶδον μισηϑέντας τοὺς τὰ τῶν πλησίον αἰσχρὰ λίαν 
σαφῶς λέγοντας. ἔπειτα τί συμβαίνει τῇ πόλει; οἱ μὲν λό- 
yoı χαλοὶ, τὰ δ᾽ ἔργα φαῦλα. 

56. Πρὸς δὲ ἀνδρίαν βραχύς μοι λείπεται λόγος. εἰ μὲν 
γὰρ ἠρνεῖτο μὴ δειλὸς εἶναι ἢ ὑμεῖς μὴ συνήδειτε, διατριβὴν 
ὁ λόγος ἄν μοι παρέσχεν" ἐπειδὴ δὲ χαὶ αὐτὸς ὁμολογεῖ dv 
ταῖς ἐκκλησίαις καὶ ὑμεῖς σύνιστε, λοιπὸν ὑπομνῆσαι τοὺς 
περὶ τούτων χειμένους νόμους. ὁ γὰρ Σόλων ὁ παλαιὸς γο- 
μοϑέτης ἐν τοῖς αὐτοῖς ἐπιτιμίοις ᾧετο δεῖν ἐνέχεσθαι τὸν 
ἀστράτευτον καὶ τὸν λελοιπότα τὴν τάξιν χαὶ τὸν δειλὸν 
ὁμοίως". εἰσὶ γὰρ καὶ δειλέας γραφαί. καίτοι ϑαυμάσειεν ἄν 
τις ὑμῶν, εἰ εἰσὶ φύσεως γραφαί. εἰσίν. τίνος ἕνεχα; iv 
ἕχαστος ἡμῶν τὰς ἐκ τῶν νόμων ζημέας yoßovusvos μᾶλ- 
λον ἢ τοὺς πολεμίους ἀμείνων ἀγωνιστὴς ὑπὲρ τῆς πατρί- 
dos vnaoyn?). ὁ μὲν τοίνυν νομοϑέτης τὸν ἀστράτευτον καὶ 
τὸν δειλὸν χαὶ τὸν λιπόντα τὴν τάξιν ἔξω τῶν περιρραντη- 
ρίων τῆς ἀγορᾶς ἐξείργει, zul οὐκ ἐᾷ στεφανοῦσθαι οὐδ᾽ 
εἰσιέναι εἷς τὰ ἱερὰ τὰ δημοτελῆ" σὺ δὲ τὸν ἀστεφάνωτον 
dx τῶν νόμων κελεύεις ἡμᾶς στεφανοῦν, zei τῷ σαυτοῦ ψη- 
φίσματι τὸν οὐ προσήχοντα γεϊσχαλεῖς τοῖς τραγῳδοῖς εἰς 
τὴν ὀρχήστραν, eis τὸ ἱερὸν τοῦ “ιονύσου τὸν τὰ ἱερὰ διὰ 
δειλέαν προδεδωχότα. 

Ἵνα δὲ μὴ ἀποπλανῶ ὑμᾶς ἀπὸ τῆς ὑποϑέσεως, ἐχεῖνο 
μέμνησθε, ὅταν φῇ δημοτικὸς εἶναι. ϑεωρεῖτ᾽ αὐτοῦ μὴ 
τὸν λόγον, ἀλλὰ τὸν βίον, καὶ σχοπεῖτε, μὴ τίς φησιν εἶναι, 
ἀλλὰ τίς ἐστιν. 

57. Ἐπεὶ δὲ στεφάνων ἀνεμγήσϑην χαὶ δωρεῶν, ἕως ἔτι 
μέμνημαι, προλέγω ὑμῖν, ἄνδρες ᾿ϑηγαῖοι, εἰ μὴ καταλύ- 
σετε τὰς ἀφϑόνους ταύτας δωρεὰς) καὶ τοὺς εἰχῇ διδομέ- 


3) ὥστ᾽ ἐμὲ μὴ] SoBD.BS.F., ehkl. ὥστε μή με, n. ὥστε 
un, die Uebr. ὥστε us μὴ. 


3) ἡμῶν) Codd. acdfgmn. ὑμῶν. 


; 3) ὑπάρχῃ! Codd. acf. ὑπάρχοι, ἃ ᾳ. ὑπάρχει, ehkl. 
γίγνηται. 


2) ταύτας δωρεὰς] Cod. ἃ. δωρεὰς ταύτας. 
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gabe? nun er fpricht gut und lebt fchlecht. Hat er es doc) mit {εἰσ 
nem Körper und der Erzeugung der Kinder in einer Art getrieben, 
daß ich gar nicht fagen mag, was da alles von ihm geichehen if. Denn 
ich weiß bereits aus Erfahrung, welchen Haß man fih zuzieht, 
wenn man die Unfläthereien feiner Nebenmenihen zu ſchonungs— 
8 aufdeckt. Und welche Früchte erntet nun der Staat davon? 
fhöne Reden und fchlimme Thaten. 

56. In Betreff feiner Mannhaftigkeit endlich fann ich mich 
furz faflen. Ja, wenn er feine Feigheit Täugnete oder Ihr fie 
nicht ſelbſt Fenntet, da böte ſich mie wohl ein reicher Stoff zur 
Beiprehung dar, da er εὖ aber in feinen Reden vor Euch ſelbſt 
zugefteht und Shr es wißt, fo bleibt mir bloß übrig, an die 
darüber beftehenden Gefege zu erinnern. Denn unfer alter Gefeß- 
geber Solon nahm an, wer ſich dem Kriegsdienfte entzieht und wer 
befertirt, und der Feige, fie ‘alle feien gleicher Strafe werth. 
Denn es giebt auch Anklagen wegen Feigheit. Möglich daß fih 


vielleicht einer von Euch wundert, wie es Anklagen wegen ange- 


borner Eigenfchaften geben fünne. Und doc, giebt εὖ dergleichen. 
Weshalb? Damit ein Jeder von uns die gefeglich angedrohten 
Strafen πο fchlimmer als die Feinde fürchte und fo einen defto 
braveren Kämpfer fürs Vaterland abgäbe. Der Gejebgeber läßt 
alfo den, welcher feine Dienftpflicht nicht erfüllt hat wie den δεῖς 
gen und Dejerteur nicht innerhalb der geweihten Schranfen auf 
dem Marftplab treten, und nicht befränzen, und nicht an den all 
gemeinen Opfern des Staats Theil nehmen. Und du trägft darauf 
an den gejeglich von der Bekraͤnzung Ausgefchloffenen zu befrängen 
und rufft durch dein Decret einen Unwürdigen bei der Aufführung 
der Schaufpiele in die Orcheftra, alfo in das HeiligthHum des Dio- 
nyfos einen Mann, der durch feine Beigheit alles was heilig ift, 
preisgegeben hat. 

Um Eure Aufiherffamfeit aber nicht vom Thema abzulenten, 
denket fobald “er fich für einen Volksfreund ausgiebt, nur an das 
eine. Achtet nicht auf feine Worte fondern auf fein Leben und fe 
het nicht darauf, für wen er ſich ausgiebt, fondern wer er wirk 
lich iſt. 

57. Weil ich aber der Kraͤnze und Ehrengeſchenke Erwaͤhnung 
gethan, fo will ih Euch ihre Männer Athens, fo lange ich die Sache 
πο frisch im Gedächtnig Habe, hier im voraus fagen, wenn Ihr 
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vovs στεφάνους, οὔϑ᾽ οἱ τιμώμενοι χάριν ὑμῖν εἴσονται 
οὔτε τὰ τῆς πόλεως πράγματα ἐπανορϑωθήσεται" τοὺς μὲν 
γὰρ πονηροὺς οὐ μή ποτε") βελτίους ποιήσετε, τοὺς δὲ χρη- 
στοὺς εἰς τὴν ἐσχάτην ἀϑυμίαν ἐμβαλεῖτε. ὅτι δ᾽ ἀληϑῆ 
λέγω, μεγάλα τούτων οἶμαι σημεῖα δείξειν ὑμῖν. εἰ γάρ τις 
ὑμᾶς ἐρωτήσειε, πότερον ὑμῖν ἐνδοξοτέρα δοκεῖ ἡ πόλις 
ἡμῶν εἶναι ἐπὶ τῶν νυνὶ χαιρῶν ἢ ἐπὶ τῶν προγόνων, 
ἅπαντες ἄν ὁμολογήσαιτεΞ) ἐπὶ τῶν προγόνων. ἄνδρες δὲ 
πότερον τότε ἀμείνους ἦσαν ἢ νυνί; τότε μὲν διαφέροντες, 
γυνὶ δὲ πολλῷ χαταδεέστεροι. δωρεαὶ δὲ καὶ στέφανοι καὶ 
κηρύγματα καὶ σιτήσεις ἐν πρυτανείῳ πότερον τότε ἦσαν 
πλείους ἢ νυνί; τότε μὲν ἣν σπάνια τὰ χαλὰ παρ᾽ ἡμῖν καὶ 
τὸ τῆς ἀρετῆς ὄνομα τίμιον" νῦν δ᾽ ἤδη καταπέπλυται ἢ 
τὸ πρᾶγμα, καὶ τὸ στεφανοῦν ἐξ ἔϑους, ἀλλ οὐχ ἐκ προ- 
γοίας ποιεῖσϑε. οὐκ οὖν ἄτοπον οὑτωσὶ διαλογιζομένοις 
τὰς μὲν δωρεὰς νῦν πλείους εἶναι, τὰ δὲ πράγματα. τῆς 
πόλεως τότε μᾶλλον ἢ νῦν ἰσχύειν, χαὶ τοὺς ἄνδρας νῦν 
μὲν χείρους εἶναι, τότε δ᾽ ἀμείνους; ἐγὼ δὲ τοῦϑ᾽ ὑμᾶς 
ἐπιχειρήσω διδάσκειν. 

58. Οἴεσϑ' ἄν") ποτε, ὦ ᾿Αϑηναῖοι, ἐθελῆσαί τινα ἐπα- 
σχεῖν εἷς τὰ ᾿Ολύμπια ἢ εἰς ἄλλον τενὰ τῶν στεφανιτῶν ἀγώ- 
νων, παγχράτιον ἢ χαὶ ἄλλο τι τῶν βαρυτέρων ἄϑλων, εἰ 
ὁ στέφανος ἐδίδοτο μὴ τῷ κρατέστῳ, ἀλλὰ τῷ διαπραξα- 
μένῳ; οὐδεὶς ἄν nor ἠϑέλησεν ἐπασχεῖν. νῦν δ᾽, οἶμαι, 
διὰ τὸ σπάνιον χαὶ τὸ περιμάχητον zul τὸ χαλὸν χαὶ τὸ 
ἀείμνηστον ἐκ τῆς viens ἐϑέλουσί τινες τὰ σώματα παραχα- 
ταϑέμενοι χαὶ τὰς μεγίστας ταλαιπωρίας ὑπομείναντες dıa- 
χιγδυνεύειν. ὑπολάβετε τοίνυν ὑμᾶς αὐτοὺς εἶχαι dywvo- 
ϑέτας πολιτιχῆς ἀρετῆς, χἀχεῖνο ἐχλογίσασϑε, ὅτι, ἐὰν μὲν 
τὰς δωρεὰς ὀλίγοις καὶ ἀξίοις zul χατὰ τοὺς νόμους διϑῶτε, 
πολλοὺς ἀγωνιστὰς ἕξετε τῆς ἀρετῆς, ἐὰν δὲ τῷ βουλομένῳ 


1) οὐ μή ποτε] Cod. ἃ. οὐ δέ ποτε, in 6 ἢ Κὶ 1. fehlt μή ποτε. 

3) ὁμολογήσαιτε] Codd. edflpg. ὁμολογήσετε, agm. öwo- 
koynonre, h. öuoAoynooıre. 

3) σιτήσεις] Codd. ac p. σετίσεις, 

*) χαταπέπλυται] Cod. a. χαταλέλυταε, h. zaranenarnras, 
p. καταπέπλησαι. 

5) ar] ἂν fehlt in acdfgman.. 
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dieſem Unmaß von Ehrengaben und den ohne allen Grund vers 
liehenen Ehrenkränzen nicht ein Ende macht, werden es Euch die 
damit Beehrten bald gar nicht mehr danfen und fo αὐ die öffent- 
lichen Intereffen nicht mehr dadurch gefördert werden. Denn Ihre 
werdet die Schlechten dadurch nicht beffern, und den Guten allen 
Muth Benehmen. Und ich glaube Euch für die: Wahrheit diefer 
Behauptung fchlagende Beweife anführen zu können. Wenn Eud) 
nämlich Jemand fragte, fcheint Euch der Staat in den jeßigen 
Beitläuften oder zur Zeit unfrer Vorfahren rühmlicher dageftanden 
zu haben, fo werdet Ihr alle einftimmig fagen, zur Zeit univer 
Vorfahren. Und gab es. damals beffere Menſchen oder jest? Nun 
das waren damals ganz andere Leute und die jegigen ftehen ihnen 
weit nach. Kamen aber die Chrengeichenfe, Ehrenkränze, öffent: 
lichen Ausrufungen und Speifungen im Prytaneion damals oder 
jet häufiger vor? Nun damals waren die Auszeichnungen jelten 
und der Name eines verdienten Staatsbürgers hoch in Ehren, jetzt 
iſt die Sache zu einer fchaalen Ehrenbezeugung geworden und das 
Bekränzen geichieht von Euch mehr aus Gewohnheit als in Folge 
reiflicher Erwägung. Iſt es num nicht auffallend, wenn, man fo 
fieht, daß e8 der Belohnungen zwar jeßt mehr giebt, damals aber 
gleihwohl die Intereffen des Staats beffer gewahrt wurden wie jeßt, 
und daß jebt die Leute fehlechter und damals befler waren? Sch 
will es Euch zu erklären verfuchen. 

58. Glaubt Ihr wohl, Männer Athens, daß Jemand je Luft 
haben würde, fi auf die Olympiſchen Spiele oder einen andern 
Wettkampf mit Siegesfrängen zum Banfration oder zu irgend einem 
andern von den fchwereren Kämpfen einzuüben, wenn der Siegeskranz 
nicht dem Borzüglichiten, fondern Jedem, welcher fich denfelben zu 
verichaffen weiß, ertheilt würde? Es würde fich fchwerlich Jemand 
danın darauf einüben wollen. Jetzt freilich, wo die Siegesehre εἶπε 
feltne, vielgefuchte, herrliche und unvergeßliche ift, giebt es Leute, 
die ihre Perſon dafür einfegen und fih den größten Mühfeligfeiten 
unterziehen, um den Kampf zu wagen. Stellt Euch nun vor, Ihr 
wäret Kampfrichter über ſtaatsbürgerliche Verdienſte und überlegt 
Euch nur das eine, daß Ihr dann, wenn Ihr die Belohnungen 
wenigen Mürdigen und zwar den Gefegen gemäß ertheilt, viele 
Wettlämpfer um den Preis der Birgertugend haben werdet, wo: 
gegen dann, wenn Ihr Jedem, der es wuͤnſcht und durchzufeßen 
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λιμόν τ᾽ αἴϑωνα χρατερόν τ' ἐπάγοντες "Agna 
πρῶτοι δυσμενέων εὗρον ἀμηχανίην. 
ἐπὶ δὲ τῷ δευτέρῳ 
ἡγεμόνεσσι δὲ μισϑὸν ᾿4ϑηναῖοι τάδ᾽ ἔδωχαν 
ἀντ᾽ εὐεργεσίης καὶ μεγάλης ἀρετῆς"). 
μᾶλλόν τις τάδ᾽ ἰδὼν καὶ ἐπεσσομένων ἐϑελήσει 
ἀμφὶ περὶ ξυνοῖς πράγμασι μόχϑον3) ἔχειν. 
ἐπὶ δὲ τῷ τρίτῳ ἐπιγέγραπται Ἑρμῇ 
ἔχ note τῆσδε πόληος ἅμ ’ “τρείδησι ἹΜενεσϑεὺς 
ἡγεῖτο ζάϑεον Τρωικὸν ἄμ πεδίον"), 
ὅν 08°) Ὅμηρος ἔφη Ζαναῶν πύχα χαλχοχιτώνων δ) 
χοσμητῆρα ἢ μάχης ἔξοχον ἄνδρα μολεῖν. 
οὕτως οὐδὲν ἀειχὲς ϑηναίοισι χαλεῖσϑαι 
χοσμητὰς πολέμου T ἀμφὶ καὶ ἠνορέης. 
ἔστι που τὸ τῶν στρατηγῶν ἜΡΡΕΙ οὐδαμοῦ, ἀλλὰ τὸ τοῦ 
δήμου. 
61. Προσέλϑετε δὴ τῇ PN καὶ εἷς τὴν στοὰν τὴν 
ποικίλην" ἁπάντων γὰρ ὑμῖν τῶν καλῶν ἔργων τὰ ὑπομνγή- 
ματα ἐν τῇ ἀγορᾷ ἀνάκειται. τί οὖν ἐστιν, ὦ ᾿ϑηναῖοι, ὃ 


; ἐγὼ λέγω; ἐνταῦϑα ἡ ἐν ͵]αραϑῶνι μάχη γέγραπται. τίς 


οὖν ἣν ὁ στρατηγός; οὑτωσὶ μὲν ἐρωτηϑέντες ἅπαντες ἄἅπο- 
χρίναισϑε ἄν, ὅτι Μιλτιάδης, ἐκεῖ δὲ οὐχ ἐπιγέγραπται. 
πῶς; οὐκ ἤτησε τὴν δωρεὰν ταύτην; ἤτησεν, ἀλλ ὁ δῆμος 
οὐκ ἔδωχεν, ἀλλ᾽ ἀντὶ τοῦ ὀνόματος συνεχώρησεν αὐτῷ πρώ- 
τῳ γραφῆναι, παραχαλοῦντι τοὺς στρατιώτας. ὃν τοένυν 
τῷ μητρώῳ παρὰ τὸ βουλευτήριον, ἣν ἔδοτε δωρεὰν τοῖς 
ἀπὸ Φυλῆς φεύγοντα τὸν δῆμον χκαταγαγοῦσιν, ἔστιν Ἰδεῖν. 
ἦν μὲν γὰρ ὃ τὸ ψήφισμα γράψας καὶ γιχήσας Apxivos 6 
ἐκ Κοίλης, εἷς τῶν χαταγαγόντων τὸν δῆμον, ἔγραψε δὲ 


1) ἀρετῆς] Cod. ἃ. ἀμοιβῆς mit darüb. geschr. χάριτος. 
?) ἀμφὶ περὶ ξυνοῖς) So BS. mit Plut. Cim. ὁ. 7, Codd. 


ehkl. yarowr ἀμφὶ ξυνοῖσι, h. ξεινοῖς st. ξυγνοῖσι, 4. ἀμφιξέ- 
γοισι, die Uebr. ἀμφὶ ξυνοῖσι. 


3) μόχϑο»] Cod. I. μόϑον, ἃ. πόνον. 


*) au πεδίον] So BS. Ε΄, Codd. hkl. ἐς πεδίον, die Uebr. 
ἀμπεδίον. 


5) ποϑ Cod. a. περ. 


Gegen Ktefiphon. 133 


Nagenden Hunger gebracht und des Ares gewaltigen Schlacht- 574 
fturm 

Und fo die Feinde zuerft ftürzte in bittere Noth. 

Auf der zweiten: 
Diefes reichte den Führern Athen als ihre Belohnung 

Für ihr Hohes Verdienft und ihren waderen Muth. 

Mer vom fünftigen Gefchlecht dies ficht, wird freudigen Sinnes 

Um das gemeinfame Wohl gleiche Beichwerden beftehn. 

Auf der dritten Hermesfäule endlich fteht gefchrieben: 
Mit den Atriden zugleich zog einit als Führer Meneftgeus 

Hier aus der Stadt Hin nach Ilions hehrem Gefild. 

Ihn {{ einftens Homer unter erzumfchienten Argeiern 

Mandeln ald Ordner der Schlacht ragend vor allen hervor. 

Alfo auch ziemt es fich wohl für die attifchen Bürger zu gelten 

Rings als Meifter im Krieg wie auch im männlichen Muth. 
Steht hier irgendwo der Name des Feldherrn? nein, nirgends, 
wohl aber der des Volks. 

61. Tretet nun einmal im ©eifte ein in die Gemäldehalle. 186 
Denn hier auf dem Markte find die Denkmäler für alle Eure Helden: 
thaten aufgeftellt. Und wozu, Ihr Männer Athens, fage ἰῷ das? 
Nun dort ift die Schlacht bei Marathon abgebildet. Wer war alfo 576 
der Feldherr? Ihr würdet auf diefe Frage alle antworten, Mil: 
tiades; aber dort fieht nichts davon gefchrieben. Wie? er hat wohl 
gar nicht um. dieje VBergünftigung gebeten? o ja, aber das Bolf 
gewährte fie ihm nicht, fondern geftattete ihm anftatt des Namens 
bloß zuerft abgebildet zu fein wie er die Soldaten zum Kampf 
anfeuert. Und im Metroon beim Rathhaufe ift wieder zu fehen, 187 
welche Belohnung Ihr den Helden von Phyle, welche die Volfs- 
partei aus dem Eril zurücdführten, gewährte. Der, welcher den 
Antrag ftellte und durchfegte, war aber Arhinos aus Koile, . einer 
von den MWiederherftelleen der Demokratie. Er beantragte aber zu: 
nächſt ihnen 1000 Dramen zum Opfer und zu den Weihgefchen- 


6) χαλκοχιτώνων] Cod. a. περ φρονξόντων, g hm. über der 
Zeile: ϑωρηκτάων. 

?) χοσμητῆρα] So B. und die Folg. mit ch kl., agm. χοσ- 
μήτορα mit über dem letzten o geschr. 7, ὁ ἃ ἢν p. κοσμήτορα, n. 
χοσμήτορα mit über o geschr. w. 
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πρῶτον μὲν αὐτοῖς εἷς ϑυσίαν.) καὶ ἀγαϑήματα δοῦναι χι- 
λίας δραχμὰς, χαὶ τοῦτ᾽ ἐστὶν ἔλαττον ἢ δέχα δραχμαὶ κατ 
ἄνδρα ἕκαστον, ἔπειτα χελεύει στεφανοῦσθαι ϑαλλοῦ στε- 
φάνῳ αὐτῶν ἕκαστον, ἀλλ: οὐ χρυσῷ᾽ τότε μὲν γὰρ ἢν ὁ 
τοῦ ϑαλλοῦ στέφανος τίμιος, νυνὶ δὲ καὶ ὁ χρυσοῦς χατα- 
πεφρόνηται. καὶ οὐδὲ τοῦτο εἴχῇ πρᾶξαι κελεύει, ἀλλ᾽ ἀκρι- 
βῶς τὴν βουλὴν σχειναμένην, ὅσοι αὐτῶν ἐπὶ Φυλῇ ᾽ ἐπολεορ- 
χήϑησαν, ὅτε") ““αχεδαιμόνιοι χαὶ οἱ τριάχοντα προσέβαλ- 
λον τοῖς χαταλαβοῦσι Φυλὴν, οὐχ ὅσοι τὴν τάξιν ἔλιπον 
ἐν Χαίρωνείᾳ τῶν πολεμίων ἐπιόντων. ὅτι δ' ἀληϑῆ λέγω, 
ἀναγνώσεται ὑμῖν τὸ ψήφισμα. 


ΨΗΦΙΣΜΑ͂ [ΠΕΡῚ AQRPEAZ ΤΟΙ͂Σ 4Π0Ὸὸ $BYAHZ]?). 


62. Παρανάγνωθϑιε καὶ ὃ γέγραφε Κτησιφῶν AnuoodEre 
τῷ τῶν μεγίστων χαχῶν αἰτίῳ. 


VHPIZMA. 


Τούτῳ τῷ ψηφίσματι ἐξαλείφεται ἡ τῶν καταγαγόντων 
τὸν δῆμον δωρεώ. εἰ τοῦτ᾽ ἔχει καλῶς, ἐχεῖνο ) αἰσχρῶς " 
εἰ ἐχεῖνοι κατ᾿ ἀξίαν ἐτιμήϑησαν, οὗτος ἀνάξιος ὧν στε- 
gavovraı. 

Καίτοι πυνϑάνομαί γ᾽ αὐτὸν μέλλειν λέγειν, ὡς οὐ δί- 
za ποιῶ παραβάλλων αὐτῷ τὰ τῶν προγόνων ἔργα" οὐδὲ 
γὰρ Φιλάμμωνά φησι τὸν πύχτην Ὀλυμπίασι στεφανωθῆναι 
γιχήσαντα Γλαῦχον τὸν παλαιὸν ἐχεῖνον πύχτην, ἀλλὰ τοὺς 
χαϑ'᾽ ἑαυτὸν ἀγωνιστὰς, ὥσπερ ὑμᾶς ἀγνοοῦντας, ὅτε τοῖς 
μὲν πύκταις ἐστὶν ὃ ἀγὼν πρὸς ἀλλήλους, τοῖς δ᾽ ἀξιοῦσι 
στεφανοῦσϑαι πρὸς αὐτὴν τὴν ἀρετὴν, ἧς καὶ ἕνεχα στεφα- 
γοῦνται. δεῖ γὰρ τὸν χήρυχα ἀψευδεῖν, ὅταν τὴν ἀνάρρη- 
σιν ἐν τῷ ϑεάτρῳ ποιῆται πρὸς τοὺς Ἕλληνας. μὴ οὖν 


1) αὐτοῖς εἰς Yvolav] Cod. a. εἰς ϑυσίαν αὐτοῖς. 
3) στέφανος] Codd. am. στεφάνου. 


3) «φῬυλ}} So BS. F. mit agmn., welche φυλῇ haben, die 
Uebr. φυλῆς. 


4) ὅτε] Codd. ἃ 6 ἢ Κ. of ze. 
5 YHPIEMA— PYAHZ.] In Cod. a, fehlen die Worte 
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fen zu geben, was auf den Kopf nicht ganz zehn Drachmen macht, 
und dann verlangt er jeden von ihnen mit einem Dlivenfranz, alſo 
feinem golbnen, zu bekränzen. Denn damals galt der Dlivenfranz 
noch für eine Ehre, jebt macht man fi auch aus dem goldnen 
nicht mehr viel. Und er will das nicht etwa aufs Geradewohl bin 
ausgeführt willen, fondern der Rath foll erft genaue Nachforſchun—⸗ 
gen darüber anftellen, wer von ihnen wirklich in Phyle belagert 
worden fei, als die Lafedämonier und die Dreifigmänner bie Ber 
fagung von Phyle angriffen, alfo nicht etwa ſolche, welche bei Chä- 
roneia vor dem Angriff der Feinde davonliefen, Und damit Ihr 
feht, daß ἰῷ die Wahrheit rede, foll Euch das Decret vorgelefen 
werben. 


Decret [über die Belohnung an die Männer von Phyle]. 


62. Und nun lies ald Gegenftüd Ktefiphons Antrag wegen Der . 


mofthenes, jenes Anftifters des fchredlichiten Unheils. 


Antrag. 


Dur diefen Antrag fchrumpft die Belohnung, für die Wieders 
herſteller der Demokratie in nichts zufammen, Iſt das eine richtig, 
fo ift das andere ſchmachvoll; wurden Jene nad) Verdienſt geehrt, 
fo wird diefer befrängt, wie er es nicht verdient. 

Doch will er, wie ich höre, jagen, es [εἰ nicht recht von 
mir gehandelt, daß ich bei ihm die Thaten der Vorfahren zum Maß— 
ftab nehme. Denn fagt er, der Fauſtkämpfer Philammon hatte 
nicht etwa jenen alten Fauftfämpfer Glaukos befiegt, ald man ihn 
in Olympia befränzte, fondern nur die Fauflfämpfer feiner Zeit, 
als ob Ihr nicht wüßtet, daß es fich bei den Fauftfämpfern bloß 
um einen Wettfampf mit einander handelt, bei denen dagegen, die 
auf Bekränzung Anſpruch machen, um die Verdienfte an und für 
fih, um beren willen fie befränzt werden. Denn der Herold darf 
doch, wenn er die Sache vor den Hellenen öffentlich fund macht, 
feine Unwahrheiten zum Borfchein bringen. Verfchene uns alfo mit 


ψήφισμα--- φυλῆς, in mn. die Worte περὲ bis «υλῆς, Codd. ὁ 4. 
haben τῆς statt τοῖς. Die Klammern zu reei — «Φυλῆς habe ich 
hinzugefügt. 
6) ἐκεῖνο] Cod. a. ἐκεένω. 
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ἡμῖν, ὡς Παταιχίωνος ἄμεινον πεπολίτευσαι, διέξιϑι, ἀλλ 
ἐφικόμενος τῆς ἀνδραγαϑίας, οὕτω τὰς χάριτας τὸν δῆμον") 
ἀπαίτει. 

Ἵνα δὲ μὴ ἀποπλανῶ ὑμᾶς ἀπὸ τῆς ὑποϑέσεως, ἀναγνώ- 
σεται ὑμῖν ὃ γραμματεὺς τὸ ἐπίγραμμα, 6 ἐπιγέγρατεται 
τοῖς ἀπὸ Φυλῆς τὸν δῆμον χαταγαγοῦσιν. 580 


ENITPAMMA. 


Τούσδ᾽ ἀρετῆς ἕνεχα στεφάνοις ἐγέραιρε παλαίχϑων 
δῆμος ϑηναίων, οἵ ποτε τοὺς ἀδίκοις 

ϑεσμοῖς ἄρξαντας πρῶτοι πόλεως χαταπαύειν 
ἦρξαν, κίνδυνον σώμασιν ἀράμενοι. 


Ὅτι τοὺς παρὰ τοὺς νόμους ἄρξαντας κατέλυσαν, διὰ 
τοῦτ᾽ αὐτούς τρησιν ὁ ποιητὴς τιμηϑῆναι. ἔναυλον γὰρ ἣν 
ἔτι") τότε πᾶσιν, ὅτι τηνιχαῦτα ὁ δῆμος κατελύϑη, ἐπειδή 
τινὲς τὰς γραφὰς τῶν παρανόμων ἀγεῖλον. 

68. Καὶ γάρ τοι, ὡς ἐγὼ τοῦ πατρὸς τοῦ ἐμαυτοῦ ἐπυν- 
ϑανόμην, ὃς ἔτη βιοὺς ἐνενήχοντα χαὶ πέντε ἐτελεύτησεν, 
ἁπάντων μετασχὼν τῶν πόνων τῇ πόλει, ὃς πολλάχις πρὸς 
ἐμὲ διεξήει ἐπὶ σχολῆς. ἔφη γὰρ, ὅτε ἀρτίως κατεληλύϑει 
ὁ δῆμος, εἴ τις εἰσίοι γραφὴν παρανόμων εἰς δικαστήριον, 
εἶναι ὅμοιον τὸ ὄνομα zul τὸ ἔργον. τί γάρ ἔστιν ἀνοσιώ- 
τερον ἀνδρὸς παράνομα λέγοντος καὶ πράττοντος; χαὶ τὴν 
ἀχρόασιν, ὡς ἐχεῖνος ἀπήγγελλεν, οὐ τὸν αὐτὸν τρόπον 
ἐποιοῦντο, ὥσπερ νῦν γίγνεται, ἀλλ ἦσαν πολὺ χαλεπώ- 
τέροι οἱ δικασταὶ τοῖς τὰ παράνομα γράφουσιν αὐτοῦ τοῦ 
χατηγόρου, καὶ πολλάκις ἀνεπόδιζον τὸν γραμματέα χαὶ ἐχέ- 
λευον πάλιν ἀναγιγνώσχειν τοὺς νόμους χαὶ τὸ ψήφισμα, 
χαὶ ἡλίσκοντο ol παράνομα γράφοντες, οὐκ εἰ πάντας πα- 
ραπηδήσαιεν τοὺς νόμους, ἀλλ εἰ μίαν μόνον συλλαβὴν 
παραλλάξαιεν. τὸ δὲ γυνὶ γιγνόμενον πρᾶγμα ὑπερκαταγέ- 
λαστόν ἐστιν’ ὁ μὲν γὰρ γραμματεὺς ἀναγιγνώσχει τὸ πα- 
ράνομον, οἱ δὲ διχασταὶ ὥσπερ ἐπῳδὴν ἢ ἀλλότριόν τι 
πρᾶγμα ἀκροώμενοι πρὸς ἑτέρῳ τινὶ τὴν γνώμην ἔχουσιν. 


') τὸν δῆμον] Cod. ἃ. τῷ δήμῳ. 
2) ἔτι] Das Wort fehlt in a. und bei F. 
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der Darlegung, daß Du es ald Staatsmann weiter als Patäfion 
gebracht habeft, eigne Dir vielmehr erft die ächte Bürgertüchtigfeit 
an, und dann verlange vom Wolfe jene Gunflbezeugungen dafür. 
Um aber Eure Gedanken nicht vom Gegenftande abzulenten, 
mag Euch der Schreiber die Inschrift vorleſen, welche für die Hels 
den von Phyle, als fie die Volkspartei zurüdgeführt hatten, ver⸗ 
faßt worden ift. 
Inſchrift. 
Dieſe hat ob der Verdienſte Athens uralte Gemeinde 
Traun mit den Kränzen geehrt, weil ſie zuerſt es gewagt 
Frevelnder Herrſchergewalt den Staat einſtmals zu entreißen 
Und ſie das Leben von ſich an das Beginnen geſetzt. 


Alſo weil ſie die Maͤnner ſtürzten, welche den Geſetzen zuwider 
die Herrſchaft führten, deswegen läßt fie der Dichter geehrt wer: 
den. Denn damals Klang es ποῷ Allen fort und fort in den Ohren, 
wie die Volksherrſchaft dadurch geftürzt worden fei, daß man bie 
Anklagen wegen geſetzwidriger Anträge aufgehoben hatte. 

63. Und ἰῷ habe es von meinem eigenen Vater gehört, ber 
95 Jahr alt war als er flarb, und alle die Drangfale im Staate 
mit durchgemacht hatte, und ed mir in feinen Mufeftunden oft er 


579 


190 


580 


zählte. Wenn, fagte er, im der Zeit kurz nad Wiederherftellung , 


der Demofratie, einer einen Prozeß wegen gelebwidriger Anträge 
vor Gericht zu beftehen hatte, {εἰ Wort und That als gleichbedeu- 
tend angefehen worden. Und was fann es fürwahr Heilloferes 
geben als einen Mann, der fih in Wort und That gegen die Ge: 
fege auflehnt? Auch war die Art, wie fich die Zuhörenden dabei 
benahmen, feiner Erzählung nad) damals eine ganz andere als jet, 
denn bie Richter waren auf die Urheber gefegwidriger Anträge noch 
viel erbitterter als der Ankläger felber und ließen oft den Schrei: 
ber diefelbe Stelle nody einmal hernehmen und ihn die Gefeße 
und den Antrag von neuem vorlefen, und es brauchte der Urheber 
geſetzwidriger Anträge gar nicht etiwa gegen alle Gefeße verftoßen, 
fondern nur eine Sylbe verändert zu haben, um verurtheilt zu 
werden. Dagegen ift die Art, wie man es jebt treibt, oft eine 
wahre Satyre. Da lieft zwar der Schreiber die geſetzwidrige Stelle 
vor, die Michter aber denfen dabei an etwas ganz anderes, gleich 


als ob fie einen Zauberfpruch oder fonft einen fremdartigen Gegen: 
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‘ 

ἤδη δ᾽ ἐκ τῶν τεχνῶν τῶν 4ημοσϑέγους αἰσχρὸν ἔϑος ἐν 
τοῖς δικαστηρίοις παραδέχεσϑε. werevnverta γὰρ ὑμῖν") τὰ 
τῆς πόλεως δίκαια" ὁ μὲν γὰρ κατήγορος ἀπολογεῖται, ὁ δὲ 
φεύγων τὴν γραφὴν κατηγορεῖ, οἱ δὲ δικασταὶ ἐνέοτε ὧν 
μέν εἰσι κριταὶ ἐπιλανϑάνονται, ὧν δ᾽ οὐχ εἰσὶ δικασταὶ, 
περὶ τούτων ἀναγχάζονται τὴν ψῆφον φέρειν. λέγει δὲ ὁ 
φεύγων, ἂν ἄρα noP ἅψηται τοῦ πράγματος, οὐχ ὡς ἔν- 
γομα γέγραφεν, ἀλλ᾿ ὡς ἤδη ποτὲ zul πρότερον ἕτερος τοι- 
αὕτα γράψας ἀπέφυγεν. ἐφ᾽ ᾧ καὶ νυνὶ μέγα φρονεῖν ἀκούω 
Κτησιφῶντα. 

64. ἙἘτόλμα δ᾽ ἐν ὑμῖν more σεμνύνεσθαι Agıorogarv 
ἐχεῖνος ὁ ᾿ἀζηνιεὺς λέγων, ὅτι γραφὰς παρανόμων πέφευγεν 
ἑβδομήχοντα zul πέντε, ἀλλ οὐχὶ ὁ Κέφαλος 6 παλαιὸς 
ἐχεῖνος. ὁ ϑοχῶν δημοτιχώτατος yeyovkvar, οὐχ οὕτως, ἀλλ 
ἐπὶ τοῖς ἐναντίοις ἐφιλοτιμεῖτο, λέγων, ὅτι πλεῖστα πάν- 
των γεγραφὼς ψηφίσματα οὐδεμίαν πώποτε γραφὴν πέ- 
φευγε παρανόμων, καλῶς, οἶμαι, σεμνυνόμενος. ἐγράφοντο 
γὰρ ἀλλήλους παρανόμων οὐ μόνον οἱ διαπολιτευόμεγνοε 
ἀλλὰ καὶ οἱ φίλοι τοὺς φίλους, εἴ τι ἐξαμαρτάγοιεν εἷς τὴν 
πόλιν. ἐχεῖϑεν δὲ τοῦτο γνώσεσϑε. ρχῖνος γὰρ ὁ ἐκ Κοί- 


5 λῆς ἐγράψατο παρανόμων Θρασύβουλον τὸν Στειριέα γρά- 


ψαντά τι παρὰ τοὺς νόμους ἑνὶ") τῶν συγχατελϑόντων 
αὑτῷ ἀπὸ Φυλῆς, καὶ εἷλε νεωστὶ γεγενημένων αὐτῷ τῶν 
εὐεργεσιῶν, ἃς οὐχ ὑπελογίσαντο οἱ διχασταί" ἡγοῦντο γὰρ, 
ὥσπερ τότε αὐτοὺς φεύγοντας ἀπὸ Φυλῆς Θρασύβουλος κα- 
τήγαγεν, οὕτω νῦν μένοντας ἐξελαύνειν παρὰ τοὺς νόμους 
γράφοντά τι. ἀλλ᾽ οὐ νῦν, ἀλλ᾽ ἅπαν τοὐναντίον γέγνεται" 
οἱ γὰρ ἀγαϑοὶ στρατηγοὶ ὑμῶν καὶ τῶν Tas σιτήσεις τινὲς 
εὑρημένων ἐν τῷ πρυτανείῳ ἐξαιτοῦνται τὰς γραφὰς τῶν 
παρανόμων, ους ὑμεῖς ἀχαρίστους εἶναι δικαίως ἂν ὑπολαμ- 
βάνοιτε" εἰ γάρ τις ἐν δημοχρατίᾳ τετιμημένος, ἐν τοιαύτη 


1) ὑμῖν] Codd. chk. ἡμῖν, die übr. Hdschr. ὑμῶν, BS. ha- 
ben es getilgt. 

?) ἐνὶ] So nach ein. Conj. Orell., B. D. Br. mit den meisten 
Hdschr. στεφανοῦν ἕνα, doch so, dass sie oreyarovv einklam- 
merten. 8. die Anm. 
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ftand vernähmen. Ihr habt ja bereits durch die Kniffe des Demos 193 
fihenes auch noch eine jchmähliche Unart in den Gerichten agenoms 583 


men, und es {{ bei Euch damit der ganze Rechtsgang im Staate 
geradezu umgefehrt worden. Der Ankläger muß ſich nämlich ver: 
theidigen und der Angeklagte fpielt den Anfläger, darüber verlieren 
die Richter den ganzen Streitpunct aus den Augen und fommen 
in den Fall über Dinge abzuurtheilen, die ihrer Enticheidung gar 
nicht vorliegen. Und berührt der Angeklagte ja einmal den Gegen⸗ 
ftand der Klage, fo fagt er nicht etwa, fein Antrag {εἰ den Geſetzen 
gemäß, fondern es habe auch früher Schon ein Andrer einmal einen 
ſolchen Antrag geftellt und [εἰ damit durchgefommen. Und wie ih 
höre, fteift fich jest αὐτῷ Ktefiphon ganz befonders darauf. 

64. Magte εὖ doch der Azenier Nriftophon, fich einmal gradezu 
deffen vor Euch zu berühmen, daß er behauptete, 75 Anklagen wes 
gen geſetzwidriger Anträge glüdlich beftanden zu haben. Nein, da 
feßte doch in früherer Zeit Kephalos, der für einen der volfsthüms 
lihften Männer galt, feine Ehre nicht fowohl darein, fondern viel 
mehr in das Gegentheil davon, daß er nämlich, troßdem daß er 
unter allen die meiften Anträge geftellt, Doch nie wegen eines gefeb- 
widrigen Antrags belangt worden fei, und er konnte meiner Meis 
nung nad mit Recht darauf ftolz fein. Denn nicht bloß Männer 
verfchiedener Parteien zogen einander wegen gefeßwidriger Anträge 
vor Gericht, fondern {εἰδῇ Freunde die Freunde, wenn fie fich εἰς 
was gegen den Staat zu Schulden kommen ließen. Ihr könnt 
dieß daraus erfehen, daß Archinos aus Koile den Steiriäer Thra— 
fybul wegen eines gefegwidrigen Antrags anklagte, weil er auf uns 
geiegliche Art Etwas für einen der Theilnehmer an feinem Zuge 
von Phyle beantragt hatte, und er ſetzte auch troß der Verdienſte, 
die fih Thraſybul erſt Fürzlich erworben hatte, dach feine Verur⸗ 
theilung durch, weil die Richter diefelben nicht in Anfchlag brach: 
ten, fondern meinten, wie fie Thrafybul aus ihrem Exil von Phyle 
aus zurüdgebracht, fo bringe er durch gefeßwidrige Anträge die in 
der Stadt Lebenden wieder hinaus. Jetzt freilich {Π 8 anders, da 
gefchieht das Gegentheil. Da machen Eure wadern Strategen und 
Leute, die es zur öffentlichen Speilung im Prytaneion gebracht has 
ben, die Fürfprecher bei den Klagen wegen gefeßwidriger Anträge; 
die Ihr daher auch der Undanfbarfeit zeihen dürfte. Denn wenn 
Jemand in einer Demokratie, alfo unter einer Verfaſſung, die nur 
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πολιτείᾳ, ἣν οἱ ϑεοὶ καὶ οἱ νόμοι σώζουσι, τολμᾷ βοηϑεῖν 
τοῖς παράνομα γράφουσι, χαταλύει τὴν πολιτείαν, ὑφ᾽ ἧς 
τετίμηται. ᾿ 

65. Τίς οὖν ἀποδέδειχται λόγος ἀνδρὶ συνηγόρῳ δι- 
χαίῳ) καὶ σώφρονι, ἐγὼ λέξω. εἷς role μέρη διαιρεῖται ἡ 
ἡμέρα, ὅταν εἰσίῃ γραφὴ παῤανόμων εἰς τὸ διχαστήριον. 
ἐγχεῖται γὰρ τὸ μὲν πρῶτον ὕδωρ τῷ κατηγόρῳ zul τοῖς 
γόμοις καὶ τῇ δημοχρατίᾳ, τὸ δὲ δεύτερον ὕδωρ τῷ τὴν 
γραφὴν φεύγοντι καὶ τοῖς εἰς αὐτὸ τὸ πρᾶγμα. λέγουσιν" 
ἐπειδὰν δὲ τῇ πρώτῃ ψήφῳ μὴ λυϑὴ τὸ παράνομον, ἤδη 
τὸ τρίτον ὕδωρ ἐγχεῖται τῇ τιμήσει καὶ τῷ μεγέϑει τῆς 60- 
γῆς τῆς ὑμετέρας. ὅστις μὲν οὖν ἐν τῇ τιμήσει τὴν ψῆφον 
αἰτεῖ, τὴν ὀργὴν τὴν ὑμετέραν παραιτεῖται" ὅστις δ᾽ ἐν τῷ 
πρώτῳ λόγῳ τὴν ψῆφον αἰτεῖ, ὅοχον αἰτεῖ, νόμον αἷτεῖ, 
δημοχρατίαν αἰτεῖ, ὧν οὔτε αἰτῆσαι οὐδὲν ὅσιον οὐδενὶ οὔτ᾽ 
αἰτηϑέντα ἑτέρῳ δοῦναι. κχελεύσατε οὖν αὐτοὺς, ἐάσαντας 
ὑμᾶς τὴν πρώτην ψῆφον χατὰ τοὺς νόμους διενεγχεῖν, aner- 
τᾶν εἷς τὴν τίμησιν. 

66. Ὅλως δ᾽ ἔγωγε, ὦ ᾿ϑηναῖοι, ὀλίγου δέω εἰπεῖν, ὡς 
χαὶ νόμον δεῖ τεϑῆναι ἐπὶ ταῖς γραφαῖς μόνον τῶν παρα- 
γόμων, μὴ ἐξεῖναι μήτε τῷ κατηγόρῳ συνηγόρους παρα- 
σχέσϑαι μήτε τῷ τὴν γραφὴν τῶν παραγόμων φεύγοντι. 
οὐ γὰρ ἀόριστόν ἐστι τὸ δίκαιον, ἀλλ ὡρισμένον τοῖς νό- 
μοις τοῖς ὑμετέροις. ὥσπερ γὰρ ἐν τῇ τεχτονιχῇ, ὅταν εἰ- 
δέναι βουλώμεθα τὸ ὀρϑὸν χαὶ τὸ μὴ, τὸν χαγόνα προσ- 
φέρομεν, ᾧ ϑιαγιγνώσχεται, οὕτω καὶ ἐν ταῖς γραφαῖς τῶν 
παρανόμων παράχειται χανὼν τοῦ διχαίου τουτὶ τὸ σανί- 
διον καὶ τὸ ψήφισμα καὶ οἱ παραγεγραμμέγοι νόμοι. ταῦτα 
συμφωνοῦντα ἀλλήλοις ἐπιδείξας χατάβαινε" χαὶ τί δεῖ σε 
“ημοσϑένην  παραχαλεῖν; ὅταν δ᾽ ὑπερπηδήσας τὴν δι- 
χαίαν ἀπολογίαν παρακαλῆς κακοῦργον ἄνϑρωπον zul τεχ- 


1) συνηγόρῳ δικαίῳ] So BS. F. mit gmn., in p. fehlt συνη- 
γόρῳ, die Uebr. δικαίῳ ουνηγόρῳ. 


3) Ζ]ημοσϑένην] B. mit a. “]ημοσϑένη. 
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unter dem Schuß der Götter und Gefege gedeiht, Auszeichnungen 
genießt und doch den Urhebern gefegwidriger Anträge unter die 
Arme zu greifen fich unterfängt, der untergräbt die Verfaſſung, 
durch welche ihm die Auszeichnung zu Theil wurde. 

65. Wie foll nun ein redlicher und verfländiger Mann als 
Gerichtsbeiftand feine Sache führen? ich will εὖ Euch fagen. Der 
Tag, wo eine Klage wegen gejeßwidriger Anträge zur gerichtlichen 
Enticheidung Fommt, wird in brei Theile getheilt. Das erſte 
Waſſer in der Urne wird für den Ankläger, die Gefege und die Der 
mofratie eingegoflen, das zweite für den Angeklagten und die, welche 
für diefelbe Sache das Wort mit ergreifen. Hat fich aber durch 
die erfte Abftimmung der Klagevunft wegen der Gejebwidrigfeit 
nicht erledigt, fo wird nun das dritte Waſſer eingegofien, welches 


der Buße und der Größe Eures Unwillens gilt. Wer nun bei- 


der Strafbefiimmung um Cure Stimmen betitelt, der fucht durch 
feine Bitten Euren Zorn zu befänftigen, wer aber gleich bei der 
erften Abflimmung um Cure Stimmen bettelt, der bettelt den Eid, 
bettelt das Geſetz, bettelt die Volksfreiheit Euch ab, alles Dinge, 
die Niemand zu erbitten und ebenfo auch Niemandem auf feine 
Bitten zu gewähren berechtigt ift. Sagt ihnen alfo, fie follen Euch 
die erfte Abftimmung den Gefegen gemäß in Ruhe vornehmen laſ— 
fen und bei ber. Strafbeftimmung erft auftreten. 

66. Ueherhaupt, ihr Athener, bin ich faft verfucht, mich dahin 
auszufprechen, man folle ein Geſetz erlaflen und {εἰ es auch nur 
bei Klagen über gefeßwidrige Anträge, daB weder dem Anfläger 
noch dem wegen eines gefeßwibrigen Antrags Angeklagten der Ges 
brauch von Gerichtsbeiftänden verftattet fein folle. Das Recht ift 
ja hier nichts weniger als unbeflimmt, fundern ift in Guern Ge: 
feßen ganz genau feftgeftellt. Denn wie wir in der Baufunft, 
wenn wir wiſſen wollen, was gerade [εἰ oder nicht, die Nichtichnur 
anwenden, um die Sache zu enticheiden, fo ift uns αὐτῷ bei Anz 
lagen über gejegwidrige Anträge eine Richtfehnur über das, was 
recht ift, an die Hand gegeben, nämlich die ausgehängte Klage mit 
dem Antrage und den beigefchriebenen Geſetzen. Zeige alfo, daß 
beides mit einander übereinftimme und trete dann ruhig ab. Was 
haft Du da nöthig den Demofthenes zur Hülfe herbeizurufen? 
Wenn Du Dich aber über eine ordentliche Vertheidigung gradezu 
hinwegfegeft und dann einen fchurfiichen Menſchen und Redefabri— 
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γίτην λόγων, χλέπτεις τὴν ἀχρόασιν, βλάπτεις τὴν πόλιν, 
χαταλύεις τὴν δημοχρατίαν. \ 

67. Τίς οὖν ἐστιν ἀποτροπὴ τῶν τοιούτων λόγων; ἐγὼ 
ἐρῶ. ἐπειδὰν προσελθὼν ἐνταυϑοῖ Κτησιφῶν διεξέλϑη πρὸς 
ὑμᾶς τοῦτο δὴ τὸ συντεταγμένον αὐτῷ προοίμιον, ἔπειτ᾽ 
ἐνδιατρίβη καὶ μὴ ἀπολογῆται, ὑπομνήσατ᾽ αὐτὸν ἄνευ ϑο- 
ρύβου τὸ oavidıov λαβεῖν") καὶ τοὶς νόμους τῷ ψηφέσματι 
παραγαγνῶναι. ἐὰν δὲ μὴ προσποιῆται ὑμῶν ἀχούειν, μηδὲ 
ὑμεῖς ἐκείνου ἐϑέλετε ἀχούειν' οὐ γὰρ τῶν φευγόντων τὲς 


"οὐ δικαίας ἀπολογίας εἰσεληλύϑατε ἀχροασόμενοι ἀλλὰ τῶν 


ἐθελόντων διχαίως ἀπολογεῖσθαι. ἐὰν δ᾽ ὑπερπηϑήσας τὴν 
δικαίαν ἀπολογίαν “ημοσϑένην") παρακαλῇ, μάλιστα μὲν 
un προσδέχεσϑε χαχοῦργον ἄνϑρωπον, olousvov δήμασι 
τοὺς νόμους ἀναιρήσειν, μηδ᾽ ἐν ἀρετῇ τοῦϑ᾽ ὑμῶν μηδεὶς 
χαταλογιζέσϑω, ὃς ἂν ἐπανερομέγου Κτησιφῶντος, εἰ χα- 
λέσω “ημοσϑένην"), πρῶτος ἀναβοήσῃ ,,χάλει, χάλει“. 
ἐπὶ σαυτὸν χαλεῖς, ἐπὶ τοὺς νόμους καλεῖς, ἐπὶ τὴν δημο- 
χρατίαν καλεῖς. ἄν δ᾽Σ ἄρα ὑμῖν δόξῃ ἀκούειν, ἀξιώσατε 
τὸν “ημοσϑένην τὸν αὐτὸν τρόπον ἀπολογεῖσϑαι, ὅνπερ 
χἀγὼ κατηγόρηκα. ἐγὼ δὲ πῶς χατηγόρηχα; ἵνα καὶ ὑπο- 
μνήσω ὑμᾶς. 

08. Οὔτε τὸν ἔδιον βίον τὸν “Ϊημοσϑένους πρότερον 
διεξῆλθον οὔτε τῶν δημοσίων ἀδιχημάτων οὐδενὸς πρότε- 
ρον") ἐμνήσθην, ἄφϑονα δήπου καὶ πολλὰ ἔχων λέγειν, ἢ 
πάντων γ᾽ ἂν εἴην ἀπορώτατος" ἀλλὰ πρῶτον μὲν τοὺς νό- 
μους ἐπέδειξα ἀπαγορεύοντας μὴ στεφανοῦν τοὺς ὑπευϑύ- 
νους, ἔπειτα τὸν ῥήτορα ἐξήλεγξα γράψαντα “]ημοσϑένην 
ὑπεύϑυνον ὄντα στεφανοῦν οὐδὲν προβαλλόμενον, οὐδὲ 
προσεγγράψαντα ,ἐπειδὰν δῷ τὰς εὐθύνας", ἀλλὰ παντελῶς 


1) λαβεῖν] Cod. a. λαβών. 

3) Anuoodernv] B. mit acd. Ayuoadivn, ἴ, δημοσϑέγει, 
ehkl. setzen Anuoodernv vor παρακαλῇ. 

3) eixaltow] So mit agmnp. und Joann. Sieul., ehkl. εἰ 
χαλέσειε, ald. εἰ χαλέσοι. Br. mit cdfq. δὲ καλέσει, B.D.F. δὲ 
καλέσῃ, BS. ἢ καλέσω. 
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fanten herbeiholft, dann betrügft Du ja Deine Zuhörer und unter: 
gräbft die Volksfreiheit. 

67. Was giebt es nun gegen derartige Reden für ein Mittel? 
ih will εὖ Euch jagen. Wenn Ktefiphon hier herauffommt und 
die für ihn zufammengeftoppelten Worte zur Einleitung vorbringt, 
und fo ein Langes und Breites fpricht ohne auf feine Vertheidigung 
zu fommen, da braucht Ihr ihn nur in aller Ruhe daran zu erinnern 
die Tafel des Klägers herzunehmen und die Geſetze, und als Gegen- 
fü dazu feinen Antrag zu verlefen. Thut er dann, als ob er’s 
nicht höre, nun fo möcht Ihr ihn auch nicht weiter hören. Denn 
Ihr feid nicht hierhergefommen um die ungefegmäßigen Vertheidi— 
gungen ber Angeklagten, fondern vielmehr um die zu hören, welche 
ihre Vertheidigung den Geſetzen gemäß zu. führen wünfchen. 
Setzeſt Du Dich aber über eine ſolche Vertheidigung, wie fie die 
Geſetze verlangen, hinweg und rufit Du den Demofthenes herbei, 
fo wäre εὖ allerdings am Beten, Ihr ließt einen ſolchen Schurfen, 
der die Gefege glaubt durch Redensarten aus dem Wege räumen 
zu fönnen, gar nicht zu, und es mag’s ſich's ja Niemand zum 
Berdienft anrechnen, wenn er auf die Frage des Ktefiphon: ob ἰῷ 
wohl den Demofthenes rufe? laut fehreit: ruf’ ihn, ruf’ ihn, 
ei Du rufft ihn gegen Dich, gegen die Geſetze, gegen die Volks— 
freiheit. Sollte εὖ Euch aber gleihwohl belieben ihn zu Hören, 
nun fo verlangt, daß Demofthenes die Bertheidigung in derſelben 
Art führe, wie ich die Klage geführt habe. Wie habe ich aber dies 
felbe geführt? 

68. Nun, um Euch aud das in das Gedächtniß zurüdzu: 
rufen, ich habe weder das Privatleben des Demofthenes erſt durch— 
genommen, nody irgend einer feiner öffentlichen Vergehungen erft 
gedacht, obwohl ich Hier einen unerfchöpflic reihen Stoff zur Bes 
fprehung gehabt hätte, ſonſt wäre ich ja der armfeligfte Wicht, nein, 
ich zeigte zunächſt, wie die Geſetze es verbieten, Nechenfchaftspflich- 
tige zu befränzen, dann wies ich nad, wie der Redner beantragt 
habe, den Demofthenes, der noch Rechenfchaftspflichtig war, zu be: 
kraͤnzen ohne den Zuſatz zu machen und die Klauſel hinzuzufügen : 


*) Δημοσϑένην] B. Anuoo9evn, ebenso weiter unten. 
5) οὐδενὸς πρότερον] Cod. ἃ, πρότερον οὐδενὸς. 
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za) ὑμῶν χαὶ τῶν νόμων χαταπεφρονηχότα᾽ καὶ τὰς ἐσομέ- 
vas πρὸς ταῦτα) προφάσεις εἶπον, ἃς ἀξιῶ καὶ ὑμᾶς δεα- 
μνημονεύειν. δεύτερον δ᾽ ὑμῖν διεξῆλθον τοὺς περὶ τῶν κη- 
ρυγμάτων γόμους, ἐν οἷς διαρρήδην ἀπείρηται τὸν ὑπὸ τοῦ 
δήμου στεφανούμενον μὴ χηρύττεσϑαι ἔξω τῆς ἐχκλησίας" ὁ 
δὲ ῥήτωρ ὁ φεύγων τὴν γραφὴν οὐ τοὺς νόμους μόνον πα- 
ραβέβηχεν, ἀλλὰ καὶ τὸν χαιρὸν τῆς ἀναρρήσεως καὶ τὸν τό- 
πον, κελεύων οὐκ ἐν τῇ ἐκκλησίᾳ, ἀλλ ἐν τῷ ϑεάτρῳ τὴν 
ἀνάρρησιν γίγνεσθαι, οὐδ᾽ ἐχχλησιαζόντων ᾿ϑηναίων, ἀλλὰ 
μελλόντων τραγῳδῶν εἰσιέναι. ταῦτα δ᾽ εἰπὼν μιχρὰ μὲν 
περὶ τῶν ἰδίων ἢ εἶπον, τὰ δὲ “πλεῖστα περὶ τῶν δημοσέων 
ἀδικημάτων 5). 

69. Οὕτω δὴ καὶ τὸν “ημοσϑένην ἀξιώσατε ἀπολογεῖ-- 
σϑαι πρὸς τὸν τῶν ὑπευϑύνων νόμον πρῶτον zul τὸν περὶ 
τῶν κηρυγμάτων δεύτερον, τρίτον δὲ τὸ") μέγιστον λέγω 
ὡς οὐδὲ ἄξιός ἔστι τῆς δωρεᾶς. ἐὰν δ᾽ ὑμῶν δέηται συγχω-- 
ρῆσαι αὑτῷ περὶ τῆς τάξεως τοῦ λόγου, χκατεπαγγελλόμεγος 
ὡς ἐπὶ τῇ τελευτῇ τῆς ἀπολογίας λύσει τὸ παράνομον, μὴ 
συγχωρεῖτε, ὅτι") πάλαισμα τοῦτ᾽ ἐστὶ διχαστηρίου" οὐ γὰρ 
εἰσαῦϑίς ποτε βούλεται πρὸς τὸ παράνομον ἀπολογεῖσϑαι, 
ἀλλ οὐδὲν ἔχων δίκαιον εἰπεῖν ἑτέρων παρεμβολῇ πραγμά- 
των εἷς λήϑην ὑμᾶς βούλεται τῆς χατηγορίας ἐμβαλεῖν. ὧσ- 
neo οὖν ἐν τοῖς γυμνικοῖς ἀγῶσιν ὁρᾶτε τοὺς πύχτας περὶ 
τῆς στάσεως ἀλλῆλοις5) διαγωνιζομένους, οὕτω χαὶ ὑμεῖς 
ὅλην τὴν ἡμέραν ὑπὲρ τῆς πόλεως περὶ τῆς τάξεως αὐτῷ 
τοῦ λόγου μάχεσϑε, καὶ μὴ ἐᾶτε αὐτὸν ἔξω τοῦ παρανό- 
μου περιίστασϑαι, ἀλλ᾿ ἐγχαϑήμενοι χαὶ ἐνεδρεύοντες ἐν τῇ 


3) ταῦτα] Codd. ἃ ο ἢ ξὶ πὶ ῃ 4. ταύτας. 

2) ἐδέων] Cod. ἃ. οἰκείων. 

3) ἀδικημάτων). So BS. mit ed fq., die Uebr. ἀδεκη μάτων 
λέγω. 

*) τὸ] Cod. ἃ. τὸν. 

5) συγχωρεῖτε, ὅτι] So mit ἃ f., 4. συγχωρεῖτε, und ay- 
von, ὅτι, p. συγχωρεῖτε, uns ἀνῆϑ᾽, ὅτε, die Uebr. ϑυγχω- 
ρεῖτε, μη δ᾽ ἀγνοεῖϑ᾽, ὅτι. 

5) ἀλλήλοις] So B. und die Folg., h. ἀλλήλους mit über ov 
geschr. os, ἃ πὶ ἢ. ἀλλήλους, ed f. πρὸς ἀλλήλους, p. mit über ov 
geschr. os. 
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„Sobald er wird Rechenschaft abgelegt Haben“ ; wie er alfo Euch und 
den Gefegen geradezu Hohn geiprocdhen habe. Und ih habe aud 
die muthmaßlihen Ausreden dabei angegeben, und ich wünfchte, 
daß Ihr derfelben recht eingedenf bliebet. Dann habe ich zweitens 
Euch die Geſetze wegen der öffentlichen Bekanntmachungen vorge: 
führt, in welchen ausdrücklich verboten if, den vom Volke Ber 
kraͤnzten außerhalb der DBolfsverfammlung öffentlih auszurufen. 
Der angeklagte Redner aber Hat nicht nur mit feinem Antrage 
gegen dieſe Gefege, Sondern auch gegen die Zeit und den Ort der 
Ausrufung verftoßen, weil diefe öffentliche Bekanntmachung nad 
ihm nicht in der Bolföverfammlung fondern im Theater, nnd nicht 
während bie Athener fich berathen fondern furz vor Aufführung der 
Schaufpiele erfolgen fol. Erſt dann Habe ich Einiges über Pri- 
vatverhältniffe, Biel dagegen über feine Berfündigungen am Staate 
geſprochen. 

69. So verlangt denn, daß auch die Vertheidigung des Der 
mofthenes erftlih auf das Gefeg über die Rechenfchaftspflichtigen 
und zweitens auf das über die öffentlichen Bekanntmachungen Ber 
zug nehme, und brittend, was mir als die Hauptfache gilt, darauf, 
daß er der Belohnung nicht würdig fei. Sollte ee Euch aber 
bitten, ihm in der Anordnung feiner Rede freie Hand zu laffen, 
und babei verfprechen, gegen das Ende der Rede uns den PBunct 
wegen ber Gefeßwidrigfeit zu widerlegen, fo laßt ihm das nicht zu, 
weil das nichts als ein Advokatenkniff iſt; denn er will nicht etwa 
hinterher noch fich gegen den Vorwurf der Ungefeglichfeit vertheis 


digen, fondern nur in Grmangelung ordentlicher Gründe dur 


Einmifchung anderer Dinge bei Euch die Gegenftände der Anklage 
in Bergefienheit bringen. Wie Ihr nun bei den gymnilchen 
Wettkämpfen bie Fauftfämpfer um ihre Stellung mit einander fim- 
pfen feht, fo müßt auch Ihr im Interefie des Staats Euch den 
ganzen Tag mit ihm über die Anordnung feiner Rede ftreiten und 
dürft ihn feinen Stand nicht außerhalb des eigentlichen Streits 
punets nehmen laflen, fondern müßt ihm auf dem Naden figen und 


ΝΜ) αὐτὸν ἔξω τοῦ παρανόμου περιΐσταϑαι] So BS. F.,cfq. 
αὐτὸν ἔξω τοῦ ,παραν. λόγου περιΐσταϑαι, ἃ egmanp. αὐτὸν 
ἔξω τοῦ παραγόμου λό γοὺυς περ., die Uebr. εἰς τοὺς ἔξω τοῦ 
παρανόμου λόγους περιΐστασϑαι. 

Aeſchines LIL 13 


΄ 


205 


595 


206 


591 
201 


598 


599 
208 


600 


601 
209 


602 


146 ΚΑΤΑ KTHZIPS2NTO2. 


ἀχροάσει εἰσελαύνετε αὐτὸν εἰς τοὺς τοῦ πράγματος λόγους, 
χαὶ τὰς ἐχτροπὰς αὐτοῦ τῶν λόγων ἐπιτηρεῖτε. ἀλλ ἃ δὴ 
συμβήσεται ὑμῖν, ἐὰν τοῦτον τὸν τρόπον τὴν ἀχρόασιν 
ποιῆσϑε, ταῦϑ᾽ ὑμῖν ἤδη δίκαιός εἰμι προειπεῖν. ἐπεισάξει 
γὰρ τὸν γόητα καὶ βαλαντιοτόμον") καὶ διατετμηκότα τὴν 
πολιτείαν. οὗτος κλαίει μὲν ῥᾷον") ἢ ἄλλοι γελῶσιν, ἐπιορ- 
χεῖ δὲ πάντων προχειρότατα. 

. 10. Οὐκ dv ϑαυμάσαιμι δὲ, εἰ μεταβαλλόμενος τοῖς 
ἔξω περιεστηχύσι λοιδορήσεται, φάσκων τοὺς μὲν ὀλιγαρχι- 
χοὺς ὑπ᾽ αὐτῆς τῆς ἀληϑείας διηριϑμημένους ἥχειν πρὸς τὸ 
τοῦ xurnyooov βῆμα, τοὺς δὲ δημοτικοὺς πρὸς τὸ τοῦ 
φεύγοντος. ὅταν δὴ ταῦτα λέγῃ, πρὸς μὲν τοὺς στασιαστι- 
χοὺς λόγους ἐκεῖνο αὐτῷ ὑποβάλλετε" ,,ὦ Δημόσϑενες, εἰ 
σοὶ ἦσαν ὅμοιοι ol ἀπὸ Φυλῆς φεύγοντα τὸν δῆμον χατα- 
γαγόντες, οὐκ ἄν nos ἡ δημοχρατία κατέστη. νῦν δὲ 
ἐχεῖνοι μὲν μεγάλων χαχῶν συμβάντων ἔσωσαν τὴν πόλιν 
τὸ χάλλιστον ἐκ παιδείας ῥῆμα φϑεγξάμενοι, μὴ μνησιχα- 
κεῖν" σὺ δὲ ἑλχοποιεῖς, καὶ μᾶλλόν σοι. μέλει τῶν αὐϑημεε- 
ρὸν λόγων ἢ τῆς σωτηρίας τῆς πόλεως.“ ὅταν δ᾽ ἐπίορχος 
ὧν εὶς τὴν διὰ τῶν ὅρχων πίστιν καταφυγγάνῃ, ἐκεῖνο 
ἀπομνημονεύσατε αὐτῷ, ὅτι τῷ πολλάκις μὲν ἐπιορχοῦντι, 
ἀεὶ δὲ πρὸς τοὺς αὐτοὺς μεϑ᾽ ὅρχων ἀξιοῦντι πεστεύε- 
σϑαι δυοῖν ϑάτερον ὑπάρξαι dei, ὧν οὐδέτερόν ἐστι Amuo- 
σϑένει ὑπάρχον, ἢ τοὺς ϑεοὺς καινοὺς ἢ τοὺς ἀχροατὰς μὴ 
τοὺς αὐτούς. περὶ δὲ τῶν ϑαχρύων καὶ τοῦ τόνου τῆς 
φωνῆς, ὅταν ὑμᾶς ἐπερωτᾷ ,ποῖ φύγω, ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι; 
περιγράψατέ μὲ ἐκ τῆς πολιτείας" οὐχ ἔστιν ὅποι ἀνα- 
πτήσομαι,“ ἀνϑυποβάλλετε αὐτῷ „o δὲ δῆμος ὁ ᾿᾿ϑηναίων 
ποῖ καταφύγῃ,") “4ἁημόσϑενες; ἢ5) πρὸς ποίαν συμμάχων 
παρασκευήν; πρὸς ποῖα χρήματα; τί προβαλλόμενος ὑπὲρ 
τοῦ ϑήμου πεπολίτευσαι; ἃ μὲν γὰρ ὑπὲρ σεαυτοῦ βεβού- 
λευσαι, ἅπαντες ὁρῶμεν. ἐχλιπὼν μὲν τὸ ἄστυ οὐχ οἰχεῖς, 


3) βαλαντιοτόμον] Codd. ἃ f. βαλλαντιοτόμον. 

5) ῥᾶον] Codd. acdfgmnp ald. ῥαδίως. 

3) δὲ πρὸς τοὺς αὐτοὺς ae$] F. mit Dobr. bloss δὲ us), 
. I. δὲ πρὸς αὐτοὺς μεϑ'᾽. 

*) καταφύγῃ) Cod ἃ. καταφύγοι. 

5) ἢ] So mit acdgmap., die Uebr. haben ἢ nieht. 
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beim Zuhören immer aufpaflen, um auf feine Abichweifungen beim 
Sprechen Acht zu geben und ihn zum eigentlichen Gegenftand {εἰς 
ner Rede zu bringen. Was aber das Refultat davon für Euch 
fein werde, wenn Ihr Euch dieß beim Zuhören zur Richtichnur 
macht, das halte ich mich verpflichtet Euch im voraus anzugeben. 
Er wird alfo den Schwindler, Beutelfchneider und Staatsausbeuts 
[εὐ bier auftreten laffen. Diefem wird aber das Weinen leichter 
als Andern das Lachen und mit falſchen Eiden ift er vollends gleich 
bei der Hand, 

70. Doch würde εὖ mih auch nicht Wunder nehmen, 
wenn er ten Spies umdrehen und auf die Außenftehenden ſchim⸗ 
pfen und behaupten follte, die Dligarchen, welche die wirkliche Lage 
der Dinge ſelbſt Hinlänglich Fennzeichne, hätten fih um die Redner⸗ 
bühne des Anklägers, und die Bolfsfreunde dagegen um die des 
Angeklagten geichaart. Wenn er fo etwas fagt, braucht Ihr ihm 
auf feine Aufhetzungen nur zu entgegnen: Demofthenes, wären die 
Helden von Phyle, welche die Volkspartei aus dem Eril zurüd: 
führten, Dir ähnlich gewefen, fo hätte die Volksherrſchaft nie wies 
der feiten Fuß gewonnen. : Nun haben aber jene den Staat nach 
dem ſchweren Unheil, welches ihn betroffen hatte, gerettet, indem 
fie das Schöne Wort der Humanität ausfpmchen: „es ſoll Alles 
vergeben und vergeflen fein‘, Du hingegen reißeft die Wunden von 
neuem auf, weil Dir mehr am augenblicdlichen Erfolg Deiner Reden 
liegt ald am Wohl des Staats. Sollte aber der Mann der Meineide 
feine Zuflucht dazu nehmen, ſich durch Schwüre Glauben verfchaffen zu 
wollen, fo gebt ihm zu bedenken, daß wer troß feiner wiederholten fal- 
ſchen Schwüre doc) immer wieder bei denfelben Perfonen Glauben für 
feine Schwüre verlangt, eins von Beiden vorfinden muß, was Beides 
bei Demofthenes nicht der Fall ift, entweder neue Götter" oder nicht 
diefelben Zuhörer. Bei feinen Thränen aber und wenn er mit weinerli- 
her Stimme Euch fragt: „ach, wohin foll ich. mich flüchten, Männer 
Athens? Ihr maßregelt mid aus meiner flaatsbürgerlichen Stellung 
heraus, ich weiß nicht, wohin ich mein Haupt legen ſoll;“ {εἰ Eure Ents 
gegnung: num Demofthenes, wohin foll denn das athenifche Volk 
feine Zufludt nehmen, wo fteht ihm etwa eine Bundesgenoflens 
ſchaft bereit, wo find feine Hülfsquellen, was haft Du dur Deine 
Stantsleitung zur Sicherftellung des Staats gethan? denn wie 
Du für Deine Sicherftellung geforgt Haft, das fehen wir alle Du 
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ws δοχεῖς, ἐν Πειραιεῖ, ἀλλ ἐξορμεῖς ἐκ τῆς πόλεως, ἐφόδια 
δὲ πεπόρισαι τῇ σαυτοῦ ἀνανδρίᾳ τὸ βασιλιχὸν χρυσέον καὶ 
τὰ δημόσια δωροδοχήματα."“ 

1. Ὅλως δὲ τί τὰ δάκρυα; τίς ἡ χραυγή; τίς ὁ τόνος 
τῆς φωνῆς; οὐχ ὁ μὲν τὴν γραφὴν φεύγων ἐστὶ Κτησιφῶν, 
ὁ δ᾽ ἀγὼν οὐκ ἀτίμητος, σὺ δ᾽ οὔτε περὶ τῆς οὐσίας οὔτε 
περὶ τοῦ σώματος οὔτε περὶ τῆς ἐπιτιμίας ἀγωνέζῃ; ἀλλὰ 
περὶ τίνος ἐστὶν αὐτῷ ἡ σπουδή; περὶ χρυσῶν στεφάνων 
χαὶ κηρυγμάτων ἐν τῷ ϑεάτρῳ παρὰ τοὺς νόμους" ὃν ἐχρῆν, 
εἰ za) μανεὶς ὃ δῆμος ἢ τῶν χαϑεστηχότων ἐπιλελησμένος 
ἐπὶ τοιαύτης ἀκαιρίας ἐβούλετο στεφανοῦν αὐτὸν, παρελ- 
ϑόντα εἰς τὴν ἐκκλησίαν εἰπεῖν" ,ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, τὸν μὲν 
στέφανον δέχομαι, τὸν δὲ καιρὸν ἀποδοχιμάζω, ἐν ᾧ τὸ 
χήρυγμα γίγνεται" οὐ γὰρ δεῖ ἐφ᾽ οἷς ἡ πόλις ἐπένθησε καὶ 
ἐχείρατο, ἐπὶ τούτοις ἐμὲ στεφανοῦσϑαι.“ ἀλλ οἶμαι, ταῦτα 
μὲν ἂν") εἴποι ἀνὴρ ὄντως βεβιωχὼς, μετ᾽ ἀρετῆς" ἃ δὲ σὺ 
λέξεις, εἴποι ἂν κάϑαρμα ζηλοτυποῦν ἀρετήν. οὐ γὰρ δὴ 
μὰ τὸν ρακλέα τοῦτό γε ὑμῶν οὐδεὶς φοβήσεται, μὴ ὁ 
Anuoodevns, ἀνὴρ μεγαλόψυχος καὶ τὰ πολεμιχὰ διαφέρων, 
ἀποτυχὼν τῶν ἀριστείων οἴχαδε ἐπανελθὼν ἑαυτὸν δια- 
χρήσηται" ὃς τοσοῦτον χαταγελᾷ τῆς πρὸς ὑμᾶς φιλοτιμίας, 
ὥστε τὴν μιαρὰν κεφαλὴν ταύτην καὶ ὑπεύϑυγνον, ἣν οὗτος 
παρὰ τοὺς νόμους γέγραφε στεφανῶσαι, μυρεάκις κατατέ- 
TUnzE χαὶ τούτων μισϑοὺς εἴληφε) τραύματος ἐκ προνοίας 
γραφὰς γραφόμενος, καὶ καταχεχονδύλισται, ὥστε αὐτὸν 
οἶμαι τὰ τῶν κονδύλων ἴχνη τῶν Μειδίου ἔχειν ἔτε φανερά" 
ὁ γὰρ ἄνθρωπος οὐ χεφαλὴν, ἀλλὰ πρόσοδον χέχτηται- 

72. Περὶ δὲ Κτησιφῶντος τοῦ γράψαντος τὴν γνώμην 
βραχέα βούλομαι εἰπεῖν, τὰ δὲ πολλὰ ὑπερβήσομαι, ἵνα χαὶ 
πεῖραν λάβω), εἰ δϑύνασϑε τοὺς σφόδρα πονηροὺς, χἂν μή 
τις προείπῃ, διαγιγνώσχειν" ὃ δ᾽ ἐστὶ κοινὸν χαὶ δέκαιον 


1) ὧν} ἂν fehlt in an. 
5) εἴληφε] Cod. ἃ. εἴληχε. 
᾿ 5) καὶ πεῖραν λάβω] So Β 8. F., 6 ἢ kl. ὑμῶν καὶ πεῖραν 
ER gmn. καὶ neigav λάβω ὑμῶν, die Uebr. καὶ πεῖραν ὑμῶν 
aßw. 
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haft die Stadt verlafen und wohnft nicht etwa, wie Du Dir den 
Anschein giebft, im Peirkeus, fondern ftehft auf dem Sprunge Dich 
aus dem Staube zu machen, zum Heifegeld für Dein feiges Davon- 
laufen haft Du Dir das perfiiche Gold und die aus dem öffentli- 
hen Dienft erfchwindelten Gelder bei Seite gelegt. 

11. Was foll überhaupt hier Dein Weinen? Dein Sammer: 
gefchrei? Deine winfelnde Stimme? ift denn nicht Ktefiphon der 
Angeklagte, und die Strafe bei diefem Prozeſſe dem Ermeſſen ber 
Richter anheim gegeben? bei Dir felbft aber handelt es fih ja 
weder um Geld, noch um Deine Perſon oder Deine Ehrenrechte. 
Wofür ereifert er fih alfo fo fehr? für goldne Kränze und deren 
gefegwidrige Ausrufung im Theater! Und doch follte er, wenn das 
Volk wirklich fo bethört oder der beftehenden Verhältniffe fo uneins 
gedenk wäre um ihn fo zur Ungeit befrängen zu wollen, vielmehr 
vor die Volksverſammlung Hintreten und fagen: Männer Athens, 
ich nehme den Kranz zwar an, finde aber die Zeit, wo die Bekannt⸗ 
machung erfolgen foll, ungeeignet, denn εὖ paßt ſich nicht bei einem 
Anlaſſe, der den Staat in Leid und Trauer verfeßt hat, bei die 
fem mich zu befränzgen. So würde, glaub’ ih, ein Mann Iprechen, 
der wirklih ein verdienftvolles Leben geführt hat, das hingegen, 
was Du fagen wirft, kann nur ein Auswurf der Menfchheit, ber 
mit der Nechtlichkeit feinen Spott treibt, fagen. Denn darüber 
braucht bei Gott wohl Keiner von Euch in Sorge zu fein, Demos 
fihenes, der Mann voll edeln Stolzes und ausgezeichnete Kriegsheld, 
werde, wenn ihm bdiefe Auszeichnung entgeht, nach Haufe gehen 
und ſich dort ein Leid anthun. Iſt es ihm doc fo gleichgiltig, ob 
er Eure Achtung genieße oder nicht, daß er diefes fein fchandbares 
Haupt, welches der Menfch da trog feiner Rechenichaftspflichtigkeit 
ben Gefegen entgegen zu befrängen vorfchlägt, auf taufendfache Art 
zerfegt und dafür Geld genommen hat, indem er Klage wegen vorz 
fäglicher Berlegungen erhob, und daß er ſich fo maulfchelliven ließ, 
daß ich glaube, die Spuren von Meidias Fingern müffen πο zu 
fehen fein. Denn der Menſch hat nicht fowohl einen Kopf, als 
vielmehr ein einträgliches Kapital auf feinem Numpfe figen. 

72. Ueber Ktefivhon als den Antragfteller werde ich nur wenig 
bemerken und das Meifte übergehen, um einmal zu probiren, ob Ihr 
ausgemachte Schurken, ohne dag Euch Jemand vorher darauf aufs 
merkſam macht, als folche erkennt. Ich will nur das fagen, was 
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zur’ ἀμφοτέρων αὐτῶν ἀπαγγεῖλαι πρὸς ὑμᾶς, τοῦτ᾽ ἐρῶ. 
περιέρχονται γὰρ τὴν ἀγορὰν ἀληϑεῖς κατ᾽ ἀλλήλων ἔχοντες 
δόξας καὶ λόγους οὐ ψευδεῖς λέγοντες. ὁ μὲν γὰρ Κτησι- 
φῶν οὐ τὸ καϑ' ἑαυτὸν φησι φοβεῖσθαι, ἐλπίζειν γὰρ δόξειν 
ἰδιώτης εἶσαι, ἀλλὰ τὴν τοῦ Δημοσθένους ἐν τῇ πολιτείᾳ 
δωροδοχίαν φησὶ φοβεῖσϑαι') καὶ τὴν ἐμπληξίαν καὶ δει- 
λέαν" ὃ δὲ “ημοσϑένης εἰς αὑτὸν μὲν ἀποβλέπων ϑαρ- 
ρεῖν φησιν, τὴν δὲ τοῦ Κτησιφῶντος πονηρίαν χαὶ πορνο- 
βοσκίαν ἰσχυρῶς δεδιέναι. τοὺς δὲ δὴ χατεγνωχότας ἀλλή- 
λων ἀδικεῖν μηδαμῶς ὑμεῖς οἱ χοινοὶ χριταὶ τῶν ἐγκλημά- 
των ἀπολύσητε. 

18, Περὶ δὲ τῶν εἰς ἐμαυτὸν λοιδοριῶν βραχέα βού- 
λομαι προειπεῖν. πυνϑάνομαι γαρ λέξειν Φημοσϑένην, ὡς 
ἡ πόλις ὑπ᾽ αὐτοῦ μὲν ὠφέληται πολλὰ, ὑπ᾽ ἐμοῦ δὲ κατα- 
βέβλαπται, καὶ τὸν Φίλιππον καὶ τὸν ᾿λέξανδρον καὶ τὰς 
ἀπὸ τούτων αἱτέας ἀνοίσειν ἐπ᾿ ἐμέ. οὕτω γάρ ἔστιν, ὡς 
ἔοιχε, δεινὸς δημιουργὸς λόγων, ὥστε οὐχ ἀπόχρη αὐτῷ, 
εἴ τι πεπολίτευμαι παρ ὑμῖν ἐγὼ ἢ εἴ τινας δημηγορίας 
εἴρηκα, τούτων χατηγορεῖν, ἀλλὰ καὶ τὴν ἡσυχίαν μου τοῦ 
βίου διαβάλλει καὶ τῆς σιωπῆς μου χατηγορεῖ, ἵνα μηδεὶς 
αὐτῷ τόπος ἀσυκοφάντητος παραλίπηταιδ), καὶ τὰς ἐν τοῖς 
γυμνασίοις μετὰ τῶν νεωτέρων μου διατριβὰς καταμέμφε- 
ται, καὶ χατὰ τῆσδε τῆς κρίσεως εὐθὺς ἀρχόμενος τοῦ λό- 
γου φέρει τινὰ αἰτίαν, λέγων, ὡς ἐγὼ τὴν γραφὴν οὐχ ὑπὲρ 
τῆς πόλεως ἐγραψάμην, ἀλλ ἐνδειχνύμενος ᾿4λεξάνδϑρῳ διὰ 
τὴν πρὸς αὐτὸν ἔχϑραν. καὶ νὴ Al, ὡς ἐγὼ πυνϑάνδμαι, 
μέλλει μὲ ἀνερωτᾶν, διὰ τί τὸ μὲν κεφάλαιον τῆς πολιτείας 
αὐτοῦ ψέγω, τὰ δὲ χκαϑ' ἕχαστον οὐκ ἐχώλυον οὐδ᾽ ἐγραφό- 
μην, ἀλλὰ διαλιπὼν καὶ πρὸς τὴν πολιτείαν οὐ πυχνὰ προσ- 
ιὼν ἀπήνεγχα τὴν γραφήν. 

74. Ἐγὼ δὲ οὔτε τὰς Φημοσϑένους διατριβὰς ἐζήλωκα, 
οὔτ᾽ ἐπὶ ταῖς ἐμαυτοῦ αἰσχύνομαι, οὔτε τοὺς εἰρημένους ἐν 
ὑμῖν. λόγους ἐμαυτῷ ἀρρήτους εἶναι βουλοίμην, οὔτε τὰ 


') φοβεῖσϑαι]͵, Die Worte ἐλπέζειν — φοβεῖσϑαε fehlen in a. 

?) αὐτὸν] Cod. a. ἑαυτὸν. 

*) παραλέπηται] So mit acedghmn., die Uebr. παραλεέ- 
πηται. 
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man Euch mit Fug und Recht gegen Beide zugleich angeben kann. 
Sie laufen nämlich auf dem Markte herum und reden dabei, da ſie 
ſich gegenſeitig ganz richtig beurtheilen, nicht etwa ἐπ᾿ falſchen Aus: 
drücken von einander. Kteſiphon nämlich ſagt, für feine Perſon 
fürchte er nichts, er hoffe als εἶπε viel zu unbedeutende Perſoönlich— 
keit zu erfcheinen, aber das beftechliche Weſen des Demojthenes in 
feinem ftaatsmännifchen Wirken und feine Berlegenheit und Feig— 
heit machten ihn bange. Demofthenes dagegen fagt wieder, wenn 
er feine Perfon ins Auge faſſe, [εἰ ihm ganz wohl zu Muthe, aber 
die Verworfenheit und Hurenwirthfchaft des Ktefiphon machten ihn 
Höchft bedenklich. Wenn aber zwei einander ſolche Gebrechen nach⸗ 
fagen, dann könnt doch Ihr als die gemeinſamen Richter uͤber beide 
ſie nicht von der angegebenen Schuld freiſprechen? 

73. Ueber die Schmähungen gegen meine Perſon will ich nur 


214 


215 


Weniges voraus bemerken. Ich höre nämlich, Demofthenes wolle . 


fagen, fo viel Segen dem Staat durch ihm zugefloſſen, To viel Uns 
beil fei ihm durch mich bereitet worden, und er werdedann mit Philipp, 
Alerandern und allen den Beſchuldigungen von biefer Seite her ans 
gerückt fommen. Denn er ift, wie es fcheint, ein fo gewaltiger 
Meifter in der Kunft der Rede, daß es ihm nicht genügt, mid ans 
zuflagen, wenn ich irgend wo politisch thätig gewefen bin oder ir⸗ 
gend welche Volksreden gehalten habe, nein, auch da, wo ich mich 
ruhig verhalten und ſtill geſchwiegen habe, treſſen mich ſeine An— 
klagen und Vorwürfe, damit nur ja keine Stelle von ſeiner De⸗ 
nunziantenzunge unangetaftet bleibe, und er rückt mir meinen Ber 
fehe mit den jungen Leuten in den Gymnaften vor und ſchleudert 
gleich im Anfang ſeiner Rede dieſem Prozeſſe die Beſchuldigung und 
Verſicherung entgegen, ich hätte die Anklage nicht im Intereſſe des 
Staats erhoben, fondern um mid vor Alerandern, ber ihn Hape, 
in einem vortheilhaften Lichte zu zeigen. Auch will er wahrhaftig 
dem Vernehmen nach mic) fragen, warum ich fein ftaatsmännifches 
Wirken nur im Allgemeinen angriffe und nicht in jedem einzelnen 
Falle ihm in den Weg getreten [εἰ und ihn da belangt, jondern erſt 
jegt παρ geraumer Zeit und ohne mic, jelbft bejonders häufig an 
politifchen Fragen betheiligt zu haben, die Klage eingereicht hätte. 

74. Nun ich Habe den Demofthenes um fein Thun und Treis 
ben nicht beneidet, noch fchäme ich mich des meinigen, und möchte 
um feinen Preis meine vor Euch gehaltenen Neben nicht gehalten 
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αὐτὰ τούτῳ δημηγορήσας ἐδεξάμην av ζῆν. τὴν δ᾽ ἐμὴν 
σιωπὴν, ὦ “]ημόσϑενες, ἡ τοῦ βέου μετριότης παρεσκεύασεν" 
ἀρκεῖ γάρ μοι μικρὰ καὶ μειζόνων αἰσχρῶς οὐκ ἐπιϑυμῶ, 
ὥστε καὶ σιγῶ καὶ λέγω βουλευσάμενος, ἀλλ᾿ οὐκ ἀναγκαζό- 
μενος ὑπὸ τῆς ἐν τῇ φύσει διαπάνης. σὺ δ᾽, οἶμαι, λαβὼν 
μὲν σεσίγηκας, ἀναλώσας δὲ χκέχραγας. λέγεις δὲ οὐχ ὁπό- 
ταν σοι δοχῇ οὐδ᾽ ἃ βούλει, ἀλλ ὁπόταν οἱ μισϑοδόται 
σοι προστάττωσιν" οὐχ αἰσχύνῃ δὲ ἀλαζονευόμενος, ἃ 
παραχρῆμα ἐξελέγχῃ ψευδόμενος. ἀπηνέχϑη γὰρ ἡ κατὰ 
τοῦδε τοῦ ψηφίσματος γραφὴ, ἣν οὐχ ὑπὲρ τῆς πόλεως, 
ἀλλ ὑπὲρ τῆς εἰς ἀλέξανδρον ἐνδείξεώς με φὴς ἀπενεγχεῖν, 
ἔτι «ριλίππου ζῶντος, πρὶν λέξανδρον eis τὴν ἀρχὴν") κατα- 
στῆναι, οὔπω σοῦ τὸ περὶ Παυσανίαν ἐνύπνιον ἑωρακότος 
οὐδὲ πρὸς τὴν Adyvay χαὶ τὴν Ἥραν γύχτωρ διειλεγμένου. 
πῶς ἂν οὖν ἐγὼ προενεδεικνύμην λεξάνδρῳ, εἴ γε μὴ 
ταὐτὸ ἐνύπνιον ἐγὼ καὶ “ημοσϑένης εἴδομεν. 

75. ᾿Ἐπιτιμᾷς δέ μοι, εἰ μὴ συνεχῶς, ἀλλὰ διαλεέπων 
πρὸς τὸν δῆμον προσέρχομαι, καὶ τὴν ἀξέωσιν ταύτην οἴεε 
λανϑάγνειν μεταφέρων οὐκ ἐκ δημοχρατίας, ἀλλ᾽ ἐξ ἑτέρας 
πολιτείας. ἐν μὲν γὰρ ταῖς ὀλιγαρχίαις οὐχ ὁ βουλόμενος, 
ἀλλ ὁ δυναστεύων δημηγορεῖ 2, ἐν δὲ ταῖς ϑημοχρατίαις 
ὁ βουλόμενος καὶ ὅταν αὐτῷ δοκῇ, καὶ τὸ μὲν διὰ χρόγου 
λέγειν σημεῖόν ἔστιν ἐπὶ τῶν χαιρῶν χαὶ τοῦ συμφέροντος 
ἀνδρὸς πολιτευομένου, τὸ δὲ μηδεμίαν παραλιπεῖν 5 ἡμέραν 
ἐργαζομένου χαὶ μισϑαρνοῦντος. ὑπὲρ δὲ τοῦ μηδέπω xexgl- 
σθαι in’ ἐμοῦ μηδὲ τῶν ἀδιχημάτων τιμωρίαν ὑποσχεῖν, 
ὅταν χαταφεύγῃς ἐπὶ τοὺς τοιούτους λόγους, ἢ τοὺς ἀκχού- 
οντας ἐπιλήσμογας ὑπολαμβάνεις ἢ σαυτὸν παραλογέζῃ. τὰ 
μὲν γὰρ περὶ τοὺς Ἀμφισσέας ἠσεβημένα σοι χαὶ τὰ περὶ 
τὴν Εὔβοιαν δωροδοχηϑέντα, χρόνων ἐγγεγενημένων ἐν οἷς 
ὑπ᾽ ἐμοῦ φανερῶς ἐξηλέγχου, ἴσως ἐλπίζεις τὸν δῆμον ἀ- 


3) ἀρχὴν] Cod. a. βουλὴν. 

2) δημηγορεῖ] So D.F. nach Bekk. Conj., die Uebr. κατη- 
γορεῖ. 

3) παραλιπεῖν] So mit aedfgmn. und ald., die Uebr, 
παραλδίπειν. 
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haben, und Hätte ich folche Dinge dabei vorgebracht wie er, lieber 
gar nicht mehr. leben. Mein Stillfichweigen aber, Demofthenes, war 
die Folge meines anfpruchlofen Lebens, denn mit Wenigem zufrie- 
den ftrebe ich nicht in ſchmutziger Weife πα mehr, ich fchweige und 
rede daher wenn ed meine Grundfäße jo verlangen, und. nicht etwa 
durch meinen Hang zur Berfchwendung dazu veranlaßt: Du freis 
lich ſchwiegſt, wenn man Dir den Mund mit Geld geftopft hatte, 
war diefes aber verthan, dann fchrieft Du wieder. Du fprichit 
nicht, wann. es Dir gutdünft oder was Du willft, fondern wann 
Deine Lohnherren es haben wollen, und ſchämſt Dich nicht mit 
Dingen zu prahlen, deren Unwahrheit Dir auf der Stelle nachge⸗ 
wiefen wird. Die Klage gegen. den Ktefiphontiichen Antrag aber, 
die ich nach Deiner Behauptung nicht im Interefle des Staats, 
fondern aus Liebedienerei gegen Alerander angeftellt haben [0], 
wurde noch bei Lebzeiten Philipps, alfo vor Aleranders Thronbes 
fteigung und ehe Du das Traumgeficht mit dem Pauſanias gefehen 
und Deine nächtliche Unterredung mit Athene und Hera gehalten 
hatteft, von mir eingereicht. Wie konnte ich alfo ſchon im voraus 
gegen Alexander den Liebediener machen, wenn mir nicht etwa dass 
ſelbe Traumgeſicht wie dem Demofthenes erfchienen war? 

τὸ. Du tadelft mich ferner, wenn ich nicht in einem fort, fon: 
dern nur von Zeit zu Seit vor dem Volke auftrete, und meinft, 
man merfe nicht, daß Du diefe Anficht- nicht aus dem. Geiſte der 
Demokratie, fondern aus dem einer ganz andern Verfaſſung ger 
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fchöpft haft. Denn in den Dligarchien fpricht nicht wer da will, 


fondern wer der herrfihenden Klaffe angehört, in Demofratien das 
gegen wer da will und wenn es Einem gut dünkt. Und wer nur 
von Zeit zu Zeit Spricht, beweift damit, daß er ein Mann ift, der 
nur. bei geeigneten Gelegenheiten und wenn es das Staatsintereſſe 
erheifcht, Politik treibt, wer dagegen: feinen Tag vorübergehen ließ, 
daß εὖ bei ihm zum Handwerk und zur Lohnarbeit geworden ift. 
Wenn Du aber mit folchen Reden angerüdt fommft, Du feift ja 
von mir noch gar nicht vor Gericht belangt und wegen Deiner Ders 
gehen zur Strafe gezogen worden, fo mußt Du die Zuhörer ent⸗ 
weder für ſehr vergeßlich halten, oder Dir ſelber etwas damit weiß 
machen, denn Dein gottvergefienes Verhalten in Betreff der Ams 
phiffeer und Deine Beftechlichfeit in der Sache mit Guböa hoffit 
Du vielleicht [εἰ beim Volke in Vergeſſenheit gerathen, weil eine 
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uvnuoveiv* τὰ δὲ περὶ τὰς τριήρεις καὶ τοὺς τριηράρχους") 
ἁρπάγματα τίς ἂν ἀποχρύψαι χρόνος δύναιτ᾽ ἂν, ὅτε νομο- 
ϑετήσας περὶ τῶν τριαχοσίων καὶ σαυτὸν πείσας ϑηναίους 
ἐπιστάτην τάξαι τοῦ ναυτικοῦ, ἐξηλέγχϑης ὑπ᾽ ἐμοῦ ἑξή- 
κοντα καὶ πέντε νεῶν ταχυναυτουσῶν τριηράρχους ὑφηρη- 
μένος ἢ), πλέον τῆς πόλεως ἡμῶν ἀφανίζων ναυτιχὸν, ἢ ὅτε 
᾿ϑηναῖοι τὴν ἐν Νάξῳ ναυμαχίαν ““αχεϑαιμογνίους καὶ 
Πόλλιν3) ἐνίχησαν; οὕτω δὲ ταῖς αἰτίαις ἐνέφραξας τὰς κατὰ 
σαυτοῦ τιμωρίας, ὥστε τὸν κίνδυνον εἶναι μὴ σοὶ τῷ ἀδική- 
σαντι, ἀλλὰ τοῖς ἐπεξιοῦσι, πολὺν μὲν τὸν Ἀλέξανδρον καὶ 
φίλιππον ἐν ταῖς διαβολαῖς φέρων, αἰτιώμενος δέ τινας 
ἐμποδίζειν τοὺς τῆς πόλεως καιροὺς, ἀεὶ τὸ παρὸν λυμαι- 
γόμενος, τὸ δὲ μέλλον κατεπαγγελλόμενος. 

16. Οὐ τὸ τελευταῖον εἰσαγγέλλεσϑαι μέλλων ὑπ᾽ ἐμοῦ, 
τὴν Ἀναξίνου σύλληψιν τοῦ ᾿Ωρείτου κατασχευάσας, τοῦ τὰ 
ἀγοράσματα Ὀλυμπιάδι ἀγοράζοντος, καὶ τὸν αὐτὸν ἄνδρα 
διαστρεβλώσας") τῇ σαυτοῦ χειρὶ, ἔγραψας αὐτὸν Javarp 
ζημιῶσαι; καὶ παρὰ. τῷ αὐτῷ ἐν ᾿Ωρεῷ κατήγου, καὶ ἀπὸ 
τῆς αὐτῆς τραπέζης ἔφαγες καὶ ἔπιες καὶ ἔσπεισας, καὶ τὴν 
δεξιὰν ἐνέβαλες ἄνδρα φίλον χαὶ ξένον ποιούμενος. καὶ 
τοῦτον ἀπέχτεινας καὶ περὶ τούτων ἐν ἅπασιν ᾿4ϑηναίοις ἐξε- 
λεγχϑεὶς ὑπ᾽ ἐμοῦ χαὶ χληϑεὶς ξενοχτόγνος οὐ τὸ ἀσέβημα 
ἠρνήσω, ἀλλ᾿ ἀπεχρίνου, ἐφ ᾧ ἀνεβόησεν ὁ δῆμος καὶ ὅσοι 
ξένοι περιέστασαν τὴν ἐχχλησίαν" ἔφησϑα γὰρ τοὺς τῆς 
πόλεως ἅλας περὶ πλείονος ποιήσασϑαι τῆς ξενικῆς τραπέ- 
ζης. ἐπιστολὰς δὲ σιγῶ ψευϑεῖς καὶ κατασχόπων συλλήψεις 
χαὶ βασάνους ἐπὶ αἰτίαις ἀγενήτοις, ὡς ἐμοῦ μετά τινων ἐν 
τῇ πόλει νεωτερίζειν βουλομένου. ἔπειτα ἐπερωτᾶν με, ὡς 
ἐγὼ πυνϑάνομαι, μέλλει, τίς ἂν εἴη) τοιοῦτος ἰατρὸς, ὅστες 
τῷ νοσοῦντι μεταξὺ μὲν ἀσϑενοῦντι μηδὲν συμβουλεύοι ®), 


3) τριηράρχους Cod. ἃ. τριηράρχας mit üb. ag geschr. ovg. 

2) ὑφῃρημένος] Codd. acdf. ὑφῃρημένους. 

3) Πόλλιν] Codd. ὁ ἀ 61] π Ρᾳ ald. πόλιν, ἃ. πὶ λλεν. 

*) διαστρεβλώσας) So F. mit p, agmn. disrgeßlwoas , die 
Uebr. διεστρέβλωσας. 

5) ὧν ein] Cod. ἃ. ἂν οὖν εἴη. 

5) συμιβουλεύοι} Cod. a. συμβουλεύει mit üb. δε geschr. os, 8. 
συμβουλεύει. 


Gegen Ktefiphon. 155 


ziemliche Zeit verftrichen ift, feit ih Dir daſſelbe Far nachgewieſen 
babe, aber welche: Zeit könnte den Raub in Bergeflenheit bringen, 
den Du an der Flotte und den Trierarchen begingft, als Du Dein 
Gefeg über die Dreihundert gabft und die Athener veranlaßteit, Dich 
an die Spite des Seeweſens zu ftellen, und ich habe Dir bereits 
nachgewiefen, daß Du damit dem Staate die Trierarchen zu 65 Schnell: 
feglern entzogen Habeft und fo die Seemacht des Staates um mehr 
ſchwaͤchteſt, als für die Athener hinreichend war bei Naros die 
Seefchlacht gegen die Lafedämonier und Pollis zu gewinnen. Du 
haft Dich aber durch Deine Gegenanfchuldigungen fo gegen etwaige 
Strafen zu verfchangen verftanden, daß nicht Du als der Miffethäter, 
fondern der angreifende Theil Gefahr läuft; fo wußteſt Du in Φ εἰς 
nen verleumbderifchen Meden immer und immerwieder den Alerander 
und Philipp Hineinzuziehen und die Beichuldigung auszufpinnen, als 
ob Einige dem Staate alle günftigen Umflände verfümmerten, wäh— 
rend Du εὖ warft,' der allemal die vorliegende Sache verhunzte und 
auf die Zukunft vertröftete. 

76. Sa noch in der legten Zeit, als Dir von mir eine boh⸗ 
verrathsklage bevorſtand, weil Du die Feſtnehmung des Oreiten 
Anaxinos, der hier für die Olympia Einkäufe: beſorgte, veran—⸗ 
ftaltet und den Mann fogar mit eigner Hand auf die Folter ge 
ſpannt Hatteft, haft Du da nicht feine Hinrichtung beantragt? Und 
doch warft Du bei eben diefem Manne in Dreos eingekehrt, Hatteft 
mit ihm an einem Tifche gegeflen, getrunfen und libirt und ihm 
als Deinem lieben Bekannten und Gaftfreund die Hand gedrückt. Und 
als Du den Tod des Mannes herbeigeführt und ich Dir vor allen Ather 
nern dies nachgewiefen und Dich einen Fremdenmörder genannt hatte, 
haft Du εὖ nicht etwa geläugnet, 'fondern eine Antwort gegeben, bei 
welcher das Volk und alle in der Volfsverfammlung anwefenden Frem⸗ 
den laut aufichrieen, indem Du fagteft, das Salz und Brod der Stadt 
ftehe Div höher als der Tifch eines Gafifreundes. Ich fchweige von 
den angeblichen Briefen und den Fefnehmungen von Spionen und 
den Foltern auf die ungegründetften Befhuldigungen hin, als ob 
ich im Verein mit gewiſſen Leuten mit hochverrätherifchen Plänen im 
Staate umginge. Dann will er aber, wie ich höre, auch noch die 
Brage an mich richten, was das für ein Arzt fei, der einem PBa- 
tienten, während- er frank daliegt, nichts verordnet, ſobald derſelbe 
aber geſtorben ift, der Todtenfeier beiwohnt und nun den Angehös 
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τελευτήσαντος δὲ αὐτοῦ ἐλθὼν eis τὰ ἔνατα διεξίοι πιρὸς 
τοὺς οἰχείους, ἃ ἐπιτηδεύσας ὑγιὴς ἄν ἐγένετο. σαυτὸν δ᾽ 
οὐκ ἀντερωτᾷς), τίς ἂν εἴη δημαγωγὸς τοιοῦτος, ὅστις τὸν 
μὲν δῆμον ϑωπεῦσαι δύναιτο, τοὺς δὲ χαιροὺς, ἐν οἷς ἦν 
σώζεσϑαι τὴν πόλιν, ἀποδοῖτο, τοὺς δ᾽ εὖ φρονοῦντας χω- 
λύοι διαβάλλων συμβουλεύειν, ἀποδρὰς δ᾽ ἐκ τῶν κινδύνων 
καὶ τὴν πόλιν ἀγηχέστοις καχοῖς περιβαλὼν ἀξιοῖ στεφα- 
γοῦσϑαι ἐπ᾽ ἀρετῇ, ἀγαϑὸν μὲν πεποιηχὼς μηδὲν, πάντων 
δὲ τῶν καχῶν αἴτιος γεγονὼς, ἐπερωτῴη δὲ τοὺς συχοφαν- 
τηϑέντας dx τῆς πολιτείας ἐπ᾽ ἐκείνων τῶν καιρῶν, ὅτ᾽ ἐνὴν 
σώζεσθαι, διὰ τί αὐτὸν οὐχ ἐκώλυσαν ἐξαμαρτάνειν, ἀπο- 
κρύπτοιτο δὲ τὸ πάντων τελευταῖον, ὅτε τῆς μάχης ἐπιγε- 
γομένης οὐχ ἐσχολάζομεν περὶ τὴν σὴν εἶναι τιμωρίαν, 
ἀλλ᾿ ὑπὲρ τὴς σωτηρίας τῆς πόλεως ἐπρεσβεύομεν" ἐπειδὴ 
δὲ οὐκ ἀπέχρη σοι δίχην μὴ δεδωχέναι, ἀλλὰ χαὺ δωρεὰς 
αἰτεῖς χαταγέλαστον ἐν τοῖς Ἕλλησι τὴν πόλιν ποιῶν, ἐν- 
ταῦϑ'᾽ ἐνέστην καὶ τὴν γραφὴν ἀπήγεγχα, 

77. Καὶ νὴ τοὺς ϑεοὺς τοὺς Ὀλυμπίους, ὧν") ἐγὼ πυν»- 
ϑάνομαι “ημοσϑένην ") λέξειν, ἐφ᾽ ᾧ νυνὶ μέλλω λέγειν 
ἀγαναχτῶ 'μάλιστα), ἀφομοιοῖ γάρ μου τὴν φύσιν ταῖς 
Σειρῆσιν, ὡς ἔοιχε. καὶ γὰρ ὑπ᾽ ἐκείνων οὐ κηλεῖσϑαί φησι 
τοὺς ἀκροωμένους, ἀλλ᾿ ἀπόλλυσϑαι5), διόπερ οὐκ εὐδοκιμεῖν 
τὴν τῶν Σειρήνων μουσικήν" καὶ δὴ καὶ τὴν τῶν ἐμὼν 
λόγων ἐμπειρίαν 1 καὶ τὴν φύσιν μου γεγενῆσϑαι ἐπὶ βλάβη 
τῶν ἀχουύντων. χαίτοι τὸν λόγον τοῦτον ὅλως μὲν ἔγωγε 
οὐδενὶ πρέπειν ἡγοῦμαι περὶ ἐμοῦ λέγειν" τῆς γὰρ αἰτίας 
αἰσχρὸν τὸν αἰτιώμενόν ἔστι τὸ ἔργον μὴ ἔχειν ἐπιδεῖξαι" 
εἰ δ᾽ ἦν ἀναγχαῖον ῥηϑῆναι, οὐ “ημοσϑένους ἐστὶν ὃ) ὁ λό- 
γος, ἀλλ: ἀνδρὸς στρατηγοῦ μεγάλα μὲν τῇ πόλει κατειργα- 


3) ἀντερωτᾷς) Codd. adekl. avepwräg, h. ἐρωτᾶς. 

?) ἐπιγενομένης] Codd. ehkl. ἐπιγινομένης, ἃ. γενομένης. 

3) ὧν] Codd. acefghkim. ὡς. 

*) Anuoodtvnv] B mit acdef. Anuoosevn. 

5) ἀγαναχτῶ μάλιστα) So B. u. die Folg. mit z corr. (aber 
von derselben Haud), 1. μάλιστα ἀγαναχτῶ, ehk. μάλιστα ἀγανα- 
χτῶν, die Uebr, ἀγανακτῶν μάλιοτα. 

5) ἀπόλλυσϑαι] Cod. ἃ. ἀπόλλυσϑε. 

1 τῶν ἐμῶν λόγων ἐμπειρίαν! BS. F. τῶν λόγων ἐμπει- 
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rigen auseinanderfget, was berjelbe hätte thun müffen, um, geiund 
zu werden. Und an Dich willft Dur nicht die. Gegenfrage richten, was 
das für ein Staatsredner fei,. der zwar dem Bolfe nad) dem Munde 
reden fönne, dabei aber die günftigen Gelegenheiten, wo dem Staate 
geholfen werden konnte, ſich abfaufen laſſe, und die Gutgefinnten 
duch Derleumdungen hindere, ihre Anficht „mitzutheilen ; und. der 
in Zeiten ber ‚Gefahr davon gelaufen. [εἰ und wenn er unbeilbares 
Unheil im Staate angerichtet hat, nun auch wegen feiner Verdienſte 
befränzt zu werden verlangt, troßdem daß er nichts Gutes. geftif- 
tet, fondern alles mögliche Unglück verſchuldet hat, der ferner die, 
welche er εὐ zu der Zeit, wo eine Rettung noch möglich war, 
duch feine Syfophantenfünfte von der Theilnahme gn den Staats; 
geihäften weggedrängt hat, nun auch noch fragt, warum fie feine 
Misgriffe nicht verhindert haben, und. fchließlich Euch verichweigt, 
daß wir nach erfolgter Schlacht gar nicht Zeit hatten, uns mit 
Deiner. Beitrafung abzugeben, fondern um die Stadt zu retten 
den Geſandten machten. -Da Du Dich aber nicht damit Begnügteft 
firaflos ausgegangen zu fein, fondern gar ποῷ Belohnungen vers 
langit und damit den Staat in den Augen der Hellenen lächerlich 
machſt, da bin ich nun dagegen aufgetreten und. habe die Klage 
eingereicht. 

77. Doc bei den Olympiſchen Göttern, von allem, was dem 
DVernehmen nad Demofthenes noc jagen wird, ärgert mih am 
meiſten das, was ich jebt erwähnen will, Gr fiellt nämlidh, wenn 
ἰῷ recht unterrichtet bin, mein Talent auf eine Stufe mit den 
Sirenen. Denn auch von diefen, fagt er, würden die Zuhörenden 
nicht entzüct fondern umftriet, und deshalb ftehe der Sirenenge— 
fang auch in feinem guten Rufe. Und fo gereiche auch meine 
Mednergewandheit und mein Talent den Zuhörern zum Verderben. 
Nun meine ich zwar, es fiehe überhaupt Niemandem wohl an, eine 
ſolche Aeußerung über mich zu thun, denn es {8 fchändlich, Anz 
fehuldigungen zu machen, ohne eine Thatfache dafür anführen zu 
können; indeſſen follte die Neußerung nun durchaus gethan werden, 
fo ift dies nicht Sprache für einen Demofthenes, fondern für einen 
Strategen, der dem Staate große Dienfte geleiftet hat, fich aber 
eiar, eh kl. τῶν ἐμῶν εὐπορίαν λόγων, yo. m. τῶν ἐμῶν λόγων 
εὐπορίαν, ἃ. τῶν ἐμῶν λόγων ἀπορίαν. Die Uebr. so wie hier. 

®) ἐστὶν] So mit a, die Uebr. ἦν. 

Aeſchines III. 14 


226 


619 
227 


228 


623 


230 


231 
624 


232 


158 ΚΑΤΑ ΚΥΠΣΙΦΩΝΤΟΣ. 


σμένου, λέγειν δὲ ἀδυνάτου χα τὴν τῶν ἀντιδίχων διὰ τοῦτο 
ἐζηλωχότος φύσιν, ὅτι σύνοιδεν ἑκυτῷ μὲν οὐδὲν ὧν ϑδια- 
πέπρακται δυναμένῳ φράσαι, τὸν δὲ κατήγορον δρᾷ δυνά- 
μενον καὶ τὰ μὴ πεπραγμένα ὑφ᾽ αὑτοῦ παριστάναι τοῖς 
ἀχούουσιν ὡς διῴκηκεν. ὅταν δ᾽ ἐξ ὀνομάτων συγκείμενος 
ἄνϑρωπος, χαὶ τούτων πικρῶν καὶ περιέργων, ἔπειτα ἐπὶ 
τὴν ἁπλότητα καὶ τὰ ἔργα καταφεύγῃ, τίς ἂν ἀνάσχοιτο; 
οὗ τὴν γλῶτταν ὥσπερ τῶν αὐλῶν ἐάν τις ἀφέλῃ, τὸ λοι- 
πὸν οὐδέν ἔστιν. 

Θαυμάζω ἔγωγε ὑμῶν, ὦ ϑηναῖοι, καὶ ζητῶ, πρὸς τί 
ἂν ἀποβλέποντες ἀποψηφίσαισϑε;) τὴν γραφήν. πότερον 
ὡς τὸ ψήφισμά ἔστιν ἔννομον; ἀλλ᾽ οὐδεμία πώποτε γνώμη 
παρανομωτέρα γεγένηται. ἀλλ ὡς ὃ τὸ ψήφισμα γράψας 
οὐκ ἐπιτήδειός ἔστι δίκην δοῦναι; οὐκ ἄρ᾽ εἰσὶ παρ᾽ ὑμῖν 


εὐθῦναι βίου, εἰ τοῦτον ἀφήσετε. ἐκεῖνο δ᾽ οὐ λυπηρὸν, εἰ 


πρότερον μὲν ἐνεπίμπλατο") ἡ ὀρχήστρα χρυσῶν στεφάνων, 
οἷς ὁ δῆμος ἐστεφανοῦτο ὑπὸ τῶν Ἑλλήνων, διὰ τὸ ξενικοῖς 
στεφάνοις ταύτην ἀποδεδόσϑαι τὴν ἡμέραν, ἐκ δὲ τῶν An- 
μοσϑέγους πολιτευμάτων ὑμεῖς μὲν ἀστεφάνωτοι χαὶ ἀχή- 
ρυχτοι γίγνεσϑε, οὗτος δὲ χηρυχϑήσεται; χαὶ εἰ μέν τις 
τῶν τραγικῶν ποιητῶν τῶν μετὰ ταῦτα ἐπεισαγόντων 
ποιήσειεν ἕν τραγῳδίᾳ τὸν Θερσίέτην ὑπὸ τῶν Ἑλλήνων 
στεφανούμενον, οὐδεὶς ἂν ὑμῶν ὑπομείνειεν, ὅτι φησὶν 


Ὅμηρος ἄνανδρον αὐτὸν εἶναι zul συκοφάντην" αὐτοὶ δ' 


ὅταν τὸν τοιοῦτον ἄνϑρωπον στεφανῶτε, οὐχ οἴεσϑε ἐν 
ταῖς τῶν Ἑλλήνων δόξαις συρίττεσϑαι; οἱ μὲν γὰρ πατέρες 
ὑμῶν τὰ ἔνϑοξα χαὶ λαμπρὰ τῶν πραγμάτων ἀνετίϑεσαν 
τῷ δήμῳ, τὰ δὲ ταπεινὰ καὶ καταδεέστερα εἷς τοὺς δήτορας 
τοὺς φαύλους ἔτρεπον. Κτησιφῶν δ᾽ ὑμᾶς οἴεται δεῖν 
ἀφελόντας τὴν ἀδοξίαν ἀπὸ “ημοσϑένους περιϑεῖναι τῷ δήμῳ. 

78. Καὶ φατὲ μὲν εὐτυχεῖς εἶναι, ὡς χαὶ ἐστὲ χαλῶς 
ποιοῦντες, ψηφιεῖσϑε δ᾽ ὑπὸ μὲν τῆς τύχης ἐγχαταλελεῖφϑαι, 


ἢ ἀποψηφίέσαισϑε] B. u. die Folg. mit z. und viell. c., ef 
gun. ἀποψηφίσεσϑε, p. ἀποψηφίσησϑε, ἃ. ἀποψηφέσεσϑαι, k. 
ἀποψηφίσασϑε, I. ἀποψηφίσασϑαι, h. ἀπεψηφίσασϑε, mit über d. 
erste @ geschr. ὁ und über das zweite α geschr. δ) d. ἀποψηφί- 
ζεσϑαι mit üb. &s geschr. δ. 

?) οὐχ] Das Wort fehlt in ἃ, 
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nicht recht mit der Sprache zu behelfen weiß und deßhalb auf das 
Zalent feiner Widerfacher neidifch ift, indem er weiß, wie er feiner 
Seits feine feiner Leiftungen in das gehörige Licht feßen kann, und 
doch fieht, daß fein Ankläger Dinge, die er gar nicht gethan hat, 
feinen Zuhörern fo vorzuftellen verſteht, als ob fie fein Werk ſeien. 
Menn nun ein Menfch, der aus nichts als Nedensarten und noch 
dazu hoͤchſt widerlichen, ſchwülſtigen zufammengefegt ift, ſich hernach 
auf fein fchlichtes Wefen und feine Thaten berufen will, wer könnte 
das aushalten? Ja nähme man ihm wie einer Glarinette die Zunge 
weg, jo wird das Uebrige zu Nichts. 

Sch finde es unbegreiflih, Männer Athens, und finne verges 
bens darüber nad, welche Nücfichten Euch zur Zurüdweifung der 
Klage wohl bewegen fünnten. Doch nicht etwa die, daß der Anz 
trag den Gefegen gemäß ſei? hat es doc wohl nie einen geſetz⸗ 
widrigern Antrag ‚gegeben. Oder, daß der Antragfteller nicht der 
Mann δατπα ift um zur Strafe gezogen zu werden? Aber Ihr 
könnt Niemanden mehr wegen feines Lebenswandels zur Rechen- 
fchaft ziehen, wenn Ihr dem freilaßt. I es nicht höchſt betrübend, 
daß früher die Orcheſtra von goldnen Kränzen ftrahlte, welche dem 
Bolfe von den Hellenen verehrt wurden, indem diefer Tag für die 
Kränze von auswärts beftimmt worden ift, daß aber jegt in Folge 
der politiichen Maßnahmen eines Demofthenes Ihr ohne Kränze 
und deren Ausrufung bleibt, und dafür diefer Menich ausgerufen 
werden foll?. Und wenn einer von den Dichtern, deſſen Schaufpiele 
hernach aufgeführt werden, in feinem Stüde den Therfites von den 
Hellenen befränzen ließe, das würde gewiß Niemand dulden, "weil 
ihn Homer als einen Feigling und böswilligen Chikaneur jchildert, 
und Ihr glaubt Eurer Seits in den Augen der Hellenen nicht αὐ) 
Fiasko zu machen, wenn Ihe einen ſolchen Menfchen befränzt? 
Unfere Väter ſchrieben rühmliche und glänzende Thaten dem Volke 
zu, alles Gemeine dagegen und Unbefriedigende ſchoben fie auf die 
erbärmlichen Wichte von Rednern, nad Ktefiphons Anficht dagegen 
follt She dem Demofthenes feine Unehre abnehmen und fie dem 
Volke zufchanzen. 

78. Und Ihr rühmt Euch Glückskinder zu fein, wie Ihr εὖ 
denn auch Gott [εἰ Dank! ſeid, und jetzt wollt Ihr duch Euern 


3) ἐγεπέμπλατο] Codd. ἃ ο ἀ 4. ἐνεπέπλατο. 
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ὑπὸ “ημοσϑέγους δὲ εὖ πεπονθέναι; καὶ τὸ πάντων ἀτο- 
πώτατον; ἐν τοῖς αὐτοῖς διχαστηρίοις τοὺς μὲν τὰς τῶν 
δώρων γραφὰς ἁλισχομέγους ἀτιμοῦτε, ὃν δ᾽ αὐτοὶ μισϑοῦ 
πολιτευόμενον σύνιστε, στεφανώσετε; χαὶ τοὺς μὲν χριτὰς 
τοὺς dx τῶν Ζιονυσίων, ἐὰν μὴ δικαίως τοὺς χυχλίους χο- 
θοὺς χρένωσι, ζημιοῦτε" αὐτοὶ δὲ οὐ κυχλίων χορῶν κρεταὶ 
καϑεστηκότες, ἀλλὰ νόμων καὶ πολιτικῆς ἀρετῆς, τὰς dw- 
ρεὰς οὐ κατὰ τοὺς νόμους οὐδ᾽ ὀλίγοις καὶ τοῖς ἀξίοις, ἀλλὰ 
τῷ διαπραξαμένῳ δώσετε; ἔπειτ᾽ ἔξεισιν 2x τοῦ δικαστη- 
ρθίου ὁ τοιοῦτος χριτὴς ἑαυτὸν μὲν ἀσϑενῆ πεποιηχὼς, layv- 
ρὸν δὲ τὸν ῥήτορα. ἀνὴρ γὰρ ἰδιώτης ἐν πόλει δημοκρα- 
τουμένῃ νόμῳ χαὶ ψήφῳ βασιλεύει" ὅταν δ᾽ ἑτέρῳ ταῦτα 
παραδῷ, καταλέλυχεν αὐτὸς τὴν αὑτοῦ δυναστείαν. ἔπειϑ᾽ 
ὁ μὲν ὅρκος, ὃν ὀμωμοχὼς διχάζει, συμπαραχολουϑῶν αὐτὸν 
λυπεῖ" δὶ αὐτὸν γὰρ, αἶμαι, γέγονε τὸ ἁμάρτημα" ἡ δὲ 
χάρις πρὸς ὃν ἐχαρίζετο ἄδηλος γεγένηται" ἡ γὰρ ψῆφος 
ἀφανὴς φέρεται. 

79. Δοχοῦμεν δ' ἔμοιγε, ὦ ᾿4ϑηναῖοι, ἀμφότερα καὶ 
κατορϑοῦν χαὶ παρακινδυνεύειν εἰς τὴν πολιτείαν οὐ σω- 
φρονοῦντες. ὅτι μὲν γὰρ ἐπὶ τῶν νῦν χαιρῶν οἱ πολλοὶ 
τοῖς ὀλίγοις προΐεσϑε τὰ τῆς δημοκρατέας ᾿σχυρὰ, οὐκ ἐπαινῶ" 
ὅτι δ᾽ οὐ γεγένηται φορὰ zus ἡμᾶς δητόρων πονηρῶν ἅμα 
χαὶ τολμηρῶν, εὐτυχοῦμεν. πρότερον μὲν γὰρ τοιαύτας 
φύσεις ἤνεγχε τὸ δημόσιον, αἱ ῥᾳδίως οὕτω κατέλυσαν τὸν 
δῆμον" ἔχαιρε γὰρ κολαχευόμενος, ἔπειτ᾽ αὐτὸν οὐχ oüs 
ἐφοβεῖτο, ἀλλ᾽ οἷς ἑαυτὸν ἐνεχείριζε, κατέλυσαν" ἔνιοι δὲ 
χαὶ αὐτοὶ τῶν τριάχοντα ἐγένοντο, οἱ πλείους ἢ χιλίους zal 
πεντακοσίους τῶν πολιτῶν ἀκρίτους ἀπέχτειναν πρὶν καὶ 
τὰς αἰτίας ἀχοῦσαι, &p αἷς ἔμελλον ἀποθνήσκειν, καὶ οὐδ᾽ 
ἐπὶ τὰς ταφὰς καὶ ἐχφορὰς τῶν τελευτησάντων εἴων τοὺς 
προσήχοντας παραγενέσϑαι. οὐχ ὑφ᾽") ὑμῖν αὐτοῖς ἕξετε 


’) öp] Das Wort fehlt in a. 
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Beſchluß erklären, vom Glücke verlaffen worden zu fein und das 
Gute dem Demofthenes zu verdanken?‘ Und was das allerverfehr: 625 
tefte wäre, ihre wolltet Euch Hier im Gerichte, wo Ihr fonft bie der 
Beftehung Ueberführten ehrlos macht, für die Bekränzung eines 
Menfchen erklären, von dem Ihr wißt, daß er fich feine politifche 
Thätigfeit bezahlen ließ? Und die Richter an den Dionyfien bes 
ftraft Ihr, wenn fie in ihrem Urtheil über die kykliſchen Chöre 
nicht unparteiifch verfahren, und Ihr, die Ihr hier nicht über 
fyklifche Chöre, fondern über Gefeße und politische Verdienſte die 
Nichter zu machen habt, Ihr wolltet die Belohnungen nicht den 
Gefegen gemäß und Wenigen aber Würdigen geben, fondern dem, 
der εὖ durchzufegen weiß? Ein folcher Richter hat dann, wenn er 233 
den Gerichtshof verläßt, ſich felbft erniedrigt und dagegen die 
Macht des Redners verftärkt. Denn für einen Privatmann beruht 
in einem demofratifchen Staat fein Einfluß auf dem Geſetz und 62% 
dem Nechte der Abſtimmung, tritt er dieß einem Andern ab, jo 
hat er damit feine eigne Macht untergraben. Ferner folgt ihn 
auch der Gedanfe an den Eid, den er als Richter gefchiworen hat, 
überall nach und beunruhigt ihn, denn durch ihn iſt der Fehltritt 
gethan worden, der Dienft dagegen: ift dem, welchem er erwieſen 
wurde, unbekannt geblieben, da ja die Abftimmung eine geheime ift. 

79. Es kommt mir, Männer Athens, vor, ald ob weder die 234 
glüdlihen Erfolge noch die Gefährdung unfers Staats für, einen 
befondern politifchen Berftand unſerer Seits fprächen. Denn daß 627 
die Menge in unfrer Zeit die Orundpfeiler der Demokratie einigen Wer 
nigen überläßt, das kann ich nicht billigen, daß aber nicht noch eine 
zahlreichere Brut von verworfenen und tollfühnen Nednern über den 
Staat hergefallen ift, ift eine reine Glücksſache. Denn auch früher 
fchon hat das Staatsweſen ſolche Charaktere an’s Licht gebracht, 
welche dann ohne Weiteres der Volfsherrfchaft den Garaus made 625 
ten ; denn weil das Volk Wohlgefallen an Schmeicheleien fand, wurde 
es nicht von denen, welche εὖ fürchtete, wohl aber von denen, wel- 
hen es ſich anvertraute, um feine Herrfchaft gebracht. Und einige der⸗ 235 
felben gehörten denn auch mit zu den Dreißigmännern, welche mehr 
als 1500 Bürger unverhörter Sache hinrichten liefen, ohne daß 
diefe auch nur die Gründe erfuhren, warum fie fterben follten und 
ohne daß man die Angehörigen an dem Begräbniß und der Bes 
ftattung derſelben Theil nehmen ließ. Wollt Ihe denn nicht die 
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τοὺς πολιτευομένους; οὐ ταπεινώσαντες ἀποπέμψετε τοὺς 
νῦν ἐπηρμένους; οὐ μέμνησϑ᾽, ὅτε οὐδεὶς πώποτε ἐπέϑετο 
πρότερον τῇ τοῦ ϑήμου καταλύσει, πρὶν ἂν μεῖζον.) τῶν 
δικαστηρέων ἰσχύσῃ; 

80. Ἡδέως δ᾽ ἂν ἔγωγε, ὦ — ἐναντίον ὑμῶν 
ὁμολογησαίμην πρὸς τὸν γράψαντα τὸ ψήφισμα, διὰ ποίας 
εὐεργεσέας ἀξιοῖ “ημοσϑένην στεφανῶσαι, εἰ μὲν γὰρ λέ- 
γεις, ὅϑεν τὴν ἀρχὴν τοῦ ψηφίσματος ἐποιήσω, ὅτι τὰς 
τάφρους τὰς περὶ τὰ τείχη καλῶς ἐτάφρευε, ϑαυμάζω σου. 
τοῦ γὰρ ταῦτ' ἐξεργασθῆναι καλῶς τὸ γεγενῆσϑαι τούτων 
αἴτιον μείζω κατηγορίαν ἔχει" οὐ γὰρ περιχαρακώσαντα 
xon?) τὰ τείχη οὐδὲ τὰς δημοσίας ταφὰς ἀνελόντα τὸν ὀρ- 
ϑῶς πεπολιτευμένον δωρεὰς αἰτεῖν, ἀλλ᾿: ἀγαϑοῦ τινος αἴτιον 
γεγενημένον τῇ πόλει. εἰ δὲ ἥξεις ἐπὶ τὸ δεύτερον μέρος 
τοῦ ψηφίσματος, ἐν ὦ τετόλμηχας γράφειν, ὡς ἔστιν ἀνὴρ 
ἀγαϑὸς χαὶ διατελεῖ λέγων καὶ πράττων τὰ ἄριστα τῷ ϑή- 
μῳ τῶν ᾿ϑηναίων, ἀφελὼν τὴν ἀλοζονείαν καὶ τὸν κόμπον 
τοῦ ψηφίσματος ἅψαι τῶν ἔργων, ἐπίδειξον ἡμῖν ὃ τι λέ- 
γεις. τὰς μὲν γὰρ περὶ τοὺς Ἀμφισσέας καὶ τοὺς Εὐβοέας 
δωροδοκίας παραλείπω: ὅταν δὲ τῆς πρὸς Θηβαίους συμ- 
μαχίας τὰς αἰτίας ἀνατιϑῆς AnuoodEveı, τοὺς μὲν ἀγνοοῦν- 
zus?) ἐξαπατᾷς, τοὺς δ᾽ εἰδότας καὶ αἰσϑανομένους ὑβρίζεις. 
ἀφελὼν γὰρ τὸν καιρὸν χαὶ τὴν δόξαν τὴν τούτων, δὲ ἣν 
ἐγένετο ἡ συμμαχέα, "οἴει λανϑάνειν ἡμᾶς τὸ τῆς πόλεως 
ἀξίωμα “ημοοϑένει περιτιϑείς. 

81. ‘Hiixov δ᾽ ἐστὶ τὸ ἀλαζόνευμα τοῦτο, ἐγὼ πειρά- 
σομαι μεγάλῳ σημείῳ διδάξαι. ὁ γὰρ τῶν Περσῶν βασιλεὺς 
οὐ πολλῷ πρότερον χρόνῳ πρὸ τῆς Ἀλεξάνδρου διαβάσεως 
εἰς τὴν Ἀσίαν κατέπεμψε τῷ δήμῳ καὶ μάλα ὑβριστιχὴν 
zer βάρβαρον ἐπιστολὴν, ἐν ἡ τά τε δὴ ἄλλα καὶ μάλ ἀπαι- 
δεύτως διελέχϑη, καὶ ἐπὶ τελευτῆς ἐνέγραψεν ἐν τῇ ἐπιστολῇ, 
»ἐγὼ“ φησὶν οὑμῖν χρυσίον οὐ δώσω" μή με αἰτεῖτε" οὐ 
γὰρ λήψεσθε... οὗτος μέντοι ὁ αὐτὸς ἐγκαταληφϑεὶς ὑπὸ 


ı) μεῖζον] Br. mit Codd. acdefgmn. μείζω. 
3) χρὴ] Cod. ἃ. δεῖ. 

3) μὲν ἀγνοοῦντας] Cod. ἃ, μὲν γὰρ ἀγνοοῦντας. 
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Staatsmänner in Eurer Gewalt haben? nicht die jest jo hochna⸗ 
figen Herren endlich einmal demüthigen und Euch von ihnen Los: 
machen? Denkt Ihr denn gar nicht daran, daß πο nie einer auf 
den Umfturz dev Volksherrſchaft ausgegangen ift, ehe er nicht über 
die Gerichte das Uebergewicht gewonnen hatte? 

80. Herzensgern möchte ich aber, ihr Männer Athens, hier 
vor Euch mich mit dem Antragftellee darüber einanderfegen, um 
welcher Berdienfte willen er die Bekränzung des Demofthenes vers 
lange. Denn wenn Du fagft, wie Du es im Eingang zu Deinem 
Antrag gethan haft, weil er die Gräben um die Mauern fo jchön 
hergeftellt hat, jo kann ih Dich rein nicht begreifen. Denn der 
Umitand, daß er die Schuld davon trägt, warum die fo ſchön herz 
geftellt wurde, bildet vielmehr für ihn einen weit fchlimmeren Vor—⸗ 
wurf. Denn ein ordentlicher Staatsmann foll nicht deshalb, weil 
er die Mauern rings vervallifadirt und etwa die Grabmäler deshalb 
eingeriffen hat, auf Belohnungen Anfprucd machen, fondern weil 
er für den Staat etwas Gutes geftiftet hat. Ind wenn Du dann 
auf den zweiten Punct in Deinem Antrage kommen follteft, wo 
Du zu Schreiben wagteft, e8 [εἰ ein Ehrenmann, der ftet3 in Wort 
und That das Beſte des athenifchen Volls im Auge habe, fo laß 
die Aufjchneiderei und den leeren Bombait in dem Antrage weg und 
halte Dich an die Thatfachen, um uns Beweife für Deine Behaup- 
tung zu liefern. Sch fehe von feiner Beftechlichfeit in der Sache 
der. Amphiffeer und Guböder ab, wenn Du aber das Berdienft jenes 
Bündniſſes mit Theben dem Demofthenes zufchreibft, fo ἐξ das nichts 
als eine bloße Täufchung für die Unfundigen, und ein Hohn für 
die, welche εὖ willen und merken, und Du glaubfi, wenn Du die 


Beitverhältniffe und die Geltung unfrer Mitbürger Hier, in deren 


Folge das Bündniß zu Stande fam, nicht in Anschlag bringft, wir 
follen es nicht merken, daß Du die dem Staat gebührende Ehre 
dem Demofthenes zufchreibft. 

81, Was für eine große Anmaßung darin liege, davon will 
ih uch einen ſchlagenden Beweis beibringen. Perſiens König 
fchiefte nämlich nicht lange vor NAleranders Uebergange nach Aſien 
dem Volke ein hoͤchſt übermüthiges und ungeſchlachtes Schreiben 
zu, worin unter andern Grobheiten, die darin ftanden, zulegt auch 
noch, die Stelle vorfam: „ich werde Euch fein Gold ſchicken, plagt 
mich nicht darum, Ihr befommt Feind.“ Und eben derielbe jchickte 
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τῶν νυνὶ παρόντων αὐτῷ κινδύνων, οὐκ αἰτούντων 4ϑηναίων, 
αὐτὸς ἑχὼν κατέπεμψε τριακόσια") τάλαντα τῷ δήμῳ, ἃ σω- 
φρονῶν οὐχ ἐδέξατο. ὁ δὲ χομίζων ἦν τὸ χρυσίον καιρὸς 
χαὶ φόβος καὶ χρεέα συμμάχων. τὸ δὲ αὐτὸ τοῦτο καὶ τὴν 
Θηβαίων συμμαχίαν ἐξειργάζετο. σὺ δὲ τὸ μὲν τῶν Θηβαίων 
ὄνομα χαὶ τὸ τῆς δυστυχεστάτης συμμαχίας ἐνοχλεῖς ἀεὶ λέ- 
γων, τὰ δ' ἑβδομήκοντα τάλαντα ὑποσιωπᾷς, ἃ προλαβὼν 
τοῦ βασιλιχοῦ Κρυσίου ἀπεστέρησας. οὐ di ἔνδειαν μὲν χρη- 
μάτων ἕνεχα πέντε ταλάντων. οἱ ξένοι τοῖς Θηβαίοις τὴν 
ἄχραν οὐ παρέδοσαν; διὰ ἐννέα δὲ τάλαντα ἀργυρίου πάν- 
των Ἀρχάδων ἐξεληλυϑότων καὶ τῶν ἡγεμόνων ἑτοίμων ὄν- 
τῶν βοηϑεῖν ἡ πρᾶξις οὐ γεγένηται; σὺ δὲ πλουτεῖς καὶ ταῖς 
ἡδοναῖς ταῖς σαυτοῦ χορηγεῖς. καὶ τὸ χεφάλαιον, τὸ μὲν 
βασιλικὸν χρυσίον παρὰ τούτῳ, οἱ δὲ κένϑυνοι παρ᾽ ὑμῖν. 

82. ἄξιον δ᾽ ἐστὶ καὶ τὴν ἀπαιδευσίαν αὐτῶν ϑεωρῆ- 
σαι. εἰ γὰν τολμήσειε" 2 Ἀτησιφῶν μὲν “ημοσϑένην πα- 
θακαλεῖν λέξοντα εἰς ὑμᾶς, οὗτος δ᾽ ἀναβὰς ἑαυτὸν ἐγκω- 
μιάσεε, βαρύτερον τῶν ἔργων ὧν πεπόγϑατε τὸ ἀκρόαμα 
γίγνεται. ὅπου γὰρ δὴ τοὺς μὲν ὄντως ἄνδρας ἀγαϑοὺς, 
οἷς πολλὰ καὶ καλὰ σύνισμεν ἔργα, ἐὰν τοὺς χαϑ᾽ ἑαυτῶν 
ἐπαίνους λέγωσιν, οὐ φέρομεν ὅταν δὲ ἄνϑρωπος αἰσχύνη 
τῆς πόλεως γεγονὼς ἑαυτὸν —“ τίς ἄν τὰ τοιαῦτα 
χαρτερήσειεν ἀκούων; 

ἀπὸ μὲν οὖν τῆς ἀναισχύντου πραγματείας, ἐὰν σω- 
φρονῇς, ἀποστήσῃ, ποίησαι δὲ, ὦ Κτησιφῶν, διὰ σαυτοῦ 
τὴν ἀπολογίαν. οὐ γὰρ ϑή που τοῦτό γε σχήψη, ὡς οὐ δυ- 
νατὸς εἰ λέγειν. καὶ γὰρ ἄτοπόν σοι συμβαίνει, εἰ πρῴην 
μέν ποϑ' ὑπέμεινας πρεσβευτὴς ὡς Κλεοπάτραν τὴν Φιλίπ- 
που ϑυγατέρα χειροτονεῖσϑαι συναχϑεσϑησόμενος ἐπὶ τῇ 
τοῦ Μολοττῶν βασιλέως λεξάνδρου τελευτῇ, νυνὲ δὲ οὐ 
φήσεις δύνασϑαι λέγειν. ἔπειτα γυναῖχα μὲν ἀλλοτρίαν πεν- 
ϑοῦσαν δύνασαι παραμυϑεῖσϑαι, γράψας δὲ μισϑοῦ ψή- 
φισμα υὐχ ἀπολογήσῃ; 


") ΨΥ Codd. eghklmp. τριάκοντα, ἃ. πεντήχοντα. 
3) τολμήσειε] So mit acdfgmn., die Uebr. τολμήσει. 


*) “4)ημοσϑένην)] B. mit acden. Ζ΄ημοσϑένη, 1. δὴ μοσϑένει, 
die Uebr. wie hier. 
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gleichwohl als die ihm jeßt bedrohenden Gefahren ihm näher auf 
den Hals rückten, ohne daß die NAthener darum baten, fondern 
ganz freiwillig dem Volke 300 Talente, welche diefes jedoch Eluger 
Weiſe nicht annahm. Und das, was ihnen das Gold herzuführte, 
war die Zeit, die Furcht und das Bedürfniß nach einer Bundes 
genofienfchaft. Das Nämliche hat aber auch das Bündniß mit Thes 
ben zu Wege gebradt. Während Du Dich alfo mit Deinem ewis 
gen Anführen von Thebens Namen und jenes unfeligften aller Bünds 
niſſe läftig machft, ſchweigſt Du weislih von den 70 Talenten, die 
Du von dem königlichen Golde Die vorher weggenommen und ents 
wendet hattet. Nun haben aber aus Mangel an Geld um 5 Tas 
Iente willen die Söldner den Thebanern die Burg nicht übergeben, 
ja als ganz Arkadien bereits ausgerüdt war und feine Führer zur 
Hülfe bereit waren, ift die Ausführung um 9 Talente willen nicht 
erfolgt. Und Du haft doch Geld in Menge und fröhnft damit Dei: 
nen Lüften, Und was die Hauptfache ift, das Föniglihe Gold Hat 
er, das Riſiko dagegen Ihr. 

82. Es verlohnt fih num aber auch einen Blick auf ihren Man: 
gel an Bildung zu werfen, Wenn nämlih Ktefiphon dreift genug 
fein follte, den Demofthenes aufzufordern hier vor Euch aufzutres 
ten, wird diefer kommen und fein eignes Lob verfünden, und fchlims 
mer als die Thaten felbit, die Ihr auszubaden hattet, wird das 
Anhören derfelben für Euch werden. Denn wenn wir felbft Män- 
ner von wirklichen Berdienften, von welchen ung fo manche herrliche 
That befannt ift, unerträglich finden, wenn fie ihr eignes Lob ver— 
fünden, wer follte e8 dann erft geduldig mit anhören können, wenn 
ein Menich, welcher der Stadt zur Schande gereicht hat, fich lobpreiſt? 

Wenn Du Flug bift, wirft Du von einem fo unverfchämten 
Beginnen abſtehen, Ktefiphon, und die Bertheidigung in eigner 
Perſon führen. Denn Du wirft doch nicht etwa vorfchügen wollen, 
Du habeſt die Nede nicht in Deiner Gewalt. Es müßte fih ja 
fonderbar von Dir ausnehmen, wenn Du Dich neulich hätteft ruhig 
zum Gefandten an Philipps Tochter Kleopatra wählen laflen, um 
ihr die fchmerzliche Theilnahme an dem Todesfalle des Molofler- 
fönigs Alerander zu bezeugen, und nun behaupten wollteft, nicht 
Sprechen zu können. Alſo eine fremde Frau vermagft Du in ihrer 
Trauer zu tröften, aber einen Antrag, zu deflen Abfaffung man 
Did) für Geld gedungen hat, kannſt Du nicht vertheidigen? 
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88. Ἢ τοιοῦτός ἔστιν ὃν γέγραφας στεφανοῦσϑαι, οἷος 
μὴ γιγνώσχεσϑαι ὑπὸ τῶν εὖ πεπονθότων, ἂν μή τις σοι 
συνείπῃ; ἐπερώτησον δὴ τοὺς δικαστὰς, εἰ ἐγίγνωσκον Χα- 
βοίαν καὶ ᾿Ιφικράτην καὶ Τιμόϑεον, καὶ πυϑοῦ παρ᾽ αὐτῶν, 
διὰ τί τὰς δωρεὰς αὐτοῖς ἔδοσαν χαὶ τὰς εἰκόνας ἔστησαν. 
ἅπαντες γὰρ ἅμα σοι ἀποκχρινοῦνται, ὅτι Χαβρίᾳ μὲν διὰ 
τὴν περὺ Νάξον ναυμαχίαν, ᾿Ιφιχράτει δὲ, ὅτε μόραν") Aa- 
χεδαιμονίων ἀπέχτεινε, Τιμοϑεῳ δὲ διὰ τὸν περέπλουν τὸν 
εἰς Κέρκυραν, καὶ ἄλλοις, ὧν ἑχάστῳ πολλὰ καὶ καλὰ κατὰ 
πόλεμον ἔργα πέπρακται). Ζημοσϑένει δ᾽ ἐάν τις ἐρωτᾷ διὰ 
τέ οὐ δώσετε; ὅτι δωροδόχος, ὅτι δειλὸς, ὅτι τὴν τάξιν 
ἔλιπε. καὶ πότερον τοῦτον τιμήσετε, ἢ ὑμᾶς αὐτοὺς ἀτι- 
μώσετε χαὶ τοὺς ὑπὲρ ὑμῶν ἐν τῇ μάχῃ τελευτήσαντας; οὃς 
νομίέζεϑ᾽ ὁρᾶν σχετλιάζοντας, εἰ οὗτος στεφανωθήσεται. χαὶ 
γὰρ ἂν εἴη δεινὸν, ὦ ᾿Αϑηναῖοι, εἰ τὰ μὲν ξύλα χαὶ τοὺς 
λέϑους καὶ τὸν σέδηρον, τὰ ἄφωνα καὶ τὰ ἀγνώμονα, ἐάν 
τῳ ἐμπεσόντα anoxrelvn, ὑπερορίζομεν, καὶ ἐάν τις αὑτὸν 
διαχρήσηται), τὴν χεῖρα τὴν τοῦτο πράξασαν χωρὶς τοῦ 
σώματος ϑάπτομεν, Anuoodernv δὲ, ὦ ᾿4ϑηναῖοι, τὸν γρά- 
ψαντα μὲν τὴν παγυστάτην ἔξοδον, προδόντα δὲ τοὺς στρα- 
τιώτας, τοῦτον ὑμεῖς τιμήσετε. οὐκοῦν ὑβρίζονται μὲν οἱ 
τελευτήσαντες, ἀϑυμότεροι δὲ οἱ ζῶντες γίγνονται ὁρῶντες 
τῆς ἀρετῆς ἀϑλον τὸν ϑάνατον κείμενον, τὴν δὲ μνήμην ἐπι- 
λείπουσαν. y 

84. Τὸ δὲ μέγιστον, ἐὰν ἐπερωτῶσιν ὑμᾶς οἱ νεώτεροι; 
πρὸς ποῖον χρὴ παράδειγμια αὐτοὺς τὸν βίον ποιεῖσθαι, τέ 
χριγεῖτε; εὖ γὰρ ἴστε, ὅτι οὐχ αἱ παλαῖστραι οὐδὲ τὰ der 
δασχαλεῖα οὐδ᾽ ἡ μουσιχὴ μόνον παιδεύεε τοὺς νεωτέρους, 
ἀλλὰ πολὺ μᾶλλον τὰ δημόσια χηρύγματα. κηρύττεταέ τις 
ἐν τῷ ϑεάτρῳ, ὅτι στεφανοῦται ἀρετῆς ἕνεχα χαὶ ἀνδραγα- 
Has καὶ εὐνοίας ἄνϑρωπος, ἀσχημονῶν τῷ βίῳ καὶ βδελυρός" 
ὁ δέ γε νεώτερος ταῦτ᾽ ᾿ἰδιὼὸν διεφρϑάρη. δίκην τις δέδωκε 
πονηρὸς χαὶ πορνοβοσχὸς, ὥσπερ Κρησιφῶν᾽ οἱ δέ γε ἄλλοι 
πεπαίδευνται. τἀναντία τις ψηφισάμενος τῶν καλὼν καὶ 


") μόραν] So R. B. uud die Folg. mit z. (in rasura), die 
übr. Hdschr, μοῖραν. 
πέπρακται] Cod. a. τέτυλται. 


’) διαχρήσηται! Cod. h Καὶ Ἰ. δια χρήσῃ, acegm. διαχεερέσηται. 
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83. Oder ift etwa Dein Held, deſſen Bekränzung Du beanz 
tragit, von der Art, daß ihn die Beglüdten nicht eher im feinem 
Merthe erkennen, als bis Dir Einer dabei unter die Arme greift? 
Frage doch die Nichter,, ob fie einen Chabrias, Iphikrates und Tier 
motheos fennen und erfundige Dich bei ihnen, warum man ihnen 
Belohnungen gegeben und Standbilder errichtet hat. Alle werden 
Dir gleichzeitig zur Antwort: geben, dem Ghabrias wegen feiner 
Seeichlacht bei Naros, dem Iphikrates, weil er ein Lakedämoniſches 


᾿ Armeecorps vernichtete, und dem Timotheos wegen feines Seezugs 


\ 


nad Kerkyra, und fo Anderen, weil jeder von ihnen fo manche 
rühmliche That im Kriege vollführt hat. Und fragt nun Jemand, 
warum. wollt Ihr fie aber dem Demofthenes nicht geben? nun, weil 
er ein beftechlicher,, feiger Mensch ift, weil er feinen Poſten in der 
Schlacht verlaffen hat. Werdet Ihr alfo diefen ehren, oder nicht 
vielmehr Euch und die für Euch in der Schlacht Gebliebenen ver: 
unehren? Denkt Euch nun, Ihr fehet fie in ihrem Ingrimm, wenn 
diefer Menſch befränzt werden foll. Und εὖ wäre doch arg, Ihr 
Männer Athens, wenn wir Holz, Steine und Eifen, alſo fprach: 
und verftandslofe Dinge, fobald fie auf Einen fallen und ihn 
tödten, über die Grenze werfen, und wenn Einer ſich ein Leids an— 
gethan hat, die Hand, die es gethan, abgefondert vom Körper bes 
graben, und wenn Ihr, Athener, troßdem den Demofthenes, der 
die jüngfte Heerfahrt beantragt und die Soldaten im Stiche gelaflen 
bat, wenn Ihr, fage ich, diefen auszeichnen wollte! Muß das 
nicht den Geftorbenen wie ein Hohn vorfommen und die Lebenden 
entmuthigen, wenn fie fehen, daß der Preis ihrer Tapferfeit der 
Tod {εἰ und dag auch das Andenken daran verlöfche? 


84. Was aber die Hauptfache ift, wenn Euch die jungen Leute 


fragen, nach welchem Vorbilde fie ihr Leben führen follen, was 
wollt Ihr ihnen denn antworten? Wißt Ihr doch recht wohl, nicht 
die PBaläftra, nicht die Schule, nicht die Muſik bloß wirken vers 


edelnd auf die Jugend ein, fondern viel mehr πο die öffentlichen 


Ausrufungen. Da wird alfo im Theater ausgerufen, daß um 
feiner DVerdienfte-und wadern Gefinnung und feines Patriotismus 
willen ein Menſch befränzt wird, der in feinem Leben Sitte und 
Anftand verlegte, und es ift um den jungen Mann, der es Περί, 
gefchehen. Da hat dagegen ein verwworfener Menfch und Huren: 


wirth, wie Ktefivhon, feine Strafe erhalten und es werden die an- 
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δικαίων ἐπανελϑὼν οἴκαδε παιδεύει τὸν υἱόν. ὁ δέ γε εἰχό- 
τως οὐ πείϑεται, ἀλλὰ τὸ νουϑετεῖν ἐνταῦϑα ἐνοχλεῖν ἤδη 
χαὶ δικαίως ὀνομάζεται. ὡς οὖν μὴ μόνον κρίνοντες, ἀλλὰ 
zei ϑεωρούμενοι, οὕτω τὴν ψῆφον φέρετε, εἷς ἀπολογιαμὸν ") 
τοῖς νῦν μὲν οὐ) παροῦσι τῶν πολιτῶν, ἐπερησομένγοις δὲ 
δὲ ὑμᾶς, τί ἐδικάζετε"). εὖ γὰρ ἴστε, ὦ ᾿Αϑηναῖοι, ὅτε τοι- 
αὐτη δόξει ἡ πόλις εἶναι, ὁποῖός τις ἂν αἱ ὁ χηρυττόμενος" 
ἔστι δὲ ὄνειδος μὴ τοῖς προγόνοις ἡμᾶς, ἀλλὰ τῇ 4ημοσϑέ- 
γους ἀνανδρίᾳ προσειχασϑῆναι. πῶς οὖν ἄν τις τὴν τοιαύ- 
τὴν αἰσχύνην ἐχφύγοι; 

85. ᾿Εὰν τοὺς προχαταλαμβάγοντας τὰ χοινὰ χαὶ φιλάν- 
ϑρωπα τῶν ὀνομάτων, ἀπίστους ὄντας τοῖς ἤϑεσι, φυλά- 
ξησϑε. ἡ γὰρ εὔνοια καὶ τὸ τῆς δημοχρατίας ὄνομα κεῖται 
μὲν ἐν μέσῳ, φϑάνουσι δ ἐπ᾿ αὐτὰ κχαταφεύγοντες τῷ 
λόγῳ ὡς ἐπὶ πολὺ οἱ τοῖς ἔργοις πλεῖστον ἀπέχοντες. ὅταν 
οὖν λάβητε δήτορα [ξενικῶν] στεφάνων καὶ κηρυγμάτων ἐν 
τοῖς Ἕλλησιν ἐπιϑυμοῦντα, ἐπανάγειν αὐτὸν χελεύετε τὸν 
λόγον, ὥσπερ") καὶ τὰς βεβαιώσεις τῶν χτημάτων ὃ νόμος 
χελεύει. ποιεῖσθαι, εἰς βίον ἀξιόχρεων καὶ τρόπον σώφρονα. 
ὅτῳ δὲ ταῦτα μὴ μαρτυρεῖται, μὴ βεβαιοῦτε αὐτῷ τοὺς 
ἐπαίνους, καὶ τῆς δημοχρατίας ἐπιμελήϑητε ἤδη διαφευγού- 
σης ὑμᾶς. ἢ οὐ δεινὸν δοκεῖ ὑμῖν εἶναι, εἰ τὸ μὲν βουλευ- 
τήριον καὶ ὁ δῆμος παρορᾶται, αἱ δ᾽ ἐπιστολαὶ καὶ πρε- 
σβεῖαι ἀφικνοῦνται εἰς ἰδιωτικὰς οἴχίας, οὐ παρὰ τῶν τυχόν- 
των ἀνθρώπων, ἀλλὰ παρὰ τῶν πρωτευόντων ἐν τῇ Aolk 
καὶ τῇ Εὐρώπῃ; καὶ ἐφ᾽ οἷς ἐστιν ἐκ τῶν νόμων ζημέα 9ά- 
γατος, ταῦτά τινες οὐχ ἐξαρνοῦνται πράττειν, ἀλλ᾿ ὁμολο- 
γοῦσιν ἐν τῷ δήμῳ, καὶ τὰς ἐπιστολὰς ἀλλήλοις παραναγι- 
γνώσχουσιν, καὶ παρακελεύονται ὑμῖν οἱ μὲν βλέπειν εἰς τὰ 
ἑαυτῶν πρόσωπα ὡς φύλαχες τῆς δημοκρατίας, ἕτεροι ὃ 
αἰτοῦσι δωρεὰς ὡς σωτῆρες τῆς πόλεως ὄντες. ὁ δὲ δῆμος 


1) ἀπολογισμὸν] Codd. ag m. ἀπολογίαν. 

3) νῦν μὲν οὐ] Cod. n. ald. μὲν γῦν οὐ, ἃ. γῦν μὲν οὖν οὐ. 
3) &dıxalere] Cod. ἃ. ἐκδικάζεται. 

4) ὥσπερ) Das Wort fehlt in ἃ. 
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dern fofort dadurch gewißigt. Da fommt Einer zu Haufe, der ges 
gen Recht und Sitte geftimmt hat, und will feinen’Sohn meiftern, 
doch der hört natürlich nicht darauf, fondern jedes Wort der Er: 
mahnung gilt ihm mit Redht für ein läftiges Gerede, Alfo nicht 
bloß als Leute, die da richten follen, fondern auch als folche, auf 
welche die Blicke der Andern gerichtet find, gebt Euere Stimme ab, 
um auch in den Mugen derjenigen Bürger, welche dermalen nicht 
zugegen find, Euch aber fpäter fragen werden, was Ihre für ein 
Urtheil gefällt Habt, gerechtfertigt dazuftehen. Denn Ihr wißt fehr 
wohl, Männgr Athens, die Stadt wird ganz fo geartet fcheinen, 
wie der öffentlich Ausgezeichnete, und es wäre ein wahrer Schimpf 
für ung, wenn man uns nicht unferen Vorfahren fondern dem 
unmännlichen Wefen eines Demofthenes gleichftellte. Wie kann man 
nun einer folhen Schmach vorbeugen? 

85. Wenn Ihr Euch vor Leuten in Acht nehmet, die immer 
populäre und wohlwollende Worte im Munde führen, aber in ihrem 
Charakter fie nicht bethätigen. Denn den Namen eines Patrioten 
und Demokraten fann ſich Jeder beilegen, und die, welche in ihrem 
Benehmen am weitefen davon entfernt find, nehmen vor allen 
Andern am öfterfien in ihren Reden ihre Zuflucht dazu. Wenn 
Ihr alfo auf einen Redner trefft, der nach [auswärtigen] Kränzen 
und deren öffentlichen Austuf vor den Hellenen Verlangen trägt, 
den haltet an, fich in feiner Rede auf ein dem entfprechendes Le: 
ben und. fittlich reinen Charafter zu bezichen, grade wie das Ges 
feß bei Güterfiufen Eautionen zu ftellen befiehlt. Wem aber ein 
ſolches Zeugniß abgeht, dem beftätigt auch die Auszeichnungen 
nicht und forgt dafür, daß Euch nicht etwa Eure Volfsherrfchaft 
abhanden fomme. Oder fommt e8 Euch nicht bedenklich vor, daß 
man Rathhaus und Bolksverfammlung.. umgeht und daß Briefe 
und Gefandtichaften in Privathäufern anfommen, und das nicht 
etwa von unbedeutenden Leuten, fondern' von den eriten Perſonen 
Afiens und Europas? und worauf gefeglich die Todesftrafe fteht, 
das zu thun hat man gar fein Hehl mehr, fondern gefteht es offen 
vor dem Bolfe zu und liest ſich gegenfeitig die Briefe vor, und da 
verlangen die Einen auch noch von Euch, Ihr follt mit Euren 
Blicken nur an ihren Mienen bangen, denn fie feien die wahren 
Hüter der Demofratie, und Andere bitten um Belohnungen, denn 
fie feien die Retter der Stadt. Das Volk aber iſt durch die un: 
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dx τῆς ἀϑυμίας τῶν συμβεβηκότων ὥσπερ παραγεγηραχὼς 
ἢ παρανοίας ἑκλωχὼς αὐτὸ μόγον τοὔγομα τῆς δημοχρατίας 
περιποιεῖται, τῶν δ᾽ ἔργων ἑτέροις παραχεχώρηχεν" ἔπειτ᾽ 
ἀπέρχεσϑε ἐκ τῶν ἐχχλησιῶν οὐ βουλευσάμενοι, ἀλλ ὥσπερ 
ἐχ τῶν ἐράνων, τὰ περιόντα νειμάμεγοι. 

86. Ὅτι δ᾽ οὐ ληρῶ, ἐχεῖϑεν τὸν λόγον ϑεωρήσατε. ἐγέ- 
γετό τις, ἄχϑομαι δὲ πολλάκις μεμνημένος τὰς ἀτυχίας τῆς 
πόλεως, ἐνταῦϑ᾽ ἀνὴρ ἰδιώτης, ὃς ἐχπλεῖν εἰς") Σάμον ἐπι- 
χειρήσας ὡς προδότης τῆς πατρίδος αὐϑημερὸν ὑπὸ τῆς ἐξ 
Ἀρείου πάγου βουλῆς ϑανάτῳ ἐζημιώϑη. ἕτερος δ᾽ ἰδιώτηΣξ 
ἐχπλεύσας εἰς Ῥόδον, ὅτι τὸν φόβον avdvdßos ἤνεγκε, 
πρῴην ποτὲ εἰσηγγέλϑη χαὶ ἴσαι αἱ ψῆφοι αὐτῷ ἐγένοντο" 
εἰ δὲ μία μόνον μετέπεσεν, ὑπερώριστ᾽ ἂν χαὶ ἀπέϑανεν. 
ἀντιϑῶμεν δὴ τὸ νῦν γιγνόμενον. ἀνὴρ ῥήτωρ, ὃ πάντων 
τῶν χαχῶν αἴτιος), ἔλιπε μὲν τὴν ἀπὸ στρατοπέδου τάξιν, 
ἀπέδρα δ᾽ dx τῆς πόλεως" οὗτος στεφανοῦσϑαι ἀξιοῖ καὶ χη- 
ρθύττεσϑαι οἴεται δεῖν. οὐκ ἀποπέμψετε τὸν ἄνϑρωπον ὡς 
χοιγὴν τῶν Ἑλλήνων συμφοράν; ἢ συλλαβόντες ὡς λῃστὴν 
τῶν πραγμάτων, ἐπ᾽ ὀνομάτων διὰ τῆς πολιτείας πλέοντα, 
τιμωρήσεσϑε; καὶ τὸν καιρὸν μὴν μνήσϑητε, ἐν ᾧ τὴν ψῆ- 
φον φέρετε. ἡμερῶν μὲν ὀλίγων μέλλει τὰ Πύϑια γίγνε- 
σϑαι χαὶ τὸ συνέδριον τὸ τῶν Ἑλλήνων συλλέγεσθαι" διαβέ- 
βληται δ᾽ ἡμῶν ἡ πόλις dx τῶν “ημοσϑένους πολιτευμάτων 
περὶ τοὶς γῦν καιρούς" δόξετε δ᾽, ἐὰν μὲν τοῦτον στεφα- 
γώσητε, ὁμογνώμογες εἶναι τοῖς παραβαίνουσι τὴν βοιγὴν 
εἰρήνην, ἐὰν δὲ τοὐναντίον τούτου") πράξητε, ἀπολύσετε 
τὸν δῆμον τῶν αἰτιῶν. 

87. Μὴ οὖν ὡς ὑπὲρ ἀλλοτρίας, ἀλλ᾿ ὡς ὑπὲρ οἱχείας 
τῆς πόλεως βουλεύεσϑε, καὶ τὰς φιλοτιμίας μὴ νέμετε, ἀλλὰ 


1) ἐκπλεῖν eis] So BS. mit d fq, aceghlmap. ἐχπλεῖν 
μόνος eis, B. ἢ). Br. F. ἐχπλεῖν μόνον εἰς. 


5) μέα] Cod. ἃ. wı@, him. μίαν. 
3) χαὶ] So mit Harpoer., die Uebr. 7. Wer auf eine solche 


Klage zum Tode verurtheilt ward, durfte in Attika nicht bestattet 
werden. 


4 
) ὁ --- αἴτιος] God. a. τὸ πάντων τ. κακῶν αἴτιον, in ἃ ἔπ. 


stehl für 0 πάντων: ἁπάντων. \ 
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glücklichen Zeitereigniſſe muͤrbe gemacht und gleichſam altersſchwach 
oder kindiſch geworden und macht nur noch auf den Namen der 
Herrſchaft Anſpruch, die Ausübung derſelben dagegen hat εὖ Anz 
dern überlaſſen. Und dann geht Ihr aus der Volksverſammlung 
fort nicht als ob Ihr eine Berathung gehabt, ſondern wie aus 
einem Pickenick, wo Ihr die Ueberbleibſel unter Euch getheilt habt. 

86. Den Beweis, daß dies kein leeres Gerede von mir ſei, 
könnt Ihr aus Folgendem erſehen. Es lebte hier ein Privatmann 
(es thut mir ordentlich leid, daß ich ſo oft an die traurigſten 
Zeiten der Stadt erinnern muß), der hatte verſucht ſich nach Sa— 
mos zu entfernen und wurde noch ſelbigen Tages als ein Verraͤther 
an feinem Baterlande von dem Rathe auf dem Areopag mit dem 
Tode beftraft. Und ein anderer Privatmann, der zu Schiffe nach 
Rhodos geflüchtet war, weil unmännlicher Weiſe fih Burcht feiner 
bemächtigt hatte, wurde εὐ neulich als Stantsverbrecher angeklagt, 
und εὖ flanden bei ihm die Stimmen gleich, wäre aber eine einzige 
noch umgelchlagen, fo wäre er über die Gränze geworfen worden 
und hätte das Leben verloren. Stellen wir dem nun den gegen: 
wärtigen Fall gegenüber. Gin Redner, der Schuld an dem ganzen 
Unglüd ift, verlieh als Soldat feinen Poften, und lief aus ber 
Stadt davon. Diefer verlangt auch noch befränzt zu werden 'und 
meint, fein Name müſſe öffentlich ausgerufen werden. Wollt Ihr 
dem Menfchen denn nicht die Wege weilen als dem allgemeinen 
Unpeilftifter für Hellas? ihn nicht feitnehmen und beftrafen als den 
politifchen Freibeuter, der unter falfcher Blagge in Eurem Staate 
fein Wefen treibt? Denft doch an die Zeit, in welche Eure Ab— 


ffimmung fällt. Es follen in wenig Tagen die Pythien gefeiert 6 
und die Bundesverfammlung der Hellenen zufammenberufen werben.‘ 


Nun fteht aber im jegigen Augenblid unfre Stadt in Folge der 
demofthenifchen Politik fo in fchlechtem Geruche, befränzt Ihr ihn 
noch obendrein, fo werdet Ihr alle die Anficht der Friedensftörer 
zu theilen fcheinen, thut Ihr aber das Gegentheil davon, fo werdet 
Ihr das Volk aus dem böfen Verdachte bringen. 

87. So trefft denn Eure Entfchliegung nicht fo als ob εὖ fi 
um einen fremden, fondern als ob es fih um Euern eignen Staat 
handle, und fißet nicht hier um Ounftbezeugungen auszufpenden, 


5) τούτου] Das Wort fehlt in a. 
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κρίγετε, καὶ τὰς δωρεὰς εἰς βελτίω σώματα καὶ ἀξιολογω- 
τέρους ἄνδρας ἀπόϑεσϑε, καὶ μὴ μόγον τοῖς ὠσὶν, ἀλλὰ καὶ 
τοῖς ὄμμασι διαβλέψαντες εἰς ὑμᾶς αὐτοὺς βουλεύσασϑε, τί- 
ves ὑμῶν εἶσιν οἱ βοηϑήσοντες “]ημοσϑένει, πότερον ol 
συγκυνηγέται, ἢ οἱ συγγυμνασταὶ αὐτοῦ, ὅτ᾽ ἦν ἐν ἡλικίᾳ. 
ἀλλὰ μὰ τὸν Ale τὸν Ὀλύμπιον οὐχ ὃς ἀγρίους χυνηγετῶν 
οὐδὲ τῆς τοῦ σώματος εὐεξίας ἐπιμελόμενος, ἀλλ᾿ ἐπασχῶν 
τέχνας ἐπὶ τοὺς τὰς οὐσίας χκεχτημένους διαγεγένηται. ἀλλ᾽ 
eis τὴν ἀλαζονείαν ἀποβλέψαντες, ὅταν φὴ Βυζαντίους μὲν 
ἐκ τῶν χειρῶν πρεσβεύσας ἐξελέσϑαι τοῦ bılinnov, ἀπο- 
στῆσαι δὲ Axapvavas, ἐχπλῆξαι δὲ Θηβαίους δημηγορήσας" 
οἴεται γὰρ ὑμᾶς εἰς τοσοῦτον εὐηϑείας ἤδη προβεβηχέναι, 
ὥστε za} ταῦτα ἀναπεισϑήσεσϑαι, ὥσπερ Πειϑὼ τρέφοντας, 
ἀλλ᾿ οὐ συχοφάντην ἄνϑρωπον dv τῇ πόλει. 

88, Ὅταν δ᾽ ἐπὶ τελευτῆς ἤδη τοῦ λόγου συνηγόρους 
τοὺς χοινωγνοὺς τῶν δωροδοχημάτων αὑτῷ παρακαλῇ, ὑπο- 
λαμβάνετε ὁρᾶν ἐπὶ τοῦ βήματος, οὗ νῦν ἑστηκὼς ἐγὼ λέγω, 
ἀντιπαρατεταγμένους πρὸς τὴν τούτων ἀσέλγειαν τοὺς τῆς 
πόλεως εὐεργέτας, Σόλωνα μὲν τὸν καλλίστοις νόμοις χο- 
σμήσαντα τὴν δημοχρατίαν, ἄνδρα φιλόσοφον καὶ νομοϑέτην 
ἀγαϑὸν, σωφρόνως, ὡς προσῆχεν αὐτῷ, δεόμενον ὑμῶν μη- 
δενὶ τρόπῳ τοὺς “]ημοσϑένους λόγους περὶ πλείονος ποιή- 
σασϑαι τῶν ὅρκων χαὶ τῶν γόμων, Ἀριστείδην δὲ τὸν τοὺς 
φόρους") τάξαντα τοῖς Ἕλλησιν, οὗ τελευτήσαντος τὰς ϑυ- 
γατέρας ἐξέδωχεν ὁ δῆμος, σχετλιάζοντα ἐπὶ τῷ τῆς δικαιο- 
σύνης προπηλαχισμῷ καὶ ἐπερωτῶντα, εἰ οὐχ αἰσχύνεσϑε, 
εἰ οἱ μὲν πατέρες ὑμῶν ρϑμιον τὸν Ζελείτην κομίσαντα 


» εἷς τὴν Ἑλλάδα τὸ ἐκ ήϑων χρυσίον, ἐπιδημήσαντα εἰς 


259 


648 


τὴν πόλιν, πρόξενον ὄντα τοῦ δήμου τῶν ϑηναίων, παρ᾽ 
οὐδὲν μὲν ἦλϑον ἀποχτεῖναι, ἐξεχήρυξαν δ᾽ dx τῆς πόλεως 
χαὶ ἐξ ἁπάσης ἧς ᾿Αϑηναῖοι ἄρχουσιν; ὑμεῖς δὲ Ζημοσϑένην, 
οὐ χομίσαντα τὸ ἐχ Μήδων χρυσίον, ἀλλὰ δωροδοχήσαντα 
χαὶ ἔτι zul νῦν χεχτημέγον, χρυσῷ στεφάνῳ μέλλετε στεφα- 
γοῦν. Θεμιστοχλέα δὲ χαὶ τοὺς ἐν Magadovı τελευτήσαν- 
τας καὶ τοὺς ἐν Πλαταιαῖς καὶ αὐτοὺς τοὺς τάφους τοὺς 


) φόρους] Cod. ἃ. νόμους. 
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‚fondern um die Richter zu machen, und fpart Cure Belohnungen 
für beffere Subjecte und würdigere Männer auf, und laßt Euch bei 
Euerm Urtheil nicht ‚bloß von den Ohren, fondern auch von ben 
Augen beftimmen und fehet Euch feharf unter Euch um, wer diejenigen 
von Euch find, die dem Demofthenes beiftehen, ob feine Jagdge— 


nofien oder feine Mitturner von der Zeit feiner Jugend her. Doc 640 


beim Olympifchen Zeus, er hat fein Leben lang weder je einen 
Eber gejagt, noch ift er um feine Förperliche Ausbildung beforgt 
gewefen, = er hat immer nur feine Künfte an vermögenden 
Leuten geüft. Auch feine Großfprechereien faßt ins Auge, wenn 
er Sagt, er Habe als Gefandter die Byzantier Philippen aus den 
Händen geriffen, habe die Afarnanen zum Abfall bewogen und dur 
{εἰπε Reden die Thebaner aufgeftachelt. Er glaubt nämlich, Cure 
Gutmüthigfeit gehe fo weit, daß Ihr Euch folche Dinge weißmachen 
ließet, gleich als ob Ihr an ihm die leibhafte Peitho und nicht 
einen bloßen Ränkeſchmied in der Stadt hättet. 

88. Wenn er aber dann am Schluß feiner Rede die Theilneh— 
mer feiner Beftehungen zu feinem Beiftande aufruft, fo denkt 
Euch, Ihr fähet hier an der Nednerbühne, wo ich jet fiehe und 
fpreche, als Gegner feiner Frechheit jene hochverdienten Männer des 
Staats in Reih und Glied aufgeftellt, als z.B. einen Solon, der 
unfere Bolfsregierung durch feine trefflichen Geſetze verherrlichte 
und ein ebenfo philofophifcher Kopf als guter Gefeßgeber war, und 
der Euch mit jener Befonnenheit, wie fie ihm eigen war, bäte, 
auf Feine Weile Demofthenes’ Redereien höher als die Eide und 
Gefege zu halten, und einen Ariftides, der einft den Hellenen ihre 
Abgaben beftimmte und dem das Volk nad) feinem Tode feine Töch— 
ter ausftattete, wie er voll Ingrimms darüber, daß man die Ges 
rechtigfeit. jo mit Füßen tritt, Euch fragte, ob Ihr Euch nicht 
fhämt, wenn Eure Väter den Arthmios aus Zeleia, der mebifches 
Gold nach Hellas brachte und in unferer Stadt als Gaftfreund des 
athenifchen Volks fih aufhielt, beinahe Hinrichten ließen und ihn 
wenigftens öffentlich aus der Stadt und dem ganzen Gebiete des athe- 
nifhen Volkes auswielen, und Ihr nun andrerfeits den Demofthenes, 
der das Gold nicht etwa aus Medien brachte fondern fich damit 
beftechen ließ und es noch befigt, mit einem goltnen Ehrenkranze 
fhmüden wollte. Glaubt Ihr denn nicht, daß Themiftofles und 
die bei Marathon und Platää gefallenen Helden und felbft die Grä- 
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τῶν προγόνων οὐχ ἂν οἴεσϑε στενάξαι), εἰ ὁ μετὰ τῶν βαρ- 
βάρων ὁμολογῶν τοῖς Ἕλλησιν ἀντιπράττειν στεφανωθήσεται; 

’Eyo μὲν οὖν, ὦ γῆ καὶ ἥλιε καὶ ἀρετὴ καὶ σύνεσις zul 
παιδεία, ἡ διαγιγνώσχομεν τὰ χαλὰ χαὶ τὰ αἰσχρὰ, βεβοή- 
ϑηχα καὶ εἴρηκα. χαὶ εἰ μὲν καλῶς χαὶ ἀξίως τοῦ ἀδικήμα- 
τος κατηγόρηχα, εἶπον ὡς ἐβουλόμην, εἰ δὲ ἐν δεεστέρως, ὡς 
ἐδυνάμην. ὑμεῖς δὲ χαὶ ἐκ τῶν εἰρημένων λόγων χαὶ dx 
τῶν παραλελειμμένων αὐτοὶ τὰ δίχαια zei τὰ συμφέροντα 
ὑπὲρ τῆς πόλεως ψηφίσασϑε. 

“ # 

) οὐκ ἂν οἴεσϑε στενάξαι] So BS.; οὐκ ἄν haben ς ἃ 6 Γ ἢ. 


und ald., die Uebr. bloss οὐκ, orevafaı aber steht in agm, 
edfn. und ald. haben ἀναστενάξαε, die Uebr. στεγάξειν. 
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ber der Vorfahren Seufzer ausftoßen dürften, wenn ein Mann, 
der eingeftandener Maaßen mit den Barbaren gemeine Sache gegen 
die Hellenen macht, befränzt werden foll? 

So habe id denn, o Erde, Sonne, Tugend, Ginfiht und 
Bildung, durch die wir das fittlih Schöne und Schlechte von ein: 
ander unterscheiden, Cure Sache geführt und gefprochen. War 
meine Anklage richtig und fo wie das Vergehen fie erheifchte, dann 
babe ic) gefprochen, wie ich es gewünfcht; blieb fie hinter der Auf— 
gabe zurüd, wenigftens fo gut wie ich ed vermocht. Ihr aber 
mögt nad) den vorgebradhten wie übergangenen Gründen. ftimmen, 
„tie es das Recht und Intereffe des Staats erfordern. 
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Anmerkungen. 


2. τῷ πρεσβυτάτῳ] Ὁ. Ὁ. dem über 50 Jahre alten, f. 8. 4. 


al τὸ κρίσεις ἐλάχισται γίγνεσϑαι] Niht τάχιστα wie Bekker 
und MWeftermann meinen, fondern: fehr wenige. Denn der Sinn 
des Redners ift, wie $. 3 zeigt: dadurch, daß einige von dieſen 
Euern jegigen Rednern leichtlinnige, gelegwidrige Anträge ftellen 
und andere darüber abftimmen laflen, entftehen eine Menge Pros 
zeffe, wie 3. DB. der vorliegende über geſetzwidrige Anträge. Sie 
würden nicht entftehen wenn der Gang der öffentlichen Verbands 
lungen nod der alte gefegmäßige wäre und zunächſt die älteften, 
erfahrenften Bürger hier das Wort erhielten. Daß die Prozefle 
jegt langwierige feien, darüber zu Flagen gehört weder zur Sache, 
ποῷ fieht man den Grund ein, denn die Sache wird ja nicht vor 
der Bolfsverfammlung fondern vor Gericht geführt, auf deflen 
Gang jene alte Sitte der Volfsverfammlungen feinen Einfluß has 
ben fonnte. 


4. τὰς κρίσεις --- κρίνουσιν] Unter κρίσεις ift nicht wie Bremi 
meint, der Gang der Prozefle zu verftehen, und es kann weder da— 
von die Rede fein, daß man jetzt den Gang der Prozefle, wie ihn 
die Geſetze beftimmen, aufgehoben habe, noch der Sinn fo fein, wie 
Weſtermann ausgedrückt hat, feitdem man aufgehört bat, die Ge 
feße als Richtfchnur zu betrachten und Alles nad Willführ durch 
Beichlüffe durchzufegen. Es ift hier vielmehr von den Mitteln die 
Mede, wie man rechtliche Proedren zum Schweigen und überhaupt 
fih zu einem Alles beherrfchenden Einfluffe bringe, und diefe Mittel 
find: daß man Unterfuchungen, welche den Gejegen gemäß vorge— 
nommen werden follen, hemmend entgegentrete, oder fie unwirkiam 
zu machen fuche (wie Demoflhenes dieß im vorliegenten alle bei 
Aeichines’ Klage über gefegwidrige Anträge verfuchen werde) und 
dag man dagegen rechtliche Proedren (Ὁ. h. Epiftaten) durch ἐν- 
δείξεις, Ὁ. Ὁ. Klagen, daß fie die Abflimmung verhindert u. |. w., 
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einfchüchtere (f. Schoem. com. p. 120) oder überh. durch Cisans 
gelien, ὃ. 5. Klagen, welche nur vermittelt Dekrets von Seiten 
des. Raths oder Volks zu gerichtlichen Unterfuchungen über nicht 
in den Gefegen vorgefehene Bälle führten, fih den andern Bürs 
gern furchtbar mache. Dann braudt auch wer ὀργῆς nicht mit 
Bremi und Meftermann durch „mit Willführ“ erklärt zu werden, 
was εὖ nicht füglich bedeuten kann. 
οὔϑ᾽ οἱ nevrareıs ouf οὗ πρόεδροι οὔϑ᾽ ἡ προεδρεύουσα 
φυλή] Die Prytanen find der jedesmalige dienftthuende Theil des 
Raths aus einer der 10 Phylen, welcher 50 Perſonen ftark war 
und etwa 35, 36 oder 38 Tage lang die Gefchäfte des Raths führte. 
Sie hatten die Bolfsverfammlung zu berufen, die Tagesordnung 
anzufündigen und die Stimmgefäße aufzuflellen, der Proedren das 
gegen waren 9, aus jeder der Übrigen nicht dienftthuenten Phylen 
(oder deren 50 Buleuten) einer, und diefe hatten den Vorſitz zu 
führen und Ungebührlichfeiten der Redner (bis zu 50 Drachmen) 
= frafen, oder dem Senat oder der nächiten Bolfsverfammlung zur 
eftrafung anzuzeigen. 7 προεδρεύουσα φυλή dagegen war ber 
Ausſchuß mus einer jedesmal durch's Loos beftimmten Phyle (den 
gefammten Staat bildeten zehn Phylen), welcher in der Nähe der 
Kednerbühne jaß und auf Ruhe und Ordnung fah. 


T. τὰς τῶν στρατηγῶν συνηγορίας — τὰς τῶν ξένων δεήσϑις 
Beide Mittel kannte Aeichines aus Grfahrung, denn er ließ in {εἰς 
nem Prozeffe wegen Gefandichaftsverrath ebenfowohl den Strategen 
Phokion für fih auftreten als Phokier und Thebaner, die fich für 
ihn verwandten. (f. über das Letztere Mede 2 8. 143), Es find 
daher nicht etwa bloß einflußreiche mächtige Bremde, wie Bremi 
meint, zu verflehen. 


9. μετρίως] Nicht wie Bremi überfegt, mit Maͤßigung, [σης 
dern fo, daß εὖ das Maaß einer Einleitung inne hält, und dafür 
hinreicht. ©. Wf. 7, 32. 2 


dv ταῖς εὐθύναις τῶν ἀρχόντων] Diele fand unmittelbar nad) 
Ablauf der Amtszeit in den eriten dreißig Tagen des neuen Jahres 
bei allen jährlichen ordentlichen Behörden ftatt. Die Rechenſchafts⸗ 
—5 — ſelbſt bildeten 10 Logiſten und Euthynen und deren zwanzig 

eifiger. 


14. ἡγεμονίας δικαστηρίων} In Athen hatten alle Behörden, 
felbft die, welche nach unfern Begriffen nicht Juftize fondern Ders 
waltungsbehörden waren, das Recht Strafen wegen gewiffer Ders 
gehen, die fie ex officio zu ahnen hatten, innerhalb einer gewiſſen 

umme zu verhängen, bei größern fie dem Gerichtshofe zu übers 
geben, und die Jurisdietion, Ὁ. h. den Vorſitz bei dem Geſchworen⸗ 
- gerichte, zu führen und die Vorladung, das Anbringen der Klage, 
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die Borprüfung der Verhandlung und die Vollziehung des richter 

lichen Ausipruchs zu beforgen, und zwar dieß in allen den Fällen, 

wo eine Nechtsverlegung, gleichviel ob gegen den Staat oder gegen 

den Einzelnen vorlag, welche mit dem ihm angewielenen Verwal⸗ 

— zuſammenhing. ©. Schömann und Meyer att. Prop. 
. 34 u. 40, 


15. δοκεμασϑέντες)] Diele Prüfung erfolgte zunächft vor dem 
Senat, wurde aber von diefem bei gegründeten Ginwendungen an 
die Gerichte verwiefen. Die Fragen bezogen ſich auf fein Privat— 
leben, fein Berhalten gegen die Eltern, ob er Kriegsdienſte geleijtet, 
die Abgaben bezahlt Habe u. ſ. w. 


τὸν γραμματέα] d. ἢ. den der Logiſten. 


17. -μνᾶς ἑκατόν] ©. die Einleitung. 


οὕτως ἀρχαίᾳ οὔσῃ καὶ τηλικαύτῃ τὸ μέγεϑος] Ὁ. h. in einer 
Stadt, wo von der älteften. Zeit ber noch fünnte ein Amt ohne 
Rechenichaft und dieß wegen der Größe der Stadt und der Menge 
der Aemter leicht könnte verborgen geblichen fein. 


18. γέρα] Grundzehnten aus dem Grtrage der Tempelgüter, 
beftimmte Theile der DOpferthiere und Häute. Da aber dieſe Ein— 
nahmen zum Theil zugleich für den Kultus beftimmt waren und bie 
Briefter dieſelben nur theilten, jo war auch eine Gontrole erfors 
derlich und eingeführt. 


Εὐμολπίδας καὶ Κήρυκας] PVrieftergeichlechter in Athen, welche 
fih ausichließend bei den Diyiterien das Priefteramt zueigneten und 
von welchen die erfteren die Hierophanten, das letztere Den Hiero— 
feryr lieferte, fowie denn auch von den vier Gpimeleten, welche dem 
Archon Bafileus bei der Oberaufficht über den eleufinifchen Kultus, 
einer aus dem ©efchlechte der Eumolpiden und einer aus dem der 
Keryfen gewählt wurde. Ihre Euthyne beichränfte ſich natürlich 
auf Geldſachen. . . 


19. τοὺς τριηράρχους] Den Trierarhen war allerdings die 
Rüftung und Beforgung der Kriegsichiffe aus ihren eignen Mitteln 
übertragen, da fie indeilen das Kriegsichiff und zu Zeiten auch das 
Geräthe vom Staate bezogen und Gelter aus Stantskaflen, ſei εὖ 
zu Bejoldung der Schiffer oder zu andern Bedürfniſſen erhielten, 
war es natürlich, daß fie hierüber Rechenſchaft abzulegen hatten. 
©. Bödh’s Staatsh. 1, ©. 85. 


20. τὴν βουλὴν τὴν ἐν Aosiw πάγῳ] Dieß wohl infofern, 
als er auch in finanzieller Hinficht betheiligt war, Chrengeſchenke 
machte u. ſ. w., und fpäter gar eine Art Oberaufficht über die Ein: 


Anmerfungen. 179 


nahme des Staats führte. S. Böckhs Stantsh. 1, 166 u. Corp. 
n. 73. p. 114 vol. 1. not. Gr heißt hier τῶν μεγίστων κύριος, 
weil er die Oberaufficht über die Anwendung der Gefege führte 
und die Frage: οὐκ ἄρα στεφανωθήσεται bezieht ſich darauf, daß 
feine Mitglieder ihre Bunftion lebenslänglich befleideten, alfo auch 
nicht aufhörten, rechenichaftspflichtig zu fein und fo nie einen Ehren— 
franz erhalten konnten. „Und fie erhalten deshalb audy nie einen, ob= 
wohl fie deshalb nicht ohne Ehrgeiz find. Aber er befteht bei ih— 
nen darin, fich unter fich frei von Schuld zu erhalten und fie halten 
dieß fo ſehr für ihre Schuldigfeit, daß fie das nicht der Belohnung, 
das Gegentheil dagegen der Strafe werth achten.” Die Stelle ift 
von Reise, Wolf und Andern mißverftanden tworden. 


τὴν βουλὴν τοὺς πεντακοσίους] Er hatte die Aufficht über 
alle die verfchierenen Zweige der Staatshaushaltung. S. Böckhs 
Staatsh., 1, 165. 


21: πράξεις] Dieß bedeutet nicht, wie Reiske, Bremi meinen, 
wichtige Staatsgeichäfte, oder wie Weſtermann überſetzt, Aufträge, 
fondern die Eintreibungen der Staatögefülle. Demofth. 22, 46 u. 
öftrer, woburd fih auch die Bemerkung Bremi’s, daß προλαβών 
bloß zu χρήματα paſſe, erledigt. 


dxmointov γενέσϑαι) Nach Bremi foll dies im Gefeb deshalb 
verboten gewefen fein, weil bei der Rechenſchaftsklage Verurtheilte 
das Bürgerrecht verlieren fonnten. Richtiger aber nimmt man wohl 
an, daß der Grund der war, daß Jemand zur Erlegung einer 
Geldfumme als Schadenerfag verurtheilt werden fonnte. Grlegte 
er dieſe nicht oder Fonnte er fie nicht erlegen, und reichte auch die 
Conftscation feines Vermögens dazu nicht aus, fo verfielen nicht nut 
er fondern auc feine Nachfommen in Atimie. Diefer harten Strafe, 
die manchen von Betrügereien abhalten konnte, fuchte man dadurd) 
zu entgehen, daß man fich adoptiren ließ und durch das Vermögen 
des Adoptivvaters, welches man zu erben hatte, Π die Möglichkeit 
verschaffte, die Atimie einft abzuwenden. Noch häufiger that man ἐδ 
mit feinen Kindern, die man dadurch der Atimie entzog. (Iſäos, 10 17.) 


23. δέκα τάλαντα] $. 31 mit hinzugefügtem μικροῦ δεῖν. 


25. ἀντιγραφεύς] nämlich des Raths, welcher die Einnahmen 
aufichrieb und dadurch den Gontroleur abgab bei den Rechnungen 
des Raths. 


Ἡγήμονος] Dieb kommt auch in den Seeurfunden vor XVb. 
Indeſſen war die Haudtfache durch Demofthenes geichehen, nach wels 
chem die verfügbaren Staatögelder nicht mehr der Feſt- fondern der 
Kriegskaſſe zuzumweifen waren. Dieß ftürzte das Finanziyflem des 
Eubulos und den Einfluß der Borftcher ber die Feſtgelder Hegemon, 
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ein Barteigenoffe des Nefchines, Hatte wahrfcheinlich nur die Com⸗ 
petenz der Finanzbehörden dabei formell geordnet. 


τῶν ἀποδεχτῶν) Ihrer gab εὖ zehn (nach der Zahl der Phylen). 
Sie wurden durchs Loos erwählt und hatten die Verzeichniſſe des 
rer, welche dem Staate fhuldig waren, empfingen das eingezahlte 
Geld, trugen es ein und bemerften das Nüditandige, löſchten im 
Rathhaufe in Gegenwart des Nathes die Schuldner von der Lite 
und gaben die legtere ins Archiv zurüd. Endlich vertheilten fie auch 
mit dem Rathe die eingelaufenen Summen, d. h. fhrieben fie an die 
einzelnen Kaſſen über: Boͤckhs Staatsh. 1, 171. 


γδωρέων ἀρχήν] So hieß das Ant, welchem die Aufficht über 
die Schiffswerfte oblag, Bekk. Anecd. 252. Stephanus vermuthete 
vewgwr ſtatt vewgiwv. 


27. ἐπὶ --- :Χαιρώνδου ἄρχοντος] DI. 110, 3. 


30. αἱρετοῖ Der Name αἵρεσις war bei den Phylen, der ber 
χειροτονία bei der Volfsgemeinde gewöhnlicher. 

οἱ δῆμοι] Diefer Demen oder Gemeinden gab εὖ 174 und fie 
bildeten Unterabtheilungen der Phylen, waren aber in vieler Hinficht 
auch felbitändige Körperfchaften mit eignen Behörden, Sacris und 
Grundflüden. 


31. τοὺς ἀντιδίκους] Nicht wie der Scholiaft meint, weil fie 
nichts entgegnen fünnten, fondern mit Bezug auf 8. 27, wo freilih 
bloß Demoſthenes aufgeführt ift. 


33. ἐργολαβεῖν] Die Schol. erflären das Wort zu beichränft, 
vom Streben fid) von den Auswärtigen Geld zu verfchaffen als in 
ihrem Staate hoch angefehene und einflugreihe Leute. Sie follen 
— ſich damit keinen Gewinn an Ehre und Anſehen verſchaffen 
wollen. 


35. τοῦ νόμου μέρεε τιν] insbeſ. die Dem. v. Kranze $. 121 
angeführten entſcheidenden Morte, πλὴν ἐάν τινας ὁ δῆμος ἢ ἡ 
βουλὴ ψηφίσηται, welche Aejchines verftümmelt mittheilt. ©. Die 
Einleitung. 


39. πρόσϑεν τῶν ἐπωνύμων] Gponymoi hießen die alten 
attiſchen Stammbelden, nach welchen Klifihenes die Phylen benannte. 
Ihre Statüen fanden auf dem Markt in der Nähe des Ratbhaufeg, 
Daher hier alle öffentlichen Bekanntmachungen angeheftet wurden. 


5l. “Ὡημομέλην)] S. Rede 2, 8. 93. 


L 
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περὶ τὴν Κηφισοδότου στρατηγίαν] Kephiſodotos follte DI. 

; 105, 1 (359) eine athenifche Flotte nach dem Hellespont führen 
5-Ξ und wählte fi das Schiff des Trierarchen Demofthenes als das am 
beften ausgerüftete zu feinem Admiralſchiffe. Er belagerte unter 
andern Alopefonnejos, mußte hier aber einen höchſt unchrenvollen 
Vertrag mit Kerfobleptes eingehen, wurde abberufen und vor Ge: 
richt geftellt, wo er zu einer Buße von 5 Talent verurtheilt wurde. 


52. τὴν τοῦ δήμου καταχειροτονίαν] Meidins hatte ſich aus 
perfönlicher Feindfchaft öffentlich an dem feitlich gefchmückten Chore— 
gen (Ehorführer) Demoftbenes durch Thätlichfeiten vergangen und 
Demofthenes die Sache den 17. Elephabolion, am Tage nach ben 
Dionvyfien, wo im Dionyjostempel eine Bolksverfammlung gehalten 
zu werden pflegte, hier vorgebracht. Die Abftimmung dur Hand: 
aufheben fiel dahin aus, daß Meidias ſich hierdurch am Feſte vers 
gangen habe und εὖ lag damit für die Gerichte ein gewöhnlich zur 
Richtſchnur dienendes Vorurtheil vor. Indeſſen wußte Meidias die 
Sache, als fie wirflih vor Gericht anhängig gemacht war, hinzu— 
ziehen und die Richter zu gewinnen, daher gab zulegt Demofthenes 
die Klage auf und fchloß einen Bergleich, in Folge deſſen ihm 
Meidias 30 Minen (750 Thaler) zahlen mußte. ©. Schäfer Der 
ἢ mofth. 2, 99—102. 


53. οὐ προδιδοὺς ὑμᾶς οὐδὲ τὸν ἀγῶνα καταχαριζόμενος] 
Das Letztere überfegt Bremi falſch — oder den Prozeß aus Rück— 
Ν fiht der Gunft fallen Ιαῇε; es enthält bloß die Erklärung der 
vorhergehenden Worte: ich bin deshalb nicht etwa gefonnen, Euer 
Interefie, welches Ihr an der Aufdeckung ver fchlechten demoftheni- 
ichen Politif habt zu verrathen, und etwa dem Demofthenes zu 
Liebe wefentliche Angaben in dem Prozefje zu übergeben. 


54. αὐτὸς πεπολέτευται)] Dieß heißt nicht, wie Bremi meint, 
er, der einzige Mann, fondern nur: wo er perfönlichen Antheil 
an der Politif Athens genommen habe. 


55. ἀποδιδράσκω] nicht entfliehen, wie Bremi meint, fon: 
N dern der Antwort fih durch Schweigen zu entziehen fuchen. 


Yı 57. τοὺς φιλανϑρώπως καὶ μετρίως τοῖς τῆς πόλεως πράγμασι 

—“ Nach Bremi von denjenigen Staatsmännern, welche 
mit Wohlwollen und Mäßigung die Staatsgefchäfte beſorgten, nad 
Weftermann und Schäfer dagegen richtiger von Philipps Benehmen, 
dem felbft Demofth. v. Kranze $.-231 die φειλανϑρωπέα nicht abipricht. 
Wie hätte die φελανϑρωπία eined Demades oder Aefchines, geſetzt 
fie ließe fich nachweifen, was doch nicht der Fall ift, den Staat 
retten können? 


Aeſchines ILL. 16 
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58. era κοινοῦ ovvedetov] Daß die Ausfihten auf diefen 
allgemeinen Bundesrath der Hellenen, der nemlich erft zu Stande 
fommen follte, fehr gering waren, und daß die athenifchen (δὲς 
fandten an Hellas’ Staaten mit ihrem Bemühen diefelben zu einem 
Kriege gegen Philipp zu vereinen, wenig Glüd gehabt hatten, ift 
bereits zur vorigen Rede (57 u. f.) bemerkt worben. 


62. φδιλοχράτης] ©. die Einleit. zu Rede 2. 

Θεμιστοκλῆς] DI. 108, 2. (347). 

οὔτ᾽ ἐπιλαχὼν, all ἐκ παρασκευῆς πριάμενος] Die zweite 
Lofung erfolgte für die Stellvertreter, welche, wenn ein erlooftes 
Rathsmitglied bei der Prüfung zurüdgewielen wurde oder ftarb, 
an deſſen Stelle einzutreten hatten. Das πριάμενος aber erflärt 
Bremi nicht übel, man habe fich durch Betrug und Geld ein Tä- 
felchen zu verichaffen gewußt, wie es denen gegeben wurde, welche 
das Loos wirklich getroffen Hatte. Daffelbe fcheint jedoch, wie 
Taylor zu der Stelle richtig bemerkt hat, nicht zu wörtlich ge- 
nommen werden zu dürfen, weil Aefchines fonft bloß von ἐκ 
παρασκευῆς fpricht, wodurch Jemand einen Sig im Rathe befam. 


66. κατακοινωνήσαντες] Was Bremi und Weftermann haben: 
verfchwendeten oder verfchleuderten, oder Taylor: mit Philipp theil- 
ten, möchte das Wort wohl fchwerlich bedeuten fünnen. Richtiger 
erklärt es der Schol. χοινωνήσαντες ἀλλήλοις κατὰ τῶν πραγμά- 
των τῆς πόλεως, und ihm ift Wolf hierin gefolgt, 


67. ὁ monaywr] Die Borfeier, Feſtprobe vor den Dionyfien, 
wo fonft gewöhnlich Feine Volksverſammlungen gehalten wurden. 
Wenn aber Bremi εὖ auf die Probe vor den Asklepien bezieht, fo 
irrt er, ed war ein Vorfpiel vor den Dionyfien. 


72. ᾿Αντέπατρον] ‚Einen der Mafedonifchen Gefandten. 


77. πενϑῆσαι καὶ τὰ νομιζόμενα ποιῆσαι] Die Trauer 
dauerte gewöhnlich 30 Tage. Am neunten wurden dem Toden Die 
ἔννατα, gebradht, am dreißigften am Grabe ein Opfer. Dann erft 
pflegte man die Schwarze Trauerfleidung abzulegen. 


82. Σέρριον τεῖχος x. r.2.] Ziemlich) unbefannte und unbedeus 
tende Ortfchaften Thrakiens. 


83. Alövrnoor]) ©. die Rede über Halonnes. 
8. ὑπὸ Θεμίσωνος)] Themifon und Theodoros waren den 


Athenern feindlich aefinnte Machthaber in Eretria, mit deren Hilfe 
DL. 103, 3 (366) Oropiſche Flüchtlinge die Stadt τυροῦ eroberten. 
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Θηβαῖοι]! ©. die Anm. zu Dem. Eherfon. $. 74. 


86. Ππλουτάρχῳ] Dem Tyrannen von Gretria famen bie 
Athener wider Demofthenes’ Rath 350 gegen Kleitarchos zu Hilfe, 
doch die Eretrier, welche Kleitarhos aufgefordert hatte, und auch 
die Chalfidier griffen aus Unwillen darüber, daß fich Athen mit 
dem Tyrannen verbündet hatte, zu den Waffen. Möglicherweife 
bat auch Taurofthenes phokiſche Söldner herzugeholt. Die male: 
doniiche bewaffnete Einmiſchung in die Euböifchen Händel begann 
jedoch, nah Dem. Phil. 3, 57 erft, als Plutarchos mit feinen Söld- 
nern die Infel geräumt hatte. Und was hier von Kallias, der 
fpäter Guböa in den Bund mit Athen brachte, fteht, ift, wo nicht 
gradezu erlogen, fo doch jedenfalls übertrieben. (Schäf. Dem. 2, 
76). Was aber die Schlacht bei Tamynä, einer Ortfchaft der Eres 
trier, betrifft, fo war zwar Phofion und die Mehrzahl der athenis 
fchen Truppen dadurch gerettet, aber eine Abtheilung derfelben, die 
Phokion in Zaretra zurüdließ, mußte fich Ipäter ergeben und wurde 
u — gemacht, welche die Athener mit fuͤnf Talenten los⸗ 
auften. — 


87. ὑπὲρ τούτων] Weil Demoſthenes nicht auch Gelder von 
Philipp erhalten hatte, wie Philokrates. Brodäus. 


89. ἐφ᾽ ὑμᾶς] Kallias und Taurofihenes waren im Gegen: 
theil eifrige Freunde hellenifcher Unabhängigkeit und darum Feinde 
Philipps, daher aber auch dem Nefchines verhaßt, der vielmehr der 
Prorenos ihrer Gegner, eines Kleitachos und Philiftides war. 


97. τὴν δ᾽ ἐκ Πελοποννήσου πρεσβείαν] Nicht wie Bremi 
meint, die von DI. 109, 1 (od. 2), fondern εἰπε Ol. 109, 4 (340). 
Schaͤf. Demofih. 2, ©. 454. 


104. δραχμὴν τοῦ μηνὸς τῆς uväs]) Der Zins von einer 
Drachme (zwölf vom Hundert), welcher noc heutzutage der 66: 
wöhnliche in der Levante ift, war im demofthenifchen Zeitalter häufig. 
Böockhs Staatsh. 1, 143. 


107, τὸ Kıpgaiov] Kirrha war die zu Delphi gehörige, 60 
Stadien davon entfernte Hafenftadt. 


ἠφέβουν κι τ. 4.] Nach Pauf. 10, 37 riffen fie heiliges Land 
an fi, nah Strab. 9, 419 erhoben fie von den nach Delphi Reis 
fenden den Sabungen der Amphiktyonen entgegen fchwere Zölle. — 
Derjelbe nennt als Anführer der Amphiftyonen den Theſſaler Eurys 
lochos, Pauf. a. a. Ὁ. dagegen Kleifthenes, den Tyrannen von 
Sifyon, und als Beirath, durch deſſen Kriegslift auch die Stadt 
eingenommen worden fei, den Solon. 
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111. ἀγορῶν] Nicht fowohl wie Wolf und Bremi meinen, 
ἐκκλησιῶν, ald ἐμπορίων, alfo im Kriege, vor Gericht und im 
Handel und Wandel. 


112. ἡΜΜἩαντεία] Mit Recht hat fchon F. A. Wolf (Lept. p. 
245) bemerkt, daß dieſes Orakel hier fpäter eingefügt worden fei, 
weil das eigentliche in den alten Handfchriften nicht beigejchrieben 
war. Ueber den Sinn deſſelben hat H. Wolf richtig bemerft: 
es müfle das Land, welches am Meere lag, zum Eigenthum der 
Gottheit gemacht, alfo bewirkt werden, daß das delphiſche Heilig- 
thum bis an's Meer gränze,. alio vom Meer befpült werde. Es 
steht das Orakel auch Pauf. 10, 37. 


115. ἐπὶ — Θεοφράστου ἄρχοντος] DI. 110, 1. (340.) 


116. χρυσᾶς ἀσπέδας] Es handelte fich hierbei um eine lang- 
verjährte Schuld: der neue Tempel Apollons ift fein anderer als 
der von den Alfmäoniden erbaute, und die Widmung nicht etwa 
eine jüngft wiederholte (höchſtens war die Inschrift vielleicht aufges 
frifeht worden), fondern die alte von vielen Menichenaltern vollzo= 
gene. ©. Schäf. Demoſth. 2, ©. 501 u. dal. die Stellen. Die 
volle Weihung war verfchoben worden, weil ein Theil des Tempels 
unausgebaut blieb. 


117. ἀρχομένου --- μεϑεστηκότων)] Diele Stelle hat mehrfach 
von einander abweichende Deutungen erfahren. Zuerft ift προϑυ- 
uoregov δἰσθληλυϑότος δὶς To συνέδρεον bald vom wirflichen 
haftigern Eintritt in die Verſammlung erflärt, bald, wie von 
Bremi und Franfe (de decret. Amphict. p. 4) vom eifrigen 
Sprechen vor der Verſammlung verftanden worden, fo daß ber Leb- 
tere, um diefen Sinn zu gewinnen, eis τὸ συνέδριον getilgt wiſſen 
will, bald hat man μεϑεστηκότων, wie Bremi erklärt, da fie ums 
aeftimmt, bald wie Vömel u. a., da fie abwefend, bald wie Böhnede, 
Vranfe n. a. da fie abgetreten waren; endlich verflanden einige, wie 
Wolf und Vömel, das τῶν ἄλλων πυλαγόρων von den athenifchen, 
die Meiften dagegen richtiger von ben PBylagoren der andern Am: 
phiftyonen. Was aber zunächſt die Erklärung des δὶσεληλυϑότος 
εὶς τὸ συνέδριον anbetrifft, fo fchwindet das von Franke erhobene 
Bedenfen, daß wenn man δἐσεληλυϑότος wörtlich erkläre, es hätte 
vor ἀρχομένου fiehen müffen, wenn wir δὶσοληλυϑότος als Plus: 
quamperfeft nehmen, und die Stelle dann fo faflen: Als ich zu 
fprechen anfing und in um fo aufgeregterer Stimmung eingetreten 
war (und noch war, alfo auch ihr gemäß ſprach), weil Feine Zeit 
zu verlieren war, indem die Sigung fich ihrem Ende zuneigte und 
die andern Pylagoren bereits abgetreten waren, alfo in kurzer Zeit 
das drohende Urtheil von Athen noch abgewendet werden mußte. 
Daraus erhellt zugleich, Daß ich den Grund der aufgeregteren Stim: 
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mung, mit welcher Aefchines ſprach, nicht mit Franke darin fuche, 
weil er allein fand und andere Pylagoren ihn nicht unterftügen 
fonnten, fondern darin, daß periculum in mora, und Alles ſchon 
zum Schluß der Sigung bereit war. Noch weniger kann ich aber 
Weſtermann's Ueberfegung billigen: und ich war um fo zuverfichts 
licher in der Verfammlung erfcienen, da die übrigen Pylagoren 
abgetreten waren, denn man müßte dann anneßiwen, daß alle dieſe 
abgeneigt gewefen feien, was durch $. 116 widerlegt wird. 


118. ὁ KowßuRos] D. i. Hegefippos f. Anm. 3. Timarch 8. 64. 


ἐπῆλϑε δέ mo] Aber fo gar plöglih fam ihm der Einfall 
denn doch nicht, denn er hatte ja die alten Urkunden zur Hand, 
aus welchen er die Schuld der Amphiffeer nachwies. Demofth. nennt 
daher (vom Kranz. $. 149) die Rede des Aeſchines mit Recht: wohle 
bedacht und vorausberechnet, 


119. ἐξειργασμένον τοῦτο τὸ πεδίον ὑπὸ τῶν ᾿Αμφισσέων) 
Wahrſcheinlich hatten fi die Amphiffeer jene Ebene erſt nach der 
Niederlage der Phokier während des heiligen Kriegs zugeeignet. ©. 
Schäf. Demoſth. 2, ©. 502. xegausia .erflärt Reiske für Häufer 
aus Ziegelfteinen. 


122. ἐπὶ δίετες ἡβῶσι] ὃ. h. wenigftens 16 Jahr alt fei, 
wie Didymos εὖ erklärt; Andere, wie Bremi, verftehen die zwanzigs 
jährigen, Andere die achtzehnjährigen darunter, f. Böhnede Toric. 
1, 58 u. folg. . 


123. ἑξήκοντα στάδια ἄπωθεν οἰκοῦντες] d. h. anderthalb 
Meilen in grader Entfernung, aber die Landftraße ging über die 
Erifäifche Ebene, und auf ihr betrug die Entfernung nah Pauf. 
(10, 38) etwas hoch gegriffener Angabe 220 Stadien. 


124. τοὺς συνθύοντας)] d. ἢ. die aus den Bundesftanten 
Anwefenden. 


125. μεταστησάμενος τοὺς ἰδιώτας] Bremi überfegt: ftimmte 
die, welche nichts verftanden, um. Aber er hätte nachweiſen müflen, 
daß μεταστησάμενος dieß bedeuten könne, daher haben die Andern 
es richtiger durch: abtreten laſſen oder entfernen, wiedergegeben. 
Daß dann τοὺς ἐδεώτας nicht die Unfundigen, wieBöhnede, p. 503 
meint, fondern die Privaten, die fich nicht felten im Rathhaufe mit 
einzufinden pflegten (Dem. 19, 18) bezeichnet, Hat Wolf ſchon ger 
fehen und Franke p. 6 des Meitern nachgewiefen. Wir würden 
alſo fagen: er ließ den Rath zu einer geheimen Sigung übergehen. 


129. πολλῷ χρόνῳ ὕστερον] Es kann Aeichines nur auf ber 
Frühjahrsverfammlung 339 den Streit mit Amphiffa (wahrfcheinlic 
.% 
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von Philipps Anhängern dazu veranlaßt) angelponnen haben, wäh: 
rend Philipp ποῷ an den thrafiihen Süpfüften fland. Die auf 
Kottyphos (eines eifrigen Philivpiften) VBorfchlag in der erften Auf; 
regung anberaumte außerordentliche Zulammenfunft wird nicht weis 
ter verfchoben fein als nöthig war, um neue Vollmachten einzuholen : 
man efvartete ja, Ddiejelben Abgeordneten ($. 127) wieder verfams 
melt zu fehen. Demnach dürfte fie nach wenigen Wochen, ebens 
falls πο im Frühjahre gegen den Sommer hin ftattgefunden haben. 
(Winiewski Comm. ©. 210 rechnet nicht viel über einen Monat, 
Böhnede Forich. 502 nicht über zwei Monate), denn εὖ galt die gute 
Jahreszeit für den bevorftehenden Feldzug zu benutzen, der befchlof- 
fen ward auch ohne daß Athen und das jebt von Alerander zeritörte 
Theben Abgeortnete fandten. Philipp hatte aber bereits feinen 
Marih über den Hämos angetreten. Dann verging eine längere 
Zwifchenzeit: Kottyphos führte feinen Zug, zu welchem πο mehrere 
andere Stämme ihre Aufgebote nicht ftellten, gegen Amphifia aus, 
doch, wie die Folge zeigte, ohne viel ausgerichtet zu haben. Sa, 
Grote (ΧΙ. 664) vermuthet, Aefchines ftelle hier die Bedingungen, 
welche Kottiphos den Amphiffeern machte, fälihliher Weile als 
wirflich durchgefegt dar. Philipp kehrte unterdeflen aus den Donaus 
ländern zurüd. Da erwählten ihn die Amphiftyonen, was fchon 
früher im Werke geweſen fein mochte, auf der nächſten regelmäßi- 
gen Verfammlung zu Pylä zu ihrem Feldherrn, alfo im Herbite 
deffelben Jahres 339, DL. 110, 2. Schäf. Demofth. 2, ©. 
508 u. f. f. Wenn daher αὐ die Worte des Redners hier eine 
Uebertreibung enthalten, fo ift εὖ doc) nicht wahr, wie Bremi meint, 
daß die Unternehmung des Kottyphos und die des Philipps faft für 
eine und diefelbe zu erachten jei, und auch Weisfe, Hyperb. 3, 
24, auf welchen fih Bremi beruft, hat dieß nicht gefagt. 


130. ἡ τῶν μυστῶν τελευτή] Nah ben Schol, war ber 
Vorfall der, daß die Eingeweihten zum Meer gegangen waren, um 
bier das heilige Bad zu nehmen, und daß einer derjelben von εἰς 
nem Haifiih geraubt wurde. Nach andern Nachrichten habe derſelbe 
fogar zweie verfchlungen. 


131. τὸ relevraiov] Es waren vor der Schlacht bei Chäro- 
nein viele fchlimme Vorzeichen wahrgenommen worden. Die Pythia 
verfündete fehweres Unheil und alte fibyllinifhe Sprüde zeigten 
unfelige Schlachten und blutige Leichenfelder an. Plut. Dem. 19. 


ὑπερωρίσϑαι] Nicht ſowohl über die Grenze weilen, wie εὖ 
Bremi u. Weftermann faflen, als vielmehr tödten und deinen Leich- 
nam als den eines Verräthers über die Grenze werfen, denn das 
hieß ὑπερωρίσϑαι, f. Suid. v. ὑπερόριον u. Hyper. f. Lyc. 16. 
f. Eux. e. 31. 


132. τὸ ἐν “Ιελφοὶς ἱερὸν ἡλευϑέρωσαν)] Philipp hatte theils 


* 


Anmerfungen. 187 


den Heiligen Krieg beendet, theild das Weiheland nach Zerftörung 
von Amphiffa dem delphiſchen Heiligthum zurüdgegeben. Strabo 
9, p- 419. 427. 


133. περὶ τὴν τοῦ ἱεροῦ κατάληψιν) Archidamos, König 
von Sparta, hatte dem Philomelos zur Befegung von Delphi eine 
Beifteuer von 15 Talenten gewährt und - ihm Söldner zugewiefen, 
Diod. 16, 24. 63. 


ὁμηρεύσαντες) Die Lakedaͤmonier waren 330 von Antipater 
bei Megalopolis gefchlagen worden, und mußten in Folge deflen 
funfzig angefehene Männer als Geißeln ftellen, die fie nad 
Aſien fendeten, um zugleih Alexanders Verzeihung wegen des 
verübten Friedensbruches zu erbitten. Sie hatten in Folge deflen 
150 Talente als Entfchädigung an die Megalopoliten zu zahlen. 
Diod. 17, 73. Eurt. 6, 1, 19. 


135. noAlaxı x. τ. 1.1] Hesiod. op. 238 u. ff. 


137. Bovrwrdas] Ein wegen feiner Schlechtigfeit verrufenes 
Subject in Athen. Sfofr. 18, 57. Weber Eurybatos den Lydier f. 
zu Dem. vom Kranze 24. 


138. Θρασύβουλος ὁ Kollvrevg] Er war eben fo wie 
Thrafybul von Steiria unter denen geweien, welche Phyle und den 
Peiräeus befegten, wurde aber troßdem zweimal in Haft genome 
men und vor das Bolfögericht geitellt. Auch follte er mit Geld 
beftochen in Böotien die Berfaffung umgeftürzt und daher 383 bie 
Dligarhen in Theben mit eingefegt und dadurch Athen um die 
thebanifche Bundesgenoffenfchaft gebracht Haben. Gleihwohl war 
er εὖ gerade, der Später mit Nriftoteles und Pyrrhandros zu den 
Berhandlungen mit der Thebanifchen Bolfsgemeinde gewählt ward. 
(Böckh Bundesurf. 1, 77.) S. Schäf. Demofth. 1, 129. 


Θράσων ὁ Epyıevs] Auch von Dinarch 1, 38 mit Auszeichnung 
erwähnt. 


Aswdauas ὁ —— ein Schüler, des Iſokrates (Plut. 
Leb. Ὁ. 10 Redner 837 D) war in der Dropiihen Sache Anfläger 
des Chabrias und Kalliftratos. 


139. Aoytönuos ὁ Πηληξ] Auch b. Plut. über Ὁ. Dämon. des 
Sofrates (1. 575) als böotifdy Gefinnter erwähnt. Ueber Ariftophon 
f. d. Anm. zu Dem. v. Kranz. 162. 


140. Νίκαιαν] Nicht daß Philipp die lokriſchen Thermopylen, 
das fefte Nikäa am malifhen Meerbufen den Theffalern übergab, 
war Grund des Zerwürfniffes, denn das hatte Philipp gleich nad) 
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Beendigung des heiligen Krieges gethan, fondern daß er es ſpä⸗— 
ter 342 mit —— Truppen beſetzte. S. darüb. Philipps 
Schreib. 4, p. 153. 


Ἐλάτειαν] Von Kytinion und Elatein aus, welches Philipp 
338 beſetzte, beherrſchte Philipp die Hauptſtraßen von den Thermo— 
pylen her und die ſchwierigen Paͤſſe, welche am weſtlichen und öſt— 
lichen Abhange des Parnaſſes nach den ozoliſchen Lokris und nach 
Böotien führen. ©. Schäf. Demoſth. 2, ©. 516. 


μετεπέμψατο Adnvalovs] Dies ift falſch, erſt feit den Ders 
handlungen zu Theben durch Demofthenes waren die Thebaner 
zur Theilnahme am Kampfe geneigt. — 5 


eloneıre δὶς τὰς Θήβας] Dies ift nicht wahr, das Heer zog nach 
Eleufis, von wo εὖ leicht nad) Delphi und Theben gelangen fonnte. 


145. τοῖς Βοιωτάρχαις] Ὁ. ἢ. den Mitgliedern ber böotifchen 
Bundesbehörde, welche von den einzelnen bövtifchen Staaten ges 
wählt wurden. 


τις τῶν στρατηγῶν] wie 3. 8. Phokion. Plut. Phof. 16. 


146. ἐκμισϑώσας] infofern er 10,000 für Athen gemworbene 
Söldner unter Chares Oberbefehl in den Sold der Lokrer auf Ans 
fuchen derfelben übertreten ließ. ©. Schäf. Dem. 2, ©. 513. Sie 
wurden aber bei Amphifia von Philipp gefchlagen und aufgelöft, 
dah. im Folg. ἀναρπασϑέντων τῶν ξένων, 


150. τὴν Adnvär x. τ. 2.] Wahricheinlich die, welche Phei- 
dias Ol. 85, 3 aus Elfenbein und Gold verfertigte und im Parthenon 
aufftellte. Doc Eönnte es auch die Promachos aus Erz fein, des 
ven Höhe ohne die Baſis über 50 Fuß betrug, und die mit ihrer 
Bafis den Parthenon und die Propyläen überragte. . 


Κλεοφῶντος] ©. die Anm. Rede 2, 76. 


152. τοῖς δραπέταις ποσί] Er war nämlich mit dem gefchla= 
genen Heere zurücgegangen. Daraus machte man, er habe das 
Schild weggeworfen und [εἰ allein geflohen. ©. auf. unfrer Rebe. 
187 u. öftrer, PBlut.- Dem. 14. 20, Dinar. 1, 12 u. 71 und 
andere Stellen bei Schäf. Demoſth. 3, ©. 32. 


ἐγκωμιάζει»] Es geihah dies beim Todtenfefte, welches all- 

jährlih im Winter im äußern Kerameifos zu Ehren der im Kampfe 

er gefeiert wurde. Vergl. Dem. v. Kranze 286 u. f. Plut. 
em. 21. ᾿ 


ἡ ὑμητέρα μνήμη] d. ἢ. fo, daß Ihr den Urheber des Unglüde 


nicht mehr wüßtet. 
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154. τοὺς ὀρφανούς] ©. Plat. Mener. p. 248C. 


156. τὸ βασιλικὸν χρυσίον] Perfiens König Dareios hatte 
an die athenifche Bürgerichaft 300 Talente geſchickt und diefe wa— 
ren zwar hier von Staatöwegen nicht angenommen worden, ins 
defien Hatten die perfiichen Gefandten entweder die ganze Summe oder 
doch einen Theil derjelben in die Hände des Demoſthenes nieder: 
gelegt, welcher nun damit gegen Alerander agirte, und als auf 
eine falihe Nachricht von NAleranders Tode hin Theben aufitand 
(ob durch Demofthenes dazu verleitet, wie [Demad] ὑπ. τ. dwd. 17 
und Andere fagen, ift zweifelhaft), hat Demoftgenes ihnen von 
diefem perfiichen Golde Waffen geliefert. Diod. 17,8. Blut. Dem. 23. 


159. τὴν ἐκ τῆς πόλεως] (δὲ waren allerdings παῷ der 
Schlacht bei Chäroneia Einzelne, wie Leofrates, Autolyfos u. U., 
aus Athen entwichen, doc daß damals auch Demofthenes geflüch— 
tet fei, weiß außer Aefchines nur noch Dinarch. 1, 79. Wohl aber 
war er mit dem Getreidennfaufe beauftragt worden und hatte als 
erwählter σετώνης Vollmacht erhalten, von den Bundesgenoflen 
Geld einzuziehen. Zu diefem Zwede alfo war er mit einem Kriegs- 
fhiffe in See gegangen. ©. Schäf. Demofth. 3, 14. 


Ναυσικλεῖ] S. Plut. Dem. 21. Naufifles war Gegner ber 
mafedonifchen Partei und mehrfah Stratege. Das vorhergehende 
εἰρηνοφύλακα erflärt Bremi davon, daß Demofihenes der Partei, 
welche Philipp auch nach der Schlaht von Chäroneia noch nicht 
nachgeben und feine Friedensbedingungen nicht annehmen wollte, 
entgegengetreten fei. Aber Demofthenes fam, wie wir aus unfrer 
Stelle fehen, erſt nach dem Friedensichluffe, welcher Athen feinen 
bisherigen Befiß nebft Dropus, jedoch ohne den thrafifchen Cher- 
fones gewährte, nad Athen zurüd und erflärte wohl alles zur 
Mahrung des Friedens thun zu wollen, wie Schäf. Dem. 3, 29. 
diefe Worte richtiger erklärt. 


160. Havoavrov] Pauſanias war ein vornehmer Mafedone aus 
der Landſchaft Drefis, und früher in Philippe Gunft. Weil er 
aber im Haufe des Attalos, eines Oheims der Kleopatra, PBhis 
lipps Gemahlin, war gemishandelt worden, ohne bei Philipp Recht 
zu finden, mordete er denfelben in Berbindung mit Aeropos Söh— 
nen. Blut. Aler. 10. Diod. 16, 93. διῇ. 9, 6. Demofthenes 
ließ ihm eine Statue (vielleicht mit einem Altar) errichten und dies 
fen befrängen. Blut. Dem. 22. 


τὴν βουλήν] Das Volk hatte Phokion abgehalten Freudenz 
opfer darzubringen. Plut. Phok. 16. Nah dem Scol. ſchrieb 
Alerander fpäter einen Brief mit der Adrefie: AAdEardoos τῷ μὲν 
δήμῳ χαίρειν, τῇ δὲ βουλῇ οὐδέν. 


190. Anmerkungen. 


Magytryv] Nach einem dem Homer beigelegten fatyrifchen Ge: 
dichte, welches diefen Namen führte und einen Gimpel fchilderte, 
der Vieles wußte, aber Alles fchleht. Denn da man Alerandern, 
als ob er ein Achilles fei, zu fchmeicheln und Alerander felbit den: 
felben hoch zu bewundern pflegte (Blut. Aler. 5. Cie. pro Arch. 10), 
diefer aber der Held der Ilias iſt, fo nannte ihn Demofthenes 
Margites, den albernen Helden Homers. 


τὰ σπλάγχνα φυλάττοντα] Reiske, Bremi und Weftermann 
erklären und überfegen es mit: die @ingeweide der Opferthiere be: 
fhauen. Indeſſen ift die Erklärung, daß dies ein Zeichen der 
Furchtſamkeit fei, "ziemlich gezwungener Art, daher es fchon bie 
Schol. durd froh fein, wenn er das liebe Leben erhalte, erflären. 
Denn im Innern drohte ihm die Gefahr durch Attalos und einen 
Theil des Adels und außerhalb Makedoniens war Alles zum Abs 
fall bereit. 


161. περὶ Θήβας] Es ift hier von des jungen zweiundzwanzig⸗ 
jährigen Alexander's erftem Feldzuge nach Griechenland im Jahre 
336 die Rede, wo er erft die Thefjaler für fi gewann und dann 
bei der Kadmeia, alſo an ber Straße von Thehen nad) Athen la—⸗ 
gerte. Divd. 17, 4. 


nesoßevrns] Nah Dinarch 1, 82. nahm Demofthenes die 
Geſandtſchaft nicht an. Hat er fie aber angenommen gehabt, fo 
ift er wahrfcheinlich umgekehrt, weil ihm Alexander fein freies Ge 
[εἰς zuſicherte. Schäf. Dem. 3, ©. 89. 


οὐ προὔδοτε)] Als Alerander 333 die Auslieferung des De: 
moftheues, Lykurgs und anderer feiner Gegner verlangte. Arrian, 
1, 10. Blut. Phok. 17. Dem. 23. Dem. v. Kranze 41. 


ἐν τῷ τῶν ᾿ Ἑλλήνων συνεδρίῳ] Philipp hatte zu Korinth 
einen allgemeinen hellenifchen Bund (κοενὸν συνέδριον) geſchloſſen 
(Diod. 16, 89. Juſt. 9, 5) und ebendahin auch Alerander auf {εἰς 
nem erften Zuge die hellenifchen Gefandten beichieden (Arr. I, 1. 
Diod. 17, 4). Nach der Zerftörung Thebens hat jedoch Alerander 
feinen Bundestag hier wieder gehalten, |. Böhnede %. I, 624, ins 
dem Alerander auf Bitten Athens feine Forderung fallen ließ. 
Arr. I, 10, Mit Bremi an die Amphiftyonen zu denfen ift uns 
ftatthaft. 


162. οἱ Πάραλοι] Sie bildeten eigentlich) die Bemannung des 
Staatsichiffes Paralos, waren aber freie Leute, die nach Arc. 3, 6, 2. 
einen Theil der athenifchen Gefandtfchaft an Alerander nad Tyros 
mitbildeten und bier Ariftion trafen, von welchem man vermuthete, 
daß er in Demofthenes’ Auftrage zu Hephäftion und Nlerander ges 
fommen fei. Reiske hat mit Unrecht Anftoß an Πάραλος genoms 
men und «Ῥάρσαλοι vermuthet. 
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163. eds τὴν "Aotar διέβη] Nicht er Selbft, Sondern fein Feld: 
herr Parmenion kämpfte hier ziemlich unglücklich gegen die Perier 
unter Mnemon. ©. Schäf. Dem. 3, 105, 


164. συμπατηϑήσεσϑαι] Diefelbe Anfiht legt Arr. 2, 6,5 den 
Perſern bei. 


χρυσοκέρων] Vom Opferftier, deſſen Hörner vergoldet und 
deſſen Stirn befränzt wurde. 


τὸ Eevıxov] Es flüchteten nämlidy 8000 griechiſche Söldner in 
der Schlacht bei Iſſos nach Griechenland und traten hier in die 
Dienfte des Königs Agis. Diod. 17, 48 und Curt. 4, 1, 39. 


165. περὶ Koopayov] Auch Nel. v. h. 10, 22 und Diod. 17, 100 
erwähnen eines Korragos im Heere Alexanders. Andere verftehen es 
fälfcylih von einer mafedonifhen Stadt. Der Krieg der Lakedämo— 
nier unter Agis im Peloponnes fällt ins Jahr 330 (Ol. 112, 2. 
Diod. 17, 62. ſetzt ihn fälfchlich unter DL. 112, 3). Weber ven Abs 
fall der PBeloponnefier vergl. Din. 1, 34. Diod. a. a. Ὁ. Daß 
Athen ruhig blieb berichtet auch Plut. Dem. 24. Indeſſen war 
das nicht die Schuld des Demoſthenes, fondern des Demades. 
Blut. Kleom. 27 u. and. Stellen bei Schäf. Dem. 3, 194. 


ἔξω τῆς ἄρχτου] Alerander befand fih im Innern Perſiens. 


166, πρῶτον ὥσπερ τὰς βελόνας διξίρουσι) Man erklärt diele 
Morte, wo Reiske, dem Bremi in der Ueberjegung folgt, ftatt 
πρῶτον, τὸν πρωκτὸν vermuthet, gewöhnlidh: man fädelt uns wie 
mit Nadeln ein. Weftermann folgt BS., indem er ἐπὶ τὰ στενά 
auf das Folgende bezieht, und überjegt: Einige fpiegen Euch an 
‚Verlegenheiten wie an Nadeln auf, jo daß er mit BS. πρῶτον 
wegläßt. Das Bild ift aber wohl diefes: Einige benußgen uns 
wie einen Weinberg, fie fehneiden vom Volke die Schößlinge ab, 
nehmen dem Staate die Sehnen und fihnüren uns enge zufams 
men wie einen Korb, ja Einige ftechen auch gleichſam erft nod 
Nadeln hindurh, um uns fo beffer zum Korb zufammen flechten 
zu fönnen. 


171. Νύμφαιον τὸ ἐν τῷ Πόντῳ) Eine Hafenftadt auf der 
taurifchen Halbinfel füplih von Bantifapion, weldhe an Athen 
jährlich 1 Talent Tribut zahlte, doc fiel der Ort mit feiner grie- 
hifchen Bevölkerung wahricheinlich mit dem Ende des peloponnefts 
Then Kriegs an das Bosporanifche Reich zurüd. Gylon hat υἱεῖς 
leicht den Ort, den Athen fo nicht länger behaupten fonnte, ben 
dortigen mit Athen befreundeten Herrichern, vielleicht dem Satyros, 
der 406 τὰ Herrfchaft kam, übergeben. Doch wurde er dafür, wie 
es nad Dem. Aphob, 2, 1. fcheint, von Athen mit einer Geldbuße 
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belegt. War aber die Frau des Gylon wirklich fythifcher Abkunft, 
fo war ihre Tochter dennoch, fobald fie vor Cukleides Archontat 
geboren war, wo Ariſtophon das Geſetz gab, jeden Athener, deſſen 
Mutter eine fremde war, für illegitim zu erflären, legitim, wahr: 
fcheinlicher ift e6 jedoch, mit Grote XI, 370 n. anzunehmen, daß 
ed eine Griehin war. 


φυγὰς ἐκ τῆς πόλεως ἐγένετο] ES ftand dem Angeklagten frei, 
während des Prozeſſes die Stadt zu verlaflen. Setzte der Anfläger 
trogdem den Prozeß fort und wurde auf den Tod erfannt, fo mußte 
der Angeklagte nun die Stadt auf immer meiden. Ginige erflären 
die Stelle jedoh fo, er {εὖ zum Tode verurtheilt worden, weil 
er ſich dem Gericht nicht geftellt habe. 


172. Knrovs] Kepoi ift eine Stadt auf der Infel Taman, eine 
Gründung der Milefier. 


ὅτῳ δήποτε] ὃ. h. an Demochares von Leufonoe ©. Dem. 
w. Aphob. 2, 3. - 


παριδὼν τοὺς τῆς πόλεως νόμους infofern εὖ diefe befchlen, 
eine Athenifche Bürgerdtochter zu heirathen. 


173. ἐκ τριηράρχου] er, der früher zu den Neichen gehörte, 
wurde im Jahre 363 ein Nedenfchreiber; Ὁ. h. zur Zeit, wo er ποῷ 
im Prozeß mit feinen Bormündern war, wurde er durch Thrafylochos 
zur Uebernahme einer Syntrierardhie genöthigt, die ihm 20 Minen 
foftete, und er mußte zu dieſem Behufe fein Haus und all feine 
Habe zum Unterpfande * Später gewann er den Prozeß und 
erhielt den größern Theil des Eapitalwerths feiner Erbſchaft zurüd. 
Das Fehlende brachte ihm dann feine Thätigfeit ald Anwalt, wo er 
feinem Glienten für Honorar die Reden auszuarbeiten hatte, die 
diefer den Richtern vortragen follte (dab. λογογράφος), und dadurch 
daß er ſich bei Handelsgefhäften durch Darlehen betheiligte, wieder 
ein. ©. Schäf. Dem. 1, 409. Seine erfte Staatsrede hielt er im 
Jahre 354. 


καταγελάστως] Died wird von Bremi falfch erklärt: durch 
feine Liederlichkeit und Mollüfte, obwohl dies mit Aeſch. 1, 170 
übereinftimmt. (86 bezieht fich vielmehr darauf, daß Demofthenes 
den vollen Betrag feines Erbes von den VBormündern troß des ge: 
wonnenen Prozeffes nicht vollftändig eintreiben fonnte, fondern fich 
theild mit Gelde abfinden, {δεῖ [ὁ in Güte beichwichtigen ließ. 
Dem. Meid. 80. Plut. Dem. 6. Leb. d. 10 Ren. p. 844 D., denn 
dafür fpricht der Ausdrud προέμενος. 


174. παιδοποιέᾳ] Nur Athen. 13, p. 592 weiß davon daß 
Demofihenes Kinder mit Hetären gezeugt habe. 
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176. τὸν λιπόντα τὴν τάξιν] S. Mede 2, 148 und δαί. 
Ὁ. Anm. 


τὸν οὐ προσήκοντα] Nicht wie Bremi überfegt, den Unwür: 
digen, fondern wie Weſterman überfegt: den Ausgewiefenen, Ὁ. ἢ. 
den wegen feiner Feigheit gefeglich davon Ausgeſchloſſenen. 


119. παγκράτιον] Ὁ. h. eine Verſchmelzung der zwei ftärfften 
Kampfweifen, des Fauſt- und Ringfampfes., Es wurden dem 
Kämpfenden nicht felten Zähne herausgeichlagen und die Ohren 
zerqueticht. 


τῷ διαπραξαμένῳ] Ὁ. h. durch Beſtechungen oder andre Mittel. 
Andere erklären es weniger paflend: der den Kampf gefämpft aber 
nicht geſiegt hat. 


183. ἦσάν τινες] Unter Cimon 471 v. Ch. Plut. Cim. 7—10. 
vgl. mit Diod. XI, 60. Thuf. 1, 98. Herod. 7,107. Die Stadt 
Cion ift das fpätere Amphipolis. 


- 185. Meveodeis]) S. Hom. Il. 2, 552. 


187. ἐν τῷ μητρώῳ] Der von Pheidias erbaute Tempel ber 
Göttermutter Cybele, welder in Athen zur Aufbewahrung der Pro: 
tofolle und Geſetze diente. 


189. φφιλάμμωνα --- Γλαῦκον]. Philammon war ein Fauft- 
fämpfer in Athen, und fland in dem Ruhme, alle Gegner feiner 
Zeit befiegt zu haben. Glaufos aus Karyfios dagegen war ans 
fänglich ein bloßer Bauer, der feine Stärke dadurch zeigte, daß er 
feine Hand ftatt des Hammers brauchte, um eine losgegangene 
Pflugſchaar wieder zu befefligen. Sein Bater Demylos, der dies 
fah, brachte ihn deshalb nah Olympia, damit er hier als Fauft- 
kaͤmpfer auftrete. Indefien ging ibm im Kampfe die Gewandheit 
ab, und als er daher verwundet und in Gefahr war von feinem 
Gegner befiegt zu werben, foll der Vater ihm zugerufen haben, 
Sohn, machs wie mit dem Pflugfchaar. Und darauf verfeßte er 
dem Gegner einen fo heftigen Schlag, daß er alsbald den Gieg 
davontrug. Er foll dann auch bei den Pythifchen, Nemäifchen und 
Iſthmiſchen Kampfipielen mehrmals gefiegt haben. Pauſ. 6, 10. 


Παταικέωνος] Syfophant und des Einbruchs und Diebflahls 
verdächtig. 


192. ἐπῳδήν»] Bremi überfegt: ein Gedicht und erflärt ed von 
den Epoden in Iyrifchen Gedichten. Doch ift die gewöhnliche Ber 
deutung die fhon von Weftermann angenommene, eines Zugelangs, 
Ὁ. 5. einer Befprechungs: ober Bauberformel, welche bei koͤrper⸗ 

Aeſchines ILL. 17 


194 Anmerfungen. 


lichen Schmerzen oder Krankheiten, um fie zu linderm, gefungen 
ward. Der Vergleich ἐξ demnach: man betrachtet diefe Belege mit 
Geſetzen u. f. w. als eine beiläufige Zugabe. 


193. ἤδη x. τ. 4,] Weftermann überfeßt hier falih: Diefen 
Unfug verdankt ihr dem Demofthenes, der durch feine Künfte die 
Ordnung der Dinge im Staate geradezu verfihrt bat. Denn da⸗ 
hin iſt εὖ jegt gefommen, daß der Anfläger fich vertheidigt u. |. w. 
Allein es fteht weder τὸ αἰσχρὸν ἔϑος da, noch ift in diefer Ueber: 
fegung Ἴδη, zumal in feiner Stellung an der Spitze des Satzes, 
zu erklären, und endlich fieht man in der That nicht ein, wie durch 
das Folgende 'jene erfte Ungebühr, daß man der Vorleſung der 
Actenſtücke feine Aufmerkfamfeit fchenkte, irgend entftanden fein kann. 
Aeſchines will vielmehr fagen: hat ſich doch bereits ſchon aud noch 
eine andere Unfitte bei Gericht eingefchlichen u. |. w. Und fo hat 
die Stelle auch Bremi richtig gefaßt. ᾿ 


194. ὁ Κέφαλος ὃ παλαιὸς ἐκεῖνος] S. Dem. vom Kranze 251. 


195. ἑνὶ τῶν συγκατελϑόντων] So nad) einer Conj. Ὅτε ὁ. 
Gewöhnlich lieft man &ra τ. o. mit einem Komma vor &va, allein 
dann ift das γράψαντά τε παρὰ τοὺς νόμους ein höchſt überflüfft: 
ger und darum auffälliger Zufab zu dem Vorhergehenden ἐγράψατο 
παρανόμων. DBedenft man dabei, daß Pfeudoplut. im Leben des 
—5 — p. 835 erzählt, daß Thraſybul für Lyſias, der ſich mannigs 
fach um die zurüdgefehrten Demokraten von Phyle verdient gemacht 
hatte, das attifche Bürgerrecht beantragte und dies auch beim Wolfe 
ducchfeßte, dafür aber von Archinos eines geſetzwidrigen Antrags 
befhuldigt wurde weil dem Volksbeſchluſſe Fein Rathsgutachten vor: 
hergegangen war, und daß Thrafybul in Folge dieſer Klage ver: 
urtheilt worden fei, fo möchte es faum einem Zweifel unterliegen, 
daß der Redner diefen Fall Hier vor Augen habe. 


200. τὸ oaridsov] Bremi falfch: die Gefegtafeln. S. Meyer 
att. Proz. ©. 604, „die angenommene Klage wurde demnächft durch 
öffentliche Ausftellung zur allgemeinen Kunde gebracht. — Zu dem 
Ende nun wurde entweder die ganze Klage in gejeblicher Form, 
oder wenigftens ein Auszug daraus auf eine Tafel geichrieben und 
ausgehängt, und zwar von dem Schreiber der Behörde. Gewöhns 
licy bediente man ſich dazu einer mit Gips oder Kalk überftrichenen 
Brettertafel, oavrs oder λεύκωμα." 


201. τὸ συντεταγμένον αὐτῷ προοέμεον] Die Negel war, da 
Jeder feine Sache {εἰδῇ führe, wer ſich aber das nicht getraute, 
ließ fih eine Rede von einem Andern anfertigen, die er dann auss 
wendig lernte und fo gut er konnte herfagte (f. Meyer att. Proz. 
707). Daher Hier das συντεταγμένον, welches die Schol. falſch 
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durch μηδεμίας ἀληϑείας ἐχόμενον erklären. Ließ er aber einen 
oder mehrere συνηγόρους auftreten, fo bildeten die Worte, die er 
fprah, gleihfam nur das Präludium zur ganzen Verhandlung, 
daher der Ausdrud προοέμεον. 


207. διηριϑμένους) Die Schol. fall: ἠναγκασμένους. 


209. τῇ σαυτοῦ avardoia] Bremi falfch: durch deine Unmänn- 
lichfeit. — Ueber τὸ βασιλικὸν χρυσίον f. 8. 238. 


210. οὐκ ἀτέμητος] Diele Worte heißen nicht, wie die meiften 
Erflärer, wie 3. B. Wolf, Auger, Meiste, Weftermann, gemeint 
haben, der Prozeß {εἰ ἀτέμητος, fo daß οὐχ zur Frage gehöre, 
und der Sinn fei: die Geldftrafe fann ja nicht von den Richtern 
willführlich gefteigert und bis ins Unerfhwingliche erhöht werden, 
fie ift vielmehr durchs Geſetz beftimmt —, fondern der Sinn ift 
vielmehr, mie Heraldus und Matthiä fahen, der ἀγών ift ein τε- 
μητός, liegt alfo in den Händen der Richter und wird von biefen 
auch ohne deine Thränen ihrer Humanität gemäß feftgeleßt werden. 
Denn daß dies der Sinn von ἀγὼν τεμητός fei, lehrt Harpofr. 
und erhellt aus $. 197. Bremi überfegt daher falfh: die Strafe 
ift durch Gefege beftimmbar, und Weftermann noch falfcher: ift die 
Strafe bei diefem Geſetze nicht durchs Geſetz beftimmt? Auch fährt 
Meftermann falfch fort: fo daß Du weder mit Deinem Bermögen 
— . ins Gedränge kommſt; indem die Worte: σὺ δ᾽ οὔτε 
eigentlich eine neue Frage bilden und ſich dem Sinne nach nicht an 
die naͤchſt vorhergehenden Worte, ſondern an die vorhergehenden 
οὐχ --- Κτησιφῶν anſchließen. 


211. ἐφ᾽ οἷς ἡ πόλις ἐπένθησε] infoweit die eigentliche Ver- 
anlaffung zu dem Antrage auf Demofthenes’ Bekränzung der Mauer: 
bau und diefer eine Folge der Schlacht bei Chäroneia war, jebt 
aber Athen wieder in Trauer wegen des unglüdlichen Ausgangs 
des Lafedämonifchen Krieges ($. 133) war. 


᾿ς χάϑαρμα ζηλοτυποῦν] Weftermann mit Taylor und den Schol.: 
ein Icheinheiliger Bube. Vremi dagegen falfh: ein Auswürfling 


- der Menfchheit, der die Tugend mit Neid und Haß verfolgen will; 


obwohl auch Harpoer. das ζηλοτυπεῖν hier durch woeiv erklärt. 
212. κατατέτμηκε --- Μειδίου] ©. 8. 51 u, ἢ. 


214, τὴν ἐμπληξίαν] Weitermann: Unbefonnenheit; dem 
Worte und Zufammenhange angemefiner Bremi: Betroffenheit, 
da ἐδ mit δειλίαν verbunden iR und als eine Folge feines böfen 
Gewiſſens erfcheinen foll. 
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216. τὰς ἐν τοῖς γυμνασίοις — διατριβάς] ©. geg. Timardh. 
$. 135. 


222. περὶ τῶν τριακοσίων] Das Trierarchifche Geſetz, wodurch 
Demofthenes die Schlagfertigfeit der Athener zur See erhöhte, wurde 
von Aeſchines nach dem Kriege mit Philipp, und zwar wie Demo- 
fihenes felbft Sagt, nicht ohne Erfolg angegriffen. Dem. v. Kranz 
$. 329. Die Bezeichnung περὶ τῶν τριακοσίων hat e8 davon, weil 
Dem. die Leitungen der 300 anders beftimmte. Worauf aber ber 
bier vorgebrachte Vorwurf des Nefchines beruht, ift unbekannt. 
Grote vermuthet, Demofthenes habe einen höhern Sag an die 
Stelle der bisherigen niedrigften Schagung eingeführt und dadurd 
die Zahl der Pflichtigen vermindert, A. Schäfer (2, ©. 494) da: 
gegen, es {εἰ der Ausfall gegen früher daher entitanden, daß bei 
den früheren Syntelien die Verpflichtung eine beftändige, jest aber 
Jemand nur ein Jahr um das andere zu einer Trierarchie verz 
pflichtet war. 


ἂν Νάξῳ] Nach Diod. 15, 34 Hatten die Athener in bdiefer 
Seeſchlacht (377 νυ. Ch.) unter Chabrias 83, die Lafebämonier 
unter Bollis 65 Schiffe im Gefecht. Bremi überfegt falfh: indem 
du jo die Schiffsmacht des Staates um mehr fchwädteft, als da 
die Athener die Kafedämonier und den Pollis im Seetreffen bei 
a. befiegten. Denn die Athener verloren hierbei ja nur 18 
riremen. 


223. τὴν Avakivov σύλληψιν] Nady Dem. v. Kr. 137 u. ff. 
war Anarinos auf Kundichaft ausgeſchickt und Aefchines felbft wurde 
im Haufe des Thrafon mit ihm über einer geheimen Zwieſprache 
betroffen. Damit entfiel wohl auch dem Aeſchines der Muth, feine 
gegen Demofthenes beabfichtigte Klage anzuftellen. Schäfer ver: 
muthet, Anarinos [εἰ athenifcher Gonful in Dreos gewefen und 
habe als folcyer die athenifchen Gefandten und unter ihnen den 
Demofthenes bewirthet. ᾿ 


232. οὐ σωφρονοῦντες. Diele Worte bezog fhon Lambin mit 
Recht auf das vorhergehende κατορϑοῦν fowohl als auf παρακεν- 
δυνδύειν, während Markland, Reiske u. N. fie bloß auf das letz— 
tere beziehen. Bremi überfegt offenbar falſch; (δ6 fcheint aber, 
NAthener, daß wir in Beidem forglos handeln, indem wir die Ver: 
faffung aufrecht erhalten wollen und indem wir fie gerade dadurch 
der Gefahr bloßftellen. ine andere Erklärung giebt ſchon die 
Redakt. zu diefer Meberfeßung, indem fie bemerkt: der Tert laſſe auch 
folgende Erklärung zu: Es fcheint, daß wir in Betreff unferer 
Staatöverfaffung Beides — glüdlih, aber auch wegen unfrer Uns 
beionnenheit in großer Gefahr find. Weftermann überfegt: „Mich 
dünft, Männer von Athen, unfere forglofe Art und Weife, mit dem 


Ν 


Anmerkungen. 197 


Staate umzufpringen, fchlägt eben fo oft zum Bortheil als zum 
Nachtheil für uns aus.“ Doch fann man von dem Umftande, daß 
es nicht mehr nichtswürdige Nedner gäbe, kurz, daß das Unheil 
nicht noch größer fei, fchwerlich fagen, das Berfahren fei zum Bor: 
theil ausgelchlagen, höchſtens, es Habe weniger geichadet, als es 
hätte Schaden können. 


236. τὰς δημοσίας ταφάς] Beim Mauerbau. 


239. τὰ δὲ ἑβδομήκοντα τάλαντα] (δὲ war ein Theil der 300 
Talente von den perfifchen Botfchaftern dem Demofthenes über: 
geben worden, αἷό Subfidien zu einem Kampfe gegen Alerander. 
Er trat daher mit Gemeinden wie Fürften in Unterhandlung. 
©. $. 250. 


240. of ξένοι] Die Makevonifche Befagung* Die ganze Er: 
zählung hier ift eine Lüge. 


πάντων ᾿Αρκάδων] Nady Din. I, 20 forderte ihr Anführer 
10 Talente, welche Demofthenes nicht zahlte. Nach Diod. 17, 8 
waren die Beloponnefier allerdings ausgezogen, um den Thebanern 
zu helfen, blieben aber am Sfthmus ftehen, als fie vom Anrüden 
des Aleranders hörten, und warteten hier den Berlauf der Dinge 
ab. Nach Arr. I, 10 wurden die Urheber des Zugs nah Thebens 
Falle von den Arkadiern mit dem Tode beftraft. 


242. ὡς Κλεοπάτραν) Gemahlin des Moloferfürften Alerander, 
welcher 331 v. Eh. in Stalien fiel. . 


243. μόραν Aaxredaıuoviov] im Jahre 391 v. Chr. 
εἰς Κέρκυραν] 376 νυ. Chr. Xen. Hell. V, 4, 64. 


245. τὴν πανυστάτην ἔξοδον) d. h. den, welcher mit ber 
Schlacht von Chäroneia endete. 


249. Eevırav] Da die Morte offenbar auf Demofthenes gehen, 
diefer aber nicht von außen her, fondern von Athen aus im Thea: 
ter vor den verfammelten Hellenen befränzt werden-follte, fo halte 
ich das Wort für eine Gloſſe, zu dem vielleicht das mißverflandene 
ἐν τοῖς Ἕλλησιν Beranlafjung gab. 


251. τὰ περιόντα] Man bezieht dies bald wie Wolf auf das 
Theatergeld, bald wie Bremi auf den Nichterfold, richtiger Fönnte 
man es auf den Bolfsverfammlungsfold ({μεσϑὸς ἐκκλησιαστεκός) 
beziehen. Doc; meint Aefchines hier wohl die Staatsmacht, an wel: 
cher eigentlich alle Theil haben, von welcher aber in der That an 
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das Volk nur einige Brocden abfallen, da die einflußreicheu Redner 
das Meifte und Wichtigfte allein in den Händen haben. 


252. eis Podov] Xeofrates, der deshalb von Lyfurgos auf 
den Tod angeflagt wurde und mit genauer Noth der Berurtheilung 
entging. 


254. τὰ Πύϑια] Die Pythien wurden um den Anfang Sep: 
tembers in dem dritten Jahre jeder Olympiade gefeiert. Den bier 
erwähnten forinthifchen Bundesrath hatte Philipp eingelegt. Zum 
Gerichtshof für die Bundesbrühigen war der WURTEIDDRERTEIN 
beftimmt. Schäf. Dem. 3, 49 u. ff. 


255. τὰς φιλοτιμίας un νέμετε, alla κρίνετε] Bremi: theilet 
die Ehrenbezeugungen mit Urtheil aus; ähnlich Weftermann: ers 
theilet eure Gunftbezeugungen nicht ohne Wahl, fondern mit. Ber 
dacht. Da die Worte aber an die Richter gerichtet find, enthalten 
fie wohl mehr eine Warnung, nicht hier die Gönner, fondern die 
Richter zu machen, 

ἐπασκῶν τέχνας] Anipielung auf Demofthenes’ Verhaͤltniß zu 
Ariſtarch, ſ. Nede gegen Timarchos 170 u. ff. 


256. Πειϑώ)] Göttin der Ueberredung. 


258. Agsoreidyv] Er hatte 2 Töchter Hinterlafien, die vom 
Bolfe 3000 Dramen zur ANusfteuer erhielten. 


Aesurov] |. Dem. Phil. 3, $. 42. 


Erflärung. 


Da die Arbeit bereitd vor Tängerer Zeit vollendet wurde, fo waren mir 
zur Gritif Cobets πον. leet. noch nicht befannt und zur Hand, und noch weni— 
ger natürlich die ggeue Ausg. von Frankes Aeſchines. — ©. 21 letzte 3. 1. den— 
felben ft. diefelben. 


Drud von Philipp Neclam jun. in Leipzig. 
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